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Vorwort. 

das 4 H fy°rhe*ende™ übergebe ich den Hymenopterolotren 

t J ;1 rme‘ner >B''enen Eur°Pa’sS umfassend die Mono 

mirPaüch Cr a‘Tgen Enad('S< Traehu™ und Anthidium. Wenn 
ir auch von anderer Seite ausgiebigere Unterstützung seitens 

der Fachgenossen zu Theil wurde, so habe ich doch durch den 

eine^yur 7' HymcnoPterologen Dr. F e r d. M o r a w i t z 
emen aufopfernden, in jeder Beziehung hilfsbereiten Freund 

Arbeiten Tu bZgeT" * -ine geplanten 

widmen und viclfacl, wirf „„„ in „elner All„„ s „, „ ‘ “ 

WO nur er durch persönliches Eingreifen die nöthige Klarheit’ 

hatte bringen können. Einzelne typische Exemplare seiner neuen 

7Z:X:lldZ7nd anderer GattUnge" ich un««, 

zu Berlin (Dr. H. Stadel mann), 

zu Budapest (Custos A. Mocsary) 

zu München (Dr. J. Kriechbaum er) 

zu Strassburg (Prof. Dr. L. Do derlei n) 

zu Tharandt (Prof. Dr. PI. Nitsche), 

zu Madrid (Prof. Ign. Bolivar), 

erzlich für die so ausgiebig geleistete, bereitwillige Unterstützung. 
Auch verdanke ich den Herren 

Prof. R. Dittrieh in Breslau, 

Dr. E. Graeffe in Triest, 

Custos A. Hiendlmayr in München 

Präsident B. E. Jakowleff in Irkutsk, 
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Prof. A. Korlevic in Zagreb, 
Dr. P. Magretti in Milano, 
F. D. Morice in Woking (London), 
Edwards Saunders in Woking (London), 

Prof. A- Schl etter er in Pola, 
Dr. A. v. Schulthess in Züiich, 
D. O. Schmiedeknecht in Blankenburg (Thüringen) 

Dr. O. Staudinger in Blasewitz (Dresden) 

Durchsicht ihres einschlägigen Materiales. 

Innsbruck, den 1. April 189/. 

Siebererstrasse 5. 

Der Verfasser. 
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VIII. Unterfam. Megachilinae. 

Die VIII. Unterfamilie Megachilinae umfasst die Gattungen 

Eriades, Osmia, Lithurgus, Chalicodoma, Megachile, Trachusa, 

Anthidium und deckt sich mit der biologischen Bienenabtheilung, 

welche wir als Gastrilegidae, — Bauchsammler (v. I. p. 8) ab¬ 

gezweigt haben. 

Sammelapparat auf die Unterseite (Bauch) des Abdomen 

beschränkt, die Metatarsusbürste, borstig, kurz und kräftig ent¬ 

wickelt, dient nur zum Abstreifen des durch die Bauchbürste 

aufgenommenen abgefegten Pollen; Kopf sehr gross, oft die 

Grösse des Thorax erreichend; Fühler kurz, o nur von Kopf¬ 

länge, Schaft verhältnissmässig lang, Vi bis 1/3 der Fühlerlänge 

ausmachend, Mundtheile sehr lang, hochentwickelt, übertreffen 

in der Zunge mitunter die Körperlänge (Osmia macroglossa), 

Mandibel sehr kräftig entwickelt, gross, oft von Kopflänge, innen 

mit mächtigen Zähnen bewehrt, Gesicht oft mit Wülsten, Höckern 

oder Hörnern ausgezeichnet. Körper oft cylindrisch, Abdomen 

wenig deprimirt. Flügel nur mit 2 geschlossenen Cubitalzellen. 

Nestbau sehr kunstvoll aus Erde oder zerkauten Pflanzen- 

theilen gemauert; Larvenfutter gewöhnlich trocken aus geballtem 

Pollen bestehend (nur bei Chalicodoma honigartig); Ei diesem 

Ballen angeklebt, Larve spinnt Cocon vor der Verpuppung und 

setzt ihre Excremente in Körnerform — nicht flüssig wie bei 

den Beinsammlern, ab; Zellen mehr liegend. 

Wenig Gattungen mit durchweg zahlreichen Arten. 

22. Genus Eriades Spin. 

e^.ov, Wolle. — Löcherbiene. 

1808. — Spinola, — Insect. Ligur. II. p. 7, no. 5. 

1809. — Chelostoma Latreille, — Gen. Crust. et Insect. IV. p. 161. 

1859. — Trypetes Schenck, — Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XIX. p. 89. 

1872. — Gyrodroma Thomson, — Hymen. Scandin. II. p. 259. 

Antennae filiformes, $ 12-articulatae saepe clavicornes, 3 

13-articulatae, labrum occultum, quadrangulare, multo longius 

quam latum, truncatum, mandibulae validae; palpi maxillares 
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3-articulati, palpi labiales 4-articulati, paraglossae occuhae; ab- 

domen elongatum, cylindricum, sparsim hirsutum. 

o _abdomine 6-segmentis, scopa ventrali tenui instiucta, 

j _ abdomine 6—7 segmentis dorsalibus, anah saepe 

armato aut cucullato, 5 (?) ventralibus, 1. et 2. saepe gibbosis. 

— Long. 5—14 mm. 
Eriadcs ist eine unansehnliche Bienengattung von mittlerem 

Umfange; bis jetzt sind 41 palaearktische und einige 60 be- 

schriebene Arten der Erde bekannt geworden. Die Zahl aller 

existirenden Arten dürfte aber noch beträchtlich höher und 

wohl an 200 hinanreichen, da die Mehrzahl wie bei Osmia selten 

und lokal begrenzt erscheint, sowie ein sehr wenig auffallendes 

Leben führt, daher vielfach übersehen wird. 

Die Eriades-Arten sind vielfach der Verwechselung mit 

verwandten Gattungen ausgesetzt, da auffallende Unterschiede 

wie bei Anthidium, Lithurgus ihr vollständig fehlen; im Habitus 

ähneln sie am meisten der Gatt. Osmia (auch Stelis), mit dei sie 

den cylindrischen Körper wie Kopf gemein haben. Der Haupt¬ 

unterschied liegt in der Thoraxbildung, welcher bei Osmia bereits 

vom Mesonotum ab schräg abfällt und das Mittelsegment nur 

an dem senkrecht abfallenden Hintertheil des Thorax zeigt, 

dagegen ist bei Eriades das Scutellum, Metanotum (Postscutellum 

d. ^Autoren) und oft auch noch die obere Zone des Mittel- 

seo-mentes in der horizontalen Ebene und erst der herzförmige 

Raunt an dem senkrecht abfallenden Theil der hinteren Torax- 

wand. Die Maxillartaster sind 3—4-gliederig, bei Osmia 4—5- 

oliederig. ln der Form des Körpers ist Eriades durchweg länger 

oestreckt als Osmia und niemals grell (roth, blau, grün) gefärbt. ). 

Fühler fadenförmig, beim o kürzer, oft keulenförmig und 

12-Miederig, beim j 13-gliederig; Labrum verlängert, viereckig, 

aber 2—3 mal so lang als an der Basis breit, an der Spitze 

abgestutzt, oft gewulstet; Mandibel kräftig, oft von Kopflange 

~^~Eriades nach dem Vorbilde S chl e 11 e r er's in 2 Gattungen auf¬ 

zulösen, halte ich für unthunlich, da auch die angeführten Unterscheidungs¬ 

merkmale nicht einmal stichhaltig sind, - es gibt Arten die in Habitus 

und Form unzweifelhaft zu „Heriades“ Schl euerer (-Typetes) gehoien, 

aber 7 Dorsalsegmente haben (moricei) und umgekehrt Enades-Arten, denen 

der wulstige Rand auf dem 1. Segment fehlt (triloiatus, tnnacna) und doch 

nur 6 Dorsalsegmente aufweisen. Der verschiedenen Anzahl von Maxi ar- 

taster-Gliedern legt man allein heute wohl kaum noch generischen 

Werth bei. 
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und dann zangenartig vorstehend. Mundtheile *) hochentwickelt, 

Zunge von Vs—1/2 der Körperlänge; Labialtaster viergliedrig, 

wie bei Osmia, Glied 1. breit, aber oft kurz und fast quadratisch, 

Glied 2. linear und 4—5 mal so lang als das 1., die beiden 

Endglieder unter sich von gleicher Länge und mehr oder weniger 

zurückgebogen und abstehend, das letzte oft abgestutzt und 

doppelt so lang als breit, beide Endglieder zusammen nur so 

lang als das 1. Glied. Maxillen säbelartig, oft gerippt und an 

der Innenseite Tr^utig, hier der Rand mitunter lappig und ge¬ 

kräuselt; Maxillartaster 3—4-gliedrig, (das 3. und 4. Glied ist 

bei truncorum so lang als die beiden quadratischen Basalglieder 

und zeigt die Abgliederung des 4. nur undeutlich und kurz vor 

dem Ende!), das Endglied (3) entweder verbreitert und scheiben- 

artig (campanulcirum) oder zugespitzt (nigrieornis). Paraglossen 

kurz und dünn. 

Thorax fast eiförmig, gewöhnlich deutlich punktirt; Scu- 

tellum, Metanotum (-Postscutellum d. Autoren) und oft auch noch 

die obere Zone des Mittelsegmentes (Metathorax d. Autoren) 

liegen horizontal, während der steil abfallende Theil des Mittel¬ 

segmentes erst mit dem herzförmigen Raum (Area, Triangle) 

beginnt. Die horizontale Zone ist in der Regel durch einen 

deutlichen Querwulst vom folgenden Theil getrennt und fast 

immer mehr oder weniger längsrunzelig. 

Abdomen fast cylindrisch, lang gestreckt, gewöhnlich 

sparsam behaart, mit weisslichen Randfransen auf den Segmenten, 

oft auch fast nackt; 

beim § besteht es aus 6 Segmenten und zeigt eine nur 

sparsam entwickelte Bauchbürste; 

beim 3 dagegen aus 6—7 Dorsal- und 5 Ventralsegmenten 

bestehend (das ? 6. des Bauches habe ich nirgends erkennen 

können). Das Analsegment zeigt in der Regel auffallende Be¬ 

wehrungen oder doch auffallende Bildungen, die Ventralsegmente 

zeigen gewöhnlich Höcker und grubenartige Vertiefungen. Beine 

immer unbewehrt, dünn behaart bis auf die Unterseite des 

1. Tarsengliedes. 

Als secundäre Copulationsorgane verdienen die Bildungen 

des Analsegmentes und diejenigen der Ventralsegmente beim 3 
alle Beachtung, da durch ihre auffallende Verschiedenartigkeit allein 

'). n. Praeparaten in Canadabalsam von Eriades nigrieornis E. cam- 

panularum 3V u. E. truncorum 

UBRAKY U. Uf l. UKBANA-UHAMKAlbN 
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die Repräsentanten dieser eintönigen Gattung leicht und sicher 

von jedem Systematiker getrennt werden können. Während die 

Weibchen nur ausnahmsweise durch extreme morphologische 

Umbildung des Clypeus erkannt werden können, zeigen uns die 

3 bei jeder Art auffallende morphologische Bildungen, die sich 

wegen ihrer kubischen Form leider nicht so leicht durch ein- 

fache Linien wie bei Anthidium abbilden lassen. 

Eriades ist bis auf einige Arten eine seltene Bienengattung, 

die uns noch mannigfach neue Formen im Laufe der Zeit reprä- 

sentiren dürfte. Die Variabilität innerhalb einer Art scheint nur 

in ganz geringem Maasse aufzutreten (Clypeus-Lamelle bei flori- 

somnis) trotz der oft auffallend verschiedenen Körpergrosse und 

der grossen geographischen Verbreitung einzelner Arten (Schweden 

bis Algerien). 
Die geographische Verbreitung der Gattung scheint sich 

über die palaearktischen, nearktischen und aethiopischen Zonen¬ 

gebiete zu erstrecken; das Verbreitungscentrum scheint in den 

Mittelmeergebieten zu liegen, wo die meisten Arten, aber kaum 

die zahlreichsten Individuen Vorkommen. Schletterer erwähnt 

in seiner gründlichen Monographie dieser Gattung noch folgendes. 

(1889, p. 605). . 
»Von Chelostoma (also Eriades im engeren Sinne) sind 

22 Arten (jetzt 29 Arten) bekannt. Alle gehören der palae¬ 

arktischen Region an bis auf 3 nordamerikanische Arten. Das 

Hauptgebiet ihrer horizontalen Verbreitung sind die Mittelmeer- 

ländeiC denn fast alle Arten, haben sie nun eine weite oder 

beschränkte Verbreitung, kommen dort vor. Während 6 Arten 

nur von den Küstenländern des Mittelmeeres bekannt sind, sind 

6 von dort bis Ungarn, 2 zugleich bis Südtirol und 2 bis in 

die südliche Schweiz verbreitet; nur 3 Arten von den Mittel¬ 

meerküsten bis in das nördlichste Europa verbreitet. Eine 

Art vom Lande zwischen Wolga und Ural und 2 Alten 

aus der Gegend von Genf, sowie eine — der seltene Eriades 

grandris, der von Süd-Ungarn, der Schweiz, Wien und Tirol 

bekannt ist, dürften sehr wahrscheinlich auch im Mittelmeer¬ 

gebiete Vorkommen. 
Aus den eben angeführten Daten möchte ich den Schluss 

ziehen, dass die Mittelmeerländer das Ausgangsgebiet der Gatt. 

Chelostoma bilden, insbesondere wenn man für ihre Ausbieitung 

nur die postglaciale Zeit in Berücksichtigung zieht, ln früherer 



Eriades. 13 

Zeit, wie etwa in der jedem organischen Leben so günstigen 

Tertiärperiode, mag Chclostoma über ganz Europa verbreitet 

gewesen sein und mag auch eine und andere Art auf irgend 

eine Weise, z. B. mittels einer nordischen Festlands- oder Jnsel- 

brücke, wie eine solche Wallace1) und auch En gl er, letzterer 

zur Erklärung von Pflanzenwanderungen2), als wahrscheinlich 

annehmen, nach Nord-Amerika gelangt sein. Was die euro¬ 

päischen Thiere betrifft, so mochten diese in Folge der Ver¬ 

schlechterung des Klimas und der fortschreitenden Vereisung 

allmählich nach Süden gedrängt worden sein, bis endlich jener 

Theil, welcher in dem Kampfe ums Dasein nicht unterlegen 

war, in dem mediterranen Süden die Möglichkeit seiner Existenz 

fand und die Eiszeit überdauerte. Bei der folgenden Besserung 

des Klimas konnte nun neuerdings eine Ausbreitung vorzugs¬ 

weise nach Norden stattfinden, in welcher Ausbreitung Chclostoma 

auch gegenwärtig begriffen ist. Die Seltenheit der allermeisten 

Chelostoma-Arten scheint der letzteren Annahme zu widersprechen. 

Doch im Gegensätze zu einem bevorstehenden Verschwinden 

der Gattung ist diese vielmehr in lebhafter Differenzirung in 

verschiedene Formen, in sichtlicher Theilung in neue Arten 

begriffen. Beweise hiefür bietet der allbekannte, weitverbreitete 

E. florisomnis. Die Vielgestaltigkeit seines Clypeus, könnte Einem 

bei dem Mangel an Material und dem Fehlen der vermittelnden 

Zwischenformen schon jetzt leicht verleiten, diese Art in mehrere 

Arten zu theilen, wie es bereits geschehen ist. Einen Beweis fort¬ 

schreitender Differenzirung gibt auch der asiatische proximum, der 

sicher erst in spätester Zeit von nigricornis sich abgezweigt hat.« 

Die Erscheinungszeit der Arten fällt in den Mai und 

Juni, manche (Trypctes) halten sich noch bis in den August; sie 

besuchen einfache und differenzirte Blüthen, je nachdem sie 

Pollen oder Nektar eintragen wollen. Als besondere Lieblings¬ 

blumen sind zu erwähnen: 

Eriades florisomnis an Ranunculus-Arten; 

Eriades grandis an Geranium sanguineum; 

Eriades nigricornis an Campanula-Arten; 

Eriades foveolatus an Campanula-Arten; 

1) »Die geographische Verbreitung der Thiere« von Alfred Rüssel 

Wallace. Deutsche Ausgabe v. A. B. Meyer, Bd. 2, p. 180. 

2) »Versuch einer Entwicklungsgeschichte d. Pflanzenwelt, insbe¬ 

sondere d. Elorengebiete s. d. Tertiärperiode« v. Dr. A. Engler, Th. 1. p. 83. 
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Eriades campanularum an Campanula-Arten, 

Eriades appendiculatus an Campanula-Arten, 

Eriades truncorum an Centaurea, Hieracium, 

Eriades crenulatus an Centaurea rhenana. 

Ueber den Nestbau sind verschiedene Notizen bekannt 

geworden; Schl etter er sagt darüber p. 603: 

»Man findet Chelostoma bekanntlich häufig in der Nachbar¬ 

schaft alter Pfosten und Baumstämme. Es nistet in Lochern 

derselben, welche entweder von Käfern herrühren odei we c ie 

es selbst mit seinen starken Mandibel ausgehöhlt hat. E. campa- 

nularum findet sielt nach Sehende häufig in Gesellschaft von 

verschiedenen Prosopis-Arten und kleinen Grabwespen, besonders 

Crabro-Arten. In der Nacht oder auch des Tags über ei 

regnerischer Witterung bergen sich diese Bienen häufig zu¬ 

sammengerollt in Blüthen, vorzugsweise in jenen von Campanula. 

E. florisomnis nistet nach Schenck gerne in den Halmen der 

Strohdächer und in anderen hohlen Pflanzenstengeln. 

Lichtenstein traf Eriades glutinosus in alten Nestern 

von Pclopoeus (Seeliphron), Chalicodoma und Anthophora fPodalirius) ■ 

Ihre Zellen bestehen nach Li chtenstein's Beobachtung aus 

einer gummiartigen, klebrigen, gelatinartig durchscheinenden 

Masse, gefüllt mit Nahrungsvorräthen für die Larven, deren 

Verwandlung in einem sehr kleinen, durchscheinenden Cocon 

vor sich geht (s. Schl etter er). 
Nicht uninteressant ist eine von Kennedy m: London 

and Edinburgh Philosophical Magazine and Journal ot Science, 

XII (ser. 3) p. 18, 1838 publicirte Beobachtung über den Nest¬ 

bau von florisomnis; deren Inhalt hier Platz finden mag. 

»Er sah am 5. Juni, wie ein 2 eben beschäftigt war, in 

einem Pfosten eine Höhle zu graben, indem es. mit den Hinter¬ 

beinen die Sägesphäne hinter sich schleuderte. Am iolgen en 

Tage war die Bohrung vollendet und es trug Blüthenstaub und 

Honig ein und legte Eier hinein. Von Zeit zu Zeit tiug es im 

Munde Lehmklümpchen herbei und stellte damit che Scheide¬ 

wände von Abtheilungen her, deren er 8—10 zählte. Diese 

waren schliesslich nahezu vollgestopft mit Blüthenstaub und 

Honig (?). Mitten an der Spitze jeder Zelle beobachtete er die 

länglichen, weisslichen, halbdurchsichtigen Eier. Endlich am 

30Juni verschloss das Weibchen die Oeffnung des Baues mit 

Lehm und kleinen Sternchen. Die Männchen fliegen gern 
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an solchen Pfosten umher, worin sich Nester befinden.« 

Prof. Dr. Rudow theilt folgendes1) mit: 

»Eriades florisomnis L. — Obgleich der Bau wohl genauer 

bekannt sein dürfte, will ich doch ein von mir gefundenes Nest 

beschreiben. Der Eingang in einen morschen Pfahl ist drehrund, 

selbstgenagt, auch in noch festeres Holz. Die Höhlung führt 

nach einigen Krümmungen zu einer länglichen Larvenkammer, 

wohl doppelt so lang als die Biene selbst, welche die weisse 

Larve, eingehüllt in eine dicke Masse von Blüthenstaub und 

Honig (?), beherbergt. Hier liegt die Larve 2—3 Wochen, 

worauf sie sich, nachdem alles Futter verzehrt ist, verpuppt. 

Die Puppe ist stumpf-eiförmig (wohl der Cocon gemeintI), die 

HülLe von brauner Farbe, durchscheinend und die Masse ähnlich 

den Hummelzellen. Die Puppe füllt die Höhlung nicht voll¬ 

ständig aus, der leere Raum enthält Holzspähne nebst Futter¬ 

resten oder wenigstens Pflanzentheile, wie Wolle und Härchen. 

Eriades truncorum L. — Baut ebenso und an denselben 

Orten, benützt aber vorwiegend schon vorhandene Gänge anderer 

Holzbewohner, wohnt auch zur Miethe bei Odynerus, wenn sich 

in deren Baue passende Seitengänge vorfinden. Die Puppenhülle 

ist dicht, stumpf-eiförmig, überall mit Holzmehl überzogen und 

in eine Höhlung tief eingesenkt (auch hier wird der Cocon, den 

die Larve spinnt, gemeint sein, in welchem bei den Bauch¬ 

sammlern und einigen Schmarotzerbienen Larve wie Puppe lose 

liegen!) Anscheinend werden mehrere Larvenkammern neben¬ 

einander angelegt und mit Speisebrei gefüllt, in mehreren Nestern 

konnte ich aber immer nur eine einzige, vollständige Puppe 

auflinden.« 

Genauere und besser verwendbare Untersuchungen ver¬ 

öffentlichte D. Alfken-Bremen in Entom. Nachr. XVIII. 1892 

p. 209: 

»Das Leben von Eriades florisomnis L. 

Ueber die Zellanlage und das Larvenleben dieser Apide 

ist trotz ihres massenhaften Auftretens bis heute noch sehr 

wenig bekannt. Bei Bremen fliegt die Biene von Ende Mai 

bis Ende Juni; die Weibchen sammeln besonders auf Ranun- 

culus repens und Himbeerblüthen, ausserdem, aber selten, 

auf Sinapis arvensis. Am 4. und 6. Juni dieses Jahres 

*) Societas entomologica 1887 und 1888. 
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konnte ich das Bauen der Biene sehr gut beobachten. In 

geradezu erstaunlicher Anzahl flogen die Weibchen an einem 

mit den Halmen von Phragmites communis gedeckten 

Scheunendache herum. Es war ein prächtiger Anblick, die mit 

Blüthenstaub beladenen Thierchen herbeifliegen und passende 

Oeffnungen in den Rohrstengeln suchen zu sehen. Zwischen 

ihnen konnte man gar oft ihren Schmarotzer, die Sapyga elcivi- 

cornis L., bemerken. Die parasitische Lebensweise dieser Sapygide 

bei Chlclostoma florisomne ist schon von Freund Sickmann in 

Iburg konstatiert worden. (Vergl. Aug. Schl etter er. Monogr. 

d. Bienen-Gatt. Clclostomci Latr. und Hcriadcs Spin, in Zool. Jahrb. 

IV. Bd., 3. Hft. 1889, pg. 603). 

Nachdem ich mich dem Genüsse des Beschauens längere 

Zeit hingegeben hatte, schnitt ich eine grössere Zahl von Halmen 

am ersten Knoten ab. Dieselben wurden auf ihren Inhalt hin 

untersucht, indem ich sie der Länge nach spaltete. Die Unter¬ 

suchung ergab folgende Thatsachen. In zwei Stengeln war noch 

in jedem ein mit Pollen beschwertes Weibchen enthalten. Der 

Blüthenstaub war erst zum Theil abgestreift und noch nicht 

von Honig durch tränkt. In mehreren Röhren waren aber 

die Zellen völlig hergerichtet, die Weibchen hatten hier ihre 

mütterlichen Pflichten erfüllt. 

Das Bauen beginnt am Halmknoten, von diesem aus wild 

die Röhre mit Pollen angefüllt. Wenn von letzterem genügend 

für einen Nachkömmling eingetragen ist, so wird er mit Honig 

durchfeuchtet und alsdann mit einem Ei beschenkt. Dasselbe 

hat eine cylindrische, sehr wenig gekrümmte Gestalt, eine duich- 

scheinend weissliche Farbe und steht mit dem einen Pole in 

der Mitte des Larvenfutters. Hiermit stimmt eine Beobachtung 

von Kennedy überein; cfr Schl etter er, 1. c., pag. 603. Der 

.andere Pol ragt in den auf den Blüthenstaub folgenden Iieien 

Raum der Röhre. Mir scheinen die Eier, verglichen mit den¬ 

jenigen anderer Bienengattungen (Anthophora, Andrem) und im 

Verhältnis zu der Körpergrösse des vollständigen Insekts sehr 

gross zu sein. 

Zwischen zwei Zellen wird eine Querwand von feinem 

Lehm hergestellt. Wenn ein Rohrstengel ganz mit Zellen bebaut 

ist, so wird der mit der äusseren Luft in Verbindung stehende 

letzte Raum auf einer Strecke von 5—10 mm Länge mit einem 

festen Mörtel von feinem Sand und kleinen Steinen verkittet. 
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Die Zahl der Zellen in den Rohrhalmen ist je nach der Länge 

der letzteren verschieden; ein Halm enthielt 2, ein anderer 4, 

mehrere 5—-7 und 8 Larvenkammern. 

Ueber die ersten Larvenzustände ist mir nichts bekannt 

geworden, doch hoffe ich später darüber berichten zu können. 

Ausgewachsene Larven, welche schon exkrementirt und sich 

eingesponnen hatten, konnte ich häufig aus den Stengeln heraus¬ 

schneiden. In Form und Färbung stimmen dieselben mit der 

von Friese in den »Zoolog. Jahrb.« V. 1890 p. 765 und 766 

gegebenen allgemeinen Beschreibung der Bienenlarven überein. 

Das Larvengespinnst ist ein festes, gelbliches, durchscheinendes, 

seidenartiges Gewebe. Die Exkremente waren entweder oben 

auf demselben oder an dem einen Ende zwischen Larvenhaut 

und Lehmquerwand abgelagert.« 

Ihre Nester legen die Arten also in alten Pfosten, Bäumen 

oder Rohrstengeln der Scheunendächer an, indem sie gewöhnlich 

die alten Bohrlöcher der ausgeschlüpften Bockkäfer benutzen, 

auch die Bohrlöcher der Holzwespen und Schlupfwespen sah 

ich benutzt. Sie sollen in diesen Löchern ihre Zellen aus Lehm 

anlegen und zwar die einzelnen Zellen hinter einander, die 

Scheidewände sind ebenfalls aus Lehm verfertigt. Ericidcs flori- 

somnis fand ich einmal in Menge bei Schwerin (Fähre) eine 

Scheunenwand aus Lehm als Nistplatz benutzend; E. grandis 

nistet in den Pfosten der Heuschober bei Siders (Wallis, n. Frey- 

Gessner) und baut wie oben erwähnt. 

Als Schmarotzer wurden bekannt: 

Bei Ericidcs florisomnis — Sapyga clavicornis (Iburg, Bremen, . 

Innsbruck; 

ebenda — Gasteruption n. Linne; 

bei Eriades campanularum —. Stelis minima (n. Sehenck); 

ebenda — Stelis minuta (n. Morawitz); 

bei Eriades truncorum —- Stelis breviuscula (Schwerin, Fiume); 

ebenda -— Anthrax aethiops (n. Lichtenstein); 

bei Eriades nigricornis — Stelis breviuscula (Schwerin). 

Die systematische Unterscheidung der Arten ist 

für die 3 nicht schwer und bedarf nur einer genauen Betrachtung 

mit einfacher Lupe, um sofort entschieden zu werden mit welcher 

Art man es zu thun hat. Die morphologische Bildung der 

Fühler, des Analsegmentes wie des 1.—3. Ventralsegmentes 

bieten leicht auffallende Anhaltspunkte. Schwieriger liegt die 

2 
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Trennung bei den 9 der Gruppe appendiculatus, hier durfte nur 

ein grösseres Vergleichsmaterial die nöthige Klarheit bringen 

und die sehr ähnlichen Arten sichten lassen; vielleicht haben 

aber auch die betreffenden Autoren die Arten nicht richtig 

ab^emenzt, so dass Zusammenziehungen nothwendig werdenr 

^Auf alle Fälle ist hier noch ein lohnendes Arbeitsfeld zu 

finden. Vergl. auch die Tabelle! 
Neue Arten nur auf Weibchen ohne auffallende morpho¬ 

logische Eigentümlichkeiten aufzustellen, halte ich nicht für 

zeitgemäss, da die £ allein uns kaum noch einen sicheren 

Maasstab zur Darstellung der natürlichen Verwandschaft liefern 

können, also nur Verwirrung anrichten würden. 

Die wenig zahlreichen (42) Arten zerfallen in 5 Gruppen. 

1. Gruppe truncorum (Abdominalsegment 1. mit deutlichem 

Querwulst oder cJ doch nur mit 6 Dorsalsegmenten), = Subgenus 

Trypetes. . , 
1. truncorum L. 7- clavicorms Mor. 

2. crenulatus Nyl. mordax Schlett. 

>3. punctulifer Schlett. 9. trinacrius Mor. 

4. rubicolus Perez. 10. trilobatus Friese 

5. labiatus Perez H- glutinosus Giraud 

6. copeticus Mor. 12. moricei Friese 

2. Gruppe nigricornis (Analsegment (7) a stumpf, nicht 

2-spaltig). 
13. nigricornis Nyl. 17- proximus Schlett. 

14. rapunculi Lep. 18- signatus Ev. 

15. mauritanicus Lucas 19. capitatus Schlett. 

16. obtusus Friese 

3. Gruppe foveolatus (Analsegment (7.) i einfach zugespitzt). 

20. foveolatus Mor. ?21. bidenticulatus Costa. 

4. Gruppe campanularum (Abdomen ohne Behaaiung, 

Analsegment (7.) zweispitzig, 6—8 mm lang.) 

22. campanularum K. 23. ventrale Schlett. 

5. Gruppe florisomnis (Abdomen behaart, Analsegment (7) 

stumpf zweitheilig, 9—14 mm lang.) 

24. florisomnis L. 

25. grandis Nyl. 

26. emarginatus Nyl. 

27- appendiculatus Mor. 

28. incertus Perez 

29. carinulus Perez 

30. nasutus Perez 

31. truncatus Friese 
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32. mocsaryi Schlett. 34. diodon Schlett. 

33. handlirschii Schlett. 35. transversus Friese. 

Anhang. 

36. paxillorum Chevr. 

37. schmiedeknechtii 

Schlett. 

38. angustatus Chevr. 

39. edentulus Perez 

40. mystax Perez 

41. sinuatus Spin. 

42. orientalis Schlett. 

Bestimmungstabelle für die 

2 

1. Abdominalsegment 1. vor dem senkrecht abfallenden 

Vordertheil mit deutlichem Rand oder Wulst, 

Scutellum beiderseits oft mit Dorn, (Trypetes) — 2. 

— Abdominalsegment 1. ohne diesen Rand, allmählig 

in einanderübergehend, Scutellum immer ohne 

Dorne.— 4. 

2. Scutellum beiderseits mit nach hinten gerichteten 

Dorn .......3. 

— Scutellum ohne Dorne, Scopa wie die übrige Behaarung 

schneeweiss — 1.2. moricei Friese 

Aegypt. 

3. Clypeusrand gerade, mitten mit einem kleinen Doppel¬ 

höcker bewehrt, 7—7A/‘2 mm lang — 

1. tnincomm L. 

Europa. 

— Clypeusrand gerade, aber deutlich gezähnelt oder 

gekerbt, 7—71/* mm lang — 2. crenulatus Nyl. 

Eur. centr. mer. 

hieher auch mordax Schlett. (10 mm lang., Patria?) 

— Clypeusrand schwach ausgerandet, sehr fein und 

undeutlich gekerbt, 5—7 mm lang — 

4. nibicolus Perez 

Eur. mer. 

hierher auch labiatus Perez. — Algeria. 

4. (1) Abdomen ganz ohne weisshaarige Segmentfransen, 

5—7 mm lang -—.— 5* 

— Abdomen mit weissen Segmentfransen — . •—-7. 

5. Clypeusrand mehr oder weniger fein crenulirt —■ . — 6. 

9* 
* 
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— Clypeusrand mitten mit kleinem Zahn oder Höcker 

bewehrt, 7 mm lang — 20. foveolatUH Mor. 

Europ. rner. 

G. Horizontale Zone des Mittelsegmentes (Metathorax 

d. Autoren) kürzer als das Metanotum (Post- 

scutellum d. Autoren), Scopa rostgelb, 6V2 bis 

V mm lang — 23. v(}'iitvcd'l£> Schictt. 

Hung. Asia min. 

— Diese Zone länger als das Metanotum, Scopa gelb- 

weiss, 5—6 mm lang — 22. campanularum K. 

Europa. 
o 

7. Wangen unbewehrt —. 

— Wangen nach unten mit dornartigem Foitsatz be¬ 

wehrt, 10 mm lang — 19. capitatus Schlett. 

Algeria. 

8. Clypeusrand in der Mitte unbewehrt .... — ö. 

_ Clypeus mitten am Vorderrande mit einer aufrecht 

stehenden, runden, viereckigen oder gekerbten 

Lamelle bewehrt, 7—11 mm lang— 24 flovisoTMiis L. 

Europa, Africa bor. 

9. Clypeusrand mitten gerade —. 

— Clypeusrand mitten tief und gross dreieckig aus¬ 

geschnitten, 10—11 mm lang— 15. mauritanicus Luc. 

Algeria. 

10. Clypeus quer dachartig erhaben, jederseits an der 

Vorderecke mit einer kleinen aufrechten Lamelle 

bewehrt, 14 mm lang — 25. grandis Nyl. 

Alpes. 

_ Clypeus gleichmässig gewölbt, Vorderrand crenulirt, 

ohne vorspringende Seitenecken, 8—9 mm lang. 

13. nigricornis Nyl. 

Europa. 

wenn Scopa rostgelb und nur 6'/2—7 mm lang vergl. 

23. vcntralis. 

-— Wangen und Clypeus ohne diese besonderen Aus¬ 

zeichnungen (in No. 7—10) — . • • • • • 11* 

11. Clypeus polirt, glänzend am Vorderrand mitten 

gerade, ohne Kerbzähnchen, 8 mm lang — 

34. diodon Schlett. 
A cin min 
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Clypeus am Vorderrand gerade mit 3 kleinen Kerb- 

zähnchen: 

= Geisselglied 2. kaum kürzer als das 1., 

10-—11 mm lang — 33. liandlirschii Schlett. 

Italia, Hung., Asia min. 

= Geisselglied 2. so lang als das 1., 7—8 mm 

lang — 26. emarginatus Nyl. 

Europa mer. 

= Hierher auch wohl (?) 27. appendiculatus Mor. $ 

Europa mer. 

— Geisselglied 2. kürzer als das 1. und viel 

länger als das 3., 8 mm lang. — 28. incertus Perez 

Gallia mer. 

= Geisselglied 2. länger als das 1. und doppelt 

so lang als 3; obere horizontale Zone des 

Mittelsegmentes grob längsrunzelig, 9 bis 

10 mm lang — 29. cariuulus Perez 

Algeria. 

3 

1. Abdomen mit 6 Dorsalsegmenten, selten 7, Segment 

1. vorn steil abfallend und hier mit erhabenem 

Rand oder Wulst, Ventralsegment 2. ohne 

Höcker, Abdomen mit ganzen Binden aus Haar¬ 

fransen (Trypetes) — .— 2. 

— Abdomen mit 7 Dorsalsegmenten, Segment 1. vorne 

allmählig abfallend, ohne Rand, Ventralsegment 2. 

mit mehr oder weniger hohem Höcker, Abdomen 

nur mit seitlichen Plaarbüscheln, Scutellum seitlich 

immer ohne Dorne . ..— 9 

2. Fühler einfach . „.— 3. 

— Fühler mit sehr stark verbeitetem, löfifelartigem End- 

gliede, 9 mm lang —- 7. clavicornis Mor. 

Caucas. 

3. Abdomen mit 6 Dorsalsegmenten.— 4. 

— Abdomen mit 7 Dorsalsegmenten, das 7. fast quadra¬ 

tisch, fast eben und ganz (auf 3 Seiten) von 

dem 6. eingeschlossen, 6—61 2 3/2 mm lang. — 

12. moricei Friese 

Aegypt. 
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4 Analsegment 3-lappig oder 3-spitzig . o. 

_ Analsegment ganzrandig, kappenartig und die letzten 

Ventralsegmente verdeckend, Scutellum seitlich 

bedornt. 

5. Analsegment (6.) dreispitzig, 6 mm lang — 
9. trinacrius Mor, 

Petersburg. 

_ Analsegment (6.) dreilappig, der mittlere Lappen am 

grössten und verlängert, die seitlichen nur als 

Eckenlappen vorragend, 6 mm lang 

10. trilobatus Friese 

Algeria. 

6. Analsegment (6.) jederseits mit einer grossen, tiefen 

Grube vor dem Endrande. 7. 
— Analsegment (6.) mit nur flachen (?) oder mitten 

zusammenfliessenden (?) Gruben . 8. 

7. Gruben des Analsegmentes nur durch schmalen 

Zwischenraum (= Vö der Segmentbreite) ge¬ 

trennt, 7—8 mm lang — L tvuncoriini L. 

Europa, Afrika bor. 

_ Gruben des Analsegmentes durch einen breiten 

Zwischenraum (= >/3 der Segmentbreite) ge¬ 

trennt, 6—7 mm lang — 2. crenulatus Nyl. 

Europ. mer. centr. 

8. Gruben fast in einanderfliessend, 5—6 mm lang 

4. rubicolus Perez 

Europ. mer. 

_ Gruben noch deutlich getrennt, wie bei truncorum, 

aber Körper (?) zerstreuter punktirt, 5—6 mm 

lang _ sp. ? 3. punctulifera Schlett. 

Asia min. 

9. (1) Fühlerschaft dunkel gefärbt . 10. 
— Fühlerschaft unten weiss gefärbt, 10 mm lang — 

41. signatus Eversm. 

Russ. or. 

10. Analsegment (7.) stumpf, nicht 2-theilig . . . . — H. 
— Analsegment 2-theilig, gespalten.— 13. 

—- Analsegment einspitzig — verjüngt, Abdomen ohne 

helle Behaarung, 7 mm lang — 20 foveolatus Mor. 

Europ. mer. Alpes. 
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liier vergl. 21. Mdenticulatus Costa, wenn das 

Analsegment (= Valvula analis) gerundet und 

das 6. jederseits in einen Dorn ausgezogen ist. 

11» Analsegment (7.) ganz ungetheilt, gerade abgestutzt — 12. 

— Analsegment in drei sehr breite, stumpfe Lappen 

aufgetheilt (die z. Th. hinter einander liegen), 

9—10 mm lang — 13. nigricornis Nyl. 

Europa. 

12* Ventralsegment 1. mit stumpfem, gleichartig gewölbten 

Höcker, Dorsalsegment 6. vor dem Rande stark 

gewulstet, dieser Wulst gekerbt, 7. seitlich lappen¬ 

artig erweitert, 10—11 mm lang. — 16. obtusus Friese 

Algeria. 

— Ventralsegment 2. mit deutlichem Höcker, dessen 

hintere steil abfallende, hufeisenförmige Fläche 

verkürzt, halbkreisförmig, 8 mm lang — 

17. proximus Schlett. 

Caucas. 

13. Abdomen ohne auffallende Behaarung, fast kahl und 

ganz schwarz erscheinend.— 14. 

— Abdomen mehr oder weniger dicht greis behaart . — 15. 

14. Höcker des 2. Ventralsegmentes quer, gerundet; 

vordere, horizontale Zone des Mittelsegmentes 

länger als das Metanotum (Postscutellum d. 

Autoren), 5—6 mm lang — 22. campanularum K. 

Europa. 

— Höcker des 2. Ventralsegmentes etwas zugespitzt, vorne 

gerade schräg, hinten konvex; vordere horizontale 

Zone des Mittelsegmentes kürzer als das Meta¬ 

notum; die beiden Fortsätze des Analsegmentes 

kürzer und dichter aneinanderliegend als bei 

campanularum, 6—7 mm lang — 23. ventralis Schlett. 

15. (13) Ventralsegment 2. mit hohem, steil abfallenden 

Höcker .— 16. 
— Ventralsegment 2. ohne diesen Höcker, nur quer 

dachförmig erhaben, 10l/2—ID/2 mm lang 

35. tvansversus Friese 

Graecia. 

16. Fühler nicht gesägt.— 17. 
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— Fühler unten an den mittleren Gliedern, ganz scharf 

gesägt, 8—11 mm lang — 2A. floHsomnis L. 
o o 1 ° 

Europ. Afric. bor. 

17. Höcker des 2. Ventralsegmentes am Vorderrand 

besonders erhöht oder erweitert oder in Lamelle 
IQ augezogen.. • • J 

— Höcker des 2. Ventralsegmentes hufeisenförmig und 

schräg liegend, vorne am höchsten . . . . 19. 

— Höcker sehr hoch, gerade abgestutzt, vorne und hinten 

gleich hoch, nicht hufeisenförmig, ohne erhabenen 

Rand, 9—9V2 mm lang “ 31. truncatlis Friese 
Algeria. 

18. Höcker des 2. Ventralsegmentes vorne in eine lange, 

dünne und spitze Lamelle ausgezogen, 11—12 mm 

lano- _ 32. mocsaryi Schlett. 
cü> 

— Höcker des 2. Ventralsegmentes vorne nur besonders 

scharf gerandet, ohne diesen Lamellenfortsatz, 

10—11 mm lang — 33 handlirschii Schlett. 

Eur. mer. 

19. Geisselglied 2. der Fühler doppelt so lang als das 1.; 

die schräg abfallende Fläche des Höcker vom 

2. Ventralsegmente nicht ausgehöhlt, grösste 

Art, 14 mm lang — 25 grandifi Nyl. 
Alpes. 

— Geisselglied 2. reichlich so lang als das L, 6—7 mm 
lano- _ 34. tliodon Schlett. 

Asia min. 

— Geisselglied 2. fast ein wenig länger als das 1., 

7—8 mm lang — 26. emarginatus Nyl. 

Europ. mer. 

— Geisselglied 2. — H/gmal länger als das 1.: 

= Fühler unten lehmgelb, 7—8 mm lang — 

27. appendieulatus Mor. 

Europ. mer. 

— Fühler scherbengelb, 7—9 mm lang — 
28. ? incertus Perez 

Gallia mer. 

— Fühler unten braun, 9—10 mm lang — 

29. ? carinulus Perez 

Algeria. 
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1. Eriades truncorum L. 

1758. — Apis truncorum Linnc, — Syst. nat. Ed. 10a I. pag 575 n. 10. 

1761. — Apis truncorum Linne, — Fauna Suec. Ed. 2a pag. 421 n. 1692. 

1804. — Anthophora truncorum Fabricius, — Syst. Picz. p. 379 n. 29. 

1805. — Megachile truncorum Latreille, — Hist. nat. Crust. & Insect. XIV. 

p. 52 n. 3. 

1806. — Anthidium truncorum Panzer, — Krit. Revis. II, p. 252. 

1841. — Heriades truncorum Lepeletier, $ $ — Hist. nat. Inscct. Hymen. 

II. p, 404. 

1848. — Heriades truncorum Nylander, — Notis. Saellsk. faun. & fl. Fenn. 

Förh. I. [Adnot.] p. 271; T. 3 F. 22. 

1851. — Heriadts truncorum Schenck, $ Jahrb. Ver. Naturk. Nassau VII. 

p. 72 n. 1, 

1856. — Heriades truncorum Nylander, d ^ — Mem. soc. sc. nat. Cher¬ 

bourg IV p. 110 n. 6. 

1859. — Trypetes truncorum Schenck, $ $ — Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XIV 

p. 347 — 349. 

1872. — Heriades truncorum Thomson, $ ^ — Hymen. Scandin. II. p. 263. 

1872. — Heriades truncorum H. Müller, Verh. naturh. Ver. preuss. Rheinl. 

XXIX. p. 13, 14 & 62; T. 1 F. 9 & 10. 

1876. — Heriades truncorum Smith, ?> — Catal. Brit. Hymen. Brit. 

Mus. 2d Ed. I. p. 163. 

1884. — Heriades truncorum E. Saunders, $ ^ — Trans. Entom. Soc. 

London p. 215 n. 1, T. 10 F. 1. 

1888. — Trypetes truncorum Rudow, — Soc. entom. II. p. 155 n. 12. 

1889. — Heriades truncorum Schletterer, $ ^ —■ Zool. Jahrb. Syst. IV. p. 664. 

Niger, albido-hirtus, subg. Trypetes; capite thoraceque grosse 

denseque rugoloso-punctatis, ^ elypeo convexo, margine anteri¬ 

ore medio denticulis duobus rotundatis armato, scopa ferruginea, 

3 abdomine inermi, segmento 3. non fasciato, anali (6.) lateribus 

evidentissime impressis. 

Eriades truncorum gehört zur Untergattung Trypetes und ist 

leicht an der gedrungenen Gestalt zu erkennen, im $ ist der 

gewölbte Clypeus, der am Rande mitten einen kleinen Doppel¬ 

höcker zeigt und die rostgelbe Scopa, im 3 das unbewehrte 

Abdomen und die grossen Seiteneindrücke des Analsegmentes, die 

nur einen kleinen Raum zwischen sich frei lassen, bemerkenswerte 

Schwarz, weisslich behaart; Kopf und Thorax grob und 

dicht punktirt, stellenweise gerunzelt, Kopf fast breiter als der 

Thorax, Clypeus gewölbt, am Rande mitten mit 2 kleinen, 

rundlichen, dicht aneinander liegenden, stumpfen Zähnen, Man- 

dibel vorn sehr breit, innen mit deutlicher Ausbuchtung matt; 

Fühler schwarz. Thorax etwas glänzender, Scutellum hat jederseits 
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einen deutlichen nach hinten gerichteten Dorn, obere horizontale 

Zone des Mittelsegmentes grob längsrunzelig, durch Wulst vom 

hinteren abfallenden Theil abgegrenzt, herzförmiger Raum 

glänzend, mit einzelnen Punkten besetzt. Abdomen nur wenig 

länger als der Thorax, zerstreut punktirt, der senkrechte Vorder¬ 

teil des 1. Segmentes glatt, glänzend und mit deutlicher Mittel¬ 

rinne, Segment 1.—5. mit schmalen, weissen Haarbinden am 

Rande, Analsegment gelblich und anliegend behaait. Bauch¬ 

bürste rostgelb. Beine schwarz, Sporen bleich. Flügel gebräunt, 

Adern und Tegulae schwarzbraun, letztere fein punktirt. 

6—8V2 mm lang. 
J _ wie das Weibchen, aber etwas kleiner, Gesicht lang 

und dicht weisslich behaart, Fühler länger, mit breitgedrücktem 

Endgliede, Abdomen auf Segment 1.—2. mit deutlichen weissen 

Haarbinden, auf dem 3. keine, auf 4.-5. nur schwächliche; Anal- 

segment (6.) ganz nach unten gewendet, kappenartig die letzten 

Ventralsegmente umhüllend, jederseits vor dem Endrandc mit 

sehr grossem, grubenartigen Quereindruck, der behaait ist und 

die zwischen sich nur einen schmalen Mitteltheil übrig lassen, der 

i/r der ganzen Segmentbreite beträgt; Ventralsegment 1. 2. 

lang und weiss anliegend behaart. 6 7 mm lang. 

Eriades truneorum findet sich in ganz Europa nicht selten 

auf Centaurea; Disteln, Hieracium und anderen Compositen, 

auch an alten Pfosten; in Süd-Europa findet er sich gewöhnlich 

mit crenulatus vermengt vor. , 

Flugzeit Juli-August. 

2. Eriades crenulatus Nyl. 

1856 — Heriades crenulata Nylander, $ — M£m. soc. sc. nat. Cherbourg 1\ . 
p. 111 n. 7. 

Igg9 — Heriades crenulata Scliletterer $ Zool. Jahrb. System IV. p. 66/. 

Niger albido-hirtus, et truneorum, sed £ elypei margine 

crenulato, 3 segmento anali lateribus minus evidenter impresso. 

Eriades crenulatus ist dem truneorum täuschend ähnlich, im 

o durch den gekerbten Clypeusrand, im 3 durch die kleineren 

Quereindrücke des Analsegmentes, die zwischen sich einen 

Raum lassen, der breiter ist und fast */a des ganzen Segmentes 

ausmacht, zu unterscheiden. 
_ Schwarz, greis behaart, wie truneorum, aber der 

Clypeus am Vorderrande in seiner ganzen Breite deutlich gekerbt 
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und gelb befranst, Mandibel an der Spitze breit, ohne besondere 

Ausrandung an der Innenseite; Fühler gewöhnlich schwarzbraun. 

Abdomen mit etwas deutlicheren, d. h. breiteren Segmentfransen, 

deren einzelne Haare fast schuppenartig sind. — 6—8 l/a mm lang. 

3 — wie truneorum 3 und nur an den kleineren Seiten¬ 

eindrücken des Analsegmentes, die bei frischen Stücken eine 

bürstenartige, weit abstehende Behaarung aufweisen und viel 

kleiner sind, so dass ungefähr l/3 der Segmentbreite zwischen 

beiden frei bleibt. 

Eriades ercnulatus wurde bereits von Nylander 1856 

beschrieben, aber erst durch Schletterer’s gründliche Arbeiten 

weiteren Kreisen zugänglich gemacht. Die Art ist besonders auf 

Süd-Europa beschränkt, findet sich aber noch bei Prag und ist 

in den südlichen Alpenthälern an Centaurea paniculata ein häufiges 

Thierchen; auf ihren Blüthenköpfchen sind oft 3—4 Exemplare 

zu gleicher Zeit tliätig, um in der eigenartigen, zitternden Be¬ 

wegung den Pollen einzusammeln. 

Tadellose Mänchen fing ich bereits am 15. Juni 1896 bei 

Bozen, die c> Anfang bis Ende Juli, weitere Fundorte sind Siders 

(Wallis), Budapest und Mehadia. 

3. Eriades pünctulifer Schlett. 

1889. — Heriades punctulifera Schletterer, $ Zool. Jahrb. Syst. IV. p. 668! 

»3- —- Caput punctis mediocriter grossis densisque; oculi 

latissimi, evidenter duplo latiores quam tempora; mandibulae 

tenuiter denseque punctatae, denticulo interiore obtuso; flagelli 

articulus 2. primo longitudine aequalis, 3. secundi dimidium 

evidenter aequans. Thorax quasi rotundatus, supra punctis con- 

spicuis, subtenuibus densisque, scutellum in lateribus sine spina 

longitudinali; segmenti medialis area transversa antica metanoto 

evidenter brevior (in medio), rugis longitudinalibus, posterior 

pars praeceps tenuiter sparseque punctata. Abdomen dense 

tenuiterque punctatum, fasciis albis in medio non interruptis; 

abdominis segmentum 1. supra carina transversa minus acuta 

instructum, ultimum in lateribus evidenter, sed minus fortiter 

impressum; pedes robustiores quam in truneorum metatarsus 

articulis 4 ceteris longitutine aequalis. — Long 5—6 mm. 

3 — Kopf so breit wie der Thorax, dicht punktirt, 

Schläfen nach unten verbreitert, Mandibel an der Basis fein und 
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dicht punktirt, nach vorne rothbraun gefärbt, von 2 feinen, doch 

deutlichen Furchen durchzogen und mit einem stumpfen Innen¬ 

zahn. Geisselglied 1. der Fühler so lang wie das 2., 3. reich¬ 

lich halb so lang als das 2. und so lang wie breit, wie die 

folgenden, die letzten Glieder deutlich länger als breit. Gesicht 

und Backen mit stark zottigen, gelblichweissen Haaren besetzt, 

dichter als bei truncorum; Thorax fast kugelig, vorne wie dei 

Hinterkopf mit kurzen, gelblichweissen, am Scutellum mit langen, 

weissen Haaren dicht besetzt; Mesonotum dicht und ziemlich 

fein punktirt, feiner als bei truncorum; Scutellum ohne seitliche, 

nach hinten gerichtete Dornfortsätze (!sind da nur nicht so spitz! 

Fr.). Obere horizontale Zone des Mittelsegmentes mitten sicht¬ 

lich kürzer als der Metathorax und nach hinten sehr deutlich 

abgegrenzt wie bei truncorum, doch feiner längsrunzlig; der 

hintere steil abfallende Theil des Mittelsegmentes stark glänzend, 

unten und seitlich mit seichten, zerstreuten Punkten besetzt. 

Abdomen dicht und fein punktirt, viel feiner als bei trun¬ 

corum ; alle Segmente tragen eine dichte, weisse Wimperbinde, 

auf den letzten Segmenten sind diese schwächer aber ohne 

Unterbrechung; Segment 1. wie bei truncorum, doch ist die Quer¬ 

leiste, welche die vordere, konkave, glänzende Fläche vom hin¬ 

teren Theile scheidet, schwächer, wenn auch noch sehr deutlich 

ausgeprägt; Analsegment beiderseits mit einem deutlichen Gruben¬ 

eindrucke, welcher aber eine sichtlich geringere Ausdehnung 

zeigt als bei truncorum; während bei truncorum mitten nur eine 

schmale, keilförmige Erhebung beide Eindrücke trennt, ist hiet 

die mittlere Erhebung ungefähr dreieckig und selbst wieder 

leicht eingedrückt. Beine gedrungener als bei truncorum und 

crenulatus; Metatarsus an Länge gleich den 4 übrigen Fuss- 

aliedern zusammen. Vorderflügel kaum merklich rauchig; Hin- 

terflügel mit 8 Frcnalhäkchen. 

£ — unbekannt. 

Wie truncorum und crenulatus aber feiner punktirt (kaum 

bemerkbar!), Mittelsegment oben feiner längsrunzelig (kaum be¬ 

merkbar!), Augen viel breiter (?), 1. Segment mit schwächet ei 

Leiste (?), Analsegment mit kleineren, seitlichen Eindtücken 

(soll wohl heissen weniger tiefen! Fr.). 

Adalia (Asia minor).« 
Die Art ist sehr fraglich! =f truncorum nach der Type im 

Mus. Berlin (8. Mai 1897! kr.). 
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4. Er indes rubieolus Perez. 

1890. — Heriades rubicola Perez, $ $ — Act. soc. Linn. Bordeaux XLIV. p. 190. 

1896. — Eriades rubieolus Dalla Torrc, — Catalog Hymenopt. X. p. 379. 

»£. — Se distingue immediatement du erenulatus Nyl. par 

la ponctuation bien distincte, grosse et profonde du chaperon, 

mais surtout du bas du front oü brille un petit espace entierement 

lisse. La ponctuation est egalement plus forte sur le vertex et 

le dos du corselet, pas beaucoup plus sur le dos de labdomen 

ou eile est toutefois plus distante; echancrure anterieur du 

chaperon plus faible; le bord deprime, tres mince et impercepti- 

blement denticule; les cotes largement arrondis; mandibules plus 

epaisses. Tranche posterieure du metathorax plus largement 

lisse au milieu. Prototarse posterieur dilate, son bord superieur 

raccourci, l’angle supero-posterieur supprime par une large courbe 

arrondie. — Long. 6—7 mm. 

<5 — Ce sexe est encore mieux caracterise que l’autre par 

la conformation des Segments ventraux; le dernier, qui chez 

le crcnulcitus est recflechi en forme de capuchon tres eleve est 

tres surbaisse et se referme entierement sous le 2., ne laissant 

qu’un tres etroit intervalle sous sa voüte oü sont entierement 

Caches les segments suivants; le 2, tres convexe, est peu Charge 

de poils qui ne cachent nullement sa surface. Les depressions 

laterales du dernier segment dorsal confluent l’une avec l’autre 

de maniere ä former un large sillon continu ou a peine et 

vaguement interrompu par une faible elevation mediane. La 

ponctuation est du reste partout plus grosse que chez le erenu¬ 

latus 3', les franges marginales nulles ou a peine distinctes 

ä partir du 3. segment. — Long. 5—7 mm.« 

Gallia (Bordeaux, Toulouse, Juli—September; in Brom¬ 

beerranken nistend.) 

5. Eriades labiatus Perez. 

1895. Heriades labiatus Perez, $ — Espec. nouv. Melliferes Barbarie, 

Bordeaux, p. 21. 

»c. — Bord du chaperon releve et echancre en arc, vu 

de dessous le bord median est tres court, ses angles emousses; 

mandibules mediocres, tridentees, leur disque peu large. 

Ponctuation semblable a celle du rubieolus, plus forte au chaperon, 

plus espacee, surtout aux premiers segments ou les intervalles 

sont plus lisses. — Long.? Algeria. 
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6. Eriades copeticus Mor. 

-[§92 — Heriades Copetica F. Morawitz, $ — Horae soc. entom. Ross. 
XXVI. pag. 149. 

»<J. — Scutello utrinque dente armato, disco laevi nitido; 

nigra, griseo-pilosa, fortiter aequaliterque punctata; abdominis 

segmento ultimo ante marginem apicalem leviter transversim 

impresso ; mandibulis dentibus apicalibus magnitudine aequalibus 

obtuse-acuminatis. — Long. 5 mm. 

Bei diesem kleinen Männchen sind die Mandibel aussen 

sehr fein punktirt, die Spitze mit 2 gleich gestalteten, ziemlich 

stumpfen und gleich grossen Zähnen bewehrt; der untere Rand 

derselben ist ebenso wie die Schläfen mit greisen, kurzen Haaren 

dünn besetzt; der Kopf ist grob punktirt, mit schmalen, glän¬ 

zenden Punktzwischenräumen, das Stirnschildchen und der Cly- 

peus dicht greis behaart, der Endrand des letzteren sehr fein 

crenulirt. An den schwarzen Fühlern sind die 4 ersten Geissel- 

gljeder klein und an Grösse kaum verschieden, die folgenden 

nur wenig länger als Breit. Der Thorax ist überall eben so 

grob wie das Scutellum und der Kopf punktirt, bei jenem ist 

die Scheibe mitten glatt und glänzend; die obere Fläche des 

Mittelsegmentes ist sehr schmal und dicht gekerbt, die hintere 

Wand mit spiegelglattem, herzförmigen Raum; die Seiten und 

die Brust sind länger greis als das Dorsulum behaart; die Te- 

gulae sind schwarz, kaum punktirt, die Flügel schwach getrübt, 

das Randmal pechbraun, die Adern dunkler gefärbt, die erste 

Cubitalzelle deutlich grösser als die 2., das Abdomen ist ähnlich 

wie der Thorax punktirt, die beiden vorderen Segmenten am 

Endrande mit weisser, beiderseits breiterer Cilienbinde, die 

folgenden tragen spärliche steife Haare; das letzte schliesst sich 

dicht an das 2. gewölbte Ventralsegment an, ist überall gleich- 

mässig stark punktirt, vor dem Endrande schwach eingedrückt. 

Die Beine sind schwarz, die Tarsen dunkel pechbraun, die 

Schiensporen blassgefärbt. 

Aehnlich truncorum und crcnulatus, bei diesen ist abei der 

obere Zahn an der Spitze der Mandibel breit abgestutzt und ab¬ 

geflacht, der untere scharf zugespitzt, die Punktirung ist im all¬ 

gemeinen eine feinere, das 6. Abdominalsegment schliesst sich 

nicht an das 2. Ventralsegment und ist beiderseits vor dem 

mitten vorgezogenen Endrande tief eingedrückt; diese Eindrücke 
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sind bedeutend feiner und spärlicher als die Umgebung punktirt.« 

Germab (Transcaspia). 

7. Eriades elavicornis Mor. 

1875. — Heriades elavicornis F. Morawitz, <4 — Fedtschenko: Turkestan 

Apick I. p. 75 n. 115! 

1876. — Fleriades elavicornis F. Morawitz, <3 — Horae soc. entom. Ross. 

XII. p. 37 n. 193. 

1889. — Heriades elavicornis Schletterer, $ — Zool. Jahrbücher, Syst. IV. 

pag. 670 und 690. 

»o- — Scutello lateribus inermi; niger sat crasse punc- 

tatus; capite thoraceque supra flavicanti-pilosis; abdominis seg- 

mentis margine apicali albido-ciliatis; mandibulis temporibusque 

subtus dense niveo-barbatis; antennis thorace longioribus, funi- 

culo subtus testaceo, articulo ultimo valde dilatato nigro. 

Long. 61/2—7 mm. 

Habitu simillimus E. truncorum, sed articulo antennarum 

ultimo valde dilatato ab omnibus facillime distinguendus.« 

Warsaminor (Turkestan). 

Schletterer beschreibt die Art nach einem typischen 3 

folgendermassen: 

»J. — Statura obesa; caput crassum punctis conspicuis, 

subgrossis subdensisque, in temporibus, post ocellos et post 

oculos mediocriter densis; facies copiose albo-hirta; antennarum 

articulus ultimus maxi me dilatatus, lere circularis. Thorax supra 

subgrosse subdenseque punctatus. Abdomen punctis subdensis 

tenuibusque, lateraliter anticeque minus tenuibus, fasciis albis 

ciliatis evidentibus 4 et fascia subconspicua in segmento 5., seg- 

mentum ultimum lateraliter leviter impressum atque margine 

postico evidenter reflexo. Nigra, pedibus apice fulvescentibus, 

antennis in medio testaceis. — Long. 8 mm. 

<S- — Körpergestalt sehr gedrungen; Kopf dick, Gesicht 

dicht weiss behaart; Hinterkopf mit rein gestochenen, ziemlich 

groben Punkten ziemlich dicht besetzt, unmittelbar hinter den 

Ocellen und hinter den Augen mässig dicht punktirt; Schläfen 

mit rein gestochenen, gegen die Augen hin mässig dicht, sonst 

ziemlich dicht stehenden Punkten besetzt; Mandibel am Grunde 

fein und dicht punktirt, weiter nach vorne weniger fein und 

runzlig punktirt; 2. und 3. Geisselglied gleich lang, beide ein 

wenig kürzer als das L, Endglied der Fühler ganz auffallend und 

plötzlich verbreitert, löffelartig. 
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Mittelrücken mit rein gestochenen, ziemlich groben und 

ziemlich dicht stehenden Punkten besetzt, mitten aber fast zerstreut 

punktirt; Scutellum dicht punktirt und stark zottig und grau 

behaart; Mittelsegment wie bei truncorum. 
Abdomen mit ziemlich dichter und seichter, voine und 

seitlich mit tieferer, gröberer Punktirung, die 4 vorderen Segmente 

am Hinterrande mit je einer weissen, dicht geschlossenen 

Wimperbinde (oben), 5. Segment mit einer schwächeren, etwas 

lockeren Hinterrandsbinde. Abdominalsegment 1. mit einer 

sehr deutlichen Querkante, welche wie bei truncorum und crcnu- 

lata den vorderen eingedrückten Theil vom Rückcntheil scheidet, 

Analsegment beiderseits leicht eingedrückt und mit deutlich aut- 

aebogenem Hinterrande. Schwarz, Füsse gegen das Ende hin 

bräunlichgelb; Fühler mitten lehmgelb. 

Eriades clavicornis steht sehr nahe dem allerwärts ver¬ 

breiteten truncorum und dem nächst verwandten crcnulatus, von 

diesen beiden Arten aber kann man clavicornis auf den ersten 

Blick leicht unterscheiden an dem plötzlich und löffelartig ver¬ 

breiterten Fühlerende, wie dies an keiner der mir bekannten 

Arten auch nur annäherungsweise vorkommt. Ein weiteres, 

ebenfalls auffallendes Unterscheidungsmerkmal bietet das letzte 

Abdominalsegment in seinem stark aufgebogenen Hinterrande, 

während die seitlichen Eindrücke weniger deutlich hervortreten 

als bei crcnulatus und besonders bei truncorum. Ueberdies weisen 

die Mandibel eine sichtlich deutlichere Skulptur, die Wimper¬ 

binden des Abdomen sind deutlicher, der Körper ist länger und 

stärker untersetzt als bei truncorum und crcnulatus.« 

Ausser in Turkestan findet sich diese auffallende Art noch 

bei Eriwan in Armenien an Disteln. 

Mus. Wien. 1 i. 

8. Eriades mordax Schlett. 

1S89. — Heriades mordax Schletterer, + — Zool. Jahrb. System. \\. p. 961. 

»cj>. — Caput permagnum, quasi quadratum, post ocellos 

leviter tumidum, tenuiter punctatum; elypeus fortiter convcxus, 

angustatus, punctis mediocriter tenuibus subdensisque, margine 

antico subtiliter crenulato; mandibulae permagnae, securiformes, 

apicem versus acutum deplanatae, clenticulo inferiore obtusa, 

extra punctis tenuibus, mediocriter densis, supra rugis tenuissimis 

et punctis tenuissimis sparsisque, margine inferiore et infei ioie 
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fimbriis flavis instructae; labium perlongum; oculi angustati; 

flagelli articulus 2. primo paulo brevior. Notum subtenuiter 

subdenseque punctatum, scutellum in lateribus sine spinis longi- 

tudinalibus; segmenti medialis area transversa antica metanoti 

dimidium longitudine superans, rugis longitudinalibus grossis, 

postice evidenter separata, posterior pars praeceps punctis sub- 

grossis subdensisque parte excepta superiore mediaque polita. 

Abdomen tenuiter punctatum atque fasciis albis in medio non 

interruptis; abdominis 1. supra carina transversa perspicua 

instructum; scopa flave; tibiae calcaribus pallidis instructae; 

metatarsus articulos 4 ceteros longitudine vix aequans.« 

c. — Kopf sehr gross, breiter als der Thorax und von 

vorne gesehen, annäherungsweise quadratisch, in seiner Form 

an capitatum erinnernd; Schläfen breit, unten breiter als oben; 

Clypeus sehr stark gewölbt, dabei schmal mit fein doch noch 

deutlich gekerbtem Vorderrande; Mandibel auffallend gross, 

beilförmig, vorne abgeflacht und in eine scharfe Spitze auslaufend, 

neben dieser ein schwacher, stumpfer Innenzahn. An der Aussen- 

seite laufen von der Basis bis zur Spitze 2 deutliche Kiellinien, 

die nahe dem Kiefergrunde konvergent, dann parallel sind und 

eine Rinne einschliessen; oben zieht sich von der Basis schief 

nach innen eine bogenförmige Leiste; die Aussenseite der Man¬ 

dibel zwischen den Kiellinien ist glänzend, mit feinen, seichten 

Punkten mässig dicht besetzt, die obere, breite Fläche matt, 

sehr fein gerunzelt und mit zerstreuten, sehr feinen Pünktchen 

besetzt; am Innenrande und noch deutlicher am Unterrande ein 

sehr feiner, kurzer, goldig schimmernder Wimperbesatz, an der 

Basis einzelne längere goldgelbe Haare. Labrum sehr lang, 

nach vorne verschmälert und vorne abgestutzt, matt, seicht 

punktirt und gegen das Ende hin mit einem mittleren Kiel und 

2 seitlichen Furchen. Augen schmal. Geisselglied 2. der Fühler 

ein wenig kürzer als das 1., 3. ein wenig kürzer als das 2. und 

zugleich halb so lang wie das 1.; die folgenden breiter als lang, 

das letzte nicht viel länger als breit, die nächst vorhergehenden 

so lang wie breit; Clypeus ,merklich grober punktirt als bei 

florisomnis, fast so grob wie bei truncorum, doch weniger dicht, 

im übrigen ist der Kopf seicht und fein punktirt. Gesicht nächst 

den Fühlern und Netzaugen, Backen und Hinterkopf nicht eben 

reichlich behaart. 

3 
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Thorax ziemlich dicht und fein punktirt, merklich leiner 

als bei truncorum; Scutellum ohne seitliche Dornfortsätze und 

stark gelblich behaart hinten; obere horizontale Zone des Mittel¬ 

segmentes nach hinten deutlich abgegrenzt, etwas mehr als halb 

solang wie der Metathorax und grob längsrunzlig, der hintere, | 

steil abfallende Theil oben mitten polirt glatt und stark glänzend, 

seitlich und unten mit ziemlich groben, seichten und mässig j 
dicht stehenden Punkten besetzt. 

Abdomen wie bei truncorum geformt; die konkave Vorder¬ 

fläche des 1. Segmentes durch eine deutliche Leiste vom hinteren 

Theile geschieden, seicht und mässig dicht punktirt und mit 

einer Mittelrinne, die von unten bis fast zur Leiste oben leicht. 

Abdomen feiner als Thorax punktirt, nach hinten feinei werdend, 

alle Segmente mit dichtem, gelblichweissen, nicht unterbrochenen 

Wimpersaum am Rande; letztes gegen das Ende mit kurzen, 

am spitzbogenförmigen Hinterrande dicht stehenden, goldgelben 

Haaren. Bürste und Behaarung der Beine goldgelb. Metatarsus 

kaum so lang wie die 4 übrigen, Schiensporen blassgelb. Vorder¬ 

flügel schwach rauchig, Hinterflügel mit 9 Frenalhäkchen. 

<3 unbekannt.« 

Patria? — 1 $ Mus. Berlin. 

9. JVriades trinacrius Mor. 

Ig59 — Heriades trinacria F. Morawitz Horae soc. entom. Ross. VI. p. 41. 

1889. — Heriades trinacria Schletterer Zool. Jahrb. System. IV. p. 663. 

»Nigra, griseo-pubescens; metanoto opaco, abdomine niti- 

dissimo, subtiliter punctato-rugoso; 
cJ — antennarum scapo incrassato, flagello subtus piceo; 

segmento abdominis ultimo trispinoso, spina intermedia lateralibus 

majori. — Long. 6 mm. 
Das Männchen ist schwarz, mit stark glänzendem Abdomen 

und greiser Behaarung, die auf dem Kopfe und Thorax ziemlich 

lang ist; die Stirn und der Scheitel sind sehr fein und dicht 

punktirt, der weisslich behaarte Clypeus und die Nebenseiten 

des Gesichts äusserst fein und dicht gerunzelt, matt; die Fühler 

sind länger als der Thorax, mit verdicktem Schafte, die Geissei 

unten pechbraun gefärbt, die Glieder derselben etwas abgeplattet, 

vorn eben, die hintere Fläche sehr schwach vortretend. Der - 

Mesothorax und das Scutellum sind fein, ersterer dichtet , das 

Postscutellum äusserst fein und zerstreut punktirt, der Metathorax 
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ist kaum punktirt, die Seiten desselben sind glänzend, die 

hintere Fläche und die Basis matt, letztere einfach zugerundet, 

ohne vorspringende Querleiste. Die Tegulae sind dunkelpech¬ 

braun, die Flügel sehr schwach getrübt, das Randmal und die 

Adern, letztere heller, bräunlich gefärbt; die 2. Cubitalzelle ist 

oben stark verschmälert und die discoidalen Queradern münden 

fast in die Adern derselben. Das Abdomen ist langgestreckt, 

das Ende nach Innen gekrümmt, stark glänzend, sehr fein 

punktirt-gerunzelt, fast nadelrissig; das letzte Segment läuft in 

3 spitze Zähne aus, von denen der mittlere etwas grösser und 

breiter ist als die seitlichen. 

.Durch die eigenthümliche Fühlerbildung und das drei¬ 

spitzige Analsegment des Abdomen unterscheidet sich trinacrius 

leicht von allen anderen dieser Gattung. Es hat auch eine ent¬ 

fernte Aehnlichkeit mit der Osmia parvula Duf., letztere ist aber 

grösser und durch das hakenförmige Endglied der Fühlergeissel, 

das einfach zugespitzte Analsegment und den verschiedenen 

Adernverlauf der Flügel leicht zu unterscheiden. 

Jedenfalls bildet diese Art, deren Mundtheile ich leider 

nicht untersuchen konnte, einen Uebergang von Eriades zu Osmia. 

Bis jetzt nur im Gdowschen Kreise von Solsky gefangen 

worden. (Petersburg).« 

10. Eriades trilobatus Friese. 

1897. • Eriades trilobatus Friese, 3 — Entom. Nachr. XXIII. p. 193. 

3. — Niger, sparsim griseo-hirtus; capite thoraceque dense 

punctatis, clypeo convexo, clypeo labroque longissime niveo 

barbatis, abdomine nudo, marginibus piceis, 1. haud tumido- 

marginato, anali (6.) haud cucullato, margine elevato, lateribus 

angulatis fere lobiformibus, medio producto acuminatoque; 

ventralibus inermibus. 

Eriades trilobatus gehört zum Subg. Trypetes und ist an 

den verhältnissmässig kurzen, fast dreilappigen Analsegment 

zu erkennen. 

3. Schwarz, sparsam greis behaart, Kopf und Thorax 

ziemlich dicht punktirt; Clypeus gewölbt, sammt Labrum lang 

weiss behaart; Mandibel glatt, glänzend, ausgesprochen drei¬ 

kantig; Fühler schwarzbraun, 2. Geisselglied so lang als das 3. 

Thorax glänzend; horizontale Zone des Mittelsegmentes längs¬ 

runzelig, scharf abgegrenzt gegen den abfallenden Theil; herz- 

<3* 
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förmiger Raum etwas glänzend, kaum skulpturirt und dadurch 9 

gegen die runzelig-punktirte Umgebung abstechend. Abdomen 

ohne auffallende Behaarung, schwarz, nicht dicht punktirt, die || 

Segmentränder braun, 1. Segment auf dem steil abfallenden -ß 

Vordertheil glänzend, fast glatt, kaum punktirt, mit tiefer Mittel- 1 

linie, der Uebergang zum horizontalen Theil des Segmentes J 

ohne besondere Querwulst (wie bei truncorum u. and.), Anal- j 

segment (6.) nicht kappenartig und nicht die Ventralsegmente ß 

verdeckend, dafür mit aufgebogenem Endrand, der seitlich stark j 

gewinkelt und lappenartig, mitten weit vorgezogen erscheint, 

also ungleich dreilappig; der mittlere Lappen braun gefärbt; ^ 

Ventralsegmente schwarzbraun, 1. sehr schmal und langgestreckt, 

stark gewölbt, verlängert mitten fast lappenartig vorgezogen 

und das 2. theilweise bedeckend, dieses sehr gros, fast den 

ganzen Bauch bildend, grob punktirt, mit feiner Mittelrinne, 

3. gelb befranst, 4. verborgen, 5. wieder gross, rothbraun und 

gerundet. Beine schwarz, schwach greisbehaart, Sporen braun. 

Flügel leicht gebräunt, Adern und Tegulae braun. 6 mm lang. 

Eriades trilobatus liegt mir in 5 3 von Algerien durch 

Staudinger vor. 

11. Eriades alutiuosus Giraud. 

1371 — Heriades glutinosus Giraud, d ? Ann. soc. entom. France (5)1. p. 389. 

1339 — Heriades glutinosus Schletterer, d ? Zool. Jahrb. Syst. IV. p. 660. 

»J c. — Niger, crebre punctatus, pubescens; £ mandibulis 

magnis, scutiformibus; scopa ventrali griseo-albida; 3 antennis 

subtus suberenulatis, abdomine perspicue 6-articulato, segmento 

6. dorsali incurvo, late truncato et bisinuato; segmento ventrali 

2. tuberculato. — Long. 7 mm. 

_ A peu pres de la taille du truncorum, mais l’abdomen 

plus epais et moins cylindrique. Ponctuation de tout le corps 

assez dense et moins forte que chez l’autre espece; pubescence 

du dessus de la tete et du thorax un peu fauve, celle du tour 

des antennes du dessous et des cötes du corps, pale ou blanchätre, 

antennes dun noir brun, de 12 articles; mandibules dune con- 

formation tres-remarquable: elles sont tres-larges et forment par 

leur juxtaposition une espece de bouclier ou une plaque semi- 

circulaire au moins aussi longue que le chaperon. Chaque 

mandibule represente un triangle dont le sommet est forme par 

le point d’articulation avec la tete; le cote exterieur est en aic 
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de cercle; le superieur presque droite longe le chaperon dont 

il est un peu ecarte; l’interne forme une ligne droite qui s’applique 

exactement contre le bord de l’autre mandibule et porte dans 

toute sa longueur un serie de petites dents au nombre d’une 

dizaine, alignees comme celles d’un peigne et tout ä fait egales 

ä l’exception de la derniere qui est un peu plus avancee et 

un peu ecartee de celle qui la precede. La face superieure de 

ces mandibules est en outre limitee le long de son contour par 

une ligne en relief qui commengant ä quelque distance de leur 

base et laissant en dehors toute la partie declive, se rapproche 

du bord, qu’elle suit jusqu’au bout, sans se confondre avec lui; 

metathorax avec un espace triangulaire et un sillon profond, 

lisses et luisants. Abdomen subovoide, presque tronque ä la 

base, le 1. segment marque d’un ligne etroite qui separe la face 

anterieure de la face dorsale, les 3 premiers portant une frange 

de poils blancs, largement interrompue sur le dos, on plutot 

reduite ä l’etat de taches laterales, la 4. avec une bande continue, 

mais tres-faible et moins apparente que les taches. Brosse 

ventrale d’un blanc cendre ä reflet roussätre. Pattes noires, les 

poils des cuisses blancs, ceux de tarses roux, crochets simples. 

Ailes transparentes un peu assombries vers le bout, nervures et 

Stigma noirs; ecaille botdee de roux, la reticulation comme chez 

truneorum. 

3. — Tete et thorax plus richement couverts de poils 

roux. Le taches ou franges de l’abdomen moins distinctes et 

le bord des segments un peu decolore; antennes de 13 articles, 

d’un noir brun, avec le dessous vaguement fauve ou roux, les 

articles intermediaires un peu dentes en scie, comme chez le 

florisomnis. Abdomen fortement inflechi, ne montrant que 

6 segments, comme le truneorum; le 6. dorsal tourne en dessous, 

largement tronque au bout et bisinue, les angles de la troncature 

emousses et le milieu un peu releve et saillant. Segment 

ventral 2. arme d’un iort tubercle echancre au bout et formant 2 

angles divergents; dans les mouvements de flexion, ce tubercle 

est embrasse par le 6. segment dorsal; le 3. ventral est fortement 

incise ä milieu et porte de chaque cote un pli transversal peu 

saillant. Pattes comme chez la mais les crochets des tarses 

bifides. 

Ce 3 parait avoir de grands rapports de conformation 

avec celui que Spinola ä decrit sous le nom d’Heriades sinuata 
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et figure. Mais chez cette espece ces poils de la face sont 

blanchätres et la ponctuation est beaucoup plus forte, »corpus 

totum punctatissimum, punctis excavatis«, ce qui ne peut pas 

convenir a notre espece. La o est sans doute aussi differente, 

puisque Spinola ne fait point mention que les mandibules 

aient une conformation particuliere; de plus, les franges des 

Segments doivent etre entieres, car il n est pas dit qu elles soient 

interrompues. En outre, il n’est fait aucune mention de la 

forme denticulee des antennes du 3. 

C’est a notre zele collegue Jules Lichtenstein que 

revient la merite de la decouverte de cette espece interessante. 

D’apres ses observations, faites pres de Saragossa, eile s etablit 

dans les vieux nids de Pelopocus, de Chalicodoma et d Anthophora 

(= Podalirius) et construit ses cellules avec une matiere 

gommeuse ou glutineuse semblable a une gelatine dans linterieut 

desquelles se trouve la provision mielleuse, destinee aux jeunes larves. 

Sa transformation se fait dans une coque tres-mince et pellucide 

comme celle des Eriades. Cette appreciation est fort juste, cai 

ces coques se ressemblent tellement qu il est tres-difficile de les 

distinguer en les comparant les unes aux autres. L economic 

de ces insectes se trouve en parfaite harmonie.« 

Saragossa (Hispania). 

Schletterer erwähnt hierzu: 

»Eriades glutinosus scheint nach Girauds Beschreibung 

den Uebergang von Heriades zu Chelostoma zu vermitteln, die 

Anzahl der Abdominalsegmente und die erhabene Querleiste 

auf dem 1. Segmente weisen glutinosus zu der Gatt. (= Subgenus) 

Heriades. Die Erhebung des 2. Ventralsegmentes, welche Eigen- 

thümlichkeit ich an keiner der mir bekannten Heriades-Arten 

auch nur angedeutet finden konnte,^ sowie die mitten gezähnten 

Fühler und die allgemeine Körperform deuten auf nähere Ver¬ 

wandschaft mit Chelostoma hin.« 

12. Eriades moricei Friese. 

1897. — Eriades moricei Friese, S ? — Entom. Nachr. XXIII. p. 194. 

Niger, niveo-setosus, (Trypetes?)\ capite-thoraceque grosse 

punctatis, clypeo convexo, elongato, margine 5 6-dentato, alis 

hyalinis, c scopa nivea, 3 segmento anali (7.) plano inermique, 

6. profunde exciso septimum amplexum, ventralibus inermibus. 
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Eriades morieci gleicht in Habitus und Form vollkommen 

unseren Trypetes-Arten, hat aber vollkommen wasserhelle Flügel 

und schneeweisse Behaarung, vorgezogenen, 5—6-zähnigen Cly- 

peusrand (3 $) und im cJ 7 Abdominalsegmente, die alle unbe- 

wehrt sind —, auch wird das flache Analsegment von 3 Seiten 

von dem 6. umfasst. 

— Schwarz, schneeweiss beborstet; Kopf und Thorax 

sehr grob punktirt, aber kaum Runzeln bildend, kurz schneeweiss 

beborstet, die Borsten um die Fühler- und Flügelwurzel sogar 

dicht stehend; Clypeus gewölbt, etwas vorgezogen, feiner und 

runzlig-punktirt, am Rande mitten mit 5—6 kleinen Kerbzähnen; 

Mandibel mit spitzem Endzahn; Fühler schwarz, Geissei unten 

schwarzbraun und undeutlich gegliedert; Kopf flach, nicht kubisch 

wie bei truncorum und erenulatus, hinten ausgerandet. 1 horax 

an den Nähten auffallend dichter weiss beborstet; obere hori¬ 

zontale Zone sehr grob längsrunzelig und durch kräftigen, 

scharfen Wulst vom abfallenden Theil abgegrenzt, in der Mitte 

nur Va so breit ais der Metathorax (Postscutellum der Autoren), 

herzförmiger Raum glatt und wie polirt glänzend, gegen die 

grob und einzeln punktirte Umgebung gut abstechend, an der 

Spitze dieses Raumes eine tiefe Grube. Abdomen ebenfalls 

grob punktirt, aber auf der Scheibe der mittleren Segmente nur 

einzeln, Segment 1. auf seinem abschüssigen Vordertheil stark 

ausgehöhlt, ohne besonders auffallende Mittelrinne, der obere 

Rand der Aushöhlung stark wulstig erhaben, so dass die Vorder¬ 

ecken last gehöckert erscheinen; Segment 1.--5. am Rande mit 

ziemlich breiten, schneeweissen Haarfransen, diejenigen des 

1. Segmentes an den Seiten stark verbreitert, Analsegment drei¬ 

eckig, mit etwas verlängerter, abgerundeter Spitze. Bauchbürste 

schneeweiss. Beine schwarzbraun bis braun, schneeweiss behaart, 

1. Tarsenglied unten rothbraun beborstet, Klauenglieder fast 

rostroth gefärbt, mit Pulvillum. Flügel wasserhell, ohne jede 

Trübung, Adern fast schwarz; Tegulae schwarz, grob und einzeln 

punktirt. — ö'/a—7 mm lang. 

cJ — dem Weibchen ähnlich; Fühler länger und auch 

oberhalb in der Mitte braun, 2. Geisselglied stark kegelig, etwas 

länger als das 2.,' aber kürzer als das quadratische 3., Endglied 

schräg abgestutzt; Kopf vorne dicht schneeweiss behaart, ober¬ 

halb der Fühler sind die Haare nach oben, unterhalb derselben 

nach unten gerichtet, alle Nähte als schwarze Linien sichtbar; 
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Clypeus ebenfalls 5-6-zähnig. Abdomen auf dem Segment 

1.—6. mit ebensolch weissen Haarfransen wie beim c auf 1. 5., 

die letzten Segmente nach unten gekrümmt, das 7., fast quadratisch, 

bräunlich, flach, nicht kappenartig und von dem tief ausgeran- 

deten 6. auf 3 Seiten eingefasst. Bauch rothbraun, sehr fein 

und dicht punktirt (2. Segment), 3. konkav, mit erhabenen 

Rändern und in der Mitte hinten mit kräftig abstehendem Stachel, 

4. bis 5. häutig und mehr weisslich. Sonst wie beim 

6—61/2 mm lang. 

Ericidcs moricei liegt mir in einigen Exemplaren vor, die 

ich der Freundlichkeit des Herrn F. D. Morice (Woking- 

London) verdanke und die derselbe in Aegypten bei Cairo am 

Rande der Wüste vom 27. April bis 26. Mai 1895 sammelte. 

13. Eriades nigricornis Nyl. 

4841. — } Hcriades rapunculi Lepeletier, $ Hist. nat. Insect. Hymen. II. p. 406. 

184g — Heriades nigricornis Nylander, 3 ? — Notis. Saellsk. faun. & fl. 

Fenn. Förh. I. (Adnot.) p. 269 n. 2, $ 3) T. 3. F. 7 & 19. 

4849 — ? Apis (Heriades) rapunculi Blanchard, Cuvier: Regne anim Ed. 3a 
Insect. II. T. 126 F. 7. 

1851. — Heriades leucomelaena Schenck, 3 ? — Jahrb. Ver. Naturk. 
Nassau VII. p. 73 n. 2. 

4852. — Chelostoma inerme Eversmann, 3 $ Bull. soc. natur. Moscou XXV. 
P. 3. p. 74 n. 2. 

1853. — Heriades nigricornis Schenck, 3 $ Jahrb. Ver. Naturk. Nassau IX. 
p. 225 n. 2. 

1856. — Heriades nigricornis Nylander, 3 $ M6m. soc. sc. nat. Cherbourg IV. 
p. 108 n. 3. 

4859. — Heriades nigricornis Schenck, Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XIV. 
p. 347 & 348. 

4872. — Gyrodroma nigricornis Thomson, 3 ? Hymen. Scandin. II. p. 260. 

4872. — Heriades casularum Chevrier, $ Mitth. Schweiz, ent. G. III.P. 10. p. 505. 

1872. — Chelostoma nigricorne H. Müller, Ver. naturhist. Vef. preuss. 
Rheinl. XXIX. p. 62 & 75. 

1889. — Chelostoma nigricorne Schietter, Zool. Jahrb. Syst. IV. p. 640, 3 ?• 

Niger, sparsim griseo-hirtus; capite thoraceque fere ruguloso- 

punctato, abdominis segmentis 1.—4. fasciis albis interruptis, 

£ elypeo fortiter convexo, margine crenulato, mandibulis brevi- 

bus, acutis, 3 segmento anali in dentes tres late-obtusos diviso. 

Eriades nigricornis ist von mittlerer Grösse und im an 

dem stark und gleichmässig gewölbten, am Vorderrande deutlich 

gekerbten Clypeus und den kurzen, breiten und spitzen Mandibel 
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zu erkennen, im cJ schliesst die ganz stumpf dreitheilige Bildung 

des Analsegmentes jede Verwechslung aus. 

c. — Schwarz, sehr sparsam und weisslich behaart; Kopf 

und Thorax punktirt, stellenweise gerunzelt, Clypeus stark und 

gleichmässig gewölbt, Vorderrand etwas vorstehend, deutlich 

gekerbt, gelb gefranst; Mandibel kurz (nur halb so lang als bei 

florisomnis), breit mit scharfer Spitze, die beiden Innenzähne 

kurz. Thorax oben glänzend, herzförmiger Raum glänzend, fast 

glatt. Abdomen grob, einzeln, fast zerstochen punktirt, Segment¬ 

rand 1.—4. mit weissen, mitten oft unterbrochenen Haarfransen. 

Bauchbürste gelbweiss. Beine bis auf die Klauen ganz schwarz. 

Flügel stark gebräunt, Adern und Tegulae schwarzbraun, letztere 

glatt und wie polirt. — 81/.,- 9r2 mm lang. 

<S — dem Weibchen ähnlich; Fühler ein wenig länger, 

Abdomen mit kaum angedeuteten Haarbinden, aber sonst länger 

behaart, Analsegment mitten grubig vertieft, Hinterrand in 

3 stumpfe theilweis hintereinander liegenden, breiten Lamellen 

aufgelöst, 2 davon liegen mehr seitlich und nach oben zu, der 

3. in der Mitte und hinter (unter) diesen beiden. Ventralsegment 

2. mit einem steilen Höcker, der nicht die ausgesprochene und 

liegende Form eines Hufeisen wie bei florisomnis hat, 3. konkav 

und jederseits höckerartig erhaben, 4. mit dichtem, gelblichen 

Wimpersaum, 5. fast verdeckt, sonst wie das £. — 9—10 mm lang. 

Eriades nigrieornis ist über Nord- und Mitteleuropa ver¬ 

breitet und findet sich auch lokal noch in Italien und Kleinasien. 

In den Alpen steigt sie bis 1500 m hinan, von Blumen werden 

besonders Campanula-Arten bevorzugt, worin die Thierchen 

besonders auch bei plötzlichem Unwetter gerne in Mehrzahl 

Schutz suchen. 

14. Eriades rapunculi Lep. 

1841. — Heriades rapunculi Lepeletier, $ Hist. nat. Insect. Hymen II. p. 406. 

1849. — Apis (Heriades) rapunculi Blanchard, — Cuvier: Regne anim. Ed. 3a. 

Insect. II., T. 126 F. 7. 

»Caput nigrum, cinereo subvillosum, labro simplici, clypei 

margine infero pilis ferrugineis ciliato. Thorax niger, cinereo 

villosus. Abdomen supre nigrum, segmentorum margine infero 

pilis stratis albidis ciliato; patella ventralis fusca. Pedes nigri, 

cinereo-villosi; alae subfuscae, disco hyalino. — Long. 3 lign. 

(= 7 mm). 

De Falaise. (Gallia?) Dep. Calvados! 
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15. Eriades maritanicus Lucas. 

1846. — Chelostoma Mauritanica Lucas, $ Expl. sc. Algerie. Zool. III. p. 105. 

1389. — Chelostoma Mauritanica Schletterer, $ Zool. Jahrb. Syst. IV . p. 614. 

1896. _ Eriades Mauritanica Dalla Torre & Friese, — Ent. Nachr. XXI. p. 69. 

»<^# — Niger, punctatus; capite antice profunde emarginato, 

alis subinfuscatis, nervuris fuscis; abdomine fortiter coniertimque 

punctato, segmentorum margine postico pilis albo-argenteis ciliato, 

infra fiavo rufescente-piloso; pedibus nigris, punctatis, rufescente- 

pilosis. — Long. 11 mm. 

^ _ Cette espece, quoique ressemblant beaucoup au 

culmorum (= florisomnis), en differe par des caracteres bien 

tranches; la tete est plus grande, etroite, d’un noir brillant, 

parsemee de points assez forts et moins serres que dans le 

culmorum; eile est clairement parsemee de poils blancs et ceux- 

ci deviennent plus touffus de chaque cote de la concavite dans 

laquelle viennent s’inserer les antennes; anterieurement eile est 

profondement echancree et ne porte pas d ecaille prolongee 

comme cela se voit chez le culmorum; les mandibules sont noiies 

et beaucoup plus allongees que dans le culmorum; les antennes 

sont noires. Le thorax est noir, finement, ponctue et parait 

plus etroit que dans le culmorum; il est glabre ä 1 expedition 

cependant des parties laterales, sur lesquelles on apergoit quelques 

poils blancs. Les ailes ä nervures d’un brun fonce, sont lege- 

rement enfumees.. L’abdomen en dessus est d’un noir brillant 

avec les points dont il est parseme un peu plus forts et plus 

serres que dans le culmorum. Comme chez cette espece, le 

bord posterieur des 5 segments est cilie de poils d’un blanc 

argent, courts et serres; en dessous il est de meine couleui 

qLen dessus avec les poils dont il est entierement couvert 

allonges et d’un jaune roussätre. Les pattes sont noires, ponc- 

tuees, parsemees de poils roussätres. 

Comme il est facile de le voir, cette espece a la plus 

grande analogie avec le culmorum, avec lequel au premier aspect, 

eile ne pourra etre confondue, ä cause du bord inferieur du 

chaperon, qui est profondement echancree au lieu d etre prolonge 

en une ecaille aussi longue que large, comme cela se remarque 

dans le culmorum. 

2 inconnue.« 
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Aut Blumen Ende Juni einmal am Rande des Sees »Tonga« 

(Lacalle). 

Algeria. 

Bei florisomnis stehend, aber durch das Fehlen der auf¬ 

rechten Platte am Clypeus und durch den noch grösseren Kopf 

unterschieden. 

Nach Sc hl etter er steht diese Art dem nigricornis nahe, 

aber durch den vorne dreieckig ausgeschnittenen Clypeus ver¬ 

schieden. 

16. Eriades obtusus Friese. 

1897. — Eriades obtusus Friese, 3 — Entom. Nachr. XXIII. p. 193. 

j. — Niger, sparsim griseo-hirtus, capite ruguloso-punctato, 

clypei margine anteriore serrato, antennis nigris, articulis 2. -7. 

subtus crenulato, fere serrato; thorace punctato; abdomine dis¬ 

perse punctato, segmentis 1.—5. margine albo-fimbriato, 6. ante 

marginem evidenter tumido (gewulstet) crenulatoque, 7. trans- 

verso obtusoque, lateribus dilatatis lobiformibusque; segmento 

, ventrali 1. fortiter gibboso, gibbo retrorsum lamelliformi pro- 

longato, lamello apice exciso, 2.-3. plano, 3. grosse-disperseque 

punctato, 4. obscuro, 5. medio sulcato, fuliginoso, testaceo-hirto. 

Eriades obtusus ist ein gut und reichlich gekennzeichnetes 3, 

das ich als zu mauritanieus o gehörend vermuthe, es ist an dem 

stumpfen Analsegment (7.), dem vor dem Endrand stark auf- 

gewulstetem und hier gekerbten 6. Segment und dem stark 

gewölbten und in eine Platte verlängerten 1. Ventralsegment 

von allen Arten geschieden. 

3. — Schwarz, sparsam und kurz greis behaart; Kopf 

runzlig-punktirt; Clypeus flach, Vorderrand gezähnt, Mandibel 

so lang als der Clypeus breit, an der Spitze zweizähnig; Fühler 

schwarz, deprimirt, 2.—7. Geisselglied unten schwach gesägt, 

2. Glied wenig länger als 3., die folgenden länger als breit, 

Endglied zugespitzt. Thorax etwas feiner als der Kopt punktirt; 

obere horizontale Zone des Mittelsegmentes sehr schmal, in der 

Mitte kaum noch wahrnehmbar, längsrunzelig; herzförmiger Raum 

glatt wie polirt glänzend, an der Spitze eine tiefe Längsfurche, 

Seiten einzeln punktirt, glänzend. Abdomen zerstreut punktirt, 

Segment 1. am senkrechten Vordertheil kaum punktirt, untere 

Spitze fast glatt, glänzend und kaum umrandet, 1.-5. mit weissen 

Haarfransen am ganzen Rande, 5. vor dem Endrande schwach 
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gewulstet, 6. sehr stark aufgewulstet und steil zum eigentlichen 

Endrand abfallend, dieser vorstehende Wulst an seinem scharten || 

Rande unregelmässig gekerbt, 7. ganz quer, hinten fast gerade ^ 

abgestutzt, seitlich flügelartig erweitert. Ventralsegment 1. sehr M 

stark aufgewölbt, dieser Höcker grob punktirt, oben (von unten j,| 

gesehen!) aber fast glatt, stark glänzend nach hinten in ein 

paralleles am Ende ausgeschnittenes Blattr verlängert, das fast 9 

den Endrand des 2. Segmentes erreicht, das 2. Segment flach, jl 

etwas behaart und durch den Eortsatz des E grösstentheils J| 

verdeckt, am Rande lang und dünn gelbweiss befranst, 3. fast 

eben, grob und einzeln punktirt, 4. eben, grösstentheils verdeckt, ^ 

5. mit tiefer Mittelfurche, rothbraun, gelb behaart. Beine schwarz, 

Tarsen bräunlich. Flügeln gebräunt, Adern und Tegulae schwarz¬ 

braun. — 10—11 mm lang. 

Eriades obtusus liegt mir in 2 i von Algerien (Schmiede¬ 

knecht) vor; ich glaube, dass dieses 3 und mauritanicus £ ; 

zusammengehören, eine Meinung, die allerdings nur an Ort und 

Stelle durch Klarstellung der Biologie dieser Thierchen bestätigt 

werden kann. 

17. Eriades proximus Schlett. 

Ig89. — Chelostoma proximum Schletterer, $ Zool. Jahrb. Syst. IV. p. 66o. - 

lg96 — Eriades proximus Dalla Torre, — Catalog. Hymenopt. X. p. 379. 

* T _ _ Caput punctis mediocriter tenuibus densisque; antennae 

filiformes, flagelli articulus 2. primo longitudine aequalis; mandi- 

bulae breviores, tenuissime punctatae,- denticulis duobus interio- 

ribus obtusis; elypeus subconvexus, dense punctatus, antice 

paululum emarginatus et inconspicue crenulatus. Mesonotum 

punctis mediocriter tenuibus et densis, scutellum et metanotum 

punctis mediocriter tenuibus densisque; segmenti mediahs area 

transversa antica metanoto evidenter brevior, mediocriter tenuiter 

punctato-rugosa, postice inconspicue separatum, pars posterioi 

praeceps punctis tenuibis sparsisque area excepta media tnan- 

gulari polita. Abdomen punctis subdensis et mediocriter tenuibus, 

quasi subgrossis, lateraliter fimbriis albis solutis; segmentum 

ultimum superne fovea magna, apice indiviso late obtuso, ventrale 

2. in gibbum productum, gibbus antice directe obliquus, postice 

in forma soleae ferreae declivis et in nigricorni, 3. Impressum, 

lateraliter leviter gibberum, margine postico fimbriato ut in seg- 
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mentis 4.— 5.; metatarsus posterior articulis 4 ceteris brevior, 

tibiarum omnium calcaria pallida. — Long. 8 mm.« 

3. — Wie nigricornis, aber schlanker; Kopf so breit wie 

der Thorax, dicht und mässig fein punktirt; Fühler fadenförmig, 

ungesägt und ungefähr bis zur Flügelbeule, aber nicht darüber 

hinausreichend, 2. Geisselglied so lang wie das 1., die nächsten 

3 bis 4 so lang wie breit, die folgenden länger als breit; Clypeus 

schwach gewölbt, dicht punktirt, vorne sehr leicht ausgerandet 

und kaum merklich gezähnelt; Kopf gelblichweiss behaart. 

Thorax ziemlich reichlich zottig und gelblichweiss behaart, 

mässig fein und dicht punktirt; obere horizontale Zone des 

Mittelsegmentes sichtlich kürzer als der Metathorax und von 

dem hinteren, steil abfallenden Theile nicht deutlich abgegrenzt, 

wie bei nigricornis; jedoch merklich feiner runzlig punktirt; der 

mittlere, dreieckige Raum des Mittelsegmentes polirt glatt und 

stark glänzend, der nebenliegende Theil glänzend, mit seichten, 

zerstreuten Punkten. 

Abdomen ziemlich dicht und fein punktirt, Analsegment 

oben tief grubig eingedrückt, mit einem ungetheilten, breiten, 

vollkommen geradlinig abgeschnittenen Endrand (ohne Einschnitt 

oder Zahn), dahinter an der Bauchseite 2 lange, nicht breit¬ 

lappige, sondern mehr zugespitzte Fortsätze, Segmente nur 

seitlich, locker weiss behaart; Ventralsegment 2. mit einem 

deutlichen Höcker, dessen hintere sehr steil abfallende, hufeisen¬ 

förmige Fläche verkürzt, halbkreisförmig, dabei fast eben, stark 

glänzend und seicht, zerstreut punktirt ist; nach vorne fällt der 

Höcker geradlinig schief ab und ist glänzend glatt, während er 

seitlich deutlich punktirt ist; 3. am Rande mit einer schwachen, 

wallartig umrandeten Vertiefung und lockerem Wimpersaume; 

4. mit einem dichten, gelblichen Wimpersaume; 5. mit einem 

lockeren. Metatarsus merklich dünner und schlanker als bei 

den verwandten (nigricornis, florisomnis, mocsaryi, auch ccimpa- 

nularum); Schiensporen blass gefärbt. Vorderflügel leicht ange¬ 

raucht, Hinterflügel mit 10 Frenalhäkchen. 

Weibchen unbekannt. 

Eriades vroximum steht nigricornis am nächsten, aber Anal¬ 

segment ganz ungetheilt und einen einfachen, schneidigen, breiten, 

geradlinig, fast rechtwinkelig abgestutzten Endrand bildend. 

Kussari (Transcaucasia). 

Mus. Wien. 
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18. Eriades sirjnatus Ev. 

1852 _ Chelostoma signatum Eversmann, d — Bull. soc. natural. Moscou 
XXV. P. 3. p. 73 n. 1. 

1889. — Chelostoma signatum Schletterer, $ — Zool. Jahrb. Syst. IV. p. 64o. 

1895. — Eriades signata Dalla Torre & Friese, Entom. Nachr. XXI. p. 69. 

»A — Nigra, parce griseo-pubescens, ano inflexo obtusius- 

culo, superne foveolato; segmento ventrali 1. in carinam tians- ^ 

versam producto, articulo 1. antennarum subtus albo. Corpus fl 

41/2 lin. longum (== 10 mm), quadruplo aut quintuplo longius -I 

ac latius. Abdomen glabriusculum; thorax griseo-pubescens. M 

c latet. 

Ural-Gebiet (Russland). fl 
An der weissen Färbung des. Fühlerschaftes zu eikennen. ^ 

Nach Schletterer im übrigen bei nigricornis-proximus stehend. 

19. Eriades capitatus Schlett. 

1889. — Chelostoma capitatum Schletterer, — $ Zool. Jahrb. Syst. p. 64/. . 

1896. — Eriades capitata Dalla Torre & Priese, Entom. Nachr. XXII. p. 69. 

»c. — Caput pergrande, punctis subtenuibus densisque; > 

antennae leviter clavatae, flagelli articulus secundus primo 

longitudine aequalis; clypeus fere planus, margine antico directo, 

fimbriis solutis; mandibulae grandissimae punctis tenuibus vario- 

losisque, apicem versus deplanatae, in medio evidenter dilatatae, 

intus sinuatae; genae subtus spina magna instructae. Notum 

subtenuiter denseque punctatum; segmenti medialis area trans¬ 

versa antica paululo brevior quam metanotum, mgis longitu- 

dinalibus subgrossis, postice evidenter separata; pars posterior 

declivis mediocriter dense punctata area excepta media ti iangu- 

lari convexa polita. Abdomen minus convexum, fasciis albis in 

medio fortiter interruptis, tenuiter subdenseque punctatum; scopa 

albida; tibiae pedum 4 posteriorum calcaribus nigris nec pallidis. 

^ _ Kopf sehr gross, breiter als das Bruststück; Hinter¬ 

kopf verlängert, indem die hinteren Ocellen von dem Kopf- 

hinterrande sichtlich weiter entfernt sind als von den Augen. 

Die Augen sind nach unten nur sehr wenig verbreitert; Fühler 

leicht gekeult, 2. Geisselglied so lang wie. das 1., die letzten 

2 Geisselglieder sichtlich länger als breit, die mittleren Geissel- 

glieder so lang wie breit. (Abstand der hinteien Nebenaugen 

von einander gleich der Fänge der ersten zwei Geisselgliedei 

zusammen, ihr Abstand von den Netzaugen ein wenig grösser). 
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Clypeus sehr wenig gewölbt, sein Vorderrand einfach, geradlinig, 

mit lockerem Wimperbesatze. Mandibel sehr lang und stark; 

sie sind am Grunde höher und ähnlich wie bei truncorum, gegen 

das Ende hin abgeflacht, ferner am Grunde schmal, in der 

Mitte bedeutend verbreitert, gegen die Spitze hin wieder ver¬ 

schmälert; am Grunde nächst dem Clypeus zeigen sie eine 

glänzende, abgerundete Kante, nächst der Endspitze einen stumpfen 

Innenzahn und dahinter eine breite Ausbuchtung, sie sind endlich 

glänzend, an der Aussenseite mit einer schwachen, doch noch 

deutlich bemerkbaren Furche versehen, ausserdem fein, seicht 

und narbig punktirt; Schläfen in der Mitte breiter als oben und 

unten; die Backen sind mit einem auffallenden, starken, stumpf¬ 

spitzigen Zapfenfortsatz versehen. Kopf ziemlich fein und dicht 

punktirt, mit zerstreuten Haaren an den Backen, an der Innen¬ 

seite und Unterseite der Mandibel, im Gesichte und in der 

Hinterhauptgegend. 

Thorax spärlich behaart. Rücken ziemlich fein und dicht 

punktirt; obere horizontale Zone des Mittelsegmentes nicht ganz 

so lang wie der Hinterrücken, von dem hinteren, steil abfallenden 

Theile des Mittelsegmentes deutlich abgegrenzt durch eine quer¬ 

wulstige Erhebung (wie bei florisomnis) und mässig grob, längs¬ 

runzelig punktirt. Der übrige Theil des Mittelsegmentes glänzend 

und mässig dicht punktirt, mit einem polirt glatten, stark 

glänzenden, dreieckigen Raum, welcher gewölbt und nicht flach 

ist. Abdomen sichtlich kürzer als Kopf und Thorax zusammen; 

die steil abfallende Vorderfläche des 1. Abdominalsegmentes 

stark glänzend, seicht und zerstreut punktirt und mit einer tiefen 

Mittelrinne, welche die ganze Fläche von oben bis unten durch¬ 

zieht. Das Abdomen ist oben schwach gewölbt und nach hinten 

wenig verbreitert; die einzelnen Segmente mit schmalen, weissen, 

mitten stark unterbrochenen Hinterrandsbinden. Bauchbürste 

weisslich. Die Schiensporen der 4 Hinterbeine schwarz, nicht 

blass wie gewöhnlich. Vorderflügel in ihrer ganzen Ausdehnung 

stark beraucht; Hinterflügel mit 10 Frenalhäkchen. 

3 — unbekannt. 

Der sehr grosse Kopf, die ausserordentlich grossen und 

eigenartig geformten Mandibel, die starken, zapfenartigen Fort¬ 

sätze an den Backen und die schwarzen (nicht blassen) Sporen 

an den 4 Hinterschienen sind so auffallende Merkmale, dass 



48 
Eriades foveolatus. 

dadurch allein eine Verwechslung mit einer der hier beschriebenen 

Eriades-Arten ausgeschlossen ist.« 

Algeria. 

6. Eriades foveolatus Mor. 

186g, _ Heriades foveolata F. Morawitz, 3 Horae soc. ent. Ross. V. p. 152. 

1872. — Heriades foveolata F. Morawitz, $ Verh. zool. bot. G. Wien XXII p. 363. 

1889. — Heriades intermedia Chevrier, $ Mitth. Schweiz, ent. G. III. p. 506. 

1889. — Chelostoma foveolatum Schletterer, <$ ^ Zool. Jahrb. Syst. IV. p. 636. 

Niger, vix fulvo-hirtus; capite thoraceque ruguloso-punctato, 

abdomine nudo, c clypeo medio margine spina brevi armato, 

3 segmento anali acuminato, apice indiviso. 

Eriades foveolatus ist leicht an dem bindenlosen Abdomen 

zu erkennen, im o ist der am Vorderrande mit kurzem Dorn 

bewehrte Clypeus, im 3 das ungeteilte und zugespitzte, lange 

Analsegment bemerkenswert. 

o _ Schwarz, sehr sparsam und sehr kurz gelblichbraun 

behaart; Kopf und Thorax punktirt, stellenweise runzlig, Clypeus 

gewölbt, mitten am Vorderrande mit kleinem abstehenden Dorn. 

Fühler sehr kurz, schwarz. Thorax etwas glänzend, obere hori¬ 

zontale Zone des Mittelsegmentes (Metathorax d. Autoren) dicht 

und fein längsrunzelig, fast matt und nicht durch besonderen 

Ouerwulst von dem hinteren abfallenden Theile abgegienzt, 

herzförmiger Raum glatt, glänzend, darunter mit tiefer Mittelfuiche. 

Abdomen fein und nicht dicht punktirt, ohne helle Haarfransen 

an den Rändern, Analsegment dicht und kurz anliegend gelblich 

behaart. Bauchbürste gelb. Beine schwarz, grau behaart, Schien¬ 

sporen gelb. Flügel stark getrübt, Adern schwarz bis schwarz 

braun, Tegulae sclrwarzbraun. — 61/2—7 mm lang. 

3 — wie das Weibchen, aber Fühler länger, Kopf und 

Thorax etw^as länger und dichter gelblichbraun behaart; Abdomen 

ohne auffallende Behaarung, Analsegment dreieckig und ver¬ 

längert in einen ungetheilten, verjüngten, stumpfspitzigen Fort¬ 

satz, der oben mitten ein deutliches Grübchen zeigt, daher 

foveolatus. Ventralsegment 2. mit einer querhöckerigen, hohen 

Erhebung, die grob punktirt ist, 3. mit sehr scwachem Querwulst, 

4. fast vertieft, mitten am Hinterrand mit langem, gelben Haar¬ 

büschel, 5. spatenförmig, ausgehöhlt mit tiefer Mittelfurche. 

6—6V2 mm lan§: 
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Sch 1 etterer’s Ansicht, das 3 sei bisher (1889) noch 

unbeschrieben, beruht auf einem Irrthum, da Morawitz die 

Art auf ein 3 1868 begründete (fovcolatusl). 

Eriades fovcolatus beobachtete ich mehrfach bei Bozen am 

»Guntschnaler« in einem kleinen Kastanienwäldchen, in dessen 

Schatten grosse Campanula blühten, die von 3 umschwärmt 

wurden, 6.—15. Juni 1896; weitere Exemplare erhielt ich von 

Triest (Gräffe) 14. Juli und Fiume (Korlevic) 22. Juli. 

Schletterer erwähnt noch Lugano, Montreux, Meran, Orsova. 

21. Eriades bidenticulatus Costa. 

1863. — Heriadcs bidenticulata Costa, $ — Atti accad. sc. fis. Napoli I. 
P. 2. p. 46. T. 2 F. 7. 

1889. — Chelostoma bidenticulatum Schletterer, $ Zool. Jahrb. Syst. IV. p. 630. 

»J. — Niger, nitidus, subtiliter crebre punctatus, facie dense, 

thorace pedibusque minus confertim cinereo pilosis; abdominis 

segmentis margine postico obsolete albo-ciliatis, segmenti 6. 

angulis posticis in dentem brevem productis, valvula anali dorsali 

transverse concava, postice rotundata; ventralibus 3.—4. in medio 

marginis postici fulvo-ciliatis; antennis infra tarsisque anterioribus 

brunneo-ferrugineis, femoribus tibiisque incrassatis, antennarum 

articulo ultimo subtus concavo-incurvo; alis hyalinis vix fumatis, 

venis fuscis. — Long. 374 Ün• (= 7mm), alar. exp. 6 lin. 

(= 14 mm). 

Calabria (Italia). Schletterer bemerkt hierzu: 

»Eriades bidenticulatus steht sehr nahe dem diodon, ist aber 

sicher davon verschieden. Während das Analsegment bei diodon 

in sehr lange Zähne ausläuft, welche fast so lang wie der ganze 

übrige Theil des Segmentes sind, trägt es bei bidenticulatus 

kurze Zähne. Das 3. und 4. Ventralsegment tragen bei diodon 

am Hinterrande rein weisse Wimpernbesätze, während sie bei 

bidenticulatus gelb bewimpert sind; die Fühler sind bei diodon 

gleichmässig pechbraun, bei bidenticulatus unten rostfarben. Von 

de.m 2. Ventralsegmente sagt Costa »il 2. anello un poco rilevato 

per transverso nel mezzo del margine posteriore;« bei diodon 

aber trägt das 2. Ventralsegment einen starken Höcker mit einer 

unteren hufeisenförmigen und von einer mittleren Längsrinne 

durchzogenen Fläche. 

In der Körpergrösse und Punktirung sowie in der ins 

bräunliche spielenden Färbung des Abdomen stimmt es mit 

4 
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campanularum überein. Allein nach Costa tragen die einzelnen JR 

Abdominalscgmente am Hinterrande Wimperstreifen bei bidcnti- 

culatus, während diese Wimperbinden bei campanularum fehlen, 

die Fühler sind unten rostfarben, während sie bei campanularum 

durchaus schwärzlich, die Zähne des Analsegmentes sind kuiz, 

während sie bei campanularum wenigstens halb so lang sind wie Jj| 

der übrige Theil des Analsegmentes.« jH 

22. Eriades canipanulariun K. B 
1791. _ p Apis florisomnis minina Christ, Naturg. d. Insect. p. 197; T. 17 Iu 8. 

1802 — Apis campanularum W. Ivirby, d $ — Monogr. apum Angl. 11. 

p. 256 n. 50, T. 16 F. 14 (?) & 15, d- 

1805. — Megachile campanularum Latreille, Hist. nat. Crust. & Ins. XIV. p. 52. 

1841 — Heriades campanularum Lepeleticr, d $ Hist. nat. Insect. Hy mm. 
II. p. 405. 

1848. — Heriades campanularum Nylander, ^ d — Notis Saellsk. taun. 

& fl. Fenn. Förh. I. 1848. [Adnot.] p. 273. 

1851. _ Heriades campanularum Schenck, — $ d Jahrb- Ver. Natuik. 
Nassau VII. 1851 p. 73. 

1852 — Chelostoma campanularum Eversmann, $ d — Bull. soc. natural. 

Mcscou XXV. P. 3. 1852 p. 75. 

1856. _ Heriades campanularum Nylander, $ d — Mem. soc. sc. nat. 

Cherbourg IV. p. Hl. 

1859 _ Heriades campanularum Schenck, Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XIV. 
p. 347, 348 & 349. pl 

1872. - Gyrodroma florisomnis Thomson, d Hymen. Scandn. II. p. 262. 

1872. — Chelostoma campanularum H. Müller, — Verh. naturh. Ver. preuss. 

Rheinl. XXIX. p. 14. 62 & 75; T. 2 F 41. 

1876 — Chelostoma campanularum Smith, $ d- — Fatal. Brit. Hymen. Brit. - 

Mus. 24 Ed. I. p. 166. 

1884. — Chelostoma campanularum E. Saunders, $ d — Trans. Entom. 

Soc. London p. 214 T. 10 h. 5. 

1889. — Chelostoma campanularum Schletterer, d $ Zool. Jahrb. Syst. I\ . 
p. 631, . 

Species minima; niger, vix griseo-hirtus; capite thoraceque 

subtiliter punctatis, segmenti medialis area horizontali, giosse 

longitudinaliter rugulosa, metathorace longiore; abdomine nudo, ~ 

c clypeo convexo, margine anteriore subtiliter crenulato, fulvo y| 

fimbriato; d segmento anali bifido. 

Eriades campanularufn ist die kleinste Art, sie fällt bei 

bindenlosem Körper im £ durch den gekerbten Clypeusrand, || 

im o durch das zweispitzige Analsegment auf. 

r __ Schwarz, kaum greis behaart; Kopf und Thorax fein 

punktirt, Clypeus gewölbt, mit fein gekerbtem Norden and, 
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gelblich befranst; Fühler schwarz, stark keulenförmig; Mandibel 

kurz, an der Spitze rothbraun. Thorax oben mit erhabener 

Mittellinie; vordere horizontale Zone des Mittelsegment tief und 

grob längsrunzlig und wulstig abgegrenzt gegen den abfallenden 

Theil, auch ungefähr so lang als der Metathorax (Postscutellum 

der Autoren), herzförmiger Raum glatt, glänzend, darunter mit 

tiefer Mittelfurche, seitlich davon grob und zerstreut punktirt. 

Abdomen ohne Segmentbinden fast kahl, wie Kopf und Thorax 

punktirt, Analsegment schwach gelblich befilzt; Bauchbürste 

gelbweiss. Beine schwach, 1. Tarsenglied unten' röthlich be¬ 

haart, Schiensporen blassgelb. Flügel getrübt, Adern und Tegulae 

schwarzbraun. — 5 V2—6 mm lang. 

J — wie das Weibchen, aber Kopf und Thorax kurz 

gelblich behaart; Analsegment tief zweispaltig, die Zähne breit 

und zugespitzt, das vorletzte Segment (6) mit aufgeworfenem 

Endrand. Ventralsegment 2. mit querwulstigem Höcker, 3. mit 

schwacher Querwulst, 4.—5 etwas konkav mit rothgelb be¬ 

wimpertem Hinterrande. — 51/2—6 mm lang. 

Eriades campanularum scheint in ganz Europa vorzukommen; 

in Nord- und Mitteleuropa im Juni—Juli häufig an alten Bäumen, 

Pfosten und in Campanula-Arten. Aus Südeuropa für Italien 

(Lombardei — Calabrien) und für Griechenland (1 c von 

Schmiedeknecht) nachgewiesen. 

23. Eriades ventralis Schlett. 

1889. — Chelostoma ventrale Schletterer, $ 3 Zool.Jahrb. Syst. IV. 1889 p. 633. 

1895. — Eriades ventralis Dalla Torre & Friese, Entom. Nachr. XXI. p. 69. 

Niger, vix albido-hirtus, capite thoraceque disperse punc- 

tatis, segmenti medialis area horizontali grosse longitudinaliter 

rugulosa, metathorace breviore; abdominis segmentis 1.—4. 

fasciis albidis interruptis, 9 clypeo convexo, margine anteriore 

evidenter crenulato, scopa ferruginea, 3 segmento anali bifido, 

lamellis Er. campanulari minoribus. 

Eriades ventralis ähnelt sehr dem campanularum, ist etwas 

grösser und im $ mit schwachen Segmentfransen und rostfarbener 

Bauchbürste, im 3 aber an den spitzigen, grösseren Höcker des 

2. Ventralsegmentes und den kürzeren Fortsätzen des Anal¬ 

segmentes zu erkennen, die auch enger aneinander liegen. 

c. —r Schwarz, sehr sparsam weiss behaart; Kopf einzeln 

punktirt, glänzend, Clypeus gewölbt, mit deutlich, grob gekerbtem 

4* 
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Vorderrand, Mandibel schwarz; Thorax oben zerstreuter als der 

Kopf punktirt, Zwischenräume der Punkte glatt und stark 

glänzend; horizontale Zone des Mittelsegmentes sehr grob längs¬ 

runzelig (daran gut von fovcolatus zu trennen) und kürzer als 

der Metathorax (Postscuteilum der Autoren), herzförmiger Raum 

glatt und polirt. Abdomen zerstreut punktirt, sehr glänzend, 

Segment 1.—4. seitlich am Rande mit dünnen weisslichen Haar- 

flecken, Analsegment gelb befilzt. Bauchbürste sehr lang und 

rostgelb. Beine bis auf die rothbraunen Klauen schwarz, greis 

behaart, 1. Tarsenglied unten rostroth behaart, Schiensporen 

gelb. Flügel fast gebräunt zu nennen, Adern und Tegulae 

schwarzbraun. — 61/*—7 mm lang. 

i — wie das -Weibchen, aber Fühler länger, Kopf und 

Thorax lang greis behaart, Abdomen mit bräunlichen Segment¬ 

rändern, Analsegment zweispaltig, die Zähne dicht zusammen¬ 

liegend und kürzer als bei campanularum; Ventralsegment 2. 

mit deutlich punktirtem Querhöcker, der durch eine deutliche 

Kante in einen vorderen schief abfallenden Theil und in einen 

hinteren konvexen getrennt wird, 3. mit schwachem Querwulst, 

roth gefranst, 5. etwas erhaben. — 6l/2 7 mm lang. 

Eriades vcntralis sammelte ich am 22. Juni 1886 bei 

S. a. Ujhely im Zempliner Comitat (Nord-Ungarn) in 2 J und 

1 ^ Exemplar, ein weiteres £ erhielt ich später ohne Fundortangabe. 

Von campanularum durch die kürzere horizontale Zone des 

Mittelsegmentes, die kürzer als der Metathorax ist — und von 

fovcolatus durch grobe Runzelung dieser Zone verschieden. 

24. Eriades florisomnis L. 

1758. — Apis florisomnis Linne, — System, nat. Ed. 10a I. p. 5/7 n. 23. 

1763 — Apis florisomnis Scopoli, — Entom. Garn. p. 299 T. 43 E '96. 

1767, — Apis maxillosa Linne, — System, nat. Ed. 12a I. 2. p. 954 n. 11. 

1767, — Apis florisomnis Linne, — System, nat. Ed. 12a I. 2. p. 954 n. 13. 

1852. — Chelostostoma florisomne Eversmann, — ? T BulU soc. natur. 
Moscou XXV. P. 3. p. 74. 

1852. - Heriades maxillosa Nylander, Notis. Saellsk. faun. & fl. Fenn. Eörh. 
II. [Revis.] p. 277 n. 2. 

1853 _ Chelostoma maxillosum Schenck, 3 Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 
IX. p. 186 n. 1 & 224. 

1855, _ Chelostoma florisomne Smith, <4 $ Fatal. Brit. Hymen. Brit. Mus. 1. 

p. 189 T. 4 F. 2, 2a (?) & 2k-d (3), T. 8 F. 4 & 5 (?), 7 & 8 (+’)• 

1876 — Chelostoma florisomne Smith, <£-'$ — Catal. Brit. Hymen. Brit. 
Mug. Ed. I. p. 165. 
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1884. — Chelostoma florisomne E. Saunders, £ $ Trans. Entom. Soc. 

London p. 213; T. 10 F. 4. 

1889. — Chelostoma florisomne Schletterer, Zool. $ $ Jahrb. Syst. IV. p. 609. 

1892. — Chelostoma florisomne Alfken, Entom. Nachr. XVIII. p. 209, n. 1. 

1841. — Chelostoma culmorum Lepeletier, $ % Hist. nat. Insect. Hymen. 

II. 1841 p. 408; T. 20 F. 5 (?) & 6 (£). 

1856. — Heriades maxillosa var. culmorum Nylander, $ ^ Mem. soc. sc. 

nat. Cherbourg IV. p. 107. 

Niger, griseo-hirtus, capite thoraceque punctato, abdominis 

segmentis 1.—4. fasciis albis interruptis, £ clypeo plano, margine 

anteriore lamella erecta armato, 3 antennis filiformibus nigris, 

medio fulvis, articulis 4.-8. infra serratis, segmento anali bifido, 

ventrali 2. fortiter gibboso. 

Ericidcs florisomnis ist im £ leicht an der aufrechten Platte 

am Clypeusrand, im 3 an den nach unten scharf gesägten 

mittleren Fühlergliedern zu erkennen. 

— Schwarz, greis behaart; Kopf und Thorax deutlich 

punktirt, Clypeus flach, am Vorderrande mit einer aufrechten, 

rundlichen oder viereckigen Platte, die am Vorderrande auch 

mitunter gezähnt erscheint; Mandibeln lang und schmal, fast 

von Kopflänge. Thorax oben fast unbehaart, Mittelsegment1) 

(Metathorax der Autoren) auf der oberen horizontalen, hier 

scharf abgegrenzten Zone grob längsrunzlig, herzförmiger Raum 

ganz matt und viel feiner als die umgebenden Theile skulpturirt. 

Abdomen deutlich und gestochen punktirt, 1. Segment auf dem 

abfallenden Theil mit tiefer Längsrinne, Segment 1.—4. am 

Rande mit lockeren, mitten unterbrochenen weisshaarigen Binden; 

Bauchbürste gelbweiss. Beine bis auf die braunen Klauen schwarz. 

Flügel unregelmässig gebräunt, Adern und die glänzenden Tegulae 

fast schwarz. — 8—12 mm lang. 

3 — dem Weibchen ähnlich, aber Fühler doppelt so lang, 

mitten bräunlich, Segment 4.—8. Glied unten scharf gesägt, 

Mandibel kürzer, dreieckig; Abdomen dichter und länger behaart, 

7. Segment quadratisch, mitten ausgehöhlt, am Hinterrande schön 

rund ausgeschnitten, deshalb zweitheilig erscheinend, die Zapfen 

gleich breit und gerade abgeschnitten, seitlich an der Basis 

erscheint dies Segment noch gewinkelt. Ventralsegment 1. trägt 

mitten eine dreieckige Grube, 2. einen mächtigen, hufeisenförmigen 

’) Bei Eriades ist diese neuere Benennung im Anschluss an die n. sp. 

Beschreibungen von Schletterer angenommen worden. 
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Hocker, der nach hinten schräg und stark abfällt, 3. ist tief _• 

ausgehöhlt, kahl, seitlich gehöckert, 4. lang und dicht gelbhch- 

weiss befilzt, 5. verdeckt. — 8—11 mm lang. | 

Erictdcs florisomnis ist über ganz Europa und Algerien 

verbreitet; er erscheint im Mai und fliegt bis in den Juli (Cential- 

Europa) hinein, besucht gerne Ranunculus- und Geranium-Blüthen 

und findet sich an Holzpfosten, Bretterzäunen, Rohrdächern 

(Nord-Deutschland), worin er seine Nestei anlegt. 

Ueber den Nestbau s. d. allgemeinen Theil. 

25. Eriaäes grandis Nyl. 

1852 — Heriades grandis Nylander, $ — Notis Saellsk. faun. & fl. kenn. ’ 
Förh. II. [Revis.] p. 277 n. 1. 

1854. — Chelostoma grande Smith, — Catal. Hymen. Brit. Mus. II. p. 220. 

1856 _ Heriades grandis Nylander, $ $ Mthn. soc. nat. Cherbourg IV. p. 10/. 

1868 _ Chelostoma grande Schenck, — Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XXI II. 
(1870) p. 336. 

1889i __ Chelostoma grande Schlettcrer, $ — Zool. Jahrb. Syst. IV. p. 615. • 

1889. __ Chelostoma grande Schletterer, f Berlin, ent. Zcitschr, XXXIII p. 297. 

Niger, griseo-hirtus; capite thoraceque punctato, abdominis | 

segmentis 1.—4. tasciis albidis interruptis, £ clypeo transverse- 

gibboso, antice posticeque obliquo, margme anteriore utnnque 

gibboso, 3 segmento anali bifido, ventrale 2. gibboso, gibbo 

antice recte obliquo, postice semicirculari, 3. griseo-piloso, postice 

luniforme exsectum. 
Eriadcs grandis fällt durch seine riesige Grösse unter allen 

Arten auf, im c ist der dachartige erhabene Clypeus bemerkens- 

werth, der beiderseits das Labrum umfasst und hier eine 

höckerartige Erhabenheit aufweist, im 3 soll der Hocker des 

2. Ventralsegmentes eine ebene, halbkreisförmige Fläche bilden, 

Fühler nicht gesägt. 
o. — Schwarz, sparsam greis behaart; Kopt und Thorax 

ziemlich grob, doch zerstreut punktirt, Clypeus stark erhaben, 

quer dachförmig, seine seitlichen Vorderecken umfassen die 

Basis des Labrum und sind hier an den Seiten lamellenartig 

aufrecht gebogen, so dass der gerade Vorderrand des Clypeus 

weit zurückspringt; Labrum 3 mal so lang als an der Basis breit, 

an der Spitze breit und wulstig aufgebogen. Thorax oben 

glänzend, auch der herzförmige Raum. Abdomen ganz wie bei 

florisomnis, nur trägt das Analsegment eine kleine, rothe, stumpfe 

Spitze; Bauchbürste gelbweiss. Flügel gleichmässig gebräunt, 
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Adern und Tegulae pechbraun, letztere glatt und glänzend. — 

13—15 mm lang. 

o — wird von Nylander (1856) charakterisirt: »magnitudine 

fere o et similis 3 sequentis (florisomnis), at duplo major et 

absque tuberculo niveo ullo ad basem mandibularum. 

Helvetia (F airmaire — [durch F r e y. - G e s s n e r]), i n 

Sabaudia (Moutier in coli. Sichel.) 

Schletterer beschreibt das 3 (1889 Berlin, ent. Ztg.) 

nach einem Exemplar, das er ebenfalls von Frey-Gessner 

erhielt.1) 

3. — Caput punctis mediocriter grossis subdensisque et 

subaciculatis; occiput leviter tumidum; mandibulae punctis aci- 

culatis dispersisque, infra sulcatae et flavide villosae, ad basin 

laeves; antennae filiformes, flagelli articulus 2. quam primus 

duplo longior, articuli sequentes crassitie sua duplo longiores. 

Notum punctis conspicuis, subgrossis subdensisque, segmenti 

mediani area transversa antica metanoto paulo brevior, irregu- 

lariter subgrosseque rugosa et postice evidenter separata; pars 

illius posterior praeceps mediocriter grosse subdenseque punctata 

area excepta triangulari laevi subnitidaque. 

Abdomen supra punctis dispersis, antice mediocriter 

tenuibus conspicuisque, postice tenuioribus et aciculatis, seg- 

mentum ultimum supra profunde impressum, apice diviso in 

lamellas duas latas, rectangulariter obtusas, ventrale 2. in gibbum 

productum, gibbus antice directe obliquus, postice semicircularis, 

3. griseo-pilosum et postice lunariter exsectum. :—; Long. 14 mm. 

Kopf massig grob, ziemlich dicht und leicht nadelrissig 

punktirt; Hinterhaupt verlängert; Mandibel mit zerstreuten nadel- 

rissigen, zusammenfliessenden Punkten besetzt, gegen den mit 

langen gelblichen Haaren besetzten Unterrand hin längsgefurcht, 

am Grunde glatt. Fühler fadenförmig (nicht gesägt), 2. Geissel- 

glied doppelt so lang wie das 1., 3. und die folgenden doppelt 

so lang als dick. Gesicht und Backen mit langen, büschelig 

zottigen, gelblich grauen Haaren dicht besetzt, Hinterkopf mit 

lockeren, gelblichgrauen Haaren bedeckt. 

lhorax besonders seitlich und hinten gelblichgrau zottig 

behaart, Mesonotum mit ziemlich groben, reingestochenen Punkten 

9 Schletterer war im Irrthum, er glaubte das 3 sei noch unbe¬ 

schrieben ! 
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ziemlich dicht besetzt, obere horizontale Zone des Mittelsegmentes 

ein wenig kürzer als der Hinterrücken und ziemlich grob unregel¬ 

mässig runzelig, nach hinten deutlich abgegrenzt; hinten ist das 

Mittelsegment ziemlich dicht und massig grob punktiit, wählend 

dessen mittlerer dreieckiger Raum glatt und schwach glänzend ist. 

Abdomen länger als 1 horax und Kopf mitsammen, oben 

mit zerstreuten, reingestochenen, mässig feinen Punkten und 

lockeren, greisen Haaren besetzt; Analsegment tief grubig ein¬ 

gedrückt, mit 2 breiten, so ziemlich rechtwinckelig abgestutzten 

Lamellenfortsätzen, welche durch einen halbkreisförmigen Aus¬ 

schnitt getrennt sind, gegenüber den Lamellen sind 2 lange 

Lappenfortsätze bemerkbar. Ventralsegment 2. trägt eine ganz 

ähnliche, auffallende Erhebung wie bei florisomnis, dieser Höcker 

weist hinten eine ebene halbkreisförmige Pläche auf, die glänzend, 

sehr zerstreut und seicht punktirt ist, vorne ist der Höcker 

deutlich und ziemlich dicht punktirt, gegen die Schneide hin 

aber glänzend glatt; das 3. Ventralsegment zottig grauhaarig 

und läuft am Hinterrande beiderseits in je einen langen Zapfen¬ 

fortsatz aus, so dass dieses Segment hinten halbmondförmig 

ausgeschnitten erscheint; das 4. ist wie der Hinterrand des 3. 

polirt glatt, stark glänzend, und am Grunde mit greisen Haaren 

besetzt.« 
Eriades grandis fing ich bei Siders (Wallis) Mitte Juni und 

erhielt ein anderes £ von Frey-Gessner ebendaher, derselbe 

beobachtete die Art mehrfach bei Siders und Martigny an alten 

Heustadeln und an Geranium, Hieracium. Schletterer erwähnt 

noch Wien, Volders bei Innsbruck und Mehadia (S.-Ungarn) 

als Fundorte; v. Schulthess sandte mir mehrere Weibchen 

von Vättis (4. August) bei Chur. 

26. Eriades emarf/inatus Nyl. 

1856. — Heriades emarginata Nylander, d ? Mem. soc. sc. natur. 
Cherbourg IV. p. 109 n. 4. 

1896. — Chelostoma emarginatum Schletterer, d $ Zool. Jahrb. Syst. IV. p. 619. 

Schletterer sagt: 

»c^. — Magis procerum; caput punctis mediocriter tenuibus 

densisque; clypeus convexiusculus, fere planus, postice conspicue 

punctatus, antice nitidum, punctulis tenuissimis, clypei margo 

anticus directus, denticulo medio tenui atque denticulis duobus 

lateralibus tenuissimis; antennae evidenter clavatae, flagelli arti- 
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culus 2. primo longitudine aequalis; mandibulae breviores apice 

dentibus duobus obtusis. Notum punctis mediocriter tenuibus 

densisque; segmenti m'edialis area transversa antica metanoto 

longior, subtiliter longitudinaliter rugulosa et postice subconspicue 

separata, posterior pars praeceps perspicue subdenseque punctata 

area media triangulari polita excepta. Abdomen punctis medio¬ 

criter subtilibus densisque, lateraliter solum fimbriis albis, scopa 

alba instructum; metatarsus posterior articulis 4 ceteris longitu¬ 

dine aequalis; tibiarum omnium calcaria pallida. — Long. 

7—8 mm. 

3. — Antennae infra serratae, basi apiceque fuscis exceptis 

rufae; flagelli articulus 2. primo vix longior. Abdominis seg- 

mentum ultimum supra evidenter impressum sive foveolatum, 

apice diviso in duas lamellas latas, rectangulariter obtusas; seg- 

mentum ventrale 2. in gibburn minus elevatum productum; 

gibbus antice directe obliquus, postice in forma soleae ferreae 

longioris, ventrale 3. late impressum, omnino pilosum, margine 

posteriore ut in segmentis sequentibus fimbriis longis flavo-albis 

exstructo. — Long. 7—8 mm. 

— Körpergestalt kaum weniger schlank als bei eampa¬ 

nularum und schlanker als bei foveolatum. Kopf so breit wie 

der Thorax, Hinterkopf kurz, die hinteren Ocellen stehen von 

den Augen und dem Hinterhauptsrande gleich weit ab; Clypeus 

sehr schwach gewölbt, fast flach, hinten deutlich punktirt, vorne 

stark glänzend mit kaum wahrnehmbaren feinen Pünktchen, sein 

Vorderrand geradlinig, fein leistenartig, dahinter ein feiner 

Mittelzahn und 2 sehr feine seitliche Zähnchen. Fühler gegen 

das Ende hin deutlich verdickt (keulig), 2. Geisselglied so lang 

wie das 1., die folgenden breiter als lang, die näher der Spitze 

liegenden so lang wie breit und das letzte länger als breit; 

Schläfen nach unten deutlich verbreitert, merklich breiter als 

z. B. bei foveolatus und eampanularum; Punktirung des Kopfes 

merklich grober als bei eampanularum, massig fein dicht; Be¬ 

haarung weisslich, nur an den Schläfen stärker, in der Gegend 

des Fühlergrundes und hinten schwach wie bei foveolatus, doch 

im allgemeinen spärlicher; Mandibel viel kürzer und weniger 

stark behaart als etwa bei florisomnis, mit stumpfer Endspitze 

und einem stumpfen Innenzahn, ziemlich dicht, fein, narbig 

punktirt. - 
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Thorax massig fein und dicht punktirt,. merklich grober 

als bei campanularurn, auch ein wenig grobei als bei foveolatus, 

weiss behaart und spärlicher als bei foveolatus; horizontale Zone 

des Mittelsegmentes länger als der Metathorax, fein längstunzelig 

und zwar kaum merklich weniger fein als bei foveolatus; sie ist 

von dem hinteren, steil abfallenden 1 Heile des Mittelsegmentes 

nicht besonders deutlich abgegrenzt; der mittlere dreieckige 

Raum polirt, glatt und glänzend, der übrige Theil des Mittel¬ 

segmentes deutlich und ziemlich dicht punktirt, grobei als bei 

foveolatus. 
Abdomen sichtlich kürzer als Kopf und Thorax zusammen, 

doch relativ länger und schmaler als bei foveolatus; Punktirung 

oben mässig fein und dicht, grösser als bei foveolatus, die weissen 

Wimperbelege am Hinterrande der einzelnen Abdominalsegmente 

sind nur seitlich mehr oder minder schwach entwickelt. Die 

Mittelrinne auf der steil abfallenden Vorderfläche des 1. Seg¬ 

mentes sehr tief und breit, bis zur halben Höhe clei Fläche 

reichend und sehr deutlich abgegrenzt von der Umgebung, 

welche oben seicht, doch deutlich punktirt und glänzend ist, 

Analsegment mit schwach spitzbogenförmigem Hinterrande, 

Bauchbürste weiss. Metatarsus so lang wie die 4 folgenden 

Fussglieder zusammen, alle Schiensporen blass gefärbt. Hinter- 

flügel mit 8—9 Frenalhäkchen. 

A _ Fühler mit Ausnahme des schwarzen Grundes und 

der schwarzbraunen Spitze rostfarben, unten sehwach, doch 

noch sehr merklich gesägt und reichlich bis zum Flügelgrunde 

reichend, also ein wenig länger als bei foveolatus; 2. Geisselglied 

fast ein wenig länger als das 1., die folgenden Glieder ein wenig 

länger als breit, letztes Glied deutlich länger als breit. Kopf 

und Thorax viel stärker als bei foveolatus behaart, ungefähr wne 

bei nigricornis, indem der Kopf an den Backen, in dei Gegend 

des Fühlergrundes und am Hinterrande lange, büschelförmig 

gehäufte, graulichweisse Haare trägt, lhorax mit wenigerdicht 

stehenden, langzottigen, graulichweissen Haaren, besonders in du 

Gegend des Flügelgrundes und des Ursprunges der Vorderschenkel. 

Hinterrand der Abdominalsegmente seitlich mit schwacher, 

weisslicher Behaarung, Analsegment mit deutlicher, grubiger 

Vertiefung und in 2 breite, am Ende rechtwinklig abgeschnittene 

Fortsätze auslaufend, welche durch einen halbkreisförmigen 

Ausschnitt von einander getrennt sind, ihnen gegenübei an der 
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Bauchseite 2 Lappenfortsätze (wie bei florisomnis, appendiculatus 

etc.), 2. Ventralsegment mit einer höckerigen Erhebung, die 

jedoch merklich weniger hoch und deren hintere hufeisenförmige 

Fläche merklich kürzer ist als bei florisomnis. Dieser Höcker 

fällt nach vorne geradlinig schief ab, ist also nicht bucklig 

gewölbt und ähnelt somit mehr jenem bei nigricornis, ist aber 

weniger hoch als bei der letztgenannten 'Art, während seine 

hintere hufeisenförmige Fläche sichtlich länger ist (relativ ge¬ 

nommen), Die correspondirende, hintere Ausrandung des 

2. Segmentes ist schwächer als bei florisomnis, ungefähr wie bei 

nigricornis, 3. Segment deutlich eingedrückt, der Eindruck ist 

von einer schwachen, wallartigen Erhebung umrandet, von relativ 

grösserer Ausdehnung als bei nigricornis und ähnlich wie bei 

florisomnis, doch schwächer, das 3. Segment ist ferner in seiner 

ganzen Ausdehnung ziemlich dicht behaart, während er bei flori¬ 

somnis und nigricornis bis auf die Seiten des Hinterrandes ganz 

unbehaart ist und trägt am Hinterrande weissliche, zottige, 

Haare, 4.—5. Segment mit einem dichten, blassgelben Haar- 

besatze. 

Eriades emarginatus steht verwandtschaftlich zwichen flori¬ 

somnis und appendiculatus und zwar näher dem letzteren; seine 

Hauptunterschiede von appendiculatus sind: die bedeutend feinere 

Sculptur, die obere horizontale Zone des Mittelsegmentes ist 

sehr fein — nicht grob gerunzelt; die Fühlergeissel ist unten 

noch deutlich gesägt, während sie bei appendiculatus kaum merkliche 

Spuren von Zähnen zeigt; Hinterflügel nur mit 8—9 Frenal- 

häkchen; Körper kleiner; Segment 3. in seiner ganzen Aus¬ 

dehnung behaart, während er bei appendiculatus nackt ist. 

Europa mer. 

Süd-Schweiz, Süd-Tirol (Bozen, Neumarkt), Ungarn, Trans- 

kaukasien (Talysch).« 

Ueberall selten. 

27. Eriades append/icalatus Mor. 

1872. — Heriades appendiculata F. Morawitz, f — Horae soc. entom. Ross. 

VIII. p. 209. 

1879. — Chelostoma quadrifidum Ivriechbaumcr, d Ent. Nachr. V. p. 312. 

1889. — Chelostoma appendiculatum Schlctterer, f Zool.Jhrb.Syst.IV.p. 617. 

»3. — Nigra, nitida, griseo-pubescens, flagello subtus rufo; 

metathorace basi leviter ruguloso, segmentis abdominalibus 
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albido-ciliatis, ultimo excavato appendicibus duabus sat longis, 

planis, apice truncatis, aucto; segmento ventrali 2. valide tuber- 

culato. — Long. 10 mm. 

In der Grösse und Gestalt dem nigrieornis Nyl. vollkommen 

ähnlich, unterscheidet sich diese Art leicht von demselben durch 

das eigenthümlich gestaltete letzte Abdominalsegment und die 

abweichende Sculptur des Metathorax. Schwarz mit unten roth 

gefärbter Fühlergeissei ; der Kopf, 1 horax und die Ränder det 

Abdominalsegmente greis behaart; überall fein, der Kopf und 

Thorax dichter als das Abdomen punktirt; die Basis des Meta¬ 

thorax fein gerunzelt, an den Seiten glatt und glänzend. Das 

letzte Abdominalsegment hat eine grubenartig vertiefte Scheibe, 

dessen Endrand jederseits in einen platten, gleichbreiten, gerade 

abgestutzten Anhang auslaufend. Diese Fortsätze stehen zu 

einander parallel, sind etwa um die Hälfte kürzer als das Anal¬ 

segment und gerade nach abwärts gerichtet. Das 2. Ventral¬ 

segment hat einen grossen, hufeisenförmigen und ausgehöhlten 

Tuberkel, das 3. ist am Grunde weiss gefranst, das 4. überall 

sehr dicht und kurz greisgelb behaart, Die Beine sind ein¬ 

farbig schwarz mit blassen Schiensporen. 
o 

Calabria (Erber). Italia mer. 

Nach Schietter er auch bei Bozen und Mehadia, wie 

überhaupt in Süd-Europa und Kleinasien vorkommend. Mir 

liegen einige Exemplare von Agram (17.—22. Mai) und vom 

Balkan vor. Zahlreich bei St. Pauls (Bozen) im April 1898. 

28. JE Hudes incertus Perez. 

1890. — Chelostoma incertum Perez, 3 $ ~' Act. soc- ^inn. Bordeaux 
XLIV. p. 189. 

1895, — Eriades incerta Dalla Torre & Priese, Entom. Nachr. XXV. p. 69. 

»Parait tres voisin de Ycmargincitus, espece qui est m est 

inconnue. 
$ — differe de celui de cette espece par les antennes 

nullement dentees. ä articles ä peine ventrus, le 2. du fumcule 

pres d une fois et demie plus long que le 1., le triangle meta- 

thoracique luisant seulement en arriere, sa base un peu concave, 

irregulierement ridee; les epines du dernier segment asscz longues, 

le vide qui les separe plus long qu’un demi-cercle; lelevation 

en fer-a-cheval du 2. segment ventral se profilant en avant en 

une ligne distinctement concave et non droite, dont la hauteur 
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ne depasse pas le tiers de la largeur du fer ä cheval; l empreinte 

du 3. segment finement chagrinee, limitee par une crete en 

forme de cintre surbaisse, fort inegale, interrompue au sommet, 

s’abaissant graduellement en arriere; quelques poils couches 

garnissent cette depression, plus courts et beaucoup moins 

abondants que ceux qui cachent la base et les cotes du segment. 

— Long. 7—9 mm. 

9 — un peu plus petite que celle du nigricornis; chaperon 

un peu conveke en son milieu, court; transversalement deprime 

au milieu avant le bord inferieur, qui parait comme un fin lisere 

rectiligne, brillant; les cotes releves, assez saillants, toute sa surface 

distinctement. mais tres finement ponctuee, (il est luisant et ä 

peine ponctue, chez Ycmarginatus). Antennes fortement clavi- 

formes, 2. article du funicule plus long que le 3. (egal chez 

Ycmarginatus; bas du triangle metathoracique finement chagrinee 

et ridee en long, concave; les cotes releves et luisants, ainsi 

que la partie declive. — Long. 7—9 mm.« 

Gallia (Bordeaux, April-Juni auf Ranunculaceen). 

29. Eriades carinulus Perez. 

1895. — Chelostoma carinulum Perez, 3 $ Espec. nouv. Melliferes Barbarie, 

Bordeaux, p. 19. 

»^. — Voisin de l’incertus; chaperon tres convexe au 

milieu, presentant dans le bas une fine carene longitudinale, le 

bord, faiblement arque, distinctement (?) tridente, 3. article des 

antennes aussi long que le 2. (plus court chez Yinccrtus); meta- 

thorax mat, le triangle grossierement chagrine-strie ä la base, 

mal limite de la partie declive, qui est terne (brillante chez 

Yinccrtus); ponctuation plus forte, un peu rugueuse. — Long. 

9—10 mm. 

3 —- ne differe de Yinccrtus que par la sculpture plus 

serree, plus rugueuse; les antennes plus longues et seulement 

brunes et non testacees en dessous; le tubercle ventral plus 

eleve, plus large et plus ouvert; les Segments suivants comple- 

tement Caches sous des poils gris, bruns et assez longs au 

bord du 4.; lelevation arquee du 3. tres peu marquee. —■ 
Long. 9—10 mm. 

Algeria. 
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30. Eviades nasutas Perez. 

1895 - Chelostoma nasutum Perez, <J ? Espec. nouv. Mclliferes Barbaria, 
Bordeaux p. 20. 

»5. — Chaperon plus souleve, plus convexe que chcz le 

nigricornis, brusquement reflechi en dessous en une surface hori¬ 

zontale semi-lunaire, tres rugueuse; la surface convexe, tres 

brillante, et lächement ponctuee, ainsi que 1 ecusson frontal, aussi 

souleve. Tete tres allongee; comprimee lateralement. Base du 

triangle metathoracique excavee, separee par un fin rebord.de 

la partie declive et finement striee en long; dos du corselet 

plus long et plus aplati que chez le nigricornis. Ponctuation 

plus fine et plus serrce; frange de l’abdomen tres larges sur 

les cötes. — Long. 9- 10 mm. 
-   plus grand que la femelle; antennes assez coutres, 

filiformes; le 3. article plus long que le 2. et que le 4.; base 

du triangle plus courte et plus finement striee; epines anales 

un peu moins longues que chez le carinulus, un peu divergentes 

et retrecies vers le bout; la fossette tres petites. Tubercule 

ventral tres eleve, tres retreci au sommet, fortement ponctue 

sur les cötes; l'excavation en fer a cheval petite, tres etroite, 

bord du 2. segment garni de longs cils, le 3. glabie, glossiere 

ment ponctue, le 4. couvert dun tres Court duvet jaune brt.n; 

franges de l’abdomen encore plus larges que chez la iemelle, 

largement interrompues; ponctuation de l’abdomen plus distante. 

— Long. 9—10 mm.« 

Algeria. 

31. Eviades tvimcatus Friese. 

1897. — Eriadcs truncatus Friese, $ — Entom. Nachr. XXIII. p. 19.>. 

_ Niger, griseo-hirtus; capite thoraceque disperse punc- 

tatis, nitido, ut E. handlirschii, sed segmento anali bifido, nec 

profundo exciso, lamellis divergentibus; ventral 1 2. gibboso, 

gibbo minuto, sed altissimo, apice truncato, marginibus haud 

elevatis, postice directe truncato. 

Eriadcs truncatus ähnelt am meisten handlirschii, doch 

fehlt ihm der tiefe Einschnitt auf dem Analsegment und die 

Lamellen sind weniger spitz, auf dem 2. Ventralsegment ist dei 

Höcker wohl sehr hoch, aber oben gerade abgestutzt, ohne 

erhabenen Rand, noch Vertiefung, der Abfall nach hinten ist 

steil, ohne Vermittelung. 
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i. — Schwarz, greis behaart; Kopf und Thorax zerstreut 

punktirt, glänzend; Clypeus und Kehle lang weisslich behaart, 

Mandibel ganz schwarz, mit stark eckigem, kantigen Basaltheil; 

Fühler schwarz, etwas länger als das 3. Thorax sparsam behaart; 

obere horizontale Zone, schwach längsrunzelig, glänzend, ohne 

scharfen Hinterrand, gegen den abfallenden Theil nicht abgegrenzt; 

herzförmiger Raum glatt, glänzend, von den umgebenden, einzeln 

punktirten Theilen gut abstechend. Abdomen tief schwarz, 

zerstreut punktirt, Segment 1.—4. mit losen, weissen Haarflecken, 

an den Seiten, die einzelnen Segmentränder umgebogen, ab¬ 

stehend, mitten auffallend tief ausgebuchtet, Analsegment eben, 

punktirt, die beiden Lamellenspitzen stark divergirend, an der 

Spitze fast gerundet und verjüngt, viel länger als bei florisomnis, 

der Ausschnitt breit, fast viereckig. Ventralsegment 2. mit 

hohem, steilen Höcker, der im Durchschnitt halbkreisförmig und 

oben gerade abgestutzt und eben ist, nach hinten fällt er gerade 

und steil ab, im oberen Theil sonst glatt und glänzend, auf der 

geraden, oberen Fläche aber matt; 3. Segment von hintenher 

stark ausgehöhlt, mit scharfem Seitenrand der Aushöhlung, der 

aber nicht mit dem Seitenrand des Segmentes zusammenfällt, 

einzeln und grob punktirt, fast matt; 4. glatt und wie polirt 

glänzend, auch konkav; 5. flach, dicht punktirt und namentlich 

nach dem Ende zu lang röthlich behaart. Beine ganz schwarz, 

Sporen bleich. Flügel gleichmässig gebräunt, Adern und Tegulae 

schwarz. — 9—9*/^ nun lang. 

Eriades truncatus liegt mir in 1 j von Algerien durch 

Schmiedeknecht vor. 

32. JE Halles mocsaryi Schlett. 

1889. — Chelostoma Mocsaryi Schletterer, 3 Zool. Jahrb. Syst. IV. p. 622. 

1895. — Eriades Mocsaryi Dalla Torre & Friese, Entom. Nachr. XXL p. 69. 

'>x Caput perspieuis punctis tenuibus subdensisque; clypeus 

convexiusculus, pilosus, tenuiter denseque punctatus, margine 

antico denticulis tribus exiguis instructo; mandibulae apicem 

versus unidendatum angustatae; antennae infra evidenter serratae, 

flageili articulus 2. primo sesqui longior. Mesonotum et scutellum 

tenuiter subdenseque, metanotum dense punctata, segmenti 

medialis area transversa antica metanoto longitudine aequalis, 

ingis longitudinalibus, subgrossis, postice evidenter separata; 

pars posterior praeceps tenuiter subdenseque punctata area media 
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triangulari polita excepta. Abdomen punctis tenmbus subden- 

sisque, segmentis lateraliter solum albido-fimbriatis, .segmentum 

ultimum supra fortiter Impressum sive foveolatum, apice biden- 

tatum, segmentum ventrale 2. in gibbum productum, gibbus 

antice lamella elevata, rectangulariter obtusa instructus, postice 

in forma soleae ferreae brevioris; ventrale 3. late Impressum, 

lateraliter gibberum et margine posteriore fimbriato ut m seg¬ 

mentis sequentibus; metatarsus posterior cetens articulis 4 longi- 

tudine aequalis, calcaria pallida. Long. 11 12 mm.< 

<$. __ Wie florisömnis, aber schlanker; Kopf wenig breiter 

als der Thorax, fein und ziemlich dicht punktirt; Clypeus schwach 

gewölbt, am Vorderrande mit 3 schwachen Zähnen, mehr oder 

minder stark gelblichweiss und büschlig behaart, Labrum nicht 

sehr verlängert, breit und vorne abgerundet; Mandibel gegen 

das Ende verschmälert, in eine einzige Spitze auslaufend, ohne 

Innenzahn, in der hinteren Hälfte mit feinen Punkten dicht 

besetzt. Fühler bis zur Flügelbasis reichend, unten schwach, 

doch noch deutlich gesägt, 2. Geisselglied l1/* mal so lang wie 

das L, die folgenden länger als breit, das letzte doppelt so 

lang als breit. Thorax gelblichweiss und zottig behaart; Meso- 

notum und Scutellum glänzend, mit feinen, ziemlich seichten, 

aber noch sehr deutlichen Punkten ziemlich dicht besetzt. Meta¬ 

thorax dicht punktirt und schwach glänzend; obere horizontale 

Zone des Mittelsegmentes von dem hinteren steil abfallenden 

Theile desselben durch einen deutlichen Wulst geschieden, so 

lang wie der Metathorax und ziemlich grob längsrunzelig; der 

mittlere, dreieckige Raum des steil abfallenden Mittelsegment- 

theiles polirt glatt und stark glänzend, der übrige 1 heil desselben 

ziemlich dicht und seicht punktirt. 

Abdomen fein und dicht punktirt, länger als Kopf und 

Thorax zusammen, nach hinten nicht verbreitert, die vordere steil 

abfallende Fläche des L Segmentes mit einer mittleren, langs- 

rinnenartigen Vertiefung, der Hinterrand der einzelnen Segmente 

nur seitlich mit graulichen, nicht eben dicht stehenden Haaren 

besetzt, Analsegment oben wie bei florisonmis grubig eingedruckt, 

mit 2 Fortsätzen, welche jedoch länger, am Ende zugespitzt und 

durch einen breiteren Zwischenraum von einander getrennt sind. 

Ventralsegment 2. trägt einen hufartigen Höcker, dessen lunteie 

Fläche mitten vertieft, stark glänzend und sehr seicht punktirt 

ist, dieser Höcker läuft nach vorne in eine lange, rechteckige 
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Lamelle aus, die nahezu senkrecht aufsteht; Segment 1. trägt 

eine correspondirende, dreieckig grubige Vertiefung, 3. eine 

mittlere, grosse, polirt glänzende Vertiefung, die durch eine 

wallartige, seitlich stark höckerige Erhebung begrenzt ist, sein 

Hinterrand mit einer mehr lockeren Wimperreihe, die den 

dichten, gelblichweissen Wimperbesatz des 4. Segmentes am 

Grunde bedeckt, sowie dieser wieder zum Theil das 5., dessen 

Hinterrand schwächer bewimpert ist, bedeckt. Metatarsus so 

lang wie die 4 übrigen zusammen; Schiensporen blass gefärbt. 

Hinterflügel mit 11 Frenalhäkchen. 

9 — unbekannt. 

Eriades moesaryi ist von allen Arten an der senkrechten 

Lamelle des 2. Ventralsegmentes zu erkennen. 

Dalmatia, Russia mer., Asia min. 

Mus. Wien u. Mus. Budapest. 

33. Eriades handlirschii Schlett. 

1889. — Chelostoma handlirschi Schletterer, <$. $ Zool. Jahrb. System. IV. 

p. 624. 
1895. — Eriades handlirschii Dalla Torre & Friese, Ent. Nachr. XXI. p. 69. 

»V — Caput tenuiter subdenseque punctatum; clypeus 

convexiusculus, fere planus, tenuissime punctatus; margo ejus 

anticus in medio denticulis tribus perspicuis instructus, lateraliter 

angulatus, mandibulae margine interiore flavo-fimbriato, bidentatae; 

antennae perspicue clavatae, flagelli articulus 2. primo vix brevior. 

Mesonotum et scutellum tenuiter subdenseque, metanotum dense 

punctata, segmenti medialis area transversa antica metanoto 

longitudine aequalis, rugis longitudinalibus grossis, postice evi¬ 

denter separata, pars posterior praeceps perspicue subdenseque 

punctata area media triangulari polita excepta. Abdomen fasciis 

albis in medio interruptis, tenuiter subdenseque punctatum, 

supra minus convexum ut in florisomni; scopa alba; metatarsus 

posterior articulis 4 ceteris longitudine aequalis^ tibiarum omnium 

calcaria pallida. — Long. 10—11 mm. 

cL — Antennae infra tenuiter serratae, flagelli articulus 2. 

primo longitudine aequalis. Abdomen pilis ravis dispersis, late¬ 

raliter subdensis;;segmentum ultimum apice bidentato, ventrale 2. 

in gibbum productum antice declivem, postice quasi triangulärem, 

ventrale 3. latissime impressum, 4. margine posteriore flavo- 

fimbriato. — Long. 10—11 mm. 

5 
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^ _ Hinterkopf ein wenig breiter und länger als nigri- 

eornis, fast wie bei florisomnis, doch hinter den Ocellen nicht 

angeschwollen. Clypeus sehr wenig gewölbt, fast flach, vorne 

glänzend und sehr seicht punktirt, Vorderrand mit einem deut¬ 

lichen, gelblichen Wimperbesatze, mitten geradlinig, mit 3 deutlichen 

Zähnchen, seitlich als Ecke vorspringend, ähnlich wie bei cmar- 

ginatus. Mandibel ähnlich jenen von florisomnis, innen zottig 

gelb behaart, jedoch viel schwächer als bei florisomnis, am 

Grunde weniger auffallend narbig punktirt und aussen mit 

merklich schwächer ausgeprägten Längsfurchen. Labrum sehr 

lang. Fühler gegen das Ende hin keulig verdickt, 2. Geisse - 

glied kaum kürzer als das 1., die folgenden breiter als lang, 

gegen das Ende hin ungefähr so breit wie lang, das letzte 

länger als breit; Kopf fein punktirt, deutlich und ziemlich dicht, 

schwach behaart. Thorax gelblichweiss und zottig behaart; 

Mesonotum und Scutellum glänzend, fein und seicht, doch sehr 

deutlich und ziemlich dicht punktirt; Metathorax dicht punktirt 

und schwach glänzend; obere horizontale Zone des Mittelseg¬ 

mentes hinten durch einen deutlichen Querwulst begrenzt und 

so lang als der Metathorax und grob längsrunzlig. Der hintere, 

steil abfallende Theil des Mittelsegmentes zeigt einen polirt 

glatten, glänzenden, dreieckigen Raum und ist ausserhalb des- 

selben mit eingestochenen Punkten. 

Abdomen so lang wie Kopf und Thorax zusammen, nach 

hinten ein wenig verbreitert wie bei florisomnis, jedoch sichtlich 

weniger stark gewölbt, fein und ziemlich dicht punktirt. Segment 

l_2. mit dichten, weissen Randbinden, welche mitten eine 

stärkere Unterbrechung zeigen als bei florisomnis, 3. Segment 

nur noch seitlich mit schmalem, weissen Wimpersaum. Die steil 

abfallende Vorderfläche des 1. Segmentes mit einer verticalen 

Mittelrinne, welche bis über die Hälfte der Fläche nach oben 

reicht und von der deutlich punktirten Umgebung deutlich ab¬ 

gegrenzt ist. Bauchbürste rein weiss. Flügel an der Spitze 

schwach rauchig, Hinterflügel mit 11 Frenalhäkchen. Metatarsus 

an Länge gleich den 4 übrigen zusammengenommen; Schien¬ 

sporen blass. ' 
£ _ Mandibel wie bei florisomnis, jedoch feiner und dicht 

punktirt; Fühler unten schwach gesägt (viel schwächer als bei 

florisomnis), bräunlich schwarz und bis zur Flügelbasis reichend, 

l. Geisselglied so lang wie das 2. Hinterkopf kurz. Abdomen 
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mit zerstreuten, gelbgrauen Haaren besetzt, die seitlich am 

Rande der einzelnen Segmente einen dichteren, jedoch nicht 

anliegenden Besatz bilden. Analsegment mit einem tiefen, am 

Grunde spitzwinkeligen, nicht halbkreisförmigen Ausschnitt; 

die dadurch erzeugten 2 Fortsätze erscheinen infolge dessen 

(besonders von der Seite betrachtet) scharf zugespitzt. Bauchseite 

sehr grob punktirt, 2. Segment mit einem stark hervortretenden 

Höcker, welcher vorn steil abfällt, hinten eine eingedrückte, von 

einem scharfen Rand begrenzte Fläche zeigt; dieser Rand bildet 

im obersten Theile einen mässig steil abfallenden Spitzbogen, 

fällt dann plötzlich steil ab und setzt sich dann in mässig 

steilem Abfalle bis nahe an die Seitenränder des Segmentes 

fort, so dass er von oben gesehen, im ganzen ein gleichseitiges 

Dreieck darstellt; das 3. Segment ist seiner ganzen Breite nach 

stark eingedrückt, so dass nur beiderseits ein ihn begrenzender 

Randwulst übrig bleibt, 4. mit einem dichten, gelben Wimper- 

besatze.« 

Im $ von florisomnis durch das Fehlen der aufgerichteten 

Clypeusplatte, von emarginatus durch die Grösse, die rein weisse 

Bauchbürste und durch den Querwulst auf dem 1. Abdominal¬ 

segment verschieden. 

Im 3 durch die eigenartige Bilduug des Höckers auf dem 

2. Ventralsegment. 

Ungarn, Italia, Asia min. 

34. jEriades diodon Schlett. 

1889. — Chelostoma diodon Schletterer, $ $ Zool. Jahrb. System. IV. p. 627. 
1896. — Eriades diodon Dalla Torre, — Catalog. Hymenopt. X. p. 376. 

— Caput magnum atque dense punctatum; clypeus 

paululum convexiusculus, margo ejus anticus supra denticulis 

tribus instructus; mandibulae angustatae, sparsis punctis vario- 

losis tenuibusque; antennae leviter clavatae, flagelli articulus 

2. primi dimidium aequans. Mesonotum punctis subdensis, scu- 

tellum mediocriter densis et mediocriter tenuibus; segmenti 

medialis area transversa antica evidenter metanoti longitudine, 

rugis longitudinalibus, mediocriter grossis, postice subconspicue 

separata, pars posterior praeceps tenuiter punctata area media 

triangulari polita excepta. Abdomen leviter convexiusculum, in 

aversum paululum dilatatum, punctis tenuibus densisque, abdo- 

5* 
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minis segmenta 4 anteriora fasciis albis in segmcntis 1. et 4. 

in medio interruptis; scopa alba; metatarsus posterior paulo 

brevior articulis 4 sequentibus, tibiarum omnium calcana pallida. 

— Long. 8 mm. 

i — Antennae filiformes; flagelli articulus 2. evidenter 

primi longitudine; abdomen fasciis albis in medio interruptis, 

segmentum ultimum supra impressum sive foveolatum, apice 

bidentato; segmentum ventrale 2. in gibbum productum, gibbus 

infra in forma soleae ferreae libratae atque sulco mediano longi- 

tudinali, ventrale 3. impressum, lateraliter gibberum, segmenta 

ventralia 4.-5. margine posteriore albo-fimbriato. — Long. 

6—7 mm. 

o. — Kopf sehr gross, breiter als der Thorax, Punktirung 

vor den Nebenaugen sehr dicht und grober als auf dem Rücken, 

Hinterkopf breit und verlängert; Clypeus sehr wenig gewölbt, 

dessen Vorderrand geradlinig, leistenförmig und hinter der 

Leiste 3-zähnig; Mandibel lang und schmal, spärlich und seicht 

narbig punktirt wie bei emarginatus; Schläfen sehr breit, kühler 

gegen die Spitze hin leicht keulig verdickt, 2. Geisselglied nur 

halb so lang wie das 1., die 3 letzten Geisselglieder so lang 

oder wenig länger als breit. Thoraxscheibe glänzend, ziemlich 

dicht, Scutellum mässig dicht und beide mässig fein und zwat 

sichtlich grober als bei campanularum, dabei feiner und weniger 

dicht punktirt als der Kopf. Behaarung von Kopf und Thorax 

weiss und mässig stark. Obere horizontale Zone des Mittel¬ 

segmentes reichlich so lang wie der Hinterrücken, mässig giob 

längsgerunzelt, seitlich schiefrunzlig und vom steil abfallenden 

hinteren Theile des Mittelsegmentes nicht sehr deutlich geschieden, 

der steil abfallende Theil zeigt einen polirt glänzenden, drei¬ 

eckigen Raum und ist seitlich von diesem schwach glänzend 

und fein punktirt. 

Abdomen nach hinten sehr wenig verbreitert, schwach 

gewölbt, stark glänzend, dicht und fein punktirt; die 4 vorderen 

Abdominalsegmente haben am Hinterrande dichte, weisse 

Wimperbinden, deren 1. und 4. mitten mehr oder weniger stark 

unterbrochen sind. Bauchbürste weiss. Die Mittelrmne auf der 

steil abfallenden Vorderfläche des 1. Abdominalsegmentes reicht 

weit über die Hälfte nach oben und ist von der deutlich und 

zerstreut punktirten Umgebung deutlich abgegrenzt. Der Meta- 
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tarsus ist ein wenig kürzer als die 4 übrigen Fussglieder 

zusammen. Hinterflügel mit 8 Frenalhäkchen. 

— Allgemeine Körpergestalt schlank wie bei eampa- 

liularum. Hinterkopf weniger breit und kürzer, die hinteren 

Nebenaugen sind von dem Kopfhinterrande und den Netzaugen 

gleich weit entfernt. Punktirung des Kopfes dicht und merklich 

grober als bei eampanularum; Schläfe deutlich breiter und auch 

grober punktirt als bei eampanularum; Fühler fadenförmig, braun 

und über die Flügelbeule hinausreichend, 2. Geisselglied reichlich 

so lang wie das 1. und dicker, 3. deutlich kürzer, die übrigen 

Geisselglieder länger als breit. Abstand der hinteren Neben¬ 

augen von den Netzaugen gleich der Länge der ersten zwei 

Geisselglieder zusammen, ihr gegenseitiger Abstand wie bei eampa¬ 

nularum; Backen und Gesicht langbüschelig, weiss behaart. 

Thorax wie bei dem Abdomen cylindrisch, mit abwärts 

gebogenem Hinterrande; die einzelnen Segmente am Hinterrande 

mit weissen, mitten unterbrochenen Wimperstreifen, das Anal- 

segment ist oben grubig vertieft und läuft in 2 lange, spitze 

Foitsätze aus (ähnlich wie bei eampanularum), welchen an der 

Bauchseite 2 stumpfe Lappenfortsätze gegenüberstehen; die 

Bauchseite ist viel grober punktirt als bei eampanularum; das 

2. Ventralsegment mit einem stark hervortretenden Höcker, 

dessen untere hufeisenförmige Fläche jedoch nicht schief nach 

hinten abfällt, sondern horizontal gelegen und von einer deut¬ 

lichen Längsrinne durchzogen ist, 3. Ventralsegment unbehaart, 

mit einem verhältnissmässig grossen Eindruck, welcher von 

einer wallartigen Erhebung begrenzt ist, 4.-5. Segment am 

Hinterrande mit einem deutlichen Wimperbesatze.« 

Von foveolatum und eampanularum unterscheidet sich diodon 

$ durch die Form des Clypeus, die gröbere Punktirung und die 

bedeutendere Grösse, von ersterem überdies durch die weisse 
Bürste. 

Eriades diodon 3 unterscheidet sich leicht durch die Gestalt 

des Höckers auf dem 2. Ventralsegment, dessen hufeisenförmige 

Fläche horizontal und von einer mittleren Längsrinne durch¬ 

zogen ist. Bei emarginatum fällt diese Fläche schief nach hinten 

ab, ist der ganzen Breite nach eingedrückt, und ohne Mittelrinne. 

Das Analsegment läuft bei diodon in 2 lange, spitze Fortsätze 

aus, bei emarginatum in 2 breite, abgestutzte und nicht zugespitzte, 

hei foveolatum in einen einzigen Portsatz. Von eampanularum 
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das in der Form des Analsegmentes mit cliodon übereinstimmt 

durch die deutlich gröbere Punktirung, die breiteren Schläfen, 

die nach hinten undeutlich abgegrenzte horizontale Zone des 

Mittelsegmentes, durch das längere 2. Geisselghed und die 

reichlichere, längere Behaarung unterschieden. 

Amasia (Asia min.) 

Type im Mus. Wien. 

35. Eriades transversus Friese. 

1897 — Eriades transversus Friese, $ — Entom. Nachr. XXIII. p. 193. 

^ — Niger, griseo-pilosus; capite thoraceque dispeise 

irregulariter punctatis, ut florisomnis, sed antennis aequalibus, 

semnento ventrali 2. transverso-gibboso, tectiformi, nec in forma 

soleae ferreae. 
Eriades transversus ähnelt in Habitus und Form dem flori¬ 

somnis, doch sind die Fühler nicht gesägt und das 2. Ventralsegment 

ohne den hohen hufeisenförmigen Höcker, es ist nur ein niedrige! 

Querwulst vorhanden, der allerdings fast die ganze Breite des 

Segmentes einnimmt. 
T — Schwarz, lang greis behaart; Kopf und Thorax 

zerstreut und ungleich punktirt; Fühler oben schwarz, unten 

gelbbraun, 2. Geisselglidd so lang als die folgenden; Kopf etwas 

verlängert erscheinend, Mandibel gross. Thorax an den Seiten 

und oben lang zottig behaart, so dass kaum etwas von dei 

Skulptur zu sehen ist; obere horizontale Zone des Mittelsegmentes 

fein längsrunzelig und nicht scharf gegen den abfallenden 1 heil 

begrenzt, dieser grob und einzeln punktirt; herzförmiger Raum 

glatt, wenig glänzend. Abdomen zerstreut punktirt, die seitlichen, 

lockeren Haarflecken auf den Segmenten kaum besonders aul¬ 

fallend, 7. mit tiefer Mittelgrube, ähnlich florisomnis gebildet, 

aber mit breiten, abgerundeten Lamellen. Ventralsegment 2. 

ohne den grossen, hufeisenförmigen Höcker von florisomnis und 

nur mit einem niedrigen, dachartigen Querwulst, der oben ohne 

Punkte und fast matt ist, am Endrand ist das Segment rothbraun, 

schwach ausgerandet; das 3. ist tief ausgehöhlt, an dei 

Basis weisslich behaart, am Ende ausgerandet, die Hinterecken 

vorgezogen und sehr fein gezackt; 4. schwach konvex, fein 

punktirt, fast kahl, mit gelb bewimpertem Hinterrande; 5. häutig, 

roth beborstet. Beine schwarz, lang und zottig behaart, die 

letzten Tarsenglieder und Schiensporen braungelb. Flügel unregel- 
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massig gebräunt, namentlich Endrand und Radialzelle dunkelbraun, 

Adern und Tegulae schwarzbraun. — IOV2—IIV2 mm lang. 

Eriades transversus liegt mir in 2 3 von Griechenland durch 

Schmiedeknecht vor. 

36. Eriades paxillorum Chevr. 

1872. — Heriades paxillorum Chevrier, $ § — Mittheil. Schweiz, entom. 

Ges. III. P. 10. p. 506 n. 11. 
1889. — Chelostoma paxillarum Schletterer, $ $ Zool. Jahrb. Syst. IV. p. 645. 

»Petite taille (6 mm), mais trapue; les 3 derniers segments 

de l’abdomen se dessinant ordinairement sous une forme plus 

arquee, plus plongeante. 

— Noire; mandibules mediocrement cintrees, mates, 

tridentees, les dents petites et seules brillantes; leur surface tres 

finement granulee n’ayant pas de petites carenes-stries longitu¬ 

dinales; chaperon coupe droit anterieurement, guere plus fortement 

granule que les mandibules; labre de la longueur du 1. article 

des antennes (le scape) brillant, quelque peu ponctue, ses deux 

angles anterieurs externes, arrondis. Des poils blanchätres parti- 

culierement le long des yeux et sur les cötes externes de la 

tranche du metathorax. Celle-ci vaguement cordiforme, lisse ou 

subtilement ponctuee; la base du coeur, assez profondement 

limitee du postecusson par une rainure dont la largeur n’excede 

pas la longueur du 2. article des antennes et dans le fond de 

la quelle se trouve une suite de petites cannelures transversales 

Abdomen un peu plus long que la tete et le thorax reunis; 

les 5 premiers segments assez de la meme hauteur, le 6. un 

peu plus haut, les cötes lateraux, obliques, faiblement cintres, 

son sommet ni aigu, ni arrondi, sa ponctuation peut-etre un peu 

plus forte mais surtout plus rugueuse que celle des precedents. 

Le bord anterieur, des 5 premiers segments, margines de poils 

courts, mollets, grisätres, n’ayants pas l’apparence de pluche; le 

1. segment ä son attache au thorax, ayant sur toute sa largeur 

et sa hauteur, une depression arrondie, brillante, ä peu pres 

lisse; son cintre superieur assez adouci ou, au moins non visi- 

blement borde. Ventre convexe, finement et tres egalement 

ponctue, presque glabre; les 3. premiers segments de la meme 

hauteur, le bord des 5 premiers segments scarieux, le 4. un 

peu moins haut, particulierement ä son bord central qui est 

comme largement mais tres peu pro fondement emargine; le 5. 
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et le 6., un peu plus hauts que les precedents, lcur ponctuation 

plus fine, plus serree, plus grenue. 
Pattes, plus tomenteuses que velues. Ailes enfumes surtout 

la radiale; la 2. nervure recurrente se soudant a la nervure qui 

ferme anterieurement la 2. cubitale, si meme chez certains sujets, 

eile ne la depasse pas de quelque peu. 

3 — meme taille; les 6 segment de labdomen assez de 

la meme hauteur, le 6., fortement arrondi sur tout son botd 

anterieur, les 3 derniers plus pro fondement ponctues, plus inchnes; 

]e 2.-3. du ventre, seuls bien visibles, ils sont glabres ponctues, 

d’une hauteur assez egale, le 2. quelque peu convexe, le 3., 

plan ou tres peu deprime ä sa partie centrale, emettant de son 

bord anterieur comme une petite lamelle horizontale composee 

de fincs soies dorees ou argentees couvrant en partie une cavite 

dans laquelle se montre confusement et non toujours sous le 

meme aspect, les Organes genitaux. A l’extremite meme de 

cette cavite, immediatement ä la suite du 6. segment superieui 

de l’abdomen, se montre une petite piece qui vue en dessus, 

a toute l’apparence dun 7. segment tres-exigu. 

Environs de Nyon (2 5 cS). Helvetia. 

37. Eriades schmiedeknechtii Schlett. 

1889. — Chelostoma schmiedeknechti Schletterer, ^ Zool. Jhrb. Syst. IV. p. 638. 

1895. — Eriades schmiedeknechtii DallaTorre & k riese, Ent.Nachr, XXI. p. 69. 

— Caput punctis subtenuibus densisque, post ocellos 

leviter tumidum; antennae minus clavatae, flagelli articulus 2. 

quam primus paulo brevior; clypeus planus, brevis, apicem 

versus dilatatus, dense punctatus, margo ejus anticus in medio 

in acumen productus, lateraliter leviter emarginatus, mandibulae 

apicem versus vix angustatae, basin versus punctis subdensis, 

tenuibus atque variolosis, denticulo interiore brevi, quasi rectan- 

sulariter formato instructae. Notum subtenuiter denseque punc- 
o 

tatumysegmenti medialis area transversa antica metanoto evidenter 

brevior, rugis longitudinalibus perspicuis, postice evidenter sepa- 

rata, pars posterior praeceps subtenuiter subdenseque punctata 

area excepta media triangulari polita. 

Abdomen leviter convexiusculum, in segmentis anticis 

subtenuiter et fere sparse in aversum subdense punctatum; ab- 

dominis segmentum 1. antice obliquum nec (ut plerumque) 

directum (verticale) ;* segmenta 4 anteriora fasciis albis haud 
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interruptis, segmentum 5. fascia soluta; scopa flavo-cana; meta- 

tarsus vix longitudine articulorum 4 sequentium, calcaria pallida. 

— Long. 10—11mm.« 
o 

— Kopf gross, breiter als der Thorax, Hinterkopf ver¬ 

längert; Fühler schwach keulig verdickt, 2. Geisselglied ein 

wenig kürzer als das L, die folgenden breiter als lang und 

gegen die Spitze hin so lang als breit, Endglied länger als breit; 

Clypeus sehr verkürzt, nach vorne trapezartig verbreitert, ziemlich 

flach und dicht punktirt, sein Vorderrand bildet mitten eine 

spitze Ecke, an welche sich beiderseits eine leichte, sehr deut¬ 

liche Ausrandung schliesst; Mandibel kürzer als bei florisomnis, 

gegen die Spitze kaum verschmälert, an der Basis ziemlich 

dicht, narbig punktirt, der Innenzahn kurz, rechtwinkelig, der 

Innenrand unbehaart. Thorax schwach behaart, ziemlich dicht 

und massig fein punktirt. Obere horizontale Zone des Mittel¬ 

segmentes viel kürzer als der Metathorax und deutlich abgegrenzt 

von dem steil abfallenden hinteren Theile; letzterer mit polirt 

glattem, stark glänzenden, dreieckigen Raume. 

Abdomen so lang als Kopf und Thorax zusammen, vorne 

mässig dicht, hinten ziemlich dicht punktirt; Vordertheil des 

1. Segmentes nicht steil abfallend, aber eingedrückt, seicht und 

zerstreut punktirt und von einer langen, von unten bis oben 

reichenden Mittelrinne durchzogen, von dem hinteren Theile 

durch einen stumpfkantigen Rand geschieden; die 4 vorderen 

Segmente tragen je eine weisse, nicht unterbrochene, dichte 

Randbinde, das 5. eine mehr lockere Binde. Bauchbürste gelblich¬ 

grau wie bei florisomnis und nigrieornis. Metatarsus kaum so 

lang wie die 4 folgenden Glieder zusammen; Schiensporen blass. 

Vorderflügel schwach rauchig, Radialzelle schmaler und länger 

als bei florisomnis und nigrieornis, Hinterflügel mit 9 Frenalhäkchen. 

o — unbekannt. 

Von allen Arten leicht zu unterscheiden durch die schief 

abfallende, eingedrückte Vorderfläche des 1. Abdominalsegmentes, 

die stumpfkantig gerandet und. von einer langen Mittelrinne 

durchzogen ist, sowie durch den kurzen, nach vorne trapezartig 

verbreiterten Clypeus, mit seinem doppelt ausgerandeten, in der 

Mitte spitz vorstehenden Vorderrande. 

Mehadia (Hungaria mer.) 

Mus. Budapest. 
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Anhang. 

Arten, 

bei welchen die verwandschaftliche Stellung vom Autor nicht 

angegeben wurde oder welche wegen oberflächlicher Beseht eibung 

nicht sicher zu indentificiren sind. 

(Alphabetisch geordnet). 

» *■ # 

38. Eriades angustatus Chevr. 

1872 _ Heriades angustata Chevrier, $ — Mittheil. Schweiz, entom. 
Ges. III. P. 10 p. 505 n. 9. 

I889 _ Chelostoma angustatum Schletterer, $ Zool. Jahrb. Syst. IV. p. 629. 

»c. — Noir; beaucoup moins grande (7 mm) que celle 

de 1’ Er. casularum (nigrieornis). Tres flutee, soit etroite, grele, 

sa ponctuation surtout celle de la tete et du thorax, beaucoup 

plus fine, les points moins profonds, plus rapproches; le dessus 

de l’abdomen est un peu moins cylindrique; le bout des mandi- 

bules un peu plus aigu et moins visiblement tridente; le labre 

moins court, plus plan, comme imponctue, son extremte termmee 

par une sorte de bourrelet. L’espace compris entre le poste- 

cusson et le sommet de la tranche du metathorax qui est 

presque nul chez YEr. casularum est ici, beaucoup plus large 

a ce point qu’il surpasse la largeur du postecusson. Celui-ci 

plan, plus brillant que mat; ses points tres petits, tres rapproches, 

l’approche de ses deux extremites ayant une petite fosette 

arduement incrustee, tandis que chez 1 Er. casularum, le poste¬ 

cusson est convexe, mat, plus finement rugueux que visiblement 

ponctue, se deux extremites sans fossetes. 

Le 1. article des tarses de la 1. paire est un peu plus 

long et moins lourd; la 1. nervure recurrente (la plus interne) 

se soudant presque ä la nervure qui ferme la 2. cubitale, tan- 

disque, chez YEr. casularum, cette meme nervure est un peu 

plus avancee vers le bout de 1 aile. 

3 — inconnu. 

Environs de Nyon; 3 £. (Helvetia). * I 

39. Eriades edentulus Perez. 

1895 _ Chelostoma edentulum Perez, $ Especes nouv. Melliferes Barbane, 
Bordeaux, p. 20. 
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— Voisin de Yineertus; tete notablement plus longue; 

chaperon inflechi en plan incline du milieu vers le bord qui 

est rectiligne au milieu, denticule, un peu releve et concave 

sur les cotes; mandibules longues, munies au bout de deux tres 

petites dents et vers Je milieu du bord interne, qui est cilie de 

poils fauves courts, dune 3. dent tout a fait rudimentaire. 

Partie superieure du triangle, ä peine aussi longue que le poste- 

cusson, irregulierement striee, brillante, nettement rebordee en 

ligne droite (courbe chez Yineertus). — Long. 8 mm. 

Algeria. 

40. Eriades mystax Perez. 

1895. — Chelostoma mystax Perez, $ — Espec. nouv, Melliferes Barbarie, 

Bordeaux p. 20. 

»cJ. Labre entierement cahe par de longs poils couches 

fauve pale; antennes filiformes, leurs articles 3. et 4. tres-courts, 

les suivants plus longs que larges; metathorax tres oblique, sa 

base horizontale largement creusee, grossierement striee, separee 

par un rebord de la partie declive lisse et brillante. Dernier 

segment tres convexe, legerement deprime en travers, son bord 

releve au milieu en seile, comme chez le bidentatum et arrondi; 

les cotes sinues, les angles arrondis, non dentes; ponctuation 

beaucoup plus forte que chez le foveolatus, plus espacee, les 

intervalles tres brillants. — Long. 6—7 mm.« 

Algeria. 

41. Eriades sinuatus Spin. 

1808. — Heriades sinuata Spinola, $ — Insect. Ligur. II. p. 9 & 59 n. 45. 

»Nigra, pubescens, segmentis 2 anterioribus margine albis. 

Long. 3 lin. (= 7 mm); lat. 3/4 lin. (2 mm). 

— Corpus totum punctatissimum, punctis excavatis; 

caput cum antennis nigrum, fronte albido-villosa, vertice nudo. 

Thorax niger-villosiusculus, pilis rarioribus. Abdomen nigrum 

segmentorum margine albo-fasciato; fasciis marginalibus e pilis 

brevissimis confertis, saepius nullis in posterioribus segmentis, 

segmentis 4.-6. subtus incurvis, 6. producto, margine sinuato 

fere bi-emarginato; segmentum 2. ventrale in laminam productum, 

ut et in praecedente, reliqua posteriora cooperit, cum 6. dorsali 

quasi cohaerens, rimam sinuata et irregulari ab ipso disjungitur, 

7. anale, genitalia obtegens, muticum, breve, margine retuso et 

sub 6. valde productiore omnino reconditum; alae obscurae. 
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Differt a mare praecedentis (Heriades pusillus = Mcgaehilc 

punctatissima $) segmento 6. dorsali sinuato. 

Femina ab Heriades pusillci vix discernenda. Statura major, 

caput nigrim, paulo pubescens, maculis duabus frontalibus nullis; 

venter lana albida indutus, segmentum 6. dorsale integrum, 

nullomodo productum.« 

Italia bor. (Liguria), 

42. Eriades orientalis Schlett. 

1890, — .Chclostoma orientale Schletterer, — Ent. Nachr. XVI. p. 2^6. 

1896. — Eriades orientalis Dalla Torre, — Catalog, Hymenopt. X. p. 379 ). 

— Corporis magnitudo et statura ut in Ch. florisomne, 

caput supra et lateraliter punctis conspicuis, grossis et mediocriter 

densis; faciei elypeus convexus mediocriter grosse subdenseque 

punctatus et antice truncatus; flagelli articulus 2. primo longi- 

tudine aequalis, articuli 4 sequentes quam longi crassiores, 

articuli 6.-8. longitudine crassitieque aequales, articuli ceteri 

quam crassi longiores. Mesonotum punctis conspicuis, giossis 

sparsisque; scutellum subgrosse subdenseque punctatum, seg¬ 

mentum medianum punctis conspicuis, mediocriter grossis sub- 

densisque area excepta mediali triangulari laevi-nitida, supra 

opaco-rugulosum. Abdomen punctis grossis, plus minus dispersis, 

postice minus grossis et subdensis, fasciis tribus ciliatis albis; 

scopa ventralis flavide - alba. Alae apicem versus affumatae. 

Affinis Ch. florisomni L. et Ch. nigricorni Nyl. — Long, 12 mm. 

_ Körpergestalt genau wie bei florisomnis. Kopf gross, 

ein wenig breiter als das Bruststück; Stirne, Scheitel, Schläfen 

mit reingestochenen, groben, mässig dichten und stellenweise 

zerstreut stehenden Punkten besetzt. Die hinteren Nebenaugen 

sind von einander weniger weit als von den Netzaugen und von 

diesen weniger weit als von dem Kopfhinterrande entfernt. 

Gesichtsschild hoch gewölbt, mässig grob und ziemlich dicht 

punktirt, mit schwach bogenförmig vorspringendem, einfachen, 

nicht gekerbten Vorderrande. Geisselglied 2. gleich lang wie 

das 1., die 4 folgenden dicker als lang, 6.-8. ungefähr so lang 

wie dick, die übrigen länger als dick; die Geissei erscheint 

gegen das Ende verdickt. Kopf trägt an den Backen, sowie 

zwischen dem Fühlergrunde und den Netzaugen zottige, greise Haare. 

!) hier versehentlich als in Chile vorkommend angegeben! 
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Mesonotum mit reingestochenen, groben, zerstreuten und 

stellenweise massig dicht stehenden Punkten besetzt; Scutellum 

ziemlich grob und massig dicht (vorne) bis ziemlich dicht 

punktirt; Hinterrücken ziemlich grob runzelig punktirt. Mittel- 

scgment zeigt oben nächst dem Hinterrücken einen schmalen, 

ziemlich seicht runzeligen Querstreifen, welcher seitlich sehr 

deutlich, gegen die Mitte hin schwächer ausgeprägt und in der 

Mitte selbst von einer polirt glatten Stelle unterbrochen ist; 

der hintere fast vertical abfallende Theil des Mittelsegmentes 

weist oben nächst dem runzelig matten Querstreifen einen drei¬ 

eckigen vollkommen glatten und stark glänzenden Raum, hinter 

(unter) welchem eine Längsgrube gelegen, seitlich ist er mit 

reingestochenen, mässig groben Punkten mässig dicht bis stellen¬ 

weise ziemlich dicht besetzt. Mesopleuren mit sehr groben, 

reingestochenen Punkten ziemlich dicht besetzt, stellenweise 

jedoch zerstreut punktirt. Metapleuren mässig fein und ziemlich 

dicht, da und dort zerstreut punktirt. 

Abdomen kaum so lang als Kopf und Thorax, seine ein¬ 

gedrückte Vorderfläche mit wenigen seichten Punkten besetzt 

und im unteren Theile mit einer mittleren Verticalfurche. Ab¬ 

domen stark glänzend, mit mehr oder weniger zerstreuten, 

groben, am Hinterrande der einzelnen Segmente jedoch viel 

weniger groben Punkten besetzt, vorletztes Segment ziemlich 

dicht und mässig grob punktirt, Analsegment (6. ?) einfach matt. 

Die 3 vorderen Segmente tragen je eine dichte weisse Wimpern¬ 

binde. Bauchbürste gelblich weiss. Beine leicht graulich und 

an dem 1. Fussgliede rostroth behaart. Flügel gegen die Spitze 

hin rauchig getrübt, Thorax besonders in der Gegend des 

Flügelgrundes, Mittelsegment seitlich weiss behaart.« 

Von florisomnis durch das Fehlen der Stirnplatte zu unter¬ 

scheiden; von nigricornis durch den längeren Hinterkopf und 

den oberen runzeligen Querstreifen des Mittelsegmentes, der 

weniger dicht und viel grober punktirt ist, zu erkennen, auch 

ist oricntcilis durchweg grösser. 

Armenia (Araxesthal). 

23. Genus Osmia Pz. 

oGeruch. ■— Mauerbiene. 

1806. — Panzer, — Krit. Rev. II. p. 230. 

1807. — Hoplitis, Klug, — Magaz. f. Insektenk. VI. p. 225. 

1807. — Amblys, Klug, — Magaz. f. Insektenk. VI. p. 226, 
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Subg: Acanthosmia Thomson, Hymen. Scandin. II. 1872 p. 233. 

xx.xvüx, aculeus; Osmia, nom. propr. Hymen. 

Aceratomia Schmiedeknecht, Apid. Europ. II. P. 10 1884 p. 885. 

xxioxTo;, non cornutus; Osmia, nom. propr. Hymen. 

Anthocopa Lcpeletier, Encycl. method. Insect. X 1825 p. 314. 

avftos, flos; xoTUTp sectio. 

Arctosmia Schmiedeknecht, Apid. Europ. II. P. 10. 1884 p. 887. 

xyx,T0C, ursus; Osmia, nom. propr. Hymen. 

Ceratosmia Thomson, Hymen. Scandin. II. 1872 p. 232. 

xipx$, cornu; Osmia, nom. propr. Hymen. 

Chalcosmia Schmiedeknecht, Apid. Europ. II. P. 10 1884 p. 886. 

yxkic, caementum; Osmia, nom. propr. Hymen. 

Ctenosmia Thomson, Hymen. Scandin. II. 1872 p. 233. 

X.TSLC, pecten; Osmia, nom. propr. Hymen. 

Erythrosmia Schmiedeknecht; Apid. Europ. II. P. 10. 18 >4 p. 886. 

EOud'QOS, ruber; Osmia nom. propr. Hymen. 

Furcosmia Schmiedeknecht; Apid. Europ. II. P. 10. 1884. p. 868. 

furca; Osmia, nom, propr. Hymen. 

Helicosmia Thomson, Hymen. Scandin. II. 1872 p. 233. 

e)ac, Helix; Osmia, nom. propr. Hymen. 

Hopl osmia Thomson, Hymen. Scandin, II. 1872 p. 233. 

ottXov, arma; Osmia, nom. propr. Hymen. 

Li osmia Thomson, Hymen. Scandin. II. 1872 p. 233. 

TeToc. levis; Osmia, nom. propr. Hymen. 

Megalosmia Schmiedeknecht, Apid. Europ. II. P. 10. 1884 p. 880. 

{/.syd&coigrandis; Osmia, nom. propr. Hymen. 

Melanosmia Schmiedeknecht, Apid. Europ. II. P. 10. 1884 p. 885. 

y.EAxc, niger; Osmia, nom. propr. Hymen. 

Pseudosmia Radoszkowski, Horae sc. ent. Ross. VIII. Bull. 1870 p. 17. 

dig>A^C, falsus; Osmia, nom. propr. Hymen. 

Tridentosmia Schmiedeknecht, Apid. Europ. II. P. 10. 1884 p. 887. 

tridens; Osmia, nom. propr. Hymen. 

Diese Gattung wurde von Dr. O. Schmiedeknecht an 

vierter Stelle in seinen »Apidae Europaeae« 1886 monographisch 

bearbeitet. Die dort aufgeführten 96 Arten sind inzwischen 

nicht unbeträchtlich vermehrt worden, so dass wir heute übet 

200 palaearktische Arten aufzuweisen haben. Ich hoffe später 

diese Nachträge zu liefern. 

27. Genus Trachusa Jur. 

Tt^xyu;, rauh. — Bastardbiene. 

Jurine, — Nouv. meth. dass. Hymen, p. 247 T. 4 E. 36 (1807). 

1341 — Diphysis Lepeletier, Hist. nat. Insect, Hymen. II. p. 307, 
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Antennae $ = 12-articulatae, 3 = 13 articulatae; labrum 

nitidum, vix punctatum, fere, quadrangulare, margine anteriore 

rotundato, lateribus basi sinuatis; palpi maxillares 3-articulati, 

articulo anali elongato acumintoquo; palpi labiales 4-articulati, 

biformati, articulis 2. analibus incrassatis, retrorsum reflexis, arti¬ 

culo 1. dilatato, basi incrassato, 2. lineari; abdomen semiglobosum, 

nigrum hirsutumque. 

£ — abdomine 6-segmentis, scopa ventrali grisea, fortiter 
instructa; 

3 — abdomine 7-segmentis dorsalibus, 6-ventralibus, clypeo, 

interoculari mandibulisque flavis, antennis longioribus. — Long. 

11—12 mm. 

Trachusa ist ein artenarmes Genus; die im speciellen Theil 

aufgeführten 7 Arten schmelzen auf 3, serratulae, pyrenaiea, und 

• sexpunctata zusammen, davon ist pyrenaiea wohl nur als Varietät 

von serratulae zu betrachten und die sexpunctata ein ganz 

mystisches Wesen, das kaum in die Gattung Trachusa gehören 

dürfte, so dass nur eine sichere Art verbleibt. 

Die Gattung Trachusa ist ein Mittelding zwischen Megachile 

und Anthidium von ersterer unterscheidet sie das halbkugelige 

Abdomen und das Pulvillum, wie das gelbgefärbte Gesicht des 

3> von Anthidium trennt sie der schwarze (nicht gelbgefleckte), 

behaarte Körper und die unbewehrten Abdominalsegmente des 3. 

Fühler fadenförmig, beim o 12-, beim 3 13-gliederig; 

Labrum kurz, fast quadratisch, gewölbt, am Vorderrande gerundet, 

seitlich der Basis zu ausgebuchtet, unter den Mandibel verborgen 

liegend. Mundtheile1) lang, hochentwickelt, die Zunge von halber 

Körperlänge, Paraglossen kurz, linear, nicht auffallend. Die 

Labialtaster 4-gliederig, 2-gestaltig, die beiden kurzen Endglieder 

verdickt und umgebogen, zusammengenommen kaum J/4 des 

2. Gliedes erreichend, das Basalglied an der Basis sehr breit, 

so lang als das lineare 2. Maxillen sichelartig, sehr stark ge¬ 

bogen und bis auf die Randrippe häutig, wasserhell und gerippt, 

stellenweise mit dunklen, borstentragenden Drüsen (Sinneszapfen) 

besetzt und am Innenrande borstig behaart; Maxillartaster 

3-gliederig, Endglied etwas verlängert und flaschenförmig zuge¬ 

spitzt. Mandibel an der Sitze verbreitert, kaum gezähnt ($) 

messerartig, beim 3 stumpf 3-zähnig. Wangen nicht entwickelt. 

l) n. Praeparat in Canadabalsam von Trachusa serratulae! 
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Kopf schmaler als der Thorax, beide kurz behaart und etwas 

dichter als das einfarbige Abdomen, an welchem aussei der 

halbkugeligen Form nur das dreieckige 6. Segment auffallend ist. 

Das c ist an den kürzeren Fühlern, der dichten Bauchbürste 

und den 6 Abdominalsegmenten kenntlich. 

Das 3 mit längeren Fühlern, deren Glieder gleichartig 

und länger als breit sind, Clypeus, Nebengesicht und Mandibel 

sind gelb; Abdomen mit 7 Dorsalsegmenten, von denen das 

7. zurück und verborgen liegt und nur von der Unterseite 

sichtbar ist, sowie 6 Ventralsegmenten, die ausgerandet und weiss 

gefranst sind. Secundäre Copulationsorgane sind nicht vorhanden. 

Die geographische Verbreitung geht über das nöidliche 

Europa (bis Alpen) und südliches Sibirien (Irkutsk). 

Von Blumen wird fast nur Lotus corniculatus besucht und 

der interessante Nestbau unterirdisch angelegt. Einen solchen 

Nistplatz fand ich einmal bei Goseck unweit Naumburg (Thü¬ 

ringen) und zwar nistete eine ganze Kolonie, circa 40 Stück 

beisammen an einem gegen S.-O. gewendeten kleinen Wegab 

hang. Die £ flogen (Juli) emsig bei den dicht nebeneinander 

mündenden Nestöffnungen ein und aus. Bei genauerer Fixirung 

der einzelnen Thierchen bemerkte ich, dass sie bei ihrer Heim¬ 

kehr öfters ein Harzklümpchen von 2—3 mm im Durchmesser 

mit den Vorderbeinen umklammert hielten. Genauere Unter¬ 

suchungen des Nestbodens, der allerdings sehr steinig und 

wurzelreich war, ergaben, dass die Bienen einen tiaubenartigen, 

horizontalen Bau in 8—10 cm Tiefe angelegt und oft mehrere 

Zellen in einen Seitengang gebaut hatten. Die Sack- odei Neben¬ 

gänge waren mit grünen Blättern (? von Epilobium angustifolium 

in Finnland s. w. unten Sah Iber g) austapezirt, die mehr¬ 

schichtig über einanderlagen und unter sich mit Harz veiklebt 

waren. Innwendig waren diese Blattrollen dick mit Harz aus¬ 

gestrichen und enthielten theils Futterpollen, theils Eier und 

kleine, weisse Larven. 
Der Winter wird im Zustande der Larve verbracht, am 

6. April fand ich in dem Nestbau bei Goseck das Vorpuppen¬ 

stadium und am 11. Mai war die Hälfte der gesammelten 

Zellen schon mit Puppen besetzt. Mitte bis Ende Juni zeigten 

sich die freifliegenden Imagines; einige Cocons entliessen ihre 

Insassen erst nach einem und zwei Jahren! — Zu erwähnen ist 
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noch der verhältnissmässig dünnwandige Cocon, der von der 

I-alvc gesponnen wild, sicli eng an die erhärtete Harzschicht 

anlegt und so gewissermassen eins mit ihr wird. 

Schmarotzer beobachtete ich bisher nicht. 

Folgende genaue und ausführliche Notiz über die Biologie 

dieser Biene bei Helsingfors (Finnland) giebt Prof. John 
Sah lb erg1): 

»In seiner Arbeit Hymenoptera Scandinaviae sagt C. G. 

Thomson von der Gattung Diphysis (II, p. 230) »nach ihrer 

Lebensweise kommt sie wahrscheinlich am nächsten zu Anthocopa« 

(— Osmia papaversis). Man könnte daraus schliessen, dass diese 

Gattung gleich der weit bekannten Tapezierbiene Anthocopa 

papaveris, die hier und da in Mitteleuropa vorkommt, in die Gruppe 

der Tapezierbienen zu stellen sei. Da indessen der bereits vorhin 

genannte junge Entomolog, Flerr Westerlund, auch mehrere 

Nester von der einzigen europäischen Art dieser Gattung 

Diphysis serratulae Panz., gefunden hat und auch diese ganz 

bedeutend von den Nestbauten der übrigen Bienen abweicht, 

so erlaube ich mir auch von diesen der Gesellschaft einige vor¬ 

zulegen und etwas näheres über ihre Bauart mitzutheilen. 

Wie die meisten Arten von der Gattung Megachile, gräbt 

auch diese Biene ihre Nester in die Erde hinein, aber sie placirt 

die Zellen nicht (linear) in geraden Reihen, sondern in Form 

einer Gabel oder des Buchstaben Y. Jede Zelle ist keulenförmig- 

cylindrisch, d. h. schmaler an der Basis und gegen die Spitze 

anschwellend und gerundet, ungefähr 3mal so lang wie die 

grösste Breite und mässig gebogen. Die Wände bestehen aus 

einer dicken Schicht von Kiefernharz (von Pinus silvestris), 

worauf um diese werden fest angelegt etwa 1—3 mm von 

einander entfernt, circa 3 mm breite und bis 25 mm lange 

parallele Blattstücke, die gürtelförmig die Zelle umschliessen 

und mit den Rändern einander bedecken. Jedes von diesen 

Blattstücken ist ausgeschnitten aus einem Blatt von Epilobium 

angustifolium2), längs der Seitenkante in der Art, dass die 

durch Beissen entstandene Kante unregelmässig gezähnt ist. 

v) Meddel. soc. faun. & flor. Fenn. XVII. 1890 p. 4. — Die deutsche 

Uebersetzung verdanke ich dem Autor! 

2) Dr. O. K i h 1 m a n n hat die Güte gehabt diese Blattstückchen 

mikroskopisch zu untersuchen und dabei bestätigt, dass sie sicher dieser 
Pflanze angehören. 

6 
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Alle diese Blattstreifen sind so gestellt, dass die natürliche Blatt¬ 

kante nach dem dickeren Ende der Zelle gekehrt ist. Die 

fraglichen Blattgürtel haben zwar zur Hauptaufgabe die Wände 

der Harzzelle zusammenzuhalten und Erdpartikel zu verhindern, 

sich darauf anzukleben; aber durch die spitzig ausgezackten 

Ränder zieren sie zugleich die Zelle wie Striemen und Spitzen 

die Kleider. 
Weil also auch diese Bauart so bedeutend von der der 

anderen Bienen abweicht, besonders darin, dass die Hauptmasse 

der Zelle aus Harz besteht, könnte man diese erwähnte Biene 

als Beispiel einer 9. Gruppe (s. Schenck1) u. Sahib erg2), 

die wir Harzbienen nennen, ansehen.« 

1. Trachusa derasa Panz. 

1799 _ Andrena derasa Panzer, — Faun. Insect. German. VI. P. 64 T. 1/. 

1802 - Eucera derasa Latreille, - Hist. nat. Fourmis p. 429.. 

1806. - Eucera derasa Illiger, ? - Magaz. f. Insectenk. V. p. 133 n. 1*. 

1807. — Trachusa derasa Jurine, $ — Nouv. meth. dass. Hymen, p. 2.0. 

»Atra, griseo-pubescens, abdomine nigro margine laterali 

obsolete albo-maculato, ano pedibusque rufo-villosis. — Long. 

17V3 mm. 
Austria. 
Similis antecedenti (strigosa — Eucera longicornisj et varietas 

forsan sexus. Caput atrum cinereo subpubescens; labium elevatum 

apice rufo barbatum; oculi fusci; antennae nigrae. Thorax ob- 

scure cinereo-pubescens, dorso calvo; alae obscurae. Abdomen 

atrum subnudum, margine laterali subalbicante; anus rufescens. 

Pedes rufo villosi, femoribus nigris subnudis. 

(Die abgestreifte Waldbiene).« '! 
Wohl gleich der Eucera longicornis L., welcher Ansicht 

auch Dr. Kri echbaumer-München ist! 
Hier von mir besonders aufgeführt, weil im »Catalogus 

Hymenopterorum« (Prof. v. Dalla Torre-Innsbruck) diese Art 

unter Trachusa aufgeführt ist! 

1) Bienen des Herzogthums Nassau, in: Jahrb. Ver. 

Nassau XIV. 1859 p. 115—116. 
2) Meddel. soc. faun. & flor. Fenn. XVII. 1890 p. 2.-3. 

schneiderbienen = Megachile analis. 

Naturkunde 

— Rinden- 
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2. Trachusa fuliginosa Panz. 

1798. — Apis fuliginosa Panzer, — Faun. Insect. German. P. 56, T. 16. 

1802. — Megachile fuliginosa Walckenaer, — Fauna Paris. II. p. 141. 

1806. — Anthophora fuliginosa Panzer, — Krit. Revis. II. p. 245. 

1806. — Anthophora fuliginosa Illiger, — $ Magaz. f. Insectenk. V. p. 128. 

1807. — Trachusa fuliginosa Jurine, Nouv. — $ meth. dass. Hymen, p. 252. 

»Pubescens atra, abdomine atro subnudo, segmentis margine 

laterali utrinque villoso-albidis; alis fuliginosis, tarsis fuscis. — 
Long. 9 mm. 

Norimbergae. 

Caput parvum atrum, vertice calvo, occipite cinereo pubes- 

centi, fronte leviter cinereo pilosa, labio cinereo barbato; oculi 

fusci; antennae nigrae breves. Thorax ater dorso subnudus, 

antice posticeque magis cinereo pubescens; alae atro fuscae 

(s. fuliginosae), nervo antico marginali crassiori nigro. Abdomen 

cylindricum atrum subnudum glabriusculum, segmentis margine 

laterali utrinque villoso albidis. Pedes nigri, nudiusculi, nigro 

subtus subhirsuti, tarsis flavo-villosis. Corpus subtus atrum sub¬ 

nudum, ventre lana fulva '(?). 

(Die Russ-ßiene). 

Apis fuliginosa Panz. halte ich für eine Osmia adunca, die 

rothen Blüthenstaub in ihrer Bauchbürste hat! Sie wurde von 

mir besonders aufgeführt, weil im »Catalogus Hymenopterorum« 

(Prof. v. Dalla Torre-Innsbruck) diese Art unter Trachusa auf¬ 
geführt ist! 

3. Trachusa globosa Panz. 

1798. — Apis globosa Panzer, — Faun. Insect. German. V. P. 56 T. 22. 

1802. — Megachile globosa Walckenaer, — Fauna Paris. II. p. 139. 

1806. — Anthophora globosa Panzer, — Krit. Revis. II. p. 246. 

1806. — Anthophora globosa Illiger, — Magaz. f. Insectenk. V. p. 128. 

1807. — Trachusa globosa Jurine, J — Nouv. meth. dass. Hymen, p. 252. 

»Nigra, rufo-pubescens, abdomine subrotundo, segmentorum 

margine antico longioribus pilis ciliato. — Long. 8 mm. 

Norimbergae. 

Corpus subnudum aut leviter griseo-pubescens; abdomen 

globosum atrum, nitidum, segmentorum marginibus in hoc speci- 

mine pube omni orbatis; venter lana fulva. Alae obscuro flavi- 

cantes nervo antico crassiori nigro. 

(Die kuglichte Biene).« 

Bisher nicht identificirt worden. — Ganz fraglich! 

6* 
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4. Trachusa pyrenaica Lep. 

1841 — Diphysis Pyrenaica Lepeletier, $ $ Hist. nat. Insect. Hym. II. p. 308. 

4896. — Trachusa Pyrenaica Dalla Torre, — Catalog. Hymenopt. X. p. 454. 

»£t _ Nigra; capite nigricante villoso, pilis ad antennas 

intermixtis rufis; thoracis dorso rufo, lateribus et subtus pallido 

villosis. Abdomen supra, segmentis 1.—2. rufo-villosis, 3. basi 

rufo, ad marginem inferiorem nigro-hirto, 4.-5. et ano mgro 

hirsutis, pilis paucis intermixtis rufis; scopa ventralis nigricans. 

Pedes rufo nigroque hirti. Alae fuscescentes, apice fusciore 

violaceo micante. 
£_differt; clypeo genisque et mandibulis supra luteis; 

articulus antennarum extremus subcompressus, non dilatatus; 

capitis vertex thoracisque dorsum rufo-hirta, facie, lateribus et 

subtus pallidiora. Abdomen rufo subhirtum, segmentorum 

4.-6. margine infero pilis pallidioribus substratis ciliato, seg- 

mentum 6. et anus integra. Pedes omnes simplices, rufo 

pallido hirti. 

Pyrenaeen, Bareges.« 

Wohl = Tr. serratulae? 

5. Trachusa sexpunctata Humm. 

4826. — Trachusa sexpunctata (Stschegloff) — Hummel, Essais entom. 
P. 5. p. 44. (Nr. 30). 

»Caput atrum, griseo-pubescens; frons dense griseo-pubes- 

cens; mandibulae tridentatae nigrae, antennae nigrae, cylindricae, 

fractae, longitudine haud thoracis. Thorax niger cinereo-pubes- 

cens, praesertim ad latera. Alae fusco-hyalinae. Pedes nigri, 

tarsis fuscescentibus aut grisescentibus. Abdomen sub-lineare, 

nitidum, atrum vix distincte cinereo-pubescens; segmentis 1, 2, 3, 

punctis duobus lateralibus albis: puncta tertii segmenti vix 

distincta! (Stschegloff.)« 

Russia. 

6. Trachusa serratulae Pz. 

4798. — ? Apis byssina Panzer, — Faun. Insect. German. V. P. 56 T. 21. 

4802. — ? Megachile byssina Walckenaer, — bauna Paris. II. p. 139. 

4804. — ? Anthophora byssina Fabricius, — Syst. Pjez. p. 378. 

4805. — Trachusa serratulae Panzer, Faun. Insect. German. VIII. P. 86 T. 15, 

1806, — Megilla serratulae Panjser, — Krit. Revis, II. p. 227, 



Trachusa serratulae. 85 

1807. — ? Trachusa byssina Jurine, $ — Nouv. möth. dass. Hymen, p. 252. 

1807. — Trachusa serratulae Jurine, $ — Nouv. meth. dass. Hymen, p. 253. 

1808. — ? Osmia byssina Spinola, — Insect. Ligur. II. p. 201. 

1808. — ? Nemina byssina Klug, — Magaz. Ges. naturf. Fr. Berlin. II. p. 57. 

1808. — Anthophora (Trachusa) serratulae Klug, — Magaz. Ges. naturf. 

Fr. Berlin II. p. 58. 

1809. — Megachile serratulae Latreille, — Gen. Crust. & Insect. IV. p. 166. 

1828. — Megachile resinana Schilling, — Uebers. Arbeit, schles. Ges. f. 

vaterl. Cultur i. J. 1828. 1829 p. 75. 

1841. — ? Diphysis Pyrenaica Lepeletier, $ $ — Hist. nat. Insect. Hymön. 

II. p. 308. 
1848. — Osmia serratulae Nylander, $ $ — Notis. Saellsk. faun. & flor. 

Fenn. Förh. I. [Adnot.] p. 264, T. 3 F. 23. 

1852. — Megachile rotundiventris Perris, £ $ — Mem. soc. Linn. Lyon 

N. S. I. p. 193. 
1852. — Osmia serratulae Eversmann, $ $ — Bull. soc. natural. Moscou 

XXV. P. 3. p. 64. 
1852. — Osmia serratulae Nylander, — Notis. Saellsk. faun. & fl. Fenn. 

Förh. II. [Suppl.] p. 106. 

1858. — Diphysis Pyrenaica Giraud, Verh. zool. bot. Ges. Wien. VIII. p. 448. 

1859. — Megachile serratulae Schenck, — Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XIV. 

p. 326 & 331. 
1859. — Diphysis Pyrenaica Schenck, Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XIV. p. 382. 

1861. — Trachusa serratulae Schenck, g £ Jahrb. Ver. Nat. Nassau XVI. p. 187. 

1872. — Diphysa serratulae Thomson, ^ — Hymen. Scandin. II. p. 230. 

1872. — Diphysis serratulae H. Müller, Verh. naturh. Ver. preuss. Rheinl. 

XXIX. p. 25, 26, 33, 56 & 62; T. 1 F. 1. 

1874. — Megachile serratulae Radoszkowski, $ $ Bull. soc. natural. Moscou 

XLVII. P. 1 p. 149; T. 1 F. 45. 

1879. — Diphysis serratulae Perez, Actes soc. Linn. Bordeaux XXXIII p. 205. 

1887. — Osmia serratulae Radoszkowski, $ $ - Horae soc. entom. Ross. 

XXI. p. 279; T. 7 F 6. 

1893. — Diphysis serratulae Sahlberg, Acta soc. faun. & fl. Fenn. XVII. p. 4. 

Nigra, fulvo- (griseo-) hirsuta, abdomine punctato, segmento 

anali triangulari, $ scopa ventrali grisea, 3 facie mandibulisque 

flavis, segmentis ventralibus 3.—5. emarginato, 3. medio sulcato, 

6. fere bidentato. 

Trachusa serratulae unterscheidet sich von Anthidium durch 

den schwarzen, ungefleckten Körper, von Megachile durch das 

halbkugelige Abdomen und das beim 3 gelbgefärbte Gesicht. 

V — Schwarz, gelbbraun behaart; Kopf und Thorax fein 

und dicht punktirt, stellenweise fast runzelig, Clypeus mit glatter 

Mittellinie, der Vorderrand abstehend und deutlich gekerbt, 

Mandibel an der Spitze sehr verbreitert, mit kaum gezähnter 



Schneide; 2. Göisselglied der Fühler fast so lang als die 3 

folgenden zusammen. Thorax oben dicht skulpturirt und be¬ 

haart, mit schwach vertiefter Mittellinie, Scutellum gerundet, 

Hinterrand kaum gebuchtet, herzförmiger Raum des Metathorax 

ausserst fein und dicht punktirt und sehr gegen die umgebenden, 

grob punktirten Theile abstechend. Abdomen ziemlich fein, 

aber nicht dicht punktirt, ziemlich lang braungelb behaart, be¬ 

sonders an den Seiten, die Endränder der Segmente bräunlich 

und nach dem Rande zu fast anliegend behaart, Analsegment 

fast dreieckig, dicht und anliegend befilzt. Bauchbürste dicht, 

lang und weissgelb. Beine bis auf die Basis der Klauen schwarz, 

dicht gelbbraun behaart, Unterseite der Tarsen mehr rothgelb, 

Schiensporen braungelb. Flügel schwach getrübt, am Rande 

dunkler, Adern schwarzbraun; Tegulae pechschwarz, deutlich 

punktirt. — 11—1172 mm lan§ und 5 mm breit 

J _ wie das Weibchen, aber Gesicht gelb und zwar 

Clypeus, Nebengesicht und die Mandibel bis auf die rothbraune 

Spitze; Fühler länger, 2. Geisselglied so lang als die übrigen, 

aber länger als breit. Analsegment (7.) stumpf und ganz zurück¬ 

liegend, fast verdeckt. Ventralsegmente nur an den Rändern 

weisslich gefranst, 3. tief ausgerandet und stark gewölbt mit 

tiefer Mittelrinne, 4.-5. ausgebuchtet, 6. abstehend und ausge¬ 

randet, fast zweihöckerig. — 11 12 mm lang. 

Trachusa scrratulae findet sich in Nord- und Mittel-Europa 

nicht selten im Juli-August an Lotus corniculatus. Sie scheint 

gebirgiges Terrain vorzuziehen und ist hier bei Innsbruck sogar 

häufig. Merkwürdigerweise ist sie für England noch nicht nach¬ 

gewiesen, aber für Schweden (bis Norland n. Thomson), für 

Finnland (Ny 1 an der, Sahib erg), auch erhielt ich ein Pärchen 

von Irkutsk (Jako wl eff). In Nord-Deutschland kommt sie nur 

einzeln vor (z. B. Mecklenburg) wird aber gegen Mittel-Deutsch¬ 

land immer häufiger, um ihr Maximum im Alpengebiet zu 

erreichen. 

Ueber den interessanten Nestbau siehe bei der Gattung. 

28. Genus Anthidium Fabr. 

zvd-o; Blume, slifog Anblick. — Wollbiene. 

Fabricius — System. Piez. p. 364. (1804). 
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Antennae g ==■ 12-articulatae, 3 = 13-articulatae; labrum 

occultum, latitudine longiore, truncatum; mandibulae validae, 

dentibus pluribus acutis magnisque armatis; palpi maxillares 2 

aut 4-articulati, labiales 4-articulati; abdomen semiglobosum, 

nigrum aut rubrum, late flavo- (vel rufo-) signatum, nudum. 

g — abdomine 6-segmentis, scopa ventrali fortiter instructa; 

3 — abdomine 7-segmentis dorsalibus, 6-ventralibus, late- 

ribus apiceque plus minusve dentibus armatis. —- Long. 6—30 mm. 

Anthidium ist eine leicht kenntliche Bieneneattune, die 

unter den Sammelbienen durch die gelben Zeichnungen des 

kahlen Körpers, im g an der dichten Bauchbürste, im 3 an 

der interessanten Bewehrung und Bedornung der letzten Ab¬ 

dominalsegmente zu erkennen ist. Es ist ein artenreiches Genus, 

bis jetzt sind 148 palaearktische und circa 220 beschriebene 

Arten der Erde bekannt geworden. Die Zahl aller existirenden 

Arten dürfte wohl 5 - 600 betragen, so dass auch liier alle 

Vorsicht und genaueste Gründlichkeit bei der Aufstellung neuer 

Arten geboten erscheint. 

Fühler in beiden Geschlechtern gleich kurz, fadenförmig, 

comprimirt, beim g = 12-gliederig, beim 3 = 13-gliederig; 

Labrum langgestreckt, fast parallel, viel länger als breit, abge¬ 

stutzt, gewöhnlich durch die Mandibel ganz verdeckt; Mundtheile1) 

lang, Maxillen säbelartig, spitz und auf der Fläche mit drüsen¬ 

artigen Gebilden besetzt, Maxillartaster 2-gliederig oder auch 

4-gliederig2), das 1. Glied verkümmert, quadratisch und ziemlich 

unbeweglich in der Maxillarbasis sitzend, das 2. ist konisch, 

frei beweglich und circa 4—5 mal so lang als an der Basis breit, 

einzeln aber sehr lang und fein behaart; Paraglossen nicht 

auffallend; Wangen nicht entwickelt. 

Der Thorax zeigt mit dem Kopfe gewöhnlich eine sehr 

grobe runzlige Punktirung; Scutellum gerundet oder zahnartig 

bewehrt. Flügel fast immer stark gebräunt, beim Aderverlauf 

ist das Einmünden der 2. Discoidalquerader an der 2. Cubital- 

1) n. Anthidium manicatum L., Praeparate in Canadabalsam. 

2) vergl. J. Perez — Contribution faune apiaires France, in: Act. soc. 

Linn. Bordeaux, XXXVII. 1884 p. 247—248 (131—132) — als 4-gliederig 

werden dieselben vom Autor bei Anthidium septemdentatum, interruptum 

u. siculum beschrieben, von den beiden letzteren auch abgebildet. 
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querader bemerkenswerth. Beine höchstens beim ö bewehrt, 

Klauen 2-spaltig. Abdomen breit, halbkugelig, schwarz oder 

rothbraun mit breiten, rothgelben oder gelben Zeichnungen, 

selten ganz roth; fast unbehaart. 

Der geschlechtliche Dimorphismus ist sehr stark ausgeprägt 

und erstreckt sich besonders auf die Bewehrungen der letzten 

Segmente beim 3. 

Die £ sind in der Färbung den 3 sehr ähnlich, aber 

immer viel kleiner und im Gesicht in der Regel dunkler odei ganz 

schwarz gefärbt; Abdomen mit 6 Dorsal- und 6 Ventralsegmenten, 

letztere durch eine dichte, weisse, gelbe, rothe oder schwarze 

Sammelbürste ganz bedeckt, das 5. oder 6. Dorsalsegment bietet 

mitunter auch Ausrandungen und Auskerbungen dar; an den 

unbewehrten Beinen ist der Metatarsus kaum auffallender als 

beim 3 beborstet. 

Die 3 fallen durch die bedeutendere Grösse von den 

Weibchen auf, eine bei Bienen seltene Erscheinung, ferner durch 

das heller gefärbte Gesicht und die 7 Dorsalsegmente, deren 

letztere an den Seiten gewöhnlich auffallende Dorne und Zacken 

tragen, das Analsegment ist fast immer bewehrt; an Ventral¬ 

segmenten sind nur 6 vorhanden, die aber nur ausnahmsweise 
b 

besondere Bildungen aufweisen, die letzten Segmente können 

ganz eingekrümmt werden, so dass das 7. oft die Hinterhüften 

berührt. Beine selten bewehrt. 

Als secundäre Sexualwerkzeuge sind die Bildungen der 

letzten Segmente eine sehr bemerkenswerthe Erscheinung der 

Gattung Anthidium. Ausser durch die vollkommene Einkrümmung 

der letzten Segmente, sind diese Bewehrungen, als Zacken und 

Dorne bei ihrer kräftigen Bildung auch eine wirksame Schutzwaffe 

beim An fassen durch den Beobachter. Besagte Auszeichnungen 

erleichtern in ihrer durch Worte kaum fassbaren Mannigfaltigkeit 

* an Bildungen und Zusammensetzungen ausserordentlich die Art¬ 

unterscheidung und habe ich deshalb die mir in Natura bekannt 

gewordenen Arten (circa 80) wieder durch einfache Conturen- 

zeichnungen zu klären gesucht. Ich hoffe auch, dass die Autoren 

in Zukunft der graphischen Darstellung bei Beschreibung neuer 

Arten mehr Beachtung als bisher geben werden, damit bei dem 

menschlichen Sprachengewirr eine schnellere Sichtung und bessere 

Begründung der Arten möglich ist als bisher. 
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Während die 3 sehr gute und auch jedem Anfänger auf¬ 

fallende Artmerkmale aufweisen, zeigen die c nur in den 

seltensten Fällen greifbare Unterscheidungs-Merkmale und sind 

daher oft nur durch das Zusammenfliegen mit den 3' zu sichten. 

Deshalb sind denn auch alle nur auf $ gegründete neue Arten 

mit Vorsicht aufzunehmen; ich habe sie durchweg in den Anhang 

verwiesen, da sie uns in ihrer Isolirtheit wenig nützen können 

und im System nur Verwirrung und Unsicherheit schaffen. Aul 

alle Fälle aber ist es nothwendig, die etwa jetzt noch lediglich 

auf £ begründeten sogenannten n. sp. entschieden zurückzu¬ 

weisen , um nicht noch mehr Unheil in eine systematische 

Uebersicht herbeizuführen. 

Flier mag auch noch erwähnt werden, dass auf die gelben 

Zeichnungen des Körpers wenig Gewicht zu legen ist, da ausser¬ 

ordentliche Veränderlichkeit in der Ausdehnung derselben sich 

bei einer Art zeigt; auffallend gelbgezeichnete Formen wie ganz 

schwarz gewordene Thiere habe ich, so weit es mir praktisch 

erschien, als Varietäten benannt. 

Anthidium ist eine nicht häufige Bienengattung, selten trifft 

man sie in solchen Schaaren wie Andrena, Eucerci, Podalirius und 

Nomada. Ihre geographische Verbreitung erstreckt sich über die 

ganze Erde bis auf Australien, von wo bisher keine*Art bekannt 

gemacht wurde (s. Froggatt 1889). Ihr Verbreitungscentrum 

scheint im mediterranen Gebiet zu liegen, wo die zahlreichsten 

Arten wie Individuen sich finden. 

Die Arten erscheinen durchweg im Sommer und lieben 

sehr die Wärme wie hellen Sonnenschein, sie haben nur eine 

Generation (C.-Europa) und besuchen infolge ihrer hochent¬ 

wickelten Mundtheile nur differenzirte Blüthen, wie Labiaten, 

Papilionaceen und zur Pollengewinnung ausschliesslich Compo- 

siten (Carduus, Centaurea, u. and). Von irgend welchem aus¬ 

schliesslichen Blumenbesuch sind zu erwähnen: 

Anthidium oblongatum auf Lotus corniculatus, 

„ manicatnm Stachys silvatica u. Ballota nigra, 

„ strigatum >> Lotus u. Hippocrepis, 

„ punctatum V Lotus, Thymus, Sedum, 

„ lituratum Carduus u. Centaurea, 

„ laterale >> Centaurea paniculata (Wallis, Bozen), 

„ interruptum Seabiosa sp. ? (Wallis), 

„ pubescens Genista sp. ? (S.-Ungarn), 



90 Anthidium. 

Anthidium montanum auf Lotus corniculatus (Innsbruck), 

„ variegatum „ Anchusa officinalis (Bozen), 

7-dentatum „ Stachys recta (Bozen) und Anchusa, 

„ florentinum „ Centaurea paniculata (Bozen, Wallis), 

„ cingulatum „ Stachys recta (Bozen). 

Ueber den wunderbaren Nestbau sind verschiedene Be¬ 

obachtungen bekannt geworden, ich lasse meine Irüher bereits 

bekannt gemachten1) Notizen hier folgen; auch vergleiche man 

eventuell Fab re2): 

»Die Thiere pflegen, ähnlich den Megachile-Arten, nach 

dem Auffinden eines passenden Röhrchens oder einer Ritze, 

die Wolle der behaarten Blätter und Stengel bestimmter Pflanzen 

abzuschaben und die Klümpchen Wolle zwischen den Vorder¬ 

beinen, wie Megachile und Trachusa die ausgeschnittenen Blatt¬ 

stücke, heimzutragen. Als solche Pflanzen habe ich besonders 

Stachys germanica, Salvia sp. ?, Bai Iota nigra beobachten können, 

nach Schenck werden auch Quittenblätter (Cydonia vulgaris), 

abgeschabt, nach v. Dalla Torre Edelweiss (Gnaphalium leonto- 

podium), er sagt darüber3): »Anthidium montanum beobachtete 

ich — als wahre Wollbiene wiederholt die Wolle vom Edelweiss 

abschabend; sie formt hierauf Kügelchen davon, die sie mit den 

Beinen festhält und verwendet sie zum Auslegen des Nestes. 

Ein solches traf ich an einer von weissen Dolomiten rings ver¬ 

hüllten Stelle am Brenner (1400 m). Dasselbe Baumaterial 

benutzt Megachile analis Nyl., doch traf ich sie seltener bei 

diesem Raube.« 

Diese abgeschabte Wolle stopfen sie nun fest in die erwählte 

Röhre oder Oeffnung hinein (bei Strassburg im Eisass benutzten 

sie die verlassenen Nester des Podalirius fulvitarsis) und be¬ 

ginnen, wenn sie ein Stückchen mit Wolle angefüllt haben, in 

diese Wolle eine Höhlung auszubetten und diese ovale Höhle 

innen mit erhärtendem Schleim auszuschmieren, tragen Pollen, 

Nektar oder auch Honig hinein (es fehlen noch die genaueren 

Untersuchungen), um das Ei ablegen zu können, darauf schliessen 

sie die Höhlung wieder mit Wolle ab. Die Larve spinnt sich 

dann nach Aufnahme des Futterbreies und der Defäcation einen 

9 v. Zoolog. Jahrb. f. Systematik V. p. 854—856. 

2) J. H. Fahre, Souvenirs entomologique, Ser. IV. 1891 p. 119 (VIII.) 

u. p. 137 (IX.) 

3) v. Entomolog. Nachricht. VI. 1880 p. 143. 
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sehr festen, dunkelbraunen Cocon und macht darin ihre Ver¬ 

wandlung durch; zu bemerken ist noch die feste Vereinigung 

des Cocons mit der ihn umgebenden Wolle. Auf diese Weise 

füllen die Thiere nicht nur den wagerechten Gang des Podalirius- 

Nestes aus, sondern auch oft die nach unten abgehenden Zellen, 

so dass ein solches Anthidium-Nest oft ein getreuer Abguss des 

Nestes des Podcilirius fulvitarsis wird. 

Den Winter überdauert Anthidium als eingesponnene Larve, 

am 13. Juni fand ich ziemlich stark pigmentirte Puppen in den 

Wollhaufen vor. 

Rudow1) gibt einige Daten über den Nestbau .der An- 

thidien, ich lasse sie wörtlich folgen: »In Stengeln von Heracleum 

fand ich die Nester von A. manicatum, lituratum (?), nur in der 

Grösse von einander verschieden, während die Zellen von diadema 

aus Frankreich sich durch dicke Wandungen und festes Filz- 

gefüge auszeichnen; florcntinum weicht nicht von anderen dieses 

Genus ab, befindet sich im Stengel einer Umbellifere und hat 

haselnussgrosse, dickwollige Zellen, die innern mit glänzender 

Haut austapeziert. Die Zellen hängen enge an einander, liegen 

sowohl neben als theilweise über einander und haben schnee- 

weisse Farbe.« Ferner sagt derselbe Autor später2): »Die Nester 

der grossen Arten von Anthidium, wie florentinum und manicatum 

stimmen mit einander überein, trotzdem das erstere aus Sicilien, 

das letztere aus Nord-Deutschland stammt. Die natürliche, rauh 

gelassene Höhlung des Stengels (von Doldenpflanzen) ist mit 

den grossen Puppenhüllen ganz ausgefüllt, die fast die Grösse 

eines Taubeneies erreichen. Diese Grösse kommt durch die 

dicke Umhüllung, bestehend aus einer weissen, fest ineinander 

gefilzten Masse, die ihren Ursprung in den Haaren der Blätter 

von Verbascum, Onopordon, Cirsium und anderer wolliger 

Pflanzen hat, welche mit den breiten, kurzzahnigen Kiefern 

abgeschabt werden. Die etwas verbreiterten, am Rande dicht 

behaarten Vorderschienen dienen zum Festhalten und Fortschaffen 

dieser Fasern, vielleicht auch zum Durcheinanderwalken. Unter 

dieser Filzhülle liegt die ebenfalls dicke Einschlusshaut von 

lockerer, korkartiger Masse, der man auch die Zusammensetzung 

1) Societ. Entomolog. 1887 und 1888. 

2) Ueber die Kunstfertigkeit einiger Hautflügler — Perleberg — Selbst¬ 

verlag? p. 1—-24 mit 2 Tafeln (d. Copirtinte hergestellt). 
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aus festgefügten Pflanzenfasern ansehen kann. Die Puppenhüllen 

liegen dicht aneinander gedrängt, die Filzbedeckung bildet eine 

zusammenhängende Schicht, so dass sich die einzelnen Gebilde 

schwer von einander trennen lassen. 

Die dicke, kurze Larve liegt in der massenhaft vorhandenen 

Pflanzenwolle eingebettet, umgeben von dem kugelförmig ge¬ 

kneteten (also trockenen!) Futterbrei von gelber Farbe. Die 

Mutterbiene besucht das Nest fortwährend bis zur Verpuppung 

der Larven und trägt immer neuen Nahrungsstoff hinzu (?). 

Schliesslich verstopft sie alle Zugänge ebenfalls mit Pflanzen¬ 

wolle und etwa vorhandenem Holzmehl und überlässt von jetzt 

ab das Nest sich selbst. Die entwickelten Bienen nagen in die 

Puppenhülle seitwärts ein Loch und verlassen das Nest durch 

das gemeinsame, schon vorgerichtete Flugloch. 

Bei diadema, aus Süd-Frankreich stammend, liegen die 

fast kugelrunden Puppenhüllen getrennt von einander, auch ist 

die eigentliche, innere Bedeckung fester und von rothbrauner 

Farbe, im übrigen aber keine Abweichung von der Regel wahr¬ 

zunehmen. Anthidium oblongatum, eine einheimische (deutsche), 

manchmal häufig vorkommende Art, baut mit anderen ihres 

Gleichen gemeinsame Nester in hohlen Disteln und 

Doldenstengeln. Jede Biene nagt sich eine Röhre, so dass 

mehrere, je nach der Dicke des Stengels, parallel neben einander 

herlaufen, von denen jede ihr besonderes Ausflugloch hat.« 

Nach Lichtenstein-Montpellier, dem ich die briefliche 

Mittheilung verdanke, sollen einige kleinere, südfranzösische 

Arten (contractum) auch Harz als Zellenumhüllungs - Material 

verwenden; auch sah ich Zellen von A. strigatum aus Schlesien, 

die aus einer harzähnlichen Masse hergestellt waren. Letztere 

Bauart würde also den Uebergang zu Traehusa scrratulae ver¬ 

mitteln. 

Ueber den Nestbau von Anthidium siieticum berichtet 

Lucas1) (mit colorirter Abbildung): 

»Au sujet de la nidification de cette espece, voici ce que 

j’ai remarque: c’est vers la fin de janvier que je trouvai des 

Helix dupotetii et hispaniea ayant leur bouche hermetiquement 

fermee par une terre jaunätre melee ä huit ou dix debris de 

coquilles, presentant tous une forme plus ou moins carree et 

l) Exploration d’Alg^rie. Zoolog. III. 1846. p. 197—199. T. VIII L 11. 
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occupant toujours le centre de la bouche, de ces Helix. Supposant 

que ce travail etait du a quelques hymenopteres, je ramassai 

un assez grand nombre de ces coquilles, afin de m’assurer quel 

etait reellement larchitecte de ce travail. Ayant fait une coupe 

transversale en commengant par le premier tour de spire, j’apergus 

un ou deux cocons, quelquefois meme trois, toujours fixes autour 

et du cöte interne de la spire de la coquille et comme le 

premier de ces cocons ne remplit pas tout le vide du premier 

tour de spire, je remarquai aussi que l’espace qui existe pas 

est comble par de petits cailloux joints ä quelques molecules 

de terre et le tout non agglomere. La fermeture qui clöt 

hermetiquement ä l’exterieur la bouche de YHelix est par- 

faitement lisse, assez convexe et les debris de coquilles sont 

places de maniere ä ce que leurs cötes soient revetus de terre 

jaune, quelquefois de fiente de chameau et ne presentent par 

consequent aucune partie saillante. A l’interieur, Y Anthiclium 

semble avoir pris bien moins de soin, c’est-ä-dire que cette 

partie est excessivement rugueuse; ainsi, il semblerait que 

larchitecte de ce travail ne se soit applique ä lisser et ä polir 

que la face externe, sans doute afin de detourner l’attention de 

ses ennemis. En effet, en etudient la maniere dont ces debris 

de coquilles sont places, j’ai remarque qu’ils sont au nombre 

de huit ou de dix; que les plus gros morceaux sont places sur 

les cötes oü ils trouvent un appui naturel, et que ceux qui 

occupent le centre sont ordinairement plus petits et ont leur 

point d’appui sur les parcelles fixees autour de la bouche de 

YHelix. Telle est la construction de cette fermeture, bien digne 

de fixer l’attention; mais l’hymenopteres prevoyant ne s’est pas 

borne ä ce seul travail, car si lä devait s’arreter sa prevoyance, 

la progeniture qu’il a confiee ä cette coquille ne serait que fort 

mediocrement en sürete: en effet, il est facile de concevoir que 

si cette fermeture restait ainsi, le moindre choi venant de 

1 exterieur pourrait la briser ou du moins eile resisterait diffici- 

lement soit aux attaques des insectes, soit aux obstacles que 

la coquille pourrait rencontrer si, a la suite d’un orage ou d’un 

coup de vent, eile venait ä etre entrainee. Plus haut, j’ai dit 

que l’espace qui restait entre le cocon et la fermeture etait 

rempli par de petits cailloux joints ä des molecules de terre et 

le tout non agglomere: cette disposition demontre combien est 

grande la prevoyance de cet hymenoptere et surtout combien 
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la natnre est admirable d’avoir accorde aux etres places le plus 

bas dans l’echelle, assez d’instinct pour mettre en sürete leur 

generation future. II est facile maintenant d’expliquer ä quoi 

peuvent servir ces cailloux et ces molecules de terre: ceux-ci, 

comme on le voit, sont destines ä proteger ou plutöt ä solidifier 

ä l’interieur la fermeture de la coquille et ä empecher qu’elle 

ne soit enfoncee si eile venait ä etre perfore par les insectes. 

Les cocons, comme je l’ai dit plus haut, sont places au commen- 

cement du premier tour de spire et le vide qui existe ensuite 

est sans doute comble par la nourriture que l’insecte parfait 

laisse aux petites larves qui doivent sortir des oeufs qu’ils 

a confies ä cette coquille. J’ajouterai aussi que j’ai rencontre 

des Helix dans lesquelles il n’y avait qu’un seul cocon et d’autres, 

au contraire, oü il y en avait deux et meine trois. Dans ce 

dernier cas, j’ai trouve quelquefois 3 et c, mais le plus souvent, 

c etaient ou des 3 ou des Lorsqu’il y a trois cocons, le 

premier occupe toujours le premier tour de spire, le second le 

deuxieme et enfin le troisieme tour des spire. Les intervalles 

qui existent entre ces trois cocons sont probablement remplis 

par la nourriture que la prevoyante femelle laisse pour chacune 

des trois larves qui doivent sortir des oeufs deposes dans 

XHelix. Malgre toutes les precautions que YAnthidium emploie 

pour mettre en sürete sa progeniture, j’ai rencontre des fourmis 

qui etaient parvenues ä percer non-seulement la fermeture de 

la coquille, mais le cocon lui-meme. En brisant des Helix 

ahn de savoir quel etait l’hymenoptere qui fermait la bouche 

de cette coquille, j’ai souvent rencontre une petite arachnide 

appartenant au genre des Tyroglyphus. Je dirai aussi que la 

larve de YAnthidium stictieum a pour parasite un petit chalcidien 

que je ferai connaitre lorsque je traiterai de ce genre. L’intro- 

duction de ce petit chalcidien doit probablernent se laire peu 

de temps apres que YAnthidium stictieum a depose ses oeufs; 

dans une seule coquille, j’ai trouve jusqu’a trente larves de 

ces petits parasites. 

Le cocon, etant fixe autour de la spire, est toujours plus 

ou moins courbe; sa longueur egale 9 mm; il est oblong et les 

couches de soie qui le forment sont au nombre de cinq et 

superposees. La soie qui forme ces diverses couches est tres- 

fine, roussätre; sa partie posterieure est arrondie et le cote qui 

est fixe autour de la spire de la coquille eprouve, a cause de 
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ce mode d’attache, une deviation assez fortement prononcee; 

son extremite anterieure est fort remarquable et ce qui attire 

de suite l’attention est une couche de soie excessivement blanche 

et dont les fils sont fins et tres-serres. Si avec une loupe assez 

forte on examine la terminaison de ce cocon, on voit quelle 

est arrondie, puis terminee par une saillie assez prononcee qui 

ressemble ä une petite cupule et dont le font serait perce d’un 

trou arrondi. Desirant savoir quel etait l’usage de ce petit 

appareil, j’en fis une coup longitudinale et voici ce que j’ai 

remarque: la partie qui soutient la base de la cupule est tres- 

epaisse et celle-ci s’appuie ensuite sur une espece de capsule 

arrondi, egalement tres-epaisse, tres-dure et qui semble etre 

formee par une reunion de fils de soie legerement visqueux; 

l’espace qui existe entre la base de la cupule et cette capsule 

est rempli par, un tres-grand nombre de fils de soie legerement 

visqueux et ayant assez d’analogie avec ces bouquets de poils 

que presente l’extremite de certains cocons de bombycites. 

C’est non-seulement dans des Helix hispanica et dupotetii, 

mais aussi dans celles qui sont designees sous les noms de 

H. lactaea, hier oglyphieula et alabastrites que VA. stieticum depose 

sa progeniture. On rencontre ordinairement ces Helix sous les 

pierres, dans les ravins Est du Djebel-Santon et dans ceux qui 

sont situes entre Oran et Mers-el-Kebir; les feuilles de nopal 

(indischer Feigenbaum), d’aloes (Aloe), etc., servent aussi d’abri 

ä ces divers mollusques gasteropodes. 

La larve est longue de 14 mm et n’a pas moins de 7 mm 

en largeur; eile est inerte, courbee, entierement d’un jaune clair; 

quant ä la tete, on distingue les yeux, qui sont d’un brun fonce 

et l’extremite des mandibules, qui sont de cette couleur.« 

Soweit Lucas. Sehr ausführliche und last populäre Dar¬ 

stellungen finden sich bei Fab re, Souvenirs entomologiques IV. 

1891 über die Anthidium-Arten. 

Dass Anthidium stieticum in Helix-Gehäusen sein Nest 

anlegt, bestätigte mir Dr. Alessandro Tosi in Rimini lt. 

brieflicher Mittheilung vom 2. August 1893, welcher diese Art 

bei Palermo beobachtete und ein solches Nest aufbewahrt. 

Hier mögen noch einige neuere Beobachtungen über Lebens¬ 

weise und Entwicklung der Anthidium-Arten von Xambeu1) 

Platz finden: 

Bulletin soc. entomolog. France 1896 no. 14 p. 328—331, 
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1. AnthUliiun oblmujatum Latr. 

Larve. — Long.: 12 mm; larg.: 5 mm. 

»Corps: mou, flasque, tortement arque, jaunätre clair,finement 

cilie et reticule, convexe en dessus, deprime en dessous, arrondi 

aux deux extremites, un peu moins ä l’anterieure. 

Tete: petite arrondie, subcarree, blanchätre, lisse et luisante, 

avec une rangee transverse de trois fossettes sur le disque; levre 

superieure corditorme, finement ridee, a rebord antericur rem- 

bruni et echancre; mandibules obliques, en partie rentrees, 

a extremite roussätre et obtusement bidentee; machoires a base 

charnue et oblique, paralleles aux mandibules, leur palpe tres 

court et triangulaire; menton charnu, tumefie, avec trait brun 

gemine; levre inferieure cartilagineuse, en forme de lame trans¬ 

verse brune; languette courte, arrondie, antennes peu allongees, 

emergeant tres en arriere, sur le front, biarticulees, 1 article 

basilaire tuberculeux, le terminal ä tige grele, droite, roussätre, 

ä suture indistincte; ocelles, sans traces, ni vestiges. 

Segments thoraciques: convexes, transverses, finement 

reticules, jaunätres, avec ligne mediane plus claire^ s’elargissant 

d’avant en arriere, le premier un peu plus large que la tete, 

entier, les deuxieme et troisieme coupes par une incision trans¬ 

verse divisant chaque arceau en deux bourrelets; ces trois Segments 

couverts de courts poils blanchätres et de courtes spinules 

rougeätres. 

Segments abdominaux: forme et couleur des precedents, 

s’elargissant sensiblement jusqu’au 6. pour s’attenuer ensuite vers 

1’extremite, les six premiers excises comme le 2.—3. thoraciques, 

les trois suivants entiers, tous garnis de tres courtes soies 

blanchätres et de courtes spinules rougeätres; mamelon anal 

arrondi, transversalement reborde. 

Dessous: deprime, lisse et glabre, les anneaux diagonalement 

rides; les segments abdominaux transversalement parcourus par 

un trait sous-cutane päle; pas de traces de lente anale aut-res 

qu’un pli transverse; un leger bourrelet longe les flancs, limitant 

la zone d’action des deux regions dorsale et ventrale. 

Pattes: nulles. 

Stigmates: orbiculaires, tres petits, blancs ä peritreme 

fonce, au nombre de dix paires, les deux premieres au bord 

posterieur des 2.—3. segments thoraciques au dessous du bour-« 
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»relet lateral, les suivantes au bord anterieur des huit premiers 

segments abdominaux et au-dessus dudit bourrelet. 

Cette larve, peu commune aux environs de Ria (Pyrenee’s 

or.), repose, le corps arque, dans une coque brunätre, ovoi'de, 

mince, mais ä enveloppe tres resistante, le pourtour exterieur 

recouvert d une couche contonneuse, l’interieur lisse et brillant, 

coque d une longueur de 10—11 mm (?), dun diametre de 5—6 mm, 

arrondie ä l’un des pöles, terminee en pointe comique, tronquee 

et evidee au pole oppose; ces coques, au nombre de 7—8 

ä chaque nid, sont espacees et enveloppees dune couche de 

duvet emprunte par la femelle ä divers vegetaux du groupe des 

Labiees, Verbascees, etc. Les nids sont de forme concentrique, 

deprimes, en forme de rondelle, de 7—8 mm d’epaisseur, dun 

diametre de 50—60 mm; la couche mediane de coton qui 

garantit les coques est dune matiere brune et plus fine que la 

couche externe, laquelle et plus serree et de couleur blanchätre. 

C est sous le chaperon des pierres bien exposees au soleil, 

en particulier entre les lames de deux pierres plates, que la 

mere construit ce nid. Elle emploie ä ce travail beaucoup de 

temps; c’est par couches minces et concentriques qu’a lieu 

l’execution de l’ouvrage, que la $ ne termine pas avant la fin 

de septembre. Sa sollicitude pour sa future posterite, qu’elle 

ne connaitra pas, est si grande, qu’elle se laisse pendre plutot 

que de l’abandonner.« 

Parasite: Holopyga fervida F., dont leclosion a lieu en mai. 

2. Avitlvidiwm septemdentatum Latr. 

Larve. — Long. 12—14 mm; larg. 4—5 mm. 

A part la taille qui est plus large, la larve de cette espece 

a beaucoup de rapports avec celle de VA. oblongatum. On pourra 

se reporter ä la description precedente en tenant compte des 

indications suivantes: 

Corps: D’un beau jaunätre, plutot granuleux que reticule. 

Tete: cornee, blanchätre, bilobee, ä bord posterieur releve 

en leger bourrelet, disque ä-milieu sillonnee, avec deux seules 

fossettes; levre superieure legerement striee et avancee en pointe 

terminee par un petit tubercule echancre; mandibules allongees 

lateralement cilliees, pointues ä l’extremite; palpes maxillaires 

coniques, biarticules, les labiaux coniques aussi et rudimentaires, 

ä suture distincte, ä bout rembruni, places au-dessous de la« 

7 
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»levre inferieure qui est brune, droite et en forme de lame 

tranchante; antennes petites, ä bout articule et rembruni, emer- 

geant d’un leger tubercule sis immediaterhent au dessous des 

deux fossettes du disques. 

Segments thoraciques; granuleux, le 3. releve par un 

leger, bourrelet surmonte d’une l'egere excroissance mediane 

ainsi que les six premiers segments abdominaux; au 7. abdominal 

l’excroissance est binoduleuse, les 8.—9. sont lisses; les dessous 

des arceaux est longitudinalement et transversalement ride, la 

fente anale transverse est incisee en demi-cercle. 
* 

Stigmates: petites, saillants, blanchätres, ä peritreme clair 

et brillant. 

Aux environs de Ria, sur les terrains rocailleux, calcaires, 

exposes au soleil, on trouve assez communement cette larve 

dans l’interieur des coquilles vides de 1 Helix pisana. 

La $ de cet Anthidium pond dans une coquille recemment 

videe et un seul oeuf par coquille, puis comble la partie 

inoccupee de la maniere suivante: 

A l’exterieur, on trouve dabord un opercule luisant, comme 

vernisse, composee d’une mince couche de pierres reliees entre 

eiles par une matiere reäineuse que 1 Hymenoptere emprunte 

selon toutes probabilites au Genevrier commun, seul arbre 

secretant de la resine dans la region; derriere ce premier oper¬ 

cule qui affleure l’orifice de la. coquille et sur une profondeur 

de plus d’un centimetre, soit l’equivalent du 1. tour de spire, 

est une couche de petites pierres et de grains de terre places 

ä sec et sans adherence entre eux; vient ensuite un 2. opercule 

entierement forme d’une couche de resine; en dessous sont des 

debris de pierrailles et de dejections seches d’Helix qui achevent 

de remplir l’intervalle entre le test et la cellule unique oü repose 

la larve contre la partie interne du tour de spire, cellule ä 

parois rendues lisses par une legere couche agglutinative degorgee 

par la larve qui dans sa löge se tient le corps arque; l’empla- 

cement du corps a ete amenage au prealable lors de la construction 

de la löge. 

La larve a pour parasite le Chrysis refulgens Spinola, qui 

dejä en mars a accompli son evolution larvaire et pupiforme; 

en mai et juin ce parasite n’est pas rare dans les endroit fre¬ 

quentes par lhl. septemdentatum.« 
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»Comme on la. voit, nous trouvons en presence de deux 

especes d’un meme genre, l’une utilisant pour la protection de 

sa prögeniture le duvet cotonneux qu’elle emprunte ä des 

vegetaux, l’autre employant les coquilles vides d’un Helix qu’elle 

renforce interieurement de couches resineuses et rocailleuses- 

Chacun de ces systemes de construction exigeant un travail 

particulier, l’appareil mandibulaire est different dans les deux 

especes; pareils faits ne sont pas rares dans l’ordre des Hymenop- 

teres; de plus, nous avons trouve, aux environs de Ria, en avril, 

appliquee contre un tronc de Genevrier, une coque 6! Anthidium 

strigatum, recouverte d’une legere couche de resine melee ä des 

debris d’ecorce et en juin, au camp de la Valbomie, nous avons 

exhume une autre coque, celle de VAnthidium cingulatum Latr. 

recouverte d’une rnince couche terreuse. 

Des quatre especes de ce genre qu’il nous a ete d’observer 

a leur premiers etats, chacune a sa maniere de construire et de 

proteger sa generation. 

La larve de VA. strigatum a pour parasite celle du Zonitis 

mutiea, dont nous avons obtenu, ä la date du 4. Juin, un exem- 

plaire ä ecusson noir.« 

Einen weiteren höchst interessanten Nestbefund verdanke 

ich Dr. E. Graeffe in Triest, der mir 2 alte Gallen von Cynips 

argentea sandte, die das Nest voruAnthidium lituratum (nanum 

Mocs.) enthalten. Das Flugloch der Gallwespe ist vergrössert 

und zeigt im Innern mehrere Gänge ausgenagt, die voll weisser 

Pflanzenwolle gestopft sind und in ihrem Innern, also ganz von 

Wolle umhüllt, einzelne erbsengrosse Zellen enthalten, die be¬ 

sonders durch ihre kugelige Gestalt auffallen. Die erste Galle 

enthält 8—9 Zellen, die zweite Galle 5—6 Zellen. Anthidium 

lituratum ist also ein Concurrent der Osmia gallarum Giraud, die 

ebenfalls solche Gallen als Nestanlage benutzt. 

Dass Anthidium septemdentatum (vergl. oben Xambeu) 

auch an anderen Lokalitäten leere Helix-Gehäuse als Nestanlage 

benutzt, konnte ich bei Bozen (Gries) im Juni 1896 konstatiren, 

wo verschiedene von mir ausgelegte Helix pomatia-Gehäuse (in 

lockeren Steinmauern) von dieser Art bewohnt waren. Die 

später versuchte Einsammlung dieser Gehäuse misslang, weil 

die Mauern in den Promenaden von der »ordnenden« Hand 

des Gärtners gesäubert worden waren. Ein Beweis dafür, wie 

oft dem Biologen in Kulturländern ein von langer Hand aus- 

7* 
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geführter Plan — noch dazu wenn die schwer beugsame Natur 

ihm hold war — kurz, vor dem erwarteten Resultate — plötz¬ 

lich zu nichte wird! 

Als Schmarotzer von Anthidium sind bisher mehrere 

Stelis-Arten (Protostelis) und Chrysiden bekannt geworden; auch 

einige Käfer. 

Das Verzeichniss der bisher bekannten Schmarotzer ist. 

Stelis aterrima bei Anthidium manicatum (V e r h o eff-Bonn), 

Stelis signata bei Anthidium strigatum (Wallis, Bozen, 

Innsbruck, Budapest, Schlesien), 

Stelis freygessneri bei Anthidium interruptum (Wallis), 

Chrysis refulgens bei Anthidium septemdentatum (Xambeu, 

Ost-Pyrenaeen), 

Holopyga fervida F. bei Anthidium oblongatum (Xambeu, 

Ria Ost-Pyrenaeen). 

Zonitis mutica (Coleopter.) bei Anthidium strigatum 

(Xambeu), 
Sitaris muralis (Coleopter.) bei Anthidium strigatum 

(L i c h t e n s t e i n), 

Die systematische Unterscheidung der einzelnen 

Arten scheint von Natur aus, wenigstens für die 3 nicht schwierig 

zu sein, sondern erst durch ein zu willkürliches Artenmachwerk, 

verbunden mit oberflächlicher Charakterisirung nach zu geringem 

Vergleichsmaterial, schwerer geworden zu sein. 

Gewiss sind die zahlreichen Arten in ihrem einheitlichen 

Bau wie Färbung zu mannigfaltig, um ohne weiteres einen leichten 

Ueberblick zu gestatten; aber hier muss neben einer charakte¬ 

ristischen, nicht zu langen Beschreibung die bildliche Darstellung 

eingreifen und ein allgemein verständliches, internationales Ver¬ 

ständigungsmittel abgeben. Bei den $ hegt die Sache allerdings 

nicht so leicht; hier kann wiederum nur eine methodische, 

aufmerksame Beobachtung in freier Natur und Notierung bei 

den einzelnen Exemplaren über das Wo? — Wann r und 

Wie ? — die nöthige Sicherheit gewähren. 

Für die Mehrzahl der Arten (116) hoffe ich die Ueber- 

sichtlichkeit durchgeführt und eine möglichst natürliche Gruppirung, 

die zum Theil schon von verschiedenen Autoren aufgebaut war, 

festgelegt zu haben, woran sich nachfolgende Arten gliedern lassen. 

Den immerhin noch sehr reichen Anhang empfehle ich der 
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sicheren Deutung innerhalb 10 Jahre oder Preisgebung wie bei 

den vorherigen Gattungen Eueera und Podalirius. 
f 

Gegebenen Falles bin ich gerne bereit, reine, tadellose 

mit Fundort und Datum versehene Exemplare der palaearktischen 

Fauna zur Determination zu übernehmen. 

Die verhältnissmässig leicht sich gruppirenden 116 (148) 

Arten habe ich vorläufig in vier Untergattungen und in 19 Gruppen 

vertheilt, um die Uebersicht der umfangreichen Gattung zu 

erleichtern: 

I. Subgenus JPäeudoanthidvmn Friese. 

Gesicht beim 3 und g schwarz gefärbt und Analsegment 

gewöhnlich unbewehrt. 

1. Gruppe cilpinum. 

1. alpinum Mor. 4. schulthessii Friese 

2. barbatum Mocs. 5. paradoxum Mocs. 

3. pictipes Mor. 

II. Subgenus Paraanthidiuni Friese. 

Clypeus fast doppelt so breit als lang. 

2. Gruppe intcrruptum. 

6. interruptum Fabr. 

7. luteipes Lep. 

8. pubescens Mor. 

9. laticeps Mor. 

10. forcipatum Mor. 

11. zonatum Friese. 

12. christophii Mor. 

13. elongatum Friese 

III. Subgenus Proanthidiuni Friese. 

Scutellum oder die Seitenlappen desselben gezähnt. 

3. Gruppe oblongcitum. (Scutellum hinten gezähnt). 

14. oblongatum Latr. 16. morawitzii D. T. 

15. undulatum Dours. 

4. Gruppe bellicosum (Seitenlappen zahnförmig, Analseg 

ment auffallend gebildet und bewehrt). 

17. bellicosum Lep. 

18. infuscatum Er. 

19. fedtschenkoi Mor. 

20. bartholomei Rad. 

21. aequabile Mor. 

22. laterale Latr. 

23. annulatum Lep. 

24. annulare Schenck. 

25. gratum Mor. 

26. afrum Lep. 
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5. Gruppe ferrugineum 

segment gerade abgeschnitten 

Fortsatz). 

27. ferrugineum Fabr. 

28. discoidale Latr. 

29. grohmanni Spin. 

30. croceum Mör. 

31. latreillei Lep. 

32. floripetum Eversm. 

33. comptum Lep. 

(Seitenlappen zahnförmig, Anab 

und mitten mit kleinem, stumpfen 

34. flavum Ltr. 

35. klugii Lucas. 

36. numidum Lep. 

37. flavipes Mor. 

38. ruficorne Mor. 

39. limbiferum Mor. 

40. cinctum Klug. 

IV. Subgenus Anthiäiiim Latr. (s. str.). 

Gesicht beim 3 immer gelb gezeichnet, Clypeus fast qua¬ 

dratisch, Scutellum und Seitenlappen unbewehrt. 

6. Gruppe sticticum (Abdomen mehr weniger roth gefleckt.) 

41. sticticum Lep. 44. superbum Rad. 

42. siculum Spin. 45. glasunowii Mor. 

43. grande Friese. 

7. Gruppe pulchellum (3 Analsegment unbewehrt, schwach 

gerundet). 

46. pulchellum Klug. 47. anguliventre Mor. 

8. Gruppe srtigatum (3 Analsegment eindornig). 

48. strigatum Panz. 50. ducale Mor. 

49. breviusculum Per. 51. posticum Klug. 

9. Gruppe callosum (3 Analsegment 3-zähnig, alle Zähne 

gleich). 

52. callosum Mor. 54. politum Mor. 

53. thomsonii Mor. 

10. Gruppe septcmdcntatum (3 Analsegment 3-zähnig, 

mittlerer Zahn der grösste). 

55. septemdentatumLatr. 58. caturigense Giraud. 

56. läeviventre Dours. 59. aculeatum Klug. 

57. acuminatum Mocs. 

11. Gruppe manieatum (cJ Analsegment 3-zähnig, mittlerer 

Zahn der kleinste). 
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60. manicatum L. 

61. terminale Mor. 

62. florentinum Fabr. 

63. septemspinosum Lep. 

64. taschenbergii Mor. 

65. kohlii Friese. 

66. echinatum Klug. 

67. rohlfsii Friese. 

68. diadema Latr. 

69. littorale Mor. 

70. wüstneii Mocs. 

71. luctuosum Gribodo. 

72. amurense Rad. 

12. Gruppe punctatum (3 Analsegment ähnlich wie bei 11, 

aber § mit schwarzem Gesicht). 

73. punctatum Latr. 76. konowii Friese. 

74. atriceps Mor. 77. malacopygum Gribod. 

75. obscuratum Mor. 78. nitidulum Mor. 

13. Gruppe montanum (Körper fast ganz schwarz, 

wie 11. oder 14). 

79. montanum Mor. 80. comatum Mor. 

sonst 

14. Gruppe variegatum (3 Analsegment wie 11., aber die 

Seitenlappen sehr breit und eckig). 

81. variegatum Latr. 

82. taeniatum Latr. 

83. affine Mor. 

84 ? dalmaticum Mocs. 

15. Gruppe cingulatum (3 

Zähnen). 

89. cingulatum Latr. 

90. rufispinum Costa. 

16. Gruppe tesselatum (3 

2-lappig). 

92. tesselatum Klug. 

93. trochantericum Mor. 

94. unicum Mor. 

85. sulphureum Lep. 

86. caspicum Mor. 

87. carduele Mor. 

88. pusillum Mor. 

Analsegment mit 5 spitzen 

91. controversum Rad. 

Analsegment 2-zähnig oder 

95. incertum Mor. 

96. eximium Giraüd. 

97. excisum Mocs. 

17. Gruppe insulare Analsegment sehr dick, gewölbt, 

unregelmässig und minimal 4-zähnig). 

98. insulare Mor. 100. nigricolle Mor. 

99. scutellare Latr. 

18. Gruppe oetodentatum (3 die beiden letzten Segmente 

mit je 4 langen, stumpfen Zähnen). 

101. oetodentatum Perez. 
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19. Gruppe lituratum (3 

deshalb stumpf 2-zähnig). 

102. lituratum Panz. 

103. peregrinum Costa. 

104. petechiale Mor. 

105. puncticolle Mor. 

106. frontale Lep. 

107. fraternum Perez. 

108. alternans Klug. 

109. nitidicolle Friese. 

Analsegment nur ausgebuchtet, 

110. nitens Mor. 

111. cribratum Mor. 

112. tegulare Mor. 

113. reticulatum Mocs. 

114. mocsaryi Friese. 

115. dilobum Perez. 

116. xanthopygum Klug. 

Anhang. 

117. albiventre Lep. 

118. andrei Mocs. 

119. auritum Klug. 

120. *bicolor Lep. = ? Euas- 

pis abdominalis. 

121. clypeare Mor. 

122. coronatum Dufour. 

123. eversmannii Rad. 

124. fasciatum Latr. 

125. fuscipenne Lep. 

126. germabicum Rad. 

127. helvolum Klug. 

128. japonicum Smith. 

129. *marginatum Latr. 

130. mayeti Perez. 

131. melanostomum Costa. 

132. melanurum Klug. 

133. nigrinum Mor. 

134. *notatum Latr. 

135. *obtusatum Lep. 

136. parvulum Lep. — keine 

Stelis! 

137. *productum Lep. 

138. quadridentatum Lep. 

139. radoszkowskyi Mocs. 

140. rufipes Fabr. 

141. sibiricum Eversm. 

142. seraxense Rad. 

143. signiferum Walk. 

144. sinuatum Lep. 

145. stigmaticorne Dours. 

146. subochraceum Walk. 

147. vigilans Smith. 

148. waltlii Spin. 

Bestimmungstabelle für die Arten. 

1. Clypeus fast doppelt so breit als lang — 

subg. Para-anthidium Friese — 2* 

— Clypeus fast quadratisch oder nur wenig breiter als 

lang.. — 6. 

*) Diese Arten wurden nur aufgenommen, weil Mocsary dieselben 

in seiner Zusammenstellung dt.r palaearktischen Formen anhangsweise auf¬ 

führte; theilweise wurden sie inzwischen anderweitig untergebracht. 



undären Copulationsorganen. 
t den 



letzte Dorsalsegmente mit den secundären Copulationsorganen. 
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Die Zahlen weisen auf die Arten im Text. 
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2. Abdomen schwarz mit gelben Zeichnungen .... — 3. 

— Abdominalsegmente 1.—2. blutroth gefärbt, 20 bis 

24 mm lang — 12. christophii Mor. 

Turcmen. Asia min. 

3. Thorax oben gelb gezeichnet..-4. 

— Thorax ganz schwarz auch die Calli humerales ; Kopf 

breiter als der Thorax — 9. latieeps Mor. 

Eur. mer. 

4. Abdominalsegment 1. auf dem umgeschlagenen 

Seitenrand punktirt, Hinterhauptsrand in weiter 

Ausdehnung gelb gezeichnet — 8. pubescens Mor. 

Eur. mer. Hung. 

— Segment 1. auf dem umgeschlagenen Seitenrand glatt 

und glänzend, Hinterhauptsrand nur jederseits 

gelb gefleckt — 6. interruptuni Fabr. 

Eur. mer. 

6. (1) Scutellum an den Hinterecken gezähnt oder die 

Seitenlappen zahnförmig — 

subg. Pro - m i th i di i i m — 7. 

— Scutellum und Seitenlappen gerundet — 

subg. Anthidium s. str. — 12. 

7. Seitenlappen zahnartig vorspringend.— 8. 

— Scutellum an den Hinterecken gezähnt — 

14. oblongatum Latr. 

Eur. centr. mer. 

Hierher gehört auch 16. morciwitzii D. T. (venustum Mor. 

v. Cauc.) und das noch unbekannte ^ von 15. undulatum Dours. 

8. Analsegment ganzrandig.. 9. 

— Analsegment tief ausgeschnitten, 3-zähnig — 

17. bellicosum Lep. 

Eur. mer. Alger. 
9. Grössere Formen, 14—16 mm lang.—10. 

— Kleinere Formen, 8—12 mm lang.. 11. 

10. Kopf und Thorax in weiter Ausdehnung gelb—roth- 

gelb gefärbt — 20. bartholomei Rad. 

Asia min. 

Nur Clypeus, ein Fleck am Hinterhauptsrand und 

Calli humerales gelb gefärbt — 22. laterale Latr. 

Eur. mer. Hung. 
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11. Körper fast ganz gelb gefärbt — 19. fedtschenkoi Mor. 
Türkest. 

— Körper fast ganz roth gefärbt, Segment 2. 4. am 

Rande mitten oft vorgezogen — 21. fervugineuni Fahr. 
Eur. mer. 

— Körper roth etc. ebenso, aber die Segmentränder 

1.—5. breit schneeweiss gefärbt — 40 einet u ni Klug. 
Aegypt. 

— Körper schwarz bis rothbraun, mit gelben Binden¬ 

zeichnungen auf dem Abdomen — 31. latv eiltet Lep. 
Eur. mer. 

— Körper ebenso, aber die Segmentränder blass und 

häutig, nur 7—8 mm lang. — 39. limbiferuni Mor. 
Türkest. Cauc. 

12. (6) Abdomen ganz schwarz oder kaum auffallender 

gelb gezeichnet, 11—13 mm lang. 13 

_ Abdomen schwarz mit gelben oder rothen Zeichnungen 14. 

13. Cubitalzelle 1. etwas kleiner als die 2., Analsegment 

flach bogenförmig, nicht vorgezogen — 
79. montanuni Mor. 

Alpes. 

— Cubitalzelle 1. so gross als die 2., Analsegment mitten 

vorgezogen — 30. comatum Mor. 

Cauc. 

14. Abdomen mit rothen Zeichnungen, 16—20 mm lang IT). 

— Abdomen schwarz oder rothbraun mit gelben Zeich- 
— 17 nungen. 

15. Abdomen nur mit rothen Zeichnungen. 10. 

— Abdomen mit rothen und gelben Zeichnungen — 
44. superbuni Rad. 

Asia min. 

16. Gesicht schwarz — 42. sieuluni Lep. 
Eur. mer. 

— Gesicht rothgelb gezeichnet — 43. stietieum Lep. 
Eur. mer. 

17. (14) Gesicht schwarz. 1k- 
— Gesicht gelb gefleckt  . 22. 

18. Analsegment unbewehrt, nur mitten vorgezogen 

— Analsegment jederseits gezähnt. 

— Analsegment am Rande fein gekerbt. 
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19. Clypeus fast gerade abgestutzt, unbewehrt, Beine oft 

mehr oder weniger rostroth gefärbt — 

73. punctatum Latr. 

Eur. centr. mer. 

— Clypeus verlängert, abgerundet und mit gesägtem 

Vorderrand, Beine ganz schwarz —- 74. atriceps Mor. 

China bor. 

— Clypeus mitten mit kleiner Ausrandung, seitlich davon 

crenulirt, Ventralbürste rostroth, 14 mm lang — 

57. acuminatmn Mo cs. 

Eur. mer. 

20. (18) Scopa schwarz, Abdominalsegmente jederseits 

Mitte weiss gefleckt, 8 mm lang — 

75. obscuratum, Mor. 

Türkest. 

— Scopa weiss, Abdominalsegmente jederseits mit 

gelbem Fleck —- 63. septemspinosum Lep. 

Eur. centr. 

21. (18) Clypeus vorgezogen, Scutellum und Abdominal¬ 

segment 2.—5. gelbbandirt, Schienen und 

Tarsen rothgelb, Scopa rothgelb, 7—8 mm 

lang — 76. kofiowii Friese 

Algeria. 

— Clypeus vorgezogen, deutlich crenulirt (8—9 Zähn- 

chen), Segment 1.—3. am Seitenrande, 4.—5. 

auf der Scheibe jederseits weissgelb gefleckt, 

6. ganz schwarz, Beine und Ventralbürste auch 

schwarz, 13—14 mm lang — 71. luctuosum Gribodo 

Gail. mer. Alger. 

— Clypeus zurückspringend, Scutellum schwarz, Segment 

1.—5. nur mit ganz schmalen, gelben Binden, 

die des 1.—3. breit unterbrochen, Schienen und 

Tarsen grösstentheils schwarz, Scopa roth, 6 

bis 7 mm lang — 4. schulthessii Friese 

Hispan. 

22. (17) Abdomen roth mit gelben Binden . . . . — 23. 
— Abdomen schwarz mit gelben Binden —.— 26. 
23. Thorax oben matt, dicht runzlig punktirt — ... — 24. 



108 
Bestimmungstabelle für Anthidium ‘J, 

25. 

_ Thorax oben glänzend, mit einzelnen Puukten 
109. nitidicolle Friese 

Aegyptus. 

24. Gelbe Binden des Abdomen nur schmal und mitten 

mehr oder weniger unterbrochen, rhoraxscheibe 

schwarz —. 
_ Alle Abdominalbinden breit und ganz, auch die 

Thoraxscheibe breit gelb gezeichnet 
47. anguliventre Mor. 

Türkest. 

25. Gelbe Binden des Abdomen auf der Vorderseite 

ausgebuchtet, nur der obere Hinterhauptsrand 

gelb, Thoraxseiten rothbraun, Fühler schwarz- 
braun _ 85. var. monile Friese 

Portug. Le Tarif? 

— Gelbe Binden nicht ausgebuchtet, der innere Augen¬ 

rand wie der ganze Hinterkopf rothgelb, Thoiax- 

seiten schwarz, Fühler rothbraun 
46. — pnlchellum Klug 

Aegyptus. 

2G. (22) Clypeus ganz schwarz, Nebengesicht gelb 

_ Clypeus theilweise schwarz (Basis), Nebengesicht gelb 

— Clypeus und Nebengesicht ganz gelb . 

— Clypeus und Nebengesicht auf dem unteren Theil 

schwarz, Thorax ganz schwarz; Clypeus mit 
schnauzenartigem, aufgeworfenen Endrand, 12 mm 

lan(T _ 100. nigrivolle Mor. 

Berlin, Cauc. 

27. Kleinere Thiere, 6—7 mm lang —." ^ 

— Grössere Thiere, 9—14 mm lang —•••••••“ ^ 

28. Thorax oben gewöhnlich schwarz, Clypeus ausge- 

randet —. ^ * 
— Thorax oben gelb gezeichnet, Clypeus vorgezogen 

und gerade abgestutzt — 48. strigatum Panz. 
Eur. fere tota. 

29. Tegulae schwarz mit gelbem Fleck — 
102. lituratum Panz. 

Eur. centr. mer. 

— Tegulae rostroth — 102. var. tenelluni Mocs. 
Hung. 

— 27. 

— 34. 

— 38. 
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80. (27) Tegulae rostroth —.. 81. 

— Tegulae schwarz, auch die Beine schwarz, 13—14 mm 

lang — 63. septemspinoswm Lep. 

Eur. centr. 

31. Thorax gelb gefleckt —.. 82. 

— Thorax nur an den Calli humerales gelb — ... — 83. 

32. Clypeus vorgezogen und mit aufgeworfenem, glän¬ 

zenden, glatten Vorderrand — 114. mocsaryi Friese 

Hung. Eur. mer. 

— Clypeus mit einfachem, gekerbten Vorderrand — 

113. reticiilatmn Mocs. 

Eur. mer. 

33. Analsegment jederseits am Hinterrande gebuchtet 

und mit gelbem Fleck, Segmentflecken rein 

gelb, Scopa rostroth — 55. sept emdentat am Lep. 

Eur. mer. Bozen, Wien. 

— Analsegment ganzrandig, schwarz, Segmentflecken 

gelb mit einem kleinen, braunen Mittelfleck, 

Scopa greis -- 58. caturlgense Giraud 

Gallia, Helvetia. 

34. (26) Analsegment jederseits mit stumpfem Zahn — — 35. 

Analsegment jederseits etwas eckig erscheinend — — 36. 

Analsegment gerundet, kaum noch eckig, Clypeus 

ausgebuchtet —-.. 87. 

35. Mandibel gelb, Segmentbinden am Vorderrande aus¬ 

gebuchtet, Kopf von Thoraxbreite, Analsegment 

breit und ganzrandig, Scutellum gelb — 

89. cingulatani Latr. 

Eur. mer. 

Mandibel schwarz, Segmentflecken am Hinterrande 

ausgebuchtet, Kopf viel schmäler als der Thorax, 

Scutellum dunkel, Analsegment convergirend, 

Rand gekerbt — 59. aculeatum Klug 

Asia min. Aegypt. 

36. Zeichnungen gelb, 12—14 mm lang— 60. manicatmn L. 

Europ. 

Zeichnungen weiss, 71/a—8 mm lang — 65. kohlii Friese 

Caucas, 
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87. (34) Gelbe Segmentbinden in 4 fast eckige Flecken 

aufgelöst — 81. variegatum Fahr. 
Europ. mer. Bozen. 

_Gelbe Segmentbinden in 2 längliche, vorne ausge¬ 

buchtete Seitenflecken aufgelöst — 
81. var. meridionale Giraud 

Eur. mer. 

— Segmentbinden weisslich, sehr schmal, olt unter¬ 

brochen oder am Vorderrande ausgebuchtet, 

Körper im übrigen dunkler erscheinend — 
83. affine Mor. 

Eur. mer. 

38. (26) Analsegment unbewehrt. 39. 

— Analsegment gezähnt . 

— Analsegment nur gekerbt, Scopa weiss 
68. diadema Fabr. 

Europ. mer. Bozen. 

39. Scopa weiss bis gelb. 40. 

— Scopa schwarz — 53. thomsonii Mor. 
Türkest. 

40- Clypeusrand gerundet, Beine und Zeichnungen fast 

weiss, Schenkel roth, Mandibel unregelmässig 

vielzähnig — 92. tesselatum Klug 
Africa bor. Cauc. 

_ Clypeus ausgerandet, gekerbt, Beine und Zeichnungen 

rein gelb, Schenkel roth, Schienen schwaiz 

gestreift_ 84. dalmatiemn Mocs. 
Dalmatia. 

Hier vergleiche man auch, wenn die Länge nur 6 7 mm 

beträgt, 106. frontale Lep. und 107. fraternum Perez. 

41. Clypeus dreieckig vorgezogen, Analsegment (6.) 

jederseits gezähnt, mitten ausgeschnitten, Ventral¬ 

segment 6. hinten 3-dornig — 98. insulare Mor. 
Eur. mer. 

_Clypeus abgestutzt, Segment 5. und 6. jederseits 

gezähnt, 6. mitten zugespitzt, mit gekerbtem 

Rande _ 62. fioventinum Fabr. 

Eur. centr. mer. 



Bestimmungstabelle für Ajithidium 
111 

1. Gesicht, auch der Clypeus schwarz — 

subg. Pse udo-anthidi um — 2. 

— Gesicht mehr oder weniger gelb gezeichnet — . . — 3. 

2. Analsegment (7.) verborgen, kurz 2-dornig, 12 mm 

lang — 5. paradoxum Mocs. 

Asia min. 

— Analsegment (7.) tief 2-theilig, 7 mm lang — 3. pictipes Mor. 

Türkest. 
— Analsegment (7.) 3-mal gebuchtet, also 4-höckerig — 

4. schulthessii Friese 

Hispan. 

— Analsegment nur 1-mal und sehr schwach gebuchtet, 

also fast ganzrandig — 1. alpin uni Mor. 

Hispan. Cauc. 
Hierher auch 2. barbarum Mocs. (Hung.). 

3. Clypeus fast doppelt so breit als lang — 

subg. Para-anthidium — 4. 
— Clypeus fast quadratisch —.. 11. 

4. Mandibel wie gewöhnlich schwach gebogen —• . . —5. 

— Mandibel 2-mal rechtwinklig gebogen — 

10. forcipätum Mor. 

Türkest. 

5. Abdomen mehr oder weniger roth oder braunroth, 

gelb gezeichnet —.. ß. 

— Abdomen nur schwarz mit gelben Zeichnungen — . •— 7. 

6. Segment 1.—2. fast ganz blutroth ohne gelbe Zeich¬ 

nungen, Kopf und Thorax dicht rostroth befilzt, 

20—30 mm lang — 12. christophii Mor. 

Türkest. Asia min. 

Segment L-—2. wie die übrigen breit gelb bandirt, 

Kopf und Thorax lang gelblichweiss behaart, 

10—11 mm lang — 67. rohlfsii Friese 

Africa bor. 

Hierher auch wohl 66. echinatum Klug. — Aegypt. 

7. (5) Segment 6. oder 7. bewehrt —.— 8. 

Segment 6. und 7. fast quadratisch, ohne Zähne und 

Dorne, ganzrandig, Körper sehr lang gestreckt, 

10—IOVjj mm lang — 13; elongatum Friese 

Palmat. Graecia. 
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10. 

8. Thorax ganz schwarz —. 
— Thorax breit gelb gezeichnet, Analsegment (7.) wie 

ein Dreifuss dreitheilig - 8. pnbescens Mor. 
Hung. Eur. mer. 

(Hierher wohl 7. lutcipcs Lep.) 

9. Analsegment (7.) nicht auffallend verborgen, Segment 6. 

nur mitten vorgezogen —. 

_ Analsegment (7.) als schmaler Zapfen vorragend, 

dieser Zapfen aber sehr dick, mehr als doppelt 

so dick wie breit, Segment 6. auch an den 

Ecken vorgezogen also 3-lappig — 
9. latieeps Mor. 

Eur. mer. 

10. Analsegment 1-mal und tiel ausgerandet, also 2-dotnig, 

Fühlerschaft vorne gelb, Binden des Segment 

1._2. weit unterbrochen — 6. Interrupt um Fabr. 
Eur. mer. 

— Analsegment 2-mal, aber schwach gebuchtet, also 

stumpf 3-dornig, Fühlerschaft ganz schwarz, 

Binden der Segmente alle ganz — 11. zonatum Friese 
Patria ? 

11. (3) Scutellum an den Hinterecken gezähnt oder die 

• Seitenlappen zahnförmig vorgezogen — 
subg. Pro-antJiidium 

Scutellum und Seitenlappen gerundet — 
subg. Anthidium s. str. 

12. Scutellum jederseits zahnartig .. 

— Seitenlappen des Scutellum zahnförmig — .... 

18. Abdominalsegment 6. nur an den Seiten gezähnt, 

Scutellum gelb gezeichnet, gelbe Abdominal¬ 

binden ganz - 15. undulatum Dours 
Europ. mer. 

_ Abdominalsegment 6. auch in der Mitte mit Zahn, 

Scutellum schwarz, alle Binden unterbrochen 
14. oblongatum Latr. 

Eur. centr. mer. 

Hierher event. das noch unbekannte 3 von 16. morawitzii D. T. 

14. (12) Analsegment tief 3-theilig, die Theile unter sich 

ziemlich gleichartig —.— lo. 

— 12. 

— 22. 

— 1B. 
- 14. 
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17. 

— Analsegment breit, gerade abgestutzt, mitten ein 

kleiner, stumpfer Zapfen vorragend, die Seiten¬ 

ecken fast gewinkelt.— 16 

Analsegment bis zur Basis ausgeschnitten — 

97. excisuni Mocs. 

Hispan. 

15. Abdominalsegment 6. auch fast 3-theilig wie das 7., 

die äusseren Dorne des 7. nach innen gebogen, 

Abdomen dicht und fein punktirt — 

17. bellicosum Lep. 

Europ. mer. 
Segment 6. nur an den Seiten gezähnt, äussere Zähne 

des 7. Segmentes breit, gerundet; Körper oft 

ganz gelb, Abdomen sehr grob und zerstreut 

punktirt 19. fedtschenkoi Mor. 

Türkest. 
lb. Hinter-Schenkel an der Basis ungezahnt, Trochan- 

teren mit Zahn. 

Hinterschenkel an der Basis mit spitzem Zahn, Tro- 

chanteren mit mächtigem Zahn, der Fortsatz des 

Analsegmentes fingerartig und fast so lang als 

das Segment breit. Thorax stark gelb gezeichnet -—- 

20. bartholomaei Rad. 

Asia min. 
17. Abdomen schwarz oder roth, mehr oder weniger 

gelb bandirt. . 

— Abdomen schwarz, glänzend, nur an den Seiten mit 

weissgelben Flecken, 7. Segment ganz schwarz, 

mitten gedornt, Seitenlappen gross und gerundet, 

Thorax ganz schwarz, 15—18 mm lang — 

22. laterale Latr. 

Eur. mer. Bozen. 

18. Analsegment gerade abgestutzt, zwischen Mittelzapfen 

und Seitenecken nicht bogig ausgerandet ... — 19. 

— Analsegment gelb gefärbt, zwischen Mittelzapfen und 

Seitenecken tief bogig ausgerandet, 16—17 mm 

lang 28. ? a/rum Lep. 

19. Thorax schwarz gefärbt 
Eur. mer. 

20. 
8 
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_ Thorax roth, Segmentränder des Abdomen bieit 

schneeweiss gefärbt - 40. cinctmn Klug. 
Aegypt. 

20. Abdomen schwarz bis rothbraun, breit gelb bandirt — — 21. 

_ Abdomen ganz roth, Scutellum roth gefleckt — 
- 27. ferruginetim fahr. 

Europ. mer. 

21. Segmentränder häutig und blasser gefärbt, die gelben 

Binden ganz, Scutellum stark gelb gefleckt, 

7-8 mm lang - 39. HinUferu.n Mor. 
Türkest. Cauc. 

— Segmentränder nicht besonders entfärbt, die gelben 

Binden mehr weniger unterbrochen, Scutellum 

dunkler, 10—12 mm lang — 31. lutreilUi Lep. 
Europ. mer. 

22 (11) Abdomen schwarz, kaum gelb gezeichnet • ^3. 

Abdomen schwarz, auffallend roth, gelb oder gelb- . 

weiss gezeichnet —.’ * ’ 
23 rarsenglied 1. an allen Beinen gelb, Analsegment 

iederseits schräg abgestutzt, Abdomen fast immer 

ganz schwarz - ' ^ montmmm Mor. 
h Alpes. 

— Tarsenglied 1. schwarz, Analsegment jederseits ge¬ 

rundet, Abdomen auf Segment 2.—5. ganz schmal - 

oelb gestreift - »0. comaUtm Mor. 
* Cauc. 

— •2(> 
24. Abdomen mit rothen Zeichnungen —...... • 
— Abdomen schwarz oder roth mit gelben Zeichnungen — ii- 

25. Kopf vorherrschend schwarz, Segment 6. (vorletztes) 

mitten stark verlängert —. 

— Kopf blutroth, Segment 6. gleichmässig gerundet, 
no 43. qranäe kriese. 
23 mm lang — •' 

Asia min. 

20. Abdomen schwarz mit rothen Seitenflecken, Segment6. ® 

am Rande breit schwarz, 7. ganz schwarz 
42. siculam Lep. 

Europ. mer. 

— Abdomen rothgelb, Segmente mitten an der Basis 

schwarz gefleckt, 6.-7. ganz rothgelb - 41.sttcUcu>uLcp. 
Enron. mer. 
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27. (24) Analsegment schön gleichniässig abgerundet . — 28. 

Analsegment 5-zähnig (oder doch scheinbar 5-zähnD, 

weil die beiden langen Zähne vom 6. Ventral¬ 

segment hervorragen).. 29. 

— Analsegment 3-zähnig oder 3-theilig, mittlerer Dorn 

oft nur sehr klein ... . _ 

— Analsegment 2- oder 4-zähnig, oft nur gebuchtet 

oder fast ganzrandig.. 44. 

— Analsegment 1-zähnig, Ventralsegment 6. mit langem 

Griffel bewehrt, 7 mm lang — 48. stvujatum Panz. 

Europ. tota. 

2<S. Abdominalsegment 3.—6. jederseits gezähnt — 

47. anguMventre Mor. 

Türkest. 

Nur Abdominalsegment 6. seitlich gezähnt, Abdomen 

roth mit weissgelben Binden — 46. pulchellmn Klug 

Aegyptus. 

29. Mittlerer Dorn des Analsegmentes kürzer als die 

nebenstehenden, Scutellum schwarz, Segment 

-• 4. mit am Vorderrande ausgebuchteten 

und unterbrochenen Binden — 89. ciuf/ulatum Latr. 

Europ. mer. Bozen. 

- Mittlerer Dorn des Analsegmentes so lang als die 

nebenstehenden, das Analsegment nur 3-zähnig, 

abei die langen Dorne des 6. Ventralsegmentes 

ragen sehr weit vor und bilden scheinbar die 

ganz seitlich stehenden, Scutellum gelb gefleckt, 

Segment 2. 4. mit ganzen, nur am Hinterrande 

ausgebuchteten Binden — 53. thom&onii Mor. 

Türkest. 

90. ( 27 ) Mittlerer Dorn des Analsegmentes viel grösser oder 

länger als die seitlichen, diese oft nur als 

Ecken vorragend *. 

Mittleiei Dorn des Analsegmentes schwach und spitz, 

viel kürzer als die oft breiten, lappenartigen 
an den Seiten. 

91. Abdominalsegment 2. 5. mit ganzen, breiten, ovalen 
Bindenflecken an den Seiten . 

8* 
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83. 

_ Diese selben Bindenflecken vom Hinterrande her 

ausgebuchtet und oft in einzelne, kleinere Flecke 

aufgelöst. 

32 Mittlerer Dorn des Analsegmentes massiv, parallel, 

stark gewölbt und abgestutzt, die seitlichen fast 

von gleicher Länge, dünn, gebogen und spitz, 

13 mm lang - 55. septemdentatum Latr. 
Europ. mer. Bozen, Wien. 

— Mittlerer Dorn des Analsegmentes zugespitzt, die 

seitlichen gerade, breit und viel kürzer als dei 

mittlere, 17 mm lang - 57. Moos. 
Europ. mer. 

33. Kopf so breit als der Thorax, Analsegment jeder- 

seits mit gekrümmtem, kleinen Dorn bewehrt, an 

der Basis des mittleren grossen ein Querwulst 

oder eine erhabene Leiste, die jederseits in einen 

Höcker endigt - 58. caturiffense Giraud. 
Helvetia, Gallia. 

— Kopl viel schmaler als der Thorax, Analsegment jeder¬ 

seits mit schräg abgestutztem, breiten Anhang, 

der mittlere breit und lang, fingerartig gekrümmt - 
59. aculeatum Klug. 

Asia min. 

34. (30) Seitliche Anhänge des Analsegmentes spitz . . 35. 

— Seitliche Anhänge des Analsegmentes breit, stumpf 

und lappenförmig. 

35. Hinterschenkel an der Basis gezähnt, Segment 5. und 

6. am Seitenrande mit Zahn. 

— Hinterschenkel ungezähnt, nur Segment 6. am Seiten¬ 

rande mit Zahn, Binden der Segmente 2.-4. 

am hinteren Rande ausgebuchtet 
60. numicatum E. 

Europa, Africa bor. 

36. Seitliche Dorne des Analsegmentes divergirend, Beine 

stark gelb gefleckt, Segment 1.—3. am Seiten- ■/ 

rande gelblich bebüschelt, wie bei manicatum — J 
62. florentinum Fahr. 

Europa centr. mer. 

37. 

36. 
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— 39. 

- 42. 

40. 

Seitliche Dorne des Analsegmentes parallel ver¬ 

lautend, Beine vorherrschend schwarz, Segment 

1- 3. am Seitenrandc nur gewöhnlich und 

weisslich behaart 63. septenispiriosuni Lep. 

Europ. centr. mer. 
(34) Gesicht gelb oder weiss gefärbt. 

Im Gesicht nur der Clypeus weiss, Abdominalsegmente 

mit einzelnen weissen Flecken, Thorax ganz 

schwarz 71, luctuosum Gribodo 

Eur. mer. Algeria. 
. Seitenanhänge des Analsegmentes breit, ganz stumpf 

und ausgerandet, mit gerundeten Ecken 

Seitenanhänge des Analsegmentes zugespitzt, Zeich¬ 

nungen der Segmente oft weisslich. 

Seitenanhänge des Analsegmentes schön gleichmässig 

gerundet, Binden der Segmente 2.—5. ganz — 
0 o 

68. diadema Latr. 

Eur. mer. 
Abdomen schwarz mit gelben oder weissgelben Zeich¬ 

nungen .'.— 40. 

Abdomen rothbraun mit weissgelben Zeichnungen_ 
^ <S> 

83. var. monile Friese 

Africa bor. 
Abdominalsegment 2.—6. mehr weniger gelb oder 

weisslich gefleckt, gewöhnlich mit 4 solchen 

Abdominalsegment 2.-—6. mit mehr oder weniger 
c!> 

zusammengeflossenen gelben Flecken, die von 

vorne deutlich ausgerandet sind — 

8E var. meridlonale Giraud. 

Europ? mer. 

Hier vergleiche auch 82. taeniatum Latr. u. 84. dalma- 

ticum Mocs. 

Abdominalsegment 2.— 6. mit ganzen, gelben Binden, 

Fühler sehr kurz, plattgedrückt, Stirnschildchen 

gelb, Segment 6. mit gekerbtem Hinterrande, 

seitliche Anhänge des 7. sehr kurz und ausge¬ 

buchtet, 8 mm lang — 76. h'omnrii Friese 

Algeria, Asia min. 

Hier vergleiche man 77. malacopygum Gribod. 

41 
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41 Thorax ganz schwarz, ebenso auch di.c Beine, 1 ühUi 

schaft vorne gelb, Tegulae schwarz,.Anälsegment 

schwarz, 10-11 mm lang — • 83. affine i oi. 
• hur. mer. 

__ Thorax gelb gefleckt, Beine rothgelb, Fühlerschaft 

schwarz, Tegulae rostroth, Analsegment gelb 

gefleckt, 14-15 mm lang - 81. vartegatum Latr. 
■ Europ. mer. Bozen. 

42 (38) Thorax vorherrschend schwarz, höchstens das 

Scutellum am Rande hellgefleckt.• 

- Thoraxscheibe am Vorder-, Seiten- und Hinterrande 

breit weiss bandirt, Segment 2.-6. breit wcisshc t ® 

bandirt, Analsegment ganz weiss, die 3 Zähne 

fast gleich lang und gleichartig gebildet . 
* 65. kohlU Friese 

Cauc. 

42 Anälsegment 6. schwarz, am Rande crenulnt beim 

7. die seitlichen Zähne sehr kurz und nicht 

länger als der mittlere, Stirnschildchen gelb, 

Ventralsegment 6. ohne Seitenhöcker, 67* mm 
88. »usiUuiti Mor. 

lang “7 . Cauc. 

— Analsegment 6. weiss gefleckt, ganzrandig, beim 7. 

die seitlichen Zähne breit und länger als dei 

mittlere, Stirn schwarz, Ventralsegment 6. jeder- - 

seits mit vorragendem Höcker, 10 mm lang — 
73. punctaturn Latr. 

Europ. centr. 

44. (27) Analsegment undeutlich 4-zähnig odei 4-höcker i^ ^5 

— Analsegment lang 2-zähnig oder 2-lappig . . . • • 

— Analsegment mitten nur ausgebuchtet oder last ^ 

ganzrandig... 
— Analsegment und das vorletzte mit je 4 langen, ab¬ 

gestutzten und parallelen Zähnen am Hinter- 
ö , octoäentatum Perez. 
rande — 

Alger. 

45. 
Thorax und Mandibel schwarz, Analsegment 6.-7. I 

schwarz, beide stumpfund undeutlich 4-zähntg, die I 

übrigen Segmente gelb gefleckt 100. r,i<tr*coUe Ho . 
Taucas. (u. Berlin!) 
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rhorax und Mandibel reichlich gelb gezeichnet' 

Analsegment 6.-7. gelb gezeichnet, 6. ganz- 

randig, 7. jederseits mit kleinem, aber breiten 

nach hinten gekrümmten Zahn, mitten mit 

2 ganz kleinen Zähnchen an der Spitze, 3.-6. 

breit gelb bandirt — 98. insulare Mor. 

Europ. mer. 

46. Beide Zähne des Analsegmentes spitz und so lang 

als das ganze Segment breit, Segment 4.-6. 

jederseits mit mächtigem Zahn — 92. tesselatum Klug 

Africa bor. Cauc. 

— Beide Zähne des Analsegmentes breit und gerundet, 

aber so lang als das ganze Segment, der Aus¬ 

schnitt geht fast bis zur Basis und sieht das 

Segment wie gespalten aus, nur Segment 6. 

jederseits gezähnt — 97. excisum Mocs. 

Hispania. 
Hier vergleiche auch 96. eximium Giraud. 

47. Thoraxscheibe matt, dicht und grob runzlig-punktirt, 

Thorax fast schwarz .... .- 48. 

Thoraxscheibe sehr einzeln punktirt, mit grossen, 

glatten Zwischenräumen, stark glänzend, die 

Seiten wie das Scutellum breit weiss gezeichnet, 

Abdomen rothbraun, glänzend mit sehr breiten, 

weissen Binden, Spitze des Abdomen weiss 

behaart — 109. nitidicolle Friese 

' Aegyptus. 

48. Körper länglich, parallel, Ventralsegment 3.—4. mit 

eigenartigem, beweglichen Häarschmuck, 6. 

jederseits mit schwarzem, nach innen gerichteten 

Höcker bewehrt, Vorderschenkel an der Basis 

mit mächtigem Zahn bewehrt.. 49, 

Körper halbkugelig, Ventralsegment 3.—4. ohne 

besonderen Haarschmuck, 6. jederseits ohne 

Bewehrung, Vorderschenkel unbewehrt 50. 

49. Abdominalsegment 5.-7. gelbbraun, Tegulae gelb¬ 

braun mit gelber Vorderhälfte — 

102. rar. teneUum Mocs. 

Hungar. 
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— Nur Segment 7. mehr oder weniger gelbbraun, 

Tegulae schwarz mit gelber Vorderhälfte — 
102. litnratum Panz. 

Europ. centr. mer. 

T)0. Segment 1.—5. (—6.) jederseits weissgelb .gefleckt, 

Scutellum ganz schwarz, Tegulae schwarz, 

Vordertheil mit gelbem Fleck — 
113. reticulatum Mocs: 

Eur. mer. 

— Segment 1— 2. jederseits mit gelbem Fleck, 3. mit 

mitten unterbrochener, 4.-7. mit ganzer gelbei 

Binde, oft auch ganz gelb, Scutellum mehr 

weniger gelb gefleckt, Tegulae rostroth mit 

gelbem Fleck - H*. mocsaryi Friese. 
Furoo. mer. Hunn. 

1. Anthulium alpin um Mor. 

1873. _ Anthidium alpinum F. Morawitz, — Horae soc’ ent°mpR^ 

Anthidium alpinum F. Mor. Dorsalsegment 5.-7. von oben. 

»J. _ Scutello margine postico integro, lateribus inermi, 

nigrum, griseo-pilosum, dense sat crebre punctatum; metathorace 

area media opaca; puncto retro-oculari maculisque oblongis 

segmentorum abdominis lateralibus sulphureis; pedibus rufo- 

testaceis, nigro-variegatis; mandibulis pallide flavescentibus, 

segmento abdominis ultimo leviter emarginato. — Long. 7 mm. 

Von dieser Art liegt mir leider nur ein Männchen vor, 

welches sich aber von allen bis jetzt bekannten duich das ganz 

schwarze Gesicht und die einfarbigen, dunklen Fühler auszeichnet. 

Kopf und Thorax sind dicht und lang graugelb, der 

Clypeus silberweiss behaart; die Mandibeln gelb mit röthhcher 

Spitze. Hinter jedem Auge befindet sich ein kleine!, lundlichtr, 

schwefelgelber Fleck. Der Thorax und das Mittelfeld der 
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hinteren Thoraxwand sehr dicht punktirt, matt; das Scutellum 

von gewöhnlicher Gestalt. Tegulae und Randmal schwarz, die 

Adern heller oder dunkler pechbraun gefärbt. Das Abdomen ist 

fein punktirt, schwach glänzend, kürzer und weniger dicht als 

der Thorax behart; die ersten 5 Segmente mit einer querovalen, 

schwefelgelben Makel jederseits gezeichnet, das 6. einfarbig 

schwarz, das 7. membranös, gelbbraun gefärbt und an der 

Spitze flach ausgerandet. Die Beine sind rothgelb, die Schenkel 

last bis zur Spitze und die Schienen zum Theil schwarz gefärbt. 

In der Gestalt und der Zeichnung des Abdomen ähnlich 

dem lituratum, unterscheidet sich obige Art sofort von dieser 

durch das dicht punktirte, matte Mittelfeld der hinteren Thorax¬ 

wand, denn beim lituratum ist dasselbe spiegelblank und glatt. 

Curusch, Daghestan (Kaukasusgebiet).« 

Hierher auch Anthidium barhatum Mocs. — dessen Zu¬ 

sammenziehung ich wegen Mangels eines typischen Exemplares 

von alpinum nicht ausgeführt habe. Charakteristisch dürfte die 

Bildung der Ventralsegmente sein, die Morawitz leider nicht 
erwähnt. 

Mir liegt ein $ aus Spanien vor. 

2. Anthidium barhatum Mocs. 

1884. Anthidium barhatum Mocsäry, ^ — Termesz. Füzet. VIII. p. 274! 

>>c^ ~ Clypeo longitudine fere duplo latiore; scutello 

semiciiculari, inermi, lobis lateralibus rotundatis: nigrum, sub- 

nitidum, pioportionaliter sat robustum, supra densissime cinereo-, 

subtus albo-villosum; vertice et mesonoto scutelloque sat dense 

cnbrato-punctatis; antennis nigris, tenuibus, articulo tertio quarto 

subaequali, facie tota nigra et cum fronte antennarumque scapo 

densissime albo-villosis; clypeo valde dense subtilissime punctu- 

lato, mandibülis pallide-flavis, tridentatis, dentibus rufo-piceis, 

sat magnis, acutis; vertice utrinque macula parva pallide-flava 

notato; abdomine nigro, latiusculo, segmentis dorsalibus: 1—5 

parte basali subtilius cribrato-, parte apicali densissime subtiliter 

punctatis maculisque duabus sat magnis, successive ad invicem 

approximatis, luteis, ornatis, maculis: segmenti primi lateralibus 

minutis subrotundis, 2 4 transverso-ovalibus, quinti subrotundis; 

segmento sexto toto nigro, dense subtiliter cribrato-punctato, 

lateribus inermibus, septimo valde brevi, subocculto, pallide-flavo, 



122 
Anthidium pvotipes 

medio profunde emarginato; segmentis yentralibus: 1—3 et quarti 

lateribus densissime albö-tömentosis, tomento brcvi, valvula anal, 

late-triangulari pilis fulvo-sericeis cincinnatis vestita; pedibus rufis, 

coxis, trochanteribus femoribusque bä'si nigris; alis superionbus 

fumato-hyalinis, venis stigmateque pieeis. — Long. 8 mm. 

Species- clypeo, punctatura, tacie tota nigra et cum tonte 

densissime albo-villosis, maculis decem luteis abdominis segmentis 

dorsalibus, sexto lateribus inermi, septimo valde brevt, palltde- 

flavo medioque sat profunde emarginato, yentralibus densissime 

albo-tomentosis et valvula anali, facillime cognoscenda. 

Statura et magnitudine Anthidio punetato Latr. et tendlo 

Mocs. simile. 
Inscctum hoc peculiare, facie tota nigra jam facillime clistin- 

„uendum, in Hungaria centrali ad Budapestinum in unico solum 

spccimina ante annos adliuc a Joanne Frivaldszky detectum est.« 

Ich verdanke dem Autor die Einsicht des einzigen Exem- 

plares und muss es als identisch mit meinem alpinum bezeichnen, 

das allerdings die beiden ersten Abdominalsegmente ohne besagte 

gelbe Flecken hat. 

3. Anthidium pictipes Mor. 

1894. - Anthidium pictipes F. Morawitz, $ Home soc. ent. Ross. XXYI1I. p. 46. 

»3. Clypeo altitudine päulo latiore; lobis lateralibus scutelli : 

haud dentatis; scutello apice rotundato; segmenti mediani area 

postica vix nitida; tegulis-nitidis obsolete punctulatls; alis celluhs 

cubitalibus magnitudine aequalibus, vena transversa ordmana 

pone furcam cubiti sita; abdominis segmentis nitidis basi sat 

crebre, apice densius subtilissime punctatis; nigrurn, macula posto- 

culari mandibulisque fusco-dentatis medio flavis; segmentis abdo-^ 
minalibus dorsalibus 1.-6. albido-fasciatis, 7. emarginatura profunda 

usque ad basin fere extensa diviso, margine apicali utrinque 

oblique truncato, angulis lateralibus rotundatis; yentralibus fere 

nudis, 2. apice membranaceo, 3. pro parte rufo-pubesccnti, 
4. disco foveolato, ultimis occultis; pedibus gnseo-pilosis, femo- 

ribus apice, tibiis anterioribus metatarsisque margine tnterno, 

his etiam apice articulisque ultimis tarsorum saturate flaves- 

centibus. — Long. 7 mm. 
Bei diesem Männchen sind die Schläfen schneeweiss, das 

Gesicht silberweiss, die Stirn und der Scheitel hell bräunlich- 

gelb behaart. Hinter einem jeden Auge steht eine kleine 
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qucrovalc helle Makel. Die hinteren Ocellen sind von einander 

etwas weniger weit als von den Netzaugen entfernt. Der schwarze 

Clypeus ist nur wenig breiter als hoch. Die glänzend fein 

punktjrten Mandibel sind mitten breit gelb geringelt, vor den 

beiden schwarzen und scharfen Zähnchen braunroth gefärbt 
. o 

Das dritte Glied der schwarzen Fühler ist reichlich um die 

Hälfte länger als die einschliessenden. Der Thorax ist unten 

greis, oben sowie der - Scheitel behaart und hier sehr dicht 

punktirt und matt, während die Mesopleuren und die Brust 

ebenso glänzend wie die Seitenwände des Mittelsegmentes sind. 

Die Dorsalsegmente des Abdomen sind ziemlich lang weiss 

behaart, glänzend, die Basis derselben spärlicher und nur wenig 

grober als die Endhälfte punktirt, 1.—5. mit einer weisslichen 

Querbinde geschmückt, die des ersten 3mal unterbrochen, die 

der folgenden mitten bedeutend verschmälert. Auf dem 6. Seg¬ 

mente sind auf der Scheibe 2 fast halbmondförmige, weissliche 

Makeln vorhanden; das 7. Segment ist einfarbig schwarz, durch 

einen nach vorn zu sich allmählig verschmälernden und hier 

abgerundeten, fast die Basis erreichenden Ausschnitt getheilt; 

der Endrand ist beiderseits ein wenig schräg abgestutzt mit 

zugerundeten Seitenecken. Der Endrand der 3., verhältniss- 

mässig sehr grossen Ventralplatte ist mit röthlichem Filze 

bedeckt; auf der Scheibe der 4. sieht man eine schmale Längs- 
o 

grübe. Die greis behaarten Beine sind schwarz, die Spitzen 

aller Schenkel, die innere Fläche der vorderen Schienen und 

Fersen, sowie die 4 Endglieder der Tarsen hochgelb gefärbt; 

die Schiensporen sind blassgelb. 

Dieser Art ähnlich ist Anthidium alpinum Mor., dessen 

7. Dorsalsegment membranös, gelbbraun gefärbt und an der 

Spitze flach ausgerandet ist.« 

■ Darch. Turkestan. 

4. Anthidiuui schulthessii Fliese. 

1897. — Anthidium schulthessii Friese, 3 + — Termesz. Füz. XNX. p. 437. 

Anthidium schulthessii h riese 3> Dorsalsegment 6. u. 7. von oben 
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Nigruni, sparsim flavofasciatum et sparsim albido-hn tum, 

ut faseiatum, sed facie nigra, clypeo longitudine fere duplo latiore, 

pedibus obscuris, $ segmento 6. nigro, scopa ventrali ierruginea, 

3 segmento 6.-7. nigro, 6. utrinque angulato, medio producto, 

margine crenulato, segmentis ventralibus planis, 6. semtcirculari, 

margine tumido. 
Anthidium schulthessii steht dem kleinen faseiatum in ^ 

Form und Habitus am nächsten, von dem es durch das schwarze 

Gesicht, den kurzen, breiter als langen Clypeus und durch die 

dunklen Beine auf den ersten Blick auffällt. 

o. — Schwarz, sparsam gelbbandirt, sehr spärlich greis 

behaart; Kopf und Thorax fein und sehr dicht punktirt-gerunzelt 

und bis auf die gelben, mit 3 gleichgrossen, rotbraunen Zähnen 

bewehrten Mandibel schwarz; Clypeus sehr kurz, deutlich breiter 

als lang und zurückspringend gegen die Seitenccken; hu i et 

schwarz, unten und gegen die Spitze hin gelbbraun; Scutcllum 

gerundet, nicht ausgerandet. Abdomen fein und dicht punktirt, 

matt Segmentränder kaum feiner, Segment 1. nur an den Seiten 

mit kleinem, rundlichen Fleck, 2.-3. mit mehr oder weniger 

unterbrochener, schmalen, gelben Binde aul der Mitte, die sici 

nach den Seiten zu verbreitern, 4.-5. mit ziemlich gleichbreiter, 

aber doch noch schmalen Binde, 6. ganz schwarz, etwas vorge¬ 

zogen, stumpf dreieckig, mit fein crenulirtem Rande; diese 

treiben Abdominalbinden sind nicht scharf abgegrenzt sondern 

zeigen stellenweise einen bräunlichen Rand. Ventralburste rost- 

roth. Beine schwarz, alle Kniee und vordere Schienen mehr 

oder weniger rothgelb, Tarsen rostroth, 1. Tarsenglied der 

Mittclbeine und der Metatarsus schwarz; Beine sonst weisshch 

behaart. Flügel getrübt, Adern und Tegulae pechbraun, letzteie 

auf der Vorderhälfte gelb. — 7 mm lang. 
j ___ dem Weibchen sehr ähnlich; die Fühler m grosser 

Ausdehnung rothbraun, das Scutcllum am äussersten Rande 

mit feinem,' gelben Strich. Die gelben Abdominalbinden 3.-5. 

nicht unterbrochen, 6.-7. Segment ganz schwarz, 6. am Rande 

rund vorgezogen, crenulirt, an den Seiten eckig vorspringen , 

7. stumpf vierzähnig, die Zähne nur als Ecken vorspringend. 

Ventralsegmente ganz flach und eben, mit gelben Rande , 

schwach punktirt, glänzend, 6. halbkreisförmig, ganzrandig, mit 

etwas gewulstetem Endrand. Beine noch dunkler als beim V 

- 7V2 mm lanih 
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Anthidium schulthessii liegt mir in einem Pärchen aus 

Spanien vor, das ich einer Sendung von Schmiedeknecht 

verdanke. 

Ich benenne die Art zu Ehren meines Freundes Dr. 

A. von Schulthess in Zürich, der mich seit Jahren durch 

Uebersendung seines reichhaltigen Bienenmateriales bereitwilligst 

unterstützt. 

5. Anthidium paradoxum Mocs. 

1884. — Anthidium paradoxum Mocsäry, $ — Termesz. Fiizet. VIII. p. 256! 

Anthidium paradoxum Mocs. d Dorsalsegment 5 7 von oben. 

>>(^- Clypeo subquadrato; scutello semicirculari, inermi, 

lobis lateralibus rotundatis: nigrum, elongatum, subopacum, fere 

ubique aequaliter dense crasseque punctatum fulvoque pilosum; 

capite nigro, solum linea tenui abbreviataque anteorbitali et 

fascia medio anguste interrupta verticali flavis; clypeo nigro, 

dense punctato, apice in medio parum emarginato; unandibulis 

latis, nigris, supra in medio rufo-maculatis, tridentatis, dentibus 

duobus primis mediocribus, subacutis, tertio longo, acuto; antennis 

brevibus, crassiusculis, rufis, articulis decem ultimis infuscatis, 

teitio quarto subaequali; mesonoti lateribus anticis maculisque 

quatuor scutelli sat magnis, callis item humeralibus et tegulis 

antice flavis, postice subferrugineis, medio fusco-maculatis; ab- 

domine sat nitido, nigro, segmentis dorsalibus duobus primis 

paite basali crassius sparsimque, parte apicali et reliquis omnibus 

densissime subtiliterque punctatis, omnibus parte basali fascia 

ata laete flava ornatis, fasciis tribus anticis in medio aequaliter 

sat late, reliquis successive sensim angustius interruptis, sexto 

msupei utrinque in medio nigro-maculato, macula minuta, apice 

truncato, segmento septimo brevi, sub sexto latente, nigro, 

identato, dentibus a latere visis latiusculis, truncatis; segmentis 
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ventralibus 3—5 margine postico dense fulvo-tomentosis, tomento 

sat longo; pedibus dilute ferrugineis flavoque variegat.s, coxis, 

tiochanteribus et femorum basi nigris; alis subfumato-hyahms, 

venis piceis. — Long. 12 mm. 
Speeles: corpore elongato, elypeo nigro, abdomimS Segment,s 

dorsalibus flavo-fasciatis, fasciis interruptis, sexto insuper utnnque 

in medio nigro-maculato, septimo subocculto bidentatoque, ven- • 

tralibus 3—5 dense fulvo-tomentosis et pedum antennarumque 

colore, facile cognoscitur. 
Animadversio. Species haec, Anthidium alpmum Mor et 

barbatum Mocs. in maribus elypeo toto nigro solum gaudent. 

Brussa in Asia minore (Mus. Mung.).« a ‘1 

Anthidium paradoxurh, dessen Untersuchung ich dem utor 

verdanke, macht durch sein fast unbewehrtes Abdomenende, 

schwarzes Gesicht und sonstigen Habitus den Eindruck einer 

Stelis (Protostclis); es ist daher nicht ausgeschlossen, dass diese 

Art nach Bekanntwerden des § und weiterem Untersuchungs¬ 

material in die Gattung Stelis einzureihen ist. 

6. Anthidium interruptum F. 

1781. _ Apis interrupta Fabricius,.— Spec. Insect. I. p. 482. 

1793 _ Apis interrupta Fabricius, — Entom. System. II. P- 332. 

1804. - Anthidium interruptum Fabricius, - Syst. Picz. p. 336 

1806. — Anthophora interrupta Uliger, — Magaz. f. Insectenj. . P- • 

1807. — Trachusa interruptum Jurine, d.+ Nouv. meth. dass, ymen.p. . - 

1809. - Anthidium interruptum Latreille, - Gen. ( rust. & Insect. p. ■ 
1809. — AnthidiumflavilabreLatreille,d-Ann.mus. hist.nat. XII • P- • ' -. 

1825. — Anthidium interruptum Lepeletier, — Encycl. meth. Insect. ' 

1841. - Anthidium flavilabre Lepeletier, <$ - Hist. nat. Insect ymen. 
11. p. <3/6. 

,841. - Anthidium Dufourii Lepeletier, - Hist. nat. Insect. Hymen. II. p. 380 

1852. - Anthidium integrum Eversmann, - Bull, soc^ natural, oscou. . 
XXV. r. o. p. 

1856 — Anthidium ? interruptum Fahre, — Ann. sc. nat. Zool. (4) VI. p. 188. 

1872 - Anthidium curvipes W. Schmid, «?. - Mittheil, schwe.z entom. 

Ges. III. P. 9. p. 471, Tab. F. 10. 

1873. - Anthidium curvipes A. Müller, - Stettin, entom. Zeitg. XXXIV. 

1879. - Anthidium flavilabre Percz, Actes soc. Lin. Bordeaux XXXIll p. 20». 

1884 _ Anthidium flavilabre Percz, — Actes Linn. Bord. XXX\ II. 1. • • * • 

1884 - Anthidium flavilabre E. Saunders,- <J. - Trans. Entom Soc. 
London p. 267, T. 13 F. 15. 
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Anthidium interruptum Fahr. Dorsalsegment 5—7 von oben. 

Nigium, flavo-maculatum, griseo-hirtum, clypeo longitudine 

feie cluplo latiore, abdominis segmentis flavofasciatis, 1.—2. late 

intei i uptis, £ clypeo interocularique flavo, segmento anali trian- 

gulaii, scopa ventrali argentea, 3 antennis longioribus, thorace 

toto nigro, segmento 6. flavo, triangulari, apice truncato, inermi, 

7. occulto, minuto, profunde emarginato, bidentato, segmento 

ventiali 2. latissimo, flavomarginato, albofimbriato*, 6. utrinque 

bispinoso, tarsorum intermediorum articulo 1. curvato. 

Anthidium interruptum ist die häufigste der Arten, bei 

denen der Clypeus fast doppelt so breit als lang ist; sie fällt 

im an der sattgelben Zeichnung des Körpers, das vorgezogene 

und abgerundete Analsegment, wie durch die weisse Ventral¬ 

bürste auf, im ^ ist das kleine, kaum sichtbare, 2-spitzige 

Analsegment (7.), sowie die dreieckige Bildung des 6. Segment 

bemerkenswerth. 

V Schwarz, gelb gefleckt, sparsam und kurz greis 

behaart, Kopl vorn tief punktirt, oben wie der Thorax dicht 

und grob runzlig-punktirt, matt; Clypeus fast doppelt so breit 

als lang, gelb mit dunklem Vorderrand, der ein wenig aus°'e- 
- , o o 

randet ist, Nebengesicht ausser der untersten Spitze und einem 

Fleck über dem Clypeus, sowie am oberen Augenrande gelb; 

Fühler schwarz. I horax gelb gefleckt und zwar die Seiten des 

Mesonotuni, das Scutellum jederseits, sowie seine Anhänge; 

herzförmiger Raum matt, Basis mit einzelnen groben Punkten. 

Abdomen glänzend, einzeln und grob, aber nicht tief punktirt, 

Segmentränder viel feiner und dichter, Segment 1. 2. jederseits 

am Rande mit länglichem, gelben Fleck, 3,- 5. mit gelber 

Binde auf der Scheibe, 3.-4. mitten bei Schweizer Exemplaren 

unterbrochen, 6. jederseits der Mitte mit schrägem, gelben, 

ova en bleck, der umgeschlagene Seitenrand des 1. Segmentes 

ist polirt und stark glänzend, daran sofort von puhcsecns $, 

Miceps o, zu unterscheiden. Ventralbürste weiss. Beine schwarz, 
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Schenkelspitze, Schienen und Tarsen rothgelb, weisslich behaart, 

Aussenseite der Schienen mit kurzen, rothbraunen Dotnen besetzt, 

Unterseite der Tarsen rostroth beborstet, Sporen ganz bleich, 

fast häutig. Flügel stark gebräunt, Adern und Tegulae schwarz¬ 

braun, letztere an der Vorderseite gelbgefleckt. — 12—15 mm lang. 

J __ wie das Weibchen, aber der Thorax ganz schwarz, 

Gesicht und Mandibel weissgelb, auch der Fühlerschaft vorne; 

Fühler auffallend länger, fast so lang als Kopf und Thorax 

zusammen. Die Binden der Abdominalsegmente 3.-5. nicht 

unterbrochen, das 6. ganz gelb, nur schmal schwarz gerandet, 

dreieckig mit abgestutzter, hinterer Spitze, 7. sehr klein, von 

oben kaum sichtbar, gelb und tief ausgerandet, daher zweispitzig. 

Ventralsegmente braun, 2. nach hinten sehr verbreitert, oft ab¬ 

stehend, das 3. verdeckend, mit breitem, gelben Seiten- und 

Hinterrande, der schneeweiss gefranst ist, das 3. mitten tiet 

ausgeschnitten, das 4. mitten mit schwarzem, polirten Fleck, am 

Rande kammartig gerieft, 5. nur an den Seiten sichtbar, wo der 

Rand ebenfalls schwarz und kammartig gerieft ist, 6. concav, 

rundlich, gelbgefleckt und jederseits in langen, gelben Dotn 

verlängert. Schienen oft schwarz gefleckt, das 1. Tarsenghed 

der Mittelbeine verlängert, dünn und gekrümmt. — 12 bis 

14 mm lang. 
var. <5 c -— die sattgelben Zeichnungen sind in 

grösserer Ausdehnung vorhanden, beim £ vor allem die 

Binden der Segmente 3.-5. breiter und nicht unterbrochen, 

beim 3 Beine und Bauch vorherrschend citronengelb — 

var. dufourii Lep. 

Europa mer. 

Anthidium intcrruptum beobachtete iclt nicht selten bei Siders 

im Wallis an Scabiosa im Juli in Gesellschaft der Dasypoda 

argentata, Stclis freygessneri, Bembex tarsata und Parnopcs grandior. 

Einzeln fing ich die Art bei Budapest, ln Südeuropa scheint 

sie überall vorzukommen und zwar gewöhnlich in der mehr 

gelb gezeichneten Form var. dufourii. Int Mus. Wien sind 

22 Exemplare von Kärnthen, Mehadia (S.-Ungarn), Spalato, 

Brindisi, Graecia (Krüper), Brussa (Man n) und Syrien (Leuthnci). 

Sehr auffallend gelbe 3 erhielt ich von Kriechbau mer aus 

Spanien. 
Merkwürdigerweise wurde diese Art noch nicht in S.-Tiro 

gefunden. 
o 
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; • . • / 

7. Autln dann Intelj/cs Lep. 

1841. Anthidium luteipes Lepeletier, 3 Hist. nat. Insect. Hymen. II. p. 368. 

~~ Caput nigrum, pallido-villosum, vertice rufo-hirto, 

clvpeo, genis, faciei margine infero supra repando, mandibulis 

supia, antennarum articuli 1. linea antica maculaque utrinque 

verticis ovata, luteis. Thorax niger, pallido villosus, dorso rufo- 

hirsuto, htura tenui supra alarum basim et squamae nigra parte 

antica luteis, scutellum nigrum. Abdomen supra nigrum\ seg- 

mentum 1. macula utrinque laterali lutea triangulari, 2. utrinque 

fascia lateiali bievi sive macula ovata lutea, 3.—4. fascia continua 

lutea, in dorso supra emarginata, 5. fascia lata, continua lutea, 

6. luteum, margine tenui infero piceo, subtriangulari, lateribus 

depressum, parte media producta, obtuso-rotundata, non emar¬ 

ginata, anus trilobatus, luteus, brevis, appendiculo medio lato, 

emarginato; lateralibus spiniformibus. Pedes, femoribus nigris* 

apice supra luteis, tibiis tarsisque luteis, subtus rufis; alae sub- 

fuscae. Long. 6 lignes (— 13 l/a mm). 

Cet Anthidium luteipes differe visiblement de 1’Anthidium 

flavilabre Latr. par la forme du 6. segment, dont le bord posterieur 

na pas de sinus au milieu et aussi par celle de l’anus. Ce n’est 

pas non plus VAnthidium interruptum, si l’on doit faire attention 

ä ces mots, »strigis flavis obsoletis« qu’on ne peut entendre 

que de lignes jaunes etroites, peu visibles, tandisque celles de 

notre Anthidium sont des bandes larges et tres visibles. 

Environs de Paris. 

Je n ai pris cet Anthidium luteipes qu’une seule fois.« 

8. Anthidium pube.scens Mor. 

18/3. — Anthidium pubescens F. Morawitz, d Horae soc. ent. Ross. IX. p. 59. 

18/9. — Anthidium pubescens Mocsäry, 3 ? — Magy. Tud. Akad. Math. 

es Termesz. Közlem. XVI. p. 46. 
1884. - Anthidium pubescens Perez, — Actes soc. Linn. Bordeaux XXXVII. 

i QQ/i . , . T. 2 F. 34. 
— Anthidium pubescens Mocsäry, — Termesz. Füzet. VIII. p. 271. 

Anthidium pubescens F. Mor. $ Dorsalsegment 5-7 von oben. 
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,j — Scutello inernii; ano dentibus tribus longitudine 

aequalibus armato, lateralibus subacutis, intermedio truncato; 

segmento abdominis 6. lateribus fortiter angulato, medio ev, er 

emarginato; nigrum; antennarum scapo antice. facie, mandibuhs, 

femoribus apice, tibiis tarsisque flavescentibus; thoracc supra 

ochraceo-piloso; abdomine sat densc pubescent.. segnen» 

anterioribus maculis, reliquis lasciis luteis signatis. - . 

14—15 mm. 
var a __ mesonoto margine laterali luteo; 

mr b. — scutello maculis quatuor luteis ornato; 

var c _ segmento abdominis 6. nigro. 

Schwarz, die Mandibeln, der Clypeus, die Nebenseiten des 

Gesichtes, ein dreieckiger Flecken oberhalb des Clypeus, die 

Vorderseite des Fühlerschaftes, der ganze hintere iXugenran , 

die Spitze und zuweilen die Unterseite der Schenkel, alle T.b.en 

und Tarsen gelb gefärbt. Der Thorax ist entweder ganz schwarz 

oder es ist der Seitenrand des Mesonotum gelb eingefasst, zu¬ 

weilen auch noch das Scutellum mit vier querstehenden, gelben 

Flecken versehen. Das Abdomen ist ziemlich dicht greis, aber 

kurz behaart, überall gleichmässig fein und dicht punktirt, ma 

Glänzend; die beiden ersten Abdominalsegmente sind an den 

Seiten mit einer gelben, unregelmässig geformten Makel verse ten, 

die übrigen gelb bandirt, diese Binden vorn verschiedenartig 

ausgerandet, die des 3. Segmentes zuweilen unterbrochen as 

6. Segment ist häufig ganz schwarz gefärbt, in der Mitte etwas 

votgezogen und hier schwach ausgerandet, die Seitenec ren a er 

stark zahnartig vorspringend; das 7. besteht aus ici geici 

langen Zähnen, von denen die seitlichen stumpf zugespitzt, der 

mittlere aber gerade abgestutzt ist. 
Diese Art gehört nach den Charakteren des Ana segmen es 

in eine Gruppe mit A. luteipes Lep. und füseipcnnc Lep., lasst 

sich aber mit keiner von diesen beiden vergleichen.« 

Kaukasus (Derbent). . ' 4 . l.fl 
Mocsary liefert folgende Beschreibung: 

»Clypeo longitudine fere duplo latiore, apice emarginato; 

scutello semicirculari, inermi, lobis lateralibus rotundatis: nigruin, 

robustuni; antennis crassiusculis, articulo teitio quaito cupo 

longiore; orbitis oculorum internis et externis, macula parva 

scuti frontalis, linea transversa lata verticis, mesonot, lateribus 

externis, maculis quatuor scutelli, intermediis piloso, temporibus 
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et peetore albo-villosis, abdominis segmentis dorsalibus subtiliter 

dense punctatis, primo basi fulvescenti-cinereo-piloso, reliquis 

cinereo pubescentibus, 1 — 6 flavo-fasciatis, fasciis, praesertim 

pnoribus, medio attenuatis, lateribus auctis, duabus primis medio 

interruptis (in maribus latius quam in feminis) maculasque 

laterales formantibus, tertia subinterrupta, reliquis integris; alis 

luteo h\alinis, apice paium fumatis violaceoque nitentibus, venis 

rufo-piceis, tegulis externe rufis. 

Clypeo fulvido-flavo, apice anguste nigro-limbato; 

mandibulis nigris, quadridentatis, dentibus mediocribus, obtusis, 

summo apice tufescentibus; antennis nigrisj scopa ventrali albido- 

fulva. — Long. 12—14 mm. 

i — clypeo eburneo; mandibulis flavis, apice et lateribus 

intus nigiis, quadridentatis, dentibus tribus primis parvis, obso- 

letis, antennarum scapo antice flavo-lineato ] abdominis segmentis 

dorsalibus. sexto lateribus fortiter angulato medioque emarginato, 

septimo dentibus tribus longitudine fere aequalibus armato, late- 

ralibus acutis, intermedio planato, apice truncato. — Lonm 

12—14 mm. 

Variat. a) Antennarum scapo toto nigro. 

b) Mesopleuris haud flavo-maculatis. 

Anthidio interrupto Fabr. similis et affinis; sed majus ac 

robustius, abdominis segmentis dorsalibus anterioribus subtilius 

punctatis, fasciis flavis latioribus, tibiis externe spinulis parvis 

densis haud obsitis; lemina insuper: antennarum articulo tertio 

quarto duplo longiore (non paulo longiore), vertice linea trans¬ 

versa lata fulvido-flava, abdomine segmento primo subtus utrinque 

haud lucido, sexto dorsali fascia abbreviata integra, scopa ventrali 

albido-fulva (non pure alba); mas: antennis paulo brevioribus, 

articulo tertio quarto duplo longiore (non vero quarto evidenter 

breviore) mesonoti lateribus externis maculisque quatuor scutelli 

fulvido-flavis (non toto unicolore nigro) et abdominis segmentis 

dorsalibus duobus ultimis aliter constructis, optime distinguendi. 

Pattia. Derbentum in Caucaso (Mor.); Constantine in Algeria 

(Mus. Hung.). — In Hungaria centrali rarum est; sed in meri- 

dionali comitatu l emesiensi ad pagum Grebenacz, mense Julio 

1878, in floribus Stachys germanicae copiose inveni.« 

Die Grössenverhältnisse sind nach meinen Exemplaren: 

13 14 mm lang, Kopl breite 4 mm, Thoraxbreite 4^2 mm. 

C)* 
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Anthidium pubeseens liegt mir in mehreren Exemplaren 

vor die ich bei Deliblat, am südlichen Rande der grossen Plug¬ 

sandsteppe im südlichen Ungarn, am 23. Juli 1886 an Genista 

sammelte. Der rapide Flug dieser Art fiel mir damals bei der 

grossen Hitze sehr auf und verhinderte mich durch längeres 

Verweilen bei 40'/, 0 C. eine grössere Anzahl einzufangen. 

Von A. interruptum, dem diese Art nahe steht, trennt sie 

im $ die feinere, matte Skulptur von Kopf, Thorax und Abdomen, 

sowie die Bildung des Analsegmentes, die es mit latiecps gemein 

hat, im 3 ist das dreizackige Analsegment ein untrügliches 

Erkennungszeichen. 

1873. 

1884. 

Anthidium laticeps F. Mor. <J, Dorsalsegment 5-7 von oben 

9. Anthidium laticeps Mor. 

- Anthidium laticeps F. Morawitz. ? Horac soc. ent. Ross. X. p. 121. 

- Anthidium laticeps Perez, - Actes soc. Linn. Bordeaux XXXVII. 
T. 2 r. 36 

»Clypeo altitudine duplo latiore; tibiis pilosis punctatisque. 

Nigrum, abdomine supra nitido, segmentis subtiliter, basi disperse, 

margine apicali primoque subtus dense punctatis flavoque fasciatis, 

fasciis duabus anticis late interruptis. 

<J — clypeo truncato apice crenulato, mandibulis basi sub- 

tilissime densissimeque punctulatis, facie, antennarum scapo antice 

pedibusque flavescentibus, his nigro-rufoque variegatis; segmento 

abdominis 6. margine apicali profunde bisinuato, ultimo parvo 

subquadrato. — Long. 15 16 mm. 

var. _ occipite transversim flavo-fasciato, fascia medio 

interrupta. 

Bei dieser Art ist die Aussenfläche aller Schienen einfach 

behaart und die umgeschlagenen Seiten des ersten Abdominal¬ 

segmentes dicht punktirt. Die obere Fläche der Abdominal- 

segmente ist glänzend, fein punktirt, die Punkte an der Basis 
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zcistieutei stehend, vor dem Endrande dichter gedrängt; der 

herzförmige Raum des Metathorax ist am Grunde mehr als zur 

Hallte grob und hier jederseits dichter punktirt, das untere 

Stück desselben aber glatt und glänzend; die Seitenlappen des 

Scutellum sind nicht gezahnt, das Scutellum selbst schwach 

gewölbt mit fast abgerundetem Hinterrande. 

Bei dem <$ sind die gelben Mandibeln schwach glänzend, 

aussen am Grunde sehr fein und dicht punktirt, mit schwarzen 

Zähnen, der Endzahn scharf zugespitzt, der über demselben 

stehende klein und abgerundet. Der Clypeus ist abgestutzt, 

doppelt so breit als hoch, der Endrand mit 7 kleinen Kerb¬ 

zähnen versehen; gelb, nur der mittlere Theil des Grundes 

schwarz gefärbt. Nebenseiten des Gesichtes gelb, diese gelbe 

Färbung erstreckt sich nur bis zur Höhe der Fühlerwurzel. Der 

Kopf ist entweder ganz schwarz gefärbt, oder es ist das Hinter¬ 

haupt mit einer mitten unterbrochenen Querbinde versehen ; 

zuweilen ist auch noch hinter jedem Auge ein schmaler, gelber 

Streifen vorhanden. Das Gesicht und die Unterseite der Man¬ 

dibeln sind weiss, das Hinterhaupt braunroth behaart. Die Fühler 

sind schwarz, der Schaft vorn gelb, die Geissei unten rothbraun 
gefärbt. 

Der Thorax ist einfarbig schwarz, oben und an den Seiten 

braunroth, die Brust weisslich behaart. Die Tegulae sind pech¬ 

braun, gelb gerandet; die Flügel stark getrübt; das Randmal 

und die Adern schwarz gefärbt. Das 6. Abdominalsegment ist 

mitten vorgezogen und abgestutzt, beiderseits ausgebuchtet mit 

vorragenden, abgerundeten Seitenecken; das letzte ist klein, fast 

quadratisch, am Ende gerade abgestutzt und häufig unter dem 

vorletzten versteckt. Der Bauch ist pechbraun gefärbt. An den 

Beinen sind die Schenkel grösstentheils schwarz, die Schienen 

und Tarsen gelb gefärbt, zuweilen auch die Schenkel gelb 

gestieift, bei einigen alle diese Theile ausserdem nocli roth 

gezeichnet; die Schienen des mittleren Beinpaares sind am 

Hinteirande spärlich behaart und das 1. Tarsenglied desselben 

sehr schwach gebogen. 

Epirus (Balkan); Erber. 

Diese Art ist zunächst dem von mir beschriebenen pubesccns 

(Horae II. p. 59) verwandt; dieses ist in der Form des Clypeus 

und in der Körpergestalt dem laticeps sehr ähnlich, unterscheidet 

sich aber von demselben leicht durch das gleichmässig dicht 
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punktirte, fast matte Abdomen und das j auch noch 

einen ganz verschiedenen Bau des letzten Abdom,nalsegmcntes; 

auch bei diesem S ist das 1. Tarsenglied der Mittelbeine schwach 

bogenförmig gekrümmt. Dieselbe Form des Clypeus hat auch 

das interruptum F. (S. Piez. 366 sec. spec. typ. m Museo beto- , 

linensi) = flavilabre Latr. ( Amt. du Mus. d Inst, natur. XIII. 51) 

= integrum Eversm. (Bull, de Moscou 1852,_p. «3 a = curmpes 

Imhof (Mittheilg. Schweiz, ent. Gesellsch. 18/2. III. 1 e p. / , 

Sy bei dieser Art ist aber die Aussenfläche aller Schienen dicht* 

mit feinen Dornen besetzt und die umgeschlagenen Seiten, c es 

1. Abdominalsegmentes spiegelblank und nur an den Randein 

hier und da ein Pünktchen wahrzunehmen. 

Diese 3 Arten, latieeps, pvbeseims und interruptum müssen 

eine besondere Gruppe der Gattung Anthidium bilden, deren 

Hauptmerkmal der im Verhältnis* zu den übrigen Arten sehr* 

breite Clypeus ist.« ,. c 
Zur näheren Unterscheidung des sehr ähnlichen pubcscens - 

erwähne ich noch folgendes. - 
c. — Ut pubeseens, sed capite, maximo latitudine thoracis, 

elypeo plus minusve nigro, tlrorace toto mgio. . 

Anthidium latieeps <„ ähnelt dem pubcscens sehr die be¬ 

deutendere Grösse,, der kolossal dicke Kopf, der last breiter als 

der Thorax ist, der mitten oft schwarze Clypeus, die ungeflee, * 

Stirn, die schwarzen Fühler, sowie der ganz schwarze Dioiax 

lassen diese sonst nahestehende Form unterscheiden. 

s — Schwarz, kurz gelbbraun befilzt; sparsam gelb gefleckt, 

Kopf sehr gross, so breit als der Thorax, vorherrschend schwarz; 

oelb ist: der innere Augenrandj die Seiten des Clypeus un 

ein ganz kleiner Fleck am hinteren Augenrand; Kopf wie der 

Thorax fein und dicht punktirt gerunzelt, Clypeus sparsamer, 

unregelmässig punktirt, Vorderrand innen schwarz und deutlich 

crenulirt, Mandibel ganz schwarz, schaufelförmig an der Spi ze 

verbreitert, unregelmässig und stumpf 4-zähnig. rhorax ganz 

schwarz und daran leicht von pubeseens zu unterscheiden, e 

immer ein breit gelb umrandetes Mesonotum und Scute um 

zeiat. Abdomen glänzend, unregelmässig, schwach und sparsam 

punktirt, die Segmentränder nur etwas feiner und dichter, ie 

Semilente auch von vorn nach hinten stark gewölbt, was ei 

pubcscens, der ein mehr mattes und dicht wie fein pun :mtes 

Abdomen hat, zu fehlen scheint; Segment 1.-2. jederseits n 
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grossem, gelben, dreieckigen Fleck, 3.-5. (—6.) gelb bandirt 

auf der Scheibe, diese Binden nach den Seiten zu sehr verbreitert, 

resp. in der Mitte sehr verschmälert und auf 3. -4. mitunter 

auch fein unterbrochen, 6. Segment mitten vorgezogen und 

gerade abgestutzt. Ventralbürste rothfarben. Beine schwarz- 

bis rothbraun, Schienen und Tarsen fast rostgelb, Tarsen nur 

dünn behaart, Sporen rostgelb. — 14—15 mm lang. Kopf und 

Thoraxbreite 5 mm. 

Anthiclium laticeps liegt mir in einigen Exemplaren von 

Griechenland und Spanien vor, die ich Krüper und Schmiede¬ 

knecht verdanke. Die $ sind von pubvscens kaum morphologisch 

verschieden und nur mit Hilfe der J sicher zu trennen; 1 i vom 

Taurus cilic. (Asia minor, Holtz 1897). 

10. Anthidium forcipatum Mor. 

1875. — Anthidium forcipatum F. Morawitz, $, — Fedtschenko: Turkestan 

Apid. I p. 121! 

Anthidium forcipatum F. Mor. Dorsalsegment 6. u. 7. von oben und 

Mandibel von vorne. 

>3. —- Robustum, nigrum, supra dense fulvo-, subtus 

griseo-pilosum, abdomine subtilissime aequaliter sparsim punctu- 

lato, segmentis macula utrinque ovali magna flavo ornatis; 

antennarum scapo antice, mandibulis magnis rectangülis, clypeo 

apice emarginato obsoleteque crenulato, orbita oculorum fere 

tota, maculis binis triangularibus occipitis, mesonoti limbo laterali 

fasciaque antica medio interrupta, tibiis tarsisque flavescentibus; 

segmento abdominis ultimo appendiculo subquadrato, apice 

emarginato instructo; metatarso intermedio lcviter arquato. 

Long. 14—15 mtn. 

Habitu simillimum Anthidium pubesccnti Mor., sed mandi¬ 

bulis magnis rectangülis ab omnibus facillimc distinguendum. 
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Hab. in vallc Sarafschan; 7000 F. = (2200 m.). Turkestan. 

Clypcus longitudine fere duplo latior. 

Von Anthidium forcipatum konnte ich 1 3 durch die Hilfe 

des Mus. Wien, das typisch und von Morawitz’ Hand sigmrt 

ist, vergleichen. Es stammt von Jagnob-Ansob (1/. August, 

G1 a s u n o w) Turkestan. 

Die an der Spitze und an der Basis, also 2-mal winkelig 

gebogenen Mandibeln lassen die Art immer wieder von dem 

nahestehenden laticcps sicher erkennen. 

11. Anthidium zonatum Friese. 

1806. — Anthophora zonata llliger, d — Magaz. f: Insektcnk. \ .p. 117 s. d 

1897. — Anthidium zonatum Friese, d Termesz. Füz. XX. p. 43/. 

Anthidium zonatum Friese Dorsalsegment o 7 von oben 

Nigrum, anguste flavo - fasciatum, fulvo -hirsutum, capite 

thoraceque subtiliter densissimeque ruguloso-punctato, antenms 

nigris, thorace toto nigro, abdomine subtiliter denseque puntato, 

quasi opaco, segmento 1.-5. fascia angusta flava, lateribus 

dilatatis, 6. triangulari, disco fortiter convexo fere carinato ante 

marginem flavomaculato, 7. occulto, fuliginoso, obtuse tridentato; 

ventralibus rufis, convexis, griseo-fimbriatis, 4.-5. profunde 

emarginatis, 6. plano, laevi nitidoque, medio producto, emarginato; 

pedes fere toto-nigris. 

Anthidium zonatum ist an dem breiten, flachen Clypeus, 

dem ganz schwarzen Thorax, den schmalen, gelben und an den 

Seiten verbreiterten Binden des Abdomen wie an dem kurz und 

stumpf 3-zähnigen Analsegment zu erkennen. 

5. — Schwarz, gelb bandirt, braungelb behaart; Kopf und 

Thorax auffallend fein und dicht runzlig punktirt, am Kopf ist 
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der Clypeus, das Nebengesicht und die Mandibel bis auf die 

Spitze gelb; Clypeus sehr flach, fast eben, grob und undeutlich 

punktirt, 17g mal so breit als lang, mit braunem, unregelmässig 

aber deutlich gezähnelten Endrand (7 Zähnchen); Fühler schwarz, 

Fühlerschaft nur an der Basis und Spitze rothbraun; Gesicht 

lang gelblich behaart, Kopf schmäler als der Thorax, letzterer 

ganz schwarz, ohne gelbe Zeichnungen, Scutellum sammt Seiten¬ 

lappen gerundet, herzförmiger Raum etwas glänzend, grob runzlig 

punktirt. Abdomen aulfallend fein und dicht (für ein Anthidium) 

punktirt, fast matt, Segmentränder nur wenig weitläufiger punktirt; 

vor den Segmenträndern L—5. verläuft eine schmale, gelbe 

Binde, die nirgends unterbrochen ist, aber an den Seiten fast 

4-eckig erweitert ist, 6. Segment fast dreieckig, mit stumpf vor¬ 

gezogener, hinterer Spitze, mitten auf der Scheibe stumpf kiel¬ 

förmig gewölbt, seitlich fast eingedrückt, ganz schwarz, vor der 

Spitze mit länglichem, gelben Fleck, 7. sehr kurz, fast verborgen, 

braun und stumpf 3-zähnig; Ventralsegmente roth, gewölbt, 

lang greis gefranst, 4.-5. hinten tief ausgerandet, in der Aus- 

randung des 5. sind zwei kleine glänzende Dorne sichtbar 

6. eben, glatt und glänzend, mitten vorgezogen und etwas 

ausgerandet. Beine schwarz, mit gelben Flecken an den 

Schienspitzen und gelbem 1. Tarsenglied, das an den ersten 

beiden Beinpaaren gebogen erscheint, die übrigen Tarsenglieder 

rothbraun, Sporen breit und gelb. Flügel gelblich gebräunt 

(besonders in der Nähe der Adern), Adern gelbbraun; Tegulae 

ganz schwarz, fein punktirt. — 15—16 mm lang. 

Anthidium zonatum liegt mir in 1 3 durch das Mus. 

Berlin vor, wo es bereits von Illiger benannt aber im Magaz. 

1. Insektenk. nicht beschrieben wurde. Ich acceptire den Namen 

zonatum — konnte aber leider keine näheren Daten über 

hundort und Vorkommen trotz besonderer Nachfrage erlangen, 

so dass dies ganz auffallende Thierchen auch möglicherweise 

nicht zur palaearktischen Fauna gehören kann. Ich habe dies 

Exemplar beschrieben, weil möglicherweise weitere Stücke durch 

Illiger in andere Sammlungen unter diesem Namen übergingen. 

12. Anthiditun chvistojriM Mor. 

Anthidium Christophi F. Morawitz, d $ — Hörae soc. entom. 

Ross. XVIII. p. 66! 
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Anthidium ehristophii F. Mor. $ Dorsalsegmcnt 5 ‘ von 

»Clvpeo longitudine duplo fere latiore; nigro-piceum, capitc 

supra flavo, fronte macula magna nigra notato; thorace supra 

fcrrugineo- vclutino; tegulis pedibusque ferrugineis, nlis ioititcr 

infuscatis; abdominis segmentis duobus anticis piceo-fei rugineis,.j 

reliquis nigris latissime flavo-fasciatis, fascia pi ima medio interi up 

$ __ mandibulis planis ferrugineis, margine mterno haue 

dentatis; scutello froritali macula triangulari flava parva; abdo¬ 

minis segmento ultimo utrinque angutis prominentibus, scopa 

ventrali ferruginea. — Long. 20 mm. 
5 — mandibulis flavis margine interno nigro, dente apica i 

magno instructis; scuto frontali macula tiiangulaii fla\a major , 

abdominis segmento sexto utrinque dente incutvo aimatis, u timo 

ferrugineo trispinoso, spinis omnibus apice rotundatis, mtermedia 

lateralibus longiore; ventre sat dense ferrugineo-hirto. - Long. 

21 mm. 
Habitat in territorio Achal-Tekke. (Turkmenten). 

Beim c ist der Kopf pechschwarz* rothbraun behaart, die 

vordere Fläche desselben aber mit gelblichen Haaren bedeckt 

und, mit Ausnahme einer fast parallelogrammförmigen schwarzen 

Makel, welche .den Raum zwischen dem oberen Rande des 

Clvpeus und den Nebenaugen einnimmt, gelb gefärbt, ln diese! 

schwarzen Zeichnung ist ein kleiner, dreieckiger, gelbci Flcc'e 

mitten am Grunde des Stirnschildchens und eine querova.e 

Makel unter dem mittleren Nebenauge vorhanden. Die Mandmeln 

sind rothbraun gefärbt, matt dicht gestreift und zwischen den. 

Streifen punktirt, der geschwärzte Innenrand fast ganz geia e 

verlaufend ohne deutliche Zähne. Der Clypeus ist fast doppelt 

so breit als lang mit schwarzem, schwach wellenförmigen hnd- 

saumc. Die Fühler sind einfarbig pechschwarz, kbenso ist 

auch der Thorax gefärbt; derselbe ist unten spärlich, oben dicht 
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und kurz braunroth behaart; Mesonotum und Scutellum sehr 

dicht punktirt, matt; letzteres einfach zugerundet und der Rand 

desselben nicht varragend; der herzförmige Raum des Metathorax 

grob und auch ziemlich dicht punktirt, kaum glänzend. Die 

Tegulae und die Flügelwurzel sind rothbraun, die Flügel dunkel 

gelbbraun, der Rand derselben braun, das Randmal und die 

Adern rothbraun gefärbt. Die beiden ersten Abdominalsegmente 

sind dicht punktirt und rothbraun gefärbt, auch ebenso behaart, 

der erste mit einem schwarzen Eindruck an der Basis und 

dunkel pechbraunem Endsaum, die umgeschlagenen Seiten des¬ 

selben grob und zerstreut punktirt, ziemlich stark glänzend; 

der zweite am Grunde und am Endrande schwarz umkantet. 

Die folgenden Abdominalsegmente sind schwarz; das dritte mit 

einer breiten, mitten unterbrochenen gelben Binde; zwischen 

diesen beiden grossen Makeln ist ein schmaler, braunroth o-e- 
o 

färbter Querstreifen vorhanden. Auf dem 4. Segmente ist die 

gelbe Binde noch breiter als auf dem vorhergehenden, mitten 

sehr schmal, am Grunde weiter unterbrochen, der Endrand 

derselben rothbraun gesäumt. Das 5. Segment ist gelb gesäumt, 

die gelbe Färbung am Grunde mitten mit einer dreieckigen 

schwarzen Makel und hell pechbraunem Endrande. Das letzte 

ist gelb mit schwarz gefärbten Seiten und rothbraunem End¬ 

rande, dessen Ecken in der Form eines stumpfen Zahnes hervor¬ 

ragen, die Bauchbürste ist rostroth. Die Beine sind braunroth, 

die Hüften, Schenkelringe, die Basis der Schenkel und ein 

breiter Streifen auf der Innenfläche der Schienen dunkel pech¬ 

braun gefärbt und auch überall braunroth behaart; die Aussen- 

fläche der Schienen am dritten Beinpaare sehr fein und äusserst 

dicht punktirt, matt. 

Das 3 ist dem c> sehr ähnlich. Der Kopf ist überall gelblich 

gieis, die Schläfen röthlich behaart. Die Mandibeln sind gelb, 

der innere Rand derselben, nebst dem starken Endzahne schwarz 

gefäibt. Die Fühler sind mit Einschluss des Schaftes schwarz, 

das dritte Glied derselben unten braunroth gefärbt. Das 6. Ab¬ 

dominalsegment hat jederseits einen gekrümmten, braunroth 

gefärbten Zahn. Das letzte sehr grob und sparsam punktirte 

Segment ist braunroth und dreizackig; die Seitenzähne sind viel 

kürzer als der mittlere, alle mit zugerundeter und dunkel 

gefärbter Spitze. Der Metatarsus des mittleren Beinpaares kaum 

gebogen. 
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Gehört zu einer Gruppe mit Anthidium interruptum,pitbescens, 

laticcps, forcipatum etc. und ist die grösste und schönste mir 

bekannte Art. 
Im Gebiete von Achal-Tekke bei Nuchus unweit Artschman 

von Herrn H. Christoph gesammelt und nach ihm benannt.« 

Mir liegen 3 Pärchen dieser prächtigen, riesenhaften Art 

vor, die in manchen Exemplaren täuschend einer Vespci crcibro 

gleicht; 1 3 £ gehört dem Mus. Budapest, ohne genaueren 

Fundort, 1 3 2 £ erhielt ich durch Morawitz von Artschmann 

(£) und Achal-Tekke \3 $) in Turkestan; ein weiteres sehr 

grosses 3 von 31 mm Länge erwarb ich von Staudinger aus 

Asia min. 

13. Anthidium elongatum Friese. 

1897 — Anthidium elongatum b riese, $ Termesz. hüz. XX. p. 437. 

Anthidium elongatum Friese Dorsalsegment 5—7 von oben. 

Nigrum, albomaculatum, albido-hirtum, antennis fuscis, tacie 

alba, clypeo longitudine latiore, scutelli lobis lateralibus prominen- 

tibus, fere dentiformibus, abdomine prolongato, parallelo, segmento 

anali fere quadrato, disco carina valida armato, 6.-7. latenbus 

inermibus. 
Anthidium elongatum fällt durch seine langgestreckte, paral¬ 

lele, nicht halbkugelige Gestalt auf, Clypeus breiter als lang, 

Abdominalsegment 6.—7. last quadratisch und unbewehit. 

A _ Schwarz, weisslich gefleckt und weisslich behaart; 

Kopf und Thorax dicht grob runzlig-punktirt, kaum glänzend; 

Clypeus klein, circa lV2mal so breit als lang, vorne mit bräun¬ 

lichem, gekerbten Rande, Stirnschildchen beiderseits rund 

hinausgebauscht und nach oben zwischen die Fühler in einen 

gegabelten Ast verlängert, diese beiden, sowie Nebengesicht, 

die kurzen, dicken Mandibel bis auf die Spitze weiss, ebenso 
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ein ganz kleiner Fleck hinter den Augen. Fühler schwarzbraun. 

Thorax an den Seiten merklich weiss behaart; Mesonotum vorne, 

Calli humerales, Scutellum am hinteren Rand und die seitlichen 

Anhänge weissgelb gefleckt, diese etwas zahnartig vorspringend; 

Scutellum nach hinten etwas vorspringend, aber kaum mitten 

ausgeiandet, herzförmiger Raum glänzend, einzeln und deutlich 

punktiit. Abdomen dicht, grob und sehr tief punktirt, Segment¬ 

ränder am äussersten Rande glatt, Segment 1.—2. jederseits am 

Rande weisslich gefleckt, dieser Fleck besonders auf dem 2. 

von der Mitte her ausgerandet und bräunlich wie angesengt, 

3.-5. mit weissgelben Binden auf der hinteren Hälfte, diese 

Binde an der Basisseite mehr oder weniger ausgebuchtet, mit 

gekerbtem und bräunlich angesengten Rande, die des 3. oft 

mitten ein wenig unterbrochen, 6.—-7. schwarz mit roth- bis 

gelbbrauner Bindenfärbung am Endrande, beide sind unbewehrt 

und namentlich das 7. eckig, fast quadratisch; das 7. trägt 

mitten auf der Scheibe eine kielartige, am Rande gekerbte Er¬ 

hebung, die besonders von der Seite gesehen auffällt, der End¬ 

rand mitten weiss beborstet. Ventralsegmente schwarzbraun, 

mit rothen Endrändern, glänzend und weiss gefranst, das 6. sehr 

breit, mit mitten ausgebuchtetem Rande. Beine rothbraun, nach 

den Schienen zu rothgelb werdend, Tarsen gelb, gelblich behaart, 

Sporen gelb. Flügel gebräunt, Adern schwarzbraun, Tegulae 

gelb mit schwarzbrauner Scheibe und blassem, etwas aufgebogenen 

Rande. 10 lO1/^ mm lang. — 3 mm breit. 

Anthidium elongatum liegt mir in 2 j von Eesina und 
Griechenland vor. 

Es ist nicht ausgeschlossen, dass wir in elongatum, exeisum, 

parodoxum, alpinum und anderen die Uebergangsformen zu Stclis 

(Protostclis) zu erblicken haben, was nach Bekanntwerden der 

Weibchen und näherer biologischer Daten sich entscheiden wird. 

14. Anthidium oblongatam Latr. 

1798. — Apis manicata Panzer, — Faun. Insect. German. V. P. 55 T. 10 

(6) [excl. synon., nec Linne]. 
1805. - Megachile interrupta Latreille, — Hist. nat. Crust. & Insect. XIV. 

p. 56 [nec Fahr.]. 

1806. — Anthidium manculatum Panzer, Krit. Revis. II. p. 248. 

1809. — Anthidium oblongatum Latreille, — Gen. Crust. & Insect. IV. p. 168. 

1809. — Anthidium oblongatum Latreille, d $> Ann. mus. hist. nat. XIII. 

p. 43. 
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1815. 

1841. 

1851. 

1852. 

1853. 

1859. 

1868. 

1872. 

1875. 

1884. 

1888. 

1896. 

1897. 

Anthidium oblongatum Germar, — Magaz. f. Entom. I. P. 2 P- 69. . 

Anthidium oblongatum Lepelctier, 6 $ — Hist nat lnsect H>men- 
II. p. 391. 

Anthidium strigatum Schenck, <J $. - jahrb. Vor. Naturk. Nassau VII. 
p. 70. 

Anthidium oblongatum Eversmann, $ £ — Bull. soc. natural. 
Moscou XXV. P. 3. p. 82. 

Anthidium oblongatum Schenck, 6 ? - Jahrb. Vor. Naturk. Nassau IX. 
p. 186. 

Anthidium oblongatum Schenck, — Jahrb. Vor. Naturk. Nassau 
XIV, p. 344 — 346. 

Anthidium oblongatum Schenck, 6.‘? ~ Jahrb- Ver- Naturk> 
Nassau XXI/II. p. 333. 

- Anthidium oblongatum W. Schmid, ? - Mittheih Schweiz. 

entom. Ges. III. P. 9. p. 470; Tab. K 9. 

- Anthidium oblongatum F. Morawitz, c? ? — Tedtschenko: Turkestan 
Apid. I. p. 125. 

- Anthidium oblongatum Perez, 6 — Actes soc. Linn. Bordeaux 
XXXVII. T. 1 k 23. 

Anthidium oblongatum Rudow, — Soc. entom. III. p. 49. 

- Anthidium oblongatum Xambeu, Bull. soc. entom. Prance. 
p. 328—331. 

- Anthidium oblongatum var. nigrum Eriese, 6 ? — Termesz. Eüz. 
XX. p. 438. 

Anthidium oblongatum Latr. 6 Dorsalsegment 5. /. von oben. 

Nigrum, flavomaculatum, albiclo-hirtum, antennis nigris, 

thorace nigro, scutello utrinque dentato, c segmento anali ni^io, 

scopa aurea, 6 abdominis segmento 6. tridentato, 7. lato, me io 

profunde semicirculariter exciso, bilobo, ventrali ö. lato, punctato,^ 

basi utrinque transverse impresso, medio laevi. 

Anthidium oblongatum ähnelt dem manicatum, ist aber 

bedeutend kleiner und an dem gezahnten Scutelluiu, im e feiner 

an dem dunklen Thorax und Analsegment, im 5 an dem 3- 

zähnigen 6. Segment und dem 2-lappigen 7. Segment zu erkennen. 

r. — Schwarz, gelb gefleckt, lang greis behaart; Kopf und 

Thorax dicht und grob runzlig punktirt, matt; Clypeus gelb, 

breit schwarz gerandet, an der Basis mit 2 schwarzen Flecken, 
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vorne ausgerandet, Nebengesicht und Mandibel fast ganz gelb; 

Hinterhauptsrand mit 2 kleinen gelben Flecken; Fühler schwarz. 

Thorax ganz schwarz, Scutellum jederseits nach hinten gezahnt, 

Seitenlappen nicht auffallend vorragend; herzförmiger Raum 

glänzend, Basis grob punktirt. Abdomen unregelmässig grob 

punktirt, die Randhälften der Segmente viel feiner und dichter, 

Segment 1.-5. jederseits mit gelbem Bindenfleck, 6. fast ganz 

schwarz, gerundet, aber dabei leicht gebuchtet; Ventralbürste roth- 

gelb, Beine rothgelb, mit dunkler Basis, weisslich behaart, Sporen 

gelb, t lüget am Rande gebräunt, Adern schwarzbraun; Tegulae rost- 

roth mit gelbem Fleck auf der Vorderhälfte. — 8—10 mm lang. 

o wie das Weibchen, aber Clypeus fast ganz gelb; 

Abdomen oft weniger gelb gezeichnet und die Bindenflecke von 

hinten ausgerandet, Segment 6. ebenfalls jederseits gelb gefleckt 

und am Seitenrande mit spitzem Zahn, mitten mit dreieckigem 

abstehenden Zahn bewehrt, 7. entweder ganz schwarz (nördlichere) 

oder mehr weniger gelb gefleckt (südeuropäische), breit, 2-lappig, 

mitten mit tiefem, halbrunden Ausschnitt; Ventralsegmente 

röthlich, mit blassen Rändern, 6. viereckig, deutlich punktirt, 

die Mitte glatt, glänzend, an der Basis jederseits mit Quereindruck, 

Tarsenglied 1. der Mittelbeine etwas gebogen. — 9 11 mm lärm. 

Die gelben Zeichnungen des Abdomen variiren sehr, so 

dass südliche Exemplare ott ein ganz fremdartiges Aussehen 

erlangen; die morphologischen Eigenthümlichkeiten des J lassen 

die Art aber immer sicher identificiren. 

Als Foi m der Alpenthäler, die durch fast schwarzes Ab¬ 

domen auffällt: Segment 1.—2. tragen gewöhnlieh noch 2 kleine, 

3. 5. oft 4 ganz kleine, gelbe Fleckchen, und welche als Seiten¬ 

stück zum montanum var. flavoinaculatiun gelten kann, benenne ich 

3 9 i'di*. nigrum Friese 

Innsbruck u. Hall an Lotus. 

Anthidium oblongatum findet sich nicht selten in Central- 

und Süd-Europa; in Thüringen sammelte ich es bei Weissenfels, 

Naumburg, Lösen und Gumperda, im Juli an Lotus corniculatus 

fliegend, ferner mehrfach im Wallis, Tirol und Ungarn. Im Mus. 

Wien sind zahlreiche Exemplare auch aus Süd-Europa (Dalma¬ 

tien, Griechenland u. and.), im Mus. Berlin aus Gallia mer. 

1873, 

15. Antliidluni unduIntum Dours 

Anthidium undulatum Dours, d — Rcv, & mag. zool. (3) 1. p. 304, 
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Anthidium undulätum Dours $. Dorsalsegment 5-7 von oben. 

_ Nigrum; clypeo iramaculato luteo, antennis mgio- 

ferrugineis, scutello postice sinuato, latere subspinuloso; abdomme 
nigro-flavo cingulato, 6. segmento latere denticulo luteo armato, 
ano bilobato; pedibus nigro-luteo-ferrugineis; alis lumads. -J 

Long. 10 mm, alar. 7 mm. 
3. Chaperon sans tache, joues, dessus des mandibules (leur, 

bout noir) jaunes; un petit point de cette couleur dernere les 
yeux. Antennes ferrugineuses en dessous, sauf la base du scape 

et le 3. article qui sont noirs. Poils de la face blancs, cendres 
sur le vertex. Corselet noir, ses poils cendres, une petit* tache 
sur le bord cephalique, une 2. un peu plus grande en avant 
de l’insertion de ailes, jaune; bord posterieur du metathorax 
prolonge en lame sinueuse avec 2 petites dents laterales, orne 
d'une ligne jaune interrompue apres l'insertion des alles et sur 

son milieu qui est sinue. 
Abdomen noir: segment 1. portant une tache plus ou moins 

allongee, large sur les cotes, tres-aigue vers le milieu oü eile se 
termine par 2 petits points ronds, 2.-3. Segments ayant une 
bande presque continue, etroite, concave sur le bord posterieur; 
la bande du 4.—6. Segments est plus large, sans echanciure, 
6. segment legerement echancre sur les cotes qui sont mums 
d’une petite epine jaune, son bord inferieur est tres-entier, anus 
noir bilobe, chaque lobe orne d’une tache jaune. En dessous 
le 5. segment est concave sur son bord posterieut, la plaque 
anale est cordiforme, mamelonee sur les cotes. Hanches et 
cuisses noires, celles-ci plus ou moins tachees de jaune ou de 
ferrugineux; tarses jaunes ou ferrugineux-pale, cilies de poi s 
blancs. Ailes enfumees, point calleux jaune, ferrugineux aUj 

centre; cote, nervures noires. 

$ latet. 

Montpellier. (Coli. Dours). Gallia mer. 
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Espece bien caracterisee par la conformation du 5. segment 

^entral et de la plaque anale.« 

Mir liegen 2 J dieser Art vor, eins gehört dem Mus. 

Budapest, das andere erhielt ich aus Spanien'. 

16. Anthidium morawitzii D. T. 

1878. — Anthidium venustum F. Morawitz, $ — Horae soc. entom. Ross. 

XIV. p. 57, (nec Cresson). 
1896. — Anthidium Morawitzii Dalla Torre, — Catal. Hymen. X. p. 496. 

* Clypeo subquadrato flavo margine apicali integro; 

lobis lateralibus scutelli rotundatis; scutello margine postico fere 

semicirculari angulis lateralibus prominentibus obtusis, apice 

pilis longis albidis villoso; nigrum, pedibus flavis tarsis rufis; 

mandibulis nitidis flavis, multidentatis; capite flavo vertice fronteque 

nigris; antennis rubris supra infuscatis; mesonoto scutelloque 

opacis crebre punctato-rugosis, flavo-limbatis; abdominis seg- 

mentis basi sat crasse minus dense punctatis, anterioribus flavo- 

fasciatis, posterioribus totis flavis; scopa grisea; metatarso intermedio 

supra dense niveo-piloso. — Long. 8 mm. 

Die Mandibel sind gelb gefärbt, glänzend, sehr fein und 

sehr zerstreut punktirt, mit 6—7 bräunlichen, scharfen Zähnen 

bewehrt; von diesen sind drei, namentlich der Endzahn, ein in 

der Mitte stehender und der an der Basis vorhandene stärker 

als die übrigen entwickelt; zwischen dem Mittel- und Endzahn 

sind drei kleine eingeschoben. Alle Theile des Kopfes sind 

gelb, nur das Stirnschildchen und ein fast viereckiger Raum, 

der sich bis über die Nebenaugen hinauf erstreckt, schwarz 

gefärbt, der fast quadratische Clypeus hat einen roth gesäumten, 

gerade abgeschnittenen Endrand, ist ziemlich fein, dicht punktirt 

und wie die übrigen Theile des Gesichtes schneeweiss behaart; 

Scheitel und Hinterhaupt sind tief und dicht punktirt, mit matten 

Punktzwischenräumen und wie die Schläfen spärlich weiss be¬ 

haart. Die Fühler sind roth, das 2. Glied derselben an der 

Basis und die letzten Geisselglieder oben schwarz gefärbt. 

Der Thorax ist schwarz, die Brust nebst Meso- und Meta¬ 

pleuren und die Schulterhöcker gelb gefärbt und dicht schneeweiss 

behaart, das Mesonotum ist sehr dicht punktirt-gerunzelt, mit 

spärlicher greiser Behaarung, die Seiten und der Vorderrand, 
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letzterer mit Ausnahme der Mitte, gelb umkantet; das ebene, 
breit <*elb eingefasste Scutellum ist grober und etwas zerstreuter . 
als das Mesonotum punktirt, über der .hinteren Thoraxwand 
dachförmig vorragend, der Endrand desselben fast halbkreis¬ 
förmig zugerundet und mit weissen Haaren besetzt, die in der 
Mitte dicht beisammen stehen und hier auffallend lang sind, 
die Seiten desselben treten unter einem stumpfen Winkel schwach 
hervor; die Seitenlappen des Scutellum sind zugerundet, gelb 
mit schwarzer Basis; der obere Theil der hinteren Thoraxwand 
matt und weiss behaart. Die Tegulae sind gelb mit bräunlicher 
Scheibe, die Flügel stark getrübt mit schwarzen Adern. 

Das Abdomen ist schwarz, die Segmente, namentlich die 
vorderen, am Grunde grob und zerstreuter, die Endhälfte der¬ 
selben viel feiner und dichter punktirt, mit bräunhch-rothem 
Endsaume. Die 5 vorderen Segmente haben eine breite, gelbe 
Basalbinde, die des ersten in der Mitte sehr schmal unterbrochen, 
das 6 Segment ist vollständig gelb gefärbt; mit Ausnahme der 
beiden ersten, fast ganz kahlen Abdominalsegmente sind die 
übrigen mit steifen, borstenartigen, weissen, in regelmassigen 
Ouerreihen stehenden Haaren versehen. Die Bauchbürste ist 
greis. Die Beine sind gelb, die vier Endglieder der Tarsen 
roth gefärbt, greis, die Innenfläche der Metatarsen rothgelb 
behaart; das 1. Glied der Mitteltarsen ist aussen mit schnee- 

weissen Haaren dicht bedeckt. 

Dem Anthidium oblongatum Panz. zunächst verwandt, bei 

dieser Art ist aber das Scutellum deutlich gewölbt mit fast 
geradem Endrande, dessen Seitenecken unter einem spitzen 
Winkel vortreten; ausserdem sind die Mandibeln ganz an ers 
gezahnt und die Behaarung und Zeichnung eine sehr verschiedene. 

Tschemachlinskaja an Alhagi.« k-; 

Caucasus. 

17. Anthidiuni bellicosum Lep. 

1841. _ Anthidium bellicosum Lepeletier, £ $ — Hist. nat. Insect. Hymto. 

1846. - Anthidium bellicosum Lucas, <J $ - Explor. sc. Algerie. Zool. ffl- 
p. 202; i. o r. J-u. 

1894. Anthidium bellicosum Gribodo, — Bull, soc, entom, Itah p. 92. 
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Anthidium bellicosum Lep. Dorsalsegment 5—7 von oben. 

»Caput ferrugineum, albido subhirtum, vertice rufo villoso; 

macula frontis triangulari, magna, nigra, angulis superis utrinque 

summum oculi partem attingentibus, infero vero obtuso in facicm 

inter antennas descendente, hujus maculae puncto medio ferru- 

gineo; mandibulae apice nigrae; antennae ferrugineae. Thorax 

niger, linea humerali, utrinque in dorsi latera descendente macu- 

laque ante alas, luteis, alarum squama lutea, in medio ferrugineo 

punctata; scutellum luteum, tenuiter ferrugineo marginatum. 

Abdomen supra ferrugineum; segmentorum 5 fascia lutea in 

medio interrupta, 1. -2. in dorso magis abbreviatis; anus maxime 

emarginatus, utrinque dentatus, luteus, lateribus ferrugineis; 

patella ventralis ferruginea. Pedes ferruginei. Alae fuscae, 

violaceo subnitentes. — Long. 4 lignes ( = 9 mm). 

4 differt: linea vertices post oculos descendente lutea; 

segmenti 2. fascia sequentibus non breviore; segmentum 6. 

utrinque emarginato subdentatum, in medio productum, apice 

truncatum, ut antecedentia fasciatum; anus profunde biemar- 

ginatus, triappendiculatus, in dorso carinatus, appendicibus 

lateralibus spiniformibus, subarcuatis, medio longiori spiniformi, 

subrecto, carinato et ab ani carina prodeunte. — Long. 4l/2 lignes 

(= 10 mm). 

Misterguine, environs d’Oran, (Algeria). 

Evoye par mon fils, qui fut blesse dune balle au cou le 

jour oü il prit cette espece accouplee. Quelle soit la destinee 

de 1 Algerie, il a fait des conquetes qui resteront ä la Science.« 

Nigrum, abdomine plus minusve sanguineum, flavomacu- 

latum, albo-hirtum, antennis rufis, scutello flavo, lobis denti- 

formibus, abdominis segmentis 1. utrinque flavo-maculata, £ 

^egmento 6. quadrangulari exciso, scopa aurea, <$ segmento 6. 

lateribus angulato, medio producto, truncato, 7. fortiter tridentato, 

10* 
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dente medio recto, longiore, lateralibus introrsum curvato, ventrali 

5. utrinque dentato, 6. triangulari, fortiter cannato. 

Anthidium bellieosum fällt durch das mehr oder weniger 

blutroth gefärbte Abdomen, die rostrothen Fühler, den stark 

oelb gezeichneten Kopf, wie Scutellum und Abdomen auf; beim 

o das Segment 6. ist tief ausgeschnitten, 2-spitzig, beim <4 mit in 

der Mitte breit vorgezogenem 6. Segment und 3-theiligem 7 

deren Seitenzähne nach innen gebogen sind; Ventralsegment 5 

jederseits gezähnt. 

o. _ Schwarz, Abdomen mehr oder weniger blutroth 

gefärbt und viel gelb gezeichnet; Kopf und Thorax matt fein 

und dicht runzlig punktirt; Clypeus, Nebengesicht bis zum oberen 

Augenrand, der ganze Hinterkopf, ein Fleck unter den Ocellen 

und die Mandibel bis auf die Spitze gelb; Fühler rostroth, oben 

dunkler Thorax schwarz, aber Calli humerales, Mesonotum an 

den Vorderecken, Scutellum und die zahnartig vorspringenden 

Seitenlappen gelb breit gezeichnet, die Calli mit aufgeworfenem 

braunen Rand; herzförmiger Raum matt, dicht runzlig punktirt 

Abdomen feiner und dicht punktirt, Segment 1.-3. (—50 

grösstentheils blutroth, 1. nur an den Seiten gelb gefleckt, 2. 

ebenfalls und oft auf der Scheibe jederseits mit schwarzem 

Fleck, 3.-5. jederseits mit grossem, gelben Bindenfleck, 6. se r 

tief viereckig ausgeschnitten und zweispitzig, sonst 

gelb mit schwarzen Rändern; Ventralbürste sparsam goldgelb. 

Beine rothgelb, oft roth gefleckt, Basis oft dunkler rostfarbig 

behaart. Flügel gebräunt, Adern braun, Basis roth; Tegulae 

vorn gelb, hinten rothbraun. — 9—10 mm lang. 

<j _ wie das Weibchen; aber das ausgesprochen dreieckige 

Abdomen schon vom 2. Segment ab breit gelb, fast band,rt 

2._4. undeutlich unterbrochen, die rothe Grundfarbe dadurc 

gewöhnlich mehr zurückgedrängt, Segment 6. mitten breit ge , 

mit gewinkelten Ecken und stumpf vorgezogenem Mittelther, 

7. rothgelb, dreizähnig, der mittlere Zahn zugespitzt, am Ende 

aber stumpf, die seitlichen kürzer und nach innen gekrumm, 

Ventralsegmente ganz roth und eben, 2. auf der Scheibe quer- 

gewulstet, 4.-5. an der Basis lang gelb behaart, dem Rande 

zu und mitten mit glatter Furche, die an dem 5. durch den 

schwarzen Endrand besonders markirt ist, 5. jederseits mit a 

stehendem, gekrümmten Zahn, der auch von oben oft sichtbar is 
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6. dreieckig, mit abgestutzter Spitze, stark gekielt, seitlich davon 

lang gelb behaart. — 11—13 mm lang. 

Anthidium hellicosum ist eine auffallend gekennzeichnete 

Art, die nicht zu verwechseln ist; mir liegen einige Pärchen 

von Spanien (durch Staudinger) vor, im Mus. Wien, befinden 

sich 3 Pärchen von Algerien (Oran durch Schmiedekne ht), 

ferner sah ich 2 ? und 2 3 in der Coli. Saunders von La 
Calle (4.-8. Juli, 1896). 

Die Art scheint demnach auf dem äussersten S.-Osten von 

Europa und Algerien beschränkt und nicht häufig zu sein. 

18. Anthidium infuscatum Er. 

1835. — Anthidium infuscatum Erichson, $ Waltl: Reise d. Tirol etc. P. 2 p. 108. 

»i. — A. nigrum, antennis rufis, alis fuscis, pedibus et 

abdominis fasciis interruptis 5, apiceque flavis; segmento pen- 

ultimo bisinuato, ultimo tridentato. 

Von der Grösse und Gestalt der kleineren Stücke des 

A. manicatum: mattschwarz, dicht punktirt, Kopf und Thorax 

mit kurzen, dichten, silbergrauen Haaren besetzt. Kopfschild 

und Mandibeln sind gelb, die Fühler roth, an der Spitze bräun¬ 

lich. Am Thorax sind die Vorderecken des Mittelrückens und 

ein breiter Rand des Schildchens gelb. Die Flügelschuppen 

röthlich. Die Flügel braun, an der Spitze fast schwärzlich. Die 

Beine sind ganz röthlichgelb. Der Hinterleib ist länglich, ein- 

gekiümmt. Die lünf ersten Ringe haben in der Mitte eine, ein 

wenig unterbrochene, gelbe Binde, der 6. Ring ist gelb, an der 

Basis auf jeder Seite mit einem schwarzen Fleck, am Rande 

zweibuchtig, so dass die Mitte als stumpfer Zahn vortritt. Der 

letzte Ring ist stark dreizähnig, ganz gelb.« 

Andalusia (Hispania). 

Anthidium infuscatum dürfte wohl dasselbe wie hellicosum sein? 

19. Anthidium fedtschenkoi Mor. 

1875. — Anthidium Fedtschenkoi F. Morawitz, ? Fedtschenko: Turke- 

stan Apid. I. p. 122; (T. 2 F. 20 (?) & 21 (£) ! 
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Anthidium fedtsehenhoi F. Mor. <J, Dorsalsegment 5-7 von oben. 

»Flavum, nigro-vel ferrugineo-variegatum; mesonoto fronte- 

que sparsim punctatis; scutello apice late emarginato; abdomm.s 

segmentis aequaliter sat dense punctatis. 

o — mandibulis dentibus obtusis; antennis articulis ultimis 

niaris; clypeo apice obsolete crenulato; fronte thoraceque supra 

nigricantibus; metatarso intermedio linean, scopa alb.ca. 

Long. 10 — 12 mm. 

j _ abdominis segmento 6. utrinque dentato, ultimo den¬ 

tibus tribus obtusis intermedio longiori, instructo; trochanten us 

posticis subtus dentatis. — Long. 13 mm. 

Simile Anthidio afro Lep„ sed multo minus, sculptura 

mesonoti Irontisque alia, scutello apice late emarginato fade 

dignoscitur. _ 

Hab. prope Samarkand et in deserto Kisilkum; 800—2150 Fl 

(= 250—680 mtr.).« 

Turkestan. 
Clypeus subquadratus vel longitudine paulo latioi, Lobi 

laterales scutelli dentiformes, prominull. 

Anthidium fedtsehenhoi liegt mir in 3 Pärchen vor, die den. 

Mus. Wien, Budapest und meiner Collection angehoien, 

theilweise von Morawitz stammen und alle Turkmemen 

Fundort aufweisen. 

(Koschlagär, Charki [Glasunow] und Trans-Caspi [G. 

König]). 

1862. 

1884. 

20. Anthidium bartholomei Rad. 

Anthidium Bartholomei Radoszkowski, V — Bu"' SOC„ ; 
Moskou, XXXV. P. 2, p. 592, T. • • 

Anthidium Bartholomei Mocsäry, - <3 $ Term6sz. Füzet. VIII. p. 244. 
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Anthidium barthoiomei Rad. Dorsalsegment 6 u. 7 von oben. 

»Clypeo subquadrato; scutello semicirculari, subtilissime 

crenulato medioque sat profunde emarginato, lobis lateralibus 

dentiformibus, prominulis: luteum, magnum ac robustum, sub- 

nitidum, fulvo-pilosum, capite luteo, circa ocellos macula sub- 

quadrata vel elongata nigra vel subferruginea majore vel minore, 

medioque saepius luteo-maculato, signato; antennis crassiusculis, 

proportionaliter haud longis, articulo primo seu scapo luteo, 

reliquis ferrugineis plus-minusve infuscatis; clypeo valde convexo, 

crasse punctato, apice nigro-limbato crenulatoque; mandibulis 

luteis, apice nigris, thorace luteo, mesonoto scutelloque crasse 

minus profunde rugoso-punctatis nigris vel ferrugineis vel luteo- 

fen ugineis, vitta lata mediana maculisque abbreviatis linearibus 

utrinque maculaque ad basin scutelli nigris notatis, pectore nigro; 

abdomine nigro, vel in recentioribus ferrugineo-nigro, nitido, 

segmentis dorsalibus marglne apicali sat late laevibus, duobus 

anterioribus sparsim crassius, reliquis successive densius subtilius- 

que punctatis; pedibus luteis, coxis, trochanteribus femoribusque 

basi nigris, femoribus tibiisque anterioribus subtus nigro-macula- 

tis, politis ac laevibus, tarsis ferrugineis; alis fumato-hyalinis 

violaceoque subnitentibus, basi dilutioribus, venis nigris, tegulis 

luteis medio nigromaculatis. 

S — Antennarum articulo tertio quarto dimidio longiore; 

mandibulis quadridentatis, dentibus primis fere aequalibus, haud 

magnis, duobus primis acutis, tertio quartoque longiore late- 

trian^ularibus; abdominis segmentis dorsalibus quinque primis 

late luteo-fasciatis, fasciis 1—2 sat late, 3—4 angustius interruptis, 

quinti Integra, segmento sexto toto luteo, apice rotundato; scopa 

ventrali aureo-fulva. — Long. 17—18 mm. 

3' Antennarum articulo tertio quarto subaequali; man¬ 

dibulis tridentatis, dentibus duobus primis aequalibus, triangularibus, 

tertio longo, acuto; abdominis segmentis dorsalibus sex primis 

late luteo-fasciatis, fasciis 1—2 sat late, 3—4 angustius interruptis, 
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5—6 integris, antice in medio triangulariter emarginatis, segmento I 

sexto lateribus denticulatim productis, septimo valde brevi, sub- 

transverso, ferrugineo, medio processu seu mucrone valido sat 

longo ac lato, basi grosse sparsim punctato ac coarctato, ap.ce 

triangulari, armato et utrinque emarginato; ventre luteo-ferrugmeo, 

parce fulvo-piloso; coxis posticis luteis, trochantenbus mgns, 

incrassatis et dente magno, obtuso recto, femonbus bas, mmore, 

acuto vel subacuto, curvato, armatis, tibiis post,cs intus mgro- 

maculatis. — Long. 21 22 mm. _ 
Species: inter maximas hujus generis jure numeranda, 

colore maxima parte luteo et mas: segmento sept.mo dorsal, 

mucrone valido ac sat longo, trochanteribus posticis femonbusque 

dentibus armatis, facile cognosciture. . . 
Patria- Graecia (Coli. Andrei); Malatica in As,a mmore 

(Mus. Hung.); Tiflis in Caucaso (Mus. Hung.); Lenkoran et 

Teheran (Rad.). . 
Im Mus. Wien sind 10 Exemplare aus dem Kaukasus», 

Beirut (Syrien) und Sicilien (Mann); im Mus. Berlin ein 

Pärchen aus Lenkoran (Brandt). 

21. Anthidium aequabile Mor. 

1896. — Anthidium aequabile F. Morawitz, $ — Horae SOC' ^xX^p 161 

»o - Clypeo altitudine dimidio fere latiore; scutello apice 

semicirculari medio emarginato cum lobis lateralibus dentiform.bus 

prominulis; alis anticis sat fumatis cellula cubital, 1. secun a 

distincte minore, vena transversa ordinaria interstitial,; abdomine 

creberrime punctato; flavum opacum, fronte mgro-picto; anten- 

narum flagello ferrugineo, articulo 3. pedicello paulo longiore, 

mandibulis dentibus obtusis armatis; scopa ventral, albida. 

Long. 12 mm. . r 
Der gelbe Kopf ist fein und sehr dicht punktirt, matt, 

den Schläfen und um die Fühlerwurzel ziemlich lang schneeweiss 

behaart. Die Stirn ist mit einer grossen die Nebenaugen e,n- 

schliessenden, schwarzen Makel geschmückt; unter dem vorderen 

Nebenauge aber ist in dem schwarzen Felde ein fast herzförmige , 

gelber Fleck vorhanden. Die hinteren Ocellen sind von ein¬ 

ander weniger weit als vom Augenrande entfernt. Der Clypeu 

ist reichlich um die Hälfte breiter als lang, etwas gröber als d, 

Stirn und gleichfalls dicht punktirt, nur mitten am Grunde ml 
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einer kurzen, glatten Stelle, gelb mit rothem, fein crenulirten 

Endrande. Mandibeln gelb mit geschwärzten, abgerundeten 

Zähnen. Die Fühler sind hell rostroth mit gelbem Schafte und 

ist deren 3. Glied fast um die Hälfte länger als der Pedicellus. 

Der Brustkasten ist gelb, die Schulterhöcker und die Seiten des 

Mittelsegmentes schneeweiss behaart. Dorsulum und Scutellum 

sind äusserst dicht runzelig punktirt, daher matt; ersteres mit 

einem braunen Mittelstreifen, letzteres mit halbkreisförmigem 

mitten ausgeschnittenen Endrande und zahnförmig vorgezogenen 

Seitenlappen. Die Mesopleuren sind gröber und weniger dicht 

als das Dorsulum punktirt; die Eindrücke, in welche die vordersten 

Schenkel passen, lebhaft glänzend und mit einem braunem Flecken 

geschmückt. Die hintere Wand des Mittelsegmentes ist weiss 

behaart und fast matt. Die sehr dicht und fein punktirten Te- 

gulae sind gelb mit glashellem Rande und bräunlicher Scheibe. 

Die rauchig getrübten, schwarz geaderten Flügel zeigen in der 

Radialzelle einen dunklen Längswisch und ist deren 1. Cubital- 

zelle deutlich kleiner als die zweite. Die matten Dorsalsegmente 

des Abdomen sind einfarbig gelb, haben einen sehr schmalen, 

helleren und feiner als der übrige Theil derselben punktirten 

Endrand und sind stellenweise mit weissen Haaren besetzt; 

das letzte ist einfach zugerundet. Die Ventralplatten sind roth- 

gelb mit weisser Bauchbürste. Die Beine gelb, weiss behaart. 

Diese ansehnliche Art ist dem grösseren Anthidium bartho- 

lomei Rad. verwandt; bei dieser Art ist aber das 3. Fühlerglied 
o 

fast doppelt so lang als der Pedicellus, die Punktirung im Ganzen 

eine gröbere, die beiden Cubitalzellen gleich gross, das Abdomen 

glänzend, die Segmente zerstreut punktirt mit glattem Endrande.« 

Etschmiadsin. 

Transcaucasia. 

22. Anthidium laterale Latr. 

1809. — Anthidium laterale Latreille, $ — Ann. mus. hist. nat. XIII. p. 40 

& 209, T. 1 F. 2. 
1838. — Anthidium laterale Imhof & Labram, 3 $ — Insect. d. Schweiz II. 

T. 32 F. 1 (S) & 2 ($). 
Anthidium laterale Lepeletier, ^ Hist. nat. Insect. Hymen. II. p. 400. 

1841. — Anthidium quadrilobum Lepeletier, $ Hist. nat. Insect. Hym. II. p. 401. 

1846. — Anthidium Lepeletieri Fonscolombe, 3 $ — Ann. soc. entom. 

France (2) IV. p. 43. 
1852. — Anthidium quadrilobum Perris, £ ^ Ann. soc. Linn. Lyon N. S. I. p. 193. 
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1852. - Anthidium auripes Eversmann, <J $ — Bull. soc. natural. Moscou 
XXV. ¥. 3. P‘ eZ. 

1854. — Anthidium cimbiciforme Smith, $ Catal. Hymen. Bnt. Mus II. p. 204. 
1862 — Anthidium auripes Radoszkowsky, $ — Bull. soc. natural. Moscou 

XXXV. P. 2. p. 591, T. 6. F. 3. 

1872 - Anthidium laterale W. Schmid, <J ? - Mittheil. Schweiz, cntom. 
Ges. III. P. 9. p. 468, Tab. F. 8. 

1872 _ Anthidium sexmaculatum Chevrier, $ $ — Mittheil. Schweiz, cntom. 
Ces. III. P. 10, p. 502. 

1872. 

1875. 

- Anthidium Perrisii Dours, 6 - Mem. soc. Linn. Nord de la France 
III. p. 196 

- Anthidium laterale F. Morawitz, ? - Fcdtschenko: Turkestan 
Apid. I. p. 121. 

Anthidium laterale Latr. <J, Dorsalsegment 6 u. 7 von oben. 

Nigrum, flavo - albido - maculatum, fulvo - hirtum, thorace 

semper nigro, scutello rotundato, emarginato, lobis lateralibus 

dentiformibus, abdomine nitido, sparsim grosseque punctato, 

segmento 1.—6. utrinque lateribus albido-maculatis, § mterocu- 

lari nigro, scopa aurea, S segmento 6. utrinque lobato, 7. nigro, 

quadrangulari, medio spinutoso, trochanteribus posticis dentatis. 

Anthidium laterale gehört zu den grössten gelb gezeichneten 

Arten; die zahnförmigen Seitenlappen des Scutellum, das Star ■ 

glänzende, schwarze, nur an den Seiten gelblichweiss gefleckte 

Abdomen, im 5 das schwarze Nebengesicht, der gelbliche Clypeus, 

die goldgelbe Scopa und im 3 das charakteristisch gebildete 

Analsegment lassen die Art sicher erkennen. 

o. — Schwarz, weissgelb gefleckt, gelbbraun behaart; Kopf 

und Thorax grob runzlig punktirt, Clypeus rothgelb, Gesicht 

lang gelblich behaart. Fühler schwarz, Schaft an der Spitze ott 

röthlich. Thorax schwarz, nur die Calli humerales gelb, Seiten 

und Hintertheil lang und dicht gelblich behaart; Seitenrand des 

Mesonotum, Scutellum sammt Seitenlappen vorragend, letztere 

zahnartig verlängert, Scutellum hinten eingedrückt, ausgebuchtet, 

fast 2-lappig; herzförmiger Raum des Metathorax überall gro 

und tief punktirt. Abdomen stark glänzend, sparsam aber gro 

punktirt, die Segmentränder wenig feiner und dichter, Segment 
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1. 6. jederseits mit grossem, gelbweissen Fleck, Analsegment 

abgerundet, mitten sehr klein, rundlich ausgeschnitten, dem 

Rande zu dicht gelbgreis befilzt. Ventralbürste goldgelb. Beine 

rothgelb, nur an der Basis dunkler, rostfarbig behaart, Sporen 

rothgelb. Flügel scheckig gebräunt, Adern schwarzbraun, Tegulae 

gelb mit brauner Scheibe. — 12—14 mm lang. 

3 wie das Weibchen, aber auch die unteren Theile 

des Nebengesichtes wie die Scheibe der Mandibel gelblich. 

Thoraxscheibe länger und dichter gelbbraun behaart ; Seiten¬ 

flecken des Abdomen kleiner, Segment 6. mit gelappten 

Hinterecken, 7. schwarz, mitten in einen kurzen Dorn ausge¬ 

zogen, sonst sehr breit viereckig, mit gerundeten und etwas 

verbreiterten Hinterecken. Ventralsegmente grob und dicht 

punktirt, mit blassen Rändern, die lang gelb betranst sind, 6. 

hohl, sehr breit, hintere Hälfte bleich. Hinterschenkel dunkler, 

deren Trochanteren stark gezähnt. — 15—18 mm lang. 

Anthidium laterale ist eine sehr konstante Art, die ich einst 

zahlreich im Ct. Wallis bei Siders auf Centaurea paniculata im 

Juli mit Frey-Gessner beobachtete. Einzeln fing ich sie bei 

Budapest im Juli 1886 an Salvia und auch bei Bozen (Juli 1895) 

auf Centaurea paniculata; 2 £ erhielt ich durch Mocsary vom 

Caucasus (Tiflis, Leder); nach Morawitz kommt die Art noch 

in Turkestan vor. Im Mus. Wien befinden sich einige Exem¬ 

plare von obigen Fundorten, im Mus. Berlin ein Pärchen von 

Griechenland, nach Latreille auch noch in Nord-Afrika 
heimisch. 

23. Anthidium, annulatum Lep. 

1841. — Anthidium annulatum Lepeletier, $ Hist. nat.Insect. Hymen. II. p. 388. 

»3- — Caput nigrum, rufo-pallido subvillosum; genis et 

elypei parte supera ferrugineis; hujus parte infera et linea utrinque 

verticis luteis; antennae nigrae, articulo 3.—4. basi ferrugineis. 

Thorax niger, linea utrinque humerali et macula ante alas parva, 

luteis; alarum squama lutea, puncto medio fusco; scutellum 

nigrum, lobis lateralibus luteis, fusco submarginatis. Abdomen 

nigrum, segmentorum 5 macula utrinque lutea, ovali magna; 

k 3. in dorso paululum abbreviatis; segmentum 6. omnino 

nigrum, lateribus subemarginatum; anus brevis, breviter triappen- 

diculatus, appendiculo intermedio spiniformi, lateralibus obtuse 
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dentiformibus. Pedes lutei, femorum basi nigra; alae fuscae. 

Long. 5'.'* lignes (== 12'/* mm). I 

Foret de Saint-Germain en Laye. (Paris?)« 

24. Anthidium annulare Schenck. 

1868. — Anthidium annulare Schenck, <J V Jahrb. Ver. ^as^a“ 

»<$. _ Clypeus gelb, Flecken daneben rostroth, dicht mit 

gelblichen Haaren bedeckt, ebenso der untere Rand des Clypeus 

dicht mit solchen besetzt; bei annulatum Lep. 3 der obere Theil 

des Clypeus nebst den Backen rostroth; Fühler schwarz, an der 

Basis des Schattes ein rother Ring, ebenso gefärbt das kleine 

Grundglied; bei annulatum Lep. bildet dieser Ring das Glied 

3 und Basis von 4. Thorax schwarz, kurz und ziemlich dicht 

braun treib behaart, Tegulae rostroth, braun gefleckt; annulatum 

Lep. jederseits mit einem gelben Schulterflecken und einem 

kleinen gelben Flecken vor den Flügeln; Scutellum viereckig, 

nach dem Ende verschmälert, jederseits mit einem spitzen Zahn, 

der Endrand gekerbt; bei annulatum Lep. Scutellum neben gelb. 

Abdomen auf Segment 1.—5. jederseits mit einem gelben 

Streifen, also mit 5 weit unterbrochenen Binden, Segment 6. mit 

viereckigen Mittelflecken, bei annulatum ganz schwarz; Segment 6. 

neben mit einem sehr kleinen Zähnchen, die Ecken des Endrandes 

einen etwas vorragenden, breiten, kurzen Zahn bildend. Segment 

7. weit vorragend, breit, am Endrande mit 3 dreieckigen Zähnen, 

der mittelste am längsten und schmälsten; bei annulatum Lep. 

dieses Segment fast verborgen, mit 3 Zähnen, die seitlichen 

stumpf der mittlere spitz. Bauch neben mit langen, gelben 

Haaren dicht besetzt. Beine rothgelb, Schenkel schwarz, be, 

annulatum Lep. nur die Basis. 15 mm lang. 

Das $ hat auf dem Clypeus ein rothgelbes Dieiec , er 

Rand schmal schwarz gerandet; Basis der Schenkel schwarz, 

Sammelhaare rothgelb, Analsegment abgerundet, kurz ge 

gewimpert. An den Fühlern der Schaft und Geisselghed 1. 

oben mit einem schmalen, rothbraunen Ring. 

Tirol (Austria); Funk.« 

Sollte annulare nicht = laterale sein? — Alle Eigenthum Ho¬ 

heiten stimmen genau überein bis auf das Analsegment es 3 

- das bei laterale wohl nur schwer als »mit 3 dreieckigen 

Zähnen, der mittlere am längsten» zu bezeichnen ist. 
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25. Anthidium gratum Mor. 
1896. — Anthidium gratum F. Morawitz, $ $ Horae soc. ent. Ross. XXX. p. 166. 

»Clypeo altitudine paulo latiore, scutello margine apicali 

crasso semicirculari medio leviter impresso, lobis lateralibus 

haud dentatim prominulis; thorace splendido pectore lateribusque 

niveo-pilosis, dorsuli scutellique disco disperse punctatis; segmento 

mediano postice fere laevi nitido; alis anticis cellulis cubitalibus 

magnitudine fere aequalibus, vena transversa ordinaria pone 

furcam cubiti sita; abdominis segmentis dorsalibus subtilissime 

punctulatis, apicalibus albo-pilosis, intermediis basi niveo-ciliatis, 

anticis margine postico pallide-membranaceis, flavis, disco utrinque 

striga rufo-picea, fusca vel nigra ornatis. 

$ — mandibulis 7. dentatis, dente superiore et tribus 

apicalibus majoribus, intermediis minutis; capite flavo fronte verti- 

ceque maxima ex parte nigris, antennis fulvis scapo antice flavo ; 

thorace flavo, dorsulo scutelloque nigris; illo lateribus vitisque binis 

latis discoidalibus pallidis, hoc antice flavo, scopa nivea; pedibus 

flavis femoribus posterioribus tibiisque omnibus nigro-pictis, meta- 

tarsis intermediis sat latis. — Long. 9 mm. 

3 colore subsimilis feminae; facie densissime niveo- 

pilosa; mandibulis apice bidentato; abdominis segmentis dorsalibus 

6. utrinque dentato, 7. emarginato, emarginatura angulis lateralibus 

interdum spinoso-productis, ventrali ultimo magno subquadrato 

fortiter bicarinato, apice bisinuato angulis lateralibus acutis, medio 

leviter exciso. — Long. 10 mm. 

Der Kopf des Weibchens ist blass schwefelgelb, glänzend, 

punktirt, schneeweiss behaart, Stirn und Scheitel schwarz, die 

hinteren Ocellen sind von einander fast ebenso weit als vom 

Augenrande entfernt, unter dem vorderen ist eine gelbe, ovale 

Makel voihanden. Der Clypeus ist am Endrande deutlich breiter 

als hoch. Die inneren Augenränder verlaufen nach unten zu 

schwach convergent. Die Netzaugen stossen auf die Basis der 

Mandibeln; diese sind gelb mit gebräunten Zähnen. Thorax 

gelb, mit sehr dicht schneeweiss behaarter Brust; Dorsulum und 

Scutellum schwarz, sehr lebhaft glänzend, ersteres mit blass¬ 

gelbem Seitenrande und 2 breiten, gelben Längsstreifen, fein 

und ziemlich dicht punktirt mit glatter Scheibe. Das Scutellum 

hat einen auffallend dicken, bleichgelb gefärbten Endrand und 

ebensolche Seitenlappen; es überragt ein wenig die glänzende, 

dunkle, hintere Wand des Mittelsegmentes, dessen Seiten gelb 
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«efärbt und weiss behaart sind. Die fein punktirten Tegulae 

sind weisslichgelb mit braunem Scheibenflecke. Die flugel 

zeigen einen breiten, rauchig getrübten Aussenrand, am Grunde 

röthliche, sonst dunkle Adern; in der Radialzelle ist ein bräun¬ 

licher Wisch, welcher beiderseits nur wenig abgekürzt ist, vol¬ 

lenden; die Vena transversa ordinaria ist nach aussen von der 

Gabel eingefügt. Das glänzende Abdomen ist sehr lern punktirt, 

weisslichgelb gefärbt, die mittleren Segmente am Grunde mit 

einer aus kurzen, dicht gedrängten, weissen Haaren zusammen¬ 

gesetzten Binde eingefasst, die vorletzten mit steifen borsten- 

artmen Haaren bekleidet, das mitten kaum ausgerandete Anal- 

seament dicht weiss behaart, die vorderen mit weisslich ent¬ 

färbtem, membranösen ■ Endsaume. Mit Ausnahme des letzten 

Segmentes sind die übrigen am Grunde schmal schwarz gesäumt 

die& schwarze Färbung mitten dreieckig vortretend und sind 

iederseits vor dem Endrande mit einem ziemlich langen, roth- 

braunen Querstreifen geziert. Die Beine sind weisslichgelb 

die unteren Tarsenglieder röthlich, die Unterseite dei Sehen ce 

und die Innenfläche der Schienen schwarz gefleckt. 
Das Männchen hat ähnlich gefärbte Fühler wie das 

Weibchen, deren 3. Glied kaum länger als das 4. erscheint. 

Der Thorax und das Mittelsegment sind meist schwarz, seltener 

die Mesopleuren und die Seiten des letzteren gelb geflec 't, 

das Dorsulum und Scutellum wie beim Weibchen gezeichnet; 

ebenso die Dorsalplatten des Abdomen, nur sind die Quer¬ 

streifen der Segmente dunkler gefärbt und die Endränder dicit 

weiss behaart. Das 6. Segment trägt jederseits einen langen 

Zahn, das 7. ist mitten ausgeschnitten und hat zugerunde e 

Seiten' die Ausrandung ist zuweilen jederseits von einem kuizen 

Stachel begrenzt. Die gelben Ventralplatten sind am Endrande 

dicht weiss bewimpert, die letzte ist gross, fast viereckig, kahl, 

schwarz mit braungelbem Endrande, welcher jederseits in einen 

spitzen Winkel ausläuft und mitten einen winzigen Ausschnitt 

zeigt; die Scheibe ist der ganzen Länge nach von 2 paral e 

mit einander verlaufenden Leisten durchzogen. Die schwarzen 

Zeichnungen an den Beinen sind ausgebreiteter als beim Weibchen. 

Diese hübsche Art ist schlanker gebaut als A. punctatum 

Latr. und lässt sich mit keiner mir bekannten vergleichen. 

Usun-ada von Varentzow gesammelt.« ? 

Transcaspia, 
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26. Anthidium afrum Lep. 

Anthidium afrum Lepeletier, f $ Hist. nat. Insect. Hymen, p. 387. 

Anthidium afrum Lucas, f 2 Explor. sc. Algerie. Zool. III. p. 202. 

Anthidium afrum Gribodo, Bull. soc. entom. Ital. XXVI. p. 92. 

Anthidium afrum Lep.? f. Dorsalsegment 6. u. 7. von oben. 

>>^- Caput luteo-ferrugineum, albido subvillosum; macula 

frontis ad verticem seu fascia abbreviata ocellos duos superos 

continente, clypei margine infero, mandibularumque apici, fusco 

feirugineus, antennae ferrugineae, apice nigrescentes. Thorax 

luteo-feri ugineus, dorso nigro, luteo antice et lateribus marginato; 

scutellum luteo-ferrugineum, ferrugineo marginatum. Abdomen 

supra fusce ferrugineum, segmentorum omnium fascia lutea, 

in dorso subemarginato-interrupta; anus luteus. Pedes luteo 

ferrugineoque mixti, alae subfuscae, costa et apice subfusciores 

et violaceo submicantes. — Long. 5 lignes (= 111/2 mm). 

3 — differt: antennarum articulis 4 aut 5 primis solis 

fertugineis, linea verticis continua post oculos descendente lutea; 

segmentum 6. recta sectum, lateribus angulatum, fascia lutea ut 

in antecedentibus; anus ferrugineus, fascia repanda lutea, lateribus 

dentiformi-angulatis, appendice medio longiori, apice truncato. — 

Long. 5 V2 ügnes (== 12Va mm). 

Oran. (Algeria). 

Mir liegt nur ein (?) 3 von unbekanntem Fundort vor. 

27. Anthidium ferrugineum F. 

1707. — Apis ferruginea Fabricius, — Mant. Insect. I. p. 303. 

1789. — Apis ferruginea Olivier, — Encycl. method. Insect. IV. p. 74. 

1789. — Apis ferruginea Villers, — C. Linnaei entom. IV. p. 316. 

1790. — Apis ferruginea Gmelin, — Linne: Syst. nat. Ed. 13a I. 5. p. 2778. 

1793. — Apis ferruginea Fabricius, — Entom. System. II. p. 333. 

1804. — Anthidium ferrugineum Fabricius, — Syst. Piez. p. 367. 

1806. — Anthophora ferruginea Illiger, — Magaz. f. Insectenk. V. p. 118. 

1809. — Anthidium ferrugineum Latreille, Gen. Crust. & Insect. IV. p. 168. 

1809. — Anthidium ferrugineum Latreille, 2 — Ann. mus. hist. nat. XIII. 

p. 46 & 224, 

1841. — 

1846. — 

1894. — 
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1815. 

1832. 

1838. 

1838. 

1841. 

1884. 

1884. 

Anthidium 

Anthidium 

Anthidium 

Anthidium 

Anthidium 

Anthidium 

Anthidium 

1894. — Anthidium 

ferrugineum Germar., - Magaz. f. Entom. 1. P. 2 p. 84. 

thoracicum Klug, - Symb. physic. Dec. 3. Insect.; T 
28 F. 7 (£)! 

thoracicum Spinola, - Ann. soc. ent. France VII. p. 521. 

ferrugineum Spinola — S $ Ann- soc- entom* trance 
ö VII. p. 521. 

ferrugineum Lepeletier, $ Hist. nat. Insect. Hym. II. p. 402. 

ferrugineum Magretti, Ann. mus. civ. Genova XXI. p. 625. 

ferrugineum var. thoracicum Mocsäry, - Termesz. 
Füzet. VIII. p. 245. 

ferrugineum Gribodo, Bull. soc. entom. Ital. XXVI. p. 84. 

Anthidium ferrugineum Fabr. S, Dorsalsegment 6 u. 7. von oben. 

»Capite thoraceque nigris, ferrugineo maculatis, abdomme 

pedibusque ferrugineis. — . . .0_.N 
Habitat in Hispaniae floribus; Coli. Vahl.« (n.Fabricius )• 

Lepeletier sagt weiter: 
»Caput ferrugineum, fronte verticeque nigris, lllius hneola 

longitudinali sub ocellis ferruginea: mandibulis apice nigris, 

antennae ferrugineae; thorax ferrugineus, dorso sternoque nigris; 

alarum squama ferruginea; scutellum nigrum, ferrugineo postice 

et lateribus marginatum. Abdomen ferrugineum, segmentorum 

2._3. margine infero in dorso sublobato, anus feriugineus, 

patella ventralis ferruginea; pedes terruginei; alae fuscescentes. 

Hispania, Arabia.« 
var. thoracicum scheint nach der Beschreibung ein kleines 

Exemplar dieser Art zu sein, das typische Exemplar (von Mus. 

Berlin) gleicht vollkommen einem hellgefärbten ferrugineum - 

K1 u g s a g t: 
»var. thoraeieum, — rufo-testaceum, annulo frontali thoracisque 

dorso nigris, abdonnnis segmentis puncto medio baseos fusco. 

_ S. — (7 mm lg. n. d. Abbild.) £ 
Habitat inter Kenneh et Syenam, November. (Nubien « 

Anthidium ferrugineum gleicht morphologisch dem latreillei 

fast vollkommen, ist aber durch die ganz rostgelbe bis rost- 

rothe Färbung der helleren Zeichnungen von Kopf und Thorax, 

Wie das rothe Abdomen gut zu unterscheiden, beim S zeigen 
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die mittleren Abdominalsegmente mitten am Rande eine eigen¬ 

artige häutige Verlängerung, beim 3 ist der mittlere Fortsatz 

des Analsegmentes viel schmaler, länger vorragend und nicht 

quadratisch wie bei latreillei. 

Schwarz, roth bis rothgelb gefleckt, weisslich behaart, 

wie latreillei gebaut, aber die Zeichnungen an Kopf und Thorax 

rostgelb bis roth; Fühler ganz roth. Abdomen ganz und gar 

roth, die gelben Zeichnungen von latreillei nur bei der Type 

von var. thoraeicum schwach conturirt, der häutige Rand des 

2.—4. Segmentes mitten mehr oder weniger vorgezogen und 

etwas abstehend* welche Bildung diese Art mit cinctum (wo 

diese Segmentränder breit schneeweiss gefärbt sind) gemein hat. 
— 8—9 mm lang. 

$ — wie latreillei cJ gebaut, und wie sein 9 gefärbt, 

Fühler roth mit gelbem Schaft; Abdomen ganz roth, 6. Segment 

gewinkelt, fast gezähnt, 7. rothgelb, gerade abgeschnitten, fast 

parallel und mitten in einen schmäleren, längeren und weiter 

vorstehenden, rothen Fortsatz verlängert; Ventralsegment 6. ganz 

wie bei latreillei gebaut. — 9—10 mm lang. 

Anthidium ferrugineum liegt mir in mehreren Exemplaren 

von Spanien und Klein-Asien vor; im Mus. Wien befinden 

sich 6 S von Beirut (April), Syrien; im Mus. Berlin ein 

typisches Exemplar (var. thoraeicum von Nubien und $ von 

Casablanca (Tunis? Quedenfeld), im Mus. Budapest ein 

Pärchen von Portugal und 1 ? von Aegypten. 

28. Anthidium discoidale Latr. 

1809. — Anthidium discoidale Latreille, £ — Ann. mus. hist. nat. XIII. 

p. 46 & 225; T. 1 F. 5. 
1815. — Anthidium discoidale Germar, — Magaz. f. Entom. I. P. 2. p. 86. 

■ • th.id u i ferrugineum var. discoidale Spinola, Ann. soc. entom. 

France VII. p. 523. 
1841. — Anthidium discoidale Lepeletier, Hist. nat. Insect. Hymen. II. 397. 

1846. — Anthidium discoidale Lucas, Explor. sc. Algerie. Zool. III. p. 205. 

*<$• — Caput nigrum, albido-villosum, vertice rufo-hirto; 

clypei parte infera, genis lateribusque post oculos, luteo-ferrugineis; 

antennae luteo-ferrugineae. Thorax niger, rufo-villosus, humeris, 

linea dorsi laterali, maculaque ante alas, luteis: alarum squama 

luteo-ferruginea; scutellum nigrum, margine infero interrupto 

luteo. Abdomen supra luteum, segmentorum 6 basi tenui 

ferruginea et macula dorsali subtriangulari fusco-ferruginea, 

U 
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6. lateribus obtuse unidentatis; anus luteo-ferrugineus, recta sectus, 

in medio unidentatus. Pedes luteo-ferruginei. Alae subrufae 

hyalinae. — Long. 23/4 lignes (= 6 mm).« 

Algeria. 
o 

Wohl fcrrugincum vcir.? 

29. Anthidium grohmanni Spin. 

1838 _ Anthidium Grohmanni Spinola, d $ Ann. soc. ent. France VII. p. 524. 

1841. - Anthidium provincialeLepeletier, d ? Hist. nat. Insect. Hym. II. p. 395. 

1884. _ Anthidium Grohmanni Magretti, Ann. mus. civ. Genova XXI. p. 62o. 

j __ Long. 51ign. (= 11V2 mm), larg. IV2 hgn. (== 3l/2 mm). 

Antennes noires: le 1. article jaune en dessous, les autres 

ferrugineux. Tete noire, chaperon, une grande tache de chaque 

cote^le long du bord interne des yeux et occupant toute la 

portion de la face comprise entre les yeux et le chaperon, 

une petite tache sur le front devant l’ocelle anterieur, jaune 

roussatre. Mandibules jaunes, dents terminales noires; dessous 

et derriere de la tete jaunes. Thorax noir, tache de jaune. 

taches jaunes, disposees comme les taches ferrugineuses, dans 

A. ferrugineum variete intermediaire que j’ai decrite et dans 

le male de la var. A: abdomen ferrugineux, plus fonce sur le 

dos que sur le ventre, presque noir ä la base supeneure de 

chaque anneau: une bande jaune roussatre sur le dos de chacun 

des 5 premiers, interrompue au milieu sur le premier, echancree 

seulement sur les quatre autres; 5. et 6. jaunes, conformes 

comme dans l’espece precedente (discoidale Latr. et cinctum Klug). 

Pattes jaunes, hanches trochanters, base des femurs, noirs. Alles 

enfumees, nervures noires, un peu plus claires pres de loiigine. 

Cette description met en evidence la grande affimte, de ce male;8 

avec celui du ferrugineum. Deux considerations m’empechent- 

cependant de les rcunir. D abord le corps est plus fortement 

ponetae dans le grohmanni. 11 est bon d observer que dans 

presque tous les Anthidies, le chaperon du male est plus finement 

ponctue que celui de la femelle. Or la ponctuation est plus 

forte dans le chaperon du grohmanni 3 que dans le ferrugineum 

c. La difference deviendrait plus remarquable si on comparait 

ces deux Puis le dos des segments abdominaux est plus 

egal et leur bord posterieur est moins deprime dans le 

grohmanni, qui se rapproche davantage des Anthidium manicatum, 

florentinum, etc., dans lesquels cette depression est ä peine sensible, 
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Un peu plus petite que le 3, s’eloigne d’avantage 

du ferrugineum. Tout ce qui est ferrugineux et roussätre, dans 

celui-ci est noir et jaune dans la $ grohmanni. Cependant la 

distribution des couleurs est la meme sur la tete et sur le 

corselet, la tache mediane est plus grande. Fes 3 premieres 

bandes jaunes de l’abdomen sont interrompues, la 1. plus largement 

reduite a deux taches laterales.' celles des 4. et 5. anneaux sont 

entieres, mais fortement echancrees, echancrure anterieure etroite 

et prolonde, 6. anneau entierement jaune. Cependant cette piece 

ainsi que la plaque anale inferieure ont la meme forme que dans 

le ferrugineum 

(Je dois encore a M., Grohmann un autre Anthidium de 

Sicile que je crois inedit.)« 

Wohl = ferrugineum? — 

30. Anthidium croceum Mor. 

1878. — Anthidium croceum F. Morawitz, 5 Horae soc. ent. Ross. XIV. p. 59. 

— Clypeo longitudine paulo latiore, lobis lateralibus 

scutelli triangularibus dentiformibus; scutello deplanato promi- 

nenti, fere semicirculari apice emarginato; flavum, antennis rubris, 

mandibulis dentibus 4 nigris armatis; capite crasse profundeque 

punctato, vertice fronteque nigris-macula sub ocellis ovali auran- 

tiaca ornato; thorace nigro-picto; abdominis segmentis basi fortiter 

punctatis, anticis colore aurantiaco variegatis; scopa albida; meta- 

tarso intermedio lineari parce piloso. — Long. 7—8 mm. 

Die schwach glänzenden, gelben Mandibeln sind am Grunde 

dicht weisslich behaart, der geschwärzte Innenrand vierzähnig; 

der Endzahn am stärksten entwickelt, die 3 oberen klein, von 

dreieckiger Gestalt. Der Kopf ist gelb mit orangefarbenem 

Hinterhaupte, ein Raum, von den Fühlern beginnend und bis 

über die Nebenaugen hinaufreichend, hier beiderseits erweitert, 

schwarz gefärbt; in dieser schwarzen Färbung ist unterhalb der 

mittleren Ocelle eine grosse, ovale, orangefarbene Makel Vor¬ 

handen. Der schwach glänzende Clypeus ist deutlich breiter 

als hoch, grob punktirt und wie die übrigen Gesichtstheile weiss 

behaart; die übrigen Theile des Kopfes grob, sehr tief und dicht 

punktirt. Die Fühler sind roth mit orangefarbenem Schafte, die 

Geissei oben kaum gebräunt. Der Thorax ist schwarz, grob 

punktirt, die Brust nebst den Mesopleuren und Schulterhöckern 

gelb gefärbt; das Mesonotum ist beiderseits gelb eingefasst, tief 

11* 
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punktirt mit flachen Punktzwischenräumen. Das fast halbkreis¬ 

förmige, in der Mitte ausgerandete, dachförmig über der matten, 

hinteren Thoraxwand vorragende Scutellum ist gelb, nur am 

Grunde ein schmaler Streifen schwarz gefärbt; die gelben Seiten- 

lappen des Scutellum sind dreieckig zahnförmig voisptingend. 

Der Thorax ist oben spärlich greis, sonst überall weiss 

behaart; die Tegulae sind gelb mit gebräunter Scheibe; die 

Flügel, namentlich am Aussenrande stark getrübt, das Randmal 

gelbbraun, die Adern schwarz gefärbt. Das schwach glänzende 

Abdomen ist gelb, die 3 vorderen Segmente zum Theil orange¬ 

farben; die Segmente sind am Grunde gröber, vor dem Endrande 

feiner, aber auch hier nicht besonders dicht punktirt, beiderseits 

mit einer sehr kurzen, weissen Cilienbinde und die voiletzten 

mit steifen, weissen Härchen reichlich versehen; das 6. Segment 

ist mit kurzen, weissen Haaren bedeckt, die Bauchbüiste gieis. 

Die Beine sind gelb, die Endglieder der Tarsen röthhch gefärbt; 

der Metatarsus des mittleren Beinpaares linear und aussen dünn 

behaart, der des 3. hat eine durchgehende, stark vorspringende 

Längsleiste, durch welche die Aussenfläche dieses Tarsenghedes 

halbirt wird. , • 
In der Zeichnung mit Anthidium thoracicum Klug, in der 

Körpergestalt mit A. rubiginosum Lep. übereinstimmend, unter¬ 

scheidet sich diese Art von beiden durch die Skulptur. 

Tschemachlinskaja an Alhagi.« 

Caucasus. 

31. di11h /(l/tifti latreillet Lep. 

1841. — Anthidium Latreillei Lepeletier, d ? Hist. nat. Insect. Hymen. II. p. 39o. 

1841. _ Anthidium rubiginosum Lepeletier, $ $ — Hist, natur. Insect. 
Hymen. II. p. 396. 

1852. — ? Anthidium floripetum Eversmann, d ? — Bul1* soc* natura1, 
Moscou XXV. P. 3. p. 83. 

1854. — Anthidium coronatum Smith, $ Catal. Hymen, ßrit. Mus. II. p. 204.. 

1875 _ Anthidium rubiginosum F. Morawitz, — Fedtschenko: Turkestan 
Apid. I. p. 125. 

1884 _ Anthidium rubiginosum Perez, — Actes soc. Linn. Bordeaux XXX\ II. 
T. 1 F. 13, 15 & 24 (d)- 

1886 _ Anthidium rubiginosum Radoszkowski, d ? — Horae soc. entom. 
Ross. XX. p. 50, T. 3 F. 14. 

1886 _ Anthidium floripetum Radoszkowski, d ? — Horae soc. entom. 
Ross. XX. p. 50, T. 3 F. 14. 

1886 _ Anthidium rubiginosum Radoszkowski, d ? ~ Horae soc. entom. 
Ross. XX. p. 52. 
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Anthidium latreillei Lep. Dorsalsegment 6 u. 7 von oben. 

»$• ~ Caput nigrum, albido-villosum, vertice rufo-hirto; 

clype°, genis, oculorum orbita interna, mandibulis supra, frontis 

lineola, maculaque post oculos magna subtriangulari, luteis. 

Thorax niger, marginis omnis antici lineola lutea; alarum squama 

lutea, puncto medio ferrugineo; scutellum nigrum, margine omni 

postico luteo-ferrugineo. Abdomen supra nigrum; segmenti 1. 

macula utrinque magna triangulari, 2.—4. fascia in dorso inter- 

rupta, 5. fascia continua antice emarginata, luteis; anus niger, 

margine tenui postico fusce ferrugineo; patella ventralis ferru- 

ginea. Pedesluteo-ferruginei, femoribus basi nigris; alae praesertim 

costa et apice fuscescentes, subviolaceo micantes. — Long. dVAmnes 
(= 10 </2 mm). 

3 — differt: antennarum articulo 1. antice luteo; thorax 

antice linea tenui humerali lutea, in lateribus descendente, margi- 

natus, abdominis segmentum 6. fascia, ut in antecedentibus, 

lutea, utiinque angulatum; anus ad latera luteo maculatus, recta 

sectus, appendice medio parvo obtuso. — Long. 5 lignes (= 

HV2 mtn). 

Provence et nord de l’Espagne.« 

Europ. mer. 

Nigrum, flavo-maculatum, albido-hirtum, abdomine plus 

minusve nigro-fusco-luliginoso, late flavo-fasciato, scutelli lobis 

dentiformibus, $ facie capitisque margine posteriori utrinque 

late flavo-maculato, segmento anali rotundato flavoque, 3 seg- 

mento 6. recto, lateribus dentatis, 7. recta-secto, medio appendice 

obtuso truncatoque, ventrali 6. fere quadrato, plano, laevi niti- 
doque. 

Anthidium latreillei gehört mit ferrugineum, cinctum, numi- 

dum, grohmanni, flavum und limhiferum in eine Gruppe, welche 

gezähnte Scutellumlappen besitzt und im 3 ein paralleles, gerade 

abgeschnittenes 7. Segment aufweist, das mitten einen stumpfen 

Fortsatz hat; latreillei ist im $ an den breiten, gelben, kaum 

unterbrochenen Segmentbinden des schwarz- bis rothbraunen, 
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Abdomen und dem reichlich gelb gezeichneten Kopf und Thorax 

zu erkennen, das 5 zeigt ausser dem eigentümlich geformten 

Analsegment, ein seitlich gezähntes 6. Segment. 

^_Schwarz, gelb gezeichnet, weisslich behaart; Kopf 

und Thorax matt, grob runzlig-punktirt, Clypeus kaum vorge¬ 

zogen, gerundet und gelb, mit braunem Rande, Stirn gelb 

befleckt, Nebengesicht bis zum oberen Augenrande, Mandibel 

bis auf die Spitze gelb und der Hinterhauptsrand jederseits mit 

breitem, gelben Fleck, die mitten oft zusammenfliessen; Fühler 

roth- bis schwarzbraun, Geisselglied 3. am kürzesten, die übrigen 

ziemlich gleich. Thorax am vorderen Seitentheil gelb, ebenso 

die Vorderecken des Mesonotum und der Scutellumrand wie 

die Seitenlappen desselben, diese zahnartig vorspringend; herz¬ 

förmiger Raum grob punktirt. Abdomen mehr oder weniger 

ausgedehnt schwarz- bis rothbraun, einzeln und grob punktirt, 

aufden Segmenträndern kaum dichter, Segment 1.—6. aul der 

Mitte mit breiter, gelber Binde, die auf den vorderen Segmenten 

oft unterbrochen ist, 6. fast ganz gelb, schön geiundet. \ entral 

bürste goldgelb. Beine röthlichgelb, nur an dem Basaltheil 

rothbraun. Flügel gebräunt, Adern schwarzbraun; Tegulae gelb 

mit rother Scheibe. — 8—9 mm lang. 

(J _ wie das Weibchen, aber auch Fühlerschaft vorne gelb, 

Fühlerglieder gleich lang; Thorax bei nördlicheren (Gallia mer.) 

Exemplaren oben oft kaum gelb gezeichnet; Segment 6. an 

den Seiten gewinkelt, fast gezähnt, ganz gelb, 7. gerade abge¬ 

schnitten, parallel, dunkelbraun mit gelb gefleckten Hinterecke,i, 

mitten mit einem kurzen, abgestutzten Fortsatz versehen, welche 

Bildung wohl als charakteristisches Merkmal aufzufassen ist und 

als Kriterium bei der eventuellen Zusammenziehung der folgenden 

Arten zu dienen hat. Ventralsegmente rothgelb mit blassen 

Rändern, grob punktirt, 6. quadratisch, rothbraun, Scheibe glatt 

und glänzend; hintere Trochanteren mit kurzem, ganz stumpfen 

Höcker bewehrt. — 972—H mm ^an§* 

Als hellere Varietät kann man rubiginosum Lep. bestehen 

lassen, die durch reichlich gelb gezeichneten Thorax bei roth- 

braunem bis l-othem statt schwarzem Abdomen und kaum 

unterbrochenen gelben Binden auflällt. 

var. rubufiftosam Lep. 

Hispan., Sicil., Graecia, Aegypt., Arabia. 
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Anthidium latreillei liegt mir in zahlreichen Exemplaren 

vor, die dem Mus. Wien gehören und von Poros (Graecia, 

Krüper) stammen, im Mus. Berlin sind diverse Exemplare 

aus Süd-Europa und Aegypten, ich erhielt Stücke von Süd- 

Frankreich (Lichtenstein), Spanien, Sicilien (Fairmaire) 

und Griechenland (Poros, Syra, Attica, von Krüper), erstere 

zeichnen sich durch dunklere Färbung aus. 

Anthidium rubiginosum beschreibt Lepeletier: 

— Caput nigrum, clypeo, genis, mandibulis supra, 

macula frontali sub ocellis, aliaque magna post oculos, luteo 

ferrugineis; antennae nigrae, articulis primis antice fusce ferru- 

gineis. Thorax niger, linea humerali ad alas descendente lutea; 

alarum squama lutea; scutellum nigrum, margine postico tenui 

luteo. Abdomen supra ferrugineo-fuscum, segmentorum 5 fascia 

lutea subinterrupta, aut supra emarginato-sinuata; anus fere 

omnino luteus; patella ventralis rufa. Pedes lutei, femorum basi 

nigro-ferruginea; alae subhyalinae, apice et ad partem charac- 

teristicam fuscae. — Long. ? 

6 — differt: macula frontali nulla; abdomen ferrugineum, 

cum tasciis ut in altero sexu luteis; segmenti 6., uti antecedentes 

iasciati, latera unispinosa; anus luteus, subrecta sectus, appendice 

medio, mediocri, ferrugineo, subtruncato. Pedes lutei, femorum 

basi vix fusca. — Long. ? 

Hispania et Arabia.« 

32. Anthidium floripetum Eversm. 

1852. — Anthidium floripetum Eversmann, 3 $ — Bull. soc. natural. Mos- 

cou XXV. P. 3. p. 83. 
1886. — Anthidium floripetum Radoszkowsky, <§ ^ — Horae soc. entom. 

Ross. XX. p. 52. 

»Anthidium nigrum, griseo-pubescens, occipite thoraceque 

flavo-maculatis, scutello flavo-marginato; abdomine mutico, flavo- 

cingulato; pedibus fulvis. 

3 — cingulis abdominis vel integris, vel anterioribus inter- 

ruptis; segmento-anali truncato, transverso; segmentis duobus 

ultimis rarius fulvescentibus; 

$ — cingulis omnibus integris; segmento anali rotundato; 

lana ventrali grisescenti-alba. 

Parvum, 3—4 lineas longum (6i/2—872 mm lang). Hypo¬ 

stoma flavum, macula subquadrata sub antennis nigra; antennae 



108 
Anthidium floripettiia. 

vel totae nigrae, vel fulvae, apice nigrae; occiput flavo-aut 

fulvo-maculatum. Thorax antice utrinque macula flava; scutellum 

flavo-marginatum, margine vel integro vel medio inten upto. 

Abdomen atrum, flavo-cingulatum, cingulis vel omnibus mtegris 

vel anterioribus interruptis. 

— segmentis duobus ultimis rarius totis fulvis aut ful- 

vescentibus, ano inflexo obtuso, truncato, transverso. 

~ cingulis flavis abdominis omnibus integris, segmento 

anali semicirculari, flavo-fasciato aut omnino flavo. Pedes in 

utroque sexu fulvi aut flavi. 

Hab. in prov. Orenburgensi.« 

Russia or. 
Radoszkowski, der die typische Sammlung von Evers- 

mann besass, bemerkt folgendes: 

»Je regrette de ne pas posseder le veritable exemplaire 

d'Anthidium rubiginosum d’Europe ou d’Algerie, pour le comparer 

avec le type d’A. floripetum Eversm.; mais en etudiant les des- 

criptions de Lepeletier et de Morawitz et les comparant 

avec mes exemplaires typiques d’Eversmann, jai des doutes 

sur leur identite. 
Comparons les descriptions avec les types dEversmann. 

A. rubiginosum, Lep. Mor. A. floripetum, Eveism. 

Une tache jaune au dessous 

des ocelles, le bord du chaperon 

dente. 

Abdomen brun ferrugineux, 

chaque segment portant une 

bande jaune presque interrom- 

pue ou au moins echancree, le 

1. segment interrompue. 

Palette ventrale rousse. 

Le reste conforme avec 

Pas de täche au dessous 

des ocelles, le bord du chaperon 

droit non dentee, une longue 

ligne jaune derriere les yeux. 

Abdomen noir regulierement 

ponctue; sur tout les segments 

les bandes jaunes continuees, 

non echancrees. (Ev.: cingulis 

omnibus integris). 

Palette ventrale blanchätre. 

la description de Lepeletier. 

cJ. 

La base des antennes jaune, Chaperon densement garni 

les orbites derriere les yeux de poils argentees. Une grande 

nairs täche, qui se termine par une 
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ligne en long derriere les yeux, 

jaune. 

Segment 6. arme dune epine Segment 6. sans dents ä ses 

ä ses cötes exterieures, 6. seg- cötes, inerme, 5. Segment ventral 

ment ventral avec son bord demicirculaire. 

dente. 

Le reste conforme avec les descriptions de Lepeletier 

et de Morawitz. 

33. Anthidium comptant Lep. 

1841. — Anthidium comptum Lep'eletier, $ Hist. nat. Insect. Hymen. II. p. 398. 

1846. — Anthidium comptum Lucas, Explor. sc. Algerie. Zool. III. p. 205; 

T. 9 F. 3. 

»$• — Caput luteum, faciei linea subverticali, oculos utrinque 

attingente circuloque frontali lineae contiguo, nigris; antennae 

nigrae, articulo 1. antice, 2.—3. omnino ferrugineis. Thorax 

niger, dorso antice et lateribus luteo marginatus, macula magna 

lutea ante alas; alarum squama lutea, puncto medio margineque 

ferrugineis; scutellum luteum, ferrugineo postice marginatum, 

lobi intermedii basi tenui nigra. Abdomen supra fusce ferru- 

gineum, segmentorum 1.—4. fascia in medio interrupta, 5. sub- 

continua, luteis; anus luteus; patella ventralis albida. Pedes 

luteo ferruginei, femoribus basi nigris. Alae fuscae, costa apiceque 

luscioribus. — Long. 3*/2 lignes (= 8 mm). 

Oran (Algeria). 

Wohl = latreillei var. ? — 

34. Anthidium flavum Latr. 

1809. — Anthidium flavum Latreille, $ Ann. mus. hist. nat. XIII. p. 46 & 

225; T. 1 F. 6. 

1815. — Anthidium flavum Germar, — Magaz. f. Entom. I. P. 2. p. 87. 

1841. — Anthidium flavum Lepeletier, $ Hist. nat. Insect. Hymen. II. p. 397. 

— Caput luteum, mandibulis apice nigris; frontis macula 

magna nigra, in medio ferrugineo punctata; antennae ferrugineo- 

luteae, articulo 1. antice luteo. Thorax luteo-ferrugineus, dorsi 

macula magna metathoraceque nigris. Abdomen luteum, seg¬ 

mentorum basi margineque infero tenuibus ferrugineis; 6. angulis 
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lateralibus posticis subdentatis: anus luteus, subrecta sectus, in 

medio unidentatus. Pedes luteo-ferruginei; alae subhyalmae. — , 

Long. 3 lignes (= 7 mm). 

Wohl = latreillei var. ? — 

35. Anthidium klugii Lucas. 

1846. - Anthidium Klugii Lucas, $ Explor. sc. Algdrie. Zool. III^p^2M; 

»g. — Anthidium flavum, capite ferrugineo, antice in 

medioque nigro-maculato; antennis ferrugineis, ad apicem sub- 

fuscescente tinctis nervisque fuscis; abdomine ferrugineo, longi- 

tudinaliter nigro-maculato segmentisque postice subtihter flava 

marginatis; pedibus flavo-ferrugineis. — Long. 9l/2 mm (n- dei 

Abbildung.) 
Ressemble beaucoup ä XAnthidium flavum, apres 

lequel cette espece vient se ranger. La tete est ponctuce, 

ferrugineuse et presente une tache noire qui envahit tout le front 

et toute la partie situee entre les antennes; des poils blancs, 

assez allonges, se font remarquer ä l’insertion des antennes. 

Les mandibules sont ferrugineuses, avec leur extremite et leut 

cote interne bordes de noir. Les antennes sont ferrugineuses, 

et legerement teintees de brun a leur extiemite. Le thorax est^ 

noir, plus fortement ponctue que la tete; il est finement margine 

de ferrugineux avec ses parties laterales offrant de chaque cote 

une tache plus longue que large de cette couleur. Des poils 

blancs, clairement seines, se font remarquer sur cet organe, 

particulierement sur les cotes, 1 ecaille des ailes est tres-finement 

ponctuee, ferrugineuse, celles-ci, ä nervures d’un brun tonce, 

sont tres-legerement teintees de brun. Labdomen est ponctue, 

ferrugineux, avec le bord posterieur des segments finement, 

margine de jaune. Chaque segment, ä sa partie anteneure, est 

orne dune petite tache arrondie, noire et qui est plus ou moins 

apparente; je possede meine quelques individus chez lesquels 

ces taches sont presque obliterees, en dessous, il est completement 

ferrugineux. Les pattes sont entierement d’un jaune ferrugineux. 

Anthidium klugii ne pourra etre confondue avec VA. flavum 

ä cause de la tache noire du front, qui ne presente pas de 

points ferrugineux. Le thorax est noir, tandisque dans \ A. 

flavum cet organe est ferrugineux, avec une grande tache noire 

sur le dos et sur le metathorax. 
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Cet Anthidium klugii, dont je n’ai trouve que quelques 

individus, habite les environs du cercle de Lacalle oü je l’ai 

pris ä la fin de Juin, sur les fleurs dans les bois du lac Tonga.« 

Algeria. 

Wohl als var. zu rubiginosum Lep. (s. auch flavum) ? 

36. Aiithulium numidum Lep. 

1841. — Anthidium Numida Lepeletier, $ % Hist. nat. Insect. Hymen. II. p. 392. 

1846. — Anthidium Numida Lucas, $ Explor. sc. Algerie. Zool. III. p. 

203; T. 9 F. 1. 

»Caput luteum, ferrugineo submixtum, albido-villosum, 

macula frontis ad verticem seu fascia abbreviata, ocellos duos 

superos continente, nigro-ferruginea, lineam binam ad antennarum 

basim ejusdem coloris emittente; antennarum articuli duo primi 

luteo-ferruginei, ceteri desunt. Thorax lateribus luteus, infra 

ferrugineus dorso nigro-ferrugineo, antice et lateribus luteo 

marginato; scutellum luteum, lobi medii basi parva ferruginea; 

alarum squama lutea, puncto medio ferrugineo. Abdomen supra 

nigro ferrugineum; segmentorum 1.—4. fascia lutea, in dorso 

emarginato interrupta, 5. emarginata, subcontinua; anus luteus; 

patella ventralis ferruginea. Pedes subferrugineo-lutei; alae 

praesertim costa et apice fuscae, violaceo submicantes. — Long. 

5 lignes (= 111/2 mm). 

3 — differt: antennis nigro-ferrugineis, articulo 1. antice 

luteo; segmentum 6. fascia ut in 5., utrinque angulato-dentatunr, 

anus ferrugineus, recta sectus, appendice medio, mediocri, sub- 

truncato. — Long. 57* lignes (= 127* mm). 

Oran (Algeria). 

Wohl = latreillei var. ? — 

37. Anthidium flavipes Mor. 

1895. — Anthidium flavipes F. Morawitz, £ — Horae. soc. entom. Ross. 

XXIX. p. 26. 

»3. — Flavum, capite thoraceque nigro- variegatis; clypeo 

altitudine paulo latiore, scutello fere semicirculari medio emar¬ 

ginato, lobis lateralibus subdentato-prominulis; thorace supra 

minus crasse denseque punctato, mesopleuris rugosis nitidis; 

segmento mediano niveo-piloso postice opaco; alis cellulis cubi- 

talibus magnitudine aequalibus, margine apicali fumatis, carpo 

fulvescenti; abdominis segmentis dorsalibus plerumque . rufo- 
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lasciatis, crebre, margine postico depresso subtilius- punctatis, 

6. angulis lateralibus parum prominulis, 7. ttuncato, utrinque 

rotundato, medio supra apicem processu parvulo notato, ventia- 

libus punctulatis, 6. laevi splendido; pedibus posticis coxis acute 

angulatis. — Long. 8 mm. 
Der schweeweiss behaarte Kopf ist gelb, Stiin und Scheitel 

schwarz gefärbt. Die hinteren Ocellen sind von einandei fast 

ebenso weit als vom Augenrande entfernt; unter dem vordeien 

ist eine ovale, gelbe Stirnmakel vorhanden. Die Netzaugen sind 

nach unten zu ein wenig convergent. Der gelbe Clypeus ist 

etwas breiter als hoch. Mandibel gelb, mit 3 schwarzen Zähnen 

armirt. Die Fühler sind orangefarben, der Schaft vorn gelb, 

die Geissei oben gebräunt; das 2. Glied derselben ist kaum länger 

als das folgende. Das schwarze Dorsulum hat gelb gefärbte Seiten 

und ist auch dessen vorderer Rand mit einer mitten unter¬ 

brochenen gelben Binde geziert; ziemlich fein und sehr dicht 

punktirt, sehr kurz greis behaart, matt. Scutellum nebst den 

zahnförmig vortretenden Seitenlappen gelb; eisteies mit gebiäunter 

Basis und schwachem Ausschnitte am bogenförmigen Endiande, 

welcher die hintere Wand des Mittelsegmentes überragt, gröber 

als das Dorsulum punktirt. Die gelben Mesopleuren sind dicht 

grob gerunzelt, dabei aber glänzend; die Metapleuren und das 

Mittelsegment schwarz, weiss behaart; letzteres mit mattei, 

hinterer Wand. Die fein und sehr dicht punctirten Tegulae 

sind gelb mit brauner Scheibe. Die pechbraun geaderten Flügel 

sind aussen rauchig getrübt; in der Radialzelle ist aussei dem 

noch ein dunkler Streifen zu sehen. Das Abdomen ist entweder 

einfarbig gelb oder es sind die Segmente roth bandirt; die Dorsal¬ 

platten sind sehr dicht, der niedergedrückte Endrand dei selben 

feiner als der erhabene Basaltheil punktirt, die vorderen jeder- 

seits weiss behaart, die hinteren vor dem Endrande mit einer 

Reihe kurzer, weisser Haare besetzt, die 6. mit schwach vor¬ 

tretenden Seitenecken; das 7. Segment ist gerade abgestutzt, 

etwa 3mal so breit als lang, mit abgerundeten Seiten; mitten 

über dem Endrande ist eine kurze Lamelle, welche denselben 

nur wenig überragt, vorhanden. Die Beine sind vollständig gelb 

gefärbt. 
Wie alle zu dieser Gattung gehörenden Arten, so vamrt 

auch dieses Männchen in der Färbung. Bei mehreren sind 

Kopf und Thorax in weiterer Ausdehnung schwarz gefärbt; 
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auch sind bei diesen am 3. Beinpaare die Trochanteren und die 

Basis der Schenkel geschwärzt, die Fühler pechroth, der Schaft 

hinten dunkel. Bei einigen sind die 3 vorderen Dorsalplatten 

roth, mit einer ziemlich schmalen, mitten unterbrochenen, selben 

Binde geschmückt. 

Sehr ähnlich A. grohmanni Spin. = provinciale Lep.; diese 

Art ist aber grober punktirt, anders gezeichnet, das 3. Fühler¬ 

glied deutlich länger als das 4., die hintersten Hüften zahn¬ 

förmig vorspringend, etc. 

Bei Nerduali, Surabad und Sulfagar von Glasunow 

gesammelt. 

Turkmenien. (As. centr.). 

38. Anthidium ruficorne Mor. 

1875. — Anthidium ruficorne F. Morawitz, d $, Fedtschenko: Turkestan 

Apid. I. p. 124. 

»Flavum, fusco ferrugineoque variegatum; mesonoto scu- 

telloque crasse punctatis, interstitiis punctorum his paulo 

angustioribus haud rugosis; abdomine aequaliter punctato, seg- 

mentis margine apicali utrinque niveo-ciliatis. 

$ mandibulis obtuse dentatis; clypeo sparsim subtiliter 

punctato apice obsolete crenulato; metatarso intermedio lineari, 

scopa alba. — Long. 9 mm. 

4 abdominis segmento 6. margine apicali subtilissime 

crenulato angulis lateralibus parum productis; 7. transverso, apice 

truncato medio appendice minutissimo instructo. — Long. 10 mm. 

Simillimum Anthidio rubiginoso Lep., sed dififert mesonoto 

scutelloque haud rugosis, $ — clypeo minus dense punctato, 

o trochanteribus posticis haud dentatis optime dignoscuntur. 

Hab. in deserto Kisilkum. 

Turkestan. 

Clypeus subquadratus vel longitudine paulo latior; lobi 

laterales scutelli dentiformes, prominuli. 

39. Anthidium limbiferum Mor. 

1875, — Anthidium limbiferum F. Morawitz, d $ — Fedtschenko: Turke¬ 

stan. Apid. I. p. 123, 
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Anthidium limbiferum F. Mor. d> Dorsalsegment 6. u. 7. von oben. 

»Nigrum, flavo- et aurantiaco-variegatum ; mesonoto crasse 

prolunde minus dense punctato-rugoso; scutello leviter emar- 

ginato; abdominis segmentis intermediis margine apicali mem- 

branaceo-limbatis. 
c — mandibulis obtuse dentatis; clypeo crasse sparsim 

punctato apice subtilissime crenulato; abdominis segmento secundo 

limbo membranaceo medio lobatim producto; metatarso inter- 

medio lineari, scopa albida. — Long. 7 8 mm. 
$ -r- scapo antennarum antice flavo; abdominis segmento 6. 

apice serrato utrinque dentato, 7. transverso apice truncato, 

medio appendice subquadrato parvo instructo; trochanteribus 

posticis vix dentatis. — Long. 8V2 mm. 
Simile Anthidio rubiginoso Lep., sed clypeo sparsim punc¬ 

tato abdominisque segmentis intermediis apice limbo membranaceo 

circumductis optime distinguendum. 
Hab. in deserto Kisilkum et prope Samarkand; 800—2150 

F. (= 250—680 mtr.) 

Turkestan. 
Clypeus subquadratus vel longitudine paulo latior; lobi 

laterales scutelli dentiformes, prominuli. 
Im Mus. Wien sah ich 4 Exemplare vom Kaukasus, 

Helenendorf und Araxesthal. 

40. Anthidium cinctum Klug. 

1839 _ Anthidium cinctum Klug, Symb. physic. Dec. 3. 1832 Insect.; T. 
28 F. 8 (d)' 

1838. __ Anthidium ferrugineum var. cinctum. Spinola, $ Ann. soc. entom. 
France VII. 1838 p. 521. 

1897. — Anthidium cinctum Friese, ^ Temesz. Tüz. XX. p. 441. 

Anthidium cinctum Klug d\ Dorsalsegment 6, u. 7. von oben 
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»i- — Anthidium testaceum, abdomine segmentis apice albis 

Patria: Ambukohl. 

Statura ferruginei var. thoracici; caput punctatum, flavum, 

facie albo-villosa, fronte medio rufescente; mandibulae flavae, 

apice nigrae; antennae rufo-testaceae, articulo 1. flavo. Thorax 

punctatus, flavus, lateribus albo-villosis, dorso rufo-testaceo, lineis 

duabus longitudinalibus lateribusque flavis; scutellum compressum, 

porrectum, obsolete quadrilobum, punctatum, flavum; metathorax 

albo-villosus. Alae hyalinae, nervis ferrugineis, stigmate testaceo. 

Pedes flavi, subpilosi. Abdomen punctatum, flavum, segmentis 

basi apiceque rufo-testaceis, margine postico late albo, segmento 

penultimo utrinque subdentato, ultimo transverso, subquadrato, 

postice truncato, vix unidentato.« — (—7 mm lang n. d. Abb.). 

Arabien. 

Anthidium cinctum ähnelt dem ferrugineum, ist aber an den 

breit schneeweiss gefärbten Rändern der Segmente 1.—5. leicht 

zu erkennen. 

V— Roth, gelb gezeichnet, sparsam und anliegend weiss 

behaart; Kopf und Thorax grob runzlig-punktirt, Clypeus etwas 

glänzend und sparsamer skulpturirt, sein Rand und die Mandibel- 

spitze dunkel; Fühlerschaft und die ersten Fühlerglieder gelblich, 

Ocellen schwarz. Thorax oben mit dicht anliegenden weissen 

Haaren sparsam besetzt, die Seiten des Mesonotum und das 

Scutellum sammt Seitenlappen häutig und vorragend; herz¬ 

förmiger Raum des Metathorax und die Mesopleuren fast borstig 

und dichter behaart. Abdomen grob und dicht punktirt, die 

breit schneeweiss gefärbten Segmentränder fast glatt und 

glänzend, die Basis der Segmente dunkler gefärbt, der Endrand 

des 2.-3. mitten vorgezogen, Segment 6. braun, oft dunkler, 

weiss behaart; Ventralbürste gelb. Beine rothgelb, weiss behaart, 

Flügel getrübt, Adern rothgelb; Tegulae gelb mit rother Scheibe 

und häutigem, aufgebogenen Rande. — 8 mm lang. 

$ - (Type!) — wie das Weibchen, aber die gelbliche 

Farbe vor der rothbraunen herrschend, Segment 6. ganz gelb, 

jederseits gezähnt, der Rand kaum heller gefärbt, 7. viereckig, 

breit gerade abgeschnitten, mitten mit kleinem, stumpfen, vor¬ 

stehenden Fortsatz (wie bei latreillei). Ventralsegmente 5. und 

6. an dem typischen Exemplar nicht zu sehen. — 9 bi$ 
97g mm lang. 
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Von Anthidium einetum liegt mir ausser einem typischen 

<J e,n ? vom Mus. Wien und 1 9 von Magretti vor. Alle Thiere 

stammen aus dem südlichen Aegypten. 

41. Anthidium sticticum F. 

1787. __ Apis stictica Fabricius, — Mant. Insect. I. p. 302. 

1804. — Anthidium sticticum Fabricius, — Syst. Piez. p. 366 

1806. — Anthophora stictica llliger, — Magaz. f. Insectenk . P- '• 

1807. Trachusa sticticum Jurine, $ — Nouv. meth. dass. Hymen p. o . 

1809 — Anthidium stricticum Latreille, — Gen. Crust. & Insect. . P- • 

1809. - Anthidium sticticum Latreille, d ? ~ Ann. mus. hist, nat XIII. 

1841. — 

1882. — 

1883. — 

1884. — 

1884. — 

Anthidium sticticum Lepeletier, $ ? Hist. nat. Insect. Hym. II. p. 352 

Anthidium sticticum Lucas, — Ann. soc. entom. France ( ) . 
Bull. p. LXIX—tÄA. 

Anthidium sticticum Stefani. - Natural. Sicil. II. 12. p. 282 

Anthidium sticticum Perez, $ - Actes soc. Linn. Bordeaux XXXVII. 
T. 1 F. 25 & 1. 2 L 37. 

Anthidium stricticum Gribodo,-? Bull. soc. entom. ltal. XXVI. p. 92. 

Anthidium sticticum Lep. cG Dorsalsegment 5—7 von oben 

»$. — Caput nigrum, antice et vertice ferrugineo-villosum, 

lateribus post oculos albido-hirtum; elypeo (margine antico ex- 

cepto nigro), genis, mandibulis supra, parte omni postica et 

antennarum articulis 5 primis ferrugineis. Thorax mger, supra 

ferrugineo, subtus et lateribus albido-villosus, alarum squama 

ferruginea. Abdomen supra tenuiter punctatum, subnudum, 

ferrugineo-subvillosum, ferrugineum; segmentorum basi tenui, 

1.—2. macula media subquadrata, 3.-5. tnacula triangulan 

nigris, his maculis basim et marginem posticum subfuscescentem 

attingentibus; ano rotundato omnino ferrugineo; subtus scopa 

fuscae, violaceo submicantes, maculis disci (ex quibus una in 

tertia cellula discoidali sub triangulari) hyalinis; nervuris iuscs, 

costa ferruginea. — Long. 5 lignes (— IIV2 mm): 
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^ differt: clypeo, genis (interoculari) mandibulisque supra 

luteis, macula oblonga post oculos, non omni capitis parte postica; 

ferruginea. facie albido-hirsuta. Abdominis segmentum 6. omnino 

ferrugineum, lateribus utrinque emarginato dentatum, dentibus 

brevibus, in medio productum in appendiculum subquadratum, 

vix subemarginatum, lateribus non dilatatum; anus triappendicu- 

latus, omnino ferrugineus, appendiculis lateralibus spiniformibus, 

medio apicetruncato, supra carinato.-Long.5Va lignes(12Va mm)! 
Europ. mer. Africa bor. 

Anthidiuin sticticum ist häufiger als siculum, ihm aber sehr 

ähnlich und in allen mir vorgekommenen Sammlungen vermengt 

worden. Die Hauptfarbe des Abdomen ist aber orangeroth, 

nicht schwarz, Segment 1.-5. an der Basis schwarz und auf 

der Mitte eine eckige, schwarze Zeichnung, auf dem 1. Segment 

auch die Aussenseite wieder schwarz, alle Segmentränder also 

roth; Kopf und Thorax oben rostroth bis rostbraun, unten 

schneeweiss behaart, beim $ ist der Clypeus grösstentheils, das 

Nebengesicht und Mandibelmitte roth. Ventralsegmente dunkel 

mit breiten, rostfarbenen Rändern, Bauchbürste rostfarben; beim 

i sind die letzten Segmente wie in der Abbildung geformt, 

das 6. Ventralsegment verlängert, an der Basis und Spitze grubig 

vertieft, dazwischen mit Wulst, der jederseits sich in einen 

glatten Höcker aufbauscht. An den rothen Beinen tragen nur 

die Hüften und Trochanteren schwarze Flecke, die Trochanteren 
einen kleinen, rothen Höcker. 

Anthidiuin sticticum liegt mir in zahlreichen Exemplaren 

von Südeuropa, besonders von Spanien vor; die Flugzeit ist 

Q ■ * 1 * . Im Mus. Wien sind 21 Exemplare von 
Sicihen (Mann) und Dalmatien (Mann), im Mus. Berlin 

6 Exemplare von Algier und Tunis (Quedenfeldt). In der 

Coli. Schulthess 3 Exemplare von Tunis (April, Forel) 
und 2 von Algerien. 

42. Anthidium siculum Spin. 

1838. — Anthidium Siculum Spinola, £ $ Ann. soc. entom. France VII p. 525 

Anthidium Fontanesii Lepeletier, $ $ Hist. nat. Insect. Hym.II. p. 350 

Anthidium Fontainesii Lucas, $ $ - Explor. sc. Algerie. Zool. III. 

1884. 

1894. 

a ,-j. p- 196; T- 8 F- 4. 
Anthidium h ontanesii Perez. $ — Actes soc. Linn. Bordeaux 

a o. . ’ XXXVI. T. 1 F. 29. 
Anthidium Siculum Gribodo, — Bull. soc. entom. Ital. XXVI. p. 93. 

12 
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Anthidium siculum Spin. J, Uorsalsegment o. /. von oben. 

,o. ^ Long. 8 lign. (= 18 ntm), larg. 2Va ''gn' (= 3Va mm).. 

Noire, velue; pelage fauve-roux. Les 5 premiers artic es “ 

antennes, deux taches de chaque cote au bord externe de y 

ä reseau; deux autres derriere le vertex deux autres large., 

transversales, distantes entre dies, sur le dos de chaque annea 

et neu touchant pas le bord exterieur; extremite des femu , 

tarses et t.bias, fJugineux; 6. annea« o« plaque anale supeneu 

posterieurement bi-echancree, extremite arrondie et s-Honnee 

longitudinalement. Laine ventrale rousse, ongue ’ 

recouvrant en dessous toute la plaque anale mfeneure, qu. 

arrondie. Ailes noires, radius rougeätres. 

<$. ___ Semblable ä la femelle, un peu plus grand. Chaperon 

et base des mandibules jaunes. 6. segment dorsal aya^ 

echancrures laterales, larges et profundes, comme dans Ä m 

o; dents laterales plus courtes et plus obtuses: espace mtermed a rt 

plus allonge, au contraire, en arc d'e.lipse; extrem.te tres fa.b e- 

ment echancree; 7. anneau ou plaque anale supeneure > 

triangulaire, prolongee en arriere en une epine tres or e, < 

et obtuse. 
Ce o, un des plus grands du genre, ressemble, par son 

5. anneau, ä A. aculcatum Klug. Mais il en d.fTere mdepe - 

damment des couleurs, par son 6. anneau, qui ressemble a 

du stidicum.« 
.. (HW 

Aegypten. 

Lepeletier sagt: 
.o. - Caput nigrum, ferrugineo-villosum; genis (interoculan i, 

antennarum articulis 5 primis et parte omni post.ca fetru8'ne'®' 

Thorax niger, ferrugineo-villosus, alarurn squarna etrl’S ' 

/Abdomen supra, tenuiter punctatum, subnudum, ferrug . j 

ferrugineo-subvillosum; segmentorum omniuin basi tenui, 
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macula niedia subquadrata, 4.—5. macula subtriangulari nigris, 

his maculis basim, non marginem postipum attingentibus; ano 

nigro, roturidato, marginato; subtus scopa ferruginea. Pedes 

ferruginei, ferrugineo-villosi, coxis femorumque basi late nigra; 

alae rufo-fuscae, violaceo submicantes, tertiae cellulae discoidalis 

macula triangulari hyalina, nervuris fuscis, costa ferruginea. _ 
Long. 6V* lignes {== 14V2 mm). 

i — differt: clypeo, genis, mandibulisque supra, luteo 

ferrugineis, capitis thoracisque subtus et ad latera pilis pallidis. 

Abdonnnis segmentum 6. nigro-marginatum, lateribus utrinque 

emargiriato dentatum, dentibus obtusis; in medio productum in 

appendiculum subemarginatum lateribusque subdilatatum; anus 

triappendiculatus, niger, appendiculis apice subdilatatis, subtrun- 

catis, lateribus ferrugineis, nigro-marginatis; medio supra carinato, 

omnino nigro. — Long. 7—8 lignes (== 16—18 mm). 

Oran. (Algeria). 

Anthidium siculum ist nahe verwandt mit sticticum, hat auch 

mit ihm vor allem die orangerothen Zeichnungen des Abdomen 

gemein, die Hauptfarbe des Abdomen ist aber schwarz, jedes 

Segment (1. 6.) trägt an der Seite einen grossen, orangerothen 

Flecken, die Behaarung von Kopf und Thorax ist oben und 

unten gleichfarbig rostroth, im c sind Gesicht und Mandibel 

schwarz, Ventralsegmente ganz dunkel, Bauchbürste rostfarben, 

im j ist die Bildung des 6.—7. Segmentes eigenartig, wenn 

auch ähnlich gebildet, das 6. Ventralsegment verlängert, flach, 

glatt und glänzend. An den Beinen sind beim 3 wie \ die 

Schenkel, Trochanteren und Hüften grösstentheils schwarz, die 

Trochanteren mit Höcker bewehrt. 

im heöt mir in einigen Exemplaren von 

S;allen und Algier vor, scheint aber im ganzen mediterranen 

Gebiet (von Gallia mer. • Africa bor. — Asia min.) verbreitet 

zu sein; ein 3 von Syracus trägt als Datum 7. Mai 1878. Im 

Mus. Wien sind 3 Exemplare von Sicilien, im Mus. Berlin 

4 Exemplare von Sicilien (Zeller) und Algerien (Juli—August, 
1884, Quedenfeldt). 

43. Anthidium grande Friese. 

189/. — Anthidium grande Priese, £ — Termesz. Füz. XXX. p. 438. 

12* 



180 
Anthidium grande. 

Anthidium gründe Friese <J, Dorsalsegment 6. u. 7. von oben. 

s. Nierum, rufo-maculatum, ferrugineo-hirsutum, capite 

sanguineo, abdominis segmento 6. sine dentibus, 7. qumque 

dentato, lateribus dente minuto armatis, medio producto, tnden- 

tato, dente intermedio duplo longiore, apice truncato. 

’ Anthidium grande ist die grösste unter den rothgefleckten 

Arten, sie unterscheidet sich von allen dui ch den utro ten 

Kopf, den schwarzen Thorax und den breiten, rothen Binden 

des Abdomen, das 6. ganzrandige Segment und das kurz 5-fac i 

gezähnte 7. Segment. , . , .. v . 
3 — Schwarz, blutrotli gezeichnet, rostroth behaart, K p 

blutroth, nur die Augen, Ocellen, die Gegend der Fühlerwurzel 

Mandibelspitzen und der hintere Augenrand schwarz, überall 

dicht und fein punktirt, Clypeus gewölbt, vorgezogen und abge¬ 

rundet, überall mit langen, goldgelben Haaren besetzt, so dass 

der Clypeusrand nicht genau zu sehen ist. Mandibel 4-zahmg, 

der Spitzenzahn sehr gross, dreieckig, die übrigen 3 nur a s 

runde Unebenheiten sichtbar. Fühler schwarzbraun, unten blut¬ 

roth Thorax sehr dicht und fein punktirt, die Behaarung oben 

sehr dicht und lang roth, an den Seiten und hinten mehr tief 

braun; Scutellum gleichmassig gerundet, herzförmiger Raum sehr 

grob und tief punktirt. Abdomen sehr deutlich punktirt, Zwischen¬ 

räume glänzend, Segmentränder feiner und dichter, Segment 1 

roth bis auf einen schwarzen Basalfleck am abschüssigen iei 

und dem schwarzen Rand, das 2. schwarzbraun, mit einer ver¬ 

waschenen, schmalen, gebogenen, rothen Binde auf der Scheibe 

3.—5. mit mächtig breiten, rothen Seitenflecken, die sich in de 

Mitte fast berühren, das 6. mit einem grossen, rothen Scheiben¬ 

fleck, an den Seiten ungezähnt und hinten ganzrandig, /. rurz 

fünfzälmig, die beiden seitwärts stehenden Zähne täuschen vor, 

als ob sie zum 6. Segment gehörten, der Mitteltheil des 7 S g 

ment vorgezogen, jederseits mit kleinem, nach auswärts gerichteten 

Zahn der mittlere Fortsatz dreieckig roth mit schwarzen Rändern 



Anthidiinn superbuin u. Anthidium gläsunovii. 
181 

und an der Spitze gerade abgestutzt, das ganze 7. Segment mit 

gelbbraunen, langen Haaren gefranst. Ventralsegmente roth bis 

rothbraun, mit hellen Rändern, das 5. schwach ausgerandet, das 

6. flach mit glatter, glänzender Scheibe, die schwach gekielt 

erscheint. Beine roth mit dunkleren Schenkel und fast schwarzen 

Hüften und Trochanteren, Sporen bleich. Flügel stark und 

gleichmässig gebräunt, Adern braun, Tegulae roth, dicht punktirt. 
— 23 mm lang. 

Mir liegt von Anthidium gründe ein 3 durch die Hilfe 

des Mus. Budapest vor, das von Mocsary als ? 3 zu su¬ 

perbum, Rad. gestellt wurde; der rothe Kopf und die übrige 

Farbenvertheilung lassen mich nur schwer an eine Vereinigung 

mit superbum denken. Das eigenartig gebildete 7. Segment,*" das 

unbewehrte 6. wie die Grösse werden die Art leicht erkennen 

lassen. Vielleicht ist es ein verfärbtes ehristophii! (Cyankali). 
Amasia (Asia min.). 

44. Anthidium superbum Rad. 

1876. - Anthidium superbum Radoszkowski, $ - Horae soc. entom. 

Ross. XII. p. 91. 

Nigium, mandibulis ferrugineis magnis; clypeo, 

genis, facie, orbite, fronte luteis; thorace fulvo-hirsuto; abdomine 

segmentorum 3. 5. anoque fasciis subinterruptis luteis, segmentis 1., 

2. pedibusque ex parte ferrugineis; scopa ventrali ferruginea.' 

Alis fuscis violace subnitentibus. — Long. 21 mm. 

Grand, noir. Mandibules assez grandes, ferrugineuses; 

chaperon, joues, orbites des yeux,, face et vertex jaunes; la tete 

garnie de poils jaunes dores. Le dos du thorax couvert de 

poils d'un roux vif, ses cotes de poils roux, mais plus fonces. 

Abdomen finement ponctue et faiblement garni de duvet de la 

couleur suivante de la couleur de lepiderme des Segments; le 

deux Premiers Segments portant chacun une bande jaune inter- 

rompue, le 5. et l’anus sont ornes dune bande jaune faiblement 

echancree, la brosse ventrale ferrugineuse. Les jambe et les tarses 

ferrugineux garnis de poils dun roux vif. Les ailes foncees, 

leur base ferrugineuse, leur bout d'une nuance violacee.« 

Amasia. Asia minor. 

45. Anthidium f/lnsu norii Mor. 

1894. — Anthidium Glasunovii F. Morawitz, £ — Horae soc. entom. 

Ross. XXV1I1. p. 39. 
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Anthidium glasunovii. 

_ Clypeo altitudine duplo latiore; lobis lateralibus 

scutelli rotundatis, scutello margine apicali arcuavo; alis fuscis 

ccllulis cubitalibus fere aequalibus, radiali mgncanti-vittata, vcna 

transversa ordinaria pone furcam cubiti sita; abdomims seg- 

mentis fere aequaliter dense punctatis; nigrum macula postoculan, 

tegulis, femoribus apice, tibiis tarsisque ferrugineis; capite thora- 

ceque fusco-brunneo-villosis, abdomine atro-piloso, segment.s 

posticis lateribus dense brunnescenti-fimbriatis, 6. truncato angulis 

lateralibus rotundatis, 7. utrinque spina valida acuta armato, 

parte media angustata latitudine dimidio fere longrore, apicc 

Liter emarginata; facie dense albido-barbato, angulis lateralibus 

elypeoque maxima pro parte flavis; mand.buhs bidentatis flavis, 

marmnibus externo et interno nigris; antenms n.gns, scapo apice 

articulisque basalibus flagelli plus minusve ferrugineo-pictis. 

Bei diesem Männchen ist der schwarze, sehr dicht punktirte 

Kopf braunroth behaart, hinter einem jeden Netzauge mit einem 

ländlich-ovalen rostrothen Flecken geschmückt. Die hinteren 

Ocellen sind von einander etwas weniger weit als von den 

Netzaugen entfernt. Die inneren Ränder der letzteren verlaufen 

nach unten zu sehr schwach convergent. Der Clypeus ist fast 

) mehr wie doppelt so breit als hoch, dessen Scheibe grob punkt,i . 

die Zwischenräume der Funkte fast ebenso gross als diese; gelb 

mit einer dreieckigen, schwarzen Makel am (J™nde- Dl® 

Seiten des Gesichtes sind bis über die Fühlerwurzel hinauf ge 

gefärbt und ebenso wie die Stirn nebst den Seiten des Clypeus 

sehr lang und dicht weisslich behaart. Die gelben, glanzen en 

Mandibel sind schwarz gerandet, haben nur 2 Zähne un ist 

deren Scheibe stellenweise schwielig erhaben. An den schwarzen 

Fühlern ist das 3. Glied etwas länger als das folgende, beide 

sind ebenso wie die Spitze des Schaftes rostroth gefärbt. Der 

Thorax ist überall ziemlich fein und sehr dicht punktirt, as 

matt dicht, oben und die Mesopleuren dunkelbraun, die Brust 

weisslich behaart. Das dunkel behaarte Mittelsegment hat eine 

sehr dicht punktirte hintere Wand. Die glänzenden hell rost¬ 

rothen Tegulae sind fein punktirt. Die dunkelbraunen Hügel 

zeigen eine rostrothe Wurzel, pechschwarze Adern, fast geici 

Grosse Cubitalzellen und ist in der Radialzulle ein langer schwärz¬ 

licher Streifen vorhanden; das Randmal und die Subcostalader 

sind bräunlichroth gefärbt. 
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Das glänzende Abdomen ist einfarbig schwarz, mit fast 

gleichmässig stark punktirten, ziemlich dicht schwarz behaarten 

Segmenten, deren Seitenränder aber von langen, braunen Haaren 

eingefasst sind. Das 6. Abdominalsegment hat abgerundete 

Seitenwinkel und einen fast gerade abgestutzten Endrand; das 

7. besteht aus 3 Theilen, die seitlichen haben die Gestalt eines 

grossen, scharf zugespitzten Zahnes, der mittlere ist fast viereckig, 

etwa um die Hälfte länger als mitten breit, am Ende sehr 

schwach ausgerandet, die obere Fläche mitten seicht ausgehöhlt 

und bräunlich tomentirt. An den schwarzen Beinen sind die 

Schenkelspitzen, Schienen, Tarsen und Sporen hell rostroth 
gefärbt. 

Durch die eigenthümliche Färbung steht diese Art ganz 

vereinzelt da; verwandt ist sie aber mit Anthidium stictieum F. 

und septemdcntatum Latr., namentlich ist das letzte Abdominal¬ 

segment nach demselben Typus geformt, der Mitteltheil ist aber 

beim septemdcntatum verhältnissmässig breiter und daher kürzer, 

ausserdem aber das 6. Segment jederseits tief ausgerandet und 

mit einem Zahne bewehrt; beim stictieum aber ist das 6. Segment 

mitten stark vorgezogen, jederseits ausgebuchtet, etc. 

Diese schöne Art widme ich dem Entdecker D. K. G1 a s u n o w.« 

Jagnob: Takfon. 

Turkestan. 

46. Anthidium pulchellum Klug. 

1832. — Anthidium pulchellum Klug, ^ Symb. physic. Dec. 3. Insect.; T. 

28 F. 11. 
1838. Anthidium pulchellum Spinola, 3 $ Ann. soc. entom. France VII. 

p. 526. 

Anthidium pulchellum Klug Dorsalsegment 5.—7. von oben. 

>c. — Anthidium nigrum, niveo-villosum, capite postice 

antennisque rufis, thoracis margine pallido, abdomine pallido, 

segmentis apice testaceis. — 

Ad Saccahram in floribus lectum. 
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Statura fere ntltcrnans«, caput magnum, punctatum mgrum 

postice late rufo-teStaceum, fronte niveo-villosa, clypeo mandibu- 

lisque pallidis, bis apice denticulatus, nigris; antennac vix thorace 

breviores, rufo-testaceae, dorso obscuriores. Thorax mger, vage 

et obsolete punctatus, dorso pubescens, subtus lateribusque 

niveo-villosus, tuberculis scutellaribus lateribusque palhdis; 

scutellum parum productum, vix emarginatum, mgrum, margine 

incrassato, pallido. Alae albo-hyalinae, nervis stigmatequc fuscis, 

teoulae pallidae, centro parum rufo-testaceae. Pedes flavi, tibus 

tarsisque niveo-tomentosis. Abdomen ovatum, subtüissime punc¬ 

tatum, pallidum, subtus albohirtum, dorso segmentis apice rufo- 

testaceis, niveo-ciliatis, ultimo rotundato, pallido, niveo-tomentoso.« 

(= 7 mm lang n. d. Abbildung.) 

Aegypten, Arabien. 

S p i n o 1 a schreibt über das i : 

»Le 5 inedit ressemble beaucoup a la t. Taille un peu 

plus grande et couleurs plus tranchees. 'laches de la tetc et 

du corselet jaunes, tranchant davantage avec le fond noir. 

Base et bord posterieur des segments dorsaux noirs et tranchant 

davantage avec les bandes jaunes; 6. anneau ayant le bord 

exterieur reborde et les angles posterieurs aigus; plaque anale 

superieure, galne couverte de poils blancs, arrondie et mutique.« 

Mir liegt ein Pärchen dieser Art von Aegypten vor. 

47. Anthidium, 

1888. — Anthidium anguliventre 

anguliventre Mor. 

F. Morawitz, $ — Horae soc. entom. 
Ross. XXII. p. 248! 

Ig95 — Anthidium anguliventre F. Morawitz, + Horae soc. entom. 

Ross. XXIX. p. 28! 

Anthidium anguliventre F. Mor. d, Dorsalsegment 3.-7. von oben 

» -> 
Clypeo altitudine vix latiore, scutello subtruncato 

angulis lateralibus rotundatis medio leviter emarginato, lobis 

lateralibus haud dentatis; abdominis segmentis basi crassiore 



Anthidium anguliventre. 185 

dimidio apicali depresso subtiliter crebre punctatis. Nigrum, 

flavo-varium, segmento mediano postice area media nitida; ab- 

dominis segmentis dimidio basali 3. lateribus angulatim productis, 

4. 6. evidenter dentatis, 7. transverso margine apicali ferearcuatim 

rotundato, medio anguste emarginato; segmentis ventralibus 

albido-pilosis, ultimo glabro splendido, basi nigro, apice ferru- 
gineo. — Long. 11 mm. 

Bei diesem 3 ist der Kopf gelb, die untere Hälfte der 

Schläfen, die Stirn und der Scheitel, sowie ein schmaler Streifen 

längs dem oberen Theile des hinteren Augenrandes, schwarz 

gefärbt. Die weisslich gefärbten, glänzenden Mandibeln haben 

an dei Spitze 2 scharfe, schwarze Zähne, von denen der End¬ 

zahn länger ist als der über ihm stehende. Der weissliche 

Clypeus ist glänzend, ziemlich dicht (aber oberflächlich) punktirt, 

weiss behaart, nur wenig breiter als hoch. Der untere Theil des 

Stirnschildchens und die Nebenseiten des Gesichtes sind bis 

über bie Fühlerwurzel hinauf weisslich gefärbt und wie die Stirn, 

greis behart. Der Scheitel und das Hinterhaupt sind sehr dicht 

punktirt, mit schmalen, fast runzeligen Punktzwischenräumen. 

Der Pühlerschaft ist länger wie die 3 folgenden Glieder zu¬ 

sammen genommen, vorn gelb, hinten rostroth gefärbt; die 

Geissei ist oben geschwärzt, unten nebst den 3 ersten Gliedern 

rostroth; das Pedicellum ist etwa so lang wie breit, das folgende 

Glied um die Hälite länger wie dieses, das 4. und die nächsten 

Glieder fast quadratisch. Der Thorax ist schwarz, greis behaart, 

det mittlere Theil der hinteren Thoraxwand kahl und glänzend; 

das Pronotum ist mit einer breiten, mitten schmal unterbrochenen 

gelben Binde versehen; auf dem sehr dicht punktirten Dorsulum 

sind der vordere Rand, die Seiten und 2 schmale gelbe Streifen, 

welche sich von dem vorderen Rande bis über die Mitte hinaus 

erstrecken, gelb. Die Mesopleuren sind fast vollständig gelb 

gefärbt. Die Seitenlappen des Scutellum sind gelb, dicht und 

grob punktirt; das Scutellum überragt deutlich die hintere Thorax¬ 

wand, hat einen fast abgestutzten, mitten schwach ausgerandeten 

Endsaum, dessen Seiten aber bogenförmig zugerundet sind, es 

ist gelb, am Grunde schwarz gefärbt, grob und dicht punktirt. 

Die schwarzen Seiten des Mittelsegmentes sind gelb gefleckt. 

Die kaum glänzenden, gelben, mit einem röthlichen Scheiben¬ 

flecke versehenen Tegulae sind fein und dicht punktirt, die 

Wurzel lothgelb, die Adern der am Aussenrande getrübten 
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Flügel fast schwarz gefärbt. Auf dem Abdomen ist Basal¬ 

hälfte der 5 vorderen Segmente etwas erhaben, ge ge ar , 

“ J'd ziemlich .parsam, di. schwarz g.».bie M* ™' 

feiner und sehr dicht punktirt; die Seiten des 3.-5, Segmentes 

(und zwar des gelb gefärbten Theiles) sind zahnartig hervor¬ 

gezogen, die Zähne des 4. grösser wie die des 3. und ein wenig 

kleiner als die des 5. Segmentes, das 6. ist gelb, der sehr schmale, 

niedergedrückte Endsaum röthlich gefärbt, die Seiten desselben 

sind wie bei den vorhergehenden Segmenten m einen starken 

Zahn ausgezogen und ist der Endrand des erhabenen Basa 

theiles mitten und auch neben den Zähnen deutlich ausgerandet 

das 7. ist fast doppelt so breit wie lang und hat einen fas 

bogenförmigen, mitten schwach ausgeschnittenen Endrand. Die 

Ventralsegmente sind bis auf den letzten, sehr dicht weiss 

behaart, dieser ist stark glänzend, kahl, die Basis schwarz die 

Fndhälfte rostroth. Die Beine sind gelb gefärbt die Hüften 

Trochanteren, die ziemlich stark aufgetriebenen Schenkel und 

die hintere Fläche der Schienen mit schwarzen Zeichnungen. 

ln der Körperform A. diadema Latr. ähnlich; von E. König 

bei Kiltitschinar gesammelt. 

Transcaspia. .. - . . 
O _ Flavum, mandibulis ntargine interno dentibus 5 nigns 

armatis- clypeo creberrime punctato apice subtiliter crenulato, 

fronte 'macula magna ocellos includente nigra ornato; antenms 

rubris scapo antice abbreviatis; segmento mediano postice spl 

dido nigro-colorato; abdominis segmentis marg.ne depresso .ufo- 

p.cefs. ap.c ob»ol«. em.rginmo, .cop. 

femoribus anterioribus antice fusco-maculatis. -on„. 

Bei Surabad von Glasunow gesammelt.« 

Turkmenien. 
Ich erwarb ein typisches Pärchen durch tau inger v 

Surabad und erhielt ein anderes durch J. Vachal aus yn 

zur Determination. 

48. Anthidium strigatum Panz. 

1790. 

1805. 

1806. 

1806. 

1808. 

_ Apis maculata var. minor. Rossi, - Fauna Etro»■ H- P- 1°«- 

__ Trachusa strigata Panzer. Faun, lnsect. German VIII. P. «6 1- 

- Anthidium strigatum Panzer, - Krit. Revis. 11 p. 250 

- Anthophora strigata llligef, - Magaz. t. Inscctenk. V p. ■ 

- Megachile strigata Spinola, — lnsect. Ligur. 1 . p. 
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Anthidium contraetum Latreille, $ $ - Ann. mus. hist. nat. XIII. 

p. 47 & 229. 
Anthidium quadristrigatum Germar, Magaz. f. Entom. I. P. 2. p. 92 

Anthidium scapulare Schenck, $ $ - Jahrb. Vcr. Naturk. Nassau 

VH. p. 71. 
Anthidium minusculum Nylander, $ — Notis. Saellsk. faun. & fl. 

Fenn. Förh. II. [Revis.j p. 276. 

Anthidium signatum Schenck, d $ - Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 

XXI/II. p. 335. 
Anthidium decoratum Chevrier, $ - Mittheil. Schweiz, entom. 

Ges. III. P. io. p. 492. 

Anthidium strigatum var. luteum Friese, d ^ — Termesz. Füz. 

XX. p. 441. 

Anthidium strigatum Panz. d» Dorsalsegment 5.-7. von oben. 

Nigrum, flavo-maculatum, griseo-hirtum, abdomine grosse 

punctato, segmentis 1. 5. (cj 1.—6.) utrinque flavo maculatis, 

1. 2. latere, 3. 5. disco flavo-maculatis, scopa grisea, J facie 

flava, segmento anali triangulari, carinato, spinuloso; ventrali 6. 

fere quadrato, stylo longo paralleloque, apice dilatato, armato. 

Anthidium strigatum ist die häufigste der kleinen Arten; 

viel dicker und breiter als lituratum, fast halbkugelig, sie ist 

an den ungleichmässig gelagerten Flecken des Abdomen, wie 

dem immer gelben Scutellum, im $ an dem vorstehenden, ge¬ 

rundeten Clypeusrand, im i an dem bewehrten, letzten Dorsal- 
wie Ventralsegment zu erkennen. 

V — Schwarz, gelbgefleckt, greis behaart, Kopf und Thorax 

dicht und grob runzlig punktirt, Clypeus immer schwarz, vor¬ 

gestreckt und gerundet; Fühler schwarz, Nebengesicht und ein 

Fleck am hinteren Kopfrand gelb. Thorax jederseits vorne 

breit gefleckt, ebenso die Calli humerales; Scutellum weit vor¬ 

ragend, mitten tief ausgeschnitten, jederseits gelb gefleckt, ebenso 

die Seltenlappen; herzförmiger Raum des Metathorax glänzend 

und glatt, an der Basis etwas punktirt. Abdomen gleichmässig 

grob und dicht punktirt, Segmentränder glatt und glänzend, 

Segment 1— 2. jederseits am Seitenrande, 3.-5. vom Seiten- 

lande entfernt mit länglich ovalem, gelben Fleck, 6. schwarz, 

1809. — 

1815. — 

1851. 

1852. — 

1868. — 

1872. 

1897. — 
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Anthidium breviusculmn. 

zugespitzt, abgestutzt und mitten ein wenig ausgebuchtet, Scopa 

areis. Beine schwarz, Schienen und Tarsen rothgelb, greis, 

Tarsen unten rostroth behaart, Sporen gelb. Flügel am Rande 

ebräunt, Adern schwarz, Tegulae schwarz, vorne gelbgefleckt. 

—7 mm lang. . , 
3 _ Wie das Weibchen, aber Clypeus, Nebengesicht und 

Mandibel weissgelb. Aul dem Abdomen ist Segment 6.-7. 

ebenfalls mehr oder weniger gelb gezeichnet, das 7. dreieckig, 

gekielt und in einen Dorn ausgezogen. Ventralsegment braun, 

mit hellen Binden, alle Segmente ausgerandet und 2.-5. mit 

langen, weissen Borstenhaaren besetzt, die an den Seiten länger 

als in der Mitte sind, 6. fast viereckig, braun, gewölbt und in 

einen langen, parallelen, am Ende verbreiterten Griffel ausge¬ 

zogen. Flügel oft ins Bläuliche schillernd. — 6 7 mm lang. 

Die «reiben Zeichnungen variiren auch hier wie fast bei 

allen Arten sehr, so sind die Exemplare aus Südeuropa viel 

mehr gelb gezeichnet, das 9 auch auf dem 6. Segment gelb gefleckt 

und die übrigen gelben Flecken fast zu Binden erweitert, im 

3 sind Segment 3.-7. oft ganz gelb. rar. luteum Friese 
Europa mer. (Graecia). 

Anthidium strigatum hat ein noch grösseres Verbreitungs¬ 

gebiet als lituratum, indem es von der deutschen Küste bis nach 

Brussa {Mus. Wien) und Graecia reicht. In Mecklenburg und in 

Deutschland fliegt die Art gerne an Lotus, bei Innsbruck an 

Scabiosa und Hippocrepis, Juli — August. 

49. Anthidium brevi usculum Perez. 

1890. - Anthidium breviusculum Perez, ? - Act. soc. Linn Bordeaux 
XL1V. p. 1VU. 

_ Voisin du strigatum, dont il differe surtout par la 

ponctuation beaucoup plus fine et plus serree, les points au 

moins deux fois plus petits sur le 2. Segment, sans elevation 

sti-igiforme des intervalles; les mandibules quadridenticulees et 

non sinuees; le prototarse posterieur tres elargi, surtout a la 

base; la brosse ventrale roussätre et non blanchätre. La colo- 

ration jaune est notablement reduite: ä la tote, seulement une 

tache ovalaire au bas des joues et une ligne sur le rebord 

occipital; pas de point lateral sur les cotes des Segments; le 6. 

entierement noir.« 

Patria ? — Agen ? (^Gall. mei.j 
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50. Anthidium ducale Mor. 

1876. — Anthidium ducale F. Morawitz, $ $ — Horae soc. entom. Ross. 

XII. p. 50. 

»Clypeo subquadrato, lobis lateralibus scutelli fere rotun- 

datis; scutello semicirculari margine apicali subtilissime obsolete 

crenulato; nigrum, capite thoraceque flavo-pictis; tegulis rufis; 

mesonoto creberrime punctato-rugoso, metathorace area media 

subopaca dense fortiter punctata; abdominis segmentis flavo- 

fasciatis, fasciis omnibus plus minusve.interruptis, basi sat crasse, 
apice subtilius punctatis. 

^ mandibulis acute dentatis; clypeo flavo apice crenu¬ 

lato, basi margineque apicali nigricanti, linea longitudinali fusca 

diviso; antennarum articulo 4. ferrugineo; abdominis segmento 

ultimo apice medio inciso, disco punctis binis flavis ornato; 

scopa grisea, metatarso intermedio lineari externe parce piloso. 
— Long. 8 mm. 

3 mandibulis, clypeo angulisque lateralibus faciei flavis; 

antennis cum scapo nigris, articulo 3. subtus ferrugineo; ab- 

dominis segmentis 6. utrinque dentato, ultimo truncato medio 

processu longo, plano, supra carinato, apice obtuso munito. — 
Long. 9 mm. 

Das Weibchen ist schwarz; die Mandibeln am Grunde 

sehr dicht gerunzelt, matt, der Innenrand mit 4 scharfen Zähnen 

besetzt. Clypeus gelb mit schwarzer Basis und bräunlichem, 

fein gekerbten Endrande; sehr dicht punktirt, fast matt; die 

gelbe Färbung ist durch eine schmale, braune Linie halbirt und 

oben etwas ausgezackt. Nebenseiten des Gesichtes," eine eiför¬ 

mige Makel unterhalb des mittleren Nebenauges und eine voll¬ 

ständige Querbinde des Hinterhauptes, die an den Schläfen tief 

herabsteigt, gelb. Der Kopf oben bräunlichroth, unten greis 

behaart, überall sehr dicht runzelig punktirt. Fühler schwarz, 

das 4. Glied derselben unten dunkel blutroth. Am Thorax sind 

gelb gefärbt: die Seiten und der mitten unterbrochene Vorder¬ 

rand des sehr dicht punktirt gerunzelten Mesonotum, der ein 

wenig vorragende Endiand des halbkreisförmigen, fein crenu- 

lirten Scutellum und die fast abgerundeten Seitenlappen desselben, 

die Schulterbeulen und eine rundliche Makel auf den Mesopleuren. 

Das Mittelfeld der hinteren Thoraxwand ist grob und sehr dicht 

punktirt, mit gerunzelter Basis. Die Tegulae sind roth, da 
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Randmal und die Adern der stark getrübten Flügel schwarz. 

Der Thorax ist wie der Kopf, unten greis, oben rostroth und 

spärlich behaart. Das Abdomen deutlich glänzend und dicht 

punktirt; die Punktirung des niedergedrückten hndrandes der 

Segmente feiner und gedrängter als die der vorderen Hälfte 

derselben; die Abdominalsegmente mit einer gelben Binde ge¬ 

zeichnet, die der beiden vorderen mitten weit, die der übrigen 

nur schmal unterbrochen; der 5. schwarz mit 2 kleinen gelben 

Flecken auf der Scheibe, mitten am Endrande eingeschnitten; 

die Bauchbürste gelblichweiss. Die Beine gelb mit schwarzen 

Basaltheilen und mit innen roth behaarten Metatarsen, von denen 

derjenige der Mittelbeine linear und aussen nur spärlich behaart ist. 

Beim Männchen sind die Mandibel, mit Ausnahme der 

schwarzen Zähne, der Clypeus, Adie Nebenseiten des Gesichtes, 

ein ovaler Flecken unter dem mittleren Nebenauge und eine 

Ouerbinde des Hinterhauptes, die aber dreimal unterbrochen ist, 

gelb; das Gesicht schneeweiss behaart. Die Fühler schwarz, 

nur das 3. Glied derselben unten dunkel blutroth. Am Thorax 

dieselben gelben Zeichnungen wie beim Weibchen, mit Aus¬ 

nahme des hier nicht vorhandenen, gelben Settenstreifen am 

Mesonotum. Von den Binden des Abdomen ist die des 6. 

beiderseits mit einem röthlichen Zahne bewehrten Segmentes, 

nur mitten dreieckig ausgerandet. Das letzte, ganz schwarze 

Segment ist parallelogrammförmig mit fast rechtwinkehgen 

Seitenecken; auf der Mitte des Endrandes steht ein platter, 

mitten gekielter, langer, nach abwärts gerichteter Fortsatz, dessen 

Spitze fast abgestutzt ist. Die Ventralsegmente sind röthheh 

gefärbt. 
Dem Anthidium earduele in der Gestalt ähnlich. 

Borshom an gelbblühenden Disteln.« 

Kaukasus. 

51. Anthidium posticum Klug. 

1832. - Anthidium posticum Klug, ? - Symb. physic. Dec^ SMmsect; 

_ Anthidium hemisphaericum, nigrum, ore, linea 

occipitali, maculis scutelli abdominisque fasciis quinque inter 

ruptis, luteis. 

Patria: Arabia felix. 
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Affinis A. strigato F.; caput magnum, punctatum, magnum, 

clypeo denticulato, macula utrinque adjacente lineaque occipitali 

abbreviata luteis, antennis brevibus; mandibulae luteae, nigro- 

dentatae. Thorax brevis, punctatus, niger; tubercula scapularia 

acuta, lutea; pectus et pleurae punctata, nigra, cinereo-pubes- 

centia; scutellum transversum, postice truncatum, utrinque obso¬ 

lete unidentatum, punctatum, nigrum, maculis duabus magnis 

lateralibus luteis. Alae hyalinae, subinfuscatae, nervis stigmateque 

fuscis. Pedes lutei, coxis femoribusque nigris. Abdomen punc¬ 

tatum, nigrum, subtus albo-hirtum, segmentis apice dorso mem- 

branaceis, prioribus quinque macula utrinque lutea, maculis in 

segmento 1.—2. minoribus, remotioribus, in sequentibus majoribus 

et approximatis, segmento ultimo immaculato.« ■— (7 mm lang 

n. d. Abbild.) 

Arabien. 

52. Anthidium callosum Mor. 

1875. — Anthidium callosum F. Morawitz, $ — Fedtschenko: Turkestan 

Apid. I. p. 129: T. 2 F. 23. 

»Nigrum, flavo-pictum, antennis rulescentibus; capite thora- 

ceque opacis, mesonoto dense punctato, scutello emarginato; 

abdomine flavo, segmentis basi calloso-elevatis, apice depressis 
pallide castaneis. 

o scapo, mandibulis, clypeo, orbita, callis humeralibus, 

mesonoti linea laterali, scutello pedibusque flavis; occipite fascia 

aurantiaca ornato; abdominis segmento 6. utrinque dentato, 7. 

tridentato, dentibus parvis, fere aequalibus; ventrali ultimo canali- 
culato. — Long. 6 mm. 

Prope Samarkand semel lectum.« 

Turkestan. 

Clypeus subquadratus vel longitudine paulo latior; lobi 

laterales scutelli haud prominuli; Scutellum utrinque haud den- 

tatum, Segmenta abdominis basi crasse disperseque, antemarginem 

apicalem crebre subtiliter punctata. 

53. Anthidium thomsonii Mor. 

1894. Anthidium Thomsonii F. Morawitz, $ 7 — Horae soc. entom. 

Ross, XXVII. p. 43! 
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Anthidium thomsonii F. Mor. <J, Dorsalsegment 6. und 7. von oben und von 
Ventralsegment 6. die beiden langen Seitendorne. 

»Clypeo altitudine paulo latiore, linea longitudinal! laevi 

diviso; lobis lateralibus scutelli haud dentatis, scutello margine 

apicali iere semicirculari medio impresso-emarginato; segmenti 

mediani area postica nitida superne densissime punctata, abdo- 

minis segmentis parte basali crasse, apicali subtiliter crebre 

punctatis; tegulis punctatis, alis cellulis cubitalibus magmtudine 

fere aequalibus; nigrum, flavo-varium. 
^ _ clypeo apice crenulato, mandibulis quinquedentatis, 

dentibus superioribus aequalibus minutis, apicali fortiore, abdo- 

minis segmento ultimo margine apicali semicirculari medio leviter 

emarginato; scopa ventrali atra, pilis pallidis circumducta. — 

Long. 10—11 mm. 
<3 clypeo truncato, mandibulis apice dentibus bims 

armatis, apicali longiore: abdominis segmentis dorsalibus 6. 

utrinque sinuato denteque acuto instructo, 7. trispinoso, spma 

intermedia acuta, lateralibus dentiformibus paulo breviore et 

angustiore; ventrali ultimo utrinque aculeo longo armato. — 

Long. 12 mm. . 
Das Weibchen hat gelbe, glänzende, sparsam punktirte 

Mandibel, deren Zähne geschwärzt sind. Die beiden hinteren 

Ocellen sind von einander etwas weniger weit als von den 

Netzaugen entfernt. Der Clypeus und der untere Thed1 der 

Seiten des Gesichtes gelb, der innere Augenrand aber ubera 

bald schmäler, bald breiter, sowie auch der mit 9 Zahnen er¬ 

setzte Endrand des ersteren schwarz gefärbt. Der dicht punktir e 

Clypeus ist durch eine glatte Längslinie halbirt. Am Hinter¬ 

haupte ist eine breite, gelbe Querbinde, welche zuweilen mitten 

schmal unterbrochen ist, vorhanden. Der Kopf ist weiss, er 

Scheitel bräunlichgelb behaart. Am schwarzen, sehr dicht und 

fein punktirt-gerunzelten Thorax sind gelb gefärbt: die Schulter¬ 

höcker, die vordere Hälfte der Seiten des Dorsulum, der hintere 

Rand des Scutellum und die Seitenlappen desselben. Der Thorax 
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ist unten weiss oder greis, oben gelblich oder bräunlichgelb 

behaart. Das halbkreisförmige Scutellum ist mitten am hinteren 

Rande schwach eingedrückt und überragt ein wenig die hintere 

Thoraxwand; diese ist glänzend, die obere Hälfte aber sehr 

dicht punktirt und fast matt erscheinend. Die glänzenden, 

deutlich punktirten Tegulae sind braun, vorn gelb gefärbt. Die 

rauchig getrübten Flügel sind pechbraun geadert, die Vena 

transveisa ordinaria nach aussen von der Gabel eingefügt. Alle 

Abdominalsegmente sind mit sehr breiten, gelben Binden ge¬ 

schmückt, die Binde des ersten aber mitten weit, die der 3 folgenden 

nur zuweilen sehr schmal unterbrochen, meist vollständig; das 

letzte ist gelb gefärbt und hat einen schwarzen halbkreisförmigen, 

in der Mitte mit einer sehr kleinen Ausrandung versehenen 

Endsaum. Die Bauchbürste besteht aus dichten schwarzen 

Haaren, ist abei an den Seiten von helleren eingefasst. Die 

Beine sind schwarz, die Kniee und Schienen aussen gelb, auch 

die vorderen Schenkel zuweilen unten an der Spitze hellgefärbt, 

die Metatarsen aussen sehr dicht weiss tomentirt, die hinteren 

innen dunkel rostbraun oder schwärzlich behaart. 

Das Männchen ist ähnlich wie das $ gefärbt; es stehen 

aber auf dem Hinterhaupte nur 2 rundliche, gelbe Flecken statt 

dei Querbinde und ist der untere Theil der inneren Orbita 

ganz gelb. Die Fühler sind entweder einfarbig schwarz oder 

es ist der Schaft zum Theil gelb gestreift. Die Seiten des 

Doisulum sind meist nur schmal oder gar nicht gelb gesäumt. 

Das 6. Dorsalsegment hat jederseits einen starken, zugespitzten 

Zahn und vor diesem eine Ausrandung, das 7., welches zuweilen 

ganz schwarz gefärbt ist, läuft in 3 Stacheln aus, von denen der 

in der Mitte stehende der dünnste und etwas kürzer ist als die 

seitlichen. Die Ventralplatten sind dicht greis behaart, die letzte 

ist aber kahl, glänzend und zeigt jederseits einen langen Stachel. 

An den Beinen ist der grösste Theil der Schienen und Tarsen 
gelb gefärbt. 

In der Körperform und Zeichnung sehr ähnlich dem An¬ 

thidium diadcma Latr.; diese Art hat aber eine ganz matte, 

hintere Thoraxwand, das $ eine weisse Bauchbürste, das 3 

jederseits an der letzten Ventralplatte nur einen kurzen Zahn 

und sind die Seitenzähne des 7. Dorsalsegmentes verhältniss- 

mässig viel breiter und kaum länger als der in der Mitte 
stehende Dorn, 

13 
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Sehr ähnlich ist auch noch Anthidium caspicum Mor., bei 

welchem aber die Seiten des 7. Segmentes in sehr breite, schräg 

abgestutzte Lappen umgewandelt sind. 

Ich widme diese Art Prof. C. G. Thomson in Lund. 

Jagnob: Takfon, — Veschab, — Obburden, — Varsaminor.« 

Turkestan. 
Mir lag ein typisches Pärchen durch das Mus. Wien vor. 

54. Anthidium politum Mor. 

1895 — Anthidium politum F. Morawitz, 7 Horae soc. entom. Ross. 

XXIX. p. 29. 

»c. _ Clypeo altitudine paulo latiore; lobis lateralibus 

scutelli haud dentatis; scutello porrecto margine libero arcuato 

medio emarginato; segmenti mediani area postica tota splendida 

polita; mesonoto scutelloque subtilissime denseque punctatL, 

tegulis laevibus, alis cellulis cubitalibus magnitudine aequalibus, 

vena transversa ordinaria pone furcam cubiti sita, abdominis 

albo-pubescentis segmentis basi anguste calloso-elevatis lbique 

subtiliter punctulatis; nigrum, luxuriöse flavo-variegatum; pectore 

densissime albo-piloso; mandibulis dentibus aequalibus 6 armatis; 

scopa ventrali albida. — Long. 6V2 mm* 

Der Kopl ist dicht schneeweiss behaart, sehr fein und sehr 

dicht punktirt, 2 grosse Makeln oberhalb der Fühlerwurzel, 

eine Querbinde, in welcher die Ocellen liegen und die hintere 

lebhaft glänzende Fläche schwarz gefärbt. Mandibeln gelb, mit 

6 kleinen, bräunlichen Zähnen armirt. Am schwarzen Brustkörbe 

sind gelb gefärbt: die Schulterhöcker, 4 Längsstreifen des Meso- 

notum, der hintere Rand des Scutellum und die Seitenlappen 

desselben. Mesopleuren, Brust und Seiten des Mittelsegmentes 

äusserst dicht schneeweiss bekleidet: die hintere Wand des 

letzteren spiegelblank. Der vordere und hintere Rand des 

Mesonotum sind gleichfalls dicht weiss behaart. Die Fühler 

sind blass orangefarben, der Schaft gelb und wie die Geissei 

oben gebräunt; das 3. Glied ist kürzer als das 4. und doppelt 

so kurz als der Pedicellus. Das Abdomen ist mit kurzen, 

weissen, anliegenden Haaren dicht bedeckt, gelb, matt, die End¬ 

hälfte der vorderen Segmente dunkelbraun gefärbt, die schmale 

Basis der mittleren, namentlich an den Seiten, schwielig et haben 

und fein, die übrigen Theile kaum sichtbar punktiit. PaS 
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6. Segment ist scliwacli ausgerandet. Die Beine sind weisslich- 

gelb, weiss behaart, mit röthlichen Endgliedern der Tarsen. 

Sehr nahe verwandt dem turkestanischen Anthidium Gallo- 
sum Mor. 

Bei Nerduali von Glasunow gesammelt.« 

Turkmenien. 

55. Anthidium septemdentatum Latr. 

1806. — Megachile Florentina Spinola, d $ — Insect. Ligur. I. p. 137. 

1809. — Anthidium septemdentatum Latreille, 3 9 — Ann. mus. hist. nat. 

XIII. p. 40 & 210. 

1832. — Anthidium rufiventre Brülle, §— Exped. sc. Moree. Zool. II. p. 339 

T. 48 F. 7 (non 3)- 
1841. — Anthidium septemdentatum Lepeletier, d ? — Hist. nat. Insect. 

Hymen. II. p. 353. 
1854. — Anthidium binominatum Smith, Catal. Hymen. Brit. Mus. II. p. 265. 

1,857. — Anthidium quadridentatum Giraud, d ? — Verh. zool. bot. Ver. 

Wien VII. p. 180. 

1872. — Anthidium sexlineatum Chevrier, — 3 ? Mittheil. Schweiz, entom. 

Ges. III. P. 10. p. 499. 
1891. — Anthidium septemdentatum Fabre, — Souv. entom. IV. 

< 

Anthidium septemdentatum Latr. Dorsalsegmente 6. u. 7. von oben. 

Nigrum, flavo-maculatum, rufo-hirtum; thorace nigro, callis 

humeralibus tegulisque rufis, pedibus ferrugineis, $ clypeo mandi- 

bulisque nigris, interoculari flavo, scopa ventrali rufo-testacea, 

J — segmento anali tripartito, parte intermedia fortissime con- 

vexo, prolongato, quadrangulari latere, dente valido armato. 

Anthidium septemdentatum ist an den rothen Beinen und 

der rothen Behaarung von Kopf und Thorax leicht kenntlich, 

im © sind die gleichartigen 6 gelben Seitenflecken des Abdomen, 

das gelbe Nebengesicht und der schwarze Clypeus wie Mandibel 

auffallend; im 3 ist das 3-theilige Analsegment, an welchen der 

mittlere Theil massiv, viereckig und länger als die beiden seit¬ 

lichen, die als dünnere Zähne vorragen, charakteristisch. 

Schwarz, gelb gefleckt, röthlich behaart; Kopf und 

Thorax dicht runzlig punktirt, schwarz, nur Nebengesicht und 

13* 
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Anthidium laeviveutre. 

Hinterhauptsrand gell), Clypeus vorgewölbt und bogigam Rande 

vorragend, mitten ausgerandet, deshalb schwach 2-spitzig, Man- 

dibel schwach 2-zähnig; Fühler schwarz. Am Thorax nur die 

Schulterbeulen gelbroth, herzförmiger Raum matt, grob punktirt; 

Scutellum einfach, mitten kaum ausgerandet. Abdomen sehr 

grob punktirt, Segmentränder nur wenig leiner und dichter, 

Segment 1._6. jederseits mit gelbweissem rundlichen Fleck, 

Analsegment gerundet, vor dem Ende mit zwei kleinen Wülsten, 

seitwärts am Rande mit stumpf vorspnngendem Höcker. Bauch¬ 

bürste rothgelb. Beine ganz rothgelb, rostroth behaart, Sporn 

rostroth. Flügel stark gebräunt, Adern schwarz, Tegulae rost¬ 

roth. — 10—12 mm lang. 
J __ wie das Weibchen, aber auch der Clypeus und die 

Mandibel gelb; Brust weiss behaart. Abdominalflecken grosser, 

auf dem 6. Segment diese Flecken auf die Scheibe geruckt, 

dieses jederseits mit breitem Zahn und mitten gewölbt, breit 

eckig vorgezogen, 7. jederseits mit langem, gekrümmten, rost¬ 

farbenen Zahn, mitten stark gewölbt und verlängert, diese Ver¬ 

längerung eckig und breit abgestutzt, viel länger als die seitlichen 

Zähne. Ventralsegmente ausgerandet mit röthlichen Rändern, 

das 6. verlängert und mit breiter, spiegelglatter Furche auf der 

Scheibe. — 12—14 mm lang. 

Anthidium septemdentatum ist in Süd-Europa die häufigste 

Art und findet sich bei Bozen, im Wallis und in Ungarn noch 

sehr zahlreich. Sie fliegt bereits im April und Mai, je nach der 

Lage des Ortes an Papilionaceen und Labiaten, auch an Anchusa 

officinalis und fliegt noch bis in den Juli hinein bei Bozen und 

im Wallis (Centaurea paniculata). Ihr Nest fand ich bei Bozen 

in dem Gehäuse der Helix pomatia angelegt. 

Im Mus. Wien sind noch Exemplare von dem Kaukasus 

und Kleinasien. 

56. Anthidium laeviveutre Dours. 

Ig73# — Anthidium laeviventre Dours, d Rev. & mag. Zool. (3) I. p. 303. 

»d. _ Nigrum, cinereo hispidum, flavo-maculatum; seg- 

mento anali tribus denticulis armato, medio quadrato, lateralibus 

rotundatis; segmento 6. ventrali porrecto lamelliformi in me 

acuto, pygidio ferrugineo quadridentato; alis fumatis. Long. 

15—16 mm; alar. 10 mm. 



Anthidium acuminatum. 197 

3. — Noir; antennes noires avec le dessous du scape 

jaune; chaperon, mandibules jaunes, celui avec le bord den- 

taire et l’extremite noirs; une tache jaune plus ou moins echancree 

sur le vertex derriere les yeux; poils de la face roux sur le 

so mm et, blancs cendies partout ailleurs principalement sur les 

joues oü ils sollt tres-longs. Corselet noir, sans tache, ses poils 

cendres-roux en dessus, blancs en dessous et sous les cötes 

Abdomen noir, herisses de poils cendres un peu plus abondants 

a la base, 1. 2. segment portant sur les cötes une tache jaune 

plus ou moins arrondie natteignant pas le milieu, tache du 3. 

segment se prolongeant en pointe jusque vers le centre. Les 

segments suivants ont une bande jaune continue amincie au 

milieu, sauf sur les deux derniers; bord inferieur de l’anus noir 

tridente, les deux dents laterales larges en forme d’oreillettes, 

celles du milieu en carree long; en dessous le bord inferieur du 

6. segment est sinueux, souleve en forme de lamelle pointue 

ä son centre et cilie de poils roux; la plaque anale est ferru- 

gineuse, 4. dentee, les deux dents superieures obtuses, courtes, 

les inferieures aigues. (L’insecte examine de cöte ä- la loupe). 

Hanches est cuisses noires, celles-ci jaunes-rougeätres pres de 

1 aiticulation du tibia; jambes anterieures et intermediaires jaunes 

en dessus, ferrugineuses en dessous avec une teinte plus sombre 

sui les intermediaires. Dessous des jambes posterieures, noir, 

tarses jaunes un peu laves de ferrugineux, leur poils cendres ou 

blancs. Ailes enfumees, point calleux, cöte, nervures, ferrugineux. 

Espagne, Montpellier — (Gallia mer.) 

Cette espece curieuse a le segment anal semblable ä celui 

de VAnthidium dentatum Schmid (=— 7-dentatum). Mais la con- 

figuration si remarquable du 6. segment ventral n’est pas indi- 

quee pai lauteur de la Monographie (Mittheilg. schweizer, entom. 
Gesell. V. p. 467. Fig. 5). 

57. Anthidium acuminatum Mocs. 

1884. — Anthidium acuminatum Mocsäry, 3 $ Termesz. Füzet. VII. p. 257! 

Anthidium acuminatum Mocs. d, Dorsalsegmente 6. u. 7. von oben. 
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»Clypeo subquadrato; scutello semicirculari, inermi, lobis 

lateralibus rotundatis: nigrum, opacum, ubique densissime sub- 

rugoso-punctatum; capite ct thorace supra tulvo-, pectore albo 

pilosis; ante.nnis nigris, articulo 3; quarto evidentct longioie, 

fascia verticali in medio anguste interrupta tegulisque ferrugineis, 

bis in medio nigro-maculatis; abdomine nigro, subnitido, seg- 

mentis dorsaiibus 1. et reliquorum parte basali crassius sparsim- 

que, parte apicali subtiliter denseque punctatis, 1— 5. in medio 

fascia pallide-flava ornatis, fasciis duabus anticis valde late, 

reliquis. successive angustiuS interruptis, maculas magnas trans- 

versas formantibus, 6. pallide-flavo bimaculato, maculis sub- 

rotundis, sat magnis; pedibus ferrugineis, coxis, trochanteribus 

et femoribus basi nigris; alis fumato-hyalinis violaceoque sub- 

nitentibus, radice ferrugineo, venis piceis. 

£ _ facie parce fulvido-pilosa mandibulisquc nigris, bis 

latis, intus fere truncatis, illo valde dense rugosiuscule‘minus 

crasse punctato, apice inaeqüaliter crenulato medioque emar- 

crinato; abdominis segmento 6. dorsali apice rotundato; scopa 

ventrali fulva. — Long. 13 mm. 

j_ clypeo et lateribus faciei densius albo-pilosis mandibu- 

lisque, apice nigro excepto, pallide-flavis; mandibulis tridentatis* 

dentibus sat magnis, primo tertioque acutis, secundo obtuso, 

segmento 6. dorsali postice in medio producto, late subtruncato, 

utrinque profunde exciso, lateribusque rugosis rotundatis, 7. 

nigro, valde dense rugosiuscule-punctato et tridentato, dente 

mediano valido conice producto, apice rufo, lateribus spinifor- 

mibus, pallide-ferrugineis, apice subtruncatis, inter dentes laterales 

et mediano profunde arcuatim exciso; segmentis ventralibus 

3_5. margine apicali fulvo-tomentosis, 4. 5.-que basi in medio 

fossulatis, 5. insuper obsoletius carinulato. Long. 15 16 mm. 

Anthidio septemdentato Latr. simillimum; sed majus ac 

robustius, mesonoto scutelloque evidentius subrugoso-punctatis, 

antennarum articulo 3. quarto distincte longiore, ** insuper. 

facie tota nigra (lateribus nernpe faciei immaculatis), clypeo 

opaco, dense rugosiuscule-punctato, apice crenulato, Inon vero 

utrinque denticulato); i. segmenti 6. lateribus rugosis, emargi- 

naturae apice non politae ac laevigatae, 7. dente mediano valde 

dense rugosiuscule-punctato, conice producto (non veio spaisim 
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crasse punctato, apicc non sat late truncato), optime distinguendi. 

Patria: Brussa (Asia min.) 

Anthidium acuminatum ist dem septemdentatum nahe verwandt 

und bildet den Uebergang zu siculum, von ersterem trennt es 

die bedeutendere Grösse, im $ ist das Gesicht ganz schwarz, 

Clypeus mitten ausgerandet mit vorspringenden Ecken der Aus- 

randung und jederseits davon crenulirt; beim J ist der mittlere 

Lappen des 6. Segmentes viel breiter, derjenige des 7. zugespitzt, 

nicht parallel und nicht breit abgestutzt wie bei septemdentatum. 

A. siculum fällt duich die orangerothen Zeichnungen sofort auf. 

$ 13 mm lang, 3 16—21 mm lang. 

Ausset dem typischen Pärchen, das ich dem Autor verdanke, 

liegt mir ein S von Griechenland vor. 

58. Anthidium enturif/euse Giraud. 

1863. — Anthidium Caturigense Giraud $ $ - Verh. zool. bot. Ges. 

Wien XIII. p. 36! 

Anthidium caturigense Giraud, Dorsalsegment 6. u. 7. von oben. 

»Nigrum, punctatissimum, subopacum, subtus pallide-, dorso 

fulvo-griseo modice pubescens: pedibus nigris, tibiis et tarsis 

ferrugineis, alis obscure violascentibus. 

$ orbitis internis oculorum, verticis linea, fasciisque 5 

in medio interruptis abdominis, flavis; scopa pallide-fulva. — 
Long. 9 mm. 

^ maculis duabus elypei, genis, mandibulis supra, linea 

vetticis, tasciis irregularibus, interruptis segmentorum abdominis, 

flavis; segmento anali utrinque spinoso, in medio processu longi¬ 

ere, subtriangulari munito. — Long. 11 mm, 

Noir, tres ponctue, mediocrement fourni dune pubescence 

courte, dun fauve-grisätre en dessus du thorax et dun gris- 
blanchätre en dessous. 

Tete noire: le dessus des mandibules, une grande 

tache de chaque cote du chaperon vers le bas, les joues et une 

ligne interrompue ou entiere sur le vertex, jaunes; bord du 
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chaperon un pcu echancre en arc de cercle, finement crenele; 

mandibules fortes, tridentees, la dent apicale emoussee, depassant 

peu les deux autres. I horax noir, sans en cxcepter les corps 

calleux: le prothorax quelquefois marques d’un point jaune de 

cliaque cote: ecusson mediocrement avance, en segment de 

cercle, rarement subsinue au milieu de son bord, sans. dents 

sur les cotes. 

Abdomen peu brillant, presqüe nu, coüvert d’une ponc- 

tuation assez forte et assez serree, aussi marquee sur la partie 

posterieufe que sur la partie anterieure des Segments. La 

troncature du 1. nettement separee de la partie dorsale, par une 

lmne tres reguliere, elevee et parallele au bord posterieur. Une 

tache subtriangulaire un peu echancree en dedans, de chaque 

cote de ce segment; une autre un peu plus longue de chaque 

cote du 2. et un point qui semble en etre detache, assez rapproche 

du milieu du dos; une bande sur les cotes des 3.—5., plus 

large en dehors, se rapprochant de sa congenere sur le dos, 

sans la toucher et marquee sur son trajet d’un trait noir plus 

ou moins distinct, tantot inscrit dans la couleur jaune, tantot 

formant seulement une echancrure irreguliere, et enfin 2 taches 

subarrondies ou en carre sur le dos du 6., dun jaune-päle: les 

cotes de ce dernier portant un pli un peu releve et separe du 

bord posterieur par une rainure, mais sans dent ni crochet. 

Segment 7. noir, peu avance, largement echancre sur les cotes, 

les an gl es externes de chaque echancrure formant une petite 

dent rousse, courte et tournee en dedans, le milieu offrant en 

dessus une petite surface transversale, quadrilatere et prolonge 

en dessous en un appendice triangulaire, ä sommet mousse, 

subtronque depassant beaucoup les dents laterales. Pattes noires, 

les tibias et les tarses d’un jaune - ferrugineux, les hanches 

posterieures avec une tache de meme couleur. Ailes obscures, 

avec un leger reflet violace; l’ecaille ferrugineuse. 

^ — differe: une longue tache le long du bord interne 

des yeux, une ligne sur je vertex entiere ou interrompue et 

rarement un point sous l’ocelle anterieur, jaunes; une petite 

tache sur les cotes du prothorax, l’angle des corps calleux et 

un point sur le bas des flancs, de meme couleur; ces taches 

ou points obsoletes et manquant souvent tous. Abdomen plus 

large que long, plus court que la tete et le thorax reunis, ses 

5 premiers Segments ornes de bandes d’un jaune-päle, toutes 
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interrompues, plus regulieres que chez le i: la 1. reduite ä une 

tachc de chaque cöte, un peu echancree ä son angle interne 

et posterieur; la 2. et la 3. plus longues, largement interrompues 

au milieu, marquees sur les cötes en andere dune tache vague, 

noire; les deux dernieres plus avancees vers le dos, souvent 

notees dun nuage roux, tres vague et obsolete; segment anal 

tout noir, a peine sinue au milieu; palette ventrale d’un fauve 

clair. Les tibias et les tarses ferrugineux. 

Anthidium eaturigense se distingue facilement de toutes 

celles que Ion trouve decrites par les auteurs, ä la forme et ä 

la proportion relative des appendices de l’anus du J. II se 

place dans la premiere section des Anthidies de Latreille et 
de L ep e iet ier. 

Jai trouve Anthidium eaturigense en assez grand nombre 

sur un coteau tres sec, ä la lisiere d’un maigre bois de Pin 

silvestre ä Vallouise, dans le departement des Hautes-Alpes. 

Les femelies avaient place leurs nids ä peu de protondeur dans 

la terre et paraissaient fort occupees de la continuation de leurs 

tiavaux, a en juger par leurs frequentes entrees et sorties. Je 

creusai avec mon couteau dans un espace d’un metre carree 

environ et je decouvris ä peu pres quarante cellules, les unes 

dejä completement fermees, les autres encore ouvertes et appro- 

visionnees en partie; la millee en etait jaunätre. Chaque 

cellule etait recouverte d’un duvet cotonneux, adherent et 

ressemblant beaucoup a celui des feuilles de Verbascum; leur 

forme etait allongee et un peu en fuseau. J en ai trouve quel- 

quefois deux ou trois placees tres pres, mais isolees les unes 
des autres: 

Au milieu du va et vient de cette petite colonie, je remar- 

quai un seul etranger: c’etait la Chrgsis emarginatula Spin., dont 

je parvins ä saisir deux individus et qui, selon toute apparence, 

est parasite de notre Anthidie. 

Vallouise (Alpes w Gail, or.) Giraud. 

Siders (Alpen, Wallis— Schweiz). Frey-Gessner, Morice. 

Ein typisches Pärchen sah ich im Mus. Wien. 

59. Anthidium aculeatum Klug. 

1832. Anthidium aculeatum Klug; $ o — Symb. physic. Dec. 3. 1832 

Jnsect.; T. 28 F. l! 
1887. — Anthidium uncatum Mocsary, 3 } Termez. Füz. XI. p. 28! 
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Anthidium aculeatum Klug, Dorsalsegment 6. u. 7. von oben. 

»Anthidium nigrum, ore, occipite utrinque, fasciis in ab¬ 

domine, alarum squamis pedibusquc flavis, ano acuminato 

producto (S £). 

Patria: Syria Junio et Julio. 

_ Magnitudine et statura A. stietici F.; corpus ubique 

punctatum, nigrum, pube cana, lateribus praesertim, holosericeum, 

caput linea occipitali interrupta, macula anteorbitali, clypeo 

mandibulisque flavis, bis apice nigris; antennae nigrae. Thorax 

tüberculis scapularibus punctisque duobus ad marginem anticum 

flavis; alae fusco-hyalinae, nervis stigmateque fuscis, tegulis flavis. 

Pedes flavi, coxis, femoribus basi, tibiis macula media nigris. 

Abdomen segmento 1. macula utrinque triangulari punctisque 

duobus parvis intermediis, segmentis reliquis fascia transversa 

medio interrupta, postice utrinque emarginata flavis; segmentum 

ultimum utrinque in dentem obtusum dilatatum, medio in spinam 

acutam productum, subtus utrinque squamigerum, squamis punc- 

toquc dorsali flavis. — (14 mm lang n. d. Abbild.) 

c^> — differt, clypeo medio nigro, scutelli latei ibus flavis, 

abdomine apice integro, subtus flavo-hirto.« 

Syrien. 

»Clypeo subquadrato; scutello semicirculari medio parum 

cmarginato, lobis lateralibus prominulis, obtuse-dentiformibus: 

mediocre, opacum, nigrum, fulvo-cinereo-pilosum; capite et thorace 

supra dense, scutello dispersius crassiusque subreticulato-punc- 

tatis; metanoti area superiore opaca, dense punctata, apice in 

medio laevi, nitido; antennis nigris, articulo tertio quarto subae- 

quali; abdomine sat nitido, segmentis dorsalibus parte basali 

fortius, parte apicali et segmentis posticis subtilius densiusque 

punctatis; pedibus fulvis, externe flavo-maculatis, coxis ac trochan- 

teribus femoribusque basi et subtus posticeque nigris, calcaiibus 

ferrugineis, posticis apice uncatis, metatarsis intus tenugineo 

hirtis; alis subfumato-hyalinis, parum violascentibus, nervis et 
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stigmate piceis, alarum tegulis antice luteis, postice fusco-ferru- 

gineis. — Long. 15—16 mm. 
o ö 

£ — clypei nigri dense subrugoseque punctati facieique 

lateribus, macula item elongata sat magna temporali et minuta 

utrinque ad basin mesonoti, callis humeralibus subtus maculaque 

minuta loborum lateralium scutelli saepius, luteis; abdomine 

nigro, segmentis dorsalibus 1 — 5 luteo-fasciatis, fasciis: primi 

valde late, reliquis successive angustius interruptis maculasque 

subreniformes formantibus, sexto nigro, medio macula magna 

lutea, apice rotundato, lateribus basi emarginato-dentatis (sicut 

in femina Anthid. florentini Fabr.), ultimo ventrali nitido, sub- 

triangulari, lateribus marginatis; scopa ventrali fulva. 

i — clypeo, faciei lateribus, mandibularum basi, macula 

item haud magna temporali et nonnunquam minuta utrinque ad 

basin mesonoti et callis humeralibus subtus, luteis; abdomine 

nigro, segmentis dorsalibus 1—5 luteo-fasciatis, fasciis: primi 

valde late, reliquis successive angustius interruptis maculasque 

subrenilormes lormantibus, sexto nigro, medio macula magna 

lutea, septimo vel toto nigro, vel medio luteo-maculato, lateribus 

truncatis, postea utrinque late arcuatim exciso, medio in dentem 

magnum obtusum, introrsum versus curvatum, producto; segmentis 

ventralibus: quinto medio profunde emarginato, sexto parte 

apicali medio nitido, rufescenti, basi longitudinaliter canaliculato. 

Species in systemate meo post Anthidium laterale Latr. 

(4. a) ponenda. 

Patria: Brussa in Asia minore (Mus. Hung.)« 

Anthidium aculeatum liegt mir in einem typischen i durch 

das Mus. Berlin vor, ein weiteres Pärchen verdanke ich 

Mocsary (uncatum) und konnte dadurch obige Synonymie fest¬ 

legen. Im Mus. Wien befinden sich 2 i und 1 £ von Brussa 

(Asia min., Mann). 

60. Anthidium nianicat um L. 

1758. — Apis manicata Linn|, — Syst. nat. Ed. 10a I. p. 577. 

1804. — Anthidium manicatum Fabricius, — Syst. Piez. p. 364. 

1805. — Megachile manicata Latreille, — Hist. nat. Crust. & Insect. XIV. 

p. 55; T. 104 F. 1 — 3. 

1806. — Anthidium maculatum Panzer, — Krit. Revis. II. p. 250. 

1806. — Anthophora manicata Illiger, — Magaz. f. Insectenk. V. p. 117. 

1807. — Trachusa manicatum Jurine, $ $ Nouv. meth. dass. Hymen, p. 253. 
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Anthidium barbarum Lepeletier, $ Hist. nat. lnsect. Hymen, II. p. 357. 

Anthidium barbatum Lucas, ^ S Explor. sc- Algerie. Zool. III. 
♦ p. 199, T. 8 F. 6. 

Anthidium manicatum var. nigrithorax I)alla Torre, Zeitschrift 
Ferdinandeum Innsbruck (3) XXI. p. 193. 

Anthidium manicatum var. barbarum Mocsäry, Termesz. Füzet. 
VIII. p. 249. 

Anthidium manicatum Fabre, — Souv. entom. IV. Cap. IX. 

Anthidium manicatum b riese, Zool. Jahrb. System. V. p. 853 855. 

Anthidium manicatum Verhoeff, — Zool. Jahrb. System. VI. p. /10. 

Anthidium manicatum L. Dorsalsegmente 5.—7. von oben. 

Nigrum, flavomaculatum, fülvo-hirtum, £ segmento 1— 6. 

flavo-fasciato, fasciis medio interruptis, segmento anali fere trans- 

verse-quadrangulari, i segmentis 1.-4. utrinque rufo-albido- 

fasciculatis, 6. 7. utrinque fortiter dentato, 7. medio spinuloso; 

segmentis ventralibus convexis, sparsim albido-villosis. 

Anthidium manicatum ist die häufigste Art in Centraleuropa, 

sie fällt im £ durch die gleichartig und breit gelbbandirten 

Abdominalsegmente auf, die mitten überall weit unterbrochen 

sind, sowie durch das fast viereckig gebildete Analsegment, 

im 5 ist das 6. Segment jederseits mit grossem Zahn bewehrt 

und das Analsegment 3-zähnig, die seitlichen Zähne gekrümmt, 

grösser, dicker als der mittlere, leine und gerade Dom, auch 

verdient die dichte, büschelartige, röthlichweise Behaarung der 

Seiten des 1.—4. Segmentes hervorgehoben zu werden, die in 

dieser Ausdehnung nur noch bei florentinum gefunden wird. 

c. — Schwarz, überall mehr oder weniger gelb gefleckt, 

kurz gelbbraun behaart; Kopf und Thorax dicht runzlig-punktirt, 

Clypeus, Nebengesicht und Hinterrand des Kopfes gelb, Basis 

und Mittellinie des Clypeus meist schwarz, der Rand gezähnt 

mit schärfer vorspringenden Seitenzähnchen; Mandibel mitten 

grösstentheils gelb; Fühler ganz schwarz. Thorax oben gewöhnlich 

gelb gerandet, ebenso das hinten schön gerundete Scutellum und 

seine Seitenlappen; Scutellum mitten eingedrückt und am Hinter- 

1841. 

1846. — 

1877. — 

1884. — 

1891. 

1892. — 

1892. — 
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rande schwach ausgebuchtet; herzförmiger Raum sehr fein skulpturirt, 
matt, am Basaltheil mit grossen, aber seichten Punkten; Thorax¬ 

seiten länger und mehr greis behaart. Abdomen unregelmässig 

grob punktirt, mit feiner und dichter punktirten Segment 

rändern, Segment 1. 5. jederseits an der Basis mit grossem, 

bindenartigen, gelben Fleck, Segment 6. fast ganz gelb bis 

auf schmale Streifen an den Seiten und in der Mitte, sonst ist 

Segment 6. trapezförmig mit etwas vorspringenden Seiten und 

Mitteltheil. Ventralbürste goldgelb. Beine gelb, mit schwarzen 

Hüften, Trochanteren und rostrothen Schenkel, welch letztere 

Farbe auch auf die Schienen und Tarsen hinübergreift, Metatarsus 

rothbraun behaait, Sporen bleich. Flügel gebräunt, Adern 

schwarzbraun, Tegulae gelb mit schwarzbrauner Scheibe. — Long 
11 — 12 mm. 

^ dem Weibchen nicht ähnlich; Thorax nur bei alge¬ 

rischen Exemplaren auffallend gelb gezeichnet (barbarum Lep.). 

Abdomen auf dem 1.—4. Segment jederseits mit einem dichten 

Büschel gebogener, röthlichweisser Haare; die gelben Binden¬ 

flecken der Segmente 2.^-3. gewöhnlich ausgeschnitten, so dass 

mitunter jedeiseits 2 kleine gelbe Flecken entstehen, Segment 

6. jederseits mit kräftigem, gekrümmten, schwarzen Zahn, 7. ganz 

schwarz, gekielt und 3-zähnig, die seitlichen Zähne kräftiger, 

länger und divergirend, der mittlere als Kielverlängerung in 

feinem, dünnen Dorn vorragend. Ventralsegmente gewölbt, 

sparsam weisslich behaart. Beine schwarz, mit meist gelben 

Schienen und Tarsen, die letzteren beiden lang weiss behaart. 

— 14 — 18 mm lang. 
o 

Ich habe 'die reichlich gelb gezeichneten Formen als Typus 

betrachtet, in Nordeuropa und dem Alpengebiet tritt eine sehr 

dunkle Form auf, die ich als Varietät abtrenne. 

Thorax schwarz, fast ungefleckt, beim 3 die gelben Seiten¬ 

binden des Abdomen bis auf einen rundlichen Fleck am Seiten¬ 

rande zusammengeschrumpft, beim c sind die Bindenflecken 

als schmale, gelbe Linien noch sichtbar — rar. uiyrithorax D. T. 

Mecklenburg, Innsbruck. 

Anthidium manicatum ist über ganz Europa, Nord-Afrika 

und Nord-Asien verbreitet, sie gilt als häufigste Art der Gattung 

und fliegt im Juli — August am liebsten an Labiaten (Salvia, 

tachys). Als einzige Art kommt sie auch in die Städte, um 

d'e Blumengärten zu besuchen und die wollige Behaarung der 
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Blätter von Salvia und Stachys germanica für ihren Nestbau 

abzuschaben, der in leeren Löchern der Lehmwände, R.tzen der 

Stallgebäude etc. angelegt wird. In England ist sie die einzige 

Vertreterin der Gattung, in Schweden theilt sie mit A. punetatum 

das Gebiet. 

61. Anthidiunb terminale Mor. 

1894. - Anthidium terminale F. Morawitz, $ Horae soc. ent. Ross. XXVII. 
p. uU. 

»£. — Clypeo altitudine paulo latiore; lobis lateralibus 

scutelli rotundatis, scutello margine apicali arcuato medio impresso, 

area postica segmenti mediani nitida superne opaca; tegu is 

punctulatis; alis anticis cellulis cubitalibus magnitudine aequalibus, 

vena transversa ordinaria fere interstitiali; abdominis segmentis 

parte basali minus crebre punctatis; nigrum, albo-pilosum; clypeo 

apice crenulato et iacie, fascia latissima transversa postoculan, 

marginibus dorsali lateralibus, scutello cum lobis lateralibus fere 

toto abdominisque segmentis L—5. parte basali flavis; antennarum 

scapo flavo-lineato, flagello subtus rufo-piceo; mandibulis nitidis 

flavis, dentibus 5 acutis nigris armatis; scopa ventrali gnsea; 

pedibus flavis, femoribus tibiisque nigro-pictis, metatarsis externe 

tomento niveo densissime tectis calcaribus rufo-testaceis. Long. 

11 mm. 
Der äusserst dicht punktirte, schneeweiss behaarte Kopf ist 

schwarz, eine sehr breite Querbinde, welche den Scheitel, das 

Hinterhaupt und den obersten Abschnitt der Schläfen einnimmt, 

gelb gefärbt. Die hinteren Ocellen sind von einandei fast 

ebenso weit als von den Netzangen entfernt. ^ Die Seiten des 

Gesichtes bis zur Fühlerwurzel, der untere Saum des Stirn¬ 

schildchens und der am Endrande gerade abgestutzte crenulirte 

Clypeus gelb; letzterer dicht punktirt mit schmaler, glänzender 

Mittellinie. Dorsulum und Scutellum fein und sehr dicht 

punctirt, matt, die Seiten des ersteren und die äussere Hälfte 

des Vorderrandes sehr breit gelb eingefasst. Die Seitenlappen 

des die hintere Thoraxwand deutlich überragenden Scutellum 

gelb; letzteres zeigt einen verdickten, bogenförmigen,^ mitten 

eingedrückten Hinterrand und ist, mit Ausnahme des Grundes, 

gelb gefärbt. Die glänzenden, dabei dicht punktirten Tegulae 

sind gelb mit brauner Scheibe. Das letzte Abdominalsegment 

ist einfarbig schwarz, äusserst dicht und fein punktirt, mit halb- 
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kreisförmigem, mitten sehr wenig ausgeschnittenen Endrande; 

die anderen haben eine stärker glänzende, zerstreuter punktirte, 

gelb gefäibte Basalhätte und eine dichter, feiner punktirte, 

schwarze oder dunkel pechbraune Endhälfte. 

Aehnlich Anthidium manicatum L., welches ein aber jederseits 

schräg abgestutztes letztes Dorsalsegment hat, dessen Clypeus 

einen mitten vorspringenden Endrand besitzt, etc._ 

Katty-Kurgan. 

Turkestan. 

62. Anthidium ftoventiviiim F. 

Apis florentina fabricius, d — Syst, entom. p. 384. 

1802. — Megachile Florentina Latreille, — Hist. nat. Fourmis p. 434. 

1804. — Anthidium Florentinum Fabricius, — Syst. Piez. p. 366. 

1806. — Anthophora Florentina Illiger, — Magaz. f. Insectenk. V. p. 117. 

1807. — 1 rachusa Florentinum Jurine, d Nouv. meth. dass. Hymen, p. 253. 

1832. — Anthidium subspinosum Klug, Symb. phys. Dec. 3. Insect.; T. 28 F. 2 (J). 

1862. - Anthidium Caucasicum Radoszkowsld, $ — Bull, soc.’nat. Moscou 

XXXV. P. 2. p. 596; T. 6 F. 7. 
1884. — Anthidium florentinum var. Hispanicum Mocsäry, d ? — Termesz. 

Füzet. VIII. p. 259. 

Anthidium florentinum Fabr. d, Dorsalsegment 5. -7. von oben. 

Nigrum, flavo-maculatum, fulvo-hirtum, manicato simili, sed 

£ segmento anali obtuse acuminato, utrinque dente minuto 

armato, segmento 5. utiinque obscure dentato, scopa flavo-grisea, 

lateribus albidis; pedibus flavis, nigro-maculatis, 3 segmento 

5.-7. utrinque dente valido armato, 7. medio unispinoso, femoribus 

posterioribus basi dentato, segmentibus ventralibus albido-pilosis. 

Anthidium florentinum ähnelt am meisten dem manicatum, 

lm - lst aber das 6. Segment dreieckig und an den Seiten 

gezähnt, auch das 5. trägt einen kleinen Höcker, die Scopa 

gelblich, an den Seiten weiss, im 3 ist das 5.-7. Segment 

jederseits mit mächtigem Zahn bewehrt und der mittlere Dorn 
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am 7. nur sehr klein, ferner trägt der Hinterschenkel an der 

Basis einen kurzen Zahn und sind die Ventralsegmente lang 

und wollig weiss behaart. 
^ — Schwarz, überall gelb gefleckt, kurz gelbbraun behaart, 

Kopf und Thorax dicht und grob runzelig punktirt; Clypeus 

und Nebengesicht gelb, ersterer stark gewölbt, fast kielartig 

erhaben, mit schwarzem, gerade abgestutzten Vorderrand, der 

kaum crenulirt ist; Mandibel mehr oder weniger gelb gefleckt, 

Fühler ganz schwarz. Thorax gelb gefleckt, ebenso Scutellum 

und Seitenlappen; Scutellum gerundet, hinten und mitten schwach 

ausgerandet; herzförmiger Raum matt, sehr fein skulpturirt, an 

der Basis mit groben Punkten; Thoraxseiten lang gelblich behaart 

Abdomen grob und unregelmässig punktirt, die Segmentränder 

feiner und dichter; Segment L—3. an der Basis und jederseits 

mit einem grossen, breiten Bindenfleck, auf dem 4. 6. ebenfalls 

aber etwas vom Rande entfernt liegend; das 5. jederseits mit 

stumpfem Höcker, das 6. fast dreieckig zugespitzt und jederseits 

mit kurzem Zahn bewehrt, der Endrand gekerbt und borstig 

behaart. Bauchbürste gelblich, an den Seiten weisslich. Beine 

schwarz, gelb gefleckt, Schienen und Tarsen aussen ganz gelb, 

Sporen rostfarben. Flügel gebräunt, Adern schwarz; Tegulae 

schwarzbraun, vordere Hälfte gelblich. — 12—13 mm lang. 

3 — dem Weibchen ähnlich; das Abdomen zeigt auf allen 

Segmenten gleichartige, gelbe Seitenflecken, die auf den ersten 

beiden oft halbrund ausgeschnitten sind, 1.—4. Segment zeigt 

jederseits einen dichten Büschel röthlichgelber Haare, das 5. bis 

6. jederseits einen grossen, gekrümmten Zahn, das 7. ist gekielt, 

gelb gefleckt und läuft an den Seiten in 2 mächtige, divergirende 

Zähne aus, der Kiel ragt als Verlängerung mitten als oft kaum 

wahrnehmbares Zähnchen hervor; die Ventralsegmente sind lang 

und buschig behaart. Schenckelbasis gezähnt. — 15—19 mm lang. 

var _ Gelbe Flecken des Kopfes, Thorax, Abdomen sehr 

vergrössert und sattgelb, auch die oft kaum angedeuteten, gelben 

Flecken des 7. Segmentes (3) vergrössert, sowie alle Bewehrungen 

der Segmentseiten gelb — var. caucaslcirm Rad. 
Caucasus, Hispania, lurcestania. 

Anthidium florentinum ist heimisch in Südeuropa und kommt 

einzeln in dunklen Exemplaren auch in Deutschland vor, so 

z. B. bei Hofloessnitz (Dresden), Bollenberg (Eisass, Mus. Strass¬ 

burg), ferner findet es sich im Wallis und bei Bozen auf Centaurea 
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paniculata, bei Triest (Ducke), Fiume (Korlevic) in Ungarn und 

Süd-Russland. Sie besucht im Juli—August ausser Centaurea, 

gerne Anchusa officinalis (Ungarn) und hat verhältnissmässi« 

lange hlugzeit; von Sicilien liegen mir J vom Mai, c vom 
Juni vor. 

1841. 

1852. 

1854. 

1867. 

1869. 

1872. 

63. Anthidium septemspinosum Lep. 

- Anthidium septemspinosum Lepeletier, $ — Hist. nat. Insect. 

a t-n-M- • • ^ ' Hymen. II. p. 359. 
- Anthidium mgripes Eversmann, $ $ - Bull. soc. natural. Moscou 

, • • „ XXV. P. 3. p. 81. 
- Anthidium mgripes Smith, $ Catal. Hymen. Brit. Mus II p 203 

- Anthidium nigripes Sehende, <? ?' - Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 

. XXI/II. p. 334. 
- Anthidium septemspinosum F. Morawitz, S 2 ~ Horae soc- 

entom. Ross. VI. p. 35. 
- Anthidium septemspinosum W. Schmid, — Mittheil. Schweiz. 

entom. Ges. III. P. 9. p. 405. 

Anthidium septemspinosum Lep. Dorsalsegment 5.-7. von oben. 

Nigrum, flavomaculatum, griseo-hirtum, ut florentinum, sed 

pedtbus fere nigris et segmento anali nigro, 5 facie quasi nigra, 

o segmento 7. tridentato, dentibus exterioribus validis parallelisque. 

Anthidium septemspinosum ähnelt ausserordentlich dem 

florentinum, ist aber im c an dem dunklen Gesicht, den fast 

sc warzen Beinen und dem schwarzen Analsegment zu erkennen, 

im j fallen ebenfalls die dunklen Beine und das dunkle Anal¬ 

segment auf, an welchem die beiden äusseren, grossen Zähne 

parallel zu einander verlaufen. 

Schwarz, sparsam gelb gefleckt, greis behaart; Kopf 

und Thorax dicht runzlig punktirt, letzterer unten und an den 

eiten dicht und lang weiss behaart; Clypeus und Nebengesicht 

ast ganz schwarz, nur an den unteren Ecken mit verwaschenen, 

gelben Flecken, Hinterrand des Kopfes mit gelbem Fleck; Fühler 

ganz schwarz. Thorax oben kaum gelb gefleckt. Abdomen 

14 
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unregelmässig grob punktirt, Segmentränder dichter und feiner, 

Segment 1.—3. an den Seiten mit gelbem Fleck, auf dem 4. 5. 

Hegt dieser Fleck weit vom Seitenrande entfernt, 6. ist ganz 

schwarz und seine Form wie bei florentinum. Bauchburste 

weisslich. Beine schwarz, die Schienenbasis kaum gelb ge ec t 

weisslich behaart, Tarsen schwarz, Sporen rostbraun, h luge 

gebräunt, Adern und Tegulae schwarzbraun. — 10-13 mm lang. 

3 — dem Weibchen sehr ähnlich; aber Clypeus und Neben¬ 

gesicht wie Mandibelmitte gelb. Thorax nur bei deutschen 

Exemplaren ganz schwarz, sonst wie bei florentinum gelb 

gezeichnet. Abdomen ganz wie bei florentinum gebildet, nur 

fehlen die röthlichweissen Haarbüschel an den Seiten dei Segmente 

L_4., die durch einfache und rein weisse Behaarung ersetzt 

sind; die gelben Flecken sind in der Regel weniger ausgedehnt, 

das 7. sowie die Bedornung fast schwarz, die Bewehrung wie 

bei florentinum, nur sind die beiden grossen Zähne des Anal¬ 

segmentes nicht divergirend, sondern parallel. - 14—16 mm. 

Anthidium septemspinosum ist morphologisch kaum vor. 

florentinum unterschieden und nur durch die dunkle Far ung 

auffallend. Ihr Verbreitungsgebiet ist beschränkt auf Sud- 

Frankreich (Lep e 1 e t i e r), Schweiz, Rheinpfalz (H e r r. S c h a fe r , 

Baden (Heidelberg, Sagemehl), S.-Tirol, S.-Russland um 

Sibirien. 
Die Art fliegt im Juli auf Centaurea pamculata (Bozen), 

Schletterer fing sie mehrfach bei St. Pauls (Bozen).^ Im Mus. 

Wien sind 14 Exemplare darunter 3 $ und 1 J aus der 

Mongolei (Leder 1892) und 1 3 von Semipalatinsk (Sibirien), 

2. Septbr. Morawitz. Im Mus. Berlin befindet sich ein 

Pärchen aus der Schweiz und 1 3 aus Sibirien, ln der Co . 

Schu lthess verschiedene Exemplare aus der Schweiz, Sc um 

sammelte sie mehrfach im botanischen Garten zu Basel an 

Labiaten. 

64. Anthidium taschenbergii Mor. 

1894. - Anthidium Taschenbergii F. Morawitz, d ? - Horae soc entern. 
Ross. XXV11. p. 

»Clypeo latitudine latiore; lobis lateralibus scutelh haud 

dentatis; scutello margine apicali semicirculari leviter emarginato, 

seomenti mediani area postica nitida superne densissime punctata, 

tegulis levissime punctulatis; alis cellulis cubitalibus magmtudine 
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subaequalibus; abdominis segmentis parte basali crasse, apicali 

subtil iter crebre punctatis; nigrum, albido-vel pallide-flavo- 
variegatum. 

? — clypeo apice crenato; mandibülis flavis fusco-dentatis; 

abdominis segmento ultimo utrinque sinuato, medio triangulariter 

exciso, scapo ventrali atra basi lateralibusque albida; pedibus 

nigris, metatarsis anterior ibus niveo-tomentosis. _- Lono-. 
13—14 mm. 

var‘ ~~ ut a> sed antennarum scapo antice flavo-picto, 
flagello subtus piceo-ferrugineo. 

3 — clypeo flavo, truncato; mandibülis dentibus tribus 

armatis, apicali longiore, superiore truncato; abdominis segmentis 

dorsalibus 5. utrinque dente parvo munito, 6. valide dentato, 

7. triappendiculato, appendicibus lateralibus rectis, angustis, 

latitudine duplo longioribus apice truncatis, intermedio breviorj 

acuminato, ventralibus griseo-pilosis, antepenultimo utrinque 

spina parva aucto, ultimo triangulari; pedibus albo-pilosis, nigris 

tarsis apice ferrugineis. —, Long. 13—14 mm. 

Das Weibchen hat gelbe glänzende, sparsam punktirte 

Mandibel, deren innerer Rand mit 5 gebräunten oder geschwärzten 

Zähnen besetzt ist; der untere Zahn ist der stärkste und längste, 

die oberen sind unter sich fast alle gleich und ziemlich scharf 

zugespitzt. Der schwarze Clypeus ist deutlich breiter als hoch, 

grob und dicht punktirt, durch eine breite, glatte Mittellinie, 

welche vom Grunde bis zum Endrande verläuft, halbirt; letzterer 

mit 9 Zähnchen bewehrt. Der Kopl ist schwarz, überall dicht 

punktirt, matt, weisslich behaart, auf den Seiten dicht am oberen 

Theile des Clypeus und auf dem Hinterhaupte hinter einem 

jeden Auge mit einer gelblichen oder weisslichen Makel geschmückt; 

letztere sind zuweilen nach innen bandförmig verlängert. Fühler 

schwarz mit unten dunkel pechbraun gefärbter Geissei, deren 

2. Glied deutlich länger als das folgende ist. Thorax schwarz 

und nur die Seitenränder des sehr dicht punktirten Dorsulum, 

sowie die Schulterhöcker blassgelb oder weisslich gefärbt. Das 

hinten bogenförmige, mitten aber ein wenig ausgeschnittene 

Scutellum und die zugerundeten Seitenlappen desselben ebenso 

wie das Dorsulum skulpturirt und die hintere Thoraxwand etwas 

übenagend. Das unter dem Scutellum liegende Postscuteilum 

st glatt. Die weisslich behaarten Mesopleuren sind äusserst dicht 

und etwas feiner als der Thoraxrücken punktirt. Die Metapleuren 

14* 
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sind noch feiner als jene und gleichfalls dicht punktirt. Das 

Mittelsegment hat dicht weiss behaarte Seiten und eine glänzende 

hintere Wand (herzförmiger Raum), deren oberer Theil aber 

sehr dicht punktirt und matt ist. Die glänzenden, sparsam 

punktirten Tegulae sind weislichgelb mit brauner Scheibe. Die 

schwach getrübten, pechbraun geaderten Flügel haben eine nach 

aussen von der Gabel eingefügte Vena transversa ordinana. 

Das i_4. Abdominalsegment zeigt jederseits eine grosse, 

unregelmässig geformte und das 3. und 5. auch noch auf der 

Scheibe 2 kleinere weisse oder gelbliche Flecken; das letzte ist J| 

jederseits schwach ausgebuchtet und mitten ein wenig ausgerandet. 

Die Bauchbürste ist kohlschwarz, am Grunde und an den Seiten 

von schneeweissen Haaren eingefasst. Die schwarzen Beine sind 

weiss behaart, die vorderen Metatarsen aussen ausserst die t 

schneeweiss tomentirt, die des 3. Beinpaares innen dunkel behaart. 

Bei dem Männchen sind die Mandibel und das Gesicht 

gelb gefärbt, der Clypeus abgestutzt mit glatter Mittellinie wie 

beim Weibchen, erstere sind mit 3 Zähnen bewehrt, von denen 

die beiden oberen fast gleich grossen kleiner als der Endzahn 

sind. Die Stirn ist um die Fühler herum lang weiss behaart, 

das 3. Glied der dunklen Fühler ist nur wenig länger als das 

4 welches etwas länger als breit erscheint. Der Scheitel ist 

mit einer breiten, hellgelben Querbinde, welche zuweilen mitten 

schmal unterbrochen ist, geziert. Der Thorax ist reichlicher als 

beim Weibchen behaart, das Dorsulum jederseits schmaler hell 

eingefasst, die Seitenlappen des Scutellum zuweilen gelb gefärbt. 

Das Abdomen ist entweder wie beim Weibchen gezeichnet oder 

es sind die Seitenmakeln stark nach innen verlängert und stellen 

sodann mitten mehr oder weniger weit unterbrochene Querbinden 

vor; das 5. Dorsalsegment ist jederseits kurz und stumpf gezahnt; 

die beiden letzten Segmente sind einfarbig schwarz, das 6. ist 

jederseits tief ausgerandet und mit einem grossen Zahne bewehrt; 

das 7. hat in der Mitte einen schmalen, schart zugespitzten 

Stachel und jederseits einen längeren, gerade nach abwärts 

gerichteten Anhang, welcher etwa doppelt so lang als breit, mit 

parallelen Seitenrändern und gerade abgestutztem Ende ausge¬ 

stattet ist. Die Ventralplatten sind dicht greis behaart, die 

vorletzte beiderseits von einem Stachel begrenzt, die letzte 

dreieckig zugespitzt. Die weiss behaarten Beine sind schwarz 

und nur die Klauenglieder rostroth gefätbt. 
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Dem Anthidium septemspinosum Lep. ähnlich; bei dem 
Weibchen dieser Art ist aber das letzte Abdominalsegment 

mitten dreieckig vortretend und hat einen beiderseits fast gerade 

abgestutzten und gezahnelten Endrand, ausserdem ist die Bauch- 

burste hell gefärbt und der Clypeus ohne glatten Mittelstreifen. 

Bei dem Männchen aber ist das 5. Abdominalsegment jederseits 

viel stärkerbezahnt, das 7. mit zugespitzten Seitenlappen versehen, 
die vorletzte Ventralplatte ohne Stacheln und die Schenkel des 

3. Beinpaares am Grunde fast zahnartig vortretend. 

Diese Art widme ich Dr. Ernst Taschenberg, Professor 
in Halle a. Saale. 

Pendshakent, — Artutsch, — Sching. 

Turkestan. 

1897. — 

65. Anthidium fcohlii Friese. 

Anthidium kohlii Friese, $ $ — Termesz. Füz. XX. p. 438. 

Anthidium kohlii Friese Dorsalsegment 6. u. 7. von oben. 

Nigrum, albofasciatum, albo-hirtum, ut diadema, sed multo 

minore, metathoracis area cordiformi laevi, basi punctato, fasciis 

albidis integris, 9 segmento anali albo, 3 segmento 7. tridentato, 
dente intermedio paulo minore. 

Anthidium kohlii gleicht auf den ersten Blick einem sehr 

kleinen diadema am meisten, aber die weissen Zeichnungen des 

Kopfes, der glänzende herzförmige Raum, im o das fast ganz 

weisse Analsegment und im 3 das 3-spitzige Analsegment unter¬ 
scheiden es auch morphologisch gut. 

- — Schwarz, fast weiss gefleckt und bandirt, weiss 

behaart; Kopf und Thorax fein, tief und ziemlich dicht punktirt, 

etwas glänzend; Clypeus sehr kurz, gegen den unteren Augenrand 

zurückspringend, abgestutzt, crenulirt mit scharfen Ecken, weiss, 

Basis mit 2 länglichen, schwarzen Flecken, Gesicht lang weiss 

ehaait, Nebengesicht und Mandibel weiss; Fühler schwarz, 

Geissei unten schwarzbraun. Thoraxscheibe mit Mittellinie, 

\ orderecken des Mesonotum, Calli humerales, Scutellum sammt 

Anhängen breit weiss, letztere beide gerundet, Scutellum mitten 
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ausgebuchtet; herzförmiger Raum glänzend, an der Basis punktirt. 

Abdomen glänzend, fein und dicht punktirt, die Segmentränder 

dichter, Segment 1. jederseits am Rande mit grossem, dreieckigen, 

weissgelben Flecken, 2.-5. mit weisser Basalbinde, 2.-3. mehr 

oder weniger unterbrochen, 6. fast ganz weiss, bis auf die breiten 

Seiten und Endrand; Scopa weiss. Beine schwarz, Schenkel¬ 

endhälfte rostroth, Schienen mit röthlichem Wisch, Tarsen weiss-, 

«elb, schneeweiss behaart. Flügel getrübt, Adern schwarz, 1 egulae 

rotlwelb, mit weisser Vorderhälfte. — 8 mm lang. 

& J — wie das Weibchen, aber Clypeus, Nebengesicht m 

weiterer Ausdehnung, ein länglicher querer Fleck oberhalb des 

Clypeus und der Fühlerschaft vorne weiss. Die weissen Abdominal¬ 

binden 2.-6. nicht unterbrochen, 6. jederseits spitz gezahnt, /. 

fast ganz weiss, gekielt, convergirend und gross dreizähnig; der 

mittlere Zahn etwas kleiner und kürzer als die beiden seitlichen. 

Ventralsegmente braun, gewölbt, mit blassen Rändern, 6. fein 

quergerieft und punktirt, stärker glänzend, jederseits mit aufrechtem, 

schwarzen Zahn bewehrt. — 8 mm lang. 

Anthidium kohlii liegt mir in einem Pärchen vor, das dem 

Mus. Wien gehört und vom Kaukasus (Araxesthal, Reitter 

1889) stammt. 
Ich benenne die Art zu Ehren des um die Hymenopteren- 

kunde so hoch verdienten Custos F. F. Kohl. 

66. Anthidium echinatum Klug. 

1832. - Anthidium echinatum Klug, $ - Symb. physic. Dcc. 3. lnsect : 
i. 28 r. o. 

1876 Anthidium echinatum Radoszkowski, <J — Horae soc entom. 
' Ross. XII. p. 118. 

j 1S97. - Anthidium rohlfsii Friese, $ - Termesz. Füz. XX. p. 438. 

Klug sagt: 
— Anthidium nigrum, scutello flavo-bimaculato, abdomine 

flavo, quadrispinoso, segmentis basi macula media mgia. — 

Ad Saccahram in Echio lectum. 

Corpus pullo magis, quam in ceteris elongatum; caput 

punctatum nigrum, elypeo punctoque utrinque occipitali flavis, 

fronte albo-villosa; mandibulae flavae, apice nigrae', antennae 

nigrae, articulo 1. subtus flavo. Thorax punctatus, immaculatus, 

niger, subtus albo-villosus; tubercula scapularia flava; tegulae 

flavae; scutellum postice vix emarginatum, utrinque flavum. 
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Alae hyalinae, nervis stigmateque fuscis. Pedes flavi, coxis 

femoribusque basi nigris. Abdomen elongatum, flavum, segmentis 

quatuor intermediis basi ferrugineis, macula mefdia nigra, segmento 

6. utrinque dente brevi acuto compresso armato, subtus nigro- 

bimucronato, 7. apice subtridentato, dentibus lateralibus rectis, 

acutis, intermedio minutissimo nigro.« — (= 11'/2 mm lang 

n. d. Abbildung.) 

Aegypten. 

Radoszkowski bemerkt hierzu : 

»J. — Nigrum; clypeo mandibulisque flavis, fronte albo- 

villosa; thorace griseo-piloso; antennarum articulo 1., tegulis, 

maculis scutelli, pedibus abdomineque flavis vel ferrugineo- 

miniatis, hoc segmentis basi nigris, marginibus posterioribus 

albido-fasciatis, segmento 6. utrinque dente armato, 7. subtridentato. 

— Long. 12 mm. 

i. — Noir; mandibules tridentees, mandibules et chaperon 

jaunes, la face et le chaperon couverts de touftes de poils blancs, 

le reste de la tete ainsi que le thorax richement garnis de poils 

gris. Le premier segment des antennes, les ecailles des ailes, 

deux taches sur le bord de l’ecusson, les pieds, excepte une 

partie de leurs cuisses, jaunes ou d’un orange rougeätre. 

L’abdomen est jaune ou orange rougeätre, la base de tous les 

segments noire, le bord posterieur de chaque segment porte 

une bande de poils blancs courts et couches; les segments du 

ventre cilies de poils blancs; 5 appendices ä l’anus, les deux 

dents laterales noires, fortes, mais courtes, les appendices 

intermediaires assez longs et minces, demi transparents, le 5. 

du milieu court et noir. Les ailes transparentes, leurs bouts 

faiblernent enfumes. 

La description de Klug n’est pas complete; il ne parle 

ni de la villosite du thorax, ni des bandes de poils blancs sur 

les segments abdomineux, quoique ces bandes sont figurees, 

sur les 2 premiers segments. 11 parait que son exemplaire etait 

ou use ou trop jeune et pas assez developpe.« 

Aegypten. 

67. Anthidiuin rohlfsii Friese. 

1897. — Anthidium rohlfsii Friese, $ — Termesz. Füz. XX. p. 438. 
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Anthiclium rohlfsii Friese $ Dorsalsegment 6. u. 7. von oben. 

Nigrum, flavo-fasciatum, longe albido-hirsutum, capite 

transverso, thorace latiore, clypeo longitudine latiore, tacie flava, 

mandibulis bidentatis, capite thoraceque-subtiliter punctatis 

nitidisque; scutello rotundato; abdomine disperse punctato, 

segmento 1.—7. latissitne flavo-fasciatis, 6. utrinque dentato, 

7. tridentato, lateribus buccatis, dente intermedio nigro; segmentis 

ventralibus ferrugineis, 6. basi nigro, utrinque dentato. 

Anthiclium rohlfsii steht durch den breiten Kopf, den 

glänzenden Thorax, die lange weissliche Behaarung, die last 

ganz gelben Abdominalsegmente, wie durch die Bildung des 

6.—7. Segmentes einzig da. 

3. — Schwarz, gelb bandirt, lang weiss behaart; Kopl nicht 

dick, aber breiter als der Thorax, die grösste Ausdehnung in 

den Augen liegend, Clypeus hist quadratisch, gelb, auch das 

Nebengesicht, die Mandibel bis aut die Spitze, der Fühleischaft 

vorne und ein rundlicher Fleck hinter den Augen gelb. Kopf 

und Thorax lang und weisslich behaart, fein und nicht dicht 

punktirt, glänzend, namentlich die Thoraxscheibe, Scutellum und 

Anhang gewölbt, schön gleichmässig gerundet, ersteici nicht 

ausgerandet, aber am Hinterrand jederseits schmal gelb gefleckt; 

Calli humerales gelb; herzförmiger Raum des Metathorax glatt 

und glänzend, an der Basis punktirt. Abdomen sehr fein und 

zerstreut punktirt, die Segmentränder dichter; Grundfarbe 

schwarzbraun bis roth, Segmente breit gelb bandirt, so dass von 

der Grundfarbe nur bei den blassen Segmenträndern und der 

Basis des 1. Segmentes etwas zu sehen ist; die letzten Segmente 

lassen an ihren Rändern deutlich, die sonst nur an den Seiten 

auffallende Behaarung erkennen, 6. jederseits mit spitzem Zahn, 

7. in der Mitte, nicht an der Basis am breitesten, Seiten nach 

aussen gebogen, mitten mit schwarzem Dorn, jederseits davon 

mit gelbbrauner, durchsichtiger und etwas längerer Spitze, also 

spitz 3-zälmig. Ventralsegmente rostgelb mit blassen Rändern, 

lang weiss gefranst, 6. deutlich punktirt, mitten glatt etwas 

concav, hinterer Rand ausgebuchtet, Basis schwarz, Fndtand 
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blassroth, jederseits mit einem stumpfen, schwarzen Zahn bewehrt. 

Beine gelb, roth gefleckt, Basis schwarz. Flügel am Rande 

scliwach getrübt, Adern schwarzbraun, Tegulae gelb, mit grosser, 

brauner Scheibe. — 10—11 mm lang. 

Anthidium rohlfsii liegt mir in einem J von Sokna (Africa 

bor.) vor, wo es von G. Rohlfs gesammelt und dem Mus. 

Berlin überwiesen wurde. 

Ich habe die Art wegen ihrer von den palaearktischen 

sehr abweichenden Form mit aufgenommen und benenne sie zu 

Ehren des berühmten Afrikaforschers. 

65. Anthidium diadema Latr. 

1809. — Anthidium diadema Latreille, — d <j? Ann. mus. hist. nat. XIII. 

p. 45 & 223. 
1825. — Anthidium diadema Germar, — Magaz. f. Entom. I. P. 2. p. 83. 

1841. — Anthidium diadema Lepeletier, d ^ Hist. nat. Insect. Hym. II. p. 364. 

1841. — Anthidium ornatum Lepeletier, $ Hist. nat. Insect. Hymen. II. p. 381. 

1845. — Anthidium diadema Guerin, — Iconogr. regn. anim. VII. Insect. 

p. 452; T. 73 F. 8. 
1846. — Anthidium ornatum Lucas, — Explor. sc. Algerie. Zool. III. 

p. 201; T. 8 F. 7 ($). 
1870. — Anthidium ornatum Lichtenstein, — Ann. soc. entom. France (4) 

X. Bull. p. IX. 
18/2. Anthidium diadema W. Schmid, d $ — Mittheil. Schweiz, entom. 

Ges. III. P. 9. p. 467, Tab. F. 7. 
18/3. Anthidium diadema F. Morawitz, Horae soc. entom. Ross. X. p. 153. 

1875. — Anthidium diadema F. Morawitz, d ? — Fedtschenko: Turkestan 

Apid. I. p. 126. 
1879. — Anthidium diadema Perez, Actes soc. Linn. Bordeaux XXXIII. p. 209. 

1884. — Anthidium diadema Mocsäry, d ? — Termesz. Füzet. VIII. p. 250. 

1886. — Anthidium diadema Radoszkowski, — Horae soc. entom. Ross. XX. 

p. 13; T 2 F 11. 
1891. — Anthidium diadema Fahre, — Souv. entom. IV. Cap. VIII. 

1897. — Anthidium diadema var. caucasicum Friese, d + — Termesz. 

Füz. XX. p. 439. 
1897. — Anthidium diadema' var. turcestanicum Friese, d — Termesz. 

Füz. XX. p. 439. 
1897. — Anthidium diadema var. obscurum Friese, d 4 — Termesz. Füz. 

XX. p. 439. 

Anthidium diadema Latr. d> Dorsalsegment 6. u. 7. von oben. 
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Nigrum, flavo-signatum, fulvo-hirtum, subtus albo-hirtum, 

clypeo, interoculari mandibulisque flavis, abdominis segmentö 1. 

utrinque margine flavo-maculato, 2.—5. (3 6.) flavo-fasciatis 

£ fasciis saepe medio interruptis, i segmentö 6. utrinque den- 

tato, 7. tridentato an tripartito, medio spinuloso, lateribus lobis 

rotundatis, segmentö ventrali 6. concavo, utrinque obscure 

dentato. 

Mocsary charakterisirt A. diadema folgendermassen: 

>Clypeo subquadrato; scutello semicirculari, inermi, medio 

parum emarginato, lobis lateralibus rotundatis: nigrum, opacum, 

supra cinereo-, subtus albo-pilosum; clypeo, lateribus laciei, 

mandibulis (apice rufo-piceo excepto) tegulisque flavis, his in 

medio nigro-maculatis; fronte dense albo-pilosa, clypeo apice 

anguste nigro-limbato, crenulato medioque parum emarginato; 

mesonoto scutelloque subreticulato-punctatis; abdomine supra 

nigro, subnitido, segmentis quinque primis parte basali crasse 

sat sparsim, parte apicali dense subtiliter punctatis, primo utrin¬ 

que macula laterali, 2—5 margine basali fascia angusta Integra, 

aut medio (nonnunquam etiam lateribus) subinterrupta, repanda, 

luteis, ornatis; pedibus nigris, tibiis supra et saepius etiam tarsis 

flavis; alis superioribus subfumato-hyalinis, venis nigro-piceis. 

t — Antennis nigris, brevibus, articulo tertio quaito dimidio 

longiore; mandibulis quadridentatis, dentibus acutis, quatuor 

primis fere aequalibus, ultimo longo; fascia angusta veiticali 

integra, linea tenui longitudinali in lateribus mesonoti maculisque 

quatuor parvis scutelli flavis; abdominis segmentö dorsali sexto 

nigro, dense subrugoso-punctato, apice in medio parum late- 

triangulariter producto; scopa ventrali nivea. — Long. 9—10 mm, 

J — antennis sat longis, scapo subtus flavo, articulo tertio 

quarto paulo longiore vel subaequali; mandibulis tiidentatis, 

dente primo magno, acuto, reliquis multo minoribus, obtusis, 

macula utrinque parva verticali flava; mesonoto et scutello nigris; 

abdominis segmentö dorsali 6. parte basali late flavo-fasciato, 

fascia medio subinterrupta lateribusque dente subarcuato flavo 

armato, 7. nigro, nitido, rüde rugoso-punctato, medio spina brevi, 

lateribus lobis latis, planis, apice rotundatis instructo; segmentis 

ventralibus dense albo-pilosis, valvula anali nitida, utrinque dente 

obliquo, compresso, trigono, sat magno, acuta armata. Long. 

12 mm. 
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Anthidium diadema ist durch die auffallend halbkugelige 

(festalt und durch die breiten, gleichartigen, gelben Binden des 

2.—5. Segmentes auffallend, die beim § gewöhnlich mitten etwas 

unterbrochen sind und auch den Seitenrand nicht erreichen, 

beim 3 das 6. Segment breit zieren und immer unterbrochen 

sind, im £ Ventralbürste weiss, Gesicht ganz gelb, Analsegment 

fast ganz schwarz, im 3 sind die Bewehrungen und die weisse, 

dichte Behaarung der Ventralsegmente auffallend. 

V — Schwarz, gelb gefleckt, oben gelbbraun, unten weiss 

behaart; Kopf und Thorax grob runzlig punktirt, matt; Clypeus 

und Nebengesicht gelb, ersterer mit schwarzem, abgestutzten 

Vorderrand, Mandibel bis auf die Spitze gelb; Hinterkopf gelb- 

gerandet; Fühler-schwarzbraun, unten heller, Schaft oft gelb 

gefleckt oder vorne ganz gelb (Turkestan). Thorax am Vorder¬ 

rand immer schwarz, Seitenrand und Scutellum mehr oder 

weniger ausgedehnt gelb gezeichnet, letzteres gerundet; herz¬ 

förmiger Raum des Metathorax matt, ziemlich grob punktirt. 

Abdomen einzeln und grob, auf den Segmenträndern dichter 

und feiner punktirt, Segment 1. jederseits am Rande mit fast 

dreieckigem, gelben Fleck, 2.—5. auf dem Basaltheil mit schmaler, 

weissgelber Binde, die mitten oft unterbrochen sind, 6. oft mit 

2 gelben Flecken auf der Scheibe oder ganz schwarz. Ventral¬ 

bürste weiss. Beine schwarz, weiss behaart, die vorderen Schien¬ 

paare und die Tarsen von rothgelber Farbe, Hinterschienen oben 

gelb gestreift, hintere Tarsen röthlich, schwarz gestreift. Flügel 

getrübt, Adern schwarz, Tegulae gelb mit schwarzbrauner Scheibe. 

— 10—11 mm lang. 

3 — wie das Weibchen, aber viel mehr gelb gezeichnet, die 

Binden der Abdominalsegmente 2.—6. breiter und nicht unter¬ 

brochen, Segment 6. jederseits mit kurzem Zahn, 7. breit und 

stumpf gerundet, gekielt, hinten tief ausgerandet, in diese Aus- 

randung der verlängerte Kiel als Dorn hineinragend, dieser aber 

kürzer als die beiden seitlichen, rundlichen Lappen, die gelb 

oder gelb gefleckt sind. Ventralsegmente schwarzbraun, mit 

blassen Rändern, lang weiss gefranst und behaart, 6. kahl, etwas 

concav, mitten fast furchenartig vertieft, Seitenränder in stumpfem 

Zahn erhaben. Beine schwarz mit mehr oder weniger gelben 

Schienen und Tarsen. — 10—13 mm lang. 

var. bei östlichen Exemplaren ist die gelbe Zeichnung 

satter und weiter ausgedehnt, als bei den südeuropäischen 
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Stücken, vor allem ist der Fühlerschaft vorn ganz gelb, das 9 

zeigt noch stärkere gelbe Zeichnung als das i 
rar. caacasicu m Friese 

Cauc, Türkest. 

var $ _- ebenso, aber Metathorax und Segment 1.—3. 

mehr oder weniger rothbraun statt schwarz gefärbt 
rar, turcestanicum Friese 

Turcestania. 

var. — dunkle Form i <§, Thorax ganz schwarz, $ Abdo¬ 

minalbinden nur aus feinen, gelben Linien bestehend, mitten 

unterbrochen und den Seitenrand bei weitem nicht erreichend — 

rar, obscurum Friese 

Barcelona. 

Anthidinm diadema ist weit verbreitet, abei nicht häufig, 

in der gelben Zeichnung sehr variirend und deshalb schwerer 

zu erkennen. Meine Exemplare stammen von Montpellier 

(Lichten st ein), Barcelona, Sicilien (15. Juni 1878), Caucasus, 

Turkestan. W. Schmid (Basel) erwähnt die Art als im Wallis 

vorkommend. Im Mus. Wien sind 10 Exemplare von Griechen¬ 

land (Wahl), Sicilien (Mann), Brussa (Mann), Caucasus, Turk- 

menien (Wahl); im Mus. Berlin 5 Exemplare von Attica und 

Gallia mer.; Staudinger sandte mir Stücke von Sarepta, 

Caucasus, Lenkoran, Turkestan. Die Art scheint nicht häufig 

zu sein. 

69. Anthidium litt orale Mor. 

1873. — Anthidium littorale F. Morawitz, ^ Hör. soc. ent. Ross. X. p. 153. 
# 

»Scutello truncato, obsoletissime crenulato, inermi, medio 

leviter emarginato; nigrum, tuniculo antennarum pedibusque 

plus minusve ferrugineis; occipite segmentisque abdominalibus 

transversim luteo-fasciatis. 
o — elypeo apice integro, nigro fascia dentata flava ornato; 

mandibulis, tegulis, laciei maculis thoracisque flavescentibus, 

scopa grisea. — Long. 8 mm. 
Dieses Weibchen ist ausgezeichnet durch den ganz- 

randigen Clypeus, welcher ausserdem schwarz gelärbt und mit 

einer ziemlich breiten, gelben, nach oben in 3 Zacken auslaufenden 

Querbinde, dicht über dem Vorderrande des Clypeus befindlich, 

geschmückt ist. Die Mandibeln, deren Zähne schwarz sind, die 

Nebenseiten des Gesichtes bis zur Höhe der Fühlerwurzel und 
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eine schmale Querbinde, welclie den ganzen Rand des Hinter¬ 

hauptes einfasst, gelb. Die Unterseite der Fühlergeissei ist 

braunroth, das 3.—4. Glied derselben überall lichtroth gefärbt. 

Der Thorax ist schwarz, die Schulterbeulen, ein länglicher Flecken 

am Seitenrande des Mesonotum, ein ovaler, auf jedem Seiten- 

lappen des Scutellum und eine mitten unterbrochene Ouerlinie 

am Endrande desselben gelb. Das vorragende Scutellum ist 

mit einer abgestutzten, bei starker Vergrösserung undeutlich ge- 

zähnelten, in der Mitte sehr schmal unterbrochenen, gelben 

Basalbinde versehen; das letzte Abdominalsegment ist einfach 

zugerundet. Die Bauchbürste ist weisslich. Die Beine sind 

roth, die Vorderseite der Schienen gelblich, die Hüften und die 

Schenkelringe schwarz gefärbt. 

In der Körperform und Zeichnung hat diese Art einige 

Aehnlichkeit mit diadema; bei letzterem hat aber das Weibchen, 

abgesehen von der bedeutenderen Grösse, einen deutlich crenu- 

lirten Clypeusrand, ein fast halbkreisförmig zugerundetes Scutellum 

und eine ganz matte hintere Thoraxwand. 

Bacu. 

Daghestan (Kaukasusgebiet). 

70. Anthidium triistneii Mocs. 

1887. — Anthidium Wüstneii Mocsäry, $ — Termesz. Füzet. XI. p. 29. 

»?• Clypeo subquadrato; scutello semicirculari, inermi, 

postice in medio parum emarginato, lobis lateralibus inermibus: 

nigrum, opacum, supra cinereo-, subtus albo-pilosum; facie dense 

albo-villosa; antennis nigris, articulis 4—5 tertio fere aequilongis 

rufo-annulatis, sequentibus quoque subtus rufescentibus; clypeo 

apice subtiliter crenulato bruneoque marginato, lateribus item 

faciei, mandibularum basi late, macula minuta elongata temporali, 

maculis in pronoto, mesonoti lateribus ad humeros et quatuor 

scutelli, callis humeralibus et tegulis medio fusce-notatis, pallide- 

flavis, abdomine nigro, segmeritis dorsalibus valde dense parum 

subrugose punctatis, segmentis 1—5 in medio fascia pallide-flava 

ornatis, fasciis: primi in medio anguste interrupta, reliquis integris, 

sexto fere toto pallide-flavo, disco macula cruciformi nigra notato, 

apice rotundato; scopa ventrali alba; pedibus dilute-ferrugineis, 

externe pallide-flavis, tibiis posticis antice posticeque nigro- 

strigatis, tarsis ferrugineis, externe dense albo-tomentosis, intus 

fusco-hirtis; alis hyalinis, venis nigris. — Long. 11 mm. 
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Species: antennis, abdominis fasciis et tarsis, facile cognoscitur. 

In systemate meo adinterim, donec mas detectus eiit, post 

Anthidium diadcma Latr. ponendum.< 

Patria: Syria (Coli. Wüstnei). 

71. Anthidium luctuosum Gribod. 

1894 __ Anthidium luctuosum (Perez) Gribodo, S + Bul1- soc ent‘ ltal‘ XXV1, 
p. 91- 

1895 — Anthidium luctuosum Perez, — Especes nouvelles Melliferes de 
Barbarie, Bordeaux p. 21. 

Anthidium luetuosum Gribod. d, Dorsalsegment 6. u. 7. von oben. 

»g. — Robustum nigerrimum, verticis punctis duobus 

lateralibus, segmentorumque abdominis 1. 5. maculis (1. 3- 

lateralibus, 3.-5. adproximatis subcentralibus) citrints; facie 

(clypeo excepto), pleuris pedibus'(praesertim metatarsis), et ab¬ 

dominis lateribus dense, cetero parce et bievitei albo pilosis, scopa 

nigra; alis subinfuscatis; capite thoraceque dense subtegulariter 

punctulato-granosis, opacis; segmentis abdominalibus ad basim 

crasse sparsim irregulariter, ad marginem tenuitet subconfertim 

et regulariter, punctulato-coriaceis; clypeo trapezino, tarn lato 

quam alto, margine truncato regulariter crenulato; scutello rotun- 

dato, subproducto, medio nonnihil emarginato, inermi; margine 

anali integro, arcuato-subangulato. — Long. 12 mm. 

J _ differt: clypeo, mandibularum basi, segmentique ab¬ 

dominis 6. maculis duabus centralibus adproximatis citrinis*, 

ventre albo-hirto; clypei margine obsolete crenulato; segmenti 

abdominis 6. margine utrinque nonnihil elevato, ad latera fortiter 

dentato; epipygio angusto, apice medio dente brevi acuto, utiinqtu 

lobo mediocri ovato instructo; ipopygio utrinque dente valido, 

elongato, obtqso arcuato. -- Long. 13—15 mm. 

Algeria (Boghari 1 '$ 1 i) Coli. Gribodo. 

Algeria, Gallia mer. Coli. Perez. 

Von Anthidium luctuosum, das durch seine dunkle Färbung 

und weissen Flecken sehr auffallend ist, liegen mir 6 3 von 

Oran (Schmiedeknecht) vom Mus. Wien, 1 Pärchen eben- 
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daher vom Mus. Budapest, 1 J von Süd-Frankreich und 1 S 
von Oran (April 1893) vor. 

72. Anthidium amurense Rad. 

1876. — Anthidium Amurensis Radoszkowski, d Horaesoc. ent. Ross. XII. p.90. 

»J. Nigrum, griseo-pilosum; clypeo emarginata, clypeo, 

mandibularum basi, genisque luteis; abdominis 2.-5. luteo- 

maculatis; alis hyalinis. — Long. 12 mm. 

Noir, garni de poils gris; mandibules allongees, jaunes, 

leur bord noir, chaperon echancre a son bord, ainsi que les 

joues d un couleur jaune. Thorax et abdomen finement ponctues. 

Le 2. et le 3. segments chacun ornes sur le dos de quatre petits 

points jaunes, le 4.-5. chacun de deux taches jaunes et le 6. 

de chaque cote dune dent courte et epaisse; l’anus fortement 

echancre au milieu, les cötes regulierement arrondis, sur le dos 

carene et arme dune dent, en dessous tridente, les dents fortes 

spiniformes. Les hanches et les jambes ciliees de poils gris. 

Ailes transparentes, leurs bouts legerement enfumes. 

Envoye par Dybowsky de l’Oussuri.« 

Sibiria. 

73. Anthidium punctatum Latr. 

1809. Anthidium punctatum Latreille, d ? — Ann. mus. hist. nat. XIII. 

p. 43 & 217. 
1841. Anthidium punctatum Lepeletier d 5 Hist. nat. Insect. Hym. II. p. 364. 

1848. — Anthidium minus Nylander, d $ — Notis. Saellsk. faun. & fl. 

Fenn. Förh. I. [Adnot.j p. 266 T. 3 F. 17. 
1852. -- Anthidium senile Eversmann, <-£ — Bull. soc. natural. Moscou 

XXV. P. 3. p. 83. 
1862. Anthidium Greyi Radoszkowski, — Bull. soc. natural. Moscou 

XXXV. P. 2. p. 597 T. 6 F. 8. 

Anthidium albidulum Chevrier, d ? — Mittheil. Schweiz, entom. 

Ges. III. P. 10. p. 495. 
1897. — Anthidium punctatum var. fulvipes Friese, d $ — Termesz. Füz. 

XX. p. 439. 
1897. — Anthidium punctatum var. albofasciatum Friese, d + — Termesz. 

Füz. XX. p. 439. 

Anthidium punctatum Latr. d> Rorsalsegment 6. u. 7. von oben. 
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Nigrum, albo-maculatum, rufo-hirtum, subtus albido-hirtum, 

abdominis segmentis 2.— 4. albo-quadrimaculatis„ - facie nigra, 

scopa ventralf alba, 3 segmento 6. utrinque obtuse dentato, 7. 

medio spinuloso, utrinque obtuse dentato. 

Anthidium punctatum fällt vor allem durch die lein weissen 

Zeichnungen der Abdominalsegmente auf, die gewöhnlich auf 

den ersten 3—4 Segmenten in mehr oder weniger unterbi ochenen 

(3mal) Binden bestehen, das c hat ein ganz schwarzes Gesicht, 

Fühler und Analsegment, wie weisse Ventralbürste, das 3 zeigt 

eine besondere Bildung des Analsegmentes, hat weissgelbes 

Gesicht, Mandibel und Fühlerschaft. 

q — Schwarz, weiss gefleckt, rothbraun behaait, unten 

weiss; Kopf und Thorax grob, aber nicht sehr dicht runzlig 

punktirt, stellenweise etwas glänzend; Gesicht und Fühler schwarz, 

Mandibel gelb gestreift, Hinterhauptsrand jederseits mit weiss¬ 

gelbem Fleck. Thorax schwarz, oben im frischen Zustande 

lang rothbraun behaart, später gelbbraun, Scutellum gerundet, 

mitten kaum ausgerandet, jederseits am Rande ein kleiner, 

schmaler weisslicher Fleck, herzförmiger Raum des Metathorax 

glatt, glänzend an der Basis grob punktirt. Abdomen glänzend, 

einzeln grob und unregelmässig punktirt, Segmentränder feiner 

und dichter, Segment 1. jederseits am Rande mit rundlichem, 

weissen Fleck, 2.-4. jederseits mit 2 weisslichen Flecken, von 

denen die mittleren länglich viereckig sind, 5. nur auf der 

Scheibe mit 2 solchen Flecken und alle Segmentränder schwarz. 

Ventralbürste weiss. Beine schwarz, bei südlichen Fxemplaren 

mehr oder weniger rothbraun, Tarsen rostfarben, sparsam weisslich 

behaart, bis auf die dicht weissfilzigen ersten Tarsenglieder, 

Sporen bleich. Flügel getrübt am Endrande, Adern schwarzbraun, 

Tegulae rostgelb bis rostbraun mit dunklerer Scheibe. /'/a 

bis 9 mm lang. 

3 — wie das Weibchen, aber die Segmentzeichnungen zu 

mehr oder weniger vollkommenen weissen Binden zusammen- 

fliessend; Clypeus, Nebengesicht, Fühlerschaft vorne weissgelb, 

Segment 6.—7. ebenfalls mit 2 weisslichen auf der Scheibe, 6. 

seitlich mit stumpfen Zahn, 7. oft ganz gelb bis aut die Basis, 

gekielt, dieser Kiel verlängert in die tiefe Ausrandung am 

Segmentrand und als kurzer Dorn vorstehend,, die Fcken der Aus¬ 

randung als stumpfe Zähne vorragend, Analsegment also 3-zähnig. 

Ventralsemnente schwarz, mit blassen Rändern, 6. mitten glatt, 
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concav, jedetseits als stumpfer Zahn vorstehend. — giy^ bis 
9 mm lan CT 

o 

var. 

rostroth— 

var. 

ununterbrochen 

— Long. 10 mm. 

— alle Schenkelspitzen, Schienen und Tarsen 

rar. fulvipes Friese 

Bozen, Ungarn. 

grösser, alle Abdominal-ßinden breit und 

wie bei diadcma, namentlich diejenigen des i. 

rav. (tfboftittclf.ittt/ii Friese 

1 o und 2 q Irkutsk, 2 3 von 

Irtisch, (Sibirien) Mus. Berlin. 

Anthidium punctatum ist weit verbreitet und findet sich 

von Schweden, Finnland bis Spanien, Sicilien, von Frankreich, 

bis Sibirien. Zahlreich beobachtete ich es in Thüringen an 

Sedum reflexum und Lotus corniculatus, bei Bozen an Dorycnium 

und Sedum; bei Warnemünde nur an Lotus. Im Mus. Wien 

befinden sich unter einigen 30 Exemplaren als Fundort: Wien 

(Kolazy), Kärnthen (Mann), Sarcha (Handl irsch), Bozen 

(Kohl), Fiume und Sicilien (Mann). Mus. Berlin besitzt 

Exemplare von Berlin, Kaukasus und die. Varietät von Sibirien. 

Mus. München 2 i, 1 von der ganz dunklen Form von 

Spanien, Mus. Budapest ein ebensolches $ von Murcia. 

74. Anthidium atriceps Mor. 

1890. - Anthidium atriceps F. Morawitz, $ - Horae soc. entom. Ross. 

XXIV. p. 373. 

Nigrum, thorace supra ochraceo-villoso; clypeo 

subquadrato, lobis lateralibus scutelli non prominulis rotundatis; 

scutello semicirculari margine apicali incrassato; alis cellulis 

cubitalibus magnitudine aequalibus; abdominis segmentis basi 

minus crebre punctatis, 2.—5. utrinque macula transversa flava 

signatis; clypeo apice subtiliter serrulato, scopa albida. — Lomr 
91/s mm. . 1 

Dieses Weibchen ist bis auf die rothbraunen Klauen und 

ebenso gefärbten vordersten Schiensporen schwarz; es sind nur 

die Segmente 2.-5. jederseits mit einer querovalen, gelben 

Makel gezeichnet. Die mit 3 scharfen Zähnen ausgestatteten 

Mandibel sind vorn eben und matt, ziemlich sparsam wie auch 

die glänzende Basis punktirt; längs dem unteren Theile des 

äusseren Randes sind 2 parallel mit einander verlaufende Leisten 

vorhanden. Der Clypeus ist ein wenig breiter als hoch, sehr 

15 
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dicht und fein punktirt, matt, lang greis behaart, der Endrand 

mit sehr kleinen Zähnchen besetzt; Stirnschildchen und Gesicht 

wie der Clypeus, der Scheitel und das Hinterhaupt weniger 

dicht punktirt und lang ockerbräunlich behaart. An den Fühlern 

ist das 3. Glied nur wenig länger wie das 2., die folgenden 

beiden Glieder sind deutlich breiter als lang, die übrigen last 

quadratisch. Der Thorax ist unten greis, oben ockerbraun lang 

behaart, kaum glänzend, die Mesopleuren und die Brust sehr 

dicht, Dorsulum, Scutellum und hintere Wand des Mittelsegmentes 

ein wenig grober und sparsamer punktirt. Bei dem halbkreis¬ 

förmigen Scutellum ist der hintere Rand dick. Die Tegulae 

sind äusserst fein und dicht punktirt, fast matt; die rauchig 

betrübten Flügel haben einen dunkleren Fndrand, ein pechbraunes 

Randmal und schwarzbraune Adern; beide Cubitalzellen sind an 

Grösse kaum verschieden. Die glänzenden Abdominalsegmente 

sind fein, an der Basalhälfte sparsamer als an der Endhälfte 

punktirt; die Bauchbürste besteht aus weissen Haaren. Die 

Beine sind greis behaart, die innere Fläche der vordersten 

Schienen spiegelglatt glänzend; der Metatarsus des mittleren 

Beinpaares lang gestreckt. 
Der nächste Verwandte dieser Art ist Anthidium Sibirienm 

Eversm, bei welchem aber die 2 vorderen Abdominalsegmente 

gleichmässig fein und dicht punktirt, die hintere Thoraxwand 

glänzend und die Schiensporen blassgelb sind; ausserdem ist 

auf dem Gesicht, zu beiden Seiten des Clypeus und auch aut 

dem 1. Abdominalsegmente beiderseits eine rundliche, gelbe 

Makel vorhanden. 

Kan-ssu: Upin. 

China. 

75. Anthidium obsciiratnm Mor. 

1875 _ Anthidium obscuratum F. Morawitz, $ — Fedtschenko: Turkestan 
Apid. I. p. 127. 

1894 _ Anthidium obscuratum F. Morawitz, $ ? — Horae soc. entern. 
Ross. XXVIII. p. 48. 

»Clypeo latitudine fere altiore; lobis lateralibus scutelh haud 

dentatis, scutello apice rotundato; segmenti mediani area postica 

nitida parte superiore dense punctata, opaca, tegulis niti is 

punctulatis; alis cellulis cubitalibus fere aequalibus; abdominis 

segmentis crebre, dimidio apicali densissime subtiliterque punctatis 

nigrum, albido-, vel obsolete sordide flavo-maculatum. 
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^ mandibulis nitidis parce punctatis, acute dentatis; 

antennis pedibusque nigris, tarsis apice ferrugineis; clypeo basi 

splendide sat crasse punctulato, dimidio inferiore opaco, apice 

denticulato; abdominis segmento ultimo dorsali fere rectangulo; 

scopa fusca interdum albido-circumducta; metatarso intermedio 
lineari. — Long. 7—8 mm. 

^ — antennis pedibusque nigris, tarsis apice ferrugineis; clypeo 

angulisque lateralibus faciei albido-eburneis, dense niveo-barbatis; 

abdominis segmentis dorsalibus 5.-6. utrinque margine laterali 

elevato; 6. splendido nigro vix punctato, obsolete tri-foveolato; 

7. margine apicali oblique truncato, medio emarginato, dorso 

sulco longitudinali lato diviso; ventralibus albido-ciliato, 4. disco 

rufescenti-tomentoso. — Long. 8—9 mm. 

Da Fedtschenko von dieser Art nur 2 weibliche Individuen, 

bei denen die hellen Zeichnungen kaum angedeutet sind, in 

einer Höhe von 12000 F. (= 3750 mtr.) über dem Meeresspiegel 

bei Karakasuk gesammelt hatte, Glasunow aber mehrere $ 

und 2 cJ, bei denen die hellen Flecken deutlich hervortreten, 

aus niedrigeren Regionen mitgebracht, so bin ich genöthigt, die 

1. c. gegebene Beschreibung zu vervollständigen. 

Bei dem Weibchen ist der weisslich behaarte Kopf 

schwarz und nur ein Flecken hinter einem jeden Auge hellgelb 

gefärbt; sehr dicht und ziemlich fein punktirt, matt. Die hinteren 

Ocellen sind von einander weniger weit als von den Netzaugen 

entfernt. Der Clypeus ist höher als breit, die untere Hälfte 

vollkommen matt und undeutlich skulpturirt, die obere lebhaft 

glänzend und mit ziemlich groben Punkten verseilen; der Endrand 

ist mit 7 ziemlich scharfen, kleinen Zähnchen besetzt. Am 

Innenrande der Mandibel sind 4 bis 5 scharfe Zähnchen vor¬ 

handen. Die Fühler sind einfarbig schwarz. Der Thorax ist 

unten greis, oben gelblichbraun oder grau behaart, entweder 

einfarbig schwarz, 'oder es ist der Endrand des Scutellum hellgelb 
eingefasst. ' 

Das Abdomen ist entweder undeutlich gefleckt oder man 

sieht auf den 5 vorderen Segmenten helle Flecken und zwar 

auf dem 1. einen dicht am Seitenrande stehenden, auf den 

folgenden 2 auf der Scheibe befindliche, querovale Makel, welche 

durch einen meist schmalen Zwischenraum von einander getrennt 

sind. Auf dem 2. Segmente ist zuweilen auch noch eine sehr 

deine, rundliche Makel am Seitenrande vorhanden, welche nur 

15* 
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selten mit derjenigen auf der Scheibe befindlichen zusammen- 

fliesst. Das letzte Segment ist eigentümlich gestaltet, indem 

dessen hinterer Rand beiderseits gerade abgestutzt, in der Mitte 

nur sehr wenig bogenförmig vortretend, an den Seiten 1 echt¬ 

winkelig beschaffen ist. Die Bauchbürste ist entweder dunkel¬ 

pechbraun gefärbt oder es ist dieselbe von greisen Haaren 

eingefasst. An den schwarzen Beinen sind die letzten Tarsenglieder 

rostroth gefärbt, die Schienensporen dunkel. 
Das Männchen ist dem Weibchen ähnlich; Clypeus und 

unterer Theil des Gesichtes hellgelb, ersterer mit glänzender 

oberer Hällte, dicht schneeweiss behaart. Mandibel und Fühler 

schwarz, die Geissei mehr oder weniger pechbraun gefärbt; das 

3. Glied derselben ist fast ebenso lang als der Pedicellus und 

deutlich länger als das folgende. Das Abdomen ist glanzender 

und feiner punktirt als beim Weibchen, die beiden letzten 

Segmente schwarz gefärbt und besonders lebhaft glanzend, 

beim 5. ist der Endrand ein wenig niedergedrückt, der Seitenrand 

aufgebogen und stumpfwinkelig vortretend; beim 6. ist der 

Seitenrand ebenso gestaltet, die Ecken erscheinen aber, von 

oben betrachtet, rechtwinkelig; ausserdem ist dasselbe mit 3 

seichten Vertiefungen ausgestattet, von denen die eine mitten 

auf der Scheibe, die beiden andern jederseits zu bemerken sin.'. 

Das letzte Dorsalsegment ist mitten semioval ausgerandet, die 

Scheibe desselben durch eine breite Furche, welche am Grunde 

beginnt und sich bis zu der Ausrandung erstreckt, getheilt; der 

Endrand ist jederseits etwas schräg abgestutzt mit stumpi- 

winkeligen Seitenecken. Bei einem Exemplar ist der Endsaum 

rothbraun gefärbt. Die vorderen Ventralplatten sind dicht greis 

behaart, die 4. auf der Scheibe mit röthlichem Filze überzogen, 

die letzte der Länge nach tief gefurcht. Die schwarzen Beine 

sind greis behaart, zuweilen nur das Klauenghed rostroth 

gefärbt. ^ . ,( 
Aehnlich sind Anthidium sibiricum Ev. und atnecps Mon, 

bei diesen Arten ist aber der Clypeus breiter als hoch un 

haben die Weibchen ein bogenförmig zugerundetes, letztes 

Abdominalsegment etc. 
Kumar, — Obburden, - Varsaut, — Veschab, - Ferghana. 

Turkestan. 
Anthidium obscuratum liegt mir in 2 typischen o von Kumar 

(26. August) vor. 
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/6. vin11 11 (fijyi h‘OH oirii Kriesc. 

1897. - Anthidium konowii Friese, J - Tcrmesz. Füz. XX. p. 439 

Anthidium konowii Friese Dorsalsegment 6.—7. von oben. 

Nigium, flavo-fasciatum, brevissiine fulvo-hirtum, capite 

thoraceque opaco, grosse ruguloso-punctato; clypeo convexo, 

margine anteriore crenulato, antennis brevissimis compressisque, 

scutello lobisque semicirculariter flavo-ornatis; abdominis segmento 

1. utrinque flavo-maculato, 2.-5. (3 = 2.-7.) flavo fasciatis; 

$ facie nigra; segmento anali nigro, margine crenulato, fere 

denticulato; scopa ventrali in medio ferruginea, lateribus alba; 

3 facie, scutello frontali scapoque flavis-segmentis 6.—7. flavis, 

6. utrinque dentato, margine posteriore crenulato, 7. quinque- 

dentato; * segmentis ventralibus albo-fimbriatis, 5. emarginato, 
6. plano, angulato. 

Anthidium konowii fällt bei seiner Kleinheit durch die 

ganzen und breiten gelben Binden des Abdomen, das halbkreis¬ 

förmige, gelb gerandete Scutellum auf, im c sind die Fühler 

roth, Analsegment schwarz, dreieckig, mit dicht crenulirtem 

Rande, Scopa rostroth, an den Seiten weiss, im 3 Gesicht ganz 

gelb, auch das Stirnschildchen; Segment 6. an den Seiten gezähnt, 

der Hinterrand gekerbt, das 7. fünfeckig. 

Schwarz, gelb bandirt, kurz gelbbraun behaart; Kopf 

und Thorax matt, grobrunzelig punktirt; Stirnschildchen und 

Clypeus stark gewölbt, etwas glänzend, letzterer abgestutzt und 

im Rande crenulirt, Mandibel bis auf die rothbraune Spitze gelb; 

Fühler sehr kurz, Schaft schwarzbraun, Geissei plattgedrückt 

rothbraun; Hinterhauptsrand mit gelber Linie geziert. Thorax 

^anz matt, dünn filzig behaart, Mesonotum vorne, Calli humerales 

and das halbrunde, vorstehende Scutellum sammt den Seiten¬ 

appen breit gelb bandirt; herzförmiger Raum fast ganz und gar 

dicht punktii t, matt. Abdomen viereckig, schwarzbraun, dicht 

aunktirt und matt, die Ränder der Segmente kaum feiner 

^unktirt, Segment 1. jederseits am Rande gelbgefleckt, die 
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Segmentränder braun durchscheinend, 2.-5. mit ziemlich bi eiten 

gelben und ganzen Binden, 6. schwarz, gerundet mit vorgezogenem 

Mitteltheil und grob gekerbten, fast gezähneltem Hinterrande; 

Ventralbürste rostroth, an den Seiten weisslich. Beine schwarz, 

Schenkelspitzen, Schienen und Tarsen rothgelb, kurz weiss 

behaart. Flügel gebräunt, Adern schwarz; Tegulae schwarzbraun, 

mit gelb gezeichnetem Vorderrande. — 8 mm lang. 

^ __ wie das Weibchen, aber Gesicht sammt Stirnschildchen 

bis zur Fühlerwurzel und Fühlerschaft vorne auch gelb. Abdomen 

mehr schwarzbraun gefärbt, Segment 6.-7. fast ganz gelb, 6. 

seitlich gezähnt und mit gekerbtem Hinterrande, 7. gekielt und 

stumpf 5-zähnig, der Mittelzahn fast dornartig und spitzig, die 

beiderseitigen Doppelzähnchen ganz stumpl und als Buchtungs- 

ecken der seitlichen Lappen aufzufassen. Ventralsegmente 

gewölbt, rothbraun, mit dunkler Basis und lang weiss gefranst, 

5. ausgebuchtet, 6. flach, punktirt und nur die Hinterecken 

höckerartig vorragend. — 8—8V2 mm lan§- 
Anthidiuin konowii liegt mir in mehreren 3 und 1 2 vor, 

die Schmiedeknecht 1895 von Oran (Algeria) mitbrachte, 

das Pärchen befindet sich im Mus. Budapest, die übrigen 3 

im Mus. Wien, hier auch noch ein 1 3 von Brussa (Mann) 

Asia min. (1863). 
Man vergleiche auch malaeopygum Gribodo! 

77. Anthidinm malaeopygum Gribod. 

1894 _ Anthidium malaeopygum Gribodo, <$ — Bull. SOC'xe^^m' ^ 

»_ Parvum robustum nigerrimum opacum, facie clype- 

oque, mandibulis (apice excepto), antennarum scapo antice, linea 

transversa verticis, pronoti margine tenui medio late interrupto, 

femoribus (basi excepto) tibiis tarsisque, scutelli margine postico 

tenui, abdominis segmenti 1. maculis duabus rotundatis laterahbus, 

segmenti 2.-5. fascia basali continua (duabus primis nonmhil 

tenuioribus, medio lenissime attenuatis), segmentis 6—7. totis 

flavo-citrinis; antennarum flagello infra, alarumque tegulis (antice 

flavo-maculatis) ferrugineo-testaceis; facie, pectore,pleuris,ventreque 

albo dense villosis; vertice et thoracis dorso parce brunneo 

pilosiusculis; alis subinluscatis; elypeo circiter tarn lato quam 

alto; capite lato, thoraci arcte approximato, occipite truncato- 

excavato; scutelli margine postico sat producto, perfecte arcuato, 
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omnino inermi; abdomine brevi robusto, ad basim abrupte 

ti uncato, segmenti 6. margine utrinque perminutissime irregulariter 

serrulato et dente brevi incurvo robusto arcuato; segmento 7., 
vel epipygio, brevi, subpellucido membranaceo, apice bilobo 

emarginatura centrali lata arcuata parum profunda, medio spinula 

pertenuissima erecta instructa; lobis latis, brevibus, medio sat 

profunde arcuato-emarginatis; ipopygio inermi; corpore toto 

densissime uniformiter subregulariter punctulato, subgranoso. — 
Long. 7 mm. 

Algeria (Ponteba 1 <£).« 

78. Anthidium nitidulum Mor. 

1894. — Anthidium nitidulum F. Morawitz, $ — Horae soc. entom. Ross. 

XXVIII. p. 45. 

~~ Clypeo latitudine fere altiore, apice crenulato, sat 

crasse punctato, linea longitudinali laevi signato; scuto frontali 

minus dense subtiliter punctulato; occipite pallide-bimaculato; 

mandibulis nitidis quinquedentatis, dente apicali reliquis longiore; 

thorace supra interstitiis laevibus punctorum sat latis instructo; 

scutello margine apicali fere truncato medio impresso, lobis 

lateralibus rotundatis; tegulis haud punctatis; alis anticis cellulis 

cubitalibus magnitudine fere aequalibus, vena transversa ordinaria 

pone furcam cubiti sita; segmenti mediani area postica nitida 

basi crebre punctata, opaca; abdominis segmentis subtiliter, basi 

minus dense punctatis, 1.—5. utrinque macula pallida decoratis, 

ultimo lateribus subtruncatis, scopa albida; pedibus nigris, geni- 

culis posterioribus flavescentibus, tarsis apice ferrugineis, metatarsis 

anterioribus densissime niveo-tomentosis, calcaribus pallide-testa- 
ceis. — Long. 7 mm. 

Der schwarze, glänzende Kopf ist weiss behaart, hinter 

einem jeden Auge mit einer querovalen, hellen Makel geschmückt; 

der Scheitel und die Schläfen fein, das Gesicht und der Clypeus 

grobei, alle diese Theile nicht wie bei den meisten Arten dieser 

Gattung äusserst dicht punktirt, sondern es erscheinen die glatten 

Zwischenräume der Punkte ebenso breit wie diese. Die hinteren 

Ocellen sind von einander weniger weit als von den Netzaugen 

entfernt. Auf dem Clypeus sieht man eine breite, glatte Längs¬ 

linie, welche fast den mit kleinen Zähnen bewährten Endrand 

erreicht. Die glänzenden Mandibeln sind am Grunde trübe gelb, 

vor der Spitze braunroth gefärbt, der Innenrand mit scharfen 
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Zähnchen bewehrt. Fühler schwarz mit pechbrauner Geissei, 

deren 3. Glied länger als die einschliessenden ist. 1 horax schwarz, 

die Brust und die Seiten dicht und lang greis, die obere Fläche 

spärlich und kurz weisslich behaart, glänzend, ziemlich fein 

punktirt, die glatten Zwischenräume der Punkte fast breiter als 

diese. Das Scutellum ist wie das Mesonotum sculpturirt, dessen 

hinterer Rand fast abgestutzt, mitten eingedrückt erscheint, die 

Seiten desselben sind zugerundet; jederseits von dem Eindrücke 

befindet sich ein breiter, heller Streifen. Das Abdomen ist feiner 

als der Thoraxrücken punktirt; der Basaltheil dei Segmente ist 

nur etwas grober als deren Endtheil punktut. 

Zunächst Anthidinm punctatmn Latr. verwandt; bei dieser 

Art ist der Thoraxrücken aber bräunlichroth behaait, Kopf und 

Clypeus sind viel dichter punktirt und matt, die Beine sind 

bunter gefärbt. 
Das transcaspische Anthidinm pnnetieolle Mor. ist sehr reich 

hell gezeichnet, hat ein grobes und gleichmässig dicht punktirtes 

Abdomen, auch ist dessen 1. Cubitalzelle kleiner als die 2. etc.« 

Pendshakent. 

Turkestan. 

1864. 

1867. 

1879. 

1880. 

1897. 

79. 

Anthidium 

Anthidium 

Anthidium 

Anthidium 

Anthidium 

Anthidi 

montanum 

montanum 

montanum 

montanum 

montanum 

um montanum Mor. 

F. Morawitz, d $ — Bull. soc. natural. 

Moscou XXXVII P. 4. p. 448. 

F. Morawitz, <§ Horae soc. entom. Ross. V. 
p. 60. 

W. Schmid, $ $ Mittheil. Schweiz, entom. 

Ges. III. P. 9. p. 467. 

Dalla Torre, — Entom. Nachr. VI. p. 143. 

var. flavomaculatum Friese, £ ? Termesz. 
Füz. XX. p. 440. 

Anthidium montanum Mor. <3, Dorsalsegment 6. u. 7. von oben. 

Nigrum, immaculatum, longissime fulvo-hirsutum; o elypeo 

elongato, margine truncato, crenulato, scopa ventrali ferrugmea, 

S segmento 6. utrinque dentato, 7. tridentato (tripartito, media 
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parte spinuloso, lobis lateralibus latissimis, rotundatis, margine 
inferiori sinuato. 

Anthidium montanum ist eine alpine Art, die sofort an 

ihrer schwarzen Färbung, die fast ohne jede gelbe Zeichnung 

ist und dei langen, wenn auch dünnen, braungelben Behaarung 

des ganzen Körpers zu erkennen ist, im o ist die Ventralbürste 

hellrostroth, im 3 ist das letzte Segment auffallend, fast wie bei 

variegatum gebildet. 

$ — Schwarz, ungefleckt, überall lang braungelb behaart; 

Kopf und Thorax ziemlich fein und dicht runzlig punktirt; 

Clyp eus vorgezogen, gerade abgestutzt, mit stark crenulirtem 

Vorderrande; Mandibel tragen 6 Zähne; oberhalb der Augen 

befindet sich ein ganz kleiner gelber Fleck (der einzige!); Fühler 

ganz schwarz. Thorax ebenfalls ganz schwarz, Mesonotum mit 

feiner Mittelfurche, Scutellum gerundet, herzförmiger Raum des 

Metathorax etwas glänzend, an der Basis undeutlich punktirt 

oder gerunzelt. Abdomen überall unregelmässig und nicht dicht 

punktirt, etwas glänzend, Behaarung überall gleichmässig lang, 

Analsegment gleichmässig gerundet. Ventralbürste hell rostroth. 

Beine schwarz, dünn bräunlich, Unterseite der Tarsen dicht rost¬ 

roth behaart, Sporen gelblich. Flügel mit getrübtem Endrande, 

Adern und Tegulae schwarz, letztere glänzend, fein punktirt. — 

972—1072 mm. 

3 — wie das Weibchen, aber Clypeus, Nebengesicht und 

Mandibelmitte gelb, ersterer mitten schwach ausgerandet und 

gekerbt, Rand schmal schwarzbraun. Abdominalsegment 6. an 

den Seiten mit spitzem, abstehenden Zahn, 7. dreizähnig, schwach 

gekielt, dieser Kiel verlängert als Dorn vorstehend, die beiden 

Seitenlappen sehr breit, gerundet, mit gebuchtetem oder schwach 

gezähneltem Innenrand. Ventralsegmente braun gerandet, lang 

gelblich behaart, 5. mitten am Rande mit rothbraunem Filzfleck, 

6. kaum glänzend, gefurcht, jederseits mit einer stumpfen, zahn¬ 

artigen, lappigen Erhabenheit. - 10—13 mm lang. 

var. 3 £ — Abdominalsegmente zeigen kleine, gelbe 

Flecken auf der Scheibe und zwar 2.—3. gewöhnlich vier, 4.-—6. 

zwei, mitunter fehlen auch diese Flecke auf dem 2. und 3. Se^- 

mente, oder es fehlen doch die beiden äusseren, am Rande 

liegenden .($). — rar, jiaraaiaralaftua Friese 

Innsbruck, Andermatt, Alp Ponchette (Siders). 
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Anthidium montanum wurde von Morawitz nach Exem¬ 

plaren vom Stilfser Joch und dem Engadin beschrieben, ich 

fand sie mit Frey-Gessner, dem unermüdlichen Erforscher 

der Schweizer Insektenfauna, in der Schweiz bei Goeschenen, 

Andermatt, auf der Alp Ponchette bei Siders (Wallis), ferner 

bei Engelberg und hier bei Innsbruck. Die Art fliegt Ende 

Juni bis Ende Juli besonders an Lotus corniculatus und schabt nach 

Dalla Torre (s. o. 1. c.) die weisse Wolle vom Edelweiss zur 

Herrichtung ihres Nestes ab. Der Autor beobachtete diese 

Thätigkeit bei angeflanztem Edelweiss im Garten auf dem 

Brenner (1400 m). Dr. Kriechbaum er-München verdanke 

ich folgende Notiz: »4. montanum Tegernsee 6. August, 

München im botanischen Garten gemein, besonders auf Sedum- 

blüthen, 6. Juli. — Dek. Pirngruber von Friesach bei dölz brachte 

mir ein £ mit der Bemerkung, dass diese Thiere in seinem 

Garten das Edelweiss verderben, indem sie die Wolle von den 

Blüthen (-hüllblätter) abschaben, so dass letztete ihre ganz 

weisse Farbe verlieren und grün erscheinen.« Die Art geht 

also weit in die Thäler hinab, wie man auch hier bei Innsbruck 

im Hallthal und bei Mutters beobachten kann. A. Ducke 

wies sie für Odrau (oesterr. Schlesien) — Mocsary für das 

Tatra-Gebirge (Oberungarn) nach. 

80. Anthidium comatum Mor. 

1896 __ Anthidium comatum F. Morawitz, d + — Horae soc. ent. Ross. 
XXX. p. 164. 

»Clypeo altitudine vix latiore, scutello margine apicali 

arcuato, lobis lateralibus haud dentato-prominulis; nigrum, cal- 

caribus testaceis, macula pone oculos flava, vertice thoraceque 

supra fulvo-, subtus albido-villosis, creberrime punctatis subopacis; 

alis nigro-piceo-venosis cellulis cubitalibus magnitudine aequa- 

libus, vena transversa ordinaria pone lurcam cubiti sita, abdomine 

sat dense albido-piloso, segmentis basi crassiore, apice subtilissime 

punctatis, intermediis parum flavo-pictis. 
o — clypeo margine apicali leviter producto serrato; 

mandibulis multidentatis, segmento abdominis • ultimo medio 

prominente, scopa albida. — Long. 91/2 mm. 
^ _ mandibulis facieque flavis, illis dente apicali longo 

acuto nigro armatis: abdominis segmentis dorsalibus 6. utrinque 

dentata, 7. angulis lateralibus rotundatis apice arcuatim exc^o, 
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medio disco carinato, carina dentatim prominente; ventre albido- 
hirsuto. — Long. 10 mm. 

Das Weibchen ist schwarz mit blassgelben Schiensporen; 

eine längliche Makel hinter den Netzaugen und 2 schmale Quer¬ 

streifen auf dem Discus der Abdominalsegmente 2—5 gelb. Der 

Kopf ist weiss, der Scheitel röthlichgelb behaart, überall sehr 

dicht, stellenweise runzelig punktirt, fast matt. Der Clypeus ist 

gleichfalls äusserst gedrängt runzelig-punktirt, mit vortretendem 

unteren, mitten mit 6 / Sägezähnchen besetzten Rande. An 

den Mandibeln sind die unteren Zähne weiter vorgezogen als 

die oberen. Das 3. Glied der schwarzen Fühler ist fast 11 /2 mal 

so lang als der Pedicellus. Der sehr gedrängt punktirte, matte 

Thorax ist dicht und lang weiss, oben rothgelb behaart. Die 

schwarzen Tegulae sind fein und sehr dicht punktirt. Die 

Beine sind schwarz und nur die Fussklauen rostroth gefärbt, 

die Innenfläche der Metatarsen rotli behaart. 

Bei dem Männchen sind die Fühler und Beine gleichfalls 

einfarbig schwarz. Das 2.—5. Abdominalsegment ist ebenso 

gezeichnet, das 2. und 3. hat aber jederseits noch eine gelbe 

Mackel, das 6. und letzte sind einfarbig schwarz, jenes am 

Seitenrande mit einem spitzen Zahne bewehrt, dieses mit zuge¬ 

rundeten Seiten, mitten am Endrande bogenförmig ausgeschnitten 

und mit einem Dorne versehen. Der Bauch ist sehr dicht und 

lang weiss behaart. 

Anthidium montanum Mor. täuschend ähnlich, namentlich 

sind die Weibchen schwer von einander zu unterscheiden. Bei 

demjenigen des montanum ist aber die 1. Cubitalzelle etwas 

kleiner als die 2., das letzte Dorsalsegment sehr flach bogen¬ 

förmig zugerundet, mitten nicht vorgezogen; auch ist das Ab¬ 

domen ganz schwarz gefärbt oder man bemerkt nur auf dem 

2. Segmente 2 schmale, gelbe Streifen. — Leichter sind die 

Männchen zu unterscheiden, indem das des montanum gelbe 

Metatarsen hat und dessen letztes Abdominalsegment jederseits 

schräg abgestutzt ist.« 

Krasnojarsk. 

Sibiria. 

81. Anthidium vavieyatum F. 

1781. — Apis variegata Fabricius, — Spec. Insect. I. p. 483. 

1 804. — Anthidium variegatum Fabricius, — Syst. Piez. p. 366. 
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Anthophora variegata llliger, — Magaz. f. Inscctcnk. V. p. 118. 

Trachusa variegatum Jurine, 4' Nouv. meth. dass. Hymen, p. 253. 

Anthidium loti Perris, £ $ Ann. soc. Linn. Lyon N. S. 1. p. 193. 

Anthidium reguläre Eversmann, <$ — Bull. soc. natural. Moscou 
XXV. P. 3. p. 80. 

Anthidium mosaicum Costa, — Atti accad. sc. fis. Napoli I. 
P. 2. p. 42; T. 2 F. 6. 

Anthidium meridionale Giraud, $ — Verh. zool. bot. Ges. Wien 
XIII. p. 41. 

Anthidium quadriseriatum Kriechbaumcr, c? $ — Verh. zool. bot. 
Ges. Wien XXIII. p. 63. 

Anthidium quadriseriatum var. circumcinctum Kriechbaumer, V — 

Verh. zool. bot. Ges. Wien XXIII. p. 65, 

Anthidium variegatum Latr. A, Dorsalsegment 6. u. 7. von oben. 

Nigrum, flavo-maculatum, griseo-hirturn, abdomine segmentis 

utrinque duabus maculis quadrangularibus, $ pedibus flavis, facie 

maxima parte flava, scopa ventrali aurea, i segmento 6. uttinque 

fortiter spinuloso, 7. carinato, medio spinuloso, lateribus lobis 

maximis, quadrangularibus, marginibus sinuatis. 

Anthidium variegatum fällt durch die mit 4Flecken versehenen 

Abdominalsegmente auf, das o hat gelbe Beine, gelbes Gesicht, 

goldiggefärbte Ventralbürste, das i ein auffallend gebildetes 

Analsegment, schwarzen Fühlerschaft und vorherrschend gelbe 

Beine. 
c, _ Schwarz, gelb gefleckt, greis behaart; Kopf und 

Thorax dicht runzelig punktirt, Clypeus und Nebengesicht, wie 

Mandibelmitte gelb, ersterer mit schwarzer Scheibe und vorge¬ 

zogenem Randtheil, der Rand mitten ausgerandet und höckerig, 

Hinterhauptsrand und Thorax oben gelb gefleckt, Scutellum 

ebenfalls gelb gefleckt, gleichmässig gerundet, herzförmiger Raum 

matt, mit grossen und dichten Punkten am Basaltheil. Abdomen 

sehr grob punktirt, Segmentränder dichter und feiner, schwarz, 

glänzend, Segment 1.—5. jederseits mit 1 mehr odet weniger 

grossen Flecken, die bei einer Varietät auch zusammen- 

fliessen, 6. schwarz, gerundet, mitten etwas zugespitzt. LauJi 

1806. — 

1807. — 

1852. 

1852. - 

1863. — 

1863. 

1873. — 

1873. — 
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bürste goldgelb. Beine gelb, mehr oder weniger rothbraun 

gestreift, Hüften, Trochanteren und Schenkelbasis schwarz, 

Tarsen auffallend kurz und verbreitert, dicht gelbbraun, unten 

schwarz- bis rothbraun behaart, Sporen bleich. Flügel gebräunt, 

Adern schwarz, Tegulae gelb mit brauner Scheibe. — 10 bis 
11 mm lang. 

d wie das Weibchen, aber Clypeus ganz gelb, Abdominal¬ 

segment 6. ebenfalls mit 2—4 gelben Flecken und jederseits 

am Rande mit langem, spitzen Dorn, 7. gross, trapezförmig, 

gekielt, hinten tief ausgeschnitten, der Kiel in diesem Ausschnitt 

verlängert als leiner Dorn hineinragend, die beiden seitlichen, 

mehr oder weniger gelb gezeichneten Lappen, divergirend, so 

lang als der mittlere Dorn und am Rande deutlich gebuchtet. 

\ entralsegmente lang, greis behaart, glänzend, mit bleichen 

Rändern, das 5. mitten am Rande mit dichter, rostrother Be- 

borstung, 6. verlängert mit flacher, fast glatter Scheibe, oft 

rothbraun gefärbt. Trochanteren der Hinterbeine mit Höcker 

und die Schenkel in weiterer Ausdehnung schwarz (als $), im 

übrigen weiss behaart, namentlich Aussenseite der Tarsen, die 

unten roth behaart sind. —- 13—15 mm lang. 

vcir. die blecken des Abdomen sind oft vergrössert und 

fliessen am hinteren Rande zusammen, so dass ausgebuchtete 

Bindenflecke entstehen, die aut der Mitte unterbrochen sind, 

beim $ wird das 6. Segment ebenfalls gelb, beim i das 6. 

und 7. rar. nteridionalc Giraud 

Gail. mer. 

var. n. Kri echbaumer: — »Die gelbe Zeichnung des 

Brustrücken und Scutellumrandes ist zuweilen stärker entwickelt, 

so dass auf ersterem Vorder- und Seitenlinie zusammenfliessen 

und auf letzterem nur ein schwarzes, dreieckiges Mittelfeld übrig 

bleibt, das von einem gelben, hinten in der Mitte unterbrochenen 

Rande eingefasst ist, wobei jedoch der kleine Vorderfleck von 

dem hinteren Streifen noch durch eine rothe Linie getrennt ist._ 

rar. circa nicinctum Kriechb. 

Korfu, — Syra (Graecia). 

Anthidium variegatum ist bereits unter 8 verschiedenen 

Namen beschrieben worden; die Art ist über ganz Süd-Europa 

verbreitet und findet sich noch bei Bozen und in Ungarn, als 

nördlichste Punkte. Die Varietäten scheinen lokal sehr begrenzt 

zu sein, falls nicht auch dalmaticum gleich meridionale anzusehen 
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ist. Ich sammelte die Art mehrfach bei Bozen im Juli-August 

an Anchusa und Echinospermum, ebenso in Ungarn. Im Mus. 

Wien sind Exemplare von Bozen, Sarche (S.-Tirol), Dalmatien 

(Mann), Sicilien, Korfu, Tinos, Syra, Poros (Graecia), Amasia 

(Asia min.). 

82. Anthidium taeniatum Latr. 

1809 — Anthidium taeniatum Latreille, $ — Ann. mus. hist. nat. XIII. p. 
41 & 220. 

1815. — Anthidium taeniatum Germar, — Magaz. f. Entom. I. P. 2. p. /8. 

1863 — Anthidium taeniatum Giraud, 3 ? ~ Verh- z°o1- bot> Ges* Wlen 
XIII. p. 41. 

Latreille beschreibt das d: 
»d. — Segmento anali tridentato; dentibus lateralibus extus 

uniangulatis; segmenti praecedentis angulo quoque laterali et 

postico in dentem acutum producto; antennarum scapi facie 

antica, clypeo, lateribus illi adjacentibus, thoracis ambitu supero, 

flavis; abdominis segmentis 6 primis fascia transversa, flava, 

fasciis duabus anticis quadripartitis, 3. interrupta, aliis integris. 

— Long.? 

Hispania. 

Giraud das 
Tres ressemblante au male. Tete noire, les cötes du 

chaperon, les joues, le dessus des mandibules et une tache de 

chaque cöte du vertex, jaunes; mandibules noires au bout, 

armees de 5 ä 6 dents, dont la derniere est la plus forte; 

chaperon marque d’une bande noire, longitudinale, retrecie, en 

avant et atteignant le bord anterieur qui est lisse, egal, faiblement 

emargine en ligne courbe; les angles de la troncature un peu 

saillants et en dehors de ceux-ci un autre petit tubercule. Sur 

le corselet, une ligne aux angles du mesothorax, d’abord trans¬ 

versale puis dirigee en arriere et atteignant presque lecusson et 

quatre taches presque contigues sur celui-ci, jaunes; ecaille des 

ailes rousse au milieu, plus ou muins jaune en avant et en 

arriere. Abdomen orne de bandes jaunes ä peu pres comme 

chez le i, c’est-ä-dire, toutes interrompues au milieu et fortement 

echancrees en avant vers les cötes, a 1 exception de la 1. qui 

se retrecit en dedans et est un peu echancre un arriere; segment 

anal tout noir; palette ventrale dun fauve-päle. Pattes noires 

a la base, la plus grande partie des cuisses rougeätre, la face 

externe des tibias jaune ou d un jaune-rougeätre, leur face interne 
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et les tarses, bruns. Pubescence general et couleur des ailes 

comme chez 1 autre sexe. Suse (Giraud), Pyrenaeen, Amasia 
(Asia minor). 

vüt. - toutes bandes jaunes de 1 abdomen interronipues 

sur les cötes comme sur le dos et reduites ä 4 taches isolees, 

sur chaques segment; cuisses presque entierement rouges. 

Cette variete a ete apportee par Mann de Spalato en 
Dalmatie.« 

Ich verdanke Vachal die Ansicht eines Pärchen (Perez!) 

von Tanger, das als taeniatum bezeichnet war; ich muss 

dasselbe zu affine Mor. stellen. 

83. Anthidium affine Mor. 

1861. — Anthidium spec. Frauenfeld, f Verh. zool. bot. Ges. Wien XI. p. 107. 

1873. - Anthidium affine F. Morawitz, $ $ — Horae soc. entom. Ross’ 

X. p. 116. 

1897. — Anthidium affine var. monile (111. i. 1.) Friese, J $ — Termesz. 

Füz. XX. p. 440. 

Anthidium affine F. Mor. <3, Dorsalsegment 6. u. 7. von oben. 

»Gypeo subquadrato; lobis lateralibus scutelli rotundatis 

scutelloque semicirculari medio leviter impresso; segmentis 

abdominalibus basi crassius, ante marginem apicalem densius 

subtiliterque punctatis. Nigrum, fereopacum, antennarum funiculo 

subtus ferrugineo; abdomine segmentis anticis utrinque maculis 

irregularibus, disco strigis duabus transversis, reliquis fasciis medio 
interruptis notato. 

$ mandibulis nitidis, margine interno dentibus acutis 

armatis, clypeo apice dense'serrato; metatarso intermedio dilatato 

griseoque tomentoso; segmento abdominis ultimo lateribus sub- 

truncatis; scopa grisea. — Long. 9 mm. 

cJ segmento abdominis 6. utrinque valide dentato, 

ultimo medio aculeato lateribusque appendice lato margine externo 

apiceque truncato aucto. — Long. 10 mm. 
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Beim £ sind die gelben, glänzenden Mandibel aussen an 

der Basis sehr vereinzelt punktirt; der Innenrand über dem End¬ 

zahne noch mit 4 bis 5 sehr scharfen, schwarzen Zähnen ver¬ 

sehen. Der Clypeus ist etwa so breit als hoch, gelb gefärbt, 

der schwarze Endrand sehr dicht mit Zähnchen besetzt; am 

Grunde eine bald grössere, bald kleinere, nach unten zweispitzig 

auslaufende dunkle Makel vorhanden. Die Nebenseiten des 

Gesichtes sind fast bis zur Höhe der Fühlerwurzel hinauf gelb, 

die gelbe Färbung hier gerade abgestutzt. Das Hinterhaupt ist 

mit einer gelben, mitten weit unterbrochenen Binde. Am Thorax 

sind gelb gefärbt: die Schulterbeulen, die Seitenränder des 

Mesonotum, eine Makel auf den Seitenlappen des Scutellum und 

der Endrand des letzteren. Die hintere Wand des Thotax ist, 

mit Ausnahme des unteren, mehr oder weniger stark glanzenden 

Theiles des herzförmigen Raumes, sehr dicht punktirt und matt. 

Die Tegulae sind braun, vorn und die Seitenränder gelb gefärbt; 

die Flügel schwach getrübt, das Randmal und die Adern 

pechbraun oder schwärzlich. Das Abdomen ist kaum glänzend, 

sehr dicht und ziemlich fein, vor dem Endrande der Segmente 

aber verhältnissmässig noch feiner und dichter wie die Basal¬ 

hälfte punktirt; das 1. Segment hat jederseits eine länglich- 

viereckige und zuweilen auch noch auf der Scheibe zwei strich¬ 

förmige, strohgelbe Makeln, das 2. ist fast ebenso gezeichnet, 

nur sind alle diese Makeln ein wenig ausgedehnter, das 3.-5. 

sind mit einer mitten schmal unterbrochenen, blassen Binde 

gezeichnet und das letzte, dessen Seitenränder schwach abgestutzt 

sind, hat zwei fast ovale Flecken aut der Scheibe, der umge¬ 

schlagene Rand der Segmente ist zum Theil rothbraun gefärbt. 

Die Bauchbürste ist greis. Die Beine sind schwarz, alle Schienen 

aussen gelb gestreift; das 1. Tatsenglied der Mittelbeine erweitert 

und mit einem weisslichen Tomente dicht bedeckt; die letzteh 

Tarsenglieder sind röthlich. 

Das i stimmt in der Färbung mit dem o fast vollkommen 

überein; der Clypeus ist überall gelb gefärbt und der Endsaum 

desselben sehr flach ausgerandet; der Fühlerschatt ist vorn gelb 

gestreift. Das Abdomen etwas deutlicher glänzend, indem die • 

Punktirung im Verhältnis zu der des Weibchens weniger 

gedrängt erscheint; das 6. Abdominalsegment ist mit einem 

langen, scharf zugespitzten Zahne jederseits versehen; das letzte 

(7.) ist schwarz gefärbt, in der Mitte tiet ausgerandet und hier 
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m.t einem etwas gekrümmten, zugespitzten Dorne versehen; die 

beiten lappenförmig, aussen schräg und unten fast Gerade 

abgestutzt. Der Bauch ist schwach behaart, die Segmente mit 

heller entfärbtem Endsaume; das 4. ist mitten am Endrande 

mit einem braunen Filzflecken versehen, der letzte sehr glänzend 
nnt punktloser Scheibe. 

Korfu (Erber) Graecia. Mir liegen einige 20 Exemplare 

durch das Mus. Wien vor, die von Epirus, Korfu, Brindisi 

(Erber), von Poros, Syra (Graecia, Krüper) und von Granada 

und Oran (Handlirsch) stammen. Zahlreich beobachtete sie 

Schl etter er bei Pola auf Paliurus (28. Juni 1896). 

Diese Art (affine) ist dem A. uariegätum F. E. S. II. 332 

- Piez. 366 c = taeniatum Latr. Ann. p. 220, var. S reguläre 

Eversm. Bull. d. Moscou 1852 p. 80 = mosaicum Costa, Entom 

della Calabr. ulter. 1863 p. 42, tab. II. fig. 6 J = diadema 

Schnnd, Mitthl. d. Schweiz, ent. Gesellsch. 1872. III. Heft 9 p 467 

= quadriseriatum Kriechb. Verh. zool. bot. Gesellsch. Wien 1873 

p. 63. — sehr ähnlich, lässt sich aber von demselben durch 

olgende Merkmale leicht unterscheiden. Bei dem c des varie- 

gatum ist der Clypeus deutlich flach ausgerandet und der End¬ 

saum ohne Spuren von Zähnchen und ist das Abdomen weniger 

dicht punktirt und auch zum Theil anders gezeichnet. 

Das i des mriegatum, welches ein fast vollkommen ähnlich 

gebildetes letztes Abdominalsegment besitzt, unterscheidet sich 

von dem des affine durch den schwächer vortretenden Zahn 

es 6. Segmentes, den mitten am Endsaume deutlich, wenn auch 

flach ausgerandeten 4. und das überall dicht punktirte letzte 

Ventralsegment; ferner sind bei demselben (mriegatum) die 

rochanteren zahnartig hervorgezogen, was bei dem affine nicht 

der Pall ist und endlich scheint der Fühlerschaft desselben 
nimer schwarz gefärbt zu sein.« 

var. J £ — Abdomen, Tegulae und Beine in grosser Aus- 

e nung roth gefärbt und reichlich gelb gezeichnet. — 8 bis 

mm lang. — V(U. monue (pp p p) Friese 

Lusitania, Le Tarf. 

Ein 3 befindet sich im Mus. Berlin, wo es als monile 

'f r rrrnet W3r’ 1 d m der Coli. Saunders von Le Tarf, 
.JU1 896. Ich acceptire den Namen vonllliger als Bezeichnung 

" diese rothe Varietät und bemerke hier, dass ich dalmatieum 

16 



242 
Anthidium dalmaticum. 

Mocs. für eine sehr gelb-gezeichnete Form von affine (resp. von 

variegatum j) halten möchte. 

84. Anthidium dalmaticum Mocs. 

1884. — Anthidium Dalmaticum Mocsäry, $ $ Tcrmesz. Füzet. XVIII. p. 251! 

Anthidium dalmaticum Mocs. <f Dorsalsegment 6.-7. von oben. 

»Clypeo subquadrato; scutello semicirculari, inermi, medio 

leviter impresso, lobis lateralibus rotundatis: nigrum, opacum, 

supra cinereo-, subtus albo-pilosum; clypeo convexo, lateribus 

faciei, mandibulis (apice nigro excepto), fascia angusta vertica i 

in medio late interrupta, maculis utrinque in mesonoto antice, 

lineis longitudinalibus ad radicem alarum, callis humerahbus 

maculisque quatuor scutelli et tegulis flavis, his in medio n.gro- 

maculatis; mesonoto scutelloque dense minus piofun e su 

reticulato-punctatis; abdominis segmentis dorsalibus nigns, 

subnitidis, parte basali sparsim crassius, apicali subtihus punctatis, 

alis superioribus fumato-hyalinis, venis mgro-piceis. 
c, _ Antennis nigris vel brunneo-nigris, brevibus actenuibus, 

articulo tertio quarto dimidio longiore; clypeo apice anguste 

nigro-hmbato crenulatoque; mandibulis quinquedentat.s, dentibus 

primo et ultimo longis, acutis, reliquis brevibus, subobtusis, 

abdominis segmentis dorsalibus quinque primis in medio ttavo- 

fasciatis, fasciis omnibus lateribus auctis, disco attenuatis, pnmi 

ter interrupta, secundi solum medio anguste interrupta latenbusque 

antice profunde emarginata, 3-4 integra medio et lateribus 

antice parum emarginata, quinti integra, segmento sexto densis- 

sime punctato utrinque macula magna subrotunda flava notaot, 

apice crenulato; scopa ventrali nivea; femonbus rufis, basi e 

coxis trochanteribusque nigris, tibiis nigns, externe flavis, turs 

ferrugineis, metatarsis anterioribus flavis, dilatatis, externe ens 

niveo-tomentosis, posticis nigris. — Long. 9—10 mm. 
-J. _Antennis nigris, longioribus ac tenuibus, scapo su u , 

flavo, articulo tertio quarto subaequali; clypeo apice anguste 

brunneo-limbato medioque leniter sinuato; mandibulis tndentat s, 
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dentibus primo et tertio longis, acutis, secundo mediocri, subobtuso; 

abdominis segmentis dorsalibus sex primis in medio flavo-fas- 

ciatis, fasciis quatuor primis lateribus auctis, disco attenuatis, 

piimi tet inteirupta, secundi solum medio anguste interrupta 

lateribusque antice profunde emarginata, 3—4 integris, medio 

et lateiibus antice parum emarginatis, 5—6 latis, integris, segmento 

sexto lateribus dente magno, acuto, subarcuato, flavo, apice nigro 

armatis, septimo flavo, marginibus nigro-limbatis, medio e carina 

ptodeunte spina acuta nigra, sat longa, lateribus lobis latis 

margine exteino subtruncatis, apice late sat profuncje emarginatis, 

mstructis; ventre subferrugineo, dense albo-piloso, valvula ventrali 

polita, medio laevi, apicem versus triangulariter producta, basi 

utrinque impressa, marginibus externis sinuata et dente elevato 

obtuso armatis; femoribus brunneo-rufis, tibiis nigris externe 

flavis, tarsis ferrugineis, metatarsis flavis, longis, modice incurvis, 

dense albo-villosis. — Long. 11 mm. 

Anthidio affini simillimum; sed paulo majus, antennarum 

funiculo nigro vel brunneo-nigro, abdominis segmentis dorsalibus 

ex parte femoribusque aliter coloratis; £ insuper: clypeo 

constanter immaculato, antennarum articulo 3. quarto dimidio 

longiore, mesonoto antice utrinque flavo-maculato; 3: thorace 

ubenus flavo-picto, abdominis segmentis dorsalibus 5.-6. late 

flavo-fasciatis, fasciis integris, 6. lateribus dente acuto flavo, apice 

nigro armatis, 7. toto flavo, solum lateribus nigro-limbatis et 

praesertim lobis lateralibus apice late sat profunde excisis (non 

\ero truncatis), valvula anali ventrali apicem versus triangulariter 

pioducta (non vero rotundata), optime distinguendi.« 

$ wohl = variegatum var. meridionale? — 

85. Anthidium sulphuveum Lep. 

1842. — Anthidium sulphureum Lepeletier, $ — Hist. nat. Insect. Hymön. 

II. p. 367. 

Caput nigrum, clypeo, genis (interoculari!), mandi- 

bulis supra, facieque sulphureis; linea utrinque vertief luteo- 

ferruginea, antennae nigrae, subtus ferrugineo-fuscae, articulo 1. 

antice sulphureo. Thorax niger, linea humerali utrinque in dorsi 

ateribus descendente, luteo-ferruginea; alarum squama luteo- 

erruginea, scutellum nigrum, margine postico luteo-ferrugineum. 

Abdomen fusce ferrugineum, segmentorum omnium fascia supra 

sinuata, subcontinua, sulphurea, 1.—2. subtri-interrupta, 6. utrinque 

16* 
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unidentato, dente luteo, extus ferrugineo; anus triappendiculatus, 
in dorso carinatus, ierrugineus, appendicibus lateralibus latis, 

extus subemarginatis, spina in medio subrecta e canna prodeunte. 
Pedes sulphurei, femoribus supra, tibiis subtus tarsisque apice, 

ferrugineo-fuscis; alae subfuscae. Long. ? « 

Sicilia. (Lefebvre). Calabria (Costa). 

86. Anthidium caspictmi Mor. 

1885. — Anthidium Caspicura F. Morawitz, S — Bul1- aca(L srC; S t Pet®[®’ 
bourg XXVI. p. 375. 

» 3 __ Clypeo subquadrato; lobis lateralibus scutelli rotun- 

datis, scutello fere semicirculari; segmentis abdominalibus basi 
crassius sparsimque, ante marginem apicalem densissime subti- 
literque punctatis; nigrum, flavo-variegatum; thorace supra 
flavescente-, subtus griseo-piloso; mandibulis facieque flavis; 
clypeo margine apicali truncato; abdominis segmentis dorsahbus 
antepenultinio utrinque valide dentato, 7. medio aculeato lateri- 
busque appendice lobiformi subquadrato aucto, ventralibus gnseo- 

vestitis, 6. angulis lateralibus spiniformibus. — Long. 13 mnl- 
Mandibel gelb, .glänzend, die beiden, scharfen Endzähne 

schwarz gefärbt. Der Clypeus ist beinahe so hoch als breit, 
gelb, dicht weiss behaart, grob punktirt, mit einem glatten 
Längsfelde auf der Scheibe, der Endrand abgestutzt. Das 
Stirnschildchen mit einer gelben Querbinde am Grunde; die 
Nebenseiten des Gesichtes gelb, dicht weiss behaart und feiner 
und dichter als der Clypeus punktirt; die übrigen Theile des 
Kopfes schwarz gefärbt, das Hinterhaupt bieit gelb bandirt un 
bräunlichgelb behaart. An den schwarzen Fühlern ist der Schalt 
unten gelb gestreift, die 3 ersten Geisselglieder unten rostroth 
gefleckt. Der Thorax ist dicht, oben gelblich braun, unten und 
an den Seiten greis behaart, kaum glänzend; Mesonotum und 
Scutellum dicht runzelig punktirt; letzteres mit fast halbkreis¬ 
förmigem Endrande; die hintere Thoraxwand kahl und glänzend, 
das Mittelfeld derselben mit grob punktirt-gerunzelter Basalhälfte. 
Am Thorax sind gelb gefärbt: die Schulterhöcker, ein Flecken 
auf dem Seitenlappen des Scutellum, eine mitten unterbrochene 
Binde am Endrande des letzteren und zum Theil auch der 
Seiten- und Vorderrand des Mesonotum. Die Tegulae sind 
gelb mit braunrother Scheibe, dicht punktirt;. die Flügelwurzel 
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und Adern am Grunde der Flügel gelbroth gefärbt; letztere 

staik gebräunt mit pechschwarzen Adern. 

Das Abdomen ist schwarz, die Basalhälfte der Segmente 

glänzend, grob und sparsam, die Endhälfte feiner und sehr dicht 

punktirt, matt. Das 1. Segment ist beiderseits mit einer grossen 

nach innen zugespitzten gelben Makel, das 2. mit einer breiten’ 

mitten unterbrochenen, gelben Binde versehen; die 4 folo-enden 

Segmente sind gelb bandirt; die Binden mitten an der Basis 

mit einem dreieckigen schwarzen Ausschnitte, der 6. dabei an 

den Seiten tief ausgerandet und mit einem starken, gelben Zahne 

bewehrt. Das letzte Segment ist schwarz gefärbt, in der Mitte 

mit einem langen Stachel, beiderseits mit einem fast quadratischen, 

gelben, schwarz umsäumten Lappen versehen. Die Ventralseg- 

mente sind dicht greis behaart, der 6. fast abgestutzt, dessen 

Seitenecken aber in einen langen, schwarzen Stachel ausgezoaen. 

Die Beine sind schwarz, die Spitzen der Schenkel, die Schienen 

und Tarsen gelb gefärbt, greis, die Metatarsen dicht silberweiss 
behaart. 

In dei Gestalt und im Bau der letzten Abdominalsegmente 

fast mit Anthidium variegatum F. übereinstimmend; bei diesem 

ist aber das 6. Ventralsegment mitten tief ausgerandet und die 

Seitenecken fast abgerundet, die Trochanteren des 3. Bein¬ 

paares nach unten zahnförmig herabgezogen und die Zeichnung 

des Abdomen eine ganz verschiedene. 

Bei Krasnowodsk von Christof geiunden. 

Transcaspia (Mare caspicum). 

87. Anthidium carduele Mor. 

1S76. - Anthidium carduele F. Morawitz. g Horae soc. ent. Ross. Xli. p. 48. 

»Clypeo subquadrato apice serrulato; lobis lateral ibus 

scutelh haud prominulis, flavis; scutello plano fere semicirculari, 

prominent!, apice flavo-limbato medio leviter emarginato; meta- 

t loracis area media crebre punctata, opaca; nigrum antennarum 

umculo subtus vel toto ferrugineo; occipite transversim flavo- 

asciato; mesonoto margine antico fascia medio interrupta signato; 

. ominis segmentis crebre, partibus basali crasse profundeque, 

apicah subtihus punctatis, 1. utrinque flavo-maculato, sequentibus 

ascia lata flava Integra ornatis, anticis praeterea rufedine decoratis. 

^ mandibulis flavis, nitidis, basi disperse punctatis, 

dentibus quatuor acutis nigris armatis; clypeo maculis tribus 
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indistinctis angulisque lateralibus face, fere tot,, ., 
antennarum scapo subtus flavo-lineato; segmdnto abdo 
ultimo nigro marginc apicali multidentato, scopa palhde-rufes- 
centi; pedibus flavis bas, mgris, tars.s apice ferrug.ne.s; metatarso 

intermedio lineari parce piloso. - Long. 7 mm. 
J _ mandibulis, facie, antennarum scapo subtus, a 

rmms segmentis duobus posticis pedibusque flavis; segmento 6. 
marmne apicali subtiliter dense serrato, ultimo membranaceo 
apice emarginato, medio dente obsoletiss,mo mstructo. ong. 

/ 2 "ßeim Weibchen sind die Mandibeln gelb, glänzend, aussen 
an der Basis zerstreut punktirt, innen mit 4 scharfen schwarzen 
Zähnen bewehrt. Der Clypeus ist kaum breiter als hoch, dicht 
und grob punktirt, schwarz, eine kleine, längliche Make mitten 
auf der Scheibe und 2 strichförmige Flecken über dem ge- 
zähnelten Endrande trübe gelb. Die Nebenseiten des Gestehes 

sind zum grössten Theile gelb gefärbt und ebenso wie_d.e St 
«reis behaart. Das Hinterhaupt ist mit emer gelben Bu de die 
bis auf die Schläfen herabsteigt, geziert. Der Fühle,schaft 
schwarz, unten gelb gestre.ft, die gelbe Färbung an der Spüz 
ausgebreiteter; die Geissei bräunlichroth, oben dunkle, D 
Thorax dicht runzelig punktirt, schwarz, greis e,taa , 
Schulterbeulen, eine mitten unterbrochene Vorderrandb.nde 1 
Mesonotum, der breite Endsaunt des Scutel um «nd d.e Se.ten- 
1 DDen desselben gelb; letztere von dreieckiger Gestalt, abe, 

nicht zahnartig vorspringend, ersteres fast halbkreis^'p^’lirmn 
schwach ausgerandeter Spitze und über der dicht pUnktnten 
matten Thoraxwand hervorragend. Die bräunlich tost a, tne 
Tcgulae sind vorn gelb, die Flügel ziemlich stark getrübt, Rand- 
mal und Adern schwarz. Das schwach glänzende Abdomen ,s ZLL, die Segmente dicht, die Basa,hälfte derselben grob^d.e 

Endhälfte bedeutend ferner punktirt, das tei ersei 
grossen, querovalen gelben Makel geschmückt d e 3 to ,end 
mit einer breiten gelben Binde versehen, das 5^ last vMlstand, 
aelb gefärbt, die 3 ersten ausserdem mehr oder weniger m 
Roth gezeichnet. Das letzte Segment ist einfarbig schwarz, sejg 

fein und dicht, am Grunde etwas grober gerunzelt m,t d e 
gezähneltem, mitten ausgeschnittenen Endrande; die ^uchbur 
rothgelb. Die Beine sind gelb mit schwarzen Basa the,len, ^ 

Schenkel, die Spitzen der Schienen und die En g 
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Tarsen röthlich, der Metatarsus des mittleren Beinpaares aussen 
wenig dicht greis behaart. 

Das Männchen ist dem Weibchen in der Körpergestalt 

und Zeichnung fast vollkommen ähnlich; die Mandibeln, der 

Clypeus, die Nebenseiten des Gesichtes, das Stirnschildchen und 

der Fühlerschaft aussen sehr blass gelblich geiärbt. Auf den 

5 vorderen Segmenten des Abdomen ist das Roth, namentlich 

an den Seiten, ausgebreiteter als beim Weibchen; das vorletzte 

Segment ist gelb mit sehr fein gesägtem Endrande; das letzte 

gleichfalls gelb, sehr dünn, flach ausgerandet und in der Mitte 

der Ausrandung mit einem sehr kleinen Stachel versehen. Die 

Beine sind, mit Ausnahme der schwarzen Basis, fast ganz «reib 
gefärbt. 

Diese schöne Art gleicht dem Änthidium rubiginosum Lep., 

welches aber zahnartig vorspringende Seitenlappen des Scutellum 

besitzt, bei dessen Männchen das letzte Abdominalsegment ganz 

anders construirt ist und dessen Weibchen fast ungezähnte Man- 
dibel hat. 

Etschmiadsin an Carduus. 

Kaukasus. 

88. Änthidium puMllum Mor. 

1895. — Änthidium pusillum F. Morawitz, $ Horae soc. Ross. XXIX. p. 28. 

>J. — Clypeo aititudine paulo latiore, lobis lateralibus 

scutelh haud dentato-prominulis; nigrum, macula retro-oculari 

mandibulis tridentatis facieque niveo-hirsuta flavis; antennis 

flagello rufo-piceo; thorace et segmento mediano creberrime 

subtihter punctatis, opacis; scutello transverso longitudine triplo 

feie latiore, margine apicali flavo-limbato subtruncato; tegulis 

flavo-maculatis; alis nigro-venosis cellulis cubitalibus magnitudine 

subaequalibus; abdomine nitido subtiliter dense punctato, seg- 

mentis dorsalibus 1.—5. flavo-fasciatis, fasciis anticis medio plus 

minusve late interruptis, 6. utrinque dente parvo armato, margine 

postico lateribus serrulato, 7. lateribus oblique truncatis, apice 

profunde emarginato, emarginatura medio spina brevi armata; 

ventralibus parce fimbriatis, 2. margine apicali medio pilis longis 

ensissimis munito, 6. ante apicem ioveolato; pedibus Havo 
ruioque variegatis. — Long. 6 mm. 

Zu den kleinsten Arten dieser Gattung gehörig ist dieses 

Männchen ausgezeichnet durch die Eigenthümlichkeiten der Ab- 
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dominalsegmente. Dieselben sind sehr dicht, der niedergedrückte 

Endrand kaum etwas feiner als die Basalhälfte punktirt, 1 - 5. 

gelb bandirt. Die Binden erstrecken sich über den mittleren 

Theil der Dorsalplatten; die beiden vorderen sind mitten unter¬ 

brochen, die übrigen hier verengt. Auf der 6. Dotsalplatte 

erstreckt sich die gelbe Binde entweder bis zum Endi ande, 

welcher jederseits sägezähnig erscheint und von einem kleinen 

Zahne begrenzt wird oder sie ist schwarz gefärbt und sind 

jederseits mitten auf der Scheibe 2 hakenförmig gekrümmte, 

gelbe Streifen vorhanden. Das 7. gelbgesäumte Abdominal¬ 

segment ist jederseits schräg abgestutzt, mit bogenförmig aus¬ 

geschnittenem Endrande, über dessen Mitte ein feiner, kurzera 

Stachel hervorragt. Der Endrand der Ventralplatten ist dunnl 

weiss gefranst, der der 2. aber mitten noch mit einem gerade 

abgestutzten flachen Haarbusche besetzt; die 6. zeigt vor dem 

Endrande mitten und an den Seiten je ein ziemlich tiefes 

Grübchen. Der Innenrand der Mandibel ist mit 3 tast gleich 

..rossen Zähnen bewehrt. Der Fühlerschaft ist schmal gelb 

gestreift. * 

Beim Männchen des Anthidium punetatum Latr. sind die 

letzten Dorsalplatten ähnlich gebaut; sie sind aber am Grunde 

grober und sparsamer, die niedergedrückte Endhälfte sehr fein 

und sehr dicht punktirt, die Ventralplatten anders beschaffen. 

Bei Charlci von Glasunow gesammelt.« 

Turkmenien. 
1 J im Mus. Wien aus dem Caucasus (Araxesthal, 

Reitter 1889). j 

89. Anthidium cingulatum Latr. 

1809 — Anthidium cingulatum Latreille, d $ Ann. mus. hist. nat. XIII. 
p. 43 & 219; T. 1 F. 4. 

1841 — Anthidium Oraniense Lepeletier, — Hist. nat. Insect. Hymen. 
II. p. 361. 

1841. _ Anthidium cingulatum Lepeletier, $ Hist. nat. Ins. Hym. II. p. 3/8. 

1846. — Anthidium cingulatum Lucas, — Explor. sc. Algthde. Zool. III. p. --Ol. 

! 846 — Anthidium Oraniense Lucas, $ — Explor. sc. Algerie. Zool. III. 
p. 199; T. 8 F. 5 (£). 

1852 — Anthidium dissectum Eversmann, S ~ hüll. soc. natural. Moscou 
XXV. P. 3. p. 80. 

— Yerh. zool. bot. Ges. 

Wien XIII. p. 40. 
1863. — Anthidium cingulatum Giraud, $ v+ 
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1872. - Anthidium cingulatum W. Schmid, $ $ — Mitth. Schweiz, entom. 

Ges. III. p. 462. Tab. F. 1. 
1875. — Anthidium cingulatum F. Morawitz, S ? — Fedtschenko: Turkestan 

Apid. I. p. 127. 

Anthidium cingulatum Latr. d, Dorsalsegment 6. u. 7. von oben 

Nigrum, flavo-maculatum, albido-hirtum, ut manicatum, sed 

S abdominis fasciis flavis, margine anteriori sinuato, segmento 

anali flavo, 3 segmento anali quinque-dentato. 

Anthidium cingulatum ähnelt sehr dem manicatum und ist 

im £ an den schmäleren, gelben Binden, welche die Mitte der 

Abdominalsegmente zieren und an der vorderen Seite gebuchtet 

sind, wie an dem gelben Analsegment, der weissen Bauchbürste 

und den schwarzen Schenkeln zu erkennen; im 5 ist das 5-zähnige 

Analsegment ein für die ganze Gattung auffallendes Merkmal. 

— Schwarz, gelb gefleckt, greis behaart, wie manicatum, 

aber der Clypeusrand bogig vorstehend, gleichmässiger crenulirt 

und zahlreicher gekerbt. Thorax kaum gelb gezeichnet, Meta-' 

thorax matt. Abdomen unregelmässig grob, aber nicht tief 

punktirt, die Segmentränder viel feiner und dichter, Segment 

1* nur an den Seiten mit gelbem Fleck, 2.-6. mit schmalen, 
gelben Binden aul der Scheibe, diejenigen des 2.-4. mehr oder 

weniger unterbrochen und auf der Vorderseite ausgebuchtet, 

resp. ausgeschnitten, das 6. ist mehr dreieckig, seitlich stumpf 

zahnartig vorstehend, mitten gerundet, mit schwarzem End¬ 

rande und Seiten. Bauchbürste weiss. Beine schwarz, Aussen- 

seite der Schienen gelb, Tarsen aussen sehr dicht und schneeweiss, 

innen rostroth behaart. Flügel getrübt, Adern schwarzbraun,’ 

Tegulae gelb mit schwarzbrauner Scheibe. — 10—12 mm. 

3 — dem Weibchen ähnlich, aber die gelben Binden aul 

dem 2. 3. Segment oft in viereckige Flecken aufgelöst, das 6. 

Segment jederseits mit mächtigem, gekrümmten Zahn, das 7. 

aber 5-zähnig, und dadurch einzig in der Gattung dastehend, 

die Seiten mit ebensolchem Zahn wie das 6. Segment, die Mitte 
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gekielt, dieser Kiel als Dorn verlängert und mit 2 weiteren, 

längeren und dickeren Zähnen den Hinterrand zierend; das 7. 

Segment sammt Zähnen mehr oder weniger gelb gefärbt. Ventral¬ 

segmente sparsam weiss behaart; an den Beinen auch die 1. 

Tarsenglieder gelb. — 13—15 mm lang. 
Die Exemplare von Sicilicn zeigen am Thorax mehr gelbe 

Färbung. . b 
Anthidium cingulatum ist eine südeuropäische Art, die einzeln 

noch bei Bozen (4. Juli an Anchusa) und im botanischen Garten 

bei Basel (W. Schmid) gefangen wurde. Mehrfach fand ich 

sie bei Palma (Baleares) im April und Mai (1883) an Salvia und 

erhielt Exemplare von Fiume (Kor levic), von Pola (Schl etter er), 

Mocsary giebt sie für Ungarn als nicht selten an, wo sie im 

Juli-August an Salvia und Stachys fliegen soll. Im Mus. Wien 

sind Exemplare von Sicilien, Dalmatien, Livorno, Bozen, Ungarn, 

Brindisi und Kaukasus. Morawitz erwähnt sie von Turkestan, 

L e p e 1 e t i e r von Algerien. M u s. B e r 1 i n besitzt noch Exemplare 

von Irtisch (Sibirien). 

1883. 

1884. 

90. Anthidium rufispinum Costa. 

Anthidium rufispinum Costa, $ Atti accad. sc. fis. Napoli (2) I. p. 96. 

- Anthidium rufispinum Costa, S — Bull. soc. entom. Ital. XV. p. 336. 

»X — Nigrum, albido-villosum, genis, clypeo, mandibuhs 

apice excepto, maculis binis in segmcntis abdominalibus 1. 1 

tibiis (postice tantum nigris) tarsisque flävis; abdominis segmcnto 

6. utrinque spinoso, 7. quinquespinoso, spina media lateral bus 

multo breviore, nigra, spinis 4 lateralibus:validis rufis; alis hyahnis 

vix fumatis, tegulis flavis disco brunneo. Long. 8 mm. 

Die italienische Beschreibung sagt noch: 

—- Kopf schwarz, greis behaart, Wangen (Interocularraum) 

ganz und der Clypeus gelb, dieser mit 2 ganz kleinen blecken, 

die unterhalb der Fühler liegen, Mandibel gelb, an dei Spitze 

schwarz; Fühler ganz schwarz. Thorax schwarz, ähnlich wie der 

Kopf behaart, Scutellum unbewehrt. Abdomen schwarz, an den 

Seiten und an der Basis ähnlich wie der Thorax behaart; die 

drei ersten Segmente jederseits gelb gefleckt, die übrigen 3 mit 

breit unterbrochenen gelben Binden; das 6. Segment am ?*eit 

liehen Rande in einen scharfen, rothbraunen Dorn ausgezogen, 

das 7. Segment hinten mit 5 Dornen bewehrt, der mittlere 

Dorn kurz und die Verlängerung eines zierlichen, schwarzen 
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Rückenkieles darstellend, die andern 4 sind ziemlich kräftig und o 
rothbraun, die inneren dem mittleren näher als den bezüglichen 

äusseren. Füsse schwarz, Schienen und Tarsen gelb, die ersteren 

mit schwarzer, hinterer Fläche. Flügel kaum getrübt; Tegulae 

gelb mit brauner Scheibe. — 

Sardinia. 

91. Anthidimn Controllers um Rad. 

1886. — Anthidium controversum Radoszkowski, $ — Horae. soc. entom. 

Ross. XX. p. 14; T. 3 F. 12. 

»i. — Nigrum; occipite, clypeo, mandibulis supra thoraceque 

flavo-maculatis, scutello integro flavo-marginato; abdomen flavo- 

cingulatum, cingula prima interrupta; ano inflexo, quinqueden- 

tato. — Long. 9 mm. 

i. — Noir; le chaperon, les bases des mandibules, une 

ligne derriere les yeux et sur le vertex jaunes; chaperon couvert 

de poils argentes; antennes brunes, en dessous l’article 1. porte 

une ligne jaune; mandibules faiblement tridentees, la dent du 

milieu ä peine visible. Thorax opaque, densement et reguliere- 

ment ponctue, garnie de poils roussätres et la poitrine de poils 

blancs; une ligne interrompue descendant jusqu’aux ailes se 

trouve sur le prothorax, les ecailles et une ligne large sur le 

bord d’ecusson, jaunes. Abdomen regulierement ponctue, les 

bords de tous les Segments portant une bande reguliere, assez 

large, jaune; celle du premier segment interrompue au milieu, 

les deux suivantes ä peine echancrees, le ventre noir, le bord 

de tous ses segments portent les bandes regulieres jaunes qui 

sont densement ciliees de poils gris, 5. segment fortement 

echancre au milieu; l’anus cinque dente, les dents sont obtues, 

celle du milieu pointue. Pieds jaunes garnis de poils blan- 

chätres, leur tarses rousses vives. Ailes transparentes enfumees 

vers le bout. — Long. 9 mm. 

Gerszab.« (Turkestan). 

Armure copulatrice: la branche du forceps tres petite pourvue 

au bout seulement de quelques poils, sa base etroite; les crochets 

grauds, recourbbs, avec leur bout en forme d’un coin, les crochets 

sont lies par le fourreau d’une consistance membraneuse; cou- 

vercle genital est represente sur la figure. 

Cette espece a beaucoup de ressemblance avec Anthidium 

rubiginosum i decrit par Morawitz. 
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Etant le possesseur des veritable types de Anthidium 

floripctum Eversm., j’ai des doutes sur l’idendite de A. ruhiginosum 

Lep. et floripctum Ev. 

92 Anthidium tesselatuni Klug. 

1832 — Anthidium tessellatum Klug, <$ — Symb. physic. Dec. 3. Insect.; 
T. 28 F. 4 ($). 

1884. — Anthidium tessellatum Magretti, Ann. mus. civ. Genova XXI. p. 625. 

1897. — Anthidium tessulatum var. aegyptiacum Friese f — Termesz. Füz. 
XX. p. 440. 

Anthidium tessellatum Klug Dorsalsegment 4.-7. von oben. 

»J. — Anthidium nigrum, cinereo-pubescens, abdomine 

octospinoso testaceo, basi fusco, albo maculato. — 

Patria: Arabia felix. 
Magnitudine fere et statura A. manicati; corpus nigrum, 

supra pube cinerea, subtus villositate albido-subargentea tectum, 

caput clypeo maculaque utrinque occipitali flavis, fronte dense 

villosa; mandibulae flavae, apice nigrae; antennae lerrugineae 

dorso fuscae, articulo 1. antice flavo; scutellum subemai ginatum, 

margine postico flavoj tegulae flavae", alae hyalinae, vix infuscatae, 

nervis stigmateque fuscis. Pedes rufo-testacei, postici elongati, 

tibiis flavis, latere interne nigris, albo-hirtis, tarsis ferrugineis, 

articulo 1. elongato flavo, albo-villoso. Abdomen rufo-testaceurry 

subtus utrinque albido-villosum, dorso segmentis, postice testaceis, 

medio transversim fuscis, pallido-quadrimaculatis, segmento 4.-6. 

in spinam incurvam pallidam utrinque productis, /. bihamato, 

rufo-testaceo.« — (14 mm n. d. Abbild.) 

Arabien. 
Da mir die Art in mehreren Exemplaren vorliegt, so lasse 

ich hier eine genaue Beschreibung folgen: 
Nmrum (aut rubrum), flavo-albido-maculatum, albo-hirtum, 

c mesonoto flavo-lineato, abdominis segmentis flavo-fasciatis, 
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scopa ventrali alba, apice fusco, 3 abdominis segmentis albido- 

variegatis, 4. 6. utrinque dente valido curvatoque armato, 7. 
dentibus duobus rectis parallelisque: 

Anthidium tesselatum steht durch die Bewehrung (8 Zähne) 

der Abdominalsegmente im 3 einzig da, im Habitus ähnelt es 

dem variegatum, das c> ähnelt diadema am meisten, ist aber an 

dem gelben Analsegment und weisse an der Spitze schwarzbraunen 

Ventralbürste gut zu erkennen, die Mandibeln zeigen 3 grössere 
und 7 kleinere, abgerundete Zähne. 

V ' Schwarz, weissgelb gezeichnet, weiss behaart; Kopf 
und Thorax fein und dicht punktirt gerunzelt, fast matt, Gesicht 

dicht weissgelb pubescent; Clypeus, Nebengesicht und Mandibel 

bis auf die braunen Zähne, weissgelb, ersterer kaum vorgezogen, 

mit braunem, höckerigen, einfach gerundeten Rande, Mandibel 

unregelmässig gezähnt, 3 grosse und scharfe, dazwischen 7 

kleinere, rundliche Zähne; Fühler schwarzbraun, Geissei rothbraun; 

Hinterhaupt gelb bandirt. Thorax oben ausser am Vorder-, 

Seiten- und Scutellumrand auch auf der Scheibe jederseits mit 

einem nach hinten divergirenden Streifen, Scutcllum nach hinten 

vorragend, aber gleichmässig gerundet; herzförmiger Raum des 

Metathorax etwas glänzend, an der Basis grob punktirt. Abdomen 

schwarz, dicht und fein punktirt, die Segmentränder noch feiner 

und dichter, Segment 1. 5. auf der Scheibe mit breiter, gelber 

Binde, diejenige aul dem 1. Segment unterbrochen oder auch 

in 4 einzelne Flecke aufgelöst, die übrigen Binden vorne nur 

eine Ausbuchtung, 6. ganz gelb, auf der Scheibe mehr oder 

weniger schwarzbraun, im übrigen abgerundet, mitten in eine 

Ecke vorgezogen, beiderseits nicht geschwungen. Ventralbürste 

weiss, nach der Spitze schwarzbraun; Bauch rothbraun durch¬ 

scheinend. Beine gelb, Schenkel ganz, vordere Schienen an der 

\ordeiseite rothbraun, Hinterschienen schwarz gestreift, Tarsen 

sehr kurz, verbreitert, dicht weiss befilzt, innen rothbraun beborstet, 

Sporen bleich; Flügel getrübt, Adern schwarz, Tegulae blass,' 
mit biauner Scheibe. — 91 2—11 mm lang. 

o — dem Weibchen gar nicht ähnlich; ausser dem Gesicht 

auch der Fühlerschaft in der Regel weissgelb; Thorax oft nur 

aul der Scutellumspitze gelb. Auf dem Abdomen die Binde 

des 1. Segmentes immer in 4 Flecke aufgelöst, die des 2.—6. 

Segmentes 3 mal tief ausgebuchtet und auch hie und da auf den 

vorderen Segmenten unterbrochen, so dass alsdann auch Flecke 
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entstehen, 6. vorherrschend gelbweiss, d.e einzelnen Segmente 

oft nach dem Rande zu rothbraun werdend, statt schwatz, 

Segment 4.-6. jederseits mit mächtigem, gekrümmten, gelben 

Zahn bewehrt, 7. hinten mit 2 grossen, parallel verlaufenden 

Zähnen besetzt. Beine und Ventralsegmente roth, mit blassen 

Rändern, 6. mit breiter Furche, jederseits wulstig erhaben, diese 

Erhabenheit in einen kurzen nach vorne gebogenen -a in aus 

laufend — 12—15 mm lang. 
; _ der ganze Körper roth mit denselben weissl.chen 

Zeichnungen der Grundform, nur Kopf und Thorax haben einige 

kleine schwarzgefärbte Stellen - rar. aegyptmemn Fnese 
Aegyptus (Mus. Wien 2 o)- 

Anthidium tessdatum liegt mir in mehreren Exemplaren 

vor die vom Kaukasus, Algerien und Aegypten stammen. Die 

aegyptischen Stücke verdanke ich Herrn F. D^Monce in 

Woking, der dieselben vom 22. April bis 13. ai < ei 

Koubbeh und anderen Orten bei Kairo, am Rande der Wüste 

sammelte, ferner befinden sich im Mus. Wien Exemplare^aus 

dem Kaukasus, die wie die oben erwähnten gefärbt sind un 

rothe, die ich als var. aegyptiaeum abtrennte. 

93. A ii tliidium trochdntericum Mor. 

1894. - Anthidium trochantericum F. Morawitz, - entern. 

,1 __ Clypeo subquadrato; lobis lateralibus scutelh rotun- 

datis, scutello margine postico leviter arcuato medio vix emarginato 

angulis lateralibus dentiformibus; area postica segmenti me tan 

disco nitido; tegulis punctulatis margine hyalino circumducis 

alis anticis cellula cubitali 1. secunda paulo minore, vena trän - 

versa ordinaria pone furcam cubiti sita; abdomims segnren . 

parte basali minus dense punctatis; nigrum, flavo-vanegatuin, 

mandibulis nitidis tridentatis; abdominis segmentis dorsal.bus 6. 

margine apicali fere semicirctilari medio dentem acutum emittente, 

utrinque spina parva armato; 7. emaginatura profunda senuova i 

instructo; ventralibus parce albido-ciliatis, ultimo crebernme 

punctulato, margine apicali truncato ferrugineoque hmbato, 

trochanteribus posticis dentatis. — Long. 10 mm. _ 
Die oelben Mandibel sind fein punktirt, glanzend, d 

Innenrand mit 3 Zähnen bewehrt; der untere längere ist bräunl^ch- 

roth die beiden oberen kürzeren sind schwarz gefärbt. 
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schwarze, weiss behaarte Kopf ist sehr dicht punktirt, matt, 

2 grosse Makel hinter einem jeden Netzauge, das Gesicht und 

der Clypeus gelb; letzterer ist fast so hoch als am geschwärzten 

Endrande breit, sehr dicht punktirt mit glatter, feiner Mittellinie. 

Die hinteren Ocellen sind von einander weniger weit als von 

den Netzaugen entfernt. Fühler schwarz, die Geisselglieder vom 

4. an doppelt so lang als breit, das 2. deutlich länger als die 

einschliessenden. Thorax schwarz, sehr dicht runzelig punktirt, 

matt, mit weiss behaarter Brust. Der gelb gesäumte, sehr 

schwach bogenförmig vortretende, hintere Rand des Scutellum 

hat zahnförmig vorspringende Seitenecken. Die Flügel sind 

pechbraun geadert, die Costal- und Subcostalader aber röthlich 

gefärbt. Das glänzende Abdomen ist schwarz, die Dorsalsegmente 

mit pechrothem Endsaume; die Basalhälfte derselben ist gröber 

und weniger dicht als die Endhälfte punktirt; die 4 vorderen 

sind mit einer sehr breiten, mitten nur schmal unterbrochenen 

gelben Binde geschmückt. Die gelbe Binde des 5. Abdominal¬ 

segmentes ist noch breiter als die der vorhergehenden und zeigt 

vorn einen dreieckigen Ausschnitt; der 6. ist fast vollständig 

gelb gefärbt, hat einen bogenförmigen, mitten in einen scharfen 

Zahn auslaufenden Endrand und jederseits einen kurzen Stachel; 

der 7. hat fast bogenförmig zugerundete Seiten und ist durch eine 

tiefe semiovale Ausrandung last halbirt. Die meisten Ventral¬ 

platten sind bräunlichrothgelb gefärbt, die letzte abgestutzt, sehr 

fein und sehr dicht punktirt, matt, schwärzlich mit rostrothem 

Endsaume. Die Beine sind schwarz, die Schenkelspitzen,. Schienen 

und Tarsen gelb; die Schenkel auch noch zum Theil mit roth 

geschmückt, die Schienen innen schwarz gestreift. Am dritten 

Beinpaare sind die Hüften gelb gefärbt und die Schenkelringe 

mit einem scharfen Zahne bewehrt. 

Sehr ähnlich Anthidium oblongatum Latr.; bei diesem sind 

aber die mittleren Fühlerglieder nur um die Hälfte länger als breit, 

das letzte Ventralsegment glänzend, sparsamer punktirt, der End¬ 

rand last bogenförmig vortretend, das 7. Dorsalsegment abweichend 

geformt, die Trochanteren des dritten Beinpaares nicht gezahnt.« 
Kumar. Turkestan. 

94. Ant/ndhim unicum, Mor. 

1875. Anthidium unicum F. Morawitz, d — Fedtschenko: Turkestan 

Apid. I. p. 129, T. 2 F. 22. 



256 
Anthidium incertum. 

»Flavum, fronte striisque tribus mesonoti aurantiacis, anten- 

narum funiculo rufescenti; mesonoto dense punctato; metathorace 

postice nitido; scutello apice leviter emarginato; abdomims seg- 

mentis apice depressis, testaceis. 

J _ abdominis segmento utrinque dente valido armato, 

7. bilobo, lobis fere dentiformibus. — Long. 7 mm. 

Prope Samarkand semel capturn; 2150' {= 680 m). ■ 

rpu rl\CStcin 
Clypeus subquadratus vel longltudine paulo latior; lobi 

laterales scutelli liaud prominuli; scutellum utrinque haud den- 

tatum; segmenta abdominis basi crasse disperseque, ante marginem 

apicalem crebre subtiliter punctata. - 

95. Anthidium incertum Mor. 

1895. - Anthidium incertum F. Morawitz, ? - Horae soc. entom. Ross 
A.X.1A.. p. oU. 

»£. _ ciypeo altitudine latiore; lobis lateralibus scutelli 

haud dentatis; scutello valde porrecto margine postico medio 

emarginato; segmenti mediani area postica laevi; mesonoto 

scutelloque aequaliter sat crasse et crebre punctatis; alis cellulis 

cubitalibus magnitudine aequalibus; abdominis segmentis basi 

elevata subtiliter dense, dimidio apicali depresso obsolete punc¬ 

tatis; flavum, rufo-aurantiaco-variegatum, ocellis, alarum carpo 

venisque nigris; mandibulis dentibus 4 fuscis armatis, scopa 

ventrali albida. — Fong. / mm. I 

Kopf gelb, weiss behaart, sehr dicht, ziemlich fein punktirt, 

eine schmale, wellenförmige Querbinde hinter den schwarzen 

Ocellen und 2 gekrümmte Streifen auf der Stirn orangerot 1. 

Der grob punktirte, glänzende Clypeus hat mitten am Grunde 

ein glattes Feld und einen gerade abgestutzten. Endrand. Der 

weiss behaarte Brustkasten ist gelb, 3 Längsstreifen des Meso- 

notum orangeroth gefärbt. Das Scutellum überragt sehr weit 

die hintere Wand. Abdomen gelb, die niedergedrückte Endhalfte 

der Segmente blass bräunlichgelb gefärbt, äusserst fein, kaum 

bemerkbar punktirt, mit jederseits dicht weiss bewimpertem 

Saume. Die Dorsalplatten sind bei dem einzigen mir vorliegenden 

Stücke stellenweise greis behaart, mögen daher bei intacten 

dicht bekleidet sein. Die Beine sind einfarbig gelb, die Schien- 

Sporen weisslich gefärbt. 
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Zunächst Anthidium unicum verwandt und vielleicht dessen 
Weibchen. 

Bei Merw von A. K. Trotzina gesammelt; 1 Exemplare 
Turkestan. 

96. Anthidium, exiutimn Giraud. 

1863. - Anthidium eximium Giraud, $ ? - Verh. zool. bot. Ges. Wien 

XIII. p. 38. 

»Nigrum, punctatissimum, supra fulvo-, infra pallido-pubes- 
eens; pallide flavo-ornatum. 

J;.' ^ abdominis segmento 6. dorso excavato, apice, in 
medio, bispinuloso; scopa atra. — 7—8 mm. 

J abdominis segmento 7. longe producto, bilobo. _ 
Long. 9 mm. 

Insecte court, trapu, revetu sur le sommet de la tete et 

sur le dos du thorax dune pubescence courte et fauve et dun 

blanc gnsätre en dessous et sur la face; l’abdomen presque nu, 

excepte la base qui porte des poils gris. 

— Tete noire; une grande tache triangulaire au bas 

des joues et une petite aux angles externes du chaperon, d un 

jaune-päle; mandibules et vertex comme chez le male; chaperon 

tronque presque droit au bout, son bord un peu deprime au 

milieu. Thorax portant les memes taches jaunes, mais plus 

marquees et de plus, deux points sur les lobes lateraux de 

lecusson. Abdomen orne de bandes de meme forme que chez 

le o, mais celle du 1. segment plus complete, les taches laterales 

etant reumes au point dorsal correspondant; 2 taches distancees, 

sublunulees sur le segment anal, 1 echancrure de la lunuie tournee 

en dedans; dos de ce segment excave transversalement, son 

bord un peu bisinue et portant au milieu deux petites pointes 

ou spinules paralleles, droites, dirigees en arriere et assez rappro- 

chees. Palette ventrale noire, entouree de quelque poils ferru- 

gmeux; tibias nuances de jaune, ä la base, les posterieurs quelquefois 

marques d un point noir au delä de la partie jaune. 

Tete noire: dessus des mandibules, chaperon entier, 

loues, face au dessous des antennes et une tache de chaque 

cöte du vertex, derriere les yeux, d’un jaune clair; front couvert 

e poils fauves, chaperon cache par des poils tres abondants 

anchätres et ä reflet soyeux; mandibules tridentees, la dent 

apicale longue, pointue, la suivante petite et courte, la 3. plus 

17 
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forte, triangulaire. Antennes noires, le flagellum compnme dans 

toute sa longueur. Thorax noir, avec deux points sur le pro- 

thorax et deux petites taches aux angles de l'ecusson, jaunes, 

ecusson avance au dessus du metathorax, inerme, son bord 

posterieur presque en ligne droite, faiblement smue. Abdomen 

assez fortement ponctue, un peu luisant; tous ses Segments omcs 

des bandes d’un jaune-päle, interrompues au milieu; celle du . 

reduite sur chaque cote, ä une tache echancree en dedans et 

ä un point, pres de la ligne mediane; les bandes des Segments 

2—5 etroites en dedans, subitenrent un peu dilatees presu 

bord externe; le 6. avec deux taches transversales, en parallelo- . 

„ramme; les angles lateraux du 5. un peu saillants, subcpineux; 

ceux du 6. avec un pli releve, plus ou rnoins crenele, que que- 

iois comme denticule; segment anal noir, divise en deux lobes 

tres longs, aplatis, subtriangulaires, par une echancrure tres 

profonde qui atteint le niveau du bord du segment prece en , 

le sommet de ces lobes obtus, aminci en lamelle denu-transpa- 

rente, fauve, leur surface couverte de rugulosites longitudinales. 

Pattes noires, genoux, tibias et tarses ferrugineux, la face externe 

des tibias et 1. article des tarses jaunes en partie, la iace 

posterieure des tibias marquee de noir; ponctuation des pattes 

et surtout des femurs posterieurs tres grossiere, les points res- 

semblant ä de petites fossettes. Ailes enfumees, les nervures 

noirätres, 1 ecaille brune au milieu, rousse sur les bords et tache 

de blanchätre en avant. 
Anthidium eximium est tout-ä-fait remarquable par la forme 

du segment anal du S et par la couleur noire de la palette 

de la $.« , 
2 i und 1 ? von Suse, 1 ip von Oulx in Piemont. 

Ober-Italien.« 

97. Anthidium excisum Mocs. 

1884. - Anthidium excisum Mocsary, <J Termesz. Füzet. VIII. p. 254. 

Anthidium excisum, Mocs cf, Dorsalsegment 5.-7. von oben 
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Clypeo subquadrato; scutello semicirculari, inermi, 

lobis lateralibus rotundatis: nigrum, subopacum, dense crasseque 

punctatum et supra fulvescenti-, subtus albido-pilosum; clypeo 

et lateiibus faciei pallide-flavis, dense albo-villosis; mandibulis 

tridentatis, dentibus acutis, primo secundo adhuc semel longiore 

magisque acuto, quam secundo, flavis, apice rufo-piceis; antennis 

btevibus ac tenuibus, nigris, articulo tertio quarto paulo longiore; 

maculis duabus verticalibus mediocribus, fascia antica mesonoti 

medio late interrupta maculisque duabus scutelli et tegulis antice 

flavis, postice rufo-piceis; abdomine nitido, segmentis dorsalibus 

parte basali ciassius sparsimque, parte apicali densissime 

subtiliterque punctatis, primo utrinque flavo-maculato, 2—6 ante 

marginem apicalem flavo-fasciatis, fasciis angustis, lateribus auctis, 

successive sensim latioribus, sexti latissima, 2—4 successive 

angustius mterruptis et antice utrinque sinuatis, quinti fascia 

subinterrupta, sexti integra, postice late emarginata, segmento 

hoc utrinque dentato, dente mediocri, obtuso, septimo longo, 

mgro, rude-rugoso punctatoque, apice et lateribus albido-flavis, 

medio valde profunde anguste triangulariter exciso et sic bilobo 

lobis fere triangularibus lateribus modice sinuatis apice rotundatis, 

ventrali 4. fulvo tomentoso, reliquis fulvescenti-pilosis; coxis, 

trochanteribus temoribusque maxima parte nigris, tibiis metatar- 

sisque flavis, illis intus nigro-maculatis, tarsis reliquis ferrugineis, 

posticis in medio infuscatis; alis subfumato-hyalinis, venis piceis. 
— Long. 9 mm. 

Statura et magnitudine Anthidio oblongato 111. simile; sed 

antennis multo brevioribus, scutello inermi, abdominis segmentis 

dorsalibus uberius flavo-pictis, 6. in medio marginis postici spina 

brevi, recta, elevata non armato, 7. multo longiore, valde profunde 

exciso, lobis triangularibus, distinctum.« 

Granada (Hispania). 

Man vergleiche auch eximium! — 

98. Anthidium insulare Mor. 

1873. - Anthidium insulare F. Morawitz, $ $ - Horae ;soc. entom. Ross. 

X. p. 118. 
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Anthidium insulare. 

Anthidium insulare Mocs. A Dorsalsegment 6. u. 7. von oben 

»Clvpeo subquadrato; lobis lateralibus scutelli rotundatis 

scutelloque semicirculari medio inciso; segment,s abdominal,bus 

aequalitcr crasse qunctatis. Nigrum, capite, thorace ped.busque 

flavo-pictis; abdomine segmentis flavo-fasciatis, fascus 

mterruptis. rugoso.punctatls, margine interne obtuse 

dentatis; clypeo apice medio triangulariter porrecto; metatarso 

intermedio lineari; segmentis abdominalibus ultimis. coisa g , 

apice subtilissime serrulato,' angulis lateralibus acut*, ventral, 

tridendato; scopa grisea. — Long. 9 mm. 
i __ segmento abdominis dorsali ultimo utnnque emarginato, 

medio producto, apice spinulis duabus brevibus set,form,bus 

armato. — Long. 9'/a 10 mm. 
Beim 5 sind die glänzenden Mandibeln schwarz, vor der 

Spitze breit roth gefärbt, aussen grob punktirt, die Zw,schen- 

räume der Punkte runzelig, der Innenrand mit scharfem En - 

zahne und zwei stumpfen, kleineren über demselben. Der Clypeus 

ist orob und dicht punktirt, die Mitte des Endrandes in form 
eines stumpfwinkeligen Dreiecks vorgezogen; schwarz, e,ne grosse 

Makel jederseits und eine kleinere ovale mitten au er c 

gelb gefärbt; das Stirnschildchen ist schwarz, Star - ganzen 

an den Seiten mit drei grossen, tief eingestochenen 1 unkten 

versehen; die Nebenseiten des Gesichtes sind ebenso wie eg 

Clypeus punktirt und gelb gefärbt; der übrige The,1 des Kopfes 

is, ein wenig grober, aber auch dicht punktirt, schwarz, eine 

ovale Makel unter dem mittleren Nebenauge und eine vollständige 

des Hinterhauptes gelb gefärbt. Fühler pechschwarz, che Lnter- 

seite der Geissei ein wenig lichter. Der Thorax ist grob und 

dicht punktirt, schwarz, der mitten weit unterbrochene \ Order, and 

des Mesonotum, der Hinterrand des Scutellum, die Schulter¬ 

beulen und eine Makel unterhalb derselben gelb gefärbt, das 

Scutellum ragt über der hinteren Thoraxwand weit hervor, ist 

halbkreisförmig und in der Mitte mit einem tiefen Einschnitte 
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versehen; die hintere Thoraxwand ist matt; Tegulae gelb mit 

pechbrauner Scheibe, die Flügel ziemlich stark getrübt, das 

Randmal und die Adern fast schwarz gefärbt. Das Abdomen 

ist weniger dicht als der Thorax, aber auch grob punktirt, 

glänzend; schwarz, die 5 vorderen Segmente gelb bandirt, die 

Binden, mit Ausnahme der 5., mitten unterbrochen, die vorderen 

weiter als die hinteren. Das letzte Segment ist ganz schwarz 

gefärbt mit zahnartig vorspringenden Seitenecken und fein gesägtem, 

mitten ausgeschnittenen Endrand; ausserdem ist dasselbe runzelig 

und feiner als die vorhergehenden punktirt, matt und mit einem 

schwachen Längskiele versehen; das letzte untere Ventralsegment 

ist dreizähnig, die Seitenzähne schärfer als der mittlere zugespitzt. 

Die Bauchbürste ist greisgelb; Hüften, Trochanteren und Basis 

der Schenkel schwarz, Spitze derselben, Schienen und Tarsen 

theils gelb, theils rothgelb gefärbt; 1. Tarsenglied der Mittel¬ 

beine linear, aussen einfach behaart, nicht befilzt. 

Das J ist dem Weibchen sehr ähnlich. Mandibel, Clypeus, 

Nebenseiten des Gesichtes und auch das Stirnschildchen gelb 

gefärbt, die helle Makel unter dem mittleren Nebenauge strich¬ 

förmig, die Binde des Hinterhauptes schmaler; der dunkel 

gesäumte Endrand des Clypeus ist weniger stark und nicht 

dreieckig vorgezogen wie beim Am Fühlerschaft ist nur die 

obere Hälfte der vorderen Fläche gelb, das 2. Geisselglied heller 

pechbraun als die übrigen gefärbt. Der Thorax stimmt in der 

Zeichnung vollkommen mit dem des Weibchens überein. * Die 

Abdominalbinden sind etwas breiter als die des Weibchens, die 

drei voideren mitten unterbrochen und diese zuweilen röthlich 

umkantet; die des 4. 6. vollständig und ausgedehnter, so dass 

nur der Endrand derselben schwarz gefärbt erscheint; das Dorsal¬ 

segment ist am Grunde schwarz, an der Endhälfte breit rothbraun, 

die gekielte Scheibe gelb gefärbt, der Endrand mitten vorgezogen 

und hier mit zwei sehr kuizen, parallel neben einander stehenden, 

gelblichen, fast borstenförmigen Stäbchen armirt, die Seitenecken 

dieses Segmentes zahnartig vorspringend. Der Bauch ist licht 

rothbraun gefärbt, sehr fein und dicht punktirt, matt, greis 

behaart. Die Beine wie beim Weibchen gezeichnet. 

Diese Art hat in der Körperform und Zeichnung einige 

Aehnlichkeit mit dem rubiginosum Eep. (Hym. II. p. 396) = 

ßoripctum Eversm. (Bull, de Moscou 1852 p. 83, sec. spec. typ. 

in collect. Radoszkowski) = coronatum Smith, (Catalog. 1854 
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Aiithidiim. scutellare n. AnthWinm nigricolle. 

D 204 O lässt sicli aber von demselben sogleich durch die 

nicht gezähnten Seitenlappen des Scutellum und die ganz anders 

gebauten Analsegmente des Abdomen unterscheiden.« 

Auf der Insel Syra (Graecia). , 
Mir liegt ein Pärchen von den Inseln im Aegäischen 

Meere vor. 

99. Anthidium scutellare Latr. 

1809. — Anthidium scutellare Latreille,. d ? — Ann. mus. hist. ^ & 215 jS 

1815. _ Anthidium manicatum var. scutellaris Germar. - Magazp 

1841. - Anthidium scutellare Lepeletier, $ - Hist. nat. Insert. Hymen. 

»c — Caput nigrum, albido-villosum, vertice rufo-hirsuto 

inter antennas carinatum; clypei lutei margine infero integro, 

ni<>ro; macula post oculos magna lutea. Thorax mger, ferrugineo- 

villosus; alarum squama luteo ferruginea; scutellum nigrum. 

Abdomen supra nigrum; segmentorum 5 fascia lata lutea, prima 

et aliquando secunda interruptis, ceteris supra emarginatis, anus 

omnino luteus; patella ventralis ferruginea. Pedes luteo-ferruginci, 

ihre fuscae — Long. 5 tignes (= 11 Va mm). 

3 — differt: capitis carina nulla, genis, mandibuhs supra 

facieque luteis; abdomen fusce-ferrugineum, segmentum 6. fere 

tote luteum, angulis lateralibus posticis subdentatis; anus omnino 

luteus, breviter triappendiculatus, in dorso carinatus, appendicu o 

intermedio spiniformi, e carina dorsali prodeunte, laterah s 

brevibus, subdentiloi mibus. Lon^.. 

Hispania. 
Man vergleiche auch insu Ictvc! 

100. Anthidiufn nigricolle Mor. 

1876. - Anthidium nigricolle F. Morawitz, ? - »or«" 

Anthidium nigricolle Mor. Dorsalsegment 6. u. 7. von oben. 

»Clypeo subquadrato, lobis lateralibus scutelü haud promi- 

„ulis; scutello sat crasso apice late emarginato, angulis lateralibus 
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rotundatis; area metathoracis medio nitida; nigrum, occipite flavo- 

bimaculato; abdominis aequaliter fere punctati segmentis, ultimo 

exceptö, utrinque macula flave transversa ornatis. 

£ mandibulis dentibus acutis 4 armatis, basi leviter 

impressis crasseque punctato-rugosis; clypeo margine apicali 

denticulato, paite basali flavo-colorato: angulis lateralibus faciei 

flavis summo apice nigris; abdominis segmento ultimo dense 

ruguloso apice producto medioque triangulariter emarginato; 

scopa rufescenti; pedibus rufo-testaceis basi nigris, tibiis omnibus 

flavo-signatis, metatarso intermedio lineari. — Long. 9]/2—10 mm. 

4 clypeo angulisque lateralibus faciei pallide-flavescentibus; 

abdominis segmentis 6. margine apicali depresso, 7. basi tuber- 

culato apice profunde emarginato. — IO--IOV2 mm. 

Der Kopf des Weibchens schwarz, 2 fast dreieckige 

Flecken des Hinterhauptes gelb gefärbt. Die Mandibel sind am 

Grunde abgeplattet, schwach vertieft und grob punktirt gerunzelt, 

der Innenrand mit 4 scharfen Zähnen bewehrt. Der Clypeus 

ist fast höher als breit, die obere Hälfte desselben gelb gefärbt 
o o ' 

grob und nicht sehr dicht punktirt, glänzend; die untere schwarz, 

matt sehr dicht und fein punktirt, am Endrande sieben kleine 

Zähnchen sichtbar. Die Nebenseiten des Gesichtes gelb mit 

schwarzer Spitze; die Stirn ist greis, das Hinterhaupt spärlich 

braungelb behaart. Der Thorax ist schwarz, grob und dicht 

runzelig punktirt, matt; die Seitenlappen des Scutjellum aussen 

stumpf abgerundet, das Scutellum verhältnissmässig dick, hinten 

flach ausgerandet; die Mesopleuren sind greis behaart; die hintere 

Wand des Thorax glänzend, die Basis derselben aber grob 

punktirt gerunzelt und matt. Die braunrothen Tegulae haben 

vorn einen gelben Flecken; die Flügel sind stark getrübt. Das 

Abdomen schwarz, schwach glänzend, die 5 vorderen Segmente 

mit einer breiten, gelben Makel geziert; die 3 ersten Abdominal¬ 

segmente sind grob und fast gleichmässig stark punktirt, auf 

den beiden folgenden ist die Punktirung der Endhälfte feiner 

und dichter als die der Basalhälfte; das letzte Segment ist matt, 

sehi dicht gerunzelt, mit vorgezogener und mitten dreieckig 

ausgerandeter Spitze; die Bauchbürste röthlich. Die Beine sind 

roth, der grössere Theil der Schenkel schwarz, die Schienen 

aussen gelb gefärbt; der Metatarsus des mittleren Beinpaares 

linear und spärlich behaart. 
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Anthidium oetodentatum. 

Das Männchen ist dem Weibchen sehr ähnlich. Die 

Fühler einfarbig schwarz, der Clypeus und die Nebenseiten des 

Gesichtes bleich strohgelb; die Basis der Mandibel glänzend und 

sparsamer als beim Weibchen punktirt und der Innenrand nur 

mit 3 scharfen'Zähnen besetzt. Auf dem 6. Abdominalsegmente 

sind 2 fast viereckige gelbe Flecken vorhanden und ist dei 

Endrand desselben niedergedrückt, in der Mitte fast gerade und 

glatt, beiderseits schwach ausgenagt, das letzte Segment ist 

schwarz gefärbt, am Grunde mit einem kleinen Höcker versehen 

und der Endrand mitten tief ausgeschnitten. An den Beinen 

sind die Schenkel fast vollständig schwarz gefärbt. 

In der Körperform stimmt diese Art mit Anthidium lituratum 

Panz. überein und ist dem turkestanschen cribratum Mor. sehr 

ähnlich, das aber ein abgestutztes, gelb gezeichnetes Scutellum 

hat und dessen Mandibel anders gebaut sind. 
Borshom, — Akstafa-4 hal; an Disteln.« 

Kaukasus. 

Im Mus. Wi e n befindet sich ein Pärchen aus dem Kaukasus, 

(Murut 1886, Araxesthal Reitter); im Mus. Budapest ein 

Pärchen aus dem Kaukasus (Borshom); im Mus. Berlin 3 £ 

merkwürdigerweise aus der Umgegend von Berlin. Ich verdanke 

Morawitz ein Pärchen aus dem Kaukasus (Borshom, Murut, 

Juni 1878). 

101. Anthidium oetodentatum Perez. 

1895 — Anthidium oetodentatum Perez, £ — Especes nouvelles Melliferes 
de Barbarie, Bordeaux p. 22! 

»J. — Aspect de Yoblongatum, dessins analogues; mais les 

deux derniers segments sont armes chacun de 4 epines, ecusson 

mutique. Les antennes saufle bout, une grande tache derriere 

la tete, une fine ligne sur le bord posterieur de 1 ecusson, les^ 

pattes et lecaille rougeätres; 7. segment entierement jaune; poils 

du vertex et du dos du corseiet d’un rouge vif; avec les ner- 

vures noirätres; transparentes avec les nervures rougeätres de 

la base au milieu de la cell ule radiale. — Long. 12 mm. 

Algerie. 

Ich verdanke Herrn Jos. Vachal-Argentat die Einsicht 

eines typischen Exemplares dieser auffallenden Art, das aut der 

Etiquette »Takaina 3. 95« trägt. 
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102. Amt 1/iilitnn fitnvcittiiyi Panz. 

Apis liturata Panzer, — Faun, tnsect. German. VII. P. 80 T. 21 

Megachile liturata Walckenaer, — Fauna Paris. II. p. 136. 

Anthidium lituratum Panzer, — Krit. Revis. II p. 250. 

Anthophora liturata Illiger, - Magaz. f. Inscctenk. V.'p. 118. 

Trachusa liturata Jurine, $ — Nouv. meth. dass. Hymen, p. 253. 

Anthidium scapulare Latreille, j — Ann. mus. hist. nat. XIII. 

p. 46 & 227. T. 1 F. 8. 
Anthidium reptans Eversmann, £ $' — Bull. soc. natural. Moscou 

a u-j- XXV. P. 3, p. 85. 
Anthidium nanum Mocsäry, ? - Magy. Tud. Akad. Math, es 

Termesz. Közlem. XVI. p. 51! 

/ 

6 

jF 

Anthidium lituratum Panz. <J, Dorsalsegment 5.-7. von oben. 

Nigrum, flavo-albido-maculatum, griseo-hirtum; capite thora- 
ceque dense ruguloso-punctatis, abdomine dense p.unctato, seg- 

mentis 1.—5. (event. 1.—4.) utrinque margine flavo-maculatis, 

to clypeo fere .toto nigro, interoculari flavo-inaculato, scopa 

grisea, g clypeo, interoculari, mandibulisque flavis, segmento 

anali rotundato, medio sinuato, femoribus anterioribus basi 
dentatis. 

Anthidium lituratum ähnelt in Habitus und Form dem 

häufigeren strigatum am meisten, es fällt im 9 durch die gleich¬ 

massig gebildeten und gelagerten Seitenflecken des Abdomen 

und dem gewöhnlich schwarzen Scutellum auf, im J durch dieunbe- 

wehrten Analsegmente und das mehr oder weniger gelbliche 

7. Segment, sowie durch den Zahn an der Basis der Vordcr- 
schenkel auf. 

— Schwarz, gelb gezeichnet, sparsam greis behaart; Kopf 
und Thorax matt, dicht runzlig punktirt; Clypeus an der Basis 

sparsamer und einzeln grob punktirt, glänzend, gewöhnlich 

schwarz, vorne ausgerandet und mit greisen Haaren dicht besetzt, 

Nebengesicht mehr oder weniger gelb gezeichnet, Mandibel 

schwarz, ein gelber Fleck hinter den Augen fast immer vorhanden. 

Fühler schwarz, unten bräunlich. Thorax gewöhnlich ganz schwarz, 

mitunter vorne und auf dem Scutellum mit gelben Flecken, letz¬ 

teres gerundet, kaum ausgebuchtet und fein crenulirt; herzförmiger 

1801. — 

1802. — 

1806. — 

1806. — 

1807. — 

1809. — 

1852. — 

1879. — 



260 
Anthidinm tenellum. 

Raum des Metathorax spiegelglatt und glanzend nur an der Basis 

mit einzelnen Punkten. Abdomen fein und gleichmäss.g punktrrt, 

Segmentränder glatt, glänzend, Segment 1.-4. oder 5. jedeiserts 

am Seitenrande mit länglich gelbem Fleck, derjenige auf dem 5. 

oft nur angedeutet, 6. ganz schwarz, schon gerundet. Von ra 

bürste weiss. Beine schwarz, Schienen und Tarsen rothgelb, 

Sporen «elb. Flügel am Rande gebräunt, Adern schwarzbraun, 

Te-mlae glänzend schwarz, vorne gelb gefleckt. — 7—7‘/2 mm lang 

& 5 - wie das Weibchen, aber Clypeus, Nebengesicht und 

Mandibel gelb; Abdominalsegment 6—7. unbewehrt, 7. 

aerundet, mitten gebuchtet, auf der hinteren Hallte mehr o 

weniger scherbengelb. Ventralsegmente hohl, rothbraun, 2. vor em . 

Endrande dreieckig eingedrückt, hinten häutig, mitten gebuchtet, 

3 häutig verlängert und mit einer langen, curiosen Bewunderung 

geschmückt, welche das 4. und 5. Segment verdeckt, 6. häutig, 

iederseits mit schwarzem, stumpfen, nach innen gerichteten Zain 

oder Höcker bewehrt. Vorderschenkel an der Basis mit drei¬ 

eckigem, massiven Zahn. - «>V 7>/, mm lang 

Die «eiben Zeichnungen variiren sehr, wahrend 1 anzer 

unter seinem lituratnm nur die hauptsächlich in Deutschland vor¬ 

kommende dunkle Form mit gelbgeflecktem Segment 1. 4. 

versteht, hat Eversmann die Form mit Segment 1.-5. gelb- 

gezeichnet als reptans beschrieben und Mocsary die besonder 

in Un«arn vorkommende mit scherbengelbem Analsegment (j) 

als nanum abgetrennt. Ich halte nur die südliche Var.etat auf- 

recht bei weichet 
Clypeus, Neben gesicht, Fleck am Vordertheil des Mesonotuni 

das Scutellum sammt Anhängen ganz gelb ist, Abdomen mi 

«rösseren, gelben Seitenflecken - rar. scapulare Lep. 
Europa mer. Alger. 

Anthidinm lituratum ist weit verbreitet, es findet sich m 

Central- und Süd-Europa, sowie in Nord-Afrika; ich samme 

die Art mehrfach in Thüringen und der Schweiz, in Ungarn auf 

Centaurea, bei Innsbruck einzeln und bei Bozen (S.-Tirol) zahl- 

reich auf Disteln im Juni und Juli. 

102 a. Anthidinm tenellum Mocs. 

1879. 

1884. 

Anthidium tenellum Mocsary, $ ? Magy.Tud. Akad. Ma 
Termesz. Közlem. XVI. p. 

Anthidium tenellum Mocsary, 6 ? - Termesz. Füzet. V1U. p. 2611; 
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Anthidium tenellum Mocs. Dorsalsegment 5.—7. von oben. 

»Clypeo longitudine paulo latiore; scutello semicirculari, 

inermi, subtiliter crenulato medioque leviter emarginato, lobis 

lateralibus rotundatis: nigrum, fere ubique aequaliter crasse 

punctatum et cano cinereoque pilosum; capite thoraceque sub- 

opacis, abdomine nitido; antennarum flagello subtus rufo-brunneo; 

femoribus late (posticis mariuni fere totis), tibiis tarsisque rufis, 

calcaribus albido-testaceis; alis superioribus fumato-hyalinis, nervis 

stigmateque brunneis, tegulis rufo-brunneis, antice albo-maculatis. 

— Mandibulis nigris, quadridentatis, dente basali longo, 

valido, acuto, intermediis subobtusis, parvis apice rufescentibus; 

antennis brevibus, crassiusculis, articulo tertio quarto longiore; 

maculis duabus faciei rotundis et aliis anteoccipitalibus callisque 

humeralibus pallide-flavis; scutello vel unicolore nigro, vel mar- 

gine postico pallide-flavo-bimaculato; abdominis segmentis 

dorsalibus: 1—5 utrinque pallide-flavo-maculatis, maculis sat 

magms, intermediis transversim lineari-ovalibus, sexto unicolore 
nigro, scopa ventrali alba. — Long. 7*/^—8 mm. 

^ mandibulis flavis, tridentatis, dente basali longo, 
valido, acuto, intermedio sat longo, subacuto, omnibus apice 

rufo-brunneis; antennis brevibus, sat tenuibus, articulo tertio 

quarto subaequali; clypeo et lateribus faciei eburneis; occipite 

saepe maculis duabus linearibus pallide-flavis notato; abdominis 

segmentis dorsalibus: 1—4 utrinque pallide-flavo-maculatis, maculis 

apicem versus succesive majoribus, tribus ultimis transversim 

magis linearibus, 5-6 rufis, quinto late pallide-flavo-fasciato, 

fascia medio interrupta, septimo testaceo medioque leviter emargi¬ 

nato; segmentis ventralibus 2-3 ochraceis, reliquis ochraceo- 

lulvis, tertio pilis fulvo-sericeis rigidis, apice Cincinnatis, quinto 

appendiculo utrinque, apice nigro modice dilatato et dense 

pectinato, pectine angulato, sexto basi utrinque in medio fasci- 

culo pilorum nigrorum pectinem densem formantibus, instructis. 
Long. 7l/2—8 mm. 

Species: corpore lere ubique aequaliter crasse punctato; 

? insuper: abdominis segmentis dorsalibus maculis pallide- 
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Anthidium peregrinum u. Anthidium petechiale. 

1884. 

1885. 

flavis transversim Hneari-ovalibus; J: colore segmentorum 

dorsalium trium ultimorum abdominis et ornamentis paradoxis 

ventralium, a congeneribus facile cognoscitur. 
ln Hungaria centrali et meridionali, mense Julio, in floienti 

Centaurea sadleriana (paniculata:) liaud lrequens, scxus etiam in 

copula inveni.« 
Anthidium tenellum scheint mir eine Varietät von lituratum 

zu sein! Morphologische Unterschiede finde ich keine. > 

103. Anthidium peret/flnnm Costa. 

Anthidium peregrinum Costa, ß ? Rendic. accad. sc. fis. Napoli p. 170. 

Anthidium peregrinum Costa, <* ? — Att' aC“d'jSp ^ 

»Nigrum, albo-villosum, clypeo, genis, macula utnnque 

occipitali,&mandibulis (apice excepto), tegularum margine antico, 

punctis duobus in margine antico mesonoti, scutello, macu is 

binis transverse ovatis in abdominis 1. 5., 
3 _ segmento 7. (brevi, transverso, mutico) toto cremcis; 

pedibus rufo-fulvis, basi nigris; alis fuscescentibus. — Long. 

s _ clypeo nigro; abdominis segmento 6. (ultimo) brev., 

late rotundato.« 
yar. scutello immaculato. 
Die italienische Beschreibung sagt noch: 
Nach dem allgemeinen Habitus dem A. lituratum Panz. 

ähnlich, von welchem sich das 5 durch das 7. gelblichweisse 
Abdominalsegment und durch den gelben Clypeus unterscheidet, 

das c dagegen durch ganz schwarzen Clypeus; beide Geschlechter 

durch die ‘ rothbraunen Füsse (nur die Basis ist schwarz) und 

durch die weissen Mandibel, während bei lituratum der Autor 

Panzer sie schwarz nennt. 

Sardinia. 
Wohl = lituratum var.? 

104. Anthidium petechiale Mor. 

1875. - Anthidium Petechiale F. Morawitz, ? - Kedtschenko^ Turkestan 

»Nigrum, nitidum, parce profundissime crasse punctatum; 

scutello apice leviter impresso; abdominis segmentis tnbus anticis 

utrinque macula sanguinea notatis. 
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£ — mandibulis aurantiacis acute dentatis; clypeo apice 

quadridentato; antennarum articulo 4. ferrugineo; occipite fascia, 

scutello margine postico pedibusque sanguineis; femoribus basi 

tarsisque posticis nigricantibus; metatarso intermedio lineari; 

scopa grisea. — Long. 7 mm. 

Habitu affine Anthidio liturato Panz., sed differt sculptura 

multo crassiore picturaque alia. 

Hab. in valle Sarafschan, 3800 F. = (1200 mtr.), semel 
captum. 

Turkestan. 

Clypeus subquadratus, vel longitudine paulo latior; lobi 

laterales scutelli haud prominuli; scutellum utrinque haud dentatum; 

segmenta abdominis aequaliter punctata. 

105. Anthidiuin jnincticolle Mor. 

1888. — Anthidium puncticolle F. Morawitz, £ $ — Horae soc. entom. 

Ross. XXII. p. 250. 

»Nigrum, flavo-pictum; clypeo altitudine paulo latiore; lobis 

lateralibus scutelli haud dentato-prominulis, scutello margine 

apicali incrassato fere arcuato, medio sub-emarginato; abdominis 

segmentis aequaliter punctatis; alis cellula cubitali 2. prima 

distincta majore; mesonoto glabro, crasse minus crebre punctato, 

segmento mediano postice basi punctato vix nitido. 

£ —■ mandibulis nitidis, margine interno quadridentatis; 
scopa albida. — Long. 7 mm. 

3 abdominis segmento 7. parvo, ventre dense griseo- 
piloso. — Long. 6l/2 mm. 

Beim Weibchen sind die Mandibeln gelb, aussen punktirt 

und glänzend, der Innenrand mit 4 Zähnen besetzt, von denen 

die beiden unteren stärker sind und mehr hervortreten wie die 

oberen. Der Clypeus gelb, mit abgestutztem Endrande, deutlich 

breiter als hoch, dicht grob punktirt; ein schmaler, fast dreieckiger 

Raum am Grunde aber vollkommen glatt und glänzend; das 

dicht, gi ob punktirte Stirnschildchen gelb, beiderseits mit einer 

viereckigen, schwarzen Makel geziert. Der Kopf ist grösstentheils 

gelb gefärbt und greis behaart; schwarz sind nur eine ovale 

Makel an den Schläfen oberhalb der Wangen und ein grosser 

Flecken, welcher den Raum zwischen der Fühlerwurzel und den 

Ocellen, letztere umgebend, einnimmt. Die Fühler sind röthlichgelb 
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der Schaft und einige Geisselglieder oben geschwärzt, das 3. 

Fühlerglied etwas länger als das Pedicellum. 
Der Thorax ist schwarz unten greis behaart, oben kahl, 

das Mesonotum ist grob punktirt, mit glatten Punktzwischen¬ 

räumen, welche stellenweise breiter wie die Punkte sind; der 

vordere Rand derselben ist, mitten weit unterbrochen, gelb . 

gefärbt. Scutellum und Seitenlappen desselben gelb und wie 

das Dorsulunr punktirt, ersteres mit schwacher Ausrandung 

mitten am dicken, ein wenig die hintere Thoraxwand überragenden, 

Endsaume; der obere Theil der letzteren ist fein und sehr dicht 

punktirt, fast matt. Die stark glänzenden, kaum punktirten 

Temilae sind gelb mit bräunlichem Scheibenflecke, die Würze 

ist 'röthlich, die Adern der getrübten Flügel pechschwarz gefärbt, 

die 2. Cubitalzelle ist um die Hälfte grösser als die 1. Das 

Abdomen ist gelb, mit einem dunklen Längsstreifen, welcher 

am 2. Segmente beginnt und aul dem letzten am breitesten und 

schwärzesten ist; die Bauchbürste ist greis. Die Beine sind gelb, 

die Hüften, Trochanteren und Basis der Schenkel schwarz. 

Das Männchen ist nicht so reich gelb gezeichnet, in der 

Skulptur aber mit dem Weibchen vollkommen übereinstimmend. 

Mandibel, Clypeus und Nebenseiten des Gesichtes gelb; letzteres 

weiss behaart. Der Kopf schwarz und nur ein Flecken hinter 

jedem Atme gelb. Der Schaft und die beiden ersten Geissel- 

gheder schwarz, das 3. und 4. rothgelb, die folgenden rostbraun, 

die hintere Fläche derselben aber pechbraun gefärbt; das 3. 

Fühlerglied ist um die Hälfte länger wie das Pedicellum. Am 

Thorax ist nur ein schmaler Streifen jederseits am vorderen 

Rande des Mesonotum gelb; Scutellum und Seitenlappen desselben 

schwarz. Abdomen schwarz, dessen 5 vordere Segmente jederseits 

mit einer allmählig kleiner werdenden gelben Makel, das /. 

sehr klein, kaum wahrzunehmen, der Bauch dicht behaart. n 

den Beinen ist der grösste Theil der Schenkel und auch die 

hintere Fläche der Schienen geschwärzt. 

In der Körperform mit A. lituratum Panz. übereinstimmend, 

unterscheidet es sich von demselben sofort durch den wulstig 

verdickten Endrand des Scutellum, eine andere Skulptur der 

hinteren Thoraxwand und das Mesonotum, das 3. Fühlerg i 

ist bei jenem verhältnissmässig kürzei, die 2. Cubitalzelle kaü 

grösser wie die erste. Anthidium eribratum Mor. stimmt in der 

Skulptur des Mesonotum zwar mit puncticolle fast vollständig 
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übeiein, hat aber eine glänzende, hintere Thoraxwand, deren 

Basis beiderseits sehr unbedeutend punktirt ist; das Scutellum 

ist wie beim A. lituratum und beide Cubitalzellen fast gleich 

gross. Beim A. tegulare Mor., welches auch ein Scutellum besitzt, 

dessen Endtand dich und wulstig und dessen 1. Cubitalzelle 

bedeutend kleiner als die 2. ist, sind die Tegulae sehr dicht 

punktirt, die Analsegmente des Abdomen anders konstruirt, etc. 

Tschikischljar.« 

Transcaspia. 

106. Anthidium frontale Lep. 

1841. — Anthidium frontale Lepeletier, $ Hist. nat. Insect. Hymen. II. p. 377. 

1846. — Anthidium frontale Lucas, — Explor. sc. Algerie. Zool. III. p. 

201; T. 8 F. 8. 

Caput nigrum, subnudum; clypeo (fusco-marginata), 

genis, mandibulis supra, lacie, frontis infera parte supra antennas, 

fasciaque verticali lata continua, luteis; frontis parte lutea, linea 

nigra intra antennas perpendiculariter descendente in duas secta: 

antennae nigrae, articulis 3.—5. basi ferrugineis. Thorax niger, 

subnudus, linea humerali utrinque in dorsi latera descendente et 

alarum squamae rufae antica parte luteis; scutellum luteum. 

Abdomen supra nigrum, segmentum 1. macula utrinque trian- 

gulari, 2. 5. fascia lata, in dorso interrupta, luteis; fascia 2. 

breviore, anus niger; pafella ventralis rufa. Pedes lutei, lemorum 

basi, praesertim supra, nigra. Alae praesertim apice subfuscae. 

— Long. 3 lignes (= 7 mm)« 

Oran (Algeria). 

107. Anthidium fraternum Perez. 

1895. — Anthidium fraternum Perez, 3 — Especes nouvelles Melliferes. 

de Barbarie, Bordeaux p. 22. 

— Tres voisin de lituratum. Dessins identiques, seulement 

pas de tache ä 1 ecusson; le pourtour de celles de labdomen 

plus ou moins lave de rougeätre; le bord du 6. segment de 

cette c.ouleur, ainsique le 7. en entier; ponctuation plus fine sur 

le corselet, moins serree; plus distante encore sur labdomen, 

avec des intervalles au moins egaux aux points. — Long?« 
Algerie. 

Mir liegen einige fragliche £ dieser wohl an der Farbe 

der hellen Flecken zu erkennenden Art von Algerien (Schmiede¬ 
knecht) vor. 
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108. Anthidium alter nun# Klug. 

1832 - Anthidium alternans Klug, <$ - Symb. physic. Dec. 3. Ins«*.; 
T. 28. F. 10 (c5). 

»J Anthidium nigrum, capite thoraceque pallido-maculatis, 

abdomine segmentis postice late testaceis, pallide fasciatis. — 

Ad Saccahram in floribus Centaureae calcitrapae. Statura 

praecedentium; corpus punctatum, nigrum, cinereo-pubescens; 

caput antice albo-villosum, clypeo, facie, macula ante oculos 

lineaque occipitali pallidis; mandibulae pallidae, apice ferrugineae; 

antennae vix thorace breviores, rufo-testaceae, 1. 3. articulo 

basi, reliquis dorso fuscis. Thorax subtus albo-villosus, macula 

utrinque marginis antici tuberculisque scapularibus pallidis; 

scutellum obsolete quadrilobum, parum productum,. pallide 

marginatum. Alae albo-hyalinae, vix infuscatae, nervis stigmateque 

fusris; tegulae luteae, apice pallidae. Pedes lutei, albo ciliati, 

tibiis extus pallidis, coxis femorumque basi fuscis. Abdommis 

segmenta quinque priora apice lata picea, medio fascia tenui 

transversa pallida, segmentum 6. totum pallidum, 7. obscure 

piceum, apice truncatum, remote bidentatum; anus mgro 

fasciolatus.« — 

(= 6V2 mm n. d. Abbild.). 

Aegypten. 

109. Anthidium nitidicolle Friese. 

1897. - Anthidium nitidicolle Friese. <J ? - Termesz. Füz. XX. p. 440 

Anthidium nitidicolle Friese, S Dorsalsegment 5. /. 

»Nigrum, albo-fasciatum, albo-tomentosum, capite subtiliter 

sed dense punctato, facie alba, albo-hirsuta, mandibulis, capite 

posteriore antennarumque scapo albidis, antennis ferrugineis, 

thoracis disco sparsissime punctato, nitidissimo; mesonoti latenbus, 

scutello lobisque albido-signatis; abdomine fuligtnoso sparsim 

punctato, nitido, segmentis margine subtiliter denseque punctatis, 

semnento 1.—6. basi latissime albo-fasciatis, margintbus 3. O. 
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pilE stiatis niveis fasciatis, c scopa alba, 3 segmento 6. utrinque 

dentato, 7. medio semicirculariter profunde exciso, bidentato. 

Anthidium nitidicolle zeichnet sich vor allen Arten durch 

seine glänzende, einzeln punktirte Thoraxscheibe, die überall 

weissfilzige Behaarung, das rothbraune, mit breiten, weissen 

Binden gezielte Abdomen und das im 3 wie o gleichartig 

gezeichnete weissgelbe Gesicht aus; im £ ist die Ventralbürste 

weiss, im 3 ist das 6. Segment jederseits gezähnt, das 7. rund 

ausgeschnitten und zweispitzig. 

V — Schwarz, fast weiss gezeichnet und weiss befilzt; 

Kopf fein und dicht punktirt, Gesicht lang weiss behaart; Clypeus, 

E ebengesicht, Mandibel, Fühlerschaft vorn und der ganze Hinter¬ 

kopf weissgelb gefärbt; Clypeusrand durch die dichte, weisse 

Behaarung verdeckt; oberhalb der Augen findet sich ein ver¬ 

waschener, rother Fleck. Fühler roth, oben dunkler. Thorax 

oben einzeln punktirt, Scheibe glatt und sehr glänzend; Seiten 

des Mesonotum, das fast dreieckige und gerundete Scutellum 

nanhänge weiss; herzförmiger Raum des Metathorax 

glatt, glänzend, mit fein punktirter, weiss behaarter Basis und 

mehr oder weniger gelber Färbung. 

Abdomen rothbraun, einzeln punktirt, glänzend, Segment- 

rander feiner und dichter, Segment E—6. an der Basis so breit 

weiss bandirt, dass von der Grundfarbe des Abdomen nur 

schmale Streifen übrig bleiben, die braunen Endränder des 3. 

bis 6. mit weissen Filzbinden geziert; Ventralbürste weiss, Beine 

gelb, roth gefleckt, dicht und kurz weiss befilzt. Flügel am 

Rande kaum getrübt, Adern braun; Tegulae weiss, mit roth- 

brauner Scheibe. — 8 mm lang. 

5 — ganz wie das Weibchen gebaut, nur Fühler bedeutend 

länger als Kopf und Thorax; Segment 6. jederseits gezähnt, 7. 

mitten halbrund ausgeschnitten, deshalb 2-spitzig. Ventralseg¬ 

mente flach, lang weiss behaart, 6. flach, mitten glatt und glänzend 

mit abgestutztem Ende, an der Basis jederseits mit braunem 
Höcker. — 8 mm lang. 

Anthidium nitidicolle liegt mir vor in 3 Exemplaren durch 

die Freundlichkeit des Herrn F. D. Morice in Woking von 

Koubbeh (5. Mai 1896) und Abbascich (12.—19. Mai 1896) 

bei Kairo, am Rande der Wüste. 

Aegyptus. 

18 
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110. Anthidium nitens Mor. 

1896. — Anthidium nitens F. Morawitz, $ V — Horae soc. 

»Clypeo altitudine latiore, lobis lateralibus scutelli triangu- 

laribüs parum dentatim prominulis, scutello sat convexo margme 

apicali crasso medio emarginato; abdomine subtiliter punctato, 

flavum, nitidum, rubro-pictum, dorsulo striis tribus nigncantibus 

vel rufo-piceis decorato; alis margine apicali fumatis maxima 

ex parte nigro-venosis, cellulis cubitalibus magnitudine aequalibus, 

vena transversa ordinaria fere inte'rstitiali. 

o — mandibulis tridentatis, dente superiore truncato leviter 

emarginato; abdominis segmento ultimo medio vix rnciso mveo- 

pubescenti, scopa albida; metatarso intermedio haud dilatato. 

V-' 

Long. 9 mm. 
facie dense niveo-pilosa; mandibulis tridentatis, dente 

superiore truncato leviter emarginato; abdominis segmento 

ultimo medio vix inciso niveo-pubescenti, scopa albida; meta¬ 

tarso intermedio liaucl dilatato. Long. 9 mm. 

Das Weibchen hat einen glänzenden, tein punktirten kopt, 

Gesicht und Schläfe schneeweiss behaart. Der Clypeus ist 

deutlich breiter als hoch, sehr dicht punktirt. Die hinteren 

Ocellen stehen von einander weniger ab als von den Netzaugen, 

deren Innenränder nach unten zu ein wenig convergiren. Zwischen 

diesen befindet sich auf dem Scheitel eine bräunlichrothe schma e 

Binde, in welcher die Nebenaugen liegen. Die Stirn ist mit 

2 ebenso gefärbten Längsstreifen, die mit jener Binde zusammen- 

fliessen, geziert. Mandibel gelb mit schwarzen Zähnen. Fühler 

blaSsroth mit vorn gelb gestreiftem Schafte. Der Thorax ist 

gelb, Dorsulum und Scutellum glänzend, etwas grober als der 

Kopf und nicht sehr gedrängt punktirt, indem die Zwischen¬ 

räume der Punkte breiter wie diese- sind; auf ersterem sind 

3 dunkle, breite Längsstreifen vorhanden, von denen der mittlere 

vollständig, die seitlichen vorn abgekürzt sind. Mesopleuren und 

Brust sehr dicht punktirt-gerunzelt. Das gelbe Mittelsegment 

hat eine glänzende, hintere Wand, deren Basis schmal schwarz 

eingefasst ist; zuweilen wird dieselbe durch eine dunkle Mitte 

linie halbirt. Die sehr fein punktirten, gelben Tegulae sind aul 

der Scheibe braun gefleckt. In der Radialzelle ist ein kurzer, 

dunkler Wisch vorhanden. Die glänzenden Dorsalplatten des 

Abdomen sind fein punktirt, gelb, die erste mit kahlem, glatten, 
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röthlichbraunen Endrande. Bei den 4 folgenden ist der Endrand 

ebenso gefäibt, der von 2. und 3. sehr dicht weiss behaart, der 

von 4. und 5. nur an den Seiten und ausserdem vor dem End¬ 

rande mit Wimperhaaren, welche in einer Reihe stehen, besetzt. 

Die Beine sind blassgelb, die Schenkel und Schienen der hinteren 

bräunlich gefleckt. 

Das Männchen ist dem Weibchen sehr ähnlich gefärbt, 

nur sind die Längsstreifen auf dem Dorsulum breiter und ist 

das Scutellum am Grunde schmal rostroth eingefasst. Die Beine 

sind einfaibig blassgelb, die Schenkelringe des 3. Paares nicht 

zahnförmig erweitert. 

In der Körperform ähnlich Anthidium grohmannii Spin., 

welches aber sehr dicht punktirt ist, dessen Scutellum und 

Dorsulum matt sind, bei dessen Männchen das letzte Abdominal¬ 

segment abgestutzt ist und fast rechtwinkelige Seitenecken hat 

und dessen hinterste Trochanteren zahnförmig ausgezogen sind.« 

Bei Mulla Kara von Varentzow gesammelt. 

Transcaspia. 

111. Anthidium cribratum Mor. 

1875. - Anthidium cribratum F. Morawitz, d $ — Fedtschenko: Turkestan 

Apid. I. p. 130. 

»Nigrum, crasse punctatum; scutello lere truncato angulis 

lateralibus obtusis, margine apicali osolete crenulato, medio vix 

emarginato; abdominis segmentis utrinque macula magna flava 
ornatis. 

2 - mandibulis acute dentatis; clypeo apice fere integro; 

mandibulis, clypeo, angulis lateralibus faciei, scuto frontali basi, 

maculis binis magnis occipitalibus, mesonoti fascia antica inter- 

rupta, scutello margine postico lobisque lateralibus, femoribus 

apice, tibiis tarsisque flavescentibus vel pallide-aurantiacis; ab- 

dominis segmento ultimo nigro; scopa albida. — Long. 9 mm. 

° antennarum scapo nigro; abdominis segmento 6. 

utrinque valide dentato, 7. magno fere integro, ventrali 4. rufo- 

penicillato. — - Long. 9*^ rnm. 

Simillimum Anthidio liturato Panz., sed punctura multo 

crassiore scutelloque fere truncato optime dignoscitur. 

Hab. in deserto prope Taschkent et in Kuldscha. 

Turkestan. 

18* 
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Clypeus subquadratus, vel longitudine paulo latioi, lobi 

laterales scutelli haud prominuli; scutellum utrmque haud den- 

tatum; segmenta abdominis aequaliter punctata. 

112. Anthidium tegulare Mor. 

1886. _ Anthidium tegulare F. Morawitz, <j - Horae soc. entom. Ross. 
ys.}S.. p. / o. 

»i. — Clypeo subquadrato, lobis lateralibus scutelli haud 

prominulis, scutello transverso apice subemarginato; mgrum, 

CTriseo-pilosum; mandibulis, clypeo angulisque lateralibus laciei 

flavescentibus; tegulis piceo-brunneis fortiter punctatis; meta- 

thorace postice nitido basi crebre punctato. Abdomine aequaliter 

crasse punctato, segmentis duobus anticis utrinque macula, 3.-5. 

fascia medio plus minusve interrupta posticeque sinuata, 6. mar* 

oine apicali fascia Integra medio basi triangulariter excisa ornatis, 

ultimo apice emarginato; pedibus fulvescentibus, coxis, trochan- 

teribus femoribusque basi nigris. — Long. 9 mm. 

Von robuster Körpergestalt, schwarz, spärlich greis behaart. 

Der Kopf ist grob und dicht punktirt, die gelben Mandtbel 

mit geschwärzten Zähnen, von denen der Endzahn länger als 

die beiden oberen sind; Clypeus und Nebenseiten des Gesichtes 

weisslichgelb, grob und dicht punktirt, weiss behaart Die 

Fühler sind einfarbig schwarz, das 2. Glied ein wenig mrzei 

als das 3. Die obere Fläche des Thorax ist überall grob 

punktirt mit schmalen Punktzwischenräumen. Das Scutellum 

ist etwa doppelt so breit als lang, mitten schwach ausgerandet, 

die Seitenlappen desselben nicht zahnförmig. Die Mesopleuren 

sind dicht punktirt-gerunzelt und greis behaart, die hintere 

Thoraxwand spiegelblank, ein breiter Streifen aber am Grün e 

dicht punktirt. Die Tegulae sind bräunlich gefärbt mit hellerem 

Aussenrande und dicht und grob punktirt; die Hügel 

sind rauchig getrübt, das Randmal pechbraun, die Adern 

schwärzlich gefärbt; die 1. Cubitalzelle deutlich kleiner wie die-,. 

Die Abdominalsegmente sind gleichmässig grob punktirt, ei 

schmale Endsaum derselben glatt und glänzend; das 1. Segment 

hat beiderseits eine kleine, rundliche Makel, das 2. einen grösseren, 

querovalen Fleck, das 3. und 4. eine mitten sehr weit unter¬ 

brochene, gelbe Binde: auf dem 5. Segmente ist die Binde breiter, 

kaum unterbrochen und ist deren hinterer Saum ausgebuchtet; 

auf dem 6. ist der Endrand breit gelb gefärbt, in der gelben 
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Fäibung befindet sich beiderseits ein schwarzer Flecken und 

mitten am Vorderrande ein dreieckiger Ausschnitt. Das letzte 

Segment hat einen gelben, in der Mitte fast halbkreisförmig 

ausgeschnittenen Endrand. 

In der Körpergestalt und in der Skulptur stimmt diese 

Art mit A. eribratum Mor. überein, ist aber grösser; bei letzterem 

ist das 2. Fühlerglied um die Hälfte länger wie das 3., das 4. 

winzig entwickelt; das Hinterhaupt, Mesonotum und Scutellum 

gelb gezeichnet, die beiden letzteren gleichmässig grob punktirt 

mit breiten Zwischenräumen; die Tegulae glatt und glänzend, 

die beiden Cubitalzellen an Grösse kaum verschieden; die Ab¬ 

dominalsegmente ganz anders gezeichnet, das 7. nicht ausgerandet 

und das 6. Ventralsegment mit einem langen, gelben Zahne 
beiderseits. 

Von Christoph bei Lenkoran gesammelt.« 

Transcaspia. 

113. Anthidium reticulatum Mocs. 

1884. — Anthidium reticulatum Mocsäry, $ — Termesz. Füzet. III. p. 260. 

1897. — Anthidium reticulatum Friese, $ — Termesz. Füz. XXX. p. 440. 

Anthidium reticulatum Mocs. Dorsalsegment 5.—7. von oben. 

Mocsary sagt von dem <?:. 

»i. Clypeo subquadrato; scutello semicirculari, inermi, sub- 

tiliter crenulato medioque profunde emarginato, lobis lateralibus 

rotundatis: nigrum, subnitidum, dense albo-pilosum; capite supra 

et mesonoto scutelloque concinne reticulato-punctatis; antennis 

ciassiusculis, nigris, brevibus, articulo tertio quarto dimidio 

longiore; clypeo convexo, sparsim sat crasse punctato, apice in 

medio leviter emarginato; mandibulis tridentatis, dentibus acutis, 

primo tertioque secundo multo longioribus; clypeo, lateribus 

faciei subtus, mandibulis (apice nigro excepto), macula minuta 

veiticali et tegulis antice albidis, postice nigris, nitidis; abdomine 

mgro, nitido, segmentis dorsalibus: primo toto, 2—5 parte basali 
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cribrato-, parte apicali et sexto dense punctatis, 1 -6 in medio 

fascia lata albido-flava ornatis, fasciis omnibus interruptis, quatuor 

primis nempe valde late, sed successive angustius maculasque 

transversas formantibus, quinti sextique vero anguste, sexti late¬ 

ribus denticulatim productis, segmento septimo pallide-flavo, 

brevi postice in medio arcuatim sat profunde exciso; ventie 

dense cinereo-piloso, valvula anal! basi utrinque impressa, medio 

obsoletius canaliculata; pedibus rufis, coxis, trochantenbus et 

femorum basi nigris; alis subfumato-hyalinis violaceoque parum 

nitentibus, venis piceis. — Long. 9 mm. 

Species: scutello postice subtiliter crenulato medioque pro¬ 

funde emarginato, capite supra et mesonoto scutelloque concmne 

reticulato-punctatis, clypeo, lateribus faciei subtus et abdominis 

segmentis dorsalibus fasciis interruptis, segmentoque septimo 

pallide-flavis, lioc brevi et postice in medio arcuatim sat pro-, 

funde exciso, valvula anali ventrali basi utrinque impressa medioque 

obsoletius canaliculata, pedibus maxima parte lufis, tacile 

cognoscitur. 

Patria: Hispania (Coli. Andrei).« 

Das wurde charakterisirt: 

^   Nigrum, brevissime griseo-hirtum, capite thoraceque 

densissime ruguloso-punctatis, clypeo basin flavo-maculato, flavis: 

interoculari, macula longitudinal! subtus ocellis, linea subtil,ssima 

marginis posterioris capitis; mandibulis nigris, obtuse quadnden- 

tatis, antennis nigris, flagello fusco, subtus fulvo. Mesonoto 

antice lateribusque flavo-fasciato, scutello lobisque subtile flavo- 

fasciatis, margine crenulato. Abdomine vix nitido, grosse pio 

fundeque punctato, segmentorum marginibus vix densioribus, 

1. lateribus flavo-maculato, 2.-5. late flavo-fasciato, 2.-3. fascia 

antea emarginata, 2.—4. plus minusve inten uptis, 6. nigro an 

utrinque flavomaculato, scopa ventrali giisea. 

Anthidium retieulatum fällt durch seine breite Gestalt aul, 

im S 'durch den dunklen, vorstehenden und am Rande crenu- 

liiten Clypeus, den fein gelb liniirten Hinterhauptsrand und die 

vorne ausgerandeten, gelben Binden des 2.-3. Abdonunalseg- 

mentes, im i durch den ganz schwarzen Thorax, das fast zwei- 

lappige Scutellum und das eigenartig gebildete Analsegment. 

< __ Schwarz, sehr kurz greis behaart, dem j nicht seht 

ähnlich; Kopf und Thorax matt, sehr dicht runzlig-punktirt; das 

Nebengesicht, ein kleiner Fleck an der Clypeusbasis, jedeiseits 
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ein kleiner länglicher Fleck unter den Ocellen, eine feine, aus¬ 

gedehnte, linienartige Begrenzung des Hinterhauptsrandes von 

Augenmitte bis Augenmitte gelb; Mandibel schwarz, stumpf 

4-zähnig. Fühler schwarz, Geissei schv arzbraun, unten heller. 

Mesonotum vorne und an den Seiten fein gelb bandirt, ferner 

das Scutellum und die beiden seitlich, etwas eckig vorspringenden 

Seitenlappen, Scutellum nach hinten vorspringend, der äusserste 

Rand wieder schwarz, schwach crenulirt, aber mitten kaum aus¬ 

gebuchtet; herzförmiger Raum des Metathorax grob punktirt, 

matt. Abdomen etwas glänzend, grob und tief punktirt, Segment- 

rändei kaum feiner und dichter, Segment 1. nur mit eckigem, 

gelben Seitenfleck, 2.-5. mit breiter, gelber Binde, die auf dem 

2. 3. von vorne rund ausgeschnitten, 2.—4. mitten mehr oder 

weniger unterbrochen, 6. entweder ganz schwarz, oder mit 

2 kleinen, gelben Flecken. Scopa sparsam und greis. Beine 

schwarz, Schenkelspitzen, Schienen aussen und Tarsen rothgelb 

dünn greis behaart, Tarsen unten rostroth beborstet; Sporen 

an der Spitze stark umgebogen, rostgelb. Flügel stark gebräunt, 

Adern schwarzbraun, Tegulae rostroth mit gelbem Fleck auf der 

Vorderhälfte. — 8—9 mm lang. 

Der Beschreibung des 3 ist noch hinzuzufügen, dass das 

6. Segment oft ganz schwarz und das 7. an der Basis gedunkelt 
o 

erscheint. — 9—10 mm lang. 

Anthidium reticulatum liegt mir in einigen Exemplaren von 

Spanien (Schmiedeknecht) und Griechenland (Krüper), 

sowie die Type von Mocsary vor. Ein weiteres 3 befindet 

sich in der Col i. Saun ders (12. Juli 1893, Algeria?). 

114. Anthidium mocsart/i Friese. 

1897. — Anthidium mocsaryi Friese, $ 4' — Termesz. Füz. XX. p. 441. 

Anthidium mocsaryi hriese 4, Dorsalsegment 5.—7. von oben. 

Nigrum, flavo-maculatum, subtus sparsim albido-hirtum; 

ut reticulatum, sed ubique grosse profundeque punctato, c clypeo 

prolongato, margine anteriori tumido an buccato impunctato 
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nitidoque, utrinque dente minuto armato, 3 scutello flavo-macu- 

lato, tegulis ferrugineis, abdominis segmentis 3—6. flavo-fasciatis, 

ante in medio sinuatis, segmento anali triangulantcr exciso. 

Anthidium moesaryi ähnelt im Habitus und Form sehr dem 

reticulatum, aber die Punktirung ist so auffallend grober und 

tiefer, dass an eine Zusammenstellung nicht zu denken ist, 

ausserdem hat das c einen vorgestreckten Clypeus, dessen Vorder¬ 

rand aufgewulstet, unpunktirt und glänzend, sowie jederseits mit 

einem kleinen Zahn bewehrt ist, im -3 ist das Scutellum mehr 

oder weniger gelb gefleckt, die Tegulae rostroth, Segment 6. 

aelb gefärbt, Binden 1.—2. resp. 3. mehr oder weniger unter- 

brochen. 

^ _ Schwarz, gelb gefleckt, oben last unbehaai t, unten 

sparsam und weisslich; Kopf und Thorax sehr grob uud tief 

punktirt, matt, Clypeus etwas sparsamer, gewöhnlich schwarz, 

verlängert, abstehend, mit aufgewulstetem, glatten Vorderrand, 

jederseits an den Ecken mit kleinem Zahn, Nebengesicht und 

Mandibel grösstentheils gelb, letztere 5-zähnig; Fühler sehr kurz, 

schwarzbraun, die Wurzelumgebung weiss beborstet; am Hinter¬ 

kopf jederseits ein kleiner, gelber Fleck. Mesonotum schwarz 

und nur durch seine grossen, wie tiefen Punkte auffallend; Rand 

des Scutellum wie seine beiden Seitenlappen gelb gefleckt, diese 

kaum vorspringend, ersterer mitten kaum ausgebuchtet; herz¬ 

förmiger Raum des Metathorax glatt, etwas glänzend, an der 

Basis runzlig punktirt. Abdomen ebenfalls durch seine tie e 

und grobe Punktirung von reticulatum abweichend, die Segment 

ränder Matt, vorher etwas feiner punktirt, Segment 1.—2. an 

den Seiten mit gelbem, ovalen Fleck, 3.-5. gelb bandirt, mitten 

vorne ausgebuchtet, die Binde des 3. oft schmal unterbrochen, 6. 

aanz schwarz, dreieckig vorgezogen. Scopa greis, mitten goldgelb. 

Beine rothgelb, die Basaltheile dunkel, greis bebaart, Sporeri 

bleich. Flügel gebräunt, Adern schwarzbraun, Tegulae rothgelb, 

mit gelbem Flecken auf der Vorderhälfte. — z1/*—8'Ai mm lg. 

i — wie das Weibchen, aber auch der Clypeus weissgelb, 

vorne ohne aufgeworfenen Rand, dafür ausgerandet, auf dem 

Scutellum und den Anhängen sind die Flecken viel kleiner und 

fehlen mitunter ganz. Abdomen ebenso skulpturirt und gezeichnet 

nur das 6. und 7. Segment ganz gelb, letzteres tiel ausgeran e 

und daher 2-spitzig. Ventralsegmente rothbraun, 3.-5. ausge- ; 
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buchtet, 6. verhältnissmässig flach, glänzend, auf der hinteren 
Hälfte gefurcht. — 8—Sl/2 mm lang. 

vor. $ — mit ganz gelbem Clypeus — Russ. mer. (Mus. 
W i e n). 

Anthidium mocsciryi liegt mir in einigen Exemplaren vor, 

die ich bei Deliblat (Süd-Ungarn), am 23. Juli 1886 auf ver¬ 

schiedenen Compositen sammelte; 1 J erhielt ich von Fiume, 

ein anderes von Italien, 1 c von Triest. Im Mus. Wien 1 d 

von Mehadia (Mann), 1 £ von Süd-Russland; im Mus. Buda¬ 

pest ein J von Buccari (bei Fiume), 10. August 1889 (Biro). 

115. A nt hi di um dilobum Perez. 

1895. — Anthidium dilobum Perez, d — Especes nouvelles Melliferes de 

Barbarie, Bordeaux p. 21. 

» J. — Voisin du lituratum. Bas de la face et chaperon, 

sauf le bord, blanchätres; aux 5 premiers Segments de grandes 

taches laterales, atteignant presque les cötes, les premieres 

tres ecartees entre eiles; tibias jaunes, noirs en dessous; tarses 

fenugineux. Ponctuation tres forte, rugueuse sur le mesothorax, 

tres lache sur le chaperon, profonde sur l’abdomen, avec les 

intervalles lisses et brillants; mandibules tridentees, bord du 

chaperon crenele; ecusson prolonge, quadrilobe; segment 6. tres 

grossierement lugueux, formant un epais bourrelet au-dessus de 

la depression, qui est tres etroite; 7. ä surface tuberculeuse, son 

bord prolonge en une lame rousse, profondement echancree; 
5. segment ventral dente sur le cote. — Long. 9—10 mm.« 

Algerie. 

Wohl = rcticulatum Mocs. ? 

116. Anthidium xanthopygum Klug. 

183d. — Anthidium xanthopygum Klug, d — Symb. physic. Dcc. 3. Insect.; 

T- 28 Fig. 13 (d)! 

~ Anthidium hemisphaericum, nigrum, capite antice 
lineaque occipitali, scutello maculis, abdomine maculis, abdomine 
fasciis, prioribus interruptis, pedibusque pallidis. 

Patria: Arabia felix. 

Statuia praecedentium (posticum, pulchellum); corpus punc- 
tatum, nigrum, cir ereo-pubescens; caput magnum, macula utrinque 

ante oculos lineaque occipitali abbreviata pallidis; clypeus pallidus, 

ferrugineo-bipunc atus; mandibulae pallidae, apice ferrugineae; 
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antennae thorace longiores, compressae, p.ceae, articulo 1. g , 

apice pallido. Thorax tuberculis scapulanbus palhdis, scutellu . . 

transversum, apice truncatum, vix ematginatum, utnnque obsolete 

unidentatum, lateribus pallidum. Alae hyalinae, apice miuscatae, 

nervis stigmateque fuscis; tegulae: nigrae, apice flavae. Pedes 

flavi, albo-ciliati, coxis femoribusque supra mgns- _ 

segmenta duo priora macula utrinque transversa, 3.-4. fasca 

transversa medio interrupta, 5. fascia medio vix inten upta, 

pallidis, 6.-7. omnino pallida; anus obsolete b,dentatus.<- 

(— 6. mm lang n. d. Abbild.) 

Arabien. 
Anhang 

Arten, 

bei welchen die Angabe der verwandtschaftlichen Stellung vom , 

Autor nicht angegeben wurde oder welche wegen oberflachhc icr 

Beschreibung nicht sicher zu identificiren sind. ... 

(Alphabetisch geordnet.) 

117. Anthidiinn albiventre.Lep. 

1841. - Anthidium albiventre Lepeletier, J ? - Hist, nat. 

»S — Caput nigrum, rufo-villosum; clypeo (hujus margine 

infero crenato nigro), genis, faciei parte infera hneaque post 

oculos luteis. Thorax niger, utnnque macula paiya a ... 

hneaque humerali utrinque in dorsi latera descendente luteis, 

alarum squama fusco-mgra, antice lutea, scutellum po . 

luteo marginatum. Abdomen supra nigrum, segmentorum 1. y 

fascia utrinque lateral!, 3.-5. fascia continua 'at^bus “ 

luteis; anus maculis duabus luteis, in dorso subcoaht.s p - ;a 

ventral« alba. Pedes Intel, femorum bas, (in postic, lation) 

nigra. Alae fuscae, violaceo subnitentes. -ong- 0 12 § 

1 "J*— differt: mandibulis supra luteis; thorace scutelloque 

nigris' alarum squama lutea, puncto medio nigro; abdomims 

segrnento 2.-6. fascia continua lutea, lateribus aucta utnnque 

subtus sinuata, in medio supra emärginata, 6. latenbus ad angu U 

inferum dente armatumjanus triappendiculatus, luteo saepe 1 

maculatus, appendicibus lateral,bus dentiformibüs, bas. latis, me 

brevi spiniformi. Pedes nigri, tibiis supra luteis. — Hong.. 

Patria ? (Coli. D e j e a n). I 
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118. Anthidium andrer Mocs. 

1884. Anthidium Andrei Mocsäry, $ — Termesz. Füzet. VIII. p. 268. 

Ciypeo longitudine latiore; scutello scmicirculari, inermi, 

medio leviter emarginato, lobis lateralibus rotundatis: nigrum, 

opacum, validum, fulvo-cinereo pilosum; capite et praesertim 

mesonoto scutelloque valde dense concinne reticulato-punctatis; 

ciypeo nigro, subconvexo, apice parum reflexo crenulatoque; 

mandibulis nigris, validis, quadridentatis, dentibus parvis, obtusis, 

fere aequalibus; antennis crassiusculis, articulis quinque primis 

rufis, teliquis nigris; maculis magnis in lateribus faciei, fascia 

lata verticali in medio subinterrupta tegulisque rufis; abdomine 

nigro, subnitido, segmentis dorsalibus: primo et 2-3 parte 

basali sat sparsim, parte apicali et reliquis dense minus crasse 

punctatis, 1—5 margine antico fascia lata rufa ornatis, fasciis sat 

late inten uptis maculasque transversas formantibus, sexto utrinque 

rufo-maculato et apice utrinque sat profunde emarginato; scopa 

ventrali aureo-fulva, coxis, trochanteribus femoribusque basi 

nigris, parte reliqua femorum, tibiis metatarsisque, rufis, tarsis 

ferrugineis, alis lumato-hyalinis violaceoque subnitentibus, venis 

piceis. — $; long. 18 mm. 

Species: ciypeo, capitis thoracisque punctatura, fasciis ab- 

dominis sat late interruptis, antennis item et pedibus maxima 

parte rufis, facile cognoscitur. 

Sebdu in Algeria: a Clarissimo Ed. Andre mecum benevole 

communicatum. 

119. Anthidium auritum Klug. 

1832. — Anthidium auritum Klug, ß — Symb. physic. Dec. 3. Inscct.; T. 28 

F. 9, [non <3f 
Anthidium Fischeri Spinola, $ — Ann. soc. entom. France VII. 

p. 519. 

»c. — Anthidium nigrum, occipite puncto utrinque, scutello 

maculis, abdomine fasciis interruptis pedibusque luteis. Ad 

Saccahram in floribus Centaureae calcitrapae lecto. 

Statura fere liturciti; caput punctatum, nigrum, pube rara 

cmerascente tectum, ciypeo marginato, denticulato, antennis 

brevibus, mandibulis basi punctoque utrinque occipitali luteis. 

Thorax punctatus, niger, cinereo-pubescens, tuberculo utrinque 

scapulari luteo; s mtellum vix apice emarginatum, macula utrinque 

margincdi duplici lutea. Alae hyadnae, parum infuscatae, nervis 
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stigmateque fuscis. Pedes lutei, coxis tarsorumque articulo 1. 

macula nigris. Abdomen punctatum, nigrum, subtus albo-hirtum, 

dorso segmentis quinque prioribus fascia baseos, media interrupta, 

segmento ultimo punctis duobus luteis. — (=7 mm n. d. Abbild.) 

Aegyptus. 
Spinola beschreibt das o wie folgt: 

»cJ. — Long. 3'/a lign. (= 8 mm), larg. l'/4 ugn- (= 3 mm)- 

Antennes noires; mandibules noires, av'ec une tache blanche pres 

de la base et le long du bord superieur. Tete noire et veluc, 

ä poils blaues et argentes sur le front et sur la face et a poils. 

cendres sur le vertex, face et chaperon blancs. Corselet noir, 

tres-velu, ä poils blanq-sale, hors sur le milieu du dos, ou lls 

ont une teinte fauve; ecailles alaires et deux petites taches naus- 

versales le long du bord posterieur de l’ecusson, ferrugmeuses. 

Abdomen noir, deux taches ferrugineuses sur le dos de chacun 

des 4 premiers anneaux: taches petites et triangulaires sur le 

1., plus grandes et transversales sur le 2., plus grandes encore 

sur les 3. et 4. oü eiles forment des especes de bandes inter- 

rompues au milieu. Deux taches encore transversales et de 

la meine couleur, mais plus eloignees du bord exterieur, sur le 5. 

Deux petites taches arrondies au milieu du 6. Angles 

posterieurs de celui-ci marqu.es par un petit prolongement denti- 

forrne Septieme anneau noir, ä bord exterieur arrondi, a bor 

posterieur profondement echancre: centre de fechancrureunidente. 

Pattes ferrugineuses; hanches, trochanters et base des femuis, 

noirs. Alles enfumees: base jaunätre, nervure noires.« | 

Aegypten. 

1841. 

120. Änthidium bicolor Lep. 

_ Änthidium bicolor Lepeletier, $ - Hist, nat Insect.^ Hymen. 11. 
p 399. = ? Euaspis abdominalis (tabr.) Gerst. 

„t Caput nigrum; elypei margine antico nigro, gems ; 

mandibulisque supra luteis. Thorax niger; scutellum productu,n 

nigrum, albido postice submarginatum. Abdomen supra ferru- 

gineum; patella ventralis ferruginea. Pedes omnino ierruginei, 

alae fusciores, violaceo nitentes. — Long.? , ■'M\ 

Patria? (Musee de France). 
Nota: Ce n’est qu’avec doute que je nrets cette espece, 

decrite par moi, 11 y a vingt-cinq ans, dans la division dont : 

l’ecusson a les lobes lateraux prolonges en forme de dent.« 
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121. Anthidiimi clypeare Mor. 

. 18/3. Anthidium clypeareb. Morawitz, ^ Horaesoc. entom. Ross. X. p. 155. 

»Scutello inermi, semicirculari, subtilissime crenulato; nigrum, 

pedibus ferrugineis, abdomine segmentis anticis maculis lateralibus 

reliquis fasciis transveisis discoidalibus, plus minusve interruptis 

vel integris, flavescentibus variegato. 

^ clypeo nigio apice tuberculis duobus dentiformibus 
at mato, scopa ventral! grisea. ——- Long. 7 mm. 

V — Der Kopf ist schwarz und nur ein kdeiner Fleck 

hinter jedem Ange in der Nähe des Hinterhauptrandes und eine 

schmale Linie, welche unterhalb der Fühlerwurzel beginnt und 

sich bis fast zur Höhe des oberen Augenrandes hinzieht, gelb 

gefärbt. Der untere Rand des Clypeus ist mit 2 zahnartigen 

Höckern, welche durch einen ziemlich breiten Zwischenraum von 

einander getiennt sind, bewehrt. Die Fühlergeissel ist pech¬ 

schwarz gefärbt. Am Thorax sind gelb gefärbt: eine ziemlich 

breite, mitten unterbrochene Vorderrandbinde des Mesonotum, 

ein kleiner blecken auf jedem Seitenlappen des Scutellum, sowie 

auch der Endrand des letzteren. Das Scutellum ist halbkreis¬ 

förmig, der Endsaum deutlich, aber sehr fein crenulirt mit schwach 

ausgerandeter Mitte. Die hintere Thoraxwand ist dicht punktirt 

und fast übeiall matt. Die Tegulae sind rothbraun mit gelbem 

Aussenrande; die Flügel ziemlich stark getrübt, das Randmal 

und die Adern schwarz gefärbt. Die beiden ersten Abdominal¬ 

segmente sind jederseits mit einer bald ovalen, bald unregel¬ 

mässig geformten Makel, die 3 folgenden mit einer ziemlich 

schmalen, gelben Querbinde geziert; die erste Ouerbinde ist 

mitten weiter als die zweite unterbrochen, die letzte ist voll¬ 

ständig, mehr oder weniger deutlich ausgebuchtet; das letzte 

Abdominalsegment ist ganz schwarz gefärbt, in der Mitte des 

Endrandes sehr schwach eingeschnitten. Die Bauchbürste ist 

weisslich. Die Beine sind roth, die Hüften und Schenkelringe 

schwarz, die Kniee gelblich gefärbt. 

Lepeletier beschreibt quadrilobum = laterale und 

xinuatum mit einem fast ähnlich geformten Clypeus, ersteres ist 

sbei 5 /2 lign. (= 127* mm) gross und die Seitenlappen des 

Scutellum zahnartig ausgezogen; letzteres ist 4 lign. (== 9 mm) 

gross und ganz verschieden gezeichnet. 

Derbent.« 

Daghestan (Kaukasusgebiet). 
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122. Anthidium coronatum Duf. 

-^353 __ Anthidium coronatum Dufour, + 

1886. 

Ann. soc. entom. 1 rance (3) 

I. p. 381. 

>o — Parvum contractum, antennarum flagello compresso, 

versus basim rufe; elypeo genis post.ee productis, mandibuhs 

excepto apice puncto frontal!, mesothoracis rnargme ant.co 

lineaque laterali, macula subalari, tegula, scutel o (quadnlobo), 

fasciis abdominalibus tenuissime interrupt.s ped.busque flav.s, 

alis fumoso nigris, scopula rufescenti., — Long. 3 lm. (- 7 mm , 

'aIlr,) Petite espece tres differente des A. contractum (= strigatum) 

et strigatum. Elle se rattache ä un groupe remarquable par la 

forme arquee, mutique et quadrilobee de 1 ecusson. On la 

rencontre en Espagne.« JH 

Algeria (Ponteba). Dours. 

123. Anthidium eversmannii Rad. 

Anthidium Eversmanni Radoszkowski, $ — Horae soc. ‘ 
XX. p. 52, 1. 3 h. 13. 

»^. Nigrum, griseo-pubescens, occipite fulvo, thorace 

flavo-maculato, scutello medio interrupto fl av o-maculato; 

abdomen atrurn flavo-cingulatum, anterior ibusinterruptis, 

ano inflexo, obtuso unidentato. — Long. 8 mm. 

J — Noir; chaperon, joues, dessus des mandibules jaunes, 

ainsi qu’une täche assez grande derriere les yeux; les prem.ers 

articles des antennes ferrugineuses. Thorax rugeux, une igne 

interrompue sur le prothorax, täche sous les alles, eca.lles, une 

limte interrompue sur le bord d ecusson, jaune, les o es noires. 

Abdomen scrobicule. tous les bords Segments portent des bandes 

jaunes, ceux des premiers trois segments progress.vement inter- 

rompus; tous les segments ventraux roux, mediocrement des 

de poils gris; l’anus tronque, faiblement evide, portant une la.ble 

dent au milieu. Pattes roussätres avec les taches jaunes. . 

transparentes, vers la cubitale faiblement enfumees d une couleur 

roussätre; nervures brunes roussätres. — Long. 8 mm. 

Orenburg. 
Armure copulatrice: la branche du forceps dune formt 

fohace, nue, pourvue des nervures; sa surface parsemee de petrts 

poils minces; les crochets petits, presque comques, au bo 

» 3. 
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pourvus de quelques poils, raides; crochets sont lies par son 

fourreau. Couvercle genital est represente sur la fig. 

La forme du 5. segment ventral est remarquable (Fig. 

13.5) A ses extremites ce* segment est pourvu des pincaux, 

formes de poils assez larges, cylindriques, disposes parallelement 

sur son bord, vers le milieu on voit des pinces pareilles.« 

124. Anthidium fascAatum Latr. 

1809. Anthidium fasciatum Latreille, + Ann. mus. hist. nat. XIII, p. 44 &220. 

1815. Anthidium fasciatum Germar, Magaz. f. Entom. I. P. 2. p. 17. 

Anthidium fasciatum Lepeletier, 5 Hist. nat. Insect. Hym. II. p. 382. 

' Caput nigrum; clypei lutei basi bidentata et margine 

tenui infero crenulato, nigris; genis, manclibulis supra lineaque 

verticis interrupta luteis; antennae nigrae, antice subferrugineae. 

Thorax niger, linea utrinque humerali, in lateribus dorsi descen- 

dente, lutea, alarum squama lutea, in medio nigro punctata; 

scutellum nigrum, margine postico tri-interrupto luteo. Abdomen 

supra nigrum, segmentorum omnium fascia sinuato-repanda 

aut subinterrupta lutea; anus niger, maculis duabus subcontiguis 

luteis, patella ventralis albida. Pedes nigri, luteo varii, femoribus 

4 posticis fere omnino ferrugineis; alae hyalinae, ad costam 

subfuscae. — Long. 4 lignes (= 9 mm), (n. Lepeletier).« 

Montpellier (Gallia mer.), Hispania, Dalmatia. 

Mir liegt ein o (?) durch die Hilfe des Mus. Budapest 

vor, das auf diese Art gedeutet werden kann. Es stammt von 

Spanien. 

125. Anthidium fuscipeune Lep. 

1841. - Anthidium fuscipenne Lepeletier, & Hist. nat. Insect. Hym. II. p. 369. 

Caput nigrum; clypeo, genis lineaque utrinque verti¬ 

lg11 luteis; antennae nigrae. Thorax niger, alarum squama fusce 

eriuginea, scutellum nigrum. Abdomen nigrum, segmentorum 

1.-5. macula utrinque longa lutea; 6. nigro, ad medium utrinque 

umdentato; anus subtrilobatus, niger, appendiculo medio lato, 

profunde emarginato; lateribus subobsoletis. Pedes lutei, plus' 

m-musve nigro varii. Alae fusciores, notis in parte caracteiistica 

subdilutioribus. — Lon<r. ?<- 
o 

Dauphine. (Gallia). 
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126. Anthidium germuMcum Rad. 

1893. - Anthidium Germabicum Radoszkowski, <J 

_ Nigrum, clypeo, orbitis oculorum mandibulisque ■. 

eburneis; thorace griseo-villoso; abdominis maculis, fascits ped.- 

busque lutescentibus; apice segmenti 6. tri-, 7. quadndenta o. 

— Long. 16 mm. 

A — Noir; la tete derriere les yeux et le 1. article des 

antennes, jaunes; les mandibules, les orbites des yeux et e 

chaperon dun blanc d'.voire, le bord de ce dem,er fatblement 

echancre. Thorax garni de poils d’un gns sale, ceux e 

poitrine etant plus clairs. Abdomen densement ponc ue, 

2 premiers segnrents portent de chaque cote une grance ac' 

trianoulaire, sur le 3. ces taches sont reunies par une ba 

mince, interrompue au milieu, sur le 4.-5. les bandes sont 

entieres, d’un jaune pale, le 6. est garn, de poils gns, son 

etant tridente, la dent du milieu parait etre echancree au milieu 

le 7 semnent est quadridente, les deux dents laterales etant 

fortes, les deux dents du milieu interposees l’une en avant, 

l’autre en arriere, celle du devant forte, coupee en ligne droite 

ä l’extremite. Pieds jaunes, leurs hanches en partie noire=, . 

ailes enfumees. 

Germab.« Transcaspia. 

127. Anthidiuin helvolum Klug. 

1832. - Anthidium helvolum Klug, ? - Symb. physic. 

1884. - Anthidium helvolum Magretti, Ann. mus. cis. Genova XXI. p. 626. 

»$. — Anthidium rufo-testaceum, thoracis dorso fusco, 

rufo-bilineato, abdominis segmentis fascia interrupta flava. v 

Patria: Arabia felix. 

Magnitudine fere A. manicati; caput ferrugineum, elypeö 

occipiteque rufo-testaceis, fronte albo-villosa; mandibulae testa- 

ceae, apice fuscae; antennae rufo-testaceae, apice ohscurioies, 

articulo 1. subtus flavo. Thorax rufo-testaceus, latenbus albo- 

villosis, dorso fuscus, griseo-pubescens, hneis ua us onr> ^ 

dinalibus rufis; scutellum obsolete quadrilobatum, rufo-testa«: , 

immaculatum; methathorax rufo-testaceus, albo-v.llosus Pede 

flavi, tarsis villosis ferrugineis, extus nigns. Alae hyalina , 
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nervis stigmateque nigris; tegulae flavae. Abdomen rufo-testaceum, 

subtus albo-villosum, dorso segmentis fasciis, prioribus medio 

angustioribus, flavis.« (=12 mm n. d. Abbild.). 

Arabien. 

128. Anthidium jäponicum Sm. 

1879. — Anthidium jäponicum Smith, $ — Descr. New. Spec. Hym. p. 86. 

— Length 6 lines, (= 1272 mm lg.). — Black, closely 

punctured; the abdomen shining and spotted with yellow. The 

face with a little whitish pubescence at the insertion of the 

antennae; two small ovate yellow Spots at the posterior margin 

of the vertex. Thorax with a minute yellow spot on the 

scutellum laterally; on the sides and beneath there is thin 

cinereous pubescence; the tarsi with cinereous pubescence above 

and with fulvous beneath; the posterior tibiae with a narrow 

whitish line on their upper margin; the calcaria pale ferruginous; 

wings subhyaline, their apex fuscous. Abdomen with the first 

to fifth segments with an oblong-quadrate macula on each side; 

the 6. segment immaculate; clothed beneath with pale pubes¬ 

cence.« 

Yokohama (Japan). 

129. Anthidium marginatum Latr. 

1809. — Anthidium marginatum Latreille, $ — Ann. mus. hist. nat. XIII 

p. 43 & 218;* T. 1 F. 3. 

1815. — Anthidium marginatum Germar, — Magaz. f. Entom. I. P. 2. p. 74. 

1841. — Anthidium marginatum Lepeletier, $ Hist. nat. Insect. Hym. II. p. 383. 

— Caput nigrum, clypei basi late, parte faciei inferae 

triangulari, genis maculaque verticis utrinque parva, luteis; antennae 

nigrae, antice subpiceae. Thorax niger, prothoracis margine 

supero, dorsi margine antico utrinque ad latera descendente, 

macula humerali alteraque ante alas et lineola sub alis, luteis; 

alarum squama nigra, antice lutea; scutellum nigrum, margine 

postico interrupto luteo. Abdomen supra nigrum, segmentorum 

omnium fascia tenui interrupta, prope sed ante marginem inferum 

posita, antice utrinque vix emarginata lutea; anus luteus, basi 

maculaque dorsali nigris; patella ventralis albida. Pedes luteo- 

ferruginei, albido-villosi, femoribus subtus fuscis; alae fuscae. —7 

Long. 5 lign. (= ll1^ mm), (n. Lepeletier). 

Patrie? (Musee de France). 

19 
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130. Anthidium mayeti Perez. 

1895 _ Anthidium mayeti Perez, <J - Especes nouvelles Melliferes de j 
Barbarie. Bordeaux p. 21. 

— Dessins d’un jaune plus ou moins orange, semblables 

ä ceux de Y oblong atum\ face, mandibules, article 1. des antennes 

et des tarses blanchätres; dent laterale du 6. Segment courte, •. 

tres recourbee, 7. segment comme chez le diadema, mais 

lechancrure moins profonde, la dent mediocre, mais moins _ 

saillante, les lobes lateraux plus obtus; 6. segment ventral arme 

dune tres forte dent laterale; ponctuation plus fine que celle 

du punetcitum. '■— Long. 8—9 mm.« 

Algerie. 
» 

131. Anthidium melanostomum Costa. 

1884 — Anthidium melanostomum Costa, $ Rend. accad. sc. fis. Napoli p. 170. 

1885* - Anthidium melanostomum Costa, $ - Atti accad. sc. fis. Napoli 
(2) 1. P. 13. p. 21. 

»cj>. _ Nigrum, cinereo villosum, mandibulis nigris, elypeo, 

genis orbitis internis, fascia utrinque occipitali, mesonoti margimbus . 

lateralibus, scutelli maculis 4, tegularum parte antica punctoque 

discoidali; abdominis segmentis 1— 5. fascia in medio attenuata 

ac in 1. et 2. interrupta, saturate flavis; pedibus flavo-fulvis; alis 

fuscis.— Long. 14 mm. 

Die italienische Beschreibung sagt noch: 

Der ausschliesslich unterscheidende Charakter dieser Alt 

besteht in der schwarzen Farbe der Mandibel, welche bei allen 

verwandten Arten in Europa gelb sind. Uebrigens ist sie sehr 

ähnlich den Arten diadema und provinciale (= grohmanni Spin.). 

Obgleich wir nur ein einziges Exemplar von Sardinien 

hatten, besitzen wir jetzt verschiedene aus den neapolitanischen 

Provinzen, welche uns die Beständigkeit der Artcharaktere 

bestätigen. Wir erwähnen, dass alle Individuen weibliche sind. 

Jedocl^zeigt sich bei keiner der Arten, von welchen man beide 

Geschlechter kennt, eine Verschiedenheit in der Barbe der 

Mandibel bei Männchen und Weibchen: was uns bestimmt zu 

glauben, dass bei dieser Art das Männchen schwarze Mandibel 

haben wird, wie das Weibchen. 

Sardinia. 
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132. Anthidium melanurum* 

1832. - Anthidium melanurum Klug, $ Symb. physic. Dec. 3. Insect.; T. 

28 F. 3 ($). 

—- Anthidium nigrum, capite thoraceque maculis, ab- 

domine fasciis quinque, medio interruptis flavis. — 

Habitat in Syria Junio. 

Affinis subspinoso (= var. florentinum); corpus punctatum 

nigrum, lateribus cano-pubescentibus; caput clypeo, apice fusco 

margineque denticulato, nigro, macula utrinque ante oculos, 

fasciaque occipitali flavis; mandibulae nigrae, apice ferrugineae; 

antennae nigrae. Thorax tuberculis scapularibus lateribusque 

flavis; scutellum apice emarginatum, maculis utrinque duabus 

ad marginem posticum flavis; alae intuscatae, hyalinae, nervis 

stigmateque fuscis, tegulis luteis, apice flavis. Pedes flavi, coxis 

femorumque basi nigris. Abdomen utrinque maculis transversis 

quinque, prioribus distantibus, ultimis valde approximatis flavis, 

segmento ultimo immaculato, subtus hirsutie pallide-aurea tectum.« 

— (10 mm lang n. d. Abbild.). 

Syrien. 

133. Anthidium nigrinum Mor. 

1875. — Anthidium nigrinum F. Morawitz, $ Fedtschenko: Turkestan Apid. 

I. p. 128. 

»Nigrum, nitidum, tibiis anticis margine interno tarsisque 

apice ferrugineis; mesonoto scutelloque apice emarginato sparsim 

crasse punctatis, abdominis segmentis utrinque flavo-maculatis. 

9 — mandibulis dentibus acutis; clypeo apice dense serru- 

lato, crasse punctato linea longitudinali laevi, occipite maculis 

binis, tuberculis humeralibus, margine scutelli postico tibiisque 

basi flavescentibus, metatarso intermedio supra dense albo-tomen- 

toso, scopa albida. — Long. 8 mm. 

Simile Anthidio sibirico Eversm., sed differt capite thoraceque 

nitidis tibiisque flavo-signatis. 

Hab. in deserto Kisilkum; semel captum. 

Turkestan. 

Clypeus subquadratus vel longitudine paulo latior; lobi 

laterales scutelli haud prominuli; scutellum utrinque haud 

dentatum; segmenta abdominis basi crasse disperseque, ante 

marginem apicalem crebre subtiliter punctata. 

19* 
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123. Anthidium notatum Latr. 

S. Mocsary — Termesz. Füz. VIII. 1884. p. 276. 

wurde bereits von Cresson (1864) als nordamerikanische Art 

(i und $) gedeutet. 

Mass. N. J. Penn. Delaw. 

135. Anthidium obtusatum Lep. 

1841 — Anthidium obtusatum Lepeletier, d ~ Hist. nat. Insect. Hymen. 
II. p. 362. 

»d. — Caput nigrum, albido-villosum; clypeo, genis, mandi- 

bulis supra lineaque verticis lata, continua, post oculos descendente 

luteis. Thorax niger albido-villosus, linea utrinque humerali 

luteo ferruginea; alarum squama luteo lerruginea, scutellurn 

nigrum. Abdomen nigrum, segmentorum primi macula utrinque 

intus emarginata lutea, 2.—5. fascia in dorso interrupta, subcon- 

tinua, lutea, 6. macula dorsali, lateribus in lineam prolongata, 

lutea; anus niger, triappendiculatus, in dorso carinatus, appendicibus 

spiniformibus, obtusis, medio e carina prodeunte, lateralibus 

luteis. Pedes lutei femoribus coxisque nigris, his luteo maculatis; 

alae fuscae. — Long. ?« 

Patria ? 

136. Anthidium parvulum Lep. 

1841. — Anthidium parvulum Lepeletier, $ — Hist. nat. insect. Hymen. 
II. p. 403. 

1879. — Anthidium parvulum Perez, Actes soc. Linn. Bordeaux XXXIII. p. 214. 

»£. — Caput nigrum, albido villosum; clypeo (in hoc 

lineolae duae obsoletae fuscae), genis, lineolaque utrinque verticis 

post oculos, luteis. Thorax niger, albido-villosus; alarum squama 

lutea; scutellurn nigrum, lineolis duabus luteis. Abdomen supra 

nigrum, segmentis omnibus fascia interrupta lutea; anus niger, 

patella ventralis rufa. Pedes luteo-ferruginei, femoribus basi 

nigris; alae praesertim ad costam fuscescentes. - Long. 2 lignes 

(= 4V2 mm). 

Environs de Paris. (Coli. Serville). 

(Especes anciennement decrites, dont je n’ai pas note la 

forme de lecusson! — Lep.) 

Die von Perez vertretene Ansicht, dass Anthidium parvulum 

identisch sei mit Stelis signata kann nicht richtig sein, weil 
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Lepeletier von parvulum sagt patella ventralis rufen — Stelis- 

Arten haben aber nie eine Bauchbürstel — 

137. Anthidium productum Lep. 

1841. — Anthidium productum Lepeletier, J — Hist. nat. Insect. Hymen. 

II. p. 400. 

»$• — Caput nigrum; elypeo, genis, facie, mandibulis supra, 

lineola in fronte longitudinali, maculaque magna post oculos, 

luteis* Thorax niger, utrinque macula humerali duabusque aliis 

sub alarum basi, luteis; alarum squama lutea; scutellum nigrum, 

lobis lateralibus luteo postice marginatis. Abdomen nigrum; 

segmentorum omnium fascia lutea, 1. late, 2.—4. vix interrupta, 

5. subcontinua; anus niger, fascia lutea continua; patella ven¬ 

tralis ferruginea. Pedes lutei, femorum basi late nigra; alae 

subfuscae, ad costam fuscae. — Long. ?« 

Patria? (Musee de France). 

138. Anthidium quadridentatum Lep. 

1841. — Anthidium quadridentatum Lepeletier, $ $ — Hist. nat. Insect. 

Hymen. II. p. 402. 

— Caput nigrum, rufo-villosum, genis (interoculari!) 

lineaque verticis post oculos producta, luteis. Thorax niger, 

rufo-villosus; squama alarum rufa. Abdomen supra nigrum 

segmentorum 5 fascia interrupta lutea; anus niger, fascia emar- 

ginata lutea; patella ventralis rufa. Pedes ruh, femorum basi, 

nigra; alae praesertim apice fuscae. 

5 — dififert: elypeo mandibulisque supra luteis; segmentum 

abdominis 6 ut in praecedentibus; fascia lutea, utrinque unidentatum; 

anus utrinque unispinosus. — Long. ? 

Environs de Paris. (Coli. Servil le). 

(Especes anciennement decrites, dont je n’ai pas note la 

forme de lecusson! — Lep.) 

139. Anthidium radoszkowskyi Mocs. 

1887. — Anthidium Radoszkowskyi, Mocsäry, $ Termesz. Füzet. XI. p. 29. 

»'S. — Clypeo longitudine paulo latiore, scutello semicir- 

culari, inermi, lobis lateralibus rotundatis: nigrum, opacum, supra 

fulvo-, subtus albo-villosum;. antennis nigris, scapo antice luteo, 

articulo secundo flagelli tertio longiore, tertio quartoque simul 

sumptis paulo breviore, genis linearibus, mandibulis tridentatis, 
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dentibus subacutis; fascia verticali angusta integra, orbitis interms, 

clypeo (hoc apice truncato nigroque marginato), mandibularum 

basi late, maculis quatuor magnis scutelli et tegulis antice luteis; 

mesonoto et scutello crassius minus profunde punctatis, hoc in 

medio postice parum emarginatö, metanoti area media opaca, 

coriacea; abdomine nigro, subnitido, segmentis dorsalibus omnibus 

in medio fascia sat lata lutea ornatis, primi valde late intetrupta, 

hoc basi sparsim crasse, sed reliquis successive subtilius densiusque 

punctatis, segmento ultimo toto luteo, tantum margine apicali 

anguste nigro-limbato, transverso et juxta centrum utrinque lenitei 

emarginatö et sic quasi dentestres breves obtuse-triangulares 

formante, ventrali ultimo acute dentato, dente erecto; pedibus 

nigris, tibiis metatarsoque supra luteis, tarsis ferrugineis; alis 

hyalinis, apice parum obscurioribus. — Long. 11 mm. 

Species in systemate meo post Anthidium ccispicum Mor. 

(55. a) collocanda. 
Patria: Türkestania (Coli. Radoszkowsky). 

140. Anthidium rufipes Fabr. 

1707. — Apis rufipes Fabricius, — Mant. Insect. I. p. 303. 

1789   Apis rufipes Villers, — C. Linnaei Entom. IV. p. 316. 

1790. — Apis erytbropus Gmelin, Linne: Syst. nat. Ed. 13 a I, 5. p. 27/8. 

1793. — Apis fulvipes Fabricius, — Entom. System. II. p. 333. 

1804. — Anthidium fulvipes Fabricius, Syst. Piez. p. 36/. 

1806. — Anthophora fulvipes Illiger, — Magaz. f. Insectenk. V. p. 113. 

»Anthidium fusco ferrugineoque varium, abdomine flavo, 

segmentorum marginibus atris. 

Hispania. (Vahl). 

141. Anthidium seraxense Rad. 

1893 — Anthidium Seraxense Radoszkowski, d Horae soc. entom. Ross. 
XXVII. p. 49. 

»d. _Nigrum, clypeo, orbitis oculorum, lineis ante squamas, 

scutello et fasciis abdominalibus luteis; apice segmenti 6.-7. 

tridentato. — Long. 9 mm. 
<J. _ Noir, chaperon, premier article des antennes, bases 

des mandibules et une bande continue au vertex jaunes; chaperon 

et face garnis de poils argentes. Thorax densement ponctue, 

parseme de poils blanchätres; les bords des ecailles, et une 

ügne devant les ecailles, descendant sur le bord de 1 ecusson, 

jaunes. Abdomen ponctue, ses 4 premiers Segments portent au 
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milieu des bandes continues jaunes, celle du 1. segment fortement 

retrecie au milieu, 6. segment entierement jaune; son bord 

faiblement sinue au milieu et fortement echancre de chaque cöte, 

ces deux echancrures se terminant par une dent laterale, 7. 

segment tridente, les deux dents laterales etant triangulaires, 

fortes, celle du milieu mince, longue et droite. Ventre densement 

cilie de poils argentes; pieds garnis de poils de la meine couleur; 

leurs jambes et trochanters sont jaunes en dessus. Ailes faib¬ 

lement enfumees. 

Serax. (— Sarachs). 

Turkestan. 

142. Anthidium sibiricum Eversm. 

1852. -- Anthidium Sibiricum Eversmann, ^ —- Bull. soc. natural. Moscou 

XXV. P. 3. p. 85. 

1862. — Anthidium Sibiricum Radoszkowski, ^ — Bull. soc. natural. Moscou 

XXXV. P. 2. p. 595. 

»o. — Anthidium nigrum, griseo-pubescentulum, abdomine 

mutico, segmentis 1.—5. utrinque macula transversa flava; pedibus 

totisnigris; lana ventrali grisea. — Long 2l/%—3 lin.(5V^ — 6l/2 mm). 

Eadem magnitudine, qua duae speciespraecedentes (strigatum 

und rcptans), paulo gracilius. Caput cum mandibulis et antennis 
1 * 

nigrum, opacum, utrinque sub antennis guttula flava. Thorax 

totus niger, opacus, vix pubescens. Abdomen nigrum, nitidulum, 

segmentis utrinque lineola aut macula transversa flava signatis. 

Pedes toti nigri. — 

3 latet. 

Hab. in terris transuralensibus.« 

Asia occ. 

143. Anthidium signiferum Walk. 

1871. — Anthidium signiferum Walker, r$ List, of Hymen, in Egypt. p. 50. 

» J. — Black, thick; head and thorax with short slightly 

gilded hairs; head with a transverse interrupted yellow line on 

the hind border; fore part testaceous, with whitish hairs; antennae 

dark red beneath, first joint yellow. Thorax with a yellow 

stripe on each side and with four yellow spots on the hind 

border of the scutellum. Abdomen with six yellow bands on 

the hind borders of the segments; bands from the first to the 

fourth notched on each side of the fore border and dilated at 

each end; fifth with a transversely elongated black dot on each 
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side. Legs yellow; femora striped with red; tarsi red. Wings 

blackish-cinereous, broadly blackish along the exterior border, 

veins and Stigma black. — Length of the body 5 lines (~ 1072 

mm lang). 
Most allied to A. Icitreillei, a european species.« 

Hör Tamanib. (Am rothen Meer, Aegypten). 

144. Anthidium sinuatum Lep. 

1841. — Anthidium sinuatum Lepeletier, d ? — Hist. nat. Inseet. Hymen. 

II. p. 374. 

»c. — Caput nigrum, clypei luteo-ferruginei macula sub- 

triloba et margine antico bituberculato, subcrenato nigris; genis 

(interoculari!) mandibulis supra, maculaque verticis elongata post 

oculos luteo-ferrugineis. Thorax niger, albido-villosus, linea 

utrinque humerali ad dorsi latera descendente, maculaque ante 

alas luteis; alarum squama lutea; scutellum nigrum, margine 

postico subinterrupto luteo. Abdomen nigrum, segmentorum, 

primi utrinque fascia brevi subtus emarginata lutea, 2.—5. utrinque 

fascia supra emarginata lutea; anus niger, utrinque fascia brevi 

supra emarginata lutea; patella ventralis albida. Pedes luteo- 

ferruginei, femoribus basi late et tibiis postice nigris; alae sub- 

hyalinae, costa fusca. — Long. 4 lignes (= 9 mm). 

vor. — abdominis segmenti 2. fasciis interruptis. 

$ — differt: antennarum articulo 5. rufo; abdominis seg- 

mentum 6. fascia sub continua repanda lutea; anus brevior, luteus, 

vix dentatus. — Long. Hgnes (= 9’/2 mm).« 

Hispania. 

145. Anthidium stigmaticorne Dours. 

1873. — Anthidium stigmaticorne Dours, $ — Rev. & mag. zool. (3) I. p. 305. 

»g. — Nigro-ferrugineum; antennarum articulis 4.-5. fer- 

rugineis, reliquis subtus rufis; abdomine luteo-ferrugineo, seg- 

mentis L-—2. macula media nigra, triangulari, 3.—4. latere, 

marginibus, medioque plus minus nigris, 5. toto nigro; pedibus 

ferrugineis basi nigro notatis; alis fumatis, apice cellulaque 

discoidali partim albidis. — Long. 7 mm; aiar. 4 mm. 

c. — Noire ferrugineuse; 1.—3. articles des antennes noirs; 

4.—5. ferrugineux, les suivants roux en dessous. Chaperon et 

joues de couleur ferrugineuse avec quelques nuances jaunes; 

borcl anterieur du vertex sinue, orne d’une tacke ferrugineuse 
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tres large sur les cotes, se rejoignant sur le milieu en formant 

deux triangles contigus par lcur sommet; mandibules ferrugineuses 

avec le bout noir; poils de la face courts, argentes sous les 

antennes, roux sur le labre. Thorax tres-fortement ponctue, 

noir, portant une tache ferrugineuse eh avant de l’insertion des 

ailes, son bord anterieur presente une ligne ferrugineuse saillante 

interrompue sur le milieu, son bord posterieur legerement pro- 

longe en lame mince, orne de 4 taches ferrugineuse, les deux 

medianes plus larges, les deux laterales tres-petites; poils de 

cette region argentes tres rares sur le disque, (par usure) abon- 

dants en dessous et sur les cotes. 

Abdomen plus finement ponctue que le corselet, entierement 

nu, si ce n’est ä la base des 1. et 5. segments, oü se trouvent 

quelques poils courts cendres; sa couleur fonciere est ferrugineuse- 

noirätre. Le 1. et le 2. segments portent une tache ferrugineuse 

sur les bords, jaune au centre, large sur les cotes, allant en 

s’amincissant vers le haut et laissant ainsi un espace triangulaire 

noir; les 3.—5. segments ont, sur le milieu, une tache ronde 

ferrugineuse jaunätre plus ou moins grande sans echancrure; 

le 6. segment est noir; palette ventrale rousse. Pattes ferrugi¬ 

neuses avec la base des cuisses, noire. Ailes enfumees avec 

quelques points blancs sur la 2. discoidale et vers le bout; point 

calleux ferrugineux, nervures noires. 

var. 1. — abdomine fere. toto ferrugineo, maculis flavo 

pallidis. 

var. 2. —- clypeo macula infera nigra. 

var. 3. — scutello bispunctato. 

c$ — latet. 

Algeria. (Coli. Dours). 

Espece intermediaire entre Anthidium seapulare et rubi- 

ginosum. 

146. Anthidium sitbochraceimi Walk. 

1871. — Anthidium subochraceum Walker, d List of Hym. in Egypt. p. 49. 

»$. — Tawny; head with white hairs, yellow in front; 

vertex black; mandibles with black tips; antennae reddish. 

Thorax and pectus black, with tawny hairs, a line along eacli 

side of the thorax and hind border of the scutellum tawny. 

Abdomen thickh and minutely punctured. Wings cinereous, 

broadjy blackish along the exterior border; veins black, tawny 
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at the base, Stigma piceous. — Length of the body 4—41/* lines 

(= 8V2—9V2 mm lg.) , , \ , | 1 
var. — Abdomen with three black bands.« 

Mount Sinäi (Arabia). 

147. Anthidium vigilans Sm. 

1878. — Anthidium vigilans Smith, d + —' Scient. Res. 2(l Yarkand miss. 
p. 5; Tab. F. 7. 

»§. — A. atrum, capite thoraceque flavo-variegatis; abdo- 

minis ‘maculis lateralibus flavis; 3 abdominis inflexi lateribus 

fasciculato-pilosis, ano septemdentato. 

— Black; the head and thorax very closely punctured 

and subopaque, tlie abdomen shining and more finely punctured. 

The clypeus, base of the mandibles and a line on the posterior 

margin of the vertex, interrupted in the middle, yellow. A stripe 

on each side of the thorax in front and an interrupted line on 

the posterior margin of the scutellum yellow; the femora at 

their apex beneath and the tibiae and tarsi outside, yellow; 

wings subhyaline, the marginal cell with a fuscous stripe at its 

anterior margin. Abdomen; each segment with a transverse 

yellow lateral macula; beneath, clothed with bright pale fulvous 

pubescence. — Length 51/4 lines (= 12 mm lg.) 

The 3 is considerably larger than the lemale and is much 

more pubescent, but is marked with yellow in the same manner, 

the yellow stripes on the abdomen being broader and forming 

interrupted bands; the segments have at their lateral margins 

a floccus ot whitish glittering pubescence; the apical segment 

is tridentate, the lateral teeth yellow, the central one smaller 

and black; there is also a tooth at the lateral margins of the 

5. and 6. segments. — Length 7 lines (= 16 mm lg.) 

Hab. — The locality of the male is the neighboroud of 

Yarkand and although the precise locality of the female is not 

ascertained, there is a sufficient general resemblance between 

the sexes to justify uniting them as one species.« 

Ost-Turkestan. 

148. Anthidium waltlii Spin. 

1838. — Anthidium Waltli Spinola, $ — Ann. soc. entom. France VII. p. 520. 

»$. — Long. 4 lign. (= 9 mm), larg. V/% lign. (= 3'/2 mm). 

Antennes ferrugineuses, extremite brune, premier article jaune, 
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mandibules jaunes: contour exterieur ferrugineux, dents terminales 

noirätres; tete noire, ä poils cendres; chaperon et cotes de la 

face compris entre le chaperon et les yeux, jaunes. Corselet 

noir, ä poils un peu plus clairs que ceux de la tete; dos presque 

glabre, du moins dans mon exemplaire. Deux tach.es trans¬ 

versales au bord anterieur, une autre, de chaque cöte, lineaire 

et oblique, pres de la racine des ailes; ecailles alaires, moitie 

posterieure de lecusson, jaunes. Abdomen ferrugineux, presque 

noir en dessus, moins fonce en dessous; une bande jaune inter- 

rompue au milieu, sur le dos de chacun des cinq premiers 

anneaux; 1’anterieure etant de plus interrompue des deux cotes 

et divisee en quatre taches etroites et transversales; 6. anneau 

ou plaque anale superieure arrondi? entierement jaune. Pattes 

jaunes, hanches et trochanters ferrugineux. Laine ventrale jaune 

de paille. Ailes hyalines, nervures testacees pres de la base, 

obscures en face et au-delä du stigmate.« 

Aegypten. 
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24. Genus Lithurgus Latr. 

Xi&oupyö; = Steinmetz. — Steinbiene. 

1809. Latreille, Gen. Crust. und Insect. II. p. 350. 

1825. Latreille, Farn. nat. regn. anim p. ? 

Antennae breves, filiformes, geniculati, $ = 12-articulati, 

^ = 13-articulati; labrum fere quadratum, mandibulae bre- 

vissimae, forficatae ($ = 3-dentatae) ; palpi maxillares 5-articu- 

lati, articulo basali occulto, fere quadrato, articulis 2.-—5. fere 

aequalibus; palpi labiales 3-articulati (n. Smith 4-articulati), 

articulo basali fere quadrato, 2. longissimo convergenteque, 3. 

brevi acuminatoque; abdomen ovale, deprimatum, sparsim hir- 

sutum, segmentorum marginibus fimbriatis. 

^ abdomine 6-segmentis, scopa ventrali testaceo, fortiter 
instructo ; facies cornuta. 

c? abdomine 7-segmentis dorsalibus, 6-segmentis ventra- 

libus, segmento dorsali 7. spinulöso-extracto, pedibus inermibus. 

— Long. 9—21 mm. 

Lithurgus ist ein artenarmes Genus, aber fast über die 

ganze Erde verbreitet, wenigstens weisen alle Erdtheile Arten 

auf. In Habitus und Form reiht es sich Megachile am besten 

an, von welchem es aber durch die Labial- und Maxillartaster 

auffallend abweicht, im $ ist der grosse Stirnhöcker, im $ das 

dornartig ausgezogene Analsegment ein leicht in die Augen 

fallendes Unterscheidungsmerkmal. 

Kopf zirkelrund, Fühler kurz, fadenförmig, gekniet, beim 

^ 12-gliederig, beim o 13-gliederig, Labrum viereckig, wenig 

länger als breit, Mandibel kurz und dick, stumpf und breit, 

3-zähnig, die einzelnen Zähne wieder gezähnelt; Mundtheile*) 

sehr lang und dünn, fast die Körperlänge erreichend, Maxillen 

im Vordertheil besonders lang und zart gebaut mit sehr kurzem 

Basaltheil, Maxillartaster 5-gliedrig, Basalglied kurz und breit, 

quadratisch und in einer Höhlung fast verborgen sitzend, 2. Glied 

doppelt so lang als L, das 3.—5. fast ebenso lang als 2., aber in 

) Nach einem Praeparat in Canadabalsam von L. fuscipennis <j>. 



6 
Genus Lithurgus. 

der Breite von Glied zu Glied schmaler werdend, 5. am schma - - 

sten und abgestutzt; Labialtaster 3-gliederig (n. S m 11 h 4-gl ledeng), 

Basalglied sehr kurz, fast quadratisch, 2. fast 10 rna so , 

lang und allmählig schmaler werdend, 3. nur so lang a s as I 

Basalglied, aber schmaler und verjüngt mit abgerundeter pitze. 

(Das nach Smith seitlich am 3. eingefügte 4. Glied konnte ich 

bisher nicht bei meinen Exemplaren von fuscipennis und chry- 

surus auffinden ; vielleicht fehlt dies nur infolge der trockenen 

Praeparation ?). Paraglossen klein und zugespitzt. 

Thorax fast kugelig und einheitlich gebildet, nur wie der 

Kopf oben (V) mit eigenartig höckeriger Skulptur. Flügel hell, 

schwach getrübt, Radialzelle mit ihrem gerundeten Ende weit 

vom Flügelrande entfernt, beide Discoidalqueradern münden in 

die 2 Cubitalzelle, die 2. besonders nahe an der 2. Cubital- 

querader. An den einfachen Beinen fehlt das Pulvillum (Klauen¬ 

zwischenglied), der Metatarsus ist parallel und immer viel schmaler 

als die Schiene. 
Abdomen wie bei Megachile gebildet, etwas depnmirt, oben 

mehr flach, unten mehr gewölbt, doch der Stachel mehr nach 

hinten (als nach oben) wirkend; besondere Bildung zeigt das 

1. Segment, das auf dem Rücken scheibenartig auf das 2. 

hinübergreift und von diesem seitlich umfasst wird. Die Be¬ 

haarung ist nur schwach, doch zeigen die Segmentränder immer 

helle Befransung; Scopa kräftig, rötlichgelb. 

Die Weibchen sind grösser und kräftiger gebaut als die 

Männchen, auch sparsamer behaart. Sie tragen auf dem Clypeus 

eine breite, dicke und schuppenartige Verlängerung nach der 

Fühlerbasis zu, die die Thierchen unter allen Bienenarten so¬ 

gleich erkennen lassen; das Abdomen hat 6 Dorsal- und 6 

Ventralsegmente, letztere mit dichter Bauchbürste, Metatarsus 

wohl schmal, aber überall sehr dicht und lang röthlich beborstet. 

Männchen mit 7 Dorsal- und 6 Ventralsegmenten, das 

7 Dorsalsegment ist in einen langen dornartigen Fortsatz aus¬ 

gezogen, wodurch sie unter allen Bienen leicht auffallen (nur 

Phiarus 3 weist eine ähnliche Bildung auf); die Schienen sind 

deutlich keulenartig verdickt. 
Die wenig zahlreichen Arten lassen sich leicht unterscheiden, 

scheinen auch keine besondere Variabilität zu haben und sind 

als Hochsommerthiere ausschliesslich auf die südliche Hälfte rer 

palaearktischen Zone angewiesen. 
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Die Thiere erscheinen im Juli, sind ausgesprochen südliche 

Thiere, die besonders in den Mittel meerländern aüftreten, aber auch 

im südlichen Ungarn nicht selten anzutreffen sind. Die kleinere 

Art chrysurus soll bei Bamberg und auch in Böhmen noch 

Vorkommen. Ich fand beide Arten im Juli zahlreich auf Ungarns 

Steppenpflanzen ; die Art chrysurus mit Vorliebe auf Centaurea 

solstitialis (Budapest), die grössere Art fuscipennis auf Onopordon 

bei Deliblat an der serbischen Grenze. Sonst sind diese Thiere 

besonders aus Südfrankreich bekannt geworden ; Dours erwähnt 

4 Arten für Frankreich. 

Ueber den Nestbau und die Lebensweise verdanke 

ich Herrn F. D. Morice (Woking-London) noch eine 

erst kürzlich von ihm gemachte Entdeckung in folgender Be- 

obachtung aus Philippeville (Algeria) : 

Am 20. Mai 1898 fand er zulällig zahlreiche Exemplare 

von Lithurgus chrysurus an alten Pfosten eines Gartenzaunes 

fliegend. Bei genauerer Untersuchung entdeckte er die Nest¬ 

löcher, welche in besagte Pfosten genagt worden waren und 

zwar von einer grösseren mehr wagerechten Aushöhlung hatten 

die Thierchen verschiedene senkrechte Gänge nach unten von 

ungefähr Leibesumfang im Durchmesser geschabt und darin 

wurden die einzelnen Zellen übereinander (nicht ganz sicher!) 

angelegt. Genauere Untersuchungen wurden leider durch die 

Lage und Zeit verhindert. Als Schmarotzer flog an den 

Pfosten Stelis aterrimci. Beide Thiere lagen mir zur Determi¬ 
nation vor. 

Ob Lithurgus beim Zellenbau noch besonderes Austapezir- 

material als geschnittene oder zerkaute Blätter, oder Harz, Erde, 

Lehm etc. verwendet, ist leider noch nicht entschieden. 

Ein eigenthümliches Gebahren dieser Thierchen, besonders 

der Weibchen, will ich hier nicht unerwähnt lassen. Als ich 

das erste mal in Deliblat, 21. Juli 1886, die Umgebung am Rande 

der grossen 70000 Joch haltenden Flugsandsteppe betrat, war ich 

überrascht durch die Menge des grossen Lithurgus fuscipennis, der 

sich ohne Scheu auf den Distelköpfchen in Gesellschaft der 

Nomia ruficornis herumtummelte, und ohne Mühe konnte ich 

eine ganze Anzahl einfangen. Das ging aber nur am ersten 

age so leicht, denn je öfter ich kam( desto scheuer wurden 

sie und am vierten Tage erwischte ich kaum noch den zehnten 

u^il der Beute des ersten Nachmittags. Die Thiere waren 
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noch in Menge vorhanden, jedoch konnte ich m.ch mch) nähern 

oder mein Netz bewegen, ohne dass die ganze Gesellschaft sich 

machte, nachdem sie «men U— durch <k» *1,»* 

Hin- und Herschiessen in der Luft kundgegeben hatten Da 

es nun bei der tropischen Hitze (40«/*« G nach dem Stabons- 

thermometer des Försters), die auf diesen halbnackten San ^ 

feldern herrschte, nicht möglich war, sich lang 

einem Fleck aufzuhalten oder ganz ruhig zu stehen> J®' g 

es mir nicht, trotz der Häufigkeit, die gewünschte Anzahl zu 

lammenzubringen. Auch konnte ich jedesmal recht gut bemerken, 

wie sich die Thiere bei meiner Annäherung förmlich hoch au 

richteten, Kopf und Fühler weit vorstreckten und sich dann ei 

der geringsten Bewegung meinerseits auf und davon machten. 

Auffallend war es, dass die andere mit dem Lithurgus zusammen 

fliegende Bienengattung Nomia ihr Pollcnemsamme n rung 

"^Die 10 Arten lassen sich schwer in besondere Gruppen 

bringen, sie sind sich überhaupt sehr ähnlich. 

Systematische lieber sicht» 

1. chrysurus Fonsc. 6- analis Lep. 

2. fuscipennis Lep. ' ?• Claris Sm. 

3. maximus Rad. umbraculatus Lep. 

4. tibialis Mor. ? 9- tuberculatus Lep. 

5. cornutus Fabr. 10- sublaevis Perez. 

Bestimmungstabelle der Arten. 

$ 

1. Scopa rein weiss — . 

— Scopa mehr röthlichgelb —.* * ‘ 
‘i Stirnhöcker kum ru.ammengrfntck«, f 

fast ausgerandet ' A,geria 

- Stirnhöcker klein, Sporen weiss, 9-10 mm^lang^ ^ 

Eur. mer. Asia centr. 

8. Stirnhorn als ebene Querfalte auf der Stirn sichtbar, 

Analfranse roth, 13—14 mm lang. 
1. chrysurus ronsc. 

2. 
3. 
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Stirnhorn auf der vorderen Fläche ausgehöhlt 

(concav), oberer Rand daher schwach gebuchtet, 

Analfranse gewöhnlich schwarzbraun, 16—19 

mm lang. 2. fuscipennis Lep. 

Rur. mer. Hung. 

1. Hinterschienen wie gewöhnlich . . 2 

~~ Hinterschienen gekrümmt, inneres Ende in einen 

spitzen Fortsatz ausgezogen, Hinterschenkel 

stark beulig verdickt, 9 mm lang. 4. tibialis Mor. 

Eur. mer. Aegypt. 

2. Abdominalsegment 2.-5. an der Basis dunkel be- 

haart, 14 15 mm lang. 2. fuscipennis Lep. 

Eur. mer. Hung. 

— Segment 2.—5. gelbbraun behaart, 11 —13 mm lang 

1. chrysurus Fonsc. 

Eur. mer. Hung. 

1. Lithurgus chrysurus Fonsc. 

1834. — Lithurgus chrysurus Fonscolombe, d ? — Ann. soc. entom. 

France III. p. 220 n. 2 ; T. 1 Fig. D, 2 ($) & 3 (d). 

1841. — Lithurgus haemorrhoidalis Lepeletier, $ Hist. nat. Insect. Hymen. 

II. p. 346 n. 4. 
1841. ? Lithurgus analis Lepeletier, 5 Hist. nat. Insect. Hymen II. p. 347. 

1859. — Lithurgus cornutus Schenck, d Jahrb. Ver. Naturk. Nassau. XIV. 

p. 381. 
1868. — Lithurgus cornutus Schenck, d Jahrb. Ver. Naturk. NassauXXI/II. 

1867/68 (1870) p. 332, d (nec. $). 
1873. - Lithurgus monocerus F. Morawitz, d ? Horae soc. entom. Ross. 

X. p. 149 [p. p.j 
1875. - Lithurgus monocerus F. Morawitz, d ? Fedschenko : Turkestan 

Apid I. p. 102 [p. p.] 
1879. - Lithurgus chrysurus Perez, d $ Actes soc. Linn. Bordeaux 

XXXIII. p. 228. 
1879. - Lithurgus chrysurus Mocsäry, d $ — Magy. Tud. Acad. Math, es 

Termesz. Közlem. XVI. p. 40. 
189/. Lithurgus chrysurus var. siculus Perez, ^ Actes soc. Linn. 

Bordeaux LII. p. XI. 

Xiger, fulvo-hirtus, £ Irontis protuberantia plana, fere con- 

vexa, apice rotundato, abdominis segmentis 1.—5. albido-fimbria- 

t's, 6. dense lufo-villoso, scopa ferruginea, d densius fulvo- 

villosus, abdominis segmentis 2.-5. ubique fulvo-hirsutis ; ven- 

tiali dense punctato, fere opaco. 
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Mocsary charakterisirt diese Art wie folgt: 

»Niger; tarsorum articulis quatuor ultimis unguiculorumque 

basi ferrugineis, illis apice plus-minusve infuscatis, calcaribus 

albido-testaceis ; antennarum flagello subtus brunneo ; temporibus, 

pectore pedibusque fulvescenti-cinereo-villosis, metatarsis intus 

laete rufo-hirtis; capite thoraceque supra subopacis, illo dense 

inaequaliter rugoso-, hoc grosse punctatis; abdomine elliptico, 

nitido, segmento primo dorsali basi fovea magna profunda in- 

structo ; alis obscure-hyalinis, apice parum fumatis violaceoque 

nitentibus, nervis et stigmate piceis. 
$ — fronte sub antennis protuberantia transversa mediocri, 

subtus declivi, instructa ; facie dense albo-, vertice valde parce 

nigro-pilosis, clypeo subtus et fronte circa antennas fulvo-, tho- 

racis lateribus fulvescenti-cinereo-villosis, mesothoraas disco 

valde late et scutelli parte antica subnudis ; abdominis subcon- 

vexi segmentis dorsalibus : primo basi fulvescenti-cinereo-villoso, 

2_5 parce breviterque nigro-pilosis, in locis tarnen certis glabris 

ac laevibus, 1—5 margine apicali anguste fulvescenti-cinereo- 

ciliatis, sexto summo basi dense fusco-, postice laete fulvo-rufo- 

fimbriato medioque mucrone nigro, mediocri, subobtuso armato, 

scopa ventrali ferruginea, segmento sexto utrinque acute dentato 

medioque marginis postici breviter uncato; alarum tegulis 

brunneis. — Long. 10—14 mm. 
$_facie dense fulvescenti-albo-, vertice, occipite thoraceque 

supra fulvo-, hoc postice fulvo-cinereo-villosis; abdominis sub- 

depressi segmentis dorsalibus : primo et secundi basi fulvo- 

cinereo-villosis, 3—5 fusco-cinereo-, sexto fusco-rufo-pilosis mai- 

gineque apicali segmentorum 2—6 fulvescenti-cmereo cihatis, 

septimo fusco-rufo-fimbriato medioque spina valida sat longa, 

supra subcaniculata, armato; segmentis ventralibus fulvescenti- 

cinereo-fimbriatis, ultimo apice obtuse-rotundato ; alarum tegulis 

rufo-brunneis. — Long. 10 12 mm. 

ln Ilungaria centrali, meridionali et orientali, mensibus Juho 

et Augusto, in Floribus Centaureae solstitialis, rarius Cardui aean- 

thoidis sat frequens ; femina pollen harum plantarum colhgens.« 

Lithurgus chrysurus ist die verbreitetste und häufigste Alt 

dieser interessanten Gattung, sie ist im $ an dem vorne flachen 

und oben gerundeten Stirnfortsatz, im S an der rein gelbbraunen 

Behaarung des Abdomen zu erkennen. 

__ Schwarz, sparsam greis behaart; Kopf und Thorax 
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dicht körnig gerunzelt, Clypeus flach, fast matt, nach oben in 

einen abstehenden Stirnfortsatz verlängert, der auf seiner Vorder¬ 

fläche flach, fast votgewölbt ist und oben am Rande gerundet 

— nicht ausgerandet erscheint. Fühler schwarz, 2. Geisselglied 

so lang als 3.—4. 

Abdominalsegment 1. scheibenförmig auf dem 2. liegend, 

mit kaum auffallender Skulptur, weisslich befranst, das 2.-6. 

am Endrande weiss befranst, mit dichter rother Behaarung; 

Scopa rothgelb, auf dem 6. Segment fast fehlend. Beine schwarz, 

Endglieder rothbraun, gelblich behaart, Metatarsus innen mit langer 

rother Bürste, Sporen gelblich. Flügel getrübt, Endrand kaum 

dunkler, Adern und Tegulae "pechbraun. ’ 13-- 14 mm lang. 

<3 — dem Weibchen nicht ähnlich ; Kopf und Thorax lang 

gelbbraun behaart, Fühler etwas länger ; Abdomen dicht punktirt, 

Segment 1.—2. lang und dicht gelbbraun behaart, 3.-6. kürzer 

und am Endrande mit deutlich heilerer Binde, das in eine 

Spitze ausgezogene 7. sparsam gelbbraun behaart; Ventralseg¬ 

mente gelblich gerändert, dicht punktirt, fest matt, die hellen 

Endränder glatt, 6. zugespitzt, ganz schwarz und kahl. Hinter¬ 

schenkel und Schiene etwas verdickt, Sporen gelblich. — 11 _ 

13 mm lang. 

Lithurgus chrysurus ist über Mittel- und Südeuropa ver¬ 

breitet, als nördlichste Fundorte sind Bamberg (Funk) und 

Piesting bei Wien (T s c h e c k) bekannt geworden. Ich sammelte 

die Art mehrfach in Ungarn, so bei Budapest auf Disteln im 

Juli. Im Mus. Wien befinden * sich ca; 40 Exemplare von 

Piesting, Spalato, Ungarn, Tultscha, Caucasus, Brussa. 

Der Nestbau dieser Art wurde bereits im allgemeinen 

Theii (bei der Gattung p. 7) näher beschrieben. 

Nachträglich erhalte ich von Perez noch folgende Varietät: 

»9 vav. siculus Perez : Brosse blonde, presque blanche ; 

corne frontale moins saillante que dans le type, ses angles 

lateraux tres largement arrondis, par suite sa crete en arc ä 

peine deprime au milieu, non rectiligne ; le sillon qui la marque 

en dessus tres prononce. 

Ce ne peut etre le tuberculatus qui a, selon Lepeletier, 

avec la brosse blanche, les poils des pattes noirs, alors que le 

siculus les a blancs et roux comme le chrysurus. — Quant au 

cornutus de Lepeletier, qui aurait aussi labrosse blanche, sa 

corne «courte, deprimee, presque echancree», l’eloigne egalement 
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de la forme sicilienne. 11 est meme probable que le cornutus 

Lep. n’est point, ainsi que je l’ai cru jadis, avec beaucoup d auteui 5, 

ä reunir au cornutus F. 

2. Lithurgus fascipennis Lep. 

1805. — Andrena cornuta Panzer, — Faun. Insect. German. VIII. P. 94 I. 
11 [nec FabriciusJ. 

]g05 — Centris cornuta Panzer, — Krit. Revis. II. p. 229. 

1807. - ? Lasius cornuta Jurine, $ - Nouv. meth. dass. Hymen, p. 238. 

1825 — Lithurgus cornutus Lepeletier, — Encycl. method. Insect. X. p. 
795 [p. p.j. 

1834 — Lithurgus cornutus Fonscolombe, — Ann. soc. entom. brance 111. 
219 n. 1, $ ; T. 1 Fig. D [non Fabricius). 

1841 — Lithurgus cornutus Lepeletier. $ $ Hist. nat. Insect. Hymen II. 
p. 344 [p. p.]. 

1841. _ Lithurgus fuscipennis Lepeletier, ^ Hist. nat. Insect. Hymen II. p. 347. 

1849. _ Lithurgus nasutusDufour, Ann. sc. nat. Zool. (3) XI. p. 96 ; T. 5 h. 22. 

1852. — Megachile monoceros (Pallas) Eversmann. <$ Bull. soc. natural. 
Moscou XXV. p. 3. p. 67. 

1862 — Megachile Dohrni Radoszkowsky. $ ? — Stettin, entom. Zeitg. 
XXIII. p. 271, T. 1 F. .5 

1869. — Megachile Dohrni Gerstaecker, Stettin, entom. Zeitg. XXX. p. 355. 

1873 — Lithurgus monoceros F. Morawitz, £ $ — Horae soc. entom. 
Ross. X p. jl49 n. 43. 

1875 _ Lithuraus monoceros F. Morawitz, Fedtschenko : Turkestan Apid. 
I. p. 102 n. 154. 

I879. _ Lithurgus fuscipennis Mocsäry, £ $ — Magy. Tud. Akad. Math. 
es Termesz. Közlem. XVI. p. 43. 

1879 — Lithurgus cornutus Perez, £ — Actes soc. Linn. Bordeaux 
* XXXIII. p. 228. 

1884. — Lithurgus cornutus E. Saunders, <$ — Trans. Entom. Soc. London 
p. 267, T. 13 F. 17. 

Niger, fulvo-hirtus ut chrysurus, sed major, £ frontis pro- 

tuberantia concava, apice emarginato, abdomims segmentis 2. 

— 5. fulvo-fimbriatis, 6. dense fusco- aut rufo-villoso, scopa 

ruta, 3 abdominis segmentis 3.-6. nigro-hirsutis, apice griseo- 

fimbriatis, ventre disperse punctato subnitido. 

Mocsary giebt von dieser in seiner Heimath nicht seltenen 

Art folgende Beschreibung: 
»Niger ; tarsorum articulis quatuor ultimis unguiculorumque 

basi ferrugineis, illis apice plus-minusve infuscatis, calcaribus 

albido-testaceis ; antennarum-flagello subtus brunneo ; temporibus 

pcctore pedibusque fulvescenti-cinereo-villosis, metatarsis intus 
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laete rufo-hirtis ; capite thoraceque subopacis dense inaequaliter 

punctato-rugosis; abdomine elliptico, nitido, segmento primo 

dorsali basi fovea magna profunda instructo ; alis obscure-hyalinis, 

apice parum fumatis violaceoque nitentibus, nervis et stig- 
mate piceis. 

^ fronte sub antennis protuberantia transversa, magna, 

semicirculari, medio leviter emarginata, subtus concavo-declivi, 

instructa, facie dense albo-, vertice valde parce nigro-pilosis, 

clypeo subtus et fronte circa antennas rufo-, thoracis lateribus 

fulvo-cinereo-villosis, mesothoracis disco valde late et scutelli 

parte antica subnudis ; abdominis subconvexi segmentis dorsali- 

bus: primo basi fulvescenti-cinereo-villoso, 2—5 parce breviterque 

nigro-pilosis, in locis tarnen certis glabris ac laevibus, 1—5 

margine apicali anguste fulvescenti-cinereo-ciliatis, sexto basi 

late fusco-nigro-, postice obscure-rufo-fimbriato medioque mu- 

crone mgro, sat longo, obtuso armato ; scopa ventrali ferruginea, 

segmento sexto utiinque acute dentato medioque marginis postici 

breviter uncato; alarum tegulis brunneis. — Long. 16—18 mm. 

i — facie dense fulvescenti-albo-, vertice, occipite thoraceque 

supra fulvo-, hoc postice fulvo-cinereo-villosis: abdominis sub- 

depressi segmentis dorsalibus: primo et secundi basi fulvo- 

cinereo-villosis, tertio parce fusco - cinereo-, 4—6 nigro-pilosis 

margineque apicali segmentorum 2—6 fulvescenti-cinereo-ciliatis 

septimo fusco-rufo-fimbriato medioque spina valida sat longa, 

supra subcanaliculata, armato ; segmentis ventralibus fulvescenti- 

cinereo-fimbriatis, ultimo apice obtuse-rotundato ; alarum tegulis 

rufo-brunneis. — Long. 13—14 mm. 

Praecedenti (chrysurus) valde similis et affinis, sed multo 

major; 9 insuper: protuberantia frontis aliter constructa, fimbria 

anali densa basi late fusco-nigra (?), postice obscure rufa; J: 

abdominis segmentis dorsalibus 2.—6. parte basali parce nigro- 

pilosis, certe distincti. Species jam a me etiam in copula 
inventae sunt. 

In Hungaria centrali, meridionali et orientali, et etiam in 

Transsylvania, inde a medm Julii usque ad finem Augusti, in 

florenti Carduo acanthoide sat frequens, $ pollen hujus plan- 
tae colligens.« 

Lithurgus fuscipennis unterscheidet sich von dem häufigeren 

C’ rysurus vor allem durch seine Grösse, im ist das Stirnhorn 
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auf der Vorderfläche ausgehöhlt, im 3 die dunkle Behaarung 

des 2.-5. Segmentes bemerkenswerth. 

^ _Schwarz, schwach gelbbraun behaart, Kopf und Thoiax 

eigenartig gerunzelt, glänzend, Clypeus eben, unoidentlich ge¬ 

runzelt, nach oben in einen abstehenden Stirntortsatz verlängert, 

dieser auf seiner Vorderfläche concav, der obere Rand wie ein 

Hohleisen ausgerandet. Fühler schwarz, das 2. Geisselghed fast 

länger als die beiden folgenden. Abdomen glänzend, spaisam 

punktirt, auf der Scheibe der Segmente fast glatt, das 1. Segment 

sehr klein und wie die übrigen (2.—5.) am Rande mit schwachen, 

gelblichen Cilien besetzt, 6. Segment dicht borstig schwarzbraun 

oder rothbraun behaart. Scopa dicht und roth, aut dem 6. 

Segment kaum noch vorhanden, dieses in eine Spitze ausgezogen. 

Beine schwarz, Endglieder roth, gelbbraun behaart, Metatarsus 

innen lang und roth beborstet, Sporen gelblich. Flügel gebräunt, 

Adern und Tegulae pechbraun. — 16—19 mm lang. 

_ dem Weibchen nicht ähnlich und von dem täuschend 

ähnlichen S von chrysurus nur durch die Grösse und die 

schwarze Behaarung des 2.—6. Abdominalsegmentes, infolge 

dessen die greisen Randbinden stärker hervortreten, und die 

sparsamere Punktirung der glänzenden Ventralsegmente zu 

unterscheiden. — 14—15 mm lang. 

Lithurgus fuscipennis ist über Südeuropa bis Ungarn ver 

breitet; ich sammelte die Art mehrfach bei Budapest und bei 

Deliblat am Rande der grossen Flugsandsteppe zwischen Weiss¬ 

kirchen und Pancsova am 23. Juli auf Carduus in Gesellschaft 

der Nomia ruficornis und des Campt opoeum frie sei. Im Mus. Wien 

befinden sich Exemplare von Piesting (Tscheck), Ungarn, 

Tultscha und dem Caucasus. 

3. Lithurgus maximus Rad. 

1872 - Lithurgus maximus Radoszkowski, $ - Horae soc. entom. Ross. 
VIII. p. 191 T. 7 F. 1. 

1875. _ Lithurgus maximus F. Morawitz, $ Fedtschenko : Turkestan Apid. 
I. p. 103. 

»e _ Mugna; caput argenteo-hirtum, cornu sub antenms 

emarginato; thorax albo-cinereo-villosus; abdominis segmenta 

supra albo-argenteo ciliata; lana ventrali albida. - Long. 

21 mm, lat. 7V2 mm. 
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Toutes les especes de Lithurgus se ressemblent beaucoup 

et la description precise de chaque espece isolee est tres diffi- 

cile. Je prendrai donc le prototype L. cornutus F., bien connu 

est assez repandu et decrirai le L. maximus comparativement. 

Le corps est noir, tete grande, la face portant sous les 

antennes une corne courte plus echancree que dans cornutus; 

la pubescence de la tete et du corselet blanche, plus riche et 

plus developpee, tandis que chez cornutus eile est grise et tirant 

toujours au jaunätre. L’abdomen est moins luisant, les bords 

des segments garnis de franges plus larges, de poils blancs plus 

Iongs, tandis que chez le cornutus ces franges sont minces et 

toujours jaunätres ; palette ventrale blanchätre. 

Cest par eireur »que Lepeletier decrit cornutus« palette 

ventrale blanche; nous avons examinee 28 exemplaires et $ 

toujours nous avous trouve la palette ventrale rousse, rarement 
roussätre. 

Les jambes posterieures richement garnies de poils gris 

roussätres, tandis que chez cornutus ces poils sont franchement 

roux. Samarkand. (Turkestan).. 

4. Lithurgus tibialis Mor. 

1875. - Lithurgus tibialis F. Morawitz, $ Fedtschenko : Turkestan Apid. 

I. p. 103 n. 155. 
1876. — Lithurgus tibialis F. Morawitz, d $ Horae soc. entom. Ross. XII. p. 45. 
1880. - Lithurgus tibialis F. Morawitz, - Bull. acad. sc. St. Petersbourg 

XXVI. p. 381. 

INiiger, antennarum funiculo subtus rufo-piceo, tegulis pallide- 

testaceis, calcaribus albidis; thorace supra flavo-piloso ; abdomine 

crebre subtiliter punctato, segmentis margine apicali dense 
niveo-ciliatis. 

S. — Mandibulis basi impressis, glabris, apice tridentato ; 

scuto frontali lamina parva instructo ; abdominis segmento ultimo 

fusco-piloso, ventrali 5. apice rufo-testaceo ; scopa e pilis albis 

argenteo-micantibus composita. — Long. 10 mm. 

i mandibulis basi impressis, albido-pilosis, apice triden¬ 

tato , facit dense niveo-barbata ; abdominis segmento mucrone 

acuto supia excavato armato ; femoribus posticis valde incrassa- 

tis’ tlblis posticis inter calcaribus processu sat longo sub-acu- 
minato instructis. — Long. 9—10 mm. 
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Das Weibchen ist schwarz, Fühlergeissel unten hell pech¬ 

braun, Schiensporen fast weiss gefärbt; Mandibel mit tief ern- 
gedrückter Basis und 3-zähniger Spitze; Stirnschildchen mit 

einem kleinen, vorn ausgehöhlten Höcker versehen. Kopf greis^, 

Hinterhaupt blassgelb behaart; Mesonotum und Scutelhim sind 

äusserst fein und dicht körnig gerunzelt, die Ränder deiselben 

blass<relb, der Thorax unten und an den Seiten weiss behaart. 

Tegulae blass scherbengelb, Randmal und Adein dei ^aum 

getrübten Flügel rothbraun. Die dicht punktirten Abdominal- 
se«mente haben am Endrande eine weisse Cihenbinde, das 5. 

Segment ist mit schwarzbraunen Haaren bedeckt; die Bauci- 

bürste besteht aus langen, weissen, silberglänzenden Haaren ; r er 

Endsaum der Ventralsegmente ist ausserdem dicht gewimpert, 

der des 5. rothgelb gefärbt; der letzte ist mit 3 kleinen Stacheln 

yci*s 0!^ 0j^| 
Das S ist durch die stark verdickten Hinterschenkel, die 

an der Basis nach hinten einen stumpfen Höcker und an der 

Spitze einen kleinen Zahn tragen, ferner durch die mit langem 
Dorn an der Innenseite bewehrten Spitzen der Hinterschienen, 

sowie durch die verlängerten röthlichen 1 arsengliedei gut un 

sicher zu unterscheiden. An den Fühlern sind die etwas ge¬ 

kerbten mittleren Glieder (n. hinten) und das plattgedruckte 

Endglied bemerkenswerte Das Abdomen ist sehr dicht punktirt, 

Segment 1.—2. fast weisslich, 3.-6. schwarz behaart, 1. • mlt 

dichten weissen Randbinden geziert. — 8Vä—9 mm lang. 
Von Lithurgus tibialis liegen mir nur einige 3 Exemp are 

von Aegypten (Daknor, 23. Mai 1896, Morice) und von S.cil.en 

Andalusien und Aegypten vor, letztere verdanke ich dem Mus. 

Berlin. Morawitz entdeckte die Art im Kaukasus ei 
Etschmiadzin an Centaurea-Arten 1876 und giebt als weitere 

Fundorte 1880 an: Amu-Darja-Gebiet (Nielberg), Transcauca- 

sien, Griechenland und Andalusien. 

1797. 

1789. 

1790. 

1793. 

1804. 

1807. 

£ Lithurgus cornutus Fahr. 

ndrena cornuta Fabricius, Mant. Insect 1. p. 298 ( fuscipennis) 

Andrcna cornuta Olivicr, Encycl. method. Insect. IV. p. 13o n. 4. 

Apis cornuta Gmelin, Linne : Syst. nat. Fd. 15 I. 5. p. 

Andrena cornuta Fabricius, Entom. System. II.^p. 308 n. 4. 

Centris cornuta Fabricius, — Syst. Piez. p. 357 n. 13. 

Lasius cornuta Jurine, ? - Nouv. meth. dass. Hymen, p. ^38. 
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1825. — 

1841. — 

1879. — 

Lithurgus cornutusLepeletier, Encycl. method. Insect X. p. 795. [p. p.]. 

Lithurgus cornutus Lepeletier, $ $ Hist. Nat. Inscct Hymen. II. 

p. 344 [p. p.]. 

Lithurgus cornutus Mocsäry, $ — Magy. Tud. Akad. Math, es 

Termesz. Köszlem. XVI. p. 44. 

Fabricius sagt (1804): 

» Nigra abdomine segmentorum marginibus albidis subtus 
- pilosis. — 

Habitat in Baibaiiae floribus. (Desfontai nes).« 

Lepeletier giebt genauere Daten dazu (1841): 

»Niger, caput cinereo-hirtum, cornu sub antennis brevi, 

depresso, obtuso et fere subemarginato; thorax cinereo-villosus; 

abdominis segmento supra albo-ciliato, scopa ventrali alba; pedes 
ciliati, nigri. 

3 niger, caput et thorax cinereo-villosa ; abdominis 

supia segmenta, 1. cinereo-villosum, 2.-6. margine infero pilis 

stratis cinereis-ciliato, anus spina valida, supra subcanaliculata, 

aimatus , pedes cinereo-villosi; alae hyalinae, apice vix fuscae. 
— Long. ? 

Algeria (n. Latreille gehören dies 3 und £ zusammen, 

er hat auch Fabricius’ Type gesehen). 

Mocsary sagt dazu (1879): 

»Lith. cornutus Lep.: caput cornu sub antennis brevi, de¬ 

presso, obtuso et fere subemarginato, scopa ventrali alba, species 
e Barbaria, est certe distincta.<' — 

6. Lithurgus analis Lep. 

1841. — Lithurgus analis Lepeletier, 5 — Hist. nat. Insect. Hymen. II. p. 

347. (= ? L. chrysurus Fonsc.) 

— Niger; tarsorum articulis 4 extremis rutis; caput, 

facie rufo-hirsuta, lateribus albido-hirtis, linea frontali elevata 

sub antennis, subparallipipeda ; thorax albido-subvillosus ; abdo¬ 

minis supra segmentorum 1.—4. margo inferus, utrinque saltem, 

pilis stratis albis villosus, 5. margine toto pilis stratis in medio 

rufis, in lateribus albis villoso ; anus supra rufo-villosus ; pedes 

rufo-pallido-hirti, tarsis subtus ferrugineo-villosis; alae subfus- 

cescentes, apice subhyalinae. — Long. 4 lignes ( = 9 mm). 

Dans la foret de St.-Germain-en-Laye, prise une seule fois.« 
Gallia centr. 
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7. Lithurgus collaris Sm. 

1873. - Lithurgus collaris Smith, <J - Trans. Entom. Soc. London p. 202. 

>(j_ _ Black; the face covered with cinereous pubescence. 

Thorax ; the collar with cinereous pubescence, beneath it inclines 

to fulvous, on the disk it is short and black ; the legs shining 

black, with the posterior femora incrassate ; the tibiae are also 

stout and as well as the first joint of the tarsi are fnnged with 

short black pubescence, wings slightly fuscous, their nervures 

black Abdomen shining, flattened above, with the posterior 

margins of the Segments narrowly fringed with short white pu¬ 

bescence, more or less interrupted in the middle ; beneath with 

black pubescence and the margins of the Segments with a cine¬ 

reous fringe. - Length 5«/* lines (= 12 mm lg.). Hakodadi.« 

Japan. 

8. Lithurgus umbraculatus Lep. 

1841. - Lithurgus umbraculatus Lepeletier, $ Hist. nat. Insect. Hymem H. 

»§ —Niger; caput rufo-villosum, linea frontis sub antenms 

elevata, transversali, subtus subcochleariformi; thorax rufo-villosus; 

abdomen supra, segmentis pilis substratis rufis cil.atis; scopa 

ventrali rufo villosi, tarsis 4 posticis ferrugineo-villosis , aa 

hyalinae. — Long. ? 

Patria?« 
9. Lithurgus tuberculatus Lep. 

1841. - Lithurgus tuberculatus Lepeletier, $ Hist. nat. Insect. Hymto. II. p. 346. 

_ Niger ; caput rufo-villosum, tuberculo frontali trans 

verse sulcato ; thorax rufo-cinereo-villosus ; abdomen subnudum 

segmentorum supra margine infero tenui pilis albis ciliato ; scopa 

ventrali alba ; pedes nigro-villosi ; alae hyalinae. — Long.. 

Patria ?« 
10. Lithurgus suhlirvis Perez. 

1897. _ Lithurgus subtevis Perez, ?, Actes soc. Linn. Bordeaux LII. p- XI. 

£ Long. 11 mm. Abdomen luisant, tres finement et läche- 

ment ponctue, si ce n’est vers le bout, oü la ponctuation est 

cependant moins dense, ainsi que sur le reste du corps, que 

chez le ehrysurus■ Disques des segments 4 et 5 tres on 
Villosite moins dense en general, mais les franges ab omina es 

plus etroites. Milieu de la face, au-dessous des antennes, tres 
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bombe, tres grossierement et tres irregulierement chagrine, avec 

de gros points enfonces. Epine anale plus large, obtuse ä 

1 extremite, ä peine relevee sur les bords. 

Catalogne.« 

(25. .u.) 26. Genus Megachile Latr. 

uiya; gioss, yzilog = Oberlippe. — Blattschneiderbiene. 

1802. — Latreille, — Hist. nat. Crust. et Insect. III. p. 382. 

1802. - Latreille, — Hist. nat. Fourmis, p. 434. 

1804. Anthophora Fabricius, — Syst. Piez. p. 372. 

1841. - Chalicodoma Lepeletier, - Hist. nat. Insect. Hymen. II. p. 309. 

Eutricharaea Thomson, — Scandinav. Hymenopt. II. p. 228. 

1882. — Gnathocera Provancher, — Natural. Canad. XIII. p. 232. 

Antennae ? = 12-, $ = 13-articulatae, labrum saepe occul- 

tüm, sed longissimum, latitudine multo longiore, truncatum; 

mandibulae validae, 2—4-dentatae ; palpi maxillares 3-articulati,’ 

articulis fere aequalibus, palpi labiales 4-articulati, articulis duobus 

basalibus longissimis, 2 analibus brevissimis; abdomen ovale, 

depnmatum aut quasi cylindricum (Chalicodoma), densissime 

villosum, tomentosum aut albido-fasciatum. 

^ abdomine 6-segmentis, scopa ventrali fortiter instructa, 
mandibulis plerumque forficatis aut forcipatis. 

S abdomine 7-segmentis dorsalibus, 7. occulto, 4-5- 

segmentis ventralibus, 5. (6. ?) ventrali plus minusve occulto ; 

abdominis apice (6.) saepe serrato, crenulato aut dentato ; coxis 

anterioribus saepe styliformibus, tarsis anterioribus saepe albidis 
dilatatisque. — Long. 7—25 mm. 

Megachile ist eine artenreiche Bienengattung, die durch das 

gewöhnlich deprimirte, mit der Spitze nach oben gerichtete Ab¬ 

domen (?) leicht von dem verwandten Grenus Osmia zu unter¬ 

scheiden ist, nur ausnahmsweise zeigt das Abdomen eine mehr 

cylindnsche Form {Chalicodoma-Arten). Während Osmia wohl 

nur über die nördliche gemässigte Zone verbreitet ist, liefert 

Megachile in den Tropen besonders prächtig gefärbte und riesig 

entwickelte Formen (pluto von Batchian = 40 mm lang), auch 

scheint sie über die ganze Erde verbreitet zu sein. Die Zahl 

dei beseht iebenen palaearktischen Arten beläult sich auf 190, 

die der ganzen Eide auf ca. 500, sodass diese Gattung unter 

den hochentwickelten Bienen die artenreichste ist und vielleicht 
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nur von Andrcna übertroffen wird. Die Zahl aller existirenden 

Arten dürfen wir wohl wie bei Podalinus auf ca. 2000 schätzen. 

«l'L Zahlen uns and, Ine, weder ,u de, grösste. Gewissen- 

haftiekeit bei Neubeschreibungen veranlassen sollten. 

Fühler sehr kurz, fadenförmig, beim S 12-ghedeng, beim 

j doppelt so lang und 13-gliederig, das Endglied oft erweitert; 

Labrum sehr lang, fast parallel, 3-4 mal so lang als breit, ab¬ 

gestutzt, und gewöhnlich durch die Mandibel ganz verdeckt, 

diese 9_4-zähnig >) scheerenartig oder zangenartig (S = Eumega- 

chile); Mundtheile«) lang, Maxillen stark gebogen säbelartig, 

an der Spitze mit Haarbüschel, die Schneide schwach behaart ; 

Maxillartaster kurz, 3-gliederig, alle Glieder ziemlich g eici 

(Chalicodoma) oder das Endglied schmaler; Labium ang un 

dünn; Labialtaster 4-gliederig, das Basalglied sehr die mi 

verbreiterter Basis, 2. fast so lang als das L, aber dünner un 

mehr parallel, 3. und 4. sehr kurz, seitlich an der Spitze des 3. 

eingefügt, diese bebürstet; Paraglossen von mittlerer Grosse, breit 

und dick; Wangen nicht entwickelt; der Kopf wie bei a en 

Gastrilegidae mächtig ausgebildet, dick und gross, infolge der 

kräftigen Mandibel. 
Der Thorax ist von einheitlicher Bildung, ohne morp o- 

logische Eigenthümlichkeiten bei den einzelnen Arten. Flügel 

von wasserheller bis tief blauschwarzer Farbe, Nevus recurrens 

2. mündet vor der 2. Cubitalquerader in merklicher Entfernung 

vom Ende derselben, beide Cubitalzellen an Grösse fast gleich, 

an den Beinen fehlt das Pulvillum (Klauenzwischenglied). 

Das Abdomen ist etwas deprimirt, oben oft flach, unten 

gewölbt, die Spitze gewöhnlich aufwärts gerichtet ($), auch der 

Stachel wird als Waffe nach oben gebraucht; die Bekleidung 

besteht entweder aus langer und oft dichter Behaarung, resp. 

dicht anliegender Befilzung mit schwachen Randbinden oder aus 

massig dichter Behaarung mit deutlichen hellen Randbinden au 

den Segmenten, oft auch aus beiden gemischt; Scopa immer kräftig 

entwickelt, roth, weiss und schwarz oder aus 2 resp. 3 dieser 

Farben zusammengesetzt, und während der eigenartigen, fieberhaften 

Bewegung beim Pollenabbürsten auf Disteln gut zu erkennen, da 

das Abdomen hierbei oft senkrecht nach oben gerichtet wird. 

■) Nach Praeparaten in Canadabalsam von Megachile willughbiella <J, 

pilicrus muraria $ (Chalic.) und manicata <5“. 
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Dei geschlechtliche Dimorphismus ist nicht so stark wie 

bei Anthidium auffallend, er betrifft das 6.-7. Dorsalsegment und 
vor allem die Vorderbeine des J. 

Die Weibchen sind fast immer grösser und kräftiger ge¬ 

baut, besonders was Kopf und Mandibel betrifft, das Abdomen 

besteht aus 6 sichtbaren Dorsal- und 6 Ventralsegmenten, letz¬ 

tere in der Regel durch die kräftig entwickelte Bauchbürste 

verdeckt. Die Beine sind sehr kräftig gebaut, die Beborstung 

der Innenseite des Metatarsus auffallend, dieser gewöhnlich sehr 
breit und eiförmig, selten parallel. 

Die Männchen sind immer kleiner als die S und wie 

gewöhnlich auch schlanker gebaut, auch zeigt Gesicht und Thorax 

eine längere Behaarung. Die Fühler fast doppelt so lang als 

beim £, das Endglied oft erweitert; das Abdomen aus 7 sicht¬ 

baren Dorsalsegmenten bestehend, wovon das 7. in der Regel 

auf der Bauchseite unter dem mächtig entwickelten 6. liegt, 

dieses wie das 7. oft bewehrt; von den Ventralsegmenten sind 

4 gut sichtbar, das 5. nur bei weit ausgezogenem Abdomen, 

das 6. 7. scheint beim inneren Aufbau verwendet zu sein, das 

4. zeigt nur ausnahmsweise morphologische Bildungen. An den 

ffelartige Bedornung der Hüften oder 

die ott kolossale Verbreiterung wie Weissfärbung der Tarsen 
hervorzuheben. 

Die Arten sind nicht so leicht und sicher wie diejenigen 

von Osmia und Anthidium zu unterscheiden, da manche Gruppen 

offenbar noch jüngeren Datum (des Werdens) sind und sich 

noch nicht genügend geklärt haben (centuncularis und argentata) 
oder man hat zu viel Arten aufgestellt, wegen Mangel an aus¬ 

reichendem, vergleichenden Material. 

Im Gegensatz zu Osmia, Anthidium und auch Er indes sind 

die Weibchen von Megachile fast durchweg leichter zu bestim¬ 

men als diejenigen Männchen, welche keine auffallende morpho¬ 

logische Bildungen an den Vorderbeinen haben. Trotzdem 

die Weibchen sehr einheitlich gebildet sind, bieten sie doch bei 

irischen und reinen Exemplaren gute Orientirungspunkte sowohl 

m den Mandibel wie in der Farbe und Art ihrer Haarbekleidung, 

auch Scopa und Metatarsus unterstützen die Artunterscheidumr' 
wesentlich. 

Die Variabilität der Arten scheint nicht sehr gross zu sein, 
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nur ausnahmsweise kommen dunklere und hellerbehaarte Formen 

V°r Sterne viel häufigere Erscheinung als Anthidium; 

manche Arten wie circumeineta, willughbiclla, argentata ccntuncu- 

laris u a treten oft in grösserer Anzahl auf und fallen selbs 

dem Laien durch ihr eigenartiges Gebühren beim Pollenenv 

sammeln auf den Distelköpfen und beim Ausschneiden 

der Blätter von Rosen, Linden und Pappeln auf. ft ^ 

breitung erstreckt sich über die ganze Erde mit einer auf 

fallenden Gleichmässigkeit in Betreff der Zahl der Arten, 

wärmeren Gebiete der palaearktischen und nearktischen Zonen 

scheinen den grössten Arten- (Turkestan) wie Individuen, eich- 

thum (U. St. America) zu besitzen. 
Alle Arten sind Sommert hier e, die für Deutschland mit 

juni erscheinen und im August wieder verschwinden ; sie ha en 

nur eine Generation und besuchen infolge der hochentwickelten 

Mundwerkzeuge nur differenzirte Blüthen, wie Papilionaceen 

und vor allem Compositen (Carduus und Centaurea). 

Von auffallenderen Blumenbesuchern sind folgende Arten 

erwähnenswerth: , 
argentata an Lotus corniculatus (Deutschland). 

rotundata auf Centaurea, Reseda (Bozen), 

dorsalis auf Centaurea rhenana (Bozen), 

apicalis auf Sedum, Centaurea (Bozen), 

bicoloriventris an Hippocrepis und Onobrychis ( ne» 

picicornis an Astragalus (Caucasus). 

sericans auf Carduus (Triest, Dalmatien), 

lapponica an Lotus corniculatus (Alpen), 

laevifrons an Peganum harmala (Caucasus). 

pilicrus und j auf Centaurea, Carduus (Bozen), 

melanopyga J 
circumeineta an Lotus corniculatus (Deutschland), 

analis an Lotus (Alpen), Erica tetralix u. Campanula ( remen 

nigriventris an Lotus, Hippocrepis. 

lagopoda und | carduus, Centaurea (Bozen), 

maritima ) 
willughbiella an Lotus, Carduus (Deutschland), 

ligniseca aut Carduus (Tirol), 

bombycina auf Carduus (Hannover, Deliblat). 

ericetorum an Cytisus, Lotus (Deutschland). 
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foersteri auf Carduus (Syrien). 

muraria an Lotus, Onobrychis, Salvia (Deutschland), 
pyrenaica an Lotus (Alpen), 

sicula an Lotus (Spanien). 

manicata an Rossmarinus, Cytisus, Colutea (Fiume, Triest), 

asiatica an Astragalus (gelbblühend, Caucasus). 

Der Nestbau i) wird wie bei den Osmia-Arten entweder 

m,t Hü,fe besonders zugeschnittener Blätter (auch geschälter 

Birkenrinde) oder aus Mörtel gemauert und verdient besondere 
Erwähnung: 

Die Weibchen der ersten Gruppe legen ihre Zellen aus 

Blattstücken geformt in ausgehöhlten Stengeln (Carduus, Phrag- 

mites, Allium etc.), Pfosten, Baumstämmen oder auch in der 

Erde unter Steinen an und verfährt das Weibchen folgender- 

massen : Nachdem es eine geeignete Röhre gefunden oder selbst 

hergestellt hat, beginnt es dieselbe zu reinigen oder zu glätten. 

Darauf fliegt es davon, um beim nahen Rosenbusch oder Pappel- 

Rosenblatt aus dem botanischen Garten zu Innsbruck (Juni 1897) von 

Megachile centuncularis zerschnitten ; man beachte die runden und ovalen 

Ausschnitte, auch die einfachen Einschnitte — durch Störung etc. ver- 

__hinderte Ausschnitte! (l/2) 

) Man vergl. event. auch: J. H. Fahre, Souvenirs entomologiques 

er. 1, (2. Edit.), 1891 p. 275 (XX) p. 293 (XXI.), p. 309 XXII.), der wohl 

m etwas weitschweifiger und überschwänglicher Form seine aber sehr 
verdienstlichen Experimente schildert. 

2* 
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Strauch aus den Blättern ein halbkreisförmiges Stuck mit den 
Kiefern herauszuarbeiten und dies abgeschnittene Blattstuc c, cas 
oft 3_4 mal so gross ist wie die Biene selbst, zwischen den 

Beinen gehalten nach dem erwählten Nistplatz zu tragen, wo 

cs gerollt und in die fertige Röhre hineingeschoben wird um 

so als Zellenwand zu dienen. Schenck, der genauere Unter¬ 

suchungen hierüber gemacht hat, sagt: »Diese Bienen setzen 

fingerhutähnliche Zellen auf das künstlichste und sehr lest zu¬ 

sammen, welche sie von den Blättern bestimmter Gewächse die 

bei den verschiedenen Arten verschieden sind, mit ihren stai .cn 

gezahnten Oberkiefern schneiden; nie findet man zu einem 

Neste Blätter verschiedener Pflanzen verwendet. Sie machen 

zur Anlage ihrer Zellen wagerechte (?) Röhren in alte morsche 

Baumstämme oder Pfosten oder benutzen schon vorhandene 

oder m-aben in der Erde am liebsten unter Steinen eine fast 

wagerechte Röhre, zuweilen sogar in Blumentöpfen unter den 

Fenstern. Hier liegen ungefähr 6-8 solcher Zellen hintereinander, 

zu einer walzenförmigen Röhre zusammengefugt. Die Seiten er 

7eilen sind gefertigt aus ovalen, gerollten, äusserst lest aufemanc er¬ 

regten Blattstücken, welche sie am Ende, wo der Boden sein 

soll, umbiegen. Den Boden selbst machen sie mit mehreun 

kreisrunden Blattstücken, sie wissen den Blattstücken genau ie 

nothwendige Grösse und Form zu geben und das Ganze sie tt 

aus wie zusammengeleimt oder genäht, obgleich sie keinen Sto 

zur Verbindung gebrauchen, sondern die Festigkeit nur durci 

dichtes Zusammenlegen erzielen. Jede Zelle ist zuerst neben von 3 

Blattstückchen umgeben, über deren Nähte kommen 3 andere 

und um deren Nähte noch einmal 3, so dass die Seitenwan 

aus 9 Blattstückchen besteht. Der Boden besteht aus melieren 

kreisrunden Blattstückchen, deren erstes etwa um 1 mm tie er 

in die Zelle hinein auf den durch das Umbiegen der Seitenstucke 

entstandenen Rand eingedrückt wird. Alle so aneinandergefugten 

Zellen werden noch mit einer gemeinschaftlichen Hülle von 

grösseren ovalen Blattstücken umgeben. Die Bienen tragen 

diese Blattstücke zwischen den Beinen fort. Dazu werden ver¬ 

wendet die Blätter der Rosen, Rosskastanien, Ulmen, Birn- und 

Apfelbäume. Die Bienen bedürfen zu ihrer Entwickelung längere 

7eit überwintern meistens (1 immer) in den Zellen. Oft kriec en 

Bienen noch aus den in Schachteln autbewahrten Zellen (.also 

2-jährige Entwickelung). Nach Smith kriechen die Männchen 
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immer zuerst aus und finden sich in den obersten Zellen. Ueber- 

haupt entwickeln sich hier die Larven, wie es scheint, von oben 

nach unten, weil die obersten Zellen am meisten der Sonnen¬ 
wärme ausgesetzt sind (?).« 

In dieser von verschiedenen Blattstücken gebildeten Zelle 

wird nun der angeleuchtete Pollen aufgespeichert und wie bei 

den übrigen Bienengattungen mit einem Ei beschenkt. Ueber 

die Entwickelung fehlen mir noch genauere Daten. Ich glaube 

nut, dass die Megachile-Arten als eingesponnene Larven oder 

bei einigen früh erscheinenden Arten vielleicht auch als Puppen 

den Winter überstehen, um erst im folgenden Jahre ihre Ent¬ 

wickelung zu vollenden. Ich fand bisher Zellen von M. argentata 

im Dunensande angelegt, ca. 20 cm unter der Erdoberfläche, 

M. centuneularis in abgescnittenen dürren Pappelstauden die von 

oben durch die Bienen ausgehöhlt worden waren (Warnemünde); 

auch in einem hohlen Rohrstengel sah ich ein Megachile-Nest 

(Schwerin) ; ferner ein anderes von M. willughhiella unter einem 

Stein (Innsbruck). In dieser Gattung dürfte noch manche inter¬ 

essante Nestform im Laufe der Zeit bekannt werden, denn da 

viele dieser Bienchen ähnlich wie bei Osmia alle möglichen 

Orte und Gelegenheiten auszunützen suchen, um möglichst 

rasch bauen zu können, so wird bei genauerer Durchsuchung 

und Beschreibung wie Abbildung des Gefundenen noch manches 

bekannt werden. Man vergl. auch die Abbildung bei Mcg 
genalis Mor, (Nro. 75) ! 

Ueber das besonders interessante Nest der Mcg. analis Nyl. 

belichtet Prof. John Sahib erg ausführlich:1) 

». . . . zur Kategorie der Blattschneiderbienen gehören 

mehrere Arten der Gattung Megachile, deren Nester man schon 

kennt und genau beschrieben hat, auch hat man diese Eigen¬ 

tümlichkeit, Blätter zum Nestbau zurecht zu schneiden, auf 
die ganze Gattung verallgemeinert. 

Schon vor längerer Zeit habe ich der Gesellschaft (Soc. 

fenn.) einer im Sommer 1865 gemachten Beobachtung zufolge 

die Ansicht ausgesprochen, dass irgend eine Art dieser Gattung 

0 Medd. soc. faun. et flor. Fenn. XVII. 1893 p. 2—3. — Die Ueber- 

setzung des finnländisch geschriebenen Aufsatzes verdanke ich der Freund- 

lchkeit des Autors, um denselben weiteren Kreisen zugäncrlich machen 
zu können. ö 
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als Baumaterial ihres Nestes Birkenrinde verwendet. Au ferne, 

Exkursion im Kirchenspiel Rautus auf der karelischen Land¬ 

ende im Monat Juli 1865 beobachtete ich em Weibchen vo 

Megachile, das geflogen kam mit einem Stückchen Bn^enrmd^ 

zwischen den Vorderfüssen und sich auf eine g 

— nus' aber in seiner SELZ* I". S«,«, — ich mich ho"„,. 
dass ich mich nicht geirrt hatte. Seit diese, Zeit habe ich 

mich jährlich bemüht, diese Tatsache weiter aufzuklaren und 

auch nicht unterlassen, bei meinen Vorlesungen ande, e . 

zufordern, mir behülflich zu sein, diese trage zu losen. 

Mi. grossem Vergnüg.» k.» ich ^ 
dass es während des letzten Sommers dem Herrn Au . 

Westerlund gelungen ist, meine Annahme zu bestätigen, 

indem er so glücklich war, ein Megachile-Nest, dw von 

Birkenrinde aufgebaut war, zu finden un ei 
Weibchen zu fangen. Es gehört zu Megaehile analu> M', 

Das Nest ist ganz von papierdünnen Rindenabschalung 

von Betula alba aufgebaut. Diese Abschäiungen sin se^ 

sauber in zirkelrunde und elliptische Stückchen ges 

Das Nest wird gebildet aus mehreren in einer Reihe gelegten 

und in den Boden in cylindrischen Gängen eingegrabenen Tin. Jede Zelle hat eine fingerhutähnliche Form, wie man 

s,e bei den blattschneidenden Arten der Gattung Megachik•findet. 

Ihre äusseren Wände bestehen aus mehreren übereinander g - 

leaten elliptischen Rindenschälungsstücken, und zwar derart, 

£die Ränder immer von der folgenden Lage bedeckt sind. 

Der Deckel ist von einigen übereinanderliegenden, gle^ssen 

und zirkelrunden Schälungsstücken verfertigt von we 

erste ungefähr 2 mm in die Zelle hineingedruckt ist und das 

letzte auf dem durch die Umbiegung der Seitenlagen gebildeten 

Rand der folgenden Zelle ruht. Alle diese so ane.nanderge ug 

/eilen sind noch von einer gemeinsamen, äusseren Hülle um 

geben. Diese äussere Umhüllung besteht aus grösseren mehr 

länglichen Schälungsstücken und zwar so geord_ , 

äussere Seite der Rinde auch nach aussen gestellt is . D 

diese Rindenschalen mit grösster Sorgfalt ausgewa ’ 

so dass alle die reinweisse Farbe haben, bekommt das Nes 

Ganzen ein ausnehmend zierliches Aussehen. 
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In der für das finnische Museum soeben erworbenen Privat- 

Sammlung des Prol. Nylander befindet sich auch eine Zelle 

mit einem Weibchen von Meg. analis und obgleich diese Zelle 

schon ein wenig ihre Farbe verloren hat, kann man doch sehen, 

dass sie auch von Birkenrindenhaut gemacht ist. Da auch die 

übrigen Megachile-Arten ziemlich genau in der Auswahl ihres 

Baumateriales sind und überhaupt nur Blätter einer Pflanzenart 

(oft eines Exemplares) schneiden, darf man wohl schliessen, dass 

Megachile analis als Art-Eigenthümlichkeit hat, seine Nester aus 

den feinen weissen Birkenrindenhäuten zu bauen.J) 

Wir können also diese Art als ein Beispiel von einer neuen 

(8. biologischen) Gruppe von Bienen oder Rindenschneiderbienen 

betrachten.« 

Eine Bestätigung, dass M. analis auch in Mittel-Europa die¬ 

selbe Bauart anwendet, verdanke ich A. Ducke, der ein solches 

Nest aus papierartigen, dünnen Blättchen der Birkenrindenhaut 

am 15. Juni 1895 bei Troppau, oesterr. Schlesien, fand. 

Hier mag auch noch der Einwand erwähnt werden, dass 

es nicht recht verständlich sei, wie die I hierchen aus den oft 

langen Röhren ausschlüpfen, da doch die unteren (hinteren) nach 

dei Zeit der Eiablage sich zuerst entwickeln, also am frühesten 

ausschlüpfen müssten u. s. w. (siehe auch die von Sehen ck auf¬ 

genommenen Beobachtungen) ; er zerfällt aber, wenn man in 

Erwägung zieht, dass sämmtliche Imagines längere Zeit vorher 

vollkommen ausgebildet den Zeitpunkt ihrer Geburt abwarten. 

Man kann sie schon Tage (oft Wochen) lang vor ihrem Ausschlüpfen 

brummen und zirpen hören, dadurch beunruhigt offenbar eine 

nacheinander alle Insassen, und an einem günstigen und sonnigen 

Tage gehen sie nach einander ins Freie. Das einzig kritische 

bei der Sache werden vielleicht die Schmarotzer (Coelioxys) 
bleiben, da man dieselben in freier Natur immer etwas später 

fliegen sieht als ihre Wirthe. 

Dass die Blattschneiderbiene unter Umständen auch schädlich 

werden kann, geht aus einer Mittheilung von Prof. K. Saj ö hervor.* 2 3) 

b Thomson sagt freilich in Hymopt. Scandin. II. p. 226 von dieser 

Art : »baut in Sandhügeln und schneidet Birkenblätter«, aber vielleicht 

ist diese Behauptung nur eine Annahme auf Grund des Vorkommens in 
Birkenwäldern 

2) Hlustr. Wochenschrift für Entomologie I. 1896 p. 581—584. Die 

3 Clich6s verdanke ich der Liberalität der Redact. dieser Zeitschrift. 
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Es werden darnach bei Kis-Scent-Miklos (Ungarn) im Garten 

des Verfassers besonders die Blätter von Syringa vulgaris so 

stark zernagt und ausgeschnitten, dass man an manchen Acsten 

kaum ein intaktes Blatt finden kann. Er berechnet das Mate¬ 

rial an Blättern, welches von seinen Syringa-Büschen im Jane 

1896 geholt wurde, ausreichend für 15—20 000 Zellen. As 

weiter noch begehrenswerthe Blätter erwähnt er solche von 

Quercus rubra, corcinea, Gartenrosen, Laburnum vulgare, ferner 

Eschen, Essigbaum (Rhus typhina), Tilia parvitolia. 

Von Megachile zerschnittene Blätter von Syringa (n. Sajo). 

Ein Nest"von Megachile fand er im Innern eines grossen 

Mohnkopfes (Papaper rhoeas), der vollgepfropft mit Zellen war. 
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Bei der anderen Gruppe von Megachile-Arten, die ihre 

Nestei aus Mörtel frei an Steinen, Felswänden, Mauern und 

selbst an Pflanzenstengeln bauen (Chalicodoma subg.), konnte ich 

bei Strassburg im Eisass 1887 und 1888 folgende Beobachtungen 
machen:*) 

Ich lasse im folgenden die genauen Untersuchungen über 

die Lebensweise der Chalicodoma muraria folgen und füge noch 

hinzu, dass ich die südliche Form sicula ebenso nistend fand; aut 

Mallorca, unweit Palma, war ein grosser Felsblock im >el Prado< 

ganz von Nestern übersäet. 

Während die Imagines von Ch. muraria bei Strassburg bei 

den im warmen Zimmer gehaltenen Nestern bereits im März 

ausschlüpften, konnte ich im Freien die braungelben Männchen 

erst Ende April und die schwarzen Weibchen mit Mai be¬ 

obachten. Die Bienen schwärmten an den schon erwähnten 

Festungsmauern vor dem Kehler Thor hin und her, gegen 

Abend begaben sie sich alle wieder in die leeren Zellen ihrer 

Geburtsstätte zurück und warteten den nächsten Tag ab, auch 

l) Aus Zoolog. Jahrb. für System. Biolog. V. 1891 — Friese, Beitr. 

Biolog. solitären Blumenwespen (Apidae) p. 847—850. 
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bei trüben und kalten Wetter suchten s>e dieses Obdach auf 

Wenn man die Zeit ruhig abpasst, so kann man die Hueic 

-ruf diese Weise sehr leicht in Menge einfangen, indem man sie 

durch Anblasen mit Tabaksqualm aus ihrer sicheren Behausung 

heraustreibt; ein Experiment, welches Herr krof Carue.c -m, 

vielem Erfolge anwandte. (Auch Käfersammler haben auf diese 

Weise schon manche Beute aus sonst unzugänglichen Lochern 

hervorgeholt). . , _ 
Am 10. Mai fand ich die Thiere noch planlos suchend an 

den Mauern fliegend, gegen Ende Mai begannen die. Wei eien 
zu bauen, d. h. sie hatten kleine Vertiefungen der grossen 
Quadersandsteine mit kleinen Vorbauten versehen und je eine 
Zelle begonnen. In diese so an die Wand oder Mauer geklebten 
Zellen, die in der Regel aus demselben Material, woraus die 
Unterlage besteht, hergestellt werden, trägt die Biene nun, nacv 
dem dieselbe innen noch mit einem erhärtenden Schleim aus¬ 

gestrichen ist, Honig ein, und zwar wirklichen Honig. Es s 
dies die einzige der sog. wilden Bienen, bei der ich konstat 
habe, dass es kein Gemisch von Pollen und Nektar ist, sondern 
schon eine dickflüssige, homogene und klare Masse dais e . 

Wie die Mörtelbiene diesen Honig zubereitet, kann 1C' nl 
sagen. Pollen sammelt sie im Verhältniss zu anderen Baue t- 

sammlern nur sehr wenig, dafür saugt sie aber/desto eissiger 

Nektar. Der Honig schmeckt süss, wie jeder echte unc t mir 
nur durch seine dunkelbraune Farbe auf. Wenn die Ze le, die 

eine Länge von 20-25 mm und eine Breite von 10-12 mm 
haben mag, bis gut zur Hälfte mit dem Honig gefüllt ist, g 
die Biene ihr auffallend grosses Ei auf den Honig ab Diese. 
Ei ist länglich, über 5 mm lang, schwach gekrümmt und an c en 
Polen stark abgerundet. Die Farbe ist röthlich durchscheinend 
Ich erwähne hier, dass es das grösste ist, welches mir be, den 
Bienen vorgekommen ist. Nach Ablage des Eies beginnt dann 
die Biene ihre Zelle mit einem geraden Deckel abzuschhessen, 

der also mit der Innenwand winkelig abschneidet. äuenc 
dieser Arbeit, wenn das Thierchen Baumaterial heranschleppt 
und formt, schleichen sich die Schmarotzerbienen und sonstige 
Parasiten heran, um ihr Kuckucksei einzuschmuggeln. Es kam 
bei Strassburg besonders Stclis nasuta in Betracht. Herr io • 
Carriere, der mich eifrigst bei meinen dortigen Untersuchungen 

unterstützte, beobachtete sogar, dass eine Stclis währen 



Megachile. 31 

Eierlegens von der Mörtelbiene in die Zelle eingemauert wurde. 

So eifrig waren also Wirth wie Schmarotzer ! 

Auf diese Weise werden nun 5—7 senkrecht oder doch 

fast senkrecht stehende Zellen nebeneinander angefertigt und 

abgeschlossen, gewöhnlich legt die Biene dann auch noch oben 

und unten, manchmal auch schräg an den Seiten noch 

einige mehr wagrecht liegende Zellen an, um offenbar dem 

ganzen Komplex eine bessere Abrundung zu geben. Die Nester 

halten gewöhnlich 5—7, mitunter auch bis zu 12 und 13 Zellen, 

Sind die Zellen soweit fertig, so beginnt die Biene alle etwaigen 

Vertiefungen, die zwischen den einzelnen, tonnenförmigen Zellen 

noch vorhanden sind, mit demselben Mörtel auszufüllen und so 

ihrer kostbaren Brut noch einen stärkeren, widerstandsfähigeren 

Mantel zu verleihen. Nach Fertigstellung dieser Arbeit, die die 

Bienchen noch oft spät im Juli beschäftigen, sehen die Nester 

wie etwa gegen die Mauer geworfenen Koth täuschend ähnlich, 

so dass selbst die geübtesten Augen sie noch oft übersehen. 

Nest von Chalicodoma muraria, losgelöst von seiner Unterlage (Mauer) 

a. von unten (innen) gesehen mit 7 Zellen, b. von aussen, i/l. 

Am 9. Juni sammelte ich die ersten Eier ein, es waren 1—2 

senkrechte Zellen vollendet. Am 22. Juni waren die Zellen 

theilweise schon fertig und die Bienen begannen mit dem Aus¬ 

schmieren und Ausputzen der Vertiefungen zwischen den einzel- 
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nen Zellen. Am 12. Juli waren die Nester vollkommen abge¬ 

schlossen, die schwarzen Chalicodoma flogen jedoch noch an Salvia. 

Die ersten Larven fand ich am 22. Juni, aber noch viel 

mehr Eier als Larven, so dass man wohl die Entwicklungszeit 

des Eies bis zum Auskriechen auf 10—12 Tage annehmen kann. 

Am 12, Juli fand ich schon mittel- und ganzerwachsene Larven 

vor; der Futterbrei war aufgenommen, und ein 1 heil der 

Larven begann die Excremente auszustossen. Einige Larven 

hatten schon ihren seidenartigen durchsichtigen Cocons zu 

spinnen begonnen. Die Larven sehen nach dem Ausschlüpfen 

weisslich wie alle Bienenlarven aus, nehmen aber allmählich 

eine mehr gelbliche Farbe an, die nach der Defacation den 

Körper ganz weissgelb erscheinen lässt. Der Kopl ist ganz 

undeutlich, die Segmente sehr scharf abgesetzt, 14 an der Zahl 

ohne Kopf. 
Der Eizustand dauert 10 -12 Tage, der Larvenzustand bis 

zum Excrementiren ca. 15 Tage, d. h. bis der Honig aufgesogen 

ist, die Ablage der Fäces 2—3 Tage, so dass von der Eiablage 

bis zum Einspinnen rund 4 Wochen gehören. 
Darauf liegt die eingesponnene Larve in ihrem durchsichtigen 

Cocon bis gegen Mitte September, worauf sie m das 

Puppenstadium übergeht; am 10. Oktober fand ich alle voll¬ 

kommen entwickelt und ausgefärbt, so dass sie im vollkommenen 

Zustand den Winter überdauern, um im April resp. Mai wieder 

ins Freie zu gehen. Die Biene macht jedoch nur im Rheinthal 

wie im Süden eine einjährige Entwickelung durch ; in I hurmgen 

scheint sie bald einjährig, bald zweijährig zu sein, wenigstens 

fand ich im März 1888 in den unweit Kahla losgelösten Nestern 

neben einigen Puppen nur erwachsene, eingesponnene Larven voi. 

Auch theilte mir Schmiedeknecht mit, dass die Entwicklungs¬ 

dauer von Ch. muraria 2 Jahre beträgt; s. Brem’s 4 hierleben. 

Bei Innsbruck ist die Entwicklungsdauer bald 1 bald 2 Jahre, 

je nach dem Witterungscharakter der einzelnen Jahre (1893 

bis 1898). ■ 
Ausser der Stelis nasuta finden sich als Schmaiotzer nocn 

ein ganzes Heer: Dioxys in mehreren Arten; Hcdyehrum und 

Holopyga, zwei Goldwespengattungen ; Lcucaspis, eine besondere 

Chalcidiergattung, ebenso der schon mehrfach erwähnte Mono- 

dontomerus ; von Käfern finden sich Trichodes- und Meloe-Arten. 

Die Monodontomerus durchbohren die fertigen Nestwandungen 
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mit ihrem feinen Legestachel und legen ihre Eier in die Larve 

der Chctlicodoma; ich beobachtete am 12. Juli, wie ver¬ 

schiedene Weibchen diese Manipulation ausführten. — Welche 

Verheerungen Monodontomerus anzurichten vermag, davon erhielt 

FLn Piof. Canieie einen Begriff, indem von seinen im Sommer 

eingesammelten Nestern, wohl an 15—16 Stück, nicht ein 

einziges die Imagines lieferte, sondern da sie sämmtlich von 

den Monodontomerus angestochen waren resp. immer wieder 

angestochen wurden ; unvorsichtiger Weise war die Zucht von 

Monodontomerus mit derjenigen von Chctlicodoma in demselben Be- 

hälter aufbewahrt. Monodontomerus scheint in seinen Vertretern 

mehrere Generationen in einem Jahre durchzumachen. Von 

Fliegen schmarotzen noch die Gattungen Argyromoeba und Anthrax 
bei dem subg. Chalicodoma.« 

Chctlicodoma muraria, Nestkolonie an einem Felsblock in einer Steinmauer 

unweit des Lanser Sees (cc. \ll0). 

Während also Chalicodoma ein ganzes Heer von Schmarotzern 

mit durchzuschleppen hat, finden wir bei Mcgaehile (s. str.) nur 

die Arten des Genus Coelioxys. Nach Fab re legt Ch. rufeseens 

Per. ihre Mörtelnester an den Zweigen von Bäumen an, macht 

also eine besondere Ausnahme in der Wahl des Ortes. 

Am Schlüsse mögen noch 2 Nestkolonien hier von Inns¬ 

bruck in Abbildung vorgeführt werden, die durch ihre Eigenart 

allgemeines Interesse beanspruchen dürften.!) 

') Beide photographische Aufnahmen verdanke ich der Bereitwilligkeit 

und Ausdauer des Sparkassenrendanten Herrn F. P1 as eil er in Innsbruck. 
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Die eine zeigt einen 

mauer unweit des Lanser 

grösseren Felsblock in einet Stein 

Sees, der 6 ganze Nester und einige 

Chalieodoma muraria, Nestkolonie zwischen den vorstehenden Buchstaben 

eines Mauerschildes (cc. /ou)- 

unvollendete enthält; die andere eine Mauer mit vorstehenden 

Buchstaben, deren Winkel und Ecken dem Thierchen bequeme 

Anheftungspunkte boten. Massenhaft soll die Mauerbiene am 

Gebäude des Schülerinstituts in Mils bei Hall nisten (Ostseite.). 

Die zahlreichen (190) Arten habe ich in 5 Untergattungen 

und in 13 Gruppen untergebracht, die wohl eine mehr oder 
weniger natürliche Verwandtschaft aufweisen können. ^ ln den 

Gruppen der ccntuncularis und argcntata bedürfen die -> meinei 

Ansicht nach noch gründlicher Studien, da die bessere Abgienz- 

ung der einzelnen Arten und die sichere Feststellung im u 

sammengehören der einzelnen 3 und was wohl nur die im 

Süden wohnenden Collegen ausführen können, dringen zu 

wünschen wäre. 

I. Subgenus 1*111 ‘CliYlGfJ(M'tt riese. 

Körperbehaarung weiss oder doch weisslich, « Scopa weiss 

oder weiss und schwarz, Metatarsus an der Basis so bi eit as 

an der Spitze, oft auch ganz schmal und parallel, kleinere 

Formen. 

1. Gruppe argcntata F. (7—10 mm lang, 3 mit fast 
Vordertarsen). (Eutricharaea Thoms.) 

1. argentata F. 

2. communis Mor. 

3. flabellipes Perez 

4. fertonii Perez 
5. minutissima Rad. 
6. schmiedeknechtii Cost. 

8. rotundata F. 

9. pusilla Perez 

10. variscopa Perez 

11. dorsalis Perez 

12. apicalis Spin. 

13. rubrimana Mor. 

7. xanthopyga Perez 

einfachen 
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2. Gruppe crassula (ebenso, aber grössere Formen?) 

14. crassula Perez 

15. deceptoria Perez 

16. picicornis Mor. 

17. giraudi Gerst. 

18 viridicollis Mor. 

19. pulchella Mor. 

20. terminata Mor. 

21. hirsuta Mor. 

22. niveata F. 

3. Gruppe intermixta (3 mit auffallend geformten Vordertarsen 

oder stark bewehrtem Abdomen). 

23. intermixta Gerst. 27. sedilloti Perez 

24. bicoloriventris Mocs. 28. nasica Mor. 

^5. leucomalla Gerst. 29. tuberculosa D. T. 

26. excellens Mor. 

4. Gruppe serieans (3 
30. serieans Fonc. 

?31. carinulata Cost. 

? 32. morawitzii Rad. 

33. yarkadensis D. T. 

34. doriae Magr. 

35. villipes Mor. 

Analsegment 7. bewehrt?) 

36. laevifrons Mor. 

37. dohrandtii Mor. 

38. montenegrensis Dours 

39. inornata Walk. 

40. mixta Rad. 

5. Gruppe niticlicollis (Beine last ganz roth). 

41. nitidicollis Mor. 44. schnablii Rad. 

42. ruficrus Mor. 45. stolzmannii Rad. 

- 43. basilaris Mor. 

II. Subgenus Megachile (s. str.). 

Körperbehaarung gelb bis rothbraun, Scopa roth oder roth 

mit schwarz oder ganz schwarz ; Metatarsus an der Basis breiter 

als an der Spitze, grössere Formen. 

6. Gruppe centuncularis (Haarbinden des Abdomen weisslich, nur 

auf den letzten Segmenten ganz). 

46. centuncularis L. 52. albonotata Rad. 

r47. pyrenaea Perez ?53. melanota Perez 

48. versicolor Sm. 54. melanogastra Ev. 

? 49. dacica Mocs. 55. obscura Ev. 

50. lapponica Fhoms. 56. parvula Lep. 

51. octosignata Nyl. 

7. Gruppe pilicrus (S Haarbinden ganz und rothgelbf 

57. pilicrus Mor. 59. fulvescens Sm. 

58. melanopyga Costa. 
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8 Gruppe circumeineta (Abdomen ohne Binden, lang behaart). 

60. circumcincta K. 63. fulvimana Ey. 

61. anahs Nyl. 64. mongohca Mor 

62. nigriventris Schenck 65. grombczewskn Mor. 

.9. Gruppe lagopoda (Abdomen hell bandirt, J mit kolossal ver- 

breiterten Vordertarsen). 

66. lagopoda L. 70. willughbiella K 

67. maritima K. K- mandibularis Mor. 

68. diabolica Friese 72. pihventris Mor. 

69. fervida Sm. 73. metatarsalis Mor. 

10. Gruppe ligniscea (Abdomen kaum bandirt, mit giosstn 

Mandibel, 3 mit einfachen Vordertarsen). 

74. ligniseca K. 76. buyssonii Perez 

75. genalis Mor. 

111. Subgenus Eumegnehile Friese. 
Mandibel im £ zangenartig vorstehend, Clypeus sehr kuiz 

aus 2 fast winkelig aufeinanderstehenden Flächen bestehend, 

sehr grosse Formen (Asia). 

11. Gruppe bombycina. 

77. bombycina Rad. '81. felden Rad. 

78, tuberculata Sm. 82. rhinoceros Mocs. 

> 79. longipalpis Rad. 83. doederleinii Friese 

80. monticola Sm. 

IV. Subgenus Pseudomefjachile Friese. 

Mandibel im £ nur 2-zähnig, Abdomen 5 « vorherrschend 

filzig behaart. fi. . 
12. Gruppe ericetorum (Abdomen mehr oder weniger stark behlzt. 

r } KronirHi Rad. 
84. ericetorum Lep 

85. grisescens Mor. 

86. multispinosa Mor. 

87. seraxensis Rad. 

88. vicina Mor. 

89. flavipes Spin. ^ 

?90. marginata Sm 

? 91. farinosa Sm. 

? 92.pugillatoriaCost. 

?93. derasa Gerst. 

? 94.squamigeraMocs. 

wohl nur 

var. einer 

wohl nur 

var. einer 

Art! ? 

?95. branickii Rad. 

?96. kokpetica Rad. 

? 97. tecta Rad 

r 98. nigripes Spin. ' Art! r 

? 99.sanguinipesMor. 

100. rubripes Mor. 

101. orientalis Mor. 

102. patellimana Spin. 

103. breviceps Friese 

104. foersteri Gerst. 

105. saussurei Rad. 
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106. mucorea Friese 

107. incana Friese 

108. alboeincta Rad. 

109. mephistophelica Grib. 

110. disjuncta Lep. 

111. relata Sm. 

112. luteipennis Friese 

V. Subgenus Chalicodoma Lep. 

Clypeus im S verlängert, gerundet und gekerbt, im 6 das 

2. Geisselglied länger oder so lang als das 3.; Nest aus Mörtel 
Irei an Mauern etc. geklebt. 

13. Gruppe muraria. 
113. muraria L. 

114. baetica Geist. 

115. rufitarsis Lep. 

116. nigerrima Perez. 

117. nestorea Br. 

118. nigrita Rad. 

119. savignyi Rad. 

120. sicula Ross. 

121. perezii Lichtenst. 

122 hiendlmayrii Friese 

123. manicata Gir. 

124. nasidens Friese 

125. canescens Br. 

126. pyrenaica Lep. 

127. rufescens Perez 

128. ghilianii Spin. 

129. lefeburei Lep. 

130. syraeensis Rad. 

131. serrata Sm. 

132. monstrifica Mor. 

133. desertorum Mor. 

134. leucopus Friese 

135. asiatica Mor. 

136. difficilis Mor. 

137. leucopogonata Dours 

138. geneana Grib. 

139. corneifrons Rad. 

140. setulosa Perez 

141. adusta Walk. 

142. aegyptia Lep. 

143. affinis Br. 

144. albescens Sm. 

145. albipila Perez 

146. albisecta Klg. 

147. albohirta Brüll. 

148. albopicta Sm. 

149. algira Rad. 

150. arcigera Perez 

151. binominata Sm. 

152. carinata Rad. 

153. chinensis Rad. 

Anhang. 

154. conficita Walk. 

155. dentiventris Sm. 

156. despecta Walk. 

157. fulvofasciata Rad. 

158. germabensis Rad. 

159. gratiosa Gerst. 

160. gribodoi Rad. 

161. grisea F. 

162. griseopicta Rad. 

163. gymnopygia Spin. 

164. humilis Sm. 

165. incerta Rad. 

166. inermis Rad. 
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167. inficita Walk. 

168. interrupta Spin. 

169. koreensis Rad. 

170. lanata Oliv. 

171. lichtensteinii Rad. 

172. maakii Rad. 

173. modestissima E. T. 

174. montonii Grib, 

175. odontura Sm. 

176. punctatissima Spin. 

Nachtrag aus 

187. marqueti Perez 

188. nilotica Perez 

177. remota Sm. 

178. rescinda Sm. 

179. rittneri D. T. 

180. sculpturalis Sm. 

181. serratula D. T. 

182. sikkimi Rad. 

183. ventralis Panz. 

184. vigilans Sm. 

185. walkeri D. T. 

186. xanthopus Gerst. 

Perez’ Arbeit (1897). 

189. pruinosa Perez 

190. opacifrons Perez 

Bestimmun(ßstabelle für die Subyenera von 

Wey ach ile. 
1. Clypeus im £ verlängert, gerundet und mit gekerbtem \ oider- 

rand, im 5 das 2. Geisselglied der Fühler länger oder 

so lang als das 3. — Chalicodonia Lep. (pag. 39, 41). 

— Clypeus anders gebildet — . \ , 
2. Mandibel im £ vierzähnig, scheerenartig aufeinandeifallend, 

im i das 2. Geisselglied oft viel kürzer als das 3. 
3. 

- Mandibel im £ nur 2-zähnig, Abdomen £ o vorherrschend 

filzig behaart, im 3 Vorderhüften und Analsegment 

immer bewehrt— Es eiidomeyachUe Friese (p. 42,43). 

- Mandibel im £ zangenartig vorstehend, nicht scheerenartig 

aufeinanderfallend, Clypeus sehr kurz, aus 2 fast winkelig 

aufeinander stehenden Flächen bestehend, grösste Foime: 

(Asia) — Eumegachile Friese (p. 45). 

3. Körperbehaarung gelb- bis rothbraun, Scopa loth, odei toth 

und schwarz, oder ganz schwarz, — Metatarsus - an 

der Basis breiter als an der Spitze 
Megachile s. str. (p. 44 u. o 4J). 

_ Körperbehaarung weiss oder doch weisslich, Scopa \\eiss, 

oder weiss und schwarz, — Metatarsus £ an der Basis 

so breit als an der Spitze, oft sehr schmal und parallel 
jParmnegachile Friese (p. 44 u. j 49). 
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2 
7 
•> 
*). 

Hestlmmmij/stabeUe der Arten des siibf/. Chalicodonia. 
© •r 

J. Beine roth gefärbt — 
o **••••• * .., — 

— Beine vorherrschend schwarz gefärbt — 
o • • • • 

2. Clypeus gerundet, mit crenulirtem Vorderrand _- 

Clypeus mitten in eine stumpfe Spitze ausgezogen 

jedeiseits einzeln crenulirt, Thorax oben gelblich, 

Seiten und Metathorax wie .Segment 1 weiss 

behaart, Abdomen mit dunkler Behaarung_ 

124. uasidens Friese 

Africa bor. 
3. Fühlerschaft schwarz —. .^ 

— Fühlerschaft roth — .  . .^ 

4. Thorax und Segment 1—3. rothbraun, Metathorax 

weisslich behaart, Scopa vorherrschend roth — 

122. var. hiendlntayrU Friese 

Europ. mer. 
— Thorax und Segment 1.-3. grau behaart, Unterseite, 

auch die Scopa schwarz — 

125. canescens Brüll. 

Canar. Ins. 
5. Abdomen ganz roth behaart oder doch mit rothen 

Haarbinden, Mandibel roth — . __ ß 

- Abdomen ganz schwarz behaart - 120. sicuia Ross. 

Eur. mer. 
- Abdominalsegment 1—2. oder 3. gelbbraun behaart, 

der übrige Theil schwarz — 

121 var. pevezii Lichtenst. 

Corsica 
0. Körper nur rothe oder rothgelbe Behaarung tragend 

133. desertorwm Mor. 

Turcest. 
- Thoraxseiten, Metathorax und Segment 1. schwarz- 

biaun behaart — 133. var. atro-rufa Friese 

Aegyptus. 
•* (1) Körper ganz schwarz behaart — _ « 

— . <3. 

- Körper schwarz, aber wenigstens am Metathorax mit 

schneeweisser Behaarung, oft auch der ganze 

Thorax und Seitenflecken am Abdomen weiss¬ 
haarig 

o 10, 
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12. 
9. 

— Körper vorherrschend gelbbraun behaart .... 

8 Tarsen schwarz oder schwarzbraun — • * ’ ‘ 
_ Tarsen, besonders das 1. Glied roth oder rotbgelb . 

115. var. rufitarsts Lep. 
gefärbt — .. 
& Algeria. 

113. murarla F. 
9. Sammelhaare mitten roth - • ^ ^ mer 

_ Sammelhaare ganz schwarz- 116. var. nigevrima Perez 
Algeria. 

10. (7) Thorax vorherrschend schwarz behaart ... H- 

Thorax ganz weiss behaart, Abdominalsegment 2. 

bis 5. mit grossen, weissen Seitenflecken 
129. var. llldtlt bliese 

Hispania. 

II Sesment 1.—4. mehr oder weniger weisshaarig — 
11. Segment 129. lefeburei Lep. 

Europ. mer. 

- Nur Segment 1. jederseits mit weissem Haarbüschel — 
s 129. var. tristis Friese 

Europ. mer. 

i . _ .... — 13. 
12. 17) Tarsen last schwarz . . T 
_ Tarsen roth bis rothbraun pyrenaica 

Alp. Europ. mer. 

13. Metatarsus so breit wie das Schienenende — • . • ^ 

— Metatarsus viel schmaler als das Schienenende, Seg¬ 
ment 1.—2. lang röthlich behaart, 2.-5. mit 
weissen Haarbinden am Rande, Scopa weiss — I 

135. asiatica Mor. 
Europ. mer. 

14. Scopa röthlich, nur die Spitze dunkel — • • ■ • - **>• 
- Scopa schwarz, mitten roth - 114. var. bueUca Gerst. 

Hispan. Wallis. 

15. Abdomen ohne helle Randbinden auf den Seg- 
menten, roth oder gelbbraun behaart -- • ■ 

- Abdominalsegment 2.-4. mit breiten, gelbbraunen . 
Haarbinden am Rande - 130. syraeen^, Rad. 

Hung. Asia mm. 

16. Abdominalsegment 1.-3. lang rothgelb behaart, 
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(oft auch schwarzbraun), 2. Geisselglied gleich 

IVsä so ^ng als das 3. - 123. manicata Gir. 

Europ. mer. (Dalm.). 
Abdominalsegment 1.-4. dünn und kurz gelbbraun 

behaart, 2. Geisselglied nur wenig länger als 

das “ 127. var. rufescens Perez 

Eut*. mer. 
3 

2. 
- 4. 

- 3. 

1. Analsegment (7.) in spitzen Dorn ausgezogen, Vorder¬ 

hüften mit langem Zapfen bewehrt — 

— Analsegment gerundet, Vorderhüften unbewehrt 

2. Seitenzahn des 6. Segmentes breit und ziemlich 
stumpf. 

— Seitenzahn des 6. Segmentes sehr lang, dünn, zu¬ 

gespitzt und gekrümmt, Segment 2.—4. hell- 

bandirt, Vordertarsen gelbweiss gefärbt — 

135. asiatiea Mor. 

^ Europ. mer. 
o. Tarsenglied 1. der Vorderfüsse zugespitzt, an der 

Basis mit einem Büschel langer schwarzer Haare 

123. manicata Gir. 

Eur. mer. (Dalmat.) 
— Tarsenglied 1. der Vorderfüsse parallel, das 1. —4. 

Glied nach hinten mit kurzen, gleichlangen 

schwarzen Borsten kammartig besetzt — 

134. lencopns Friese 

Algeria. 
4. Tibien roth —. — 5 
— Tibien schwarz —. — G 

5. Metatarsus parallel, Vorderbeine weiss bebartet, 

Kopf und Thorax weiss behaart — 

124. nasidens Friese 

Africa bor. 
—' Metatarsus an der Basis verbreitert, Kopf, Thorax 

und Vorderbeine gelbbraun behaart — 

120. sie (da Rossi 

ß Europ. mer. 
b. Abdominalsegment 6. jederseits ohne Zahn, Metatar¬ 

sus fast parallel — ~ 
Q . .. i- 

egment 6. jederseits mit Zahn, Metatarsus an der 
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Basis auffallend verbreitert, immer schwarz ge- 
. 129. lefehnrei Lep. 
färbt _ 

Europ. mer. 

7. Thorax und Segment 1.-4. schmutzig gelbbraun ^ ^ 

behaart —.' ' ‘ * ’ 
- Thorax und Segment 1.-3. lang rothgelb behaart, 

. i 113 muvar ia r. 
Tarsen immer schwarz 

Europ. centr. mer. 

8 Tarsen vorherrschend dunkelbraun bis schwarz 
127. var. rufesceus Perez 

Eur. mer. 

_Tarsen vorherrschend roth gefärbt 126. pyienaieil L p 
Alp. Europ. mer. 

liestiimninif/stobelle dev Arten des aubg. Pseudo- 

nieget Chile. 
© 

_ - 2. 
\ Beine vorherrschend roth . 

— Beine schwarz — .... .’ ' ’ ’ " 
•2 Metatarsus parallel und viel schmaler als das Schienen- 

- en.le, Abdomen bell MM - » 
Eur. mer. As. centr. Afr. bor. 

_ Metatarsus so breit als das Schienenende und nach ^ ^ 

der Spitze zu verjüngt .‘ 

3. Clypeus etwas vorgezogen und abgestutzt, ganzrand.g, 

Thorax und Segment 1. weisshch behaart 
108. albocmcta Rad. 

Aegyptus, Airic. or. 

Clypeus gerade abgestutzt, gekielt und gesagt, Tho¬ 

rax und Segment 1. roth behaart — . 
112. litt eipenn ts Friese 

Algeria. 

4 Kopf nicht breiter als der Thorax, 11—15 mm lg. — — •)- 

J Kopf sehr gross, breiter als der Thorax, Abdomen 

überall dicht befilzt, 21-22 mm lg. - . _ J 
104. foerstevi Gerst. 

Creta, Asia min. 

f). Abdomen wenigstens theilweise beschuppt, daher die ^ 

Randbinden undeutlich begienzt 

— Abdomen ohne Beschuppung, die Randbinden deut- ^ ^ 

lieh und ziemlich breit —. 
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6. Clypeus sehr kurz, mehr als doppelt so breit als lang, 

Vorderrand crenulirt, 11 mm — 

103. bveviceps Friese 

Hispan. 
— Clypeus fast quadratisch, ganzrandig, 13 mm — 

106. mucorea Friese 

Aegyptus. 
7. Fühler schwarz . . ^ 

— Fühler unten rothgelb -. . ^ 

8. Abdomen deutlich bandirt —. — () 

— Abdomen fast gleichartig dicht weissgrau behaart 

oder befilzt, 16 mm — 107 incfma Friese 

Aegyptus. 
J. Scopa gelblichroth, Analsegment gelblich befilzt, 

Clypeus einzeln und grob punktirt _ 

84. ericetorum Lep. 

Europ. centr. mer. 
~ Scopa weiss, Analsegment schwarz befilzt, Clypeus 

lunzlig punktirt — 105. sciussurei Rad. 

Turcest. 
10. (7) Abdominalsegment 1.—4. mit weisser Filzbinde 

5’ 6. dicht weiss befilzt - 85. r/Hsescens Mor. 

Turcest. 
— Abdominalsegment 1.—5. mit sehr breiten weissen 

Filzbinden, die mehr als die blähte der Seg- 

men,te bedecken, 6. schwarz befilzt — 

87. seramensis Rad. 

Turcest. 

<S 
1. Beine roth — ... 

— Beine schwarz — 

2. Analsegment (7) nur mit einem ganz kleinen Höcker, 

Abdomen hell befilzt oder behaart — 

2. 
3. 

89. flmdpes Spin. 

Eur. mer., As. centr. Afr. bor. 
— Analsegment mitten mit grossem Zahn und seitlich 

davon mit je zwei Höckern besetzt, Abdomen 

dunkel behaart — 108. albocincta Rad. 

Aegyptus, Afr. or. 
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— Analsegment ohne Mittelzahn, 6. zapfenartig ver¬ 

längert, Vordertarsen weiss, sein- verbreitert 
102. pateUunmia Spin. 

Aegyptus. 

3. Abdomen nicht besonders dicht befilzt, 12—14 mm — 4. 

— Abdomen dicht rothgelb bis weissgelb befilzt — 

18b', mm — 104. foersteH Gerst. 

Greta, Asia min. 
_ r» 

4. Vordertarsen nicht erweitert —. 

— Vordertarsen nach hinten ein wenig verbreitert und 

vorherrschend weisslich gefärbt 
106. mucorea Friese 

Aegyptus. 

5. Segment 6. ohne besondere Bewehrung, 7. last un- 

bewehrt —.— ()• 

— Segment 6. jederseits mit langem, dünnen Dorn be¬ 

wehrt 7. mit langem, an der Spitze zweinarbigen 

Griffel bewehrt - 107. incana Friese 

(i. Segment 6. dunkel behaart, 4-eckig, mitten ausge- 

randet, jederseits mit 2—3 Zacken 14 mm 
84. ericetonnn Lep. 

Europ. centr. mer. 

— Segment 6. weiss befilzt, gerundet, mitten rund aus¬ 

geschnitten, die Ecken als Zähnchen vorstehend 
85. (/risesceus Mor. 

Turcest. 

Bestimmnngstabelle der Arten von Megachile und 
Paramegachile. 

£ 
_ 2 

1. Beine schwarz -. ' 

— Beine roth —. 
2. Metatarsus an der Basis auffallend breiter als an der 

Spitze, Scopa roth, roth und schwarz oder 

ganz schwarz (Megachile) —. 

— Metatarsus an an der Basis nicht viel breiter als an 

der Spitze, oft ganz parallel, Scopa weiss oder 

weiss und schwarz, durchweg kleinere Arten 

(Paramegachile). 
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Körper mehr oder weniger gelbbraun 
o o 

Körper sammt Scopa schwarz bis 

behaart — 

behaart — . 

schwarzbraun 

68. üiabollca 

Caucas. 

- 4, 

Friese 

4. Kopf so breit oder breiter als der Thorax (bombyeina) — 5. 

— Kopf schmaler als der Thorax -.  £ 

6. Mandibelbasis und W angen nicht besonders gebildet _ (j 

— Mandibelbasis und Wrangen beulig aufgetrieben .   7 

6. Mandibel gewöhnlich, Schenkel und Schenkelring 

dicht rothbraun beborstet oder befilzt, 14—16 

mm lang — 57. pUicvus Mor. 

Hung. Europ. mer. (Bozen) 

Mandibel lang, parallel, zangenartig, das Labrum 

auch im Zustande der Ruhe nicht bedeckend, 

Clypeus zurückspringend und aus 2 Ebenen 

bestehend, 16 mm lang (Eumegachile) — 

77. bombyeina Rad. 

Europ. centr. mer. 

7. Die Beule nimmt die ganze Mandibelbasis ein, 2. 

Geisselglied länger als das 3., 14 mm. lg. 

76. buyssonii Perez 

Gallia centr. 

Die Beule nur als Höcker an dem unteren Theile 

der Mandibelbasis sichtbar, 2. Geisselglied so 

laug als das 3., Behaarung mehr weisslich, 15 mm 

75. f/enalis Mor. 

Hung. Asia centr. 

8. (4) Abdomen lang gelblich und schwarz behaart, ohne 

weisse Segmentbinden —.. 9 
Abdomen kurz behaart, mit mehr oder weniger deut¬ 

lichen und helleren Segmentbinden — . . . . — 1(). 

Abdomen dicht rothgelb befilzt — 69. fevvida Sm. 

Hongkong, Japan. 

9. Abdominalsegment E—3. gelbbraun, 4.-6. schwarz 

behaart, Scopa roth, aul dem 5.-6. Segment 

schwarz, 12-13 mm 60. circunicincta K. 

Europ. fere tota. 

— Segment 1. —2. gelbbraun, 3.—6. schwarz behaart, 

Scopa ganz schwarz, oder nur auf der Scheibe 
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rothbraun, 14-16 mm 62. nigkventris Schenck 
Alpes. 

— Segment 1.—3. gelbbraun, 4.— 5. shhwarz behaart, 

“ 6 weiss befilzt, Scutellum buckelig vorragend, 

11-13 mm - 61. anali« Nyl. 
Europ. bor. centr. 

10. Körpergrösse 15—18 mm lang — .. 

— Körpergrösse 10 —13 mm lang —. 

11. Abdominalsegment 2. und 3. mit ebensolchen Rand¬ 

binden wie 4. und 5. . 

— Segment 2. und 3. mit kaum bemerkbarer hellerei 

Behaarung am Rande, 4.—6. mit ganz feinen, 
ö _ i g 

weissen Randbinden - . 

12. Clypeus vorne etwas gebuchtet und abstehend, 

Scopa roth, Analsegment schwarz befilzt — 
66. lagopoda L. 

Europ. fere tota. 

— Ebenso, aber Scopa an der Basis gewöhnlich weiss- . 

lieh, Analsegment weiss befilzt — 67 maritima K. 
Europ. fere tota. 

13. Clypeus grob und einzeln punktirt, Scheibe fast 

glatt, glänzend, Rand 5-zähnig, Scheitel und 

Thorax gewöhnlich mit schwarzer Haai binde, 

15-16 mm - 74 Uff^eea K. 
Europ. bor. centr. 

- Clypeus fein und dicht punktirt, Rand glatt und 

Gerade, Thorax gleichartig gelbbraun behaart, 
^3_i5 mm _ 70. willughbiella K. 

Europ. fere tota. 

14. (10) Scopa ganz roth oder nur auf dem letzten ^ 

Segment schwärzlich —. 

— Scopa auf den letzten beiden oder letzten 3 Seg¬ 

menten schwarz — .. 

15 Abdominalsegment 2.-5. mit mehr oder weniger 

deutlichen weissen Haarbinden . 

_ Segment 2.—5. jederseits mit dreieckigem, weissen 

S Haarfleck - 51. octosUfnatfi Nyl- 
Eur. bor. centr. 

16, Körper schmal, Tarsen roth, äusserer Schiensporn 

stumpf, Analsegment gerundet — (?), 9—10 mm 
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50. Ifipponi((f Thoms. 

Europ. bor. Alpes. 
Körper breit, nur Klauen roth, Analsegment schein¬ 

bar ausgebuchtet, 11 — 12 mm 

46. eenfuncularis L. 

Europa tota. 
vergl. hier auch pyrenaea Perez. — 

17. (14) Körperbehaarung und Segmentbinden schmal und 

rein weiss, Scheitel und Thoraxscheibe schwarz 

49. dacica Mocs. 

Hung. Russ. mer. 
Körper gelbbraun behaart, Segmentbinden alle breit 

und gelbbraun — 38. meianopyga Costa 

Europ. centr. mer. 

~ Körper gelbbraun behaart, Segmentbinden schmal 

und bis auf diejenigen des 4. und 5. Segm. 

unterbrochen — 48. versicolor Sin. 

Europ. bor. centr. 
18. (2) Scopa roth oder schwarz und mitten roth, 

Metatarsus sehr schmal und parallel, 16—17 mm 

30. serieans Fonsc 

Europ. mer. 
— Scopa schwarz mit weisser Basis, 12 mm - 

24. bicoloriventris Mocs. 

Europ. mer. Hung. 

vergl. intermixta Gerst. ! — 

Scopa weiss, gegen die Spitze zu gelb oder gelb¬ 

braun werdend, 10 mm — 7. xanthopyga Perez 

Afric. bor. Asia min. 
— Scopa ganz und gar weiss — . . .- 19. 
— Scopa weiss mit schwarzer Spitze —.. 21. 
19. Körper klein, 8 — 11 mm lg. —.. 20. 

Körper gross, 14—17 mm lg., Metatarsus parallel, 

viel schmaler als die Schiene— 30. serieansFonsc. var. 

Europ. mer. 

20. Fühler rothgelb, 8 mm — 20. terminata Mor. 

Turcest. 
— Fühler schwarz, 10—11 mm — 1. arg ent ata F. 

Europa fere tota. 
vergl. communis Mor. (Turcest.). 
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22. 

23. 
24. 

21. Körper gross, 14—15 mm lg. . 

— Körper mittel, 12 mm lg. . 

— Körper klein, 8-10 mm lg. -. ' 
22 Scopa nur auf dem letzten Segment schwarz, Kopt 

und Thorax fast kahl, Abdomen dreieckig zu- 

o-espitzt mit schmalen oft unterbrochenen Binden 
25. leucomalla Geist. 

vergl. 27. sedilloti Perez (Algeria) Europ. mer. Hung. 

— Scopa auf den beiden letzten Segmenten schwarz, 

Kopf und Thorax dicht weissfilzig, stellenweise 

fast beschuppt, Abdomen abgerundet mit brei- 

ten Filzbinden - 35. viMpc* Mor. 
Turcest. 

23. Scopa nur auf dem letzten Segment schwarz, Fühlet 

schwarz, Segment 6. weisslich befilzt 
25. leucomälla Geist, var. panzert. 

Gallia mer. 

— Scopa auf den beiden letzten Segmenten schwarz, 

Fühler unten rothbraun, Segment 6. schwarz 
bcfilzt _ 16. picioomix Mor. 

Europ. mer. Asia centr. 

24. Scopa auf den beiden letzten Segmenten oder in 

noch weiterer Ausdehnung schwarz, 9—10 mm . - 

— Scopa nur auf dem letzten Segment schwarz, 7—8 

mm lang - 8- rotundata F. 
Eur. centr. mer. 

25 Clvpeus ganzrandig matt, Abdominalsegmente gleich- 

' artig punktirt - 11. äorsaMs Perez 
Europ. centr. mer. 

— Clypeus mitten in einen dreieckigen, glatten Lappen 

verlängert, Abdominalsegmente auf der Scheibe 

olatt, nur an den Rändern sehr grob punktirt, 
& 12. apicjüls Spin. 

Europ. centr. mer. 
27 26. (1) Mesonotum dicht punktirt oder matt — • • • 

— Mesonotum ganz einzeln punktirt, glänzend — 
41. nttidicoUis Mor. 

Turcest. 

27. Körper gross, 16 mm lg. — 43. doriae Magretti 
^vria. 
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— Körper klein, 8 mm lg. - 43. htrsi/aris Mor. 

Turcest. 
* 

1. Beine vorherrschend schwarz —.. 2 

r— Beine fast ganz roth — . .. — 25 

2. \ ordeitaisen weiss gefärbt und mehr oder weniger 

erweitert —. .3 

-- Vordertarsen schwarz, nie erweitert —..17 

3. Taisenglied 1. der Vorderbeine mit langen nach 

vorne abstehenden weissen Zapfen bewehrt — _ 4. 

Vordertarsen nur lappenartig erweitert — .... _ 5. 

\ ordeitaisen ohne jede auffallende Verbreiterung—-   9. 

4. Ventralsegment 1. -3. mitten am Rande mit einem 

Büschel gelber Haare bewehrt, 14 mm lg. _ 

25. leucomalla Gerst. 

Europ. mer. 
\ entialsegment 1. 3. ohne diese Auszeichnung, 

10 -11 mm lg. — 24. bicoloriventris Mocs. 

Hung. Europ. mer. 
5. Abdominalsegment 3. 4. mit mehr oder weniger 

deutlichen Binden —. _ ß 

Segment 3. 6. lang und struppig schwarz behaart, 

ohne Spur von hellen Binden, Mandibelbasis 

nach unten mit grossem Zahn bewehrt — 

62. nüjriventris Schenck 

Alpes. 
6. Vorderschienen an der hinteren Spitze mit einem 

deutlichen Zahn bewehrt —.. 7 

Vorderschienen nur mit kleinem Höcker bewehrt, 

Abdomen rothgelb befilzt, Vorderbeine grössten¬ 

teils rothgelb, Endglied der Fühler nicht er- 

• weitert —■ 69. fervida Sm. 

China, Japan. 
\ 01 deischienen an der hinteren Spitze tief ausge- 

randet, deshalb spitz zweizähnig — 67. maritima K. 

Europ. fere tota. 
7. Endglied der Fühler nicht erweitert —.. 8. 

— Endglied der kühler stark verbreitert — 

70. wtllughbiellu K. 

Europ. bor. Centn 
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8. Bauch ohne auffallende lange Behaarung, Analseg¬ 

ment mitten tief ausgerandet, Hinterschienen 

stark verdickt, Metatarsus stark verkürzt und 

gekrümmt, 15-16 mm lg. 66. /„„opoda L. 
h Europa. 

Bauch lang gelblich behaart, Analsegment mitten 

" lappenartig vorgezogen, jederseits davon grob 

oekerbt Hinterschienen und Metatarsus noimal, 

12—12'/* mm lg. - 72. pMvenUis Mor. 
Turcest. 

9. (3) Vorderhüften mit grossem Dorn bewehrt — ■ • 10- 

— Vorderhüften ohne Dorn —._ 11 

10. Analsegment (7.) unbewehrt -.' ' ‘ ' 
_ Analsegment mit 3 Zähnen oder 3 Dornen bewehrt 15. 

- Analsegment stark gekielt und in eine Spitze endi- 
ö , 30. sertcans Ponse, 

gend — _ 
Europ. mer. 

— Analsegment an der Basis mit Dom, der Endiand 
aber gerundet - 34. äortae Magrett. 

Syria. 

11. Vorderschenkel vorherrschend schwarz gefärbt — . — ^ 

— Vorderschenkel erweitert, überall rothgelb gedarbt 
-p, i\ 11. äo Malta Perez 

(teste Perez!) —- 
Europ. cent. mer. 

_Vorderschienen und auch die Vordertarsen tothgelb, 

Hintertarsen, incl. Klauenglied, beiderseits mit 

langen, schneeweissen Haaren fächerartig besetzt 

(teste Mord) - . 16' l^icoraw Mor. 
Pmrop. mer. Asia centr. 

12. Ventralsegmente dicht punktirt, last matt, 4. mitten 

in einen Lappen ausgezogen oder doch aut- ^ 

fallend befilzt —. 
— Ventralsegment sparsam punktirt und glanzend, 4. ^ 

ohne Auszeichnung —.. 

13. Ventralsegment 4. am Rande mit Tuberkel, der 

nach hinten spitz vorragt — 7. xanth»pt/(/« erez 
Afric. bor. Syria. 

_ Ventralsegmente 3.—4. am Rande mitten mit dich 

tem, röthlichgelben Filzfleck - 1- «rgenlaUi K 
b 11 
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14. Nur Segment 2. jederseits mit ovalem, dunklen Filz¬ 

fleck, 7-8 mm lang. 8. rot und,, tu F. 

Europ. centr. mer. 

Segment 2. u. 3. jederseits mit diesem Filzfleck, 

8-9 mm lg. — (teste Perez!) 12. apicalix Spin. 

Europ. centr. mer. 

15. (10) Analsegment (7.) mit 3 breiten Zähnen bewehrt — 16. 
Analsegment mit 3 langen, dünnen Dornen besetzt 

29. tubevculosu D. T. 

Turcest. 

16. Endglied der Fühler erweitert — 60. circumcinctu K. 

Europa. 

Endglied der Fühler normal — 61. anulis Nyl. 

Europ. bor. centr. 

17. (9) Abdominalsegment 6. ohne Bewehrung (?) oder 

der seitliche Dorn kaum als Höcker erkennbar _ 18. 

— Segment 6. jederseits mit einem leinen, nach hinten 

und unten gerichteten, dünnen Dorn — ... _ 19. 

18. Segment 6. schmal und flach, 4. -5. mit weissen 

Haarbinden, Tarsen rothbraun, 8 9 mm 

50. lappon icft Thoms. 

Europ. bor. Alp. 

Segment 6. breit, stark gerundet und beulig erhaben, 

5. ohne Spur von hellen Haarfransen, Tarsen 

dunkel, 10 11 mm lang — 76. btit/ssonii Perez 

Gallia centr. 

19. Geisselglied 2. der Fühler viel kleiner als das 3. 

basis und Endrand der Segmente, wie auch 

das 6. Segment dicht weisslich befilzt 

— Geisselglied 2. fast so lang als das 3, Basis der 

Segmente wie das 6. gewöhnlich ohne weisse 
Befilzung — 

o ..— 

20. Segment 6. an der Basis stark beulig aufgetrieben, 

der hmdrand kaum ausgebuchtet, l2l/2 mm lg. 

57. p Hier tus Mor, 

Europ. mer. 

Segment 6. ohne besondere Erhabenheit an der Basis, 

Endrand rund ausgerandet, 11 mm lg. _ 

58. mulmiopyy« Costa 

Europ. centr. mer. 

20. 

21. 
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21. Analsegment (7.) einfach gerundet, 13 -14 mm lg. — 22. 

- Analsegment dreihöckerig, oder dreizähn,g, 10 1- _ ^ 

mm lang —. 
22. Ventralsegment 4. tief ausgerandet, der breite blasse 

Endrand diese Ausrandung ausfullend, Dorsal. 
, , . 77 honibi/cma Raa. 

segment 6. gerundet - 77. öo^ ^ 

_ Ventralsegment 4. ohne diese Ausiandung, oft abei 

beulig aufgebogen, Segment 6. tief dreieckig 
, ,. . 74. liymseca K- 

ausgebuchtet - Europ. bor. centr. 

23. Abdominalsegment 2.-5. mit mehr oder wenige, 

deutlichen weissen Haarfransen, übrige eiaa ^ 

rung sehr sparsam und kurz . 

— Segment 1.-3. lang gelbbraun, die übrigen schwarz 

behaart, ohne weisse Haarfransen, Bauch lang 
75. f/enatis Mor. 

behaart — * 
vergl. 76. buyssonu Perez. tnu & 

24. Abdominalsegment 6. etwas verlängert, abgestutzt, 

9—5 iederseits mit breitem, dreieckigen weissen. 
„ „ , 51. octoaif/nata Nyl. 
Haar neck 

Europ. centr. 

_ Segment 6. ganzrandig, 10—11 mm lang — 
” * 4-6. centunculari« L. 

Europ. 

.- Segment 6. ausgerandet, 10-11 mm lang — 
K 48. vevsicolor Sm 

Europ. 

Wenn Segm. 6. befilzt und 11 12 mm lg. vergl pyrenaca Perez 

25. (11 Mandibel roth, Ventralsegment 7. ohne Hocke, 

8-8‘/, mm 1* f4. schnabM Rad. 
u Turcest. 

- Mandibel schwarz, Segment 7. mit Höcker bewehrt, 

10 mm lang - «. raftcera» Mor. 
Turcest. 

vergl. event. auch 34. doriae Magr. S 1 
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Bestimmungstabelle der Arten des subg. Eumegacliile. 

(Asiatische Formen !) 

o 

1. Clypeus bewehrt, 20—25 mm lg. -.. g 

Clypeus unbewehrt, 16 17 mm lg. — bonibyeinet Rad. 

Europ. centr. 
2. Clypeus auf der Scheibe mit vorragendem Turberkel _ 3 
— Clypeus mit grossem, erhabenen Querwulst, Segment 

mit sehr auffallenden, grubenartigen 

Punkten doederleinii Friese 

Japan, China. 
3. Thorax und Segment 1. lang schwarz bis schwarz¬ 

braun behaart, Fühler röthlich — tuberculata Sm. 

China, India. 
Thorax und Segment 1. lang roth oder braungelb 

behaart, Fühler schwarz — monticola Sm. 

China, India. 
S 

1. Thorax und Segment 1. lang gelbbraun, 2.-6. spar¬ 

sam schwarz behaart, 18—20 mm lg. — _ g 
— Thorax und Segment 1. sparsam gelbbraun behaart, 

2.-5. mit weisslichen Haarfransen, 15—16 mm lg. 

bombyeina Rad. 

Europ. Asia centr. 
2. Segment 2.—3. ohne besondere Punktirung, 6. 

»notched« (crenulato aut emarginato?) 

monticola Sm. 

China, India. 
— Segment 2. —3. auf dem Basaltheil mit sehr grossen, 

grubenartigen Punkten, 6. gerundet, vor dem 

Endrand vertieft, unbewehrt — doederleinii Friese 

Japan, China. 

1793. 
1798. 
1802. 
1804. 
1806. 
1806. 

1807. 

1. Megachile argentata F. 

Apis argentata Pabricius, — Entom. System. II. p. 336, n. 96. 
Apis albiventris Panzer, — Faun. Insect. German. V. P. 56 T. 19. 
Podalirius albiventris Walckenaer, — Fauna Paris. II. p. 126 n. 5. 
Anthophora argentata Fabricius, — Syst. Piez. p. 377 n. 22. 
Anthophora albiventris Panzer, — Krit. Revis. II. p. 244. 
Megachile argentata Spinola, $ $ Insect. Ligur. I. p. 140 n. 9. 
Trachusa argentata Jurine, $ Nouv. meth. dass. Hymen, p. 252. 
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1807. - Lasius albiventris Jurine, ? Nouv. m«h. dass Hym<n. p. 238. 

1828 - Megachile Leachella Curtis, - Brit. Entom. V. p. 219 
1841. _ Megachile argentata Lepeletier, d$Hist. nat.Insect. Hymen. II. p. 343. 

1844 — Megachile albiventris Smith, <J + Zoologist • P- n: ' 
1852. - Megachile albiventris Eversmann, $ Bull. soc. natural. Moscou XXV. 

1852. - Megachile Leachella Ny,ander, ? Not,, 

1862. - Megachile argentea Gerstaecker, <J Arch. f. Naturg. XXVUL p^ 292. 

■1872 — Megachile argentata Thomson, 3 ? Hymen. Scand. • P- 

IS - 53— 4— »• 4 s 
1884. — Megachile argentata E. Saunders, 3 V Tran, Ent°™- ®°!j. F 7 

Nigra, griseo-hirsuta, abdominis segmentis 2.-5. gnseo- 

fasciatis, § segmento anali maculis duabus griseis signato ; scopa 

alba, segmento 6. nigra, <J abdomine densissime punctato seg¬ 

mentis ventralibus dense punctatis, 3.-4. margine me io u vo- 

tomentosis. 
Megachile argentata fällt durch die gelblichweisse Behaarung 

auf im 9 zeigt das Analsegment 2 weissfilzige, rundliche Flecken 

und eine weisse Scopa, im <5 ist das Segment 6. lang weiss- 

haarig und sind die Beine einfach. 
5. _ Schwarz, weisslichgelb behaart; Kopf und Thorax 

dicht runzlig punktirt, fast matt; Clypeus mit sparsamer punk- 

tirter Mittellinie und abgestutztem Endrand ; Mandibel 4-zahm 

schwarz, an der Spitze oft braun; Fühler schwarz 2. Geisse - 

glied etwas kürzer als das 3. Mesonotum mit schwach ange¬ 

deuteter Mittellinie, die Brust last weiss behaart. Abdomen 

deutlich und dicht punktirt, Segment 1.—3. hell behaart, 4. . 

mehr schwarzbraun, 6. auf der Scheibe jederseits mit einem 

rundlichen, weissfilzigen Fleck ; Segment 2.-5. am an e m' 

breiter, weisshaariger Binde; Scopa weiss, auf dem 6. Segm. 

schwärzlich. Beine schwarz, nur Klauen roth, weiss betaar 

1 Tarsenglied innen mehr röthlich beborstet; Sporen rothgelb. 

Flügel schwach getrübt, mit etwas dunklerem Endrande, Adern 

und Tegulae schwarzbraun bis pechbraun. 10 - nim g. 

<J _ dem Weibchen ähnlich, aber Kopf und Thorax langer 

behaart, 2. Geisselglied der Fühler kaum »/« ^ lang als das . 

Auf dem Abdomen ist das 6. etwas gewölbt mit vorstehend 

Endrand, der mitten ausgerandet erscheint und je ersci s 

3 kleinen Zacken bewehrt ist, das ganze Segment ist bis au 
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die kahlen Ränder weisslich befilzt, das 7. kaum erkennbar. 

Ventralsegmente grob und dicht punktirt mit breit befransten 

Endi ändern, die Mitte des 3.—4. Endrandes etwas kurz braun¬ 

gelb befilzt, der 4. hier sogar etwaz beulig vorragend. Beine 

schwarz, nur an den Vorderhüften mit kurzem Griffel bewehrt, 
weiss behaart. — 9—10 mm lang. 

Megachile argentata ist eine weit verbreitete — häufige Art, 

die ganz Europa, Nord-Afrika, Klein- und Mittel-Asien bewohnt. 

Sie fliegt in Central-Europa im Juli und August an allerlei 

Blumen, wie Lotus, Reseda, Sedum. Aus Algier und Aegypten 

verdanke ich je ein Pärchen Dr. O. Schmiedeknecht. 

Es kommen auch auffallend dunkel behaarte Exemplare vor. 

Perez bemerkt 1897 zu albiventris Rad. folgendes: 

»M. albiventris Rad. Synonyme de M. argentata, selon 

Dalla Torre (Cat. Hym.). Un exemplaire que j’ai requ de Radosz- 

kowski lui-meme est un apiealis Sp. 

2. Megachile communis Mor. 

1875. — Megachile communis F. Morawitz, $ $ Fedtschenko: Turkestan 

Apid. I. p. 111 n. 168. 

»Nigra, tegulis testaceis, flavo-griseo vel albido-pilosa; meso- 

noto densissime subtiliter punctato-ruguloso; abdominis segmen- 

tis, margine apicali albido-ciliatis. 

^ clypeo dense punctato, interdum linea longitudinali 

laevi notato ; antennarum funiculo saepe ferrugineo ; abdominis 

segmento ultimo macula discoidali albida ornato; scopa alba 

summo apice nigra. — Long. 872—9 mm. 

4 antennis simplicibus, nigris; coxis anticis brevissime 

appendiculatis; femoribus anticis apice subtus rufo-testaceis; ab¬ 

dominis segmento 6. dense albido-tomentoso, apice emarginato- 
spinuloso. — Long. 7—8 mm. 

Simillima M. argentatae F., sed differt tegulis testaceis; $ 

antennarum funiculo saepe ferrugineo segmentoque abdominis 

ultimo macula tantum una notato, 3 segmentis ventralibus posticis 

medio haud triangulariter productis facile dignoscuntur. 

In deserto Kisilkum, in valle Sarafschan, in Ferghana. Turkestan. 

Clypeus £ margine antico truncato; 3 antennarum articulus 

3. quarto distincte brevior; mandibulae £ 4-dentatae; pedes 

nigri; metatarsus 9 basi vix dilatatus.« 

Wohl nur Varietät von argentata ? 

4* 
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Megachilo flabellipes. 

3. Megachile flabellipes Perez. 

m - Megachile flabellipes Perez, * $ Espbc. nouv. *«££*£ 

,2 _ Voisine de Yargentata, un peu plus petite; les franges 

de l’abdomen plus sombres, le 6. Segment Sans taches grises, 

n’ayant vers la base qu’un peu de duvet gns brun peu sensible, 

les cötes de l’abdomen garnis de longs cils noirs; la brosse 

noire aux 2 derniers segments; les Segments 2 et 3 plus etrang- 

les ä la base; la ponctuation plus forte et plus rugueuse. 

Long. ? 

3 __ immediatement reconnaissable ä ses tarses longuement 

cilies de poils blancs, ces cils plus courts, mais tres presses aux 

pattes anterieures. De longs poils blancs se voient aussi sous 

la töte, sous les hanches et la base des femurs: hanches ante¬ 

rieures annees d'une forte epine mousse, ornee ä sa base, en 

avant, d’une tache de duvet fauve dore; femurs anteneurs tres 

dilates en dessous, excaves, ä bord infeneur tranchant, presque 

entierement d’un brun jaunätre; tous les tibias renfles, tous es 

tarses dilates, les anterieurs beaucoup plus, roussätres; une tache 

veloutee au 2. segment. — Long. ? 

Algeria.« 

4. Megachile fertonii Perez. 

1895. _ Megachile fertonii Perez, «J ? Espec. nouv. Melliferes Barbane. 
& Bordeaux, p. 23. 

>£. Voisine de la precedente (flabellipes), plus petite, villo- 

site beaucoup plus claire, particulierement les fianges de 1 abdo 

men, qui sont tres dilatees sur les cötes, celle du 1. segmen 

bien marquee, au 6. segment une grande tache de duvet blanchat. e 

n’atteignant pas le bout, disques des segments garnis dun duvet 

noir une tache veloutee noirätre assez longue, retrecie veis la 

liane mediane, au 2. segment; une tres courte et tres etro.te 

au 3., ponctuation tres fine et tres dense aux prenuers segments, 

plus lache, plus forte, rugueuse aux 4. et 5. — Long. r 

3 _ ressemble beaucoup au flabellipes-, les epines des hanches 

sont plus longues et plus aigues; les femurs anteneurs moms 

dilates et moins creuses, les tibias moins renfles, les tarses au 
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contraire plus larges, dun testace clair, leurs cils inegaux, les 

plus courts au 1. article, les plus longs au 3., aux autres pattes 

les cils sont moins longs et moins fournis, les tarses plus som- 

bres, une tache veloutee au 2. et au 3. Segments, celle-ci peu 
marquee. — Long. ? 

Algeria. « 

5. Megachile minutissima Rad. 

1876. - Megachile minutissima Radoszkowski, £ 5 Horae soc. entom. 

Ross. XII. p. 116 n. 19. 

1897. - Megachile minutissima Perez, 3 $ Actes soc. Linn. Bordeaux 

LII. p. IX. (?). 

»Parva nigra, facie pedibusque albo-pilosis, fasciis segmen- 
torum abdominis albis. 

^ scopa albida. — Long 7 mm. 

<$ segmento 6. denticulato, dentibus inaequalibus; fasciis 

sub-abdominalibus albidis. — Long. 6 mm. 

^a plus petite des especes de ce genre; noire; face 

de la tete couverte de poils argentes. Thorax finement ponctue 

thorax et les pieds garnis faiblement de poils blancs; le 1. Seg¬ 

ment abdominal porte une touffe, les Segments suivants portent 

chacun une bande mince de poils couches blancs; l’anus noir 

des bandes semblables sur les segments du dessous de l’abdomen; 

Palette ventrale non epaisse, formee de longs poils herisses, 

blancs. Pieds noirs, seulement les crochets des tarses roux. 

Ailes transparentes, nervures noires. 

^ pareil ä la femelle, seulement l'abdomen plus luisant 

et ses bandes plus minces; les bouts des tarses roussätres; le 

6. segment porte de dents irregulieres.« 

Aegyptus.« 

Wohl nur argentata var. ? 

Perez bemerkt 1897 folgendes hierzu: 

y>M. minutissima Rad. — Du groupe de la pusilla Perez, 
mais tres differente. 

Plus petite, surtout plus grele, environ d’un quart. 

Abdomen tres luisant, disque des segments presque nu, ne pre- 

sentant, jusqu’au dernier, qu’un tres fin duvet ä peinc sensible; 

la villosite d ailleurs partout plus courte, blanche entierement 

sur la face, aux pattes, ä la brosse sauf le bout, formant de 

tres petites epaulettes transversales en avant des ailes; taches 
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veloutees du deuxieme segment, longues, terminees en pointe 

en dedans. Ponctuation du chaperon forte et espacee, avec es 

intervalles lisses, la ligne elevee peu sensible; celle du meso- 

noturn tres lache, les intervalles luisants, tres marques; celle e 

l’abdomen espacee aussi et tres superficielle, plus grossiere e 

en räpe vers le bout, plus fine au 6. segment qu au 5. Metano- 

tum lisse, luisant. . 
Le J, minuscule, moins de 5 mm. Antennes aussi longues 

que la tete et le thorax, atteignant 3,5 mm; scape tres court, 

2 article du funicule pas plus long que la 1., 3. obcomque, les 

suivants au moins 1»/, fois plus longs que larges le dernier 

fois. Abdomen luisant, ses poils plus longs que chez la V, au 

2 segment une tache veloutee plus ovoide; 5. segment piesque 

vertical, peu saillant, peu convexe, sa crete brusquement hori¬ 

zontale, echancree au milieu, les cötes de l'echancrure en oime 

de dents plates, obtuses. Franges ventrales 1—3 tres longues, 

couchees, sous la brosse; la 2. ä peine retrecie au milieu, la 3 

davantage, la 4. etroite; bord du 4. segment entier, largement 

arrondi. Tarses brievement franges, les anterieurs peu dilates, 

ä peu pres comme chez Yapiealis Sp., les quatre dermers articles 

roussätres ä la base. Ponctuation plus fine que chez la , 

plus serree sur le mesonotum, qui est moins luisant; mais e 

dos de l’abdomen fest davantage, la ponctuation etant plus 

fine, plus superficielle que dans 1 autre sexe.« 

6. Megachile sehnaiedehmeehtii Costa. 

1884. — Megachile Schmiedeknechti Costa, Rendic. accach sc. fis. Np ' 

XX111. p. "0 7, 4-. 

1885. _ Megachile Schmiedeknechti Costa, Atti accad. sc. fis Napoli (2) 

„c. _ Nigra, capite, thorace abdominisque segmenti 1. 

dorso cinereo-fulvescenti-villosis; hujus segmentis primis 5 fascia 

marginis postici, 6. maculis duabus contiguis e pilis stratis flavis, 

scopa ventrali flavo-fulvescenti. — Long. 10 mm.« 

a — abdominis segmento 5. basi flavo-fasciato, posterius 

nioro-piloso, 6. maculis in fasciam latam basalem conjunctis, 

margine postico denticulato spinisque quatuor parallel,s armato. 

- Long. 8V2 mm-‘ r 
var. scutello immaculato. — Costa sagt iernei. 

Der Form und dem Habitus nach ähnelt Mcgachile schmiede- 
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kneehtii sehr der argentata, von der wir sie als eine verschiedene 

südliche Varietät betrachtet haben würden, wenn uns folgendes 

nicht bestimmt hätte, nämlich die Beständigkeit der Charaktere 

und die Thatsache, dass die beiden Formen gleichmässig häufig 

auf der Insel Sardinien sind und sich rein geschieden halten, 

ohne einen Uebergang von der einen zur andern. 

Der Hauptunterschied findet sich in der Farbe der ganzen 

Behaarung, welche bei argentata schneeweiss ist, während sie bei 

M. schmiedekneehtii sehr markirt schmutzig gelb ist. 

Was die Vertheilung betrifft, so verhält sich die genannte 

Behaarung auf dieselbe Weise. Der hintere Rand des letzten 

Abdominalsegmentes beim 3 ist zackig gekerbt, mit 4 beinahe 
parallelen, zierlichen Dornen. 

Sardinia. 

7. Megachile xanthopyga Perez. 

1895. — Megachile xanthopyga Perez, $ $ Espec. nouv. Melliferes Barbarie, 

Bordeaux, p. 25. 

»La villosite entierement fauve semblerait rapprocher cette 

espece de Yerieetorum etc.; mais la ligne elevee de la face, les 

taches veloutes, les epines des hanches anterieures du 3, la 

rattachent au groupe de Yargentata. 

Villosite dun roux plus vif ä la brosse et aux 

franges, celle-ci ties larges; disques des segments couverts uni- 

formement de poils fauves dresses, courts, meles de quelques 

longs cils; ligne eleve du chaperon tres nette, espace lisse du 

bas du fiont assez grand, ponctuation tres fine et tres dense; 

tegument mat, une petite tache veloutee fauve au 2. segment. 
— Long. 9—10 mm. 

3 — poils du dessous de la tete et du corselet tres longs 

dun blanc de neige; tarses longuement franges de cils blancs; 

les anterieurs non dilates, decolores, avec une tache sombre du 

2. au 4.; femurs anterieurs ä peine dilates, une tache veloutee 

fauve sombre, assez longue, aux segments 2 et 3; epines coxales 

tres petites, aigues; un tubercule au 4. arceau ventral. — Long. 
9—10 mm.« 

Algeria. 

Wohl gleich der schmiedekneehtii Costa! 
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Megachile rotundata. 

8. Megachile rotundata Fabr. 

1787. — Apis roduntata Fabricius, Mant. Insect. I. p. 303 n. 57. 

1798. — Apis pacifica Panzer, Faun. Insect. German. V. P. 55 T. 16. 

1802. — Megachile pacifica Walkenaer, Fauna Paris II. p. 140 n. 22. 

1804. — Anthidium rotundatum P'abricius, Syst. Piez. p. 367 n. 8. 

1806. — Anthophora rotundata Panzer, Krit. Revis. II. p. 243. 

1806. — Megachile argentata var. pacifica Spinola, Insect Ligur. I. p. 142. 

1806. — Anthophora pacifica Illiger, <4 Magaz. f. Insectenk. V. p. 114 n. 24. 

1807. — Trachusa rotundatum Jurine, d Nouv. meth. dass. Hymen, p. 252. 

1869. — Megachile imbecilla Gerstaecker, $ Stettin entom. Ztg. XXX. p. 359. 

1^75. _ Megachile imbecilla F. Morawitz, d $ Fedtschenko: Türkest. Apid. I. 
p. 112 n. 169. 

1879. — Megachile imbecilla Perez, d ^ Actes soc. Linn. Bordeaux 
XXXIII. p. 226. 

1896. — Megachile rotundata Dalla Torre, — Catalog. Hymen. X. p. 446. 

Nigra, albido-hirta, ut argentata, sed minor, abdominis seg- 

mentis 1.—5. albomarginatis, $ segmento 6. nigro-hirto, scopa 

tenui, 3 segmentis ventralibus nitidissimis, sparsim grosseque 

punctatis, 4. paulo producto, leviter emarginato. 

Megachile rotundata ist der argentata sehr ähnlich, aber viel 

kleiner und im $ an dem sehr grob punktirten Clypeus und 

den kurz schwarz behaarten Segmenten 2.—6., sowie den feinen 

weissen Binden der Segmente 1.—5. zu erkennen, das 3 ist 

durch die grob, aber sparsam punktirten und glänzenden Ven¬ 

tralsegmente, sowie durch das etwas ausgerandete 4. Segment 

verschieden. 

V — Schwarz, weisslich behaart, wie argentata, aber Clypeus 

und Stirnschildchen viel grober punktirt, Scheitel und Thorax¬ 

scheibe schwarzbraun behaart. Das Abdomen ist sparsamer 

und grober punktirt und nur auf dem 1. Segment mit einzelnen 

langen und weissen Haaren besetzt, Segment 2.—6. kurz schwarz 

bis schwarzbraun behaart, der Rand vom 1.—5. Segment ist 

mit feinen weissen Haarbinden bedeckt, das 6. ganz schwarz, 

das 2. Segment trägt ferner jederseits eine grosse, aber flache 

eiförmige Vertiefung, die kurze mattschwarze Behaarung zeigt. 

Scopa weiss, auf dem 6. und oft auch auf dem Endrande des 

5. schwarz, die schneeweisse Bandirung der Segmentränder durch 

die Scopa-Behaarung durchscheinend. Beine schwarz, weiss 

behaart, nur Klauen und Schiensporen gelbbraun. Flügel ge¬ 

trübt, mit dunklerem Rande, Adern schwarzbraun; Tegulae schwarz 

mit braunen Rändern. — 8—9 mm lg. 
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o - dem argcntata Männchen sehr ähnlich, aber durch 

d.e unten schwarzbraunen Fühler und das sparsamer punktirte 

Abdomen zu unterscheiden; auch ist das 5. Segment greis be- 

hlzt und zeigt das 6. nur ein bis zwei Zacken jederseits der 

mi deren Ausrandung. Die Ventralsegmente sind einzeln und 

gio punktirt, stark glänzend, auch fehlt die gelbliche Befilzun« 

mitten am Rande der Segmente 3.-4. und ist das 4. etwas 

vorgezogen und mitten schwach ausgerandet. An den Vorder- 

uften befindet sich ein feiner nach vorn gebogener Dorn. — 
'7*—8 mm lg. 

Mcgachilc rotundata sammelte ich mehrfach bei Bozen am 

4. August 1894 an Reseda odorata (i c) und beobachtete 

Exemplare im Wallis, Eisass, Thüringen und Ungarn. Die Art 

scheint über das südliche Europa und Mittelasien verbreitet 
zu sein. 

Als Schmarotzer beobachtete ich bei Bozen Coelioxys rufo- 

Perez bemerkt über pacifica Rad. noch folgendes: 

M. pacifica Rad.- Je possede un couple envoye sous ce 

nom par l’entomologiste russe. La § est une variete de mon 

albipüa, a franges abdominales d’un blanc sale, ä nervures alai- 
res d un brun clair. Le j est un argentata. 

9. Megachile pusilla Perez. 

1884. - Megachile pusilla Perez, Actes soc. Linn. Bordeaux XXXVII. 

r p. 263 nota. 

»Tres voisin du M. imbeciUa Gerst., dont les deux sexes 

different par la taille un peu moindre; par la tete plus aplatie 

ce dont on juge aisement par la distance moindre des ocelles 

et de l’orbite externe des yeux au bord posterieur de la tete; 

par la ponctuation sensiblement plus serree, plus fine et plus’ 

superficielle; par la tache veloutee du 2. segment beaucoup 
plus etroite. — Long. ? 

■ c? — outre la forme caracteristique du 4. segment ventral 

le bord du 4. segment ventral presente en son milieu une 

echancrure peu profonde, determinant 2 faibles dents, echancrure 

et dents presque Caches sous un fin duvet brunätre. — C'est, 

moms prononcee, la conformation propre aux males de Coelioxys 

(wenigstens vielen). Le tubercule simple de la Megachile argen¬ 

tata se dedouble chez la Megaehile pusilla. Se distingue encore 
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de celui de Vimbeeilla par le 6. Segment dorsal plus prolonge, 

la crete qui le termine profondement echancree, ä peu pies 

comme chez Yapicalis. — Long. ? 

Portugal. 

10. Megachile variscopa Perez. 

1895. — Megachile variscopa Perez, $ Espec. nouv. Melliferes Barbarie, 
Bordeaux, p. 24. 

»o. — Aspect de Vimbeeilla (=rotundata F.); franges plus 

larges, tres blanches; brosse blanchätre, rousse puis noire ä 

1’extremite; tache du 2. segment beaucoup plus petite; duvet 

du 6. segment brun noirätre, rarement mele de poils gris; ligne 

lisse du chaperon bien accusee dans le bas; ponctuation plus 

firne, plus serree; profonde et rugueuse sur les elevations trans¬ 

versales, qui sont peu marquees. Long. 8 9 mm.« 

Algeria. 

11. Megachile dorsalis Perez. 

Ig79 — Mecrachile dorsalis Perez, $ 5 Actes soc. Linn. Bordeaux XXXIII. 
p. 223. 

Espece tres voisine de Ycirgcntcitci (wohl besser cipiccilis), un 

peu plus grande. La £ en differe par le corselet revetu en 

dessus de poils plus sombres, toujours bruns ou noirätres au 

milieu du dos, tres rarement entremeles de poils ecailleux gris- 

ätres ou fauves, qui sont abondants au contraire chez Vargen- 

tatet; par la ponctuation plus grosse et plus espacee, ce qui rend 

l’abdomen plus brillant. La difference est surtout sensible, quant 

a la ponctuation sur le 2. segment, qui est mat chez 1 argentcita. 

Lorsqu’il existe au corselet des poils ecailleux, ce que je n ai 

observe qu’une fois, ils sont peu abondants, plus fins, et d un 

gris brun. Les franges abdominales sont plus etroites, surtout 

celle du 1. segment; les taches grises du 6. sont de forme 

arrondie, tres petites et tres distantes. 

Le a les franges de l’abdomen moins larges et moins 

marquees que Vargentcita. Sa ponctuation est plus distincte, 

quoique assez fine, confuse et rugueuse seulement aux deux 

derniers segments, mais moins que chez 1 argentata. Les anten- 

nes sont plus petites. Aux pattes anterieures, le femur est 

beaucoup moins dilates et moins creuse en dessous; le rebord 

lamelleux moins developpe, mais testace encore. Les tarses 
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surtout sont caracteristiques; ils sont beaucoup plus dilates, le 

1. article tres elargi est dabord coupe droit en arriere sur 

une faible epaisseur, puis tres obliquement d arriere en avant 

de maniere a chevaucher sur le 2. article sous la forme dun 

gros appendice triangulaire; le 2. et le 3. tronques obliquement 

aussi, mais beaucoup moins que la 1., recouvrent en partie 

chacun 1 article qui le suit; les deux derniers sont tres epais, 

mais de forme ordinairs. Tous ces articles sont testaces, sauf 

la base du 1., qui est un peu sombre et cilies, ainsi que les 

femurs, de poils blancs comme chez Yargentata. Dos du 6. 

segment moins convexe, garni de poils blancs et dentele a son 

bord mferieur a peu pres comme dans cette espece; la fossette 

moms profonde. Franges ventrales moins fournies, mais plus 

larges; celle du 3. segment sinue en arriere; bord du 4. sinue 

au milieu,presque echancre, pas de tache fauve veloutee au 3. ni au 4. 

Espece fort rare volant ä la fin de juillet, en aoüt et sep- 
tembre avec Yargentata. 

Bordeaux; environs de letang de Cazaux, Arcachon, Royan; 
Juli-September.« 

Ich beobachtete M. dorsata zahlreich in Ungarn, Süd-Tirol 

und im Wallis, besonders auf Centaurea biebersteinii und paniculata 

im Juni und Juli. Die schwierigen Unterscheidungsmerkmale 

von apiealis ergeben sich aus der analytischen Tabelle. 

12. Megachile apicalis Spin. 

1808. Megachile apicalis Spinola, ^ — Insect Ligur. II. p. 259 n.94. 

1840. — Osmia (Megachile) apicalis Brülle, Hist. nat. lies Canar. II. p. 86 n. 21. 

1863. — Megachile mixta Costa, $ Atti accad. sc. fis. Napoli I. P. 2 p. 44. 

1868. — Megachile apicalis Schenck, Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XXI/II. 

p. 324 n. 1. 
1873. — Megachile dimidiativentris Dours, $ Rev. & mag. zool. (3) I. p. 300. 

1875. — Megachile apicalis F. Morawitz, $ $ Fedtschenko: Turkestan Apid. 

I. p. 113 n. 170. 
1879. — Megachile apicalis Perez, $ $ Actes soc. Linn. BordeauxXXXIII.p.226. 

Nigra, albido-hirta, argentatae similis, sed £ abdominis fasciis 

2. 4. interruptis, segmentis 2.—4. disco fere glabris; scopa alba 

in segmentis 5. 6. nigra, <$ segmentis ventralibus sparsim 

punctatis, dorsalibus 2.—3. utrinque macula obscura et tomentosa. 

Megachile apiealis gehört ebenfalls in die Gruppe der argen- 

tata und ist im £ an den unterbrochenen Abdominalbinden, 

den ganz einzeln und grob punktirten Segmenten 2.—4. und 
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der aut dem 5.—6. Segment schwarzen Scopa zu erkennen, im 

3 sind die Ventralsegmente sparsam punktirt und das 4. ohne 

besondere Bildung. 
c — Schwarz, weisslich behaart; Kopf und Thorax runzlig 

punktirt, Clypeus mit glattem, glänzenden Mitteltheil, am Vorder¬ 

rande eine dreieckige, fast zahnartig vorstehende, glatte Platte, 

Stirnschildchen fast ganz glatt, Gesicht massig lang und dicht 

behaart, Mandibel schwarz, 4-zähnig, Fühler schwarz, unten 

braun, 2. Geisselglied nur % so lang als das 3. Thoraxscheibe 

fast unbehaart. Abdomen ganz ungleichartig punktirt, 1. Seg 

ment sehr dicht und fast gerunzelt, 2.—5. sparsam punktirt, 

auf der Scheibe des 3.-4. fast glatt und nur mit einzelnen 

groben Punkten: Segment 1. jederseits lang gelbweiss bebüschelt 

2.-4. jederseits mit breitem Haarfleck, die aber mitunter durch 

eine ganz feine Binde verbunden sind, Segment 5. mit gleich¬ 

breiter Binde, 6. schwarz behaart, Scopa weiss, auf Segment 

5.— 6. schwarz. Beine schwarz, weiss behaart, Klauen rothbraun, 

Schienensporen gelbbraun, 1. Tarsenglied immer schwarzbraun 

beborstet. Flügel stark getrübt, Adern schwarzbraun, Tegulae 

und Flügelbasis schwarzbraun bis rothbraun geiärbt. 10 

11 mm lang. 
3 — dem cirgentata 3 sehr ähnlich, aber die Ventralseg¬ 

mente sparsam punktirt und glänzend, das 4. ohne Ei Weiterung 

und Befilzung; die Dorsalsegmente 2. und 3. tragen jederseits 

einen ovalen, dunklen Filzflecken und unterscheidet sich 

apicalis hierdurch wie durch die bedeutendere Grösse, von der 

sehr ähnlichen rotundata. 
Megachile apicalis findet sich in Mittel- und Süd-Europa, 

ich sammelte die Art bei Grabow (i. Mecklbg.), Weissenfels, 

Strassburg, Siders, Lugano, Bozen und in Ungarn im Juni und 

Juli auf Lotus und Disteln und erhielt auch Exemplare von 

Triest, Fiume, Pola und Spanien. 

13. Megachile rubrimana Mor. 

1394 — Megachile rubrimana F. Morawitz, <$ Horae soc. entom. Ross. 
XXVIII. p. 38 n. 478. 

»3. __ Nigra, facie dense albido-barbata, mandibulis sim- 

plicibus; antennarum articulis 2.—3. longitudine aequalibus, bre- 

vibus transversis 4. et sequentibus latitudine duplo fere longio 

ribus, ultimo praecedente vix latiore apice rotundato; thorace 



Megachile crassula. 
65 

opaco, subtus albido-, supra sordide flavo-villoso, mesonoto scu- 

telloque subtilissime densissimeque punctato-rugosis; tegulis ala- 
fumque vems piceis, carpo ferrugineo, cellula cubitali 1. secunda 
paulo majore. Abdominis segmentis dorsalibus sat nitidis crebre 
punctulatis, flavescenti-pilosis, 1.-4. margine apicali dense albido- 

“ 6' macu,a subreniformi et tomento albo composita ornato 
apice serrulato, intereum medio exciso, 7. haud dentato; ventrali 

. leviter emarginato; pedibus anticis coxis mucronatis, femoribus 
aurantiacis mgrostriatis, tibiis interne tarsisque aurantiacis, meta- 
tarso leviter dilatato, latitudine plus quam duplo longiore 

interne excavato, angulo apicali antico rotundato; reliquis arti- 

cu is simphcibus omnibus conjunctis illo paulo brevioribus; 
metatarsis intermediis margine postico dense albido-fimbriatis.’ 
— Long. 9 mm. 

In der Körpergestalt und Befilzung des 6. Abdominalsecr- 
mentes ähnlich M. argentata, aber durch die anders gestaltetet 
und gefärbten Vorderbeine verschieden. Die gleichfalls ähn¬ 
liche M. analis hat keine weisse Filzmakel auf dem 6. Segmente, 
das 7. ist aber 3-zähmg, das 3. Fühlerglied ist deutlish länger 
als der Pedicellus und ebenso lang als das 4. etc. Entfernt 
ähnlich ist auch noch M.fulvimana Ev., bei welcher die Vorder¬ 
beine vollständig rothgelb, die Tarsen aber elfenbeinweiss cxe- 
arbt, dessen Mandibel am Grunde und das letzte Fühlerghed 

stark erweitert sind, etc. 

Jagnob: Koi. — Turkestan. 

14. Megachile crassula Perez. 

1895. 
Megachile compacta Perez, $ Espec. nouv. Melliferes Barbarie, 

I oqf* m , Bordeaux, p. 24 (nec. Smith 1879). 
Megachile crassula Perez, Correct. Mellif. Barbarie p. 1. 

»S. Facile ä distinguer de Yargentata par ses formes 
plus ramassees; le duvet tres court du disque du 2. segment, 
a gracihte de la 1. frange, le retrecissement median de la 2., 
a tache veloutee, noirätre du 2. segment, longue, un peu’ 

oblique, b,en limitee; la ponctuation tres fine et tres serree de 
abdomen, qui rend le tegument mat; les taches du 6. segment 

grises grandes presque rondes, touchant les cotes. - 
II mm. 

Algeria, 

Lon^. 
ö 
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15. Megachile deceptoria Perez. 

1890. - Megachile deceptoriaPerez, $ $ Act. soc.Linn. BordeauxXLIV. p. 192. 

_ Ressemble beaucoup ä Yargentata, dont eile differe, 

outre la taille et surtout les proportions plus fortes, par le 

duvet peu fin, grisätre, recouvrant le dernier segment, sauf le 

bout, qui est couvert dun tres fin duvet veloute, noirätre, cachant 

entierement le tegument. Mandibules grandes, plates, largement 

rebordees en dedans, 4-dentees; la 1. dent tres petite, les autres 

tres fortes. Abdomen plus large que le corselet assez convexe, 

sensiblement retreci en arriere, luisant; sa ponctuation grossiere, 

tres espacee sur la milieu des derniers segments, oblique, son 

peu en räpe; le disque eleve et rugueux avant longme des 

depressions, qui sont garnies de franges blanchätres tres retiecies 

au milieu, fournies; täche veloutee du 2. segment beaucoup plus 

petite que chez Yargentata, — Long. 10 HV2 mm* j 

— plus grand aussi et plus robuste que celui de 1 argcntcita, 

en differe encore par les pattes anterieures simples, les articles 

des tarses noirs, longs, surtout le 5., qui egale presque les 3 

precedents reunis; la sculpture plus grossiere; la villosite partout 

moins abondante; le dernier segment dorsal moins surbaisse, 

sa crete presque entiere, etroitement echancree au milieu, sa 

surface, finement sculptee, portant une delicate villosite gnsatre, 

perceptible seulement sous certains aspects; sa base presentant 

une gibbosite transversale, qui egale en longueur le tiers de la 

largeur du segment; le disque des segments ventraux tres releve 

a l’origine des depressions; celle-ci decolorees, scarieuses, le 5. 

fortement echancre, sa depression presque nulle. 

La sculpture de labdomen, dans les 2 sexes, rappelle celle | 

de la Megachile que j’ai decrite sous le nom d’alboemeta] mais 

celle-ci a les franges abdominales beaucoup plus larges, le 6. 

segment entierement revetu de poils noirs, chez la S; le cS a le ! 

dernier segment dorsal couvert de poils blancs, sa crete maigi- 

nale tres dechiquetee, le 5. ventral non echancre. Long. ? 

Je profite de loccasion qui s’est Offerte de parier de cette 

espece pour changer son nom en celui de provincialis, celui j 

d’albocincta ayant ete donne anterieurement ä une espece diffe- : 

rente par M. Radoszkoiuski.« 

Bei Marseille und in Spanien, 



Mepachile picicornis. 
67 

16. Megachile picocornis Mor. 

1878. - Megachile picicornis F. Morawitz. $> Horae soc. entom 
Ross. 

1879. — 

1887. — 

1890. — 

i\/r u-1 „ A1V. p. öd n. 370! 
Megachile albocincta Perez, $ $> _ Actes soc. Linn. Bordeaux 

,T . XXXIII. p. 224 (nec Radoszkowski)! 
egacht e perezi Mocsary, Termesz. Füz.Xl. p. 20 (nec Lichtenstein), 

i egachile provtncialis Perez, Actes soc. Linn. Bordeaux XLIV. p. 193. 

»Nigra, albido-pilosa, antennarum funiculo piceo, tegulis rufo- 

brunneis; mesonoto creberrime punctato, opaco, pilis brevious 

navescentibus circumdato; abdominis segmentis apice lata albido- 
ciliatis; 

S - mandibulis subplanis dentibus 2 inferioribus acutis, 

supertortbus obsoletis; elypeo apice laevi scutoque frontali cre- 

berrime punctatis cum reliquis faciei partibus dense niveo-vestitis 

segmento abdominis ultimo atro-tomentoso; scopa alba, segmentis 

ventralibus praeterea margine apicalis dense niveo-ciliatis, duobus 
posticis nigro-pilosis. — Long. 12—13 mm. 

S — antennis stmplicibus; abdominis segmentis 6. niveo- 

tomentoso apice spinis duabus majoribus planis, truncatis, late- 

rtbus rmnoribus acutis instructo, 7. occulto; ventralibus creberrime 

punctatis margine apicali niveo-ciliatis ; pedibus anticis coxis 

breviter appendiculatis, tarsis articulo 1. excepto ferrugineis; 

metatarsis anterioribus margine postico sat longe denseque albido- 
pilosis. — Long. 11 mm. 

Das S ist mit fast abgeplatteten Mandibel ausgestattet, an 

denen die beiden unteren Zähne schart sind und zwischen 

welchen eine tiefe Furche vorhanden ist, die sich bis zu der 

Mitte der Mandibel erstreckt, die oberen Zähne sind kaum an¬ 

gedeutet. Bei frischen Exemplaren ist das Gesicht bis zu den 

Nebenaugen hinauf sehr dicht schneeweiss behaart; Clypeus 

und Stirnschildchen sehr dicht punktirt, ersterer mit glattem, 

fast geraden Endsaume; die Schläfen sind weiss, der Scheilel 

und das Hinterhaupt, welche sehr dicht punktirt und fast 

matt sind, dünn gelblichgreis behaart. Die Fühlergeissei ist 

röthlich pechbraun gefärbt. Der Thorax ist greis behaart, das 

Mesonotum und Scuteilum mit kurzen und sparsamen gelblich- 

greisen Haaren besetzt, bei eisterem alle Ränder ausserdem 

VOn ^’chten gelblichen Härchen umgeben; das Mesonotum ist 

äusserst dicht, das Scuteilum grober punktirt und auf letzterem 

entliehe, schwarz glänzende Punktzwischenräume vorhanden. 
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Die Tegulae sind bräunlichroth, die Adern der nur am Aussen- 

rande sehr schwach getrübten Flügel etwas hellet gefärbt. 

Das 1. Abdominalsegment ist gelblichweiss, an den Seiten 

buschig behaart, ziemlich fein punktirt, mit ganz matten Punkt¬ 

zwischenräumen, der Endrand mit einer schmalen, blassen Cilien- 

binde, das 2. ist äusserst fein punktirt, matt, ausser der Rand¬ 

binde auch noch an der Basis mit einer beiderseits abgekürzten 

bei nach aufwärts gerichtetem Leibe aber vei steckten Cilien- 

binde versehen, die 3 folgenden Segmente sind deutlich glänzend, 

grob punktirt und der Endrand derselben von einer breiten, 

hellen Haarbinde eingefasst, das letzte einfarbig schwarz. Die 

Scopa ist weiss, auf den beiden letzten Segmenten aber ganz 

schwarzj, der Endrand der Ventralsegmente ausserdem sehr 

dicht schneeweiss bewimpert. Beine sind schwarz mit roth- 

braunen Klauengliedern und rothgelben Schiensporen, greis, 

die Innenfläche der Metatarsen rothgelb behaait. 

Beim 3 ist das Gesicht sehr dicht schneeweiss, die Schläfen 

unten zottig greis behaart. Die Fühlergeissei ist linear und 

etwas dunkler als beim £ gefärbt, das 2. Glied derselben kaum 

länger als das 1. und fast doppelt so kurz als das folgende. 

Die mittleren Abdominalsegmente sind viel dichter als beim 

Q punktirt und matt, der 6. sehr dicht weiss befilzt, der End¬ 

rand mit 8 Stacheln versehen, von denen die beiden in der 

Mitte stehenden am stärksten entwickelt, plattgedrückt, last ab¬ 

gestutzt und durch einen ziemlich breiten Zwischenraum von 

einander getrennt sind, die seitlichen sind bedeutend kleiner 

und scharf zugespitzt; das 7. Segment ist nicht sichtbar. Die 

Ventralsegmente sind sehr dicht punktirt, mit weiss gehanstem 

Endrande. An den Vorderbeinen sind die Hüften mit einem 

deutlichen Anhänge bewehrt, die Tarsen von gewöhnlicher 

Form, die vier Endglieder derselben rostroth gefärbt, der Meta¬ 

tarsus dieses wie auch der des mittleren Beinpaares am Hinter¬ 

rande dicht und ziemlich lang weiss behaart. 

Diese Art gehört in die Gruppe der M. argcntata Pz. und 

ist der Mcg. villipcs Mot*, sehr ähnlich; beim - diesei letzteren 

sind die Mandibel mit 4 deutlichen Zähnen bewehrt, der Thorax¬ 

rücken dicht blass behaart, die mittleren Abdominalsegmente 

sehr fein punktirt und die Scopa nur auf dem letzten Ventral 

Segmente schwarz; beim 3 sind aber an den Vorderbeinen die 

Schenkel unten, die Schienen zum grösten Theile und die 
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erweiterten Vordertarsen rothgelb geiärbt; die Tarsen des 3. 
einpaares, mit Einschluss des Klauengliedes, beiderseits mit 

langen schneeweissen Haaren fächerartig besetzt. 
Kurgulutschaiskaja an Astragalus. 
Caucasus.« 

\ on Megachile pieieornis liegen mir ausser 2 typ. £ von 
Morawijz verschiedene Exemplare aus Griechenland, Spanien 
und Turkestan vor. 

Megachilealboeineta Perez wurde folgendermassen beschrieben: 

. ~ Aspect de tr®s grands individus de l’argentata. S’en 
distingue par la vestiture plus decidement blanchätre; celle de 
la tace du dessous du corps, d’un blanc eclatant; celle du vertex 
et du dos du corselet d'un brun plus clair, les poils ecailleux 
de ce dernier plus abondants; les bandes de l’abdomen larges, 

un blanc eclatant ou ä peine teintees de roux chez les sujets 
venant d eclore, les poils du 6. segm.ent absolument noirs. Le 

1. Segment est encore moins fourni de longs poils blanchätres; les 
autres presque nus sur le disque ne presentent que quelques 
poils noirs tres courts. Brosse d’un blanc argentin tres vif, 
noire aux deux dcrniers segments. 

Pattes noires; dernier article des tarses plus ou moins brun; 
crochets rougeätres; epines testacees; dents externes des tibias 
anterieurs et moyens rougeätres; poils des femurs blanchätres, 
presses et d’un blanc pur ä ceux de la premiere paire; ceux' 
des tibias et du dessus des tarses gris, avec un reflet argentin 
tres prononce; ceux du dessous des tarses d’un brun roux. 
Alles transparentes, enfumees au bout nervures brunes, en partie 
dun rougeätre clair; ecaille brune, rougeätre exterieurement. 

La tete est proportionellement un peu plus large, plus 
arrondie que chez 1 urgcntata', la face moins retrecie dans le bas; 
le vertex plus eleve, sa crete transversale plus courte. Mandi- 
bules ä peu pres comme chez 1 'urgcntata, la dent anteapicale 
peu saillante, le reste du bord seulement sinne. Antennes par- 
ois brunatres en dessous du flagellurn. Ponctuation serree sur 
a tete et la corselet; tres fine et superficielle sur les 2 premiers 

segments de l’abdomen, qui sont mats; grossiere, varioleuse, un 
peu oblique et tres distante sur les trois suivants et rappellant 
ce e de 1 apicalis, crete antemarginale de ces segments assez ab¬ 
rupte; 6. tout ä fait niat, imperceptiblement ponctue. — Lono- 
U —14 mm lang. ^ 

5 
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Megachile picicornis. 

^ _ öiffere de celui de Yargentata par les franges abdo¬ 

minales plus larges, plus Manches; les poils plus courts et plus 

rares du disque des segments, qui paraissent plus noirs; la 

bande blanchätre tout ä fait etroite de la base du 5. Segment; 

la forme du 6., qui est plus prolonge, plus retrecie vers 1 ex- 

tremite, etroitement echancre au milieu; lechancrure limitee 

ordinairement par deux fortes dents. En dessous les franges 

des segments 1.—3. sont tres larges d’un blanc eclatant; celle 

du 3. tres sensiblement retrecie au milieu et sur les cötes;- celle 

du 4. tres etroite h peine interrompue au milieu; le bord de 

ce dernier Segment est faiblement sinue au milieu et plus ou 

moins decolore, sans trace du duvet brun qui revet cette regton 

chez Yargentata. La coloration des nervures et de l'ecaille; 

est encore tres caracteristique, comme dans l’autre sexe. Les 

femurs anterieurs sont peu epaissis, faiblement creuses en dessous, 

les tarses de la meine paire, non dilates, testaces ä leui 

base, sauf le 1. article; celui-ci et les 2 suivants obliquement „ 

tronques au bout; la frange blanche de ces organes notablement 

plus courteque chez Yargentata, Enfin, la ponctuation beaucoup 

plus forte que chez ce dernier, rend toute confusion impossible 

avec lui. 

Ce male ressemble plus encore ä Yapiealis qu ä Yargentata 

par la conformation des tarses anterieurs, celle de la crete 

apicale de l’abdomen, sa forte ponctuation, la fossette allongee 

de la face inferieure du 6. segment, qui chez Yargentata est 

courte subterminale. 11 s’en distingue immediatement par la 

frange beaucoup plus longue des tarses anterieurs, la ciete 

encore plus prolongee et la fossette plus profonde du 6. seg¬ 

ment, la couleur plus claire des nervures et de l’ecaille, la 

bande tout ä fait etroite de la base du 5. segment. - Long. 

10—11 mm. 

Montpellier, Marseille. 

Rem: La £ d'albocincta peut bien etre celle du panzcri 

Duf., inscrite par Dours dans son catalogue1) et dont 

la description parait ne pas avoir ete faite. Mais le 3 que cet 

auteur lui donne, et qui aurait »le 6. segment sinue, mais non 

dente, les hanches mutiques« est certainement celui du melano- 

') ^ ist nicht beschrieben! — 3 — melanopyga Costa. 
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pygu Costa qui prossede ces carractferes et non celui qui vient 
d etre decrit.« 

\ on Megachile albocincta verdanke ich dem Autor 2 £ 

von Marseille, die aber vollkommen mit pieioornis Übereinsimmen; 

Ae Art ist demnach als Synonym zu picicornis zu stellen, wo¬ 

durch auch die verschiedenen Namengebungen hinfällig werden. 

1863. 

17. Megachile giraudii Gerst. 

Megachile vestita Giraud, ? Verh. zool. bot. Ges. Wien XIII. 

I*rl’ Z ^Iegachile Giraudi Gerstaecker, Stettin, entom. Ztg. XXX 
Megachile Giraudi Radoszkowski, ? Bull. soc. nat. Moscou XLVIk 

P. 1- p. 137; T. 1 F. 18. 

»Nigra, pallide fulvo-aut cinereo-villosa; abdomine obovato 
palhde-fulvo-fasciato, fasciis integris; 

^ ventris scopula cinerea, apice nigra; 

<S - tarsis anterioribus antennisque simplicibus; segmento 

6. subenjarginato, lateribus subtus spinuloso. - Long. 11 mm. 

S. ^ Tete noire; les cötes du chaperon, les joues et le 

front tres couverts de poils dun fauve-pale, quelquefois grisatre- 

le disque du chaperon nu, parcouru dans toute sa longueur par 

une hgne mediane un peu elevee, lisse et luisante, son bord 

hbre aussi lisse et luisant, un peu indistinctment sinue; mandi- 

buies robustes, tridentees au bout, les dents presque egales et 

ega ement distancees, portant en outre vers la base tme saillie 

tnangulaire inflechie en dedans. Thorax egalement couvert 

partout de poils d'un fauve-grisätre, ceux du dessous un peu 

plus longs et blanchätres. Abdomen subovale, egalement mais 

r peu retreci ä ses deux bouts, abondamment velu sur le dos le 

bord des Segments 2.-4. orne dune bande continue de poils 

un peu releves, d’un fauve-clair, quelquefois grisatre; le dos du 

segment anal avec des poils semblables; l’espace compris entre 

es bandes avec des poils bruns, herisses. En dessous palette 

ventra e cendree, les poils des 2 derniers Segments noirs. Pattes 

noires les poils cendres, ceux de la face interne des tarses d’un 

fauve-ferrugineux; epines des tibias jaunätres. Ailes hyalines, 

e or externe un peu assombri, les nervures et lecaille d’un 
brun-fonce. — 

. i — face et chaperon tres couverts de poils d’un fauve 

jaunatre clair, le vertex et le dos du thorax avec des poils bruns. 

5* 
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Megachile viridicollis. 

Antennes un peu plus longues, le dernier article non dilate. 

Abdomen moins ovoide, ses cotes plus^ paralleles: les bandes 

des segments 2. 5. plus faibles> la 1. interrompue, le 6. couvert 

de poils comme chez la -; le bord saillant de ce segment un 

peu emargine au milieu et precede dune depression, le boul 

libre en arc de cercle regulier, avec une petite dent sur les 

cotes, difficile a distinguer au milieu des poils. Pattes simples. 

La £ se distingue aisement de ses congeneres qui ont la 

palette ventrale blanche ou cendree, ä la forme subovale de 

l’abdomen et a l’abondance des poils qui le recouvrent. Les 

bandes entieres ne permettent pas de la confondre avec la Mcg. 

apicalis, qui les a interrompues et qui a de plus la dos du Seg¬ 

ment anal tout noir. II n’est pas possible de la confondre avec 

Mcg. argentata, dont l’abdomen a une forme triangulaire et dont 

l’anus est marque de deux taches de duvet gris. 

Lä 3 differe de celui de Mcg. argentata en ce qu’ il n a 

pas le bord saillant du 6. segment crenele, de celui de Mcg. 

apicalis parceque le dos de ce meine segment est couvert de 

duvet gris et non noir et aussi parceque le bord saillant est 

emargine et non sinue; mais il est facile de le confondre avec 

celui de Mcg. centuncularis\ cepe'ndant ce dernier a le bord libre 

de l’anus un peu anguleux au milieu, tandis qu’ il est en arc 

chez l’autre. 
3 £_2 3 pris sur le fort de la Brünette, pres de Suse, 

1 $ de Vallouise. Italia. 

18. Megachile viridicollis Mor. 

1875 — Megachile viridicollis F. Morawitz, Fedtschenko: Turkestan Apid. 
* I. p. 117 n. 177. 

_ Nigra, tegulis sordide-testaceis fusco-maculatis, tarsis 

apice ferrugineis; subtus albido-supra flavo-viridi-pilosa; abdo- 

mihis segmentis intermediis basi apiceque pallide-ciliatis, 5. mai 

gine apicali glabro, 6. dense niveo-tomentoso, emarginato-spinoso, 

mandibulis basi subtus dente triangulari armatis, antennis simph- 

cibus; pedibus anticis coxis breviter mucronatis, femoribus subtus 

rufo-flavescentibus, tibiis intus fusco-ferrugineis, tarsis margine 

postico longe albo-piloso. — Long. 11 mm. 

Habitu affinis Mcg. argentata F., sed multo majoi mandi- 

bulisque basi subtus dentatis ab omnibus facile distinguendus. 



Megaohüft pnlehejla. 
73 

In deserto Kisilkum semel captus, Turkestan . 

Sarals^lT^f ff“ ^ fraglicl-s Stück von 
Chs {2Z Jum)> Turkestan, durch Radoszkowski vor. 

19. Megachile pulehella Mor. 

1875. - Megachile pulehella F. Morawitz, rf Fedtschenko: Turkestan Apid. 

* raP' n. 180. 

„ 11-A * ~ -lgra’ Subtus nive°-> supra grisescenti-pilosa; tegulis 
palhde-testaceis; alis hyaünis venis flavescentibus; antennarum 

^r:fUS tarSiSqUC mesonoto ■ telloque opacis; abdomtnis segmentis dense flavo-griseo 

tomentosts, mtermediis basi apiceque albido-ciliatis, 6. bisplnoso 

ventreque dense argenteo-villoso; antennarum articulo ultimo 

ap.ee leviter d.Iatato nigro; pedibus anticis coxis mucronatis 

2 °4 dT°' SUbtUS 6XCaVat0’ b3Si tubercu'° nigro-’ 
g ato, 2.-4. subtus mgro-maculatis, omnibus supra niveo- 

P ntargmeque postico niveo-fimbriatis ; tarsis intermediis 
etiam postice niveo-flabellatis. — Long. 11 mm. 

Habitu affinis M. argentaia F. 

In deserto Kisilkum semel lecta. Turkestan.« 

20. Megachile terminata Mor. 

1875. Megachile terminata F. Morawitz, ? Fedtschenko: Turkestan Apid. 

. . 1 P- 1131 n- 171. 
“1 igra, nitida, tegulis testaceis, antennarum funiculo ferru- 

gmeo; mesonoto subtiliter sat dense punctato; abdomine sea- 

mentis ntargine apicali anguste niveo-ciliatis. 

elypeo ciasse punctato lineaque longitudinali laevi 

notato; scuto frontali disco nitido; scopa alba, summ« apice 
mgra. — Long. 7 mm. P 

i - antennis simplicibus; coxis anticis mucrone sat longo 

armatls: abdominis segmento 6. macula magna subreniformi 
alb,da ornato, margine apicali spinulis longioribus instructo - 
kong 6 mm. 

Simillima M. imbeeiüae Gerst., sed differt mesonoto nitido 

pTdio^rpunctato’antennarum funicul°ferrugineo ***■*“ 
Prope Samarkand; in valle Sarafschan. Turkestan. 
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Megachile iiirsüta. 

Clypeus £ margine antico trunctato; S antennarum articuius 

3. quarto distincte brevior; mandibulae £ 4-dentatae; pedes nign, 

metatarsus £ basi vix dilatatus.« 

Von Megachile terminata verdanke ich Radoszkowski 

ebenfalls ein Pärchen von Sarachs (22. Juni), Iurkestan. 

21. Meyacliile Jiirsiita Mor. 

1894 — Meoachile hirsuta F. Moraivitz, <J Horae soc. entom. Ross. XXVIII. 
” p. 36 n. 475. 

»3 _ Nigra, capite thoraceque densissime longissimeque 

subtus pilis griseis,' supra cinereis villosis; alis rufo-piceo-venosis 

cellulis cubitalibus magnitudine fere aequalibus; segmento mediano 

opaco; abdominis segmentis dorsalibus tribus anticis fulvescenti- 

reliquis atro-hirtis, 2.-5. apice niveo-ciliatis, 6. nudo longitudi- 

naliter profunde fossulato, fossa utrinque processu sat longo 

apice oblique truncato terminata, lateribus dente acuto vahdo 

armato, 7. trispinosa, spina intermedia lateralibus multo majore 

ventralibus opacis margine apicali parce albido-fimbriatis. Mandi- 

bulis dente apicali longo instructis; facie densissime albo-barbata, 

antennis apicem versus lenissime dilatatis, articulo 3. quarto 

dimidio longiore; pedibus anticis coxis mucronatis, tarsis articuhs 

2._5, fulvis, 2.—3. interne macula nigra notatis. Long. 11 mm. 

Diese eigenthümliche einer Osmia ähnliche Art ist schwarz, 

die beiden letzten Tarsenglieder hell rostroth gefärbt; Gesicht 

und Clypeus sind mit sehr dichten und langen schneeweissen 

Haaren bedeckt, die Schläfen greis, die Stirn und der Scheitel 

dunkel aschgrau behaart; die hinteren Ocellen sind von einander 

ebenso weit als von den Netzaugen entfernt; die Fühlergeisse 

ist nicht linear, sondern es werden die Glieder derselben gegen 

das Ende hin kaum merklich breiter. Der Thorax mit sehr 

langen unten weisslichen, oben aschgrauen Haaren bekleidet. 

Mesonotum und Scutellum sind dicht runzelig punktirt, fast 

ebenso matt wie die übrigen Theile des Brustkorbes. Die 

Tegulae sind sehr fein und ziemlich dicht punktirt. 

& Die Abdominalsegmente sind mit langen aufgerichteten, 

die drei vorderen mit graugelben, die beiden folgenden mit 

schwarzen Haaren besetzt, das 2. -5. Segment am Endrande 

mit weissen Cilien sehr dicht eingefasst; das 6. ist wie bei keiner ; 

anderen mir bekannten Art gestaltet; es ist kahl, die Scheibe j 

der ganzen Länge nach tief grubenartig ausgehöhlt; diese Rinne 

. 

... » • ^ 

i! 
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ist am Endrande jederseits von einem abgeflachten, schwach 

gekrümmten, fast parallelogrammförmigen, nur wenig längeren 

als breiten Fortsatz begrenzt; nach aussen von diesen Fortsätzen 

sieht man zwei dicht neben einander stehende, kleine scharfe 

Zähnchen und an den Seiten des Segmentes ragt ein langer, 

scharf zugespitzter Stachel hervor. Das 7. Segment ist mit 3 

scharfen Stacheln bewehrt, von denen der mittlere sehr lang 

Ft. Die Hüften der vordersten ßeinpaare tragen einen langen 

Fortsatz, dessen untere Fläche mit sehr langen schneeweissen 

Haaren dicht bestanden ist; die vordersten Tarsen sind kaum 

ei weitert, die Spitze des 1. Gliedes und die übrigen gelbroth 

gefärbt, alle aussen weiss bewimpert, das 2.—3. innen mit einer 
schwarzen Makel geziert. 

Masar-Boschara, (Turkestan). 

22. Megachile niveata F. 

1804. 

1896. 
Antophora niveata Fabricius, Syst. Piez. p. 377 n. 23. 

Megachile? niveata Dalla Torre, Catalog. Hymenopt. X. p. 442. 

»Anthophora cinereo-pubescens, abdomine nigro coerules- 
cente subtus argenteo-hirto. — Long. ? 

Habitat in Algeria; Reh bin der. 

Statura et summa affinitas argentata at distinctp videtur. 

Corpus nigrum, minus cinereo-villosum. Abdomen nigro coerules- 

cens, segmentorum marginibus interdum villis aliquot ciliatis 

attamen concoloribus. Abdomen subtus argenteo-hirtum.« 

23. Megachile tnlermixta Gerst. 

1869. - Megachile intermixta Gerstaecker, $ Stettin, entom. Zeitg. XXX. 

p. 358 n. 3. 

»S — Nigra, fulvo-pilosa, tegulis ferrugineis, abdominis 

segmentis 1. —5. aurantiacoTasciatis, 6. toto atro;'scopa nigro 

Tusca, in medio segmenti 2.-3. flavescenti. — Long. 12 mm. 

Das mir allein bekannte £ dieser Art ist bei gleicher Länge 

etwas gedrungener gebaut als dasjenige der Meg. hymenaea (= 

mclanopygci Cost.), der Kopf desselben etwas dicker, der Thorax 

und Abdomen breiter. Im Uebrigen lässt er sich durch folgende 

Merkmale leicht unterscheiden: Die Fühlergeissel ist bei gleicher 

Stärke nicht unbeträchtlich kürzer, die Punktirung des Scheitels 

sehr viel feinkörniger, seine Behaarung gleich derjenigen des 
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Megachile bicoloriventris. 

Gesichtes durchaus rothgelb, ohne dunkle Beimischung; — die 

Gesichtsbehaarung ist länger und dichter, die Punktirung des 

Clypeus durch dieselbe fast ganz verhüllt, der Endiand des 

letzteren nicht verdickt. Die fast fuchsrothe Behaarung des 

Thorax und Scutellum ist bei weitem dichter, so dass sie die 

schwarze Grundfarbe ganz verdeckt; an den Brustseiten wird 

sie merklich lichter und nach unten sogar blassgelb. Die Tegu- 

lae sind leicht rostroth, die Flügeladern mit Ausnahme der 

röthlichen Costa pechbraun; die Radialzelle und der Aussen- 

rand der Flügel sind nur leicht wässerig gebräunt. An den 

crelbhaarigen Beinen erscheinen die Vorder- und Mittelschienen 

länger und dichter behaart als die übrigen Theile, die Schien¬ 

sporen sind bräunlich gelb, die Fussklauen und das Endglied 

der Vordertarsen rostroth, der Metatarsus ist fast den 4 folgen¬ 

den Tarsengliedern zusammengenommen an Länge gleich, innen 

brennend rostroth beborstet. Die intensiv rothgelbe Haarfranse 

am Endrande der 5 ersten Abdominalsegmente ist auf allen 

fast gleich breit, auf den vorderen mithin etwas breiter als bei 

mclanopygci, das 5. Segment an der Basis, das 6. durchweg tief¬ 

schwarz behaart. Die besonders auf dem 3.—5. Ventralsegmente 

sehr langborstige Scopa ist russchwarz mit bräunlichem Schim¬ 

mer; nur in der Mitte des 2. und 3. Segmentes findet sich ein 

zusammenhängender Schopf bräunlichgelber Haare eingefügt. 

Sicilia (Schultz, Mus. Berlin).« 

Von Mcgachilc interrnixta liegen mir einige Exemplaie von 

Italien vor (Toscana 27. Mai 1888); wenn die Bestimmung richtig 

ist, so muss ich sie für grössere und prächtiger gefärbte Indi- 

viuen von bicoloriventris erklären. 

24. Mef/achtle bicoloriventris Mocs. 

1878, _ Megachile bicoloriventris Mocsäry, <$ ^ Termesz. Füzet. II. p. 120. 

»V — Nigra, dense rugosiuscule punctata ; mandibulis 

tridentatis; capite, thorace supra abdominisque segmento primo 

dorsali fulvo-, pectore albo-villosis; segmentis dorsalibus 2 -5 

margine apicali succesive latius fulvo ciliatis, 2 3 basi fulvo-, 

4_5 vero parce nigro-hirtis; ano nigro-hirto et antice in medio 

ochraceo-tomentoso; scopa ventrali bicolore: segmenti nempe, 

secundi toto, tertii usque ad latera postica, quarti tantum medio 

nivea, horum duorum lateribus et quinti sextique nigra; pedibus 
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cano-hirtis; metatarsis posticis subd.latatis, intus ferrugineo-hirtis • 

unguicu is ferrugineis, apice nigris, calcaribus albido testaceis-’ 

hyaImis- nervls tegulisque piceis. — Long. 10 mm. 

3 - diflert: facie densius et longius villosa clypeique 

v.llos,täte canescenti ; antennis longioribus, apice dilatatiset 

ZSTT: S.egment0 qUlnt0 dorsali toto nigro-hirto (nec fulvo- 
ato) sexto disperse granulato et parce albo-tomentoso, postice 

medio mediocriter emarginato et dentibus utrinque 3-4 

paivs, inaequalibus armato, ventri segmentis 1—3 albo-fimbria- 

18 ’ C0X1S pedum anticorum mucronafis, mucrone sat longo 

compresso, mgro, summo apice flavescenti; femoribus, tibiis et 

tarsis anticis dilatatis, femoribus bis intus et externe, tibiis vero 

apice sat profunde excisis tantum subtus flavomaculatis, tarsis 

flavis, articul© primo processu longo apice rotundato instructis 

margmc infero albo-fimbriatis et intus macula ovaii nigra notatis’ 
— Long. 10 mm. 

grac™oreirCUmCinCtaC K■ Pr°Xima’ S6d paul° minor ac multo 

In. Hungaria centrali ad Budapestinum, initio Junii anni 
praeteriti, duas feminas et marem unicum detexi. 

Nigra, fulvo-villosa, £ abdominis segmentis 1.—3. fu|v<> 

• . nigio-lnrsutis, 2.-5, margine successive Jatjus albido- 

asciatis, 6. bas, albido-tomentoso, pectore niveo-hirsuto, scopa 

b.colore, in segmentis 1.-2. toto, 3. disco albis, 3. utrinque 

< nigrii>> 4 abdominis segmentis 1.—4. fulvo- 5. -6 

mgro hirsutis, 6. medio emarginato, utrinque 3—4-ser’ratis 7 

occulto ventrali 1.-3. albo-fimbriatis, coxis anticis stylife’ris' 

femoribus, tibns tarsisque dilatatis, partim albido-coloratis, arti-’ 

fimbriatoPr°CeSSU l0ng0 ^ r°tUndato instructo> postice albo- 

Megachile bicoloriventris jst durch die gelbbraune Behaarung 

mt S durch die halb weiss pnd halb schwarz gefärbte Scopa 

im 3 an dem nach vorne zapfenartig verlängerten 1. Glied der 

weissen Vordertarsen, we es nur noch bei leucomalla 6 vorkommt 
gut zu unterscheiden. 

' — Schwarz, lang gelbbraun behaart; Kopf und Thorax 

IC 1 ™nzüg punktirt, Clypeus mit glattem, abgestutzten Vorder¬ 

rand, Mandibel schwarz, Spitze oft rothbraun, 4-zähnig — drei 

"e an der Spitze, der 4. mehr der Basis zu; Fühler schwarz, 
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2. Geisselglied so lang als das 3. Mesonotum mit kaum an¬ 

gedeuteter Mittellinie; Thorax oben lang gelbbraun, an den 

Seiten und unten fast weiss bellaart. Abdomen undeutlich 

punktirt, glänzend, auf Segment 1.-3. lang gelbbraun, 4.-6. 

lang schwarz behaart, 2.-5. mit immer breiter werdenden 

weisslichen Haarbinden am Rande geziert, 6. Segment an der 

Basis mit weissem Filze bedeckt. Scopa auf Segment 1. 2. 

ganz weiss, auf dem 3. in der Mitte, die Seiten dieses, sowie 

auf dem 4.—6. ganz schwarz. Beine schwarz, weisslich behaait, 

Klauenglied rothbraun, Sporen rothgelb, 1. Tarsenghed innen 

rothbraun beborstet. Flügel wasserhell mit dunklerem Rande, 

Adern braun, Tegulae und Flügelbasis rothgelb. - 11—12 mm 

lang — 4 mm breit. 
-j _ ähnelt am meisten dem eircumcincta Männchen; die 

Schenkel aber verdickt, bei den vorderen auch nach unten ver¬ 

breitert, Vorderhüften bewehrt, der Griffel an der Basis roth 

befilzt, die Vorderschenkel innen weissgelb gefärbt, am unteren 

Rande rothgelb; die Vorderschienen zeigen eine ähnliche Ver¬ 

breiterung nach unten, die an ihrem Rande gelbweiss ist, die 

Tarsen sind verbreitert und gelb, das 1. Glied so breit als das 

Schienenende und nach vorne in einen langen, abgerundeten, 

ebenfalls gelben Zapfen ausgezogen; Klauenghed roth. Das 

Abdomen ist auf Segment 1.—4. gelbbraun, 5. 6. schwarz be¬ 

haart, das 6. vor dem Ende ausgehöhlt, mitten ausgerandet und 

jederseits mit einigen Zacken bewehrt, 7. kaum eikennbai. 

Ventralsegmente etwas eingedrückt, 1. —3. mit langen, schnee- 

weissen Haaren, namentlich nach den Seiten zu, das 4. mehr 

gelblich und filzig behaart. — IOV2 —11 mm *2- ^2 mm. brt. 

Megachile bicoloriventris liegt mir in mehreren Exemplaren 

vor, die ich der Freundlichkeit A. Ducke s in Triest ver¬ 

danke. Genannter Herr sammelte sie dort vom 9. Mai bis 

13. Juni an Hyppocrepis comosa und Onobrychis sativa; die c- 

schlüpften oft in die Spalten und Löcher grosser Steine. Ferner 

erhielt ich einige Exemplare von Pola (Schletterer). 

Mocsary beschrieb sie nach Budapester Exemplaren. 

Ich glaube, dass bicoloriventris gleich intermixta Gerst. von 
o 

Sicilien ist! — 
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25. Megachile lencomalln Gerst. 

1869. 
Megachile leucomalla Gerstaecker, £ Stettin entom. Zeita, XXX 

h * 

*iöü' u-1 p- 360 n- 4 [recte 5]! 
.1895.- Megachile sed.llot. Perez, ? Especes nouy. Melliferes de Bar- 

iqoo w , , barie, Bordeaux p. 24. 
* I( gachile leucomalla Friese, rC Termesz. Füz. XXI. p. 198. 

Nigra, confcrtim punctata, tegulis rufescentibus 

facie, genis pectorisque lateribus niveo-villosis, vertice et thoracis 

dorso breviter fusco-pilosis, abdominis segmentis 1.--5. albo- 

fimbriatis; scopa flavescenti-alba, extremo apice nigra. _ Long. 

Nach dem S. zu urtheilen mit Meg. apicnlis und imbeeilla 

verwandt, jedocli diesen sowohl wie der argentata schon an 

Grösse sehr überlegen, von letzterer überdies durch die kurze 

Behaarung des Scheitels und die noch kürzere des Thorax- 

rückens wesentlich abweichend. 

Der Kopf etwas breiter als der Thorax, in der Ocellen- 

gegend dicht körnig, nach hinten etwas sperriger und mehr 

grubig punktirt, Stirn und Gesichtsseiten dicht und wollig 

schneeweiss, der Scheitel ziemlich und russbraun, gegen die 

Ocellen hin jedoch mehr pechbraun behaart. Der untere Theil 

der Stirn und die Mitte des Clypeus nackt, jener mit glattem 

und glänzendem Mittelfelde, dieser grob und dicht punktirt, in 

der Mitte stumpf gekielt, sein Vorderrand leicht schwielig ver¬ 

dickt. Fühler und Mandibel ohne Besonderheiten. Thorax¬ 

rücken und Scutellum grob siebartig punktirt, ersterer nach 

vorn mit feiner mittlerer Längsfurche, ziemlich dicht aber äusserst 

kurz gelblich braun behaart, letzteres etwas länger und sparsamer. 

Thoraxseiten und Metathorax gleich den Backen schneeweiss 

dicht und wollig behaart; Tegulae, Costae und Stigma röthlich- 

braun, das übrige Flügelgeäder schwärzlich pechbraun; die Flügel 

selbst glashell, nur am Aussenrande leicht grau getrübt. Beine 

tief schwarz, die Schenkel der beiden vorderen Paare stark 

glänzend, die des ersten hinterwärts länger weiss behaart; Schie¬ 

nen und Metatarsen dicht körnig punktirt, aussen greis, letztere 

innerhalb brennend fuchsroth beborstet, Schiensporen rostgelb, 

kussklauen rothbraun. Abdominalsegment 1. über die ganze 

Quere hin lang und aufrecht weiss behaart, die Seiten dichter 

und wollig; der Endsaum der 5 vorderen, dicht und ziemlich 

gleichmässig fein punktirten Segmente schneeweiss gefranst und 
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zwar am 1. beträchtlich schmaler als an den folgenden; 

6. schwarzborstig, in der Mitte der Basis dünn staubartig weiss 

behaart. Scopa am Grunde schneeweiss, auf dem 3. -5. Seg¬ 

mente, wo sie äusserst lang und dicht wird, licht gelb, auf dem 

6. kurz und tief schwarz. — 137*2 rnm lg* — (5 mm brt.). 

Attica (Graecia, Krüper).« 

Megachile leucomalla fällt bei der weisslichen Behaarung 

durch seine Grösse auf, im $ ist das Abdomen ausgesprochen 

dreieckig und das Analsegment kurz weisslich befilzt, im i sind 

an den reich gelb gezeichneten Vorderbeinen die Tarsen stark 

verbreitert, das 1. Tarsenglied ausserdem nach vorne in einen 

langen Zapfen ausgezogen und die Mittelhüften bedornt. 

' $ __ Nigra, albo-hirsuta, ut 2, sed antennis fuscis, subtus 

rufis, articulo anali oviformi, abdominis segmentis 1.--4. albo- 

fimbriatis, 5.—6. disco albo-pubescentibus, 6. excavato, apice 

spinosis, 7. occulto, ventralibus 1.—3. medio productis, ibique 

aureo-sericeis; pedibus nigris, coxis anticis, styliferis, tarsis 

anticis albidis, dilatissimis, articulo 1. antice dentiformi pro- 

longato. 

5 — Schwarz, weisslich behaart; Kopf und Thorax dicht 

runzlig punktirt, fast matt; Gesicht lang und dicht gelblichweiss 

behaart, Clypeus sehr dicht und sehr fein gerunzelt; Mandibel 

schwarz, an der Spitze braun; Fühler schwarzbraun, unten roth- 

braun, 2. Geisselglied 2/g so lang als das 3., Endglied giösser, 

etwas geplattet und eiförmig. Mesonotum vorn mit leiner 

Mittellinie, Metathorax ganz matt. Abdomen grob und 

dicht, aber unregelmässig punktirt, Segment 1. lang weiss 

behaart, die folgenden, nur an den Seiten, der Endrand des 

2.—4. mit schwacher Haarbinde, 5. auf der Scheibe schwach 

greis pubescent, 6. ausgehöhlt, mitten etwas erhaben, auf der 

Scheibe dicht und lang glänzend weiss behaart, der Rand in 

der Mitte mit einigen ziemlich langen Dornen bewehrt, 7. kaum 

erkennbar. Ventralsegmente dicht punktirt mit langen weissen 

fast anliegenden Fransen, Segment 1.— 3. mitten schuppenattig 

verlängert und goldgelb anliegend behaart, 4. nur seitlich weiss 

befranst und mitten vor dem Rande mit schwach beuliger Er¬ 

habenheit. Beine schwarz, Tarsenglied 2. — 5. röthlich, Schenkel 

verdickt, weisslich behaart, Vorderhüften mit langem nach vorne 

gerichteten und etwas gebogenen Griffel bewehrt; Votdei- 

schenkel oben und hinten gelbweiss gestreift, Schienen ähnlich, 
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aber mit mehr rothgelben Streifen, an der Spitze wie die Tarsen 

gelbweiss, letztere stark verbreitert, fast breiter als das Schienen¬ 

ende Tarsenglied 1. nach vorne in einen langen, etwas abstehen¬ 

den Zapfen ausgezogen und nach hinten wie die folgenden mit 

langen weissen Borsten, die Schiensporen aller Beine gelblich 

die Mittelhüften lang bedornt. Flügelbasis und Tegulae wie’ 

beim 9 rothgelb. - 14>/2-15 mm lg. - 4'/„ mm brt. 

Ausser der Type von Gerstaecker (Mus. Berlin) liefen 

nur noch 3 9 und 2 S von Griechenland und dem Balkan vor 

1 0 wurde bei Vrana am 23. Juli (Langhoffer) gesammelt.’ 

26. Megachile excellens Mor. 

1873. - Megachile excellens F. Morawitz, Horae soc. entom. Ross. IX. 

p. 53 n. 5, 

»3. Nigra, opaca; capite thorace latiori; abdomine de- 

planato segmentis dorsalibus margine apicali griseo-ciliatis, 6. 

disco mveo-piloso apice spinoso; veritralibus 2.-3. medio 

triangulariter productis; antennarum articulo ultimo dilatato; 

coxis anticis processu lato, intermediis spina acuta armatis; 

pedibus anticis testaceis, femoribus tibiisque nigro-pictis, tarsis 

valde dilatatis albidoque ciliatis, articulo 1. rnacula nigra ornato. 
— Long. 12 mm. 

Eine eigentümliche Art, die sogleich durch den imi Ver- 

haltniss zum Thorax breiteren und grösseren Kopf, und das 

ache Abdomen auffällt. Das Gesicht ist sehr dicht gelblich¬ 

greis, die Wangen weiss behaart ; der Hinterkopf ist dicht 

punktirt, greisgelb behaart, die Fühlergeissel ist unten dunkel 

rothbraun gefärbt, das letzte Glied derselben erweitert, 

eiförmig; die beiden ersten an Länge kaum verschieden und 

etwa so lang als breit, die folgenden sind reichlich um die 
Hälfte länger als breit. 

Der Thorax ist oben spärlich greisgelb (vielleicht abge¬ 

rieben und ausgeblichen), unten weiss behaart, das Mesonotum 

und Scutellum, nebst den Pleuren, ziemlich fein und sehr dicht 

punktirt, ohne allen Glanz; die hintere zerstreuter punktjrte 

horaxwand mit schwachem Glanze, der herzförmige Raum der¬ 

selben nur am Grunde sehr fein runzelig und ganz matt. Tegulae 

Randmal und die Adern rostroth gefärbt, die Flügel schwach 
getrübt. 
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Das Abdomen ist abgeflacht, matt, dicht runzelig punktirt, 

das 1. Segment an den Seiten buschig behaart, am Endrande 

wie die 3 folgenden greis bewimpert, das 5. ist rothbraun ge¬ 

säumt und mit einer unterbrochenen Cilienbinde versehen, das 

6. ist schwach ausgerandet und beiderseits von dieser Aus- 

randung mit drei Dornen, die unter sich an Länge ungleich 

sind, bewaffnet; die Scheibe dieses Segmentes ist in grosser 

Ausdehnung mit einer sclmeeweissen, nierenförmigen Haarmakel 

geziert. Das 2. und 3. Ventralsegment ist in der Mitte des 

Endrandes in einen flachen und breiten, dreieckig zugespitzten 

Fortsatz ausgezogen und wie der 4. weiss gewimpert. Die 

Vorderbeine sind rothgelb gefärbt, die Hüften mit einem langen 

und breiten, abgeflachten, hinten schwach ausgehöhlten, stumpf 

zugerundeten Anhänge versehen; auf der Spitze dieses Anhanges 

stehen 2 ziemlich dicke, gelb gefärbte Borsten; im Uebrigen 

sind dieselben spärlich greis behaart; die Schenkel sind an der 

Spitze schwarz gefärbt und aussen mit einem breiten schwarzen 

Streifen gezeichnet, innen ganz gelb; die Schienen sind gleich¬ 

falls innen gelb, aussen schwarz, mit rothgelber und eingedrückter 

Spitze; die äussere Kante läuft unten in einen kleinen, spitzen 

Zahn aus; die erweiterten Tarsen sind rothgelb gefärbt, aussen 

dicht schneeweiss gefranst; das 1. Glied derselben.innen ziemlich 

tief ausgeschnitten und fast in der Mitte des Aussenrandes mit 

einer ovalen, schwarzen Makel geschmückt. Das mittlere Bein¬ 

paar ist schwarz, die äusserste Spitze der Schienen und die 

4 Endglieder der Tarsen rostroth gefärbt; die Hüften haben 

einen ziemlich langen, scharf zugespitzten, schwarzen Dorn; 

die hintere Kante der Schienen ist in einen kleinen Zahn aus¬ 

gezogen. Das hintere Beinpaar ist schwarz, die 4 Endglieder 

der Tarsen rostroth, die Schiensporen gelb gefärbt, die Schenkel 

wie auch die der Mittelbeine, schwach aufgetrieben, der Meta¬ 

tarsus undeutlich gekrümmt. 

Tauria. (Russia mer.). 

Diese Art ist von allen mir bekannten sehr leicht durch 

den grossen Kopf, das flache Abdomen, die bedornten Mittel¬ 

hüften und die in der Mitte des Endrandes zahnartig aus¬ 

gezogenen Ventralsegmente zu unterscheiden.« 

Dürfte wohl das 3 zu Icueomalla sein! 
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27. Megachtle sedilloti Perez. 

1895. - Megachile sedilloti Perez. $ Espec. nouv. Melliferes Barbarie, 

Bordeaux, p. 24. 

grande et tres robuste. Franges de l’abdomen 

arges, un peu assombries, pourtour du mesothorax et de 1 ecus- 

son §arni de_ P°ils couches, non ecailleux, mais courts; brasse 

fauve blanchätre, un peu argentee, son bout (6. segment) noir; 

cils du dessous des tarses d’un fauve dore; quelques poils gris- 

atres meles aux bruns sur le 6. segment, qui est sensiblement 

attenue. Un espace lisse au bas du front, se continuant au 

de a de la base du chaperon, qui est sans carene, mais lache- 

ment ponctue au milieu. Ponctuation du dos du corselet fine 

et serree, avec quelques espaces lisses seulement au milieu; 

ceHe de 1 abdomen tres espacee, rugueuse sur les disques, dont le 2. 

et le 3. sont tres etrangles en avant, tres serree et encore rugueuse sur 

les depressions, tout ä fait mates et bien limitees. — Long.,14_15mm. 
Algeria.« 

Wohl identisch mit der Icucomcilla Gerst.! 

28. Megachile nasica Mor. 

1880. — Mcgachile nasica F. Morawitz, $ Bull. acad. sc. St. Petersburg 

XXVI. p. 378. n. 133. 

^£ra’ vlx nitida, griseo-pilosa, tegulis testaceis; 

mesonoto creberrime ^unctato; abdominis segmento 1. albido- 

villoso, sequentibus margine apicali dense albido-ciliatis, ultimo 

griseo-tomentoso; facie dense albescenti-vestito; elypeo apice 

medio triangulariter prominente; mandibulis validis externe gri- 

seo-pilosis, apice tridentato, margine interno basi tuberculo 

magno mumtis; scopa albida, segmentis ventralibus margine 

apicali praeterea niveo-ciliatis. — Long. 11 mm. 

Der Kopf dieses Weibchens ist verhältnismässig gross, fein 

und dicht punktirt, schwach glänzend, unten weisslich, das Ge¬ 

sicht sehr dicht greis behaart; der gleichfalls, namentlich an den 

Seiten dicht behaarte Clypeus ist am Endrande in einen drei¬ 

eckigen Fortsatz ausgezogen; das Stirnschildchen ist wie der 

Clypeus fast ganz matt; die Mandibel sind sehr stark entwickelt, 

aussen greis behaart und ein wenig eingedrückt; der innere 

Rand am Grunde mit einem grossen, fast schräg abgestutzten 

Höcker versehen und an der Spitze mit 3 Zähnen bewehrt. 

An den schwarzen Fühlern ist die Geissei unten pechbraun 
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gefärbt. Der Thorax ist unten und an den Seiten dicht greis, 

Mesonotum und Scutellum an den Rändern gelblichgreis behaart; 

beide Tlreile sehr dicht punktirt, mit schmalen, schwach glänzen¬ 

den Punktzwischenräumen; Tegulae scherbengelb, die klügel¬ 

wurzel und die Adern hellpechbraun gefärbt. Abdomen fein 

und dicht pünktirt, Segment 1. buschig weiss behaart, die 4 

folgenden mit einer dichten weissen Cilienbinde am Endrande, 

das letzte dicht greis befilzt. Die Bauchbürste ist weisslicli, der 

Endsaum der Ventralsegmente ausserdem sehr dicht schneeweiss 

bewimpert. Beine greis, Innenfläche der Metatarsen gelblich 

behaart; Schiensporen blass gefärbt. 

In der Körpergestalt der argcntata F. vollkommen ähnlfch, 

durch den grossen Kopf und den auflallenden Bau des Clypeus 

und der Mandibel leicht kenntlich. 

Im Amu-Darja-Gebiet. (Mielberg). (Asia centr.). 

29. 3fe(jachile tubercnlosn Dv T. 

1893. — Megachile tubcrculata Radoszkowski, $ $ Horae soc. entom. Ross. 
XXVII. p. 45 [nec Smith]. 

1896. - Megachile tuberculosa Dalla Torre, Catalog. Hymenopt. X. p. 451. 

»Nigra, abdominis segmentis albo-fasciatis; 

9 — mandibulis haud valide quadridentatis, tuberculo ad 

basin antennarum, scopa alba; — Long. 10—12 mm. 

3 — segmento 6. concavo, apice dentato, 7. tridentato. — 

Long. 12 mm. 

9. — Noire, la face et la partie de la tete derriere les deux 

sont garnies de poils blancs; mandibules quadridentees, la 1. dent 

etant arrondie, les autres tres emoussees, pres de la base des an- 

tennes on voit un tubercule luisant; les antennes (Je 1. article 

excepte) rousses. Thorax en partie et poitrine entierement garnis 

de poils blancs. Abdomen plus court et plus large que dans la 

Megachilc scraxcnsis; les bords posterieurs des segments sont oines 

de larges bandes de poils d un blanc pur; scopa ventral d un blanc 

d’argent. Pieds garnis de poils blancs. Ailes transparentes. 

3 — semblable ä sa femelle; 6. segment faiblement concave 

vers son bord, qui est arrondi et dente, les dents etant assez 

longues, 7. segment tridente, les dents etant longues effilees et 

recourbes; ventre garni de poils blanchätres. 

Serax (— Sarachs). —' Turkestan. 

Auch von dieser Art liegt mir ein o von Sarachs, (22. Juni) 

Turkestan, durch die Güte des Aütor vor. 
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1832. — 

1841. — 

1841. — 

?1853. — 

1868. — 

30. Meyaehile sericans Fonsc. 

Megachile sericans (Foudras) Fonscolombe, ? Magas. de zool. I. 

Megac^e Caucasica Lepeletier, $ Hist. nat. Insect. Hymin.H. ^330.' 

Megach,le Dufoun, Lepeletier, ? Hist. nat. Insect. Hymen. II. p. 337. 

Megachile sericans Smith, Catal. Hymen. Brit. Mus. I. p. 151 „ 12 

Megachile Caucasica Radowszkowski, $ $ Horae soc. entom. Ross. 

187 

1875. 

Megachile Caucasica F. Morawitz, $ J Horae soc. entom. Ross. X. 

i\/r r'* . P- 148 n. 39. 
legachile Caucasica F. Morawitz, $ $ Fedtschenko: Turkestan Apid. 

189l' I Megachile sericans Radoszkowski, Horae soc. entom. Ros" XX. 
egachile sericans Fahre, Souv. entom. IV. [d. 9* T 2 F n 

1892. — Megachile Dufourii Er. Andree, Echange I. P. 7. 1. 

Nigra, fulvo-aut albido-hirsuta, abdominis segmentis 2_5 

fasciatis, ? mandibulis 4-dentatis, fulvo-tomentosis, scopa ’rufa 

(aiit margimbttB nigra aut albida), metatarsis longissimis, parallelis 

et tibus multo angustioribus, J ut eriectorum, sed segmento 6. 

qua rato, acuto-carinato, 7. acuto triangulari, carinato, carina 
basi dentata. 

Megachile sericans gehört zu den grössten weissbandirten 

rten, im - ist der ausserordentlich schmale und parallele Meta¬ 

tarsus, im i das bewehrte 7. Segment, welches wie eine Flu<r- 
schar gebildet ist, bemerkenswert!!. 

, Schwarz- gelbbraun (oder weisslich) behaart; Kopf 
und Thorax grob runzlig punktirt, Clypeus etwas fein, mit 

g attem, abgestutzten Vorderrand; Mandibel 4-zähnig, dicht <relb- 

h zig behaart; Fühler schwarz, unten schwarzbraun, 2. Geissel- 

g led mehr dreieckig, ein wenig länger als das 3. Thoraxscheibe 

sparsamer und oft etwas dunkler behaart, Abdomen grob und 

unregelmässig, nicht dicht punktirt, Segment 1. lang und an 

en Seiten dicht wollig behaart, Segment 2.-5. mit breiten, 

gewöhnlich weisslichen Haarbinden am Rande, die in der Mitte 

oft abgeneben sind; Segment 4.-6. mehr oder weniger auf- 

a en schwarz behaart; Scopa roth bis rothgelb, auf Segment 

6. schwarz. Beine schwarz, die letzten Tarsen rothbraun, überall 

-urz und dicht behaart, Schiensporen lang und dünn, gelbbraun' 

Metatarsus sehr lang und schmal, ganz parallel und viel schmale; 

as das Schienenende. Flügel getrübt, mit dunklerem Endrande, 

dern schwarzbraun, Tegulae und Basis der Flügel rothgelb. 
16 mm lg. — 5 ]3rt 
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3 _ dem Weibchen ähnlich und wohl nur mit ericetorum 

zu verwechseln, aber durch die Bewehrung des 6. und /. Seg¬ 

mentes leicht zu unterscheiden. Fühlergeisselglied 2. ungefähr 

2/3 so lang als das 3. Abdominalsegment 1— 2. (auch das 3.) 

lang gelbbraun, das 4.—5. dunkel behaart, die Randbinden 

weniger breit als beim -, 6. fast unbehaart, viereckig, jedetseits 

gezähnt, am abgebogenen Hinterrande mit vielen unregelmässigen 

Zacken, auf der Scheibe mit scharfem und hoch erhabenen Kiel 

kurz vor dem Ende aber eingedrückt, 7. spitz dreieckig und 

und scharf gekielt, dieser Kiel an der Basis noch gehöckert 

oder gezähnt. Ventralsegment 1. lang behaait, 2. 3. lang 

weiss befranst, 4. kurz bewimpert, 5. ganz rothgelb gefärbt. 

Beine einfach, bis auf den Zapfen an den Vorderhüften. 

14—16 mm lg. 

mr $ __ Scopa an allen Rändern breit schwarz — nur 

mitten noch roth •— bis 17 mm lg. 

var. caucasica Lep. 

Dalmat. Cauc. Turcest. 

var. 3 £ — Abdominalbinden sehr breit, weiss, • Scopa 

weiss, nur auf dem 6. Segment roth. 6. Dorsal¬ 

segment weiss befilzt; c$ ausser den Binden 

auch die übrige Behaarung des Abdomen weiss- 

lich, besonders das 6. Segment bis auf die 

kahlen Ränder lang weisslieh befilzt — bis 18 mm. 

var. tnorawitzii Rad. (vergl. Nr. 32). 

Türkest. 

Megachile sericans ist über Süd-Europa, Nord-Africä bis 

Mittel-Asien verbreitet und scheint in der Behaarung bedeuten¬ 

den Abweichungen zu unterliegen. Mir liegen Exemplare von 

Triest (Graeffe), Pola (Schletterer), Ragusa (Schulthess) 

Mallorca, Spanien, Algeria und Turkestan vor. 

Die Art fliegt vom Juni bis August besonders auf Onopor 

don illyricum und fällt leicht durch ihre Grösse auf. 

Im Mus. Wien sind zahlreiche Exemplare von Marseille, 

Livorno, Sicilien, Spalato, Griechenland, Syrien, Caucasus und 

Turkmenien. 
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1882. 

31. Megachile carinulata Costa. 

Megachile carinulata Costa, S Rendic. accad. sc. fis. Napoli XXI. 

i ooq vr u-i • , 10- P- 198 nota n. 2. 
1883. - Megachfie carinulata Costa, $ Atti acad. sc. fis. Napoli (2) I. p. 95. 

~ N‘gra- capite, thorace, abdominis basi ventreque 
albo-cinerascenti villosis ; abdominis segmentis primis 5 dorsa- 

Rbus in margine postico pilis stratis albis dense ciliatis, 6. trans- 

vbrso, dimidio basali carina media longitudinali Iaminari praedito, 

mferius concaviusculo, margine toto lacero-dentato; 7. inflexo' 

triangulari, cuspidato, dorso carinato; alis hyalinis, apice fumatis’ 
venis mgro-piceis. — Long. 14 mm.« 

Die italienische Beschreibung sagt noch: 

Die Gestalt der beiden letzten Abdorminalsegmente ist sehr 

charakteristisch, das 6. ist quer mit parallelen Seiten, die Basal¬ 

oder vordere Hälfte ist convex und stellt in der Mitte einen 

auffallenden, länglichen Kiel dar, die hintere Hälfte ist quer 

concave. Das 7. Segment, nicht sichtbar vom Rücken, weil es 

von dem 6. verdeckt ist, ist klein, dreieckig, in der Mitte wie 

eme Flugschaar erhöht und in eine Zacke verlängert, welche die 
Verlängerung des Kieles der Flugschaar ist. 

Sardinia.« 

Wohl das 3 von sericans Fonsc.! 

32. Megachile movaivit&ii Rad. 

M„eigachile morawitzi Radoszkowski, $ Horae soc. entom. Ross. XX p 9 

1893. - Megachile morawitzi Radoszkowsld, $ Horae soc. entom. Ross. 

XXVII. p. 44. 

*y N*gla> capite, thorace seg'rhento 1. abdominali albido- 

pilosa, reliquis segmentis margine apicali niveofasciatis; scopa 

alba; mandibulis quadridentatis. — Long. 14 mm. 

— Noire; mandibules quadridentees, la 1. dent forte, les 

trois suivantes disposees sur une ligne droite et ä peine visibles- 

la tete richement garnie de poils blancs. Tout le corselet couvert 

de poils blanchätres. Abdomen cylindrique, luisant, finement 

ponctue; le dos du 1. segment couvert de poils longs blancs, 

es bords des 4. Segments suivants portent des bandes formees 

de poils couches blancs d’argent; la palette ventrale de la meine 

couleur. Les pieds garnis de poils blancs, les tarses interieure- 

ment couvertes de poils roussätres courts. Ailes transparentes, 

faiblement enfumees vers le bout; ecailles rousses.« 

6^ 
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i — la face de 1a tete, sa partie derriere les yeux et 1e 

thorax avec la poitrine sont garnis de poils blanchätres; les 2 

Premiers Segments abdominaux couverts de poils grisätres; les 

dos des autres segments parseme de poils blanchätres assez 

courts, le 6. en est plus densement, les bords posterieurs de 

tous les segments (excepte le 1.) portent d assez larges bandes 

de poils blancs couches, le bord du 6. segment est irregulieie- 

ment crenele, le 7. se termine par une dent; les segments ven- 

traux sont cilies de poils blanchätres. Les tarses sont gatnis 

interieurement de poils roussätres comme chez la femelle. — 

Long. 9V2 mm.« 
Turkestan — Transcaspia. 
Habe ich als sericans var. mit weisser Scopa aulgefasst! 

vergl. sericans. 

33. Meyuvhile yarkanderurts D T. 

1878. - Megachile fulva Smith, JScient. Res. 2'1 Yarkand Miss. p. 4 n. 7. 
[nec Smith 1853]. 

1896. _ Megachile Yarkandensis Dalla Torre, Catalog. Hymenopt. X. p. 453 

>c — Atra, thorace abdomineque hirsutis fulvo-auieis, pedi- 

bus ferrugineis. 
Black; the mandibles, scape of antennae and the legs ferru- 

ginous; the coxae, trochanters and tips of the mandibles, black, 

densely covered with fulvous pubescence, sparingly so on the 

vertex and basal margins of the intermediate abdominal seg¬ 

ments; the pubescence on the legs is short and thin; the ante¬ 

rior wings flavo-hyaline towards their base, beyond which they 

are fuscous, the nervures ferruginous at the base ol the wings, 

beyond the Stigma they are rufo-fuscous, the tegulae ferruginous. 

— Long. 77a lines (= 16 mm). ■ 
Taken on the Yarkand Expedition (Ost-Turkestan). Vergl. 

auch doriae Magr.! 

34. 3Ie(jachile doriae Magretti. 

1890. — Megachile Doriae Magretti, $ $ Ann. mus. civ. Genova XXIX.p.542 ! 

»c. Xigra, nigro-subviolacea; capite in fronte, genis, tho- 

raceque (dorso excepto) longe rufo-aurantiaco-pilosis; lateribus 

pallidioribus. Abdominis segmentis basi et margine apicah dense 

et longe rufo-aurantiaco-pilosis, segmento anali basi rufo-auran- 
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tiaco tomentoso, extremo apice nigro-piloso, subtus ferrugineo 

p.l.s rufe vestito, scopa pallido-fulva. Antennarum scapo antice’ 

et flagelh articuhs 4 primis ita et mandibularum dimidio basali 

obscu.e ferrugineis. Ped.bus totis, calcaribus, alarumque tegulis,’ 

pall.de rufo-ferrugineis, femoribus, tibiis tarsisque longe flavo 

auiantiaco v.llos.s, Alis basi hyalinis, apice infuscatis,' nervis 
subnavescentibus. 

Cap.te magno, thoracis latitudinem superante; mandibults 

lat.s, quadndentatis, dentibus internis dttobus minoribus, obtusis- 

supra punctulato-aciculatis, apicem versus canaliculatis; inter 

earum bas.m et oculorum apicem, prominentia parva, rotunda, 

praeditis. Cap.te thoraceque in dorso crasse et profunde punctatis 

abdomims segmento 1. basi ovaliter incavato-concavo, nitido 

*• mr - antennarum scapo fere toto, flagelü nonnullis 

articuhs obscure ferrugineis; abdominis segmentis 4 primis (pri.ni 

bas. excepta) laete flavo-ferrugineis. - Long. 17 mm. 

S — Nigro; cap.te, thorace, fasciis abdominalibus pedibusque 

griseo-albo-hirsutis; segmento anali in dorso cano-tomentoso,’ 

d.sco in medio carmula unciformi praedito, apice profunde foveo- 

lato, marg.neque apicali serrulato-denticulato, dentibus mediis 4 

aCUtl,S vel. diuobus late ob‘^is, prominulis; in ventre prominentia 
semilunari, bas. dent.culo minuto praedito. Femoribus tibiisque 

ant.c.s intus ferrugineis, tarsis omnibus pallide rufo-hirtis, man- 

1 u iS supra punctulato-aciculatis, margine interno tridentato, 

bas, in ferne, prominentia parva biloba sat distincta, praeditis. 

S vanat: — facie villositate subflavescente tecta. Lone 
15—16 mm. s' 

Die italienische Beschreibung sagt: 

Diese fragliche Art, welche man auf den ersten Blick aut 

die Gattung Chnlicodoma deuten könnte, wenn man nicht Rück¬ 

sicht nähme auf die Gestalt und Grösse der 2. Cubitalzelle, aut 

ie charakteristischen Abdominalbinden des $ und auf die nicht 

verbreiterten Tarsen des i, bietet doch eine grosse Verwandt¬ 

schaft mit Megachile Grandis Lep. dar, die von unbekanntem 

un oit ist und allein nach dem weiblichen Geschlechte be- 
schrieben wurde. ; 

Sie hat Theil an vielen Charakteren der Megachile desertorum 

or. wenn nicht auch diese zu kurz beschrieben ist, um sie 

mit Sicherheit zu deuten, ohne Vergleichung mit Original¬ 
exemplaren. s 
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Es sind 4 £ und 5 3 von Alei im Libanon 800 mtr. hoch 

gesammelt worden. 
Von den S zeigt ein Exemplar die schöne Varietät, welche 

über die Mitte der Abdominalbasis hinaus eine tief rothbraune 
oder vielmehr dunkel-violette Färbung hat, ein anderes Indivi¬ 
duum zeigt den Uebergang von der Art zu der erwähnten 
Varietät dadurch, dass sie zum Theil die rothbraune Färbung 

auf dem 2. und 3. substituirt hat. 
Ich benenne die vorliegende Art dem March. G i a c o m. 

Doria zu Ehren, zum Zeichen meiner besonderen Verehrung 

und Freundschaft. 
Palaestina (Syria). 
Ich verdanke dem Autor die Ansicht der Typen (3 c-)] das 

$ gleicht morphologisch sericans, doch sind Mandibel, Bauch 
und Beine roth, auch die Scopa ist ganz rothgelb, ferner 
scheinen die Segmentränder des Abdomen roth durch und das 
Analsegment ist rothgelb befilzt; das 3 ähnelt ebenfalls sericans, 
doch sind Mandibel, Bauch und Vorderbeine sowie die Seiten 
der Abdominalsegmente roth gefärbt, das 6. Segment trägt nur 
auf der Scheibe einen kurzen, scharfen und eckigen Kiel, ent¬ 
behrt also der Seitenzähne, das 7. ist aber gerundet und auf 

der Basis mit spitzem Dorn bewehrt. 

35. Megachile villipes Mor. 

1875 — Megachile villipes F. Morawitz, S $ Fedtschenko, Turkestan Apid. 
I. p. HO n. 166. 

Nigra, tegulis calcaribusque testaceis; antennarum funiculo 
subtus fusco-ferrugineo; thorace opaco, mesonoto subtilissime 
crebre punctato-ruguloso albidoque vel griseo-flavicanti breviter 
piloso; abdomine nitido minus crebre punctulato, segmentis 

margine apicali niveo-ciliatis. 
§ — mandibulis nitidis crasse sparsimque punctatis; facie 

niveo-villosa; clypeo fortiter, disco ninus dense punctato, margine 
apicali laevi ; scuto frontali medio nitido ; abdomine comco, 

scopa nivea apice nigra. Long. 14 mm. 
5 — pedibus anticis: coxis appendiculo brevi armatis, femo- 

ribus subtus tibiisque aurantiacis, his externe nigricantibus, apice 
flavescenti angulo externo emarginato, intus tuberculo, apicali 
nigro-signato; tarsis intermediis posticisque pilis longissimis sat 
dense utrinque flabellatis; antennis mandibulisque simplicibus; 
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abdominis segmento 6. apice parum emarginato, ütrinque inae- 
qualiter spinuloso. — Long. 12 mm. 

Habitu affinis M. argentatae F, sed multo major abdominisque 
segmentum ultimum nigro-pubescens; 5 margine clypei apicali 
laev. facile distinguenda; i pedibus aliud contructis optime 
dignoscitur. 

Hab. in deserto Kisilkum. Turkestan. 

Clypeus 9 margine antico truncato; 5 antennarum articulus 
3. quarto distincte brevior; mandibulae 9 4-dentatae; pedes nigri' 
metatarsus 9 basi vix dilatatus.« 

Wie serieans var. morawitzii 9, aber Metatarsus eiförmig 
und so breit als das Schienenende, Analsegment und Scopa 
auf Segment 5. und 6. schwarz; S mir unbekannt. Ich ver¬ 

danke Radoszkowski 2 9 von Sarachs (22. Juni), Turkestan. 

36. Megaehtle laevifroux Mor. 

1878. - Megachile laevifrons F. Morawitz, $ Horae soc. entom. Ross. 

XIV. p. 53, n. 369. 

Nigra, albido-pilosa; capite thoraceque supra crasse 
metanoti disco rare punctatis; tegulis nigro-piceis; mandibulis 
subplams 4-dentatis, facie argenteo-villosa; clypeo integro dense 
punctato-rugoso, scuto frontali nitido lateribus exceptis laevi; 
abdominis segmentis fascia apicali nivea angusta ornatis, ultimo 
partim albido-pubescenti, scopa grisea summo apice nigra, seg¬ 
mentis ventralibus praeterea margine apicali utrinque densissime 
niveo-ciliatis. — Long. 14 mm. 

In der Grösse und Gestalt mit der turkestanischen villipes 
Mor. übereinstimmend, unterscheidet sich letztere durch die 
scherbenrothen Tegulae, die sehr leine und dichte Punktirung, 
die viel breiteren Binden des Abdomen, etc. 

Schwarz, die Klauen rothbraun und die Schiensporen roth- 
gelb gefärbt; die 4-zähnigen Mandibel sind sehr schwach gewölbt, 
die Furche zwischen den beiden untersten Zähnen sich bis über 
die Mitte hinauf erstreckend. Der ganzrandige Clypeus ist dicht 
punktirt-gerunzelt, matt, eine glatte Mittellinie kaum angedeutet. 
Das stark glänzende Stirnschildchen ist nur an den Seiten sehr 
grob punktirt; das Gesicht ist silberweiss, die Schläfen greis 
behaart, unter den Äebenaugen sind bräunlichgelbe Haare vor¬ 
handen. Der Kopf ist grob und nicht dicht punktirt, die 
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Zwischenräume der Punkte kaum glänzend; der Scheitel und 

das Hinterhaupt mit kurzen, dunkeln Haaren spärlich besetzt. 

Die Fühler sind schwarz, das 3. Glied derselben deutlich länger 

als das folgende. Der Thorax ist weisslich, Mesonotum und 

Scutellum aber sehr kurz und sehr dünn behaart; letztere Theile 

arob und nicht dicht, die Scheibe des Mesonotum zerstreuter 

punktirt mit schwach glänzenden Punktzwischenräumen. Die 

Brust und die Mesopleuren grob und sehr dicht punktirt-ge- 

runzelt, die Metapleuren äusserst fein und dicht punktirt, die 

hintere Thoraxwand dicht weisslich behaart. Die Tegulae sind 

schwarzbraun, die Adern der nur am Aussenrande schwach ge¬ 

trübten Flügel pechbraun gefärbt. 

Am Abdomen ist das 1. Segment an den Seiten buschig 

weiss behaart und mit weiss bewimpertem Endrande, grob und 

zerstreut punktirt, das 2. ist feiner und bedeutend dichter 

punktirt, ausser am Endrande auch noch am Grunde schmal 

weiss bewimpert, diese Beiden Segmente sind fast matt; beim 

3. ist die fast matte Basis sehr fein nadelrissig und ist dasselbe 

ausserdem durch eine erhabene Querlinie halbirt, wie die beiden 

folgenden Segmente glänzend, grob und ziemlich sparsam punk¬ 

tirt, mit weiss bewimpertem Endrande. Das letzte Segment ist 

sehr dicht, die Scheibe körnig punktirt und weisslich befilzt. 

Die Scopa ist gelblichweiss mit deutlichem Silberglanze, nur 

auf dem letzten Segmente schwarz, die Ventralsegmente ausser¬ 

dem am Endrande beiderseits in weiter Ausdehnung sehr dicht 

schneeweiss bewimpert. Die Beine sind greis, die Tarsen innen 

rotheelb behaart; die Unterseite der hintersten Schenkel kahl 

und stark glänzend. c 
Helenendorf bei Jelissawetpol an Peganum harmala. Caucasus. 

• V 

37. Megachile dohrandti Mor. 

1880. Megachile dohrandti F. Morawitz, $ Bull. acad. sc. St. Petersbourg 
XXVI. p. 378 n. 134. 

»?. — Nigra, nitida, griseo-pilosa, tegulis calcaribusque 

testaceis; mesonoto subtiliter minus dense punctato; abdominis 

segmentis margine apicali niveo-ciliatis, ultimo griseo-tomentoso, 

mandibulis deplanatis 4-dentatis, iacie clypeoque densissime 

argenteo-pilosis; scuto frontali laevi splendido, scopa nivea; seg¬ 

mentis ventralibus praeterea margine apicali niveo-ciliatis. 

Long. 13—14 mm. 
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Die Mandibel sind am Grunde weiss behaart, abgeplattet 
und vierzähmg; die 3 unteren 7ahr . p utet 
stumnfer- Hi. Q , ,-r ? "6 SC'larf ^spitzt, der obere 
- mpfe,, die Schlafen sind sehr dicht weiss, Clypeus und Ge¬ 

benart'- ZU 7 Ne'rnaUgCn g,eichfalls «ehr dicht silberweiss 
nart zwischen den beiden oberen Nebenaugen steht ein 

blassbraun lieber Haarbusch; Scheitel glanzend, sehr fein und 

rs reut punktnt, in den Zwischenräumen der Punkte hin und 

wieder den feinen grobe beigemengt. Das Stirnschildchen ist kahl, 

g a un spiege lank, nur am Grunde zuweilen mit 2 grossen 

nef emgestochenen Punkten versehen. Die Fühler sind schwarz’ 

dem Thorax sind die Brust, Meso-.und Metapleuren, wie auch 

, e hlntele Thoraxwand dicht greis, zum Th eil weiss behaart 

, ‘ ü1""“"* Mesonotum fei,, and nicht besonder, diel« p„„k.' 

, ,w .Tn.T.h-» - * M. selbst sind; ringsherum mit kurzen, 
-pi O . ti £reisen Haaren bedeckt 

a. Scutellum ist grober und dichter als das Mesonotum punk- 

'[ , Schwach®r glänzend und ziemlich dicht greis behaart 
Tegulae scherbengelb, die Flügelwurzel, das Randmal und die 

Adern pechbraun gefärbt. Das glänzende Abdomen ist fein 

RU?tK -Tr’ ? eillabene Basalhälfte der Segmente dichter als die 
Endhalfte; das 1. Segment ist überall, namentlich aber an den 

Seiten sehr dicht und lang weiss behaart, die 4 folgenden mit 

dichl a-e'tCh mhneeWeiSSen Haarbinde am Endrande, das letzte 
greis efilzt und an der Spitze dunkelbraun behaart. Die 

auchburste ist schneeweiss, auf dem letzten Segmente aber 

schwarz, der Endrand dieser ßber ausserdem noch dicht weiss 

innTnT1' r mT, ^ ^ dicht die Metatarsen 
nen braunhchgelb behaart, die Schiensporen blass gefärbt 

ähnlich68!-.? l‘ ‘StKder tranSCaUCaSischen M• ^vifrons Mor. sehr 
, che abei grosser ist und ein sehr grob punktirtes 

Mesonotum hat. - Die mit einem fast ähnlich skMpturiÜn 

mtheTm aUSgeftattete turkestanische M. nUidicollis Mor. hat 

behaart r “ ^ ^ ,8t 3UCh daS Abd™ anders 

Am Amu-Darja. (Do h ran dt). (Asia centr.). 

38. MegocliUe montenegrenai* Dours. 

18/3' ~ Megachile Montenegrcnsis Dours, ? Rev. & mag. zool. (3) I. p. 301. 

einer.. r El°npta’ clnereo> rufo-hirta, fasciis abdominalibus 
-ru escentibus, ano nigro; ventre albido-rufo; 
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3 _ similis, segmento 6. in medio lacunato, margine mu 

cronato, latere pluridentato, ano (7) quadrato leviter sinuato. — 

Long. 16—17 mm. 
— Allongee; poils de la face cendres m£les de noirs 

sur le vertex; corselet en dessus re v 6 tu de poils cendres, rares 

au centre, blancs sur les cötös et en dessous. Segments 1.-3. 

de l'abdomen en dessus herisses de poils roux abondants sui 

le 1 et le 2.-6. ayant quelques poils noirs trfes-courts; boid 

inferieur des Segments 2.-5. orne d'une bande de poils couches 

tres-courts d’un blanc roussätre; palette ventrale cendree. Pattes 

noires, leurs poils cendres en dessus, tarses ferrugineux noiratre, 

leurs poils en dessus roux. Ailes ä peine enfumöes, point 

calleux ferrugineux-pale, cöte, nervures plus brunes. 

3 — semblable ä la 9, saut le 6. Segment de l’abdomen 

profondement creuse en milieu, son bord inferieur mucrone. 

arm6 de chaque cöte de 5 ou 6 petites epines; anus en carre 

long un peu sinne au milieu. ^ a 
Cette espece parfaitement caracterisee doit se placer a cote 

de la M. sericans. 
lies de l’archipel grec; Algerie. 

39. Megachile inornata Walk. 

1871. - Megachile inornata Walker, £ $ List, of Hymen, in Egypt. p. 48. 

»3 — Black; head, thorax and legs clothed with eine- 

reous hairs. Hind borders of the abdominal segments with 

bands of cinereous pubescence in the 3 and of tawny pubes- 

cence in the $ underside of the abdomen of the t thickly 

clothed with whitish hairs, tip of the 3 serrated, deeply notched 

in the middle. Tarsi with tawny tips; fore femora of the 3 

tawny beneath and at the tips; tore tibiae and fore tarsi o 

the 3 pale yellow. Wings cinereous, blackish along the 

exterior border; veins black, tawny at the base, Stigma piceous. 

- Length of the body 5—6 lines (= 107,-12'/* mm lang). 

Allied to U. sericans, but the colour of the abdomen beneath 

is different « 

Mount Sinai (Arabia). 
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40. Megachile mixta, Rad. 

1874. - Megachile mixta Radoszkowsld, $ Bull. soc. natural. Moscou 

XLVII. P. 1. p. 138 n. 13, T. 1 F. 19. 

albido-villosa; abdomine albo-fasciato; scopa 
albida. — Long. 12 mm. 

s. - Cette espece, dont le 3 m'est inconnu, se rap- 

proche beaucoup de M. paeifica; mais eile s’en eloigne visible- 

ment: 1) par sa grandeur, 2) par la surface de son abdomen, 

qui, outre les bandes de poils argentes, porte des lignes enfon- 

cees transversalement vers leur base, comme chez M. dufourii 

(= sericans), melanogaster; toutes les lignes dans leur milieu 

ont des poils noirs peu distincts, 3) en dessous le bord de l'anus 

bidente; palette ventrale blanche, avec le bout jaunätre. 
Caucasus. 

41. Megachile nitidicoUls Mor. 

1875. - Megachile nitidicollis F. Morawitz, V1 Fedtschenko: Turkestan 

Apid. I. p. 115! 

»Nigra, niveo-pilosa; alis hyalinis venis rufescentibus; an- 

tennarum funiculo ferrugineo, tegulis pedibusque rubris, tarsis 

in uscatis; mesonoto scutelloque nitidissimis, laevissime punctu- 

latis; occipite brunneo-pubescenti; abdominis segmentis basi 

apiceque albido-ciliatis, 1. fusco-ferrugineo, 2. utrinque macula 
ovali e tomento brunneo composita ornato. 

? ~ clypeo densissime argenteo - villoso; scopa alba. — 
Long IOV2 mm- 

Samarkand. (Turkestan). 

Clypeus S margine antico truncato; 3 antennarum articulus 

3. quarto distincte brevior; mandibulae S 4-dentatae; pedes 
rubri.« ’ ^ 

Vergl. bei ruficru§\ 

Ich verdanke Morawitz 2 £ von Nerduali (3. Juni 
G1 a s u n o w). 

42. Megachile raficras Mor. 

1876. - Megachile ruficrus F, Morawitz, <J Horae soc. entom. Ross. XII. 

p. 47 n. 219. 

Nigra, parum nitida, niveo-pilosa; antennarum arti- 

culo 3. quarto multo breviore, funiculo subtus piceo vel ferru¬ 

gineo; mesonoto scutelloque subtiliter dense punctatis; alis hya- 
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linis, tegulis, carpo venisque rufo-testaceis; abdominis segmcntis 

margine apicali late niveo-ciliatis, 2. utrinque macula e pilis 

brunneis composite ornato, 6. apice multispinoso; pedibus sim- 

plicibus, coxis anticis breviter mucronatis, femoribus omnibus, 

tibiis anterioribus intus tarsisque apice rubris. — Long. 9V2 

—10 mm. 
var, — pedibus nigris, femoribus anterioribus antice tibiisque 

anticis intus ferrugineis. 
J __ Schwarz, schneeweiss behaart, schwach glänzend; das 

Gesicht und die Schläfen mit dichten Haaren besetzt, die zwei¬ 

zähnigen Mandibel von gewöhnlicher Form, am Grunde dicht 

weiss behaart; die Fühler linear, das 3. Glied derselben kaum 

länger als das 2. und etwa dreimal kürzer als das 4., die Geissei 

unten pechbraun oder rostroth gefärbt. Mesonotum und Scutellum 

fein, ersteres sehr dicht, letzteres zerstreuter punktirt. Flügel 

ganz klar, Tegulae, Randmal und die Adern blass gelblichroth. 

Abdomen dicht punktirt, Endrand der Segmente mit einer 

breiten, weissen Haarbinde umgeben, 2. mit einet aus bräun¬ 

lichen, kurzen Härchen zusammengesetzten Makel jederseits 

von der Scheibe geziert; der 6. dicht weiss behaart und dessen 

Endrand mit mehreren Stacheln bewehrt; der /. nicht sichtbar. 

Ventralsegmente dicht weiss behaart. Beine schwatz mit weiss- 

lichen Schiensporen, entweder alle Schenkel oder nur die vordere 

Fläche derselben der Vorder- und Mittelbeine roth gefärbt; die 

des 3. Beinpaares zuweilen ganz dunkel. Die Vorderschienen, 

zuweilen auch die der Mittelbeine innen roth; die Endglieder 

der Tarsen gelbroth gefärbt, Vorderhüften mit einem kurzen 

Anhänge versehen. 
Der M. argentata ähnlich; vielleicht das 3 der nitidicollis Mor. 

In der Wüste von Sardarabad, Caucasus-Gebiet. 

Mir liegt ein 3 von Sarachs, 22. Juni, Turkestan durch 

Radoszkowski vor. 

43. Megachile basilaris Mor. 

1875. — Megachile basilaris F. Morawitz, ^ Fedtschenko: Turkestan Apid. 
I. p. 116 n. 175. 

Nigra, subtus niveo-, supra pallide-flavo pilosa; alis 

hyalinis venis rufescentibus; antennis, mandibulis, segmentis ab- 

dominalibus anticis, ventre pedibusque rubris, tegulis calcatibusque 

testaceis; mesonoto scutelloque opacis; abdominis segmentis late 

niveo-ciliatis, 2. basi utrinque nigro-vittato. — Long. 8 mm. 
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clypeo dense niveo-villoso; scopa alba. 

“ Paul° major, mandibulis nigricantibus. Long. 

£ - 

var. 

9 72 nim. 

Hab. in deserto Kisilkum et prope Mursarabad. 
Turkestan. 

Clypeus € margine antico truncato; 3 antennarum articulis 

3. quarto distincte brevior; mandibulae ? 4-dentatae; pedes rubri. 

44. Megachile schnablii Rad. 

1893. - Megachile schnabli Radoszkowski, <J $ Horae soc. entom. Ross. 

^ XXVII. p. 47. 

»Nigra, antennis mandibulisque rufis, segmentis abdomi- 

nalibus anterioribus rufo-strigatis, albo-fasciatis; 

S - scopa alba; — Long. 10 mm; 

^ segmento 6. apice irregulariter dentato. — Long. 9 mm. 

^T°'rei 'a face> le chaperon, une ligne large derriere 
les yeux et la base des mandibules couverts de poils blanc de 

neige; antennes et mandibules rousses, ces dernieres larges 

4-dentees, les 2 premieres dents etant fortes, la 3. petite, emoussee’ 

Lorselet (le dos du mesothorax excepte) couvert de poils blanc 

de neige. Les parties posterieures des Segments anterieurs de 

abdomen et le ventre roux; les bases des Premiers Segments, 

eurs cotes, le 5. - 6. densement couverts de poils courts d'un 

blanc de neige; les bords posterieurs des Segment portent des 

bandes formees de poils blancs couches; brosse ventrale blanche; 

pieds roux, densement couverts de poils blanc d’argent. Ailes 

transparentes, limpides, faiblement enfumees vers l’extremite. 

o — ressemble ä sa 2; 6, Segment entierement couvert 

de poils d'un blanc d’argent, son bord etant finement dente 

avecun Intervalle demicirculaire au milieu, ventre densement eilte. 

Serax (~ Sarachs) — Turkestan.« 

Von Mcgaehile schnablii liegen mir 2 3 durch Morawitz 
von Merw vor. 

45. Megachile stolzmann ii Rad. 

1893. - Megachile stolzmanni Radoszkowski, $ Horae soc. entom. Ross. 

XXVII. p. 46. 

»Nigta, antennis rufis; abdomine argenteo-sericeo, segmentis 
albido-fasciatis, anterioribus tribus rufis; 

- scopa alba; — 9—10 mm. 
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3 - segmento 6. fortiter clentato. --- Kong. 9—10 mm. 

_ Xoire; mandibules quadridentees, les dents etant tres 

emoussees et ä peine visibles; chaperon chagrine; la face gainie 

de poils blancs; antennes roussätres. Thorax chagrine, poitiine, 

ecusson et metathorax densement garnis de poils blancs, ecailles 

päles. Abdomen parseme en dessus de poils coutts blancs, 1. 

segment roux; les bords posterieurs de tous les Segments por- 

tent des bandes de poils blancs couches; la brosse ventrale 

blanche; les pieds roux. Ailes transparentes, roussäties, 1 extre- 

mite enfumee. 
J — pareil ä sa femelle; le bord du 6. segment dente, les 

dents etant longues, effilees, au nombre de 6 ä 8 sepatees au 

milieu par un intervalle avec un enfoncement. 

Serax (= Sarachs) — Turkestan. 

46. Megachile centuncularis L. 

175g. _ Apis centuncularis Linne, Syst. nat. Ed. 10cl I. p. 575 n. 4. 

1302. — Megach le centuncularis Latreille, Hist. nat. Crust. & Insect. III. p. o82. 

1804. — Antophora centuncularis Fabricius, Syst. Piez. p. 378 n. 25. 

1304. — Anthophora rufiventris Fabricius, Syst. Piez. p. 3/8, n. 26. 

1341. _ Megachile centuncularis Lepeletier, S ? khst- nat. Insect. Hymen. 
II. p. 337. 

1848. — Megachile centuncularis Nylander, <$ $ Notis. Saellsk. faun. & fl. 

Fenn. Förh. I. [Adnot.] p. 258 n. 4. 

1872. — Megachile centuncularis Thomson, £ $ Hymen. Scandin. II. p. 22 7. 

1884. — Megachile centuncularis E. Saunders, <$ $ Trans. Entom. soc. 
London p. 202, T. 9 K 5, 

Nigra, fulvo-hirta, abdominis segmentis 1. longe fulvo-, 

reliquis sparsim fusco-hirtis, 2.-4 utrinque anguste albido-fim- 

briatis, 5. albido-fasciatis, £ segmento 6. nigro, scopa rufa, o 

segmento 6. rotundato, basi buccato, ante marginem excavato, 

7. obscure tridentato, pedibus simplicibus. 

Mcgachile centuncularis ist eine mittelgrosse Art, die für 

Europa wohl eine der häufigsten Erscheinungen ist, im S sind 

die ganz rothe Scopa und die feinen, weissen mitten ge¬ 

wöhnlich unterbrochenen Binden, im J die einfachen Beine und 

das gerundete 6. Segment erwähnenswerth. 
_Schwarz, gelbbraun behaart; Kopf und Thorax ziemlich 

grob punktirt, Clypeus sparsamer und glänzend; Mandibel 

4-zähnig, schwarz mit brauner Spitze; Fühler schwarz, 2. Geissel- 

glied bedeutend länger als das 3., auch viel schmaler. Behaarung 
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auf Scheitel und Thoraxscheibe oft mit dunkelbraunen Haaren 

vermischt. Abdomen undeutlich punktirt, Segment 1. lang 

gelblich behaart, 2.-4. mit mehr oder weniger weit unter¬ 

brochenen weisslichen Haarbinden am Rande, 5. mit ganzer 

Binde, 6. last schwarz behaart, ebenso auch die Basaltheile von 

3.-5. Scopa roth oder nur auf dem 6. Segment mit einzelnen 

schwarzen Haaren gemischt. Beine schwarz, Klauen rothbraun, 

sparsam greis behaart, 1. Tarsenglied innen roth beborstet, 

Schiensporen gelbbraun, Flügel getrübt, Adern braun, Tegulae 
schwarz. — 11-12 mm lg. - 4 mm brt. 

5 — dem Weibchen nicht unähnlich’; Fühler schwarz, 2. 
Geisselghed gleich 3 4 der Länge des 3. Abdomen auf Seg¬ 

ment 1.-2. lang gelbbraun, 3.-6. schwarz behaart, 2.-3 nur 

jederseits weisslich befranst, 4.-5. mit ganzen Haarbinden, 6. 

an der Basis beulig erhaben, vor der Spitze ausgehöhlt, abge¬ 

rundet und kaum gekerbt, 7. schwach 3-höckerig. Ventral- 

segmente breit häutig und weisslich befranst. Beine einfach. 
— 10—121/* mm lg. 

Megachile centuncularis, auch Rosenblattschneiderbiene ge¬ 
nannt, ist fast über ganz Europa verbreitet und nirgends selten. 

Die Art erscheint im Juni und findet sich im 2 noch im August; 

sie fliegt auf verschiedenen Pflanzen als Disteln, Centaurea etc ’ 

die - sind auch leicht beim Ausschneiden der Rosenblätter in 

den Gärten der Städte zu fangen. Die aus diesen Blattstücken 

runstvoll hergerichteten Zellen werden in ausgehöhlten Pflanzen¬ 
stengeln wie in alten Pfosten und Mauern angelegt. 

47. Meyuchile pyremaea Perez. 

1890. — Megachile pyrenaea Perez, d ? Actes soc.Linn. Bordeaux XLIV p 192 
1897. - Megachile pyrenaea Perez, ? Actes soc. Linn. Bordeaux UI.p.VII. (?) 

“ Aspect du centuncularis, taile plus grande; abdomen 
plus luisant, ses franges plus larges, plus colorees, plus fournies; 

le dernier Segment recouvert uniformement d’un tres fin duvet 

veloute,^ brun noirätre, sans longs poils dresses, si ce n’est tout 

a fait h la base et de plus tres finement et tres densement 

ponctue sur toute sa surface. Mandibules fortement sillonnees; 

chaperon grossierement et lächement deprime ä partir du milieu, 

puis releve vers le bord, qui est aminci, irregulierement mais 

peu profondement dechiquete. Brosse d’un fauve roux tres vif, 
noir tout ä l’extremite. — Long ? (= mm). 
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j _ se distingue du ccntuncularis par ses proportions plus 

robustes; l'abondante poilure du thorax et des 2 premiets Seg¬ 

ments; la largeur plus grande et la densite moindie des fianges 

abdominales, qui sont aussi moins appliquees contre le bord 

du segment; les poils couches, grisätres ou dun fauve pale, 

convrant tout le 6. segment en dessus; la crete terminale sinuee 

au milieu; les dents laterales de 1 anus plus foites, les antennes 

proportionnellement plus courtes et plus epaisses. Long ? 

(== mm). 

Obtenue de plusieurs cellules, faites de leuilles de losieq 

trouvees en aoüt, ä Luz (Pyreneens).« ' 

Im August bei Aragnouet und im September bei Cauterets 

auf Carduaceen gefunden (Perez). Ich fand diese der vcrsicolor 

sehr nahe stehende Art einzeln in Ungarn, der Schweiz und 

hier bei Innsbruck auf Lotus im Juni. Vielleicht nur eine Foim 

der ccntuncularis? 

Nachträglich erhalte ich vom Autor noch folgende Notiz: 

»#. pyrcnaca Perez. — A la diagnose que j ai donnee de 

cette espece (Soe. Linn. t. XLIV), j ajouterai les caiacteres sui- 

vants: 

£ _ Chaperon souleve seulement ä la base, largement 

deprime, son bord coupe droit, irregulierement denticule chez 

certains sujets, finement ponctue, les intervalles tres larges et 

tres brillants. Ecusson presentant en son milieu une gibbosite, 

dont le sommet arroudi est plus lächement ponctue que le teste 

de la surface; les lobes lateraux sont eux memes tres sensible 

ment souleves. Les poils du dos du corselet, plus ou moins 

sombres, sont toujours noirs dans le voisinage de 1 ecaille, ceux 

du disque des segments, longs et nombreux, le plus souvent 

roux, meles seulement de quelques noirs; le duvet du 6. est 

tout ä fait ras; on ne voit que quelques cils Ires courts tout ä 

fait ä la base. 

3 __ Gibbosites scutellaires moins prononcees que dans 

l’autre sexe. En outre du leger duvet grisätre qui garnit sans 

le couvrir le 6. segment, il faut signaler le tubercule assez sail 

lant, distant de la base, le plus souvent arrondi, rarement 

allonge; la fine ponctuation de la surface, parsemee, sur les 

cotes, de granules peu gros, assez nombreux; les fortes elevations 

premarginales de segments ventraux, celle du 4. largement et 
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1844. 

1851. 

1853. 

1855. 

1859. 

1874. - 

1876. - 

1876. - 

1897. - 

profondement sinuee au milieu, la precedenfe r* * - • 

es iranges ventrales tres peu fournies Ja 3 et I TT “ Pe‘"e; 

le cote, courtes au milieu. la 5. presque nulle.! ^ ^ 

48. Megachile versicolor Sm. 

- Megachile versicolor Smith. ? Zoologist II. p 697 n 9 

- ***, ? vn 

M"pc“' »»* s m*. v., s, “:,i 
«CS.M, ,„i„lor SM,., s CO. Brie. B* \ 

Megaehile v„ “ 

— Megachile octosicmat-p 1 , . ^ P* 325‘ 328 & 331. 
octosignata Radoszkowsk,. Bull. soc. natural. Moscou 

— Megachile versicolor Smith 9 Catal Brit H 142 "c 24’ ^ 1 F' 31' ’ ^ catal. Brit. Hymen. Brit. Mus. 2d Ed. 

— Megachile versicolor Schenrk ^ o n 1 p- 174 n. 3. 

M!^iii!ddl’stinHtaPerez^? Actessoc- (>). 

utrinque margini^albi^ 
Black; the head and th , ^ersicolon dense vestito. 

punctured; ,he 

dense pale fulvon<5 nnu eetn, the face with 

sely punctured. Thorax^the °n ^ C’ypeus coar_ 

fulvous, beneath and 0n t’he tgs'aSveT °“ Pale 
reous, the 3 anical ininf r u . 1S more or ^ess eine- 
With rufo-fulvous pubes ° ^ ferruginous; all the tarsi 

seen ”(^qutTl2 ex”1081! ^ K eentuneularis• All that J have 

pointed out - the J “ ^ ^ particular distinctions 

pubescence beneath T Tdl^“^ ^ 

—..,ernj rr: c”nd,,i-; — 

ZZ ' »■*» *-« - ,7 £ 
nave a specimen that diflers fmm fh. j r ’ Dut 
having the maro-in of fhp 7 Gen^uncularis in 

** §m 0f the 7- seSment laterally dentate and in the 
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middle of the segment a prominent langer tooth ™s may 

prove to be the true male. The « has been taken at Weybndse, 

Bournemouth, Bristol and Carhsle. 

Sehenck sagt' »Wegen des <3 von Megachile versicolor bin 

,C„ Ä SnOU, es ,ie„=icl„ 

i dazu welche dem eentuneularis i m Zeichnung un iro 

gleich stehen, aber ein eingeschnittenes Segment 6. haben, wie 

die bedeutend grösseren ligniseea <5.« 

Megachile versicolor ähnelt sehr der eentuneularis, in - 

die Scopa aut den beiden letzten Segmenten (mitunter auch 

den Seiten überhaupt) schwarz, im 6 das 6. Segment ausge- 

randet Die Form findet sich gewöhnlich zusammen mit cen- 

^uUris auf Lotus und Disteln im Juni und Juli, nur hegen 

Exemplare vor von Mecklenburg, Thüringen, Innsbruck, Boz , 

Ungarn, Fiume und Zengg (Dalmatia). 
Im Mus Wien befinden sich zahlreiche Exemplare v 

Wien (Bisamberg, Piesting), Bozen und dem Kaukasus. 

Nachträglich erhalte ich von Prof. J. P e r e z-Bordeaux noch 

folgende neue Art, die ich also als versicolor Sm. - eentuneu¬ 

laris var. auflassen muss: rnfTere de 
>M. distineta n. sp. - *. Long. 11-13 mm. Differe de 

la precedente par l'ecusson sans tubercules; les franges m 

accusees les poils dresses des Segments 3.-5. noirs, piu 

courts, moins nombreux, la brosse noire, non pas seulement au 

bout du 6. segment, mais sur tonte sa surface et souvent au 

5.- le duvet du 6. dorsal moins fin, les cils de la base plu 

longs, plus nombreux, plus avances sur le disque, eaucoup 

moins cependant que chez la eentuneularis; le chaperon m 

longuement declive en avant, la depression antemarg.na e p 

profonde, sa ponctuation plus grosse et plus lache, son bord 

Spaissi, portant au milieu une large dent emoussee (2 ou 

denticules le plus souvent insensibles, chez U pyrenaea), la 

ponctuation plus forte et plus serree sur le corselet. 

Le J outre l’absence de tubercules scutellaires, diff 

pyrenaea par les franger moins fournies des segments .lespoüs 

dresses des disques plus longs, l’absence de duvet §«satre 

le 6.; le tubercule de ce segment peu developpe, la crete ap.c 

au contraire plus elevee, plus echancree, toute la surface semee 

de granulations peu nombreuses mais plus grosses; les elevat.ons 
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-™1ts ,r4. pS”r,™ra" — 
»'„fdfd' Sl"' Lespece de Smith Clir^ • * ^ Je ^lens de decnre. 

qu’une Variete de a 2 T' ^ Saunde-> n’est 

saurait etre confondue 7t *’ ^ laqUe'le Ia d^eta ne 

r nTrune Ä iT?pour 

— - * d~^r;er 

Peu de saii^de a Xr’6 T “ "l"6 m°indre’ Par le 

-ent des dents et ^mT«L ^ *"*“»* 

ments ventraux; Ie dernier article des tarsesT^'0"8 deS Se 
(distineta et pyrenaea).« brun et Don roux 

49. Megachile dacica Mocs. 

1879. - Megachile Dacica Mocsäry, ? Termesz. Füzet. III p. 9. 

tZZZZ7Xq“'Z fer™s'“‘>; 
bulis quadridematis • d calcanbus albido-testaceis; mandi- 
dispJus 6t, mesothorace densius, vertice 

coriacea; vertice-occipite13’ 77°PaCa SUbtiIiter 

temporibus, pectoree luTZ 'T" et'SCUteU° fUSC°'’ fade’ 
abdominis seLemo 1" US’ femoribus et 

W°hl nur eine Varietät von versieolor! — Mir liefen ausser 
der Type nur 2 S von Sarepta (Becker) vor. * 

7* 
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50. Megachile lapponica Thoms. 

1872 _ Megachile Lapponica Thomson. S ? Hymen Scandin. II. p- 227. 

>Ninra. pallide-hirta, tarsis apice ferrugineis, abdomine 

oblongo-subovato fasciis distinctis; - calcaribus posticis apice 

obtuso; <3 segmento 7. dorsali lato, apice haud acuto. — ong. 

§ _ praecedenti (ligniseca) abdominis forma mandibulis et 

metatarso postico minus lato affinis, sed minor, clypeo crebnus 

et subtilius punciato, linea media laevi nulla, tibus posticis ca can 

exteriore apice lato obtuso recto, tarsis apicem versus ferrugineis, . 

fasciis dorsalibus abdominis latioribus, 5. integra, 3—4 me io 

interruptis; <J abdomine evidenter tasciato, segmento 7. apice 

Id Llo, »reis ferrugineis,. .r.icnlo 1. »igro, — 

tuberculo nullo armatis mox discedens, a M. eentunculari 

dibulis apice magis productis clypeo crebrius et subt.hus punc- 

tato, linea media nulla laevi, abdomine parcius e 

punctato, longiore, calcari postico externo apice magis obtuso 

praecipueque metatarso postico longiore; S - tarsis fcrrugin s, 

basi nigris, abdomine segmento 6. dentibus interme ns a 1 

distantibus, 7. majore, latiore, medio excavato, apice haud acuto 

optime distinguenda. 
Selten, gefunden in Lappland. 
Megachile lapponica ähnelt sehr der versicolor, ist aber kleiner 

und vor allem schlanker und schmaler gebaut, die rothen Vorder 

tarsen und im « der angeblich stumpfe äussere Schiensporn, im 

$ das ganzrandige 6. Segment etc. dürften die Form erkennen 

laSS6Ich verdanke ein Pärchen aus Finnland Herrn Professor 

] Sahib erg und fing ähnliche Exemplare in der Schweiz 

(Göschenen, Airolo) und auf den Alpen bei Innsbruck vor allem 

an Lotus corniculatus. Die von Thomson angegebenen Merk¬ 

male finde ich aber nicht konstant bis auf die kleinere, schmalere 

Gestalt! — 

51. Megachile octosignata Nyl. 

1852. — Megachile octosignata Nylander, d $ Notis. Saellsk. fau ^ 
Fenn. hörh. II. [Revis.J p. 2/4 n. 1. 

1868. — Megachile octosignata Schenck, d $ Jahrb. ^ 6 

1876> _ Megachile octosignata Schenck, d ? Entom. Nachr. II. p. 92. 
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macuSmS- M' TtUneJlUri' S6d differt Pi,is albis sh'atis per 
■ ajusculas trianguläres in marginibus segmentorum 

2.-5 utrmque apud feminam, in ntare autem in 2 “l 
5. ad fasciam conjunctas, pube strata nlh-> „„ ■ , ■ 
dorso sefrmenH fs. ^ i • b perciore breviore in 

emarginato Ala” fT" C°mpreSSa terminat°- ap.ce sinuatim 
mm.g f'a antei'- fem,nae p mm, latitudo abdonainis 4V 

. maus ala anter. 9 mm, latitudo abdominis 4 mm Ad 

6m“e,°br'öb“ *“”* « oriae aibae obvemt angustae strigiformes. 4 

Europa bor.« 

2 fulv°-hirta> ut eentuneularis, sed abdominis segmentis 

aibitST tmngUlariter albid°-maCUlatis> ^ segmento 5. 

breite^w* gleicht sehr der centuncularis, die 
, weissen und dreieckigen Seitenflecken des 2—5 Ab 

ÄÜ “ ***» «* 

CTiK tr, ™’ler schw"’2 
dunktr AhH Behaar™g auf Kopf und Thorax etwas 
. . , d°men undeuthch punktirt, Segment 1. lano- aelb- 
braun behaart 2.-5. vorherrschend dunkelbraun und kmrz be¬ 
haart , jederseits am Rande ein breiter dreieckiger 

Haarfleck, 6. «Wta, behaart. Scrip, ^ fl™T 

bZ™;: rri r* Tr Sr“ 
braun Jh fV- Ta SengIled lnn“ roth beborstet, Sporen 

braun T , 8 , 3 g6trÜbt mit dunklerem Rande, Adern biaun, Tegulae schwarz — 11_10- i 
4 mm. brt. 

^ “Jit UU11KK 

braun, Tegulae schwarz. — 11—12 mm lg. .il 

derselben^ An ^“”e!\ten's i §anz ähnIich und wie das 9 in 

oh ... UrC1 d'R welssen Seitenflecken auf Segment 

durch e7neT ^ •geWohnllch sind diese breiten Seitenflecken 

to«: sH'cbbreite Binde, 6. * «„..“er-' 
g , v rjungt und fast gerade abgestutat, 7. schwach 3-höckerig 
J-U—11 mm lm 10 

var. £ 
Thorax fast schwarz, auch alle Ränder der 

ocopa — 
var. melanota Perez. 

Algeria (vergl. No. 52—53). 
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Megachile oetosignata scheint nur in Centraleuropa häufiger 

aufzutreten; ich fing die Art bei Bozen und Budapest im Juli 

und August auf Disteln und an Reseda. Im Mus. Wien sind 

zahlreiche Exemplare aus der Umgegend von Wien. 

Ich glaube, es ist das beste, diese und die folgenden (bis 

No 55) Formen als Varietäten oder Rassen von centuncularis auf 

zufasseh, da irgendwie auffallende morphologische Bildungen, 

die doch sonst den Megachile-Arten nicht fehlen, denselben 

abgehenI — 

52. Megachile- albonotata Rad. 

1886. _ Megachile albonotata Radoszkowski, $ Horae soc. entom. Ross. 

1893 __ Megachile albonotata Radoszkowski, S Horae soc. entom. Ross, 
lbvö. XXVII. p. 43. 

— Nigra, subtiliter denso rugosa, abdommis utroque 

latere niveo maculatis, — Long 14 mm. 
o _ Noire; mandibules unidentees de la torme de Clnah- 

eocloma la tete, le chaperon et le thorax densement et finement 

rugeux; la face de la tete, les cöte-s du corselet et la poitnne 

o-arnis de poils gris blanchätres. Abdomen conique; sur chaque 

cote de tous les segments, on voit des täches allongees de poils 

couches blancs, le dos du 5. Segment et de l’anus parsemes 

de poils blancs; la palette ventrale brune noirätre. Pieds faible- 

ment parsemes de poils blancs, leur tarses roussatres. Alles 

transparentes, leur nervures et ecailles brunes roussatre. 

Cette espece rappelle M. 8-signata Nyl. et M. obseura Ev. 

-j _ ressemble beaucoup au male de M. lagopoda, mais son 

5. segment est frange de poils roux assez longs; l’extrermte du 

6. est arrondie, sans dentelure, ni echancrure, 7. bidente, les 

dents etant tres petites; il n'y a point de poils noirs sur les 

franges des tarses anterieurs dilates. — Long. 14 mm.« 

Germab. (Turkestan). 

53. Megachile melanota Perez. 

1895 - Megachile melanota Perez, $ Espec. nouv. Melliferes Barbarie, 
Bordeaux, p. 23. 

»o. _ Tres voisine de Voctosignata, dont eile differe par 

les poils du vertex et du dessus du corselet absolument noirs 

et plus fournis; la brosse dun roux pale et uniforme, sans cils 
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noirs aux deux dermers Segments; de longs cils noirs emergeant 

u dnvet recouvrant le 6. segment; les dernieres franges de 

abdomen beaucoup plus etroites le chaperon moins deprime- 

a ponctuation plus grosse, varioleuse sur le corselet. — Lono >«’ 
Algeria. ' 

54. Megachile melanogaster Ev. 

1852. - Megachile melanogaster Eversmann, $ Bull. soc. natural Moscou 

1874. - Megachile melanogaster Radoszkowski, $ Bull. soc. Plural, "mos- 

cou XLVII. P. 1 p. 142 n. 25, T. 1 F. 32. 

»S. — Albido-pubescens, abdomine antice truncato, postice 

acuto, sesqui longiore ac latiore, segmentis albo-ciliato-marginatis- 
lana ventrali atra. — Long. 5 */s lin. (= 12 mm). 

d — latet. 

Fere eodem habitu, quo M. eentuneularis, nisi paulo 
robustior. F 

Rara in provincia Orenburg. (Russia or.). 

Radoszkowski erwähnt dazu: 

»Je possede 2 exemplaires identiques; un, typique du Mr. 

versmann, avec la Palette ventrale noire, provenant d’Oren- 

urg; autre d’Algerie (Setif) avec la palette blanchätre (? 1).« 

1852. 

55. Megachile obscura Ev. 

Megachile obscura Eversmann, ? Bull. soc. natural. Moscou 

XXV. P. 3 p. 71 n. 7. 

»Gnseo-pubescens, thorace fulvescente; abdomine obtuso 
segmentis albido-marginatis; 

i - subtus albo-villosus; abdomine antice subtruncato, 

postice obtuso, ano profunde emarginato; tarsis anticis simpli- 
cibus albis, albo-ciliatis • 

S — abdomine subrotundo-ovato, obtuso; lana ventrali 

lerruginea, lateribus apiceque nigra. — Long. 41/4—5 lin. ( = 
9—11 mm). v 

M. eireumcinetac simillima; J differt praecipue articulo 1 

tarsorum anticorum angusto, nullo modo dilatato; § facile 

cognoscitur lana ventrali medio ferruginea externe nigra aut 
iusca.« 

Orenburg. (Russia or.). 
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56. Megachile parvula Lep. 

1841. — Megachile parvula Lepeletier, 2 Hist. nat. Insect. Hymen. 11. p. 340. 

»c\ — Nigra; capitis thoracisque parte infera et lateribus, 

metathorace, abdominis supra segmentis 2 primis albido-villosis, 

capitis vertice, thoracis dorso, abdominis supra segmentis tiibus 

posticis anoque rufo-fusco-villosis; hujus segmentorum 2., 3. 

quintique margo posticus, saltem in lateribus, pilis stiatis albidis- 

villosus. Pedes albido-hirsuti, tarsis posticis subtus rulo-villosis; 

alae hyalinae, apice subfuscae. — Long. 3 lignes (= 7 mm). 

Nota: Outre la taille, cette espece differe de la Megachile 

ccntuncularis par l’absence totale de poils couches blancs sur 

les 1. et 5. segments; sur la ccntuncularis ce sont ces deux 

Segments qui conservent la ligne de ces poils la plus entieie. 

Bareges, Pyrenees.« 

57. Megachile pilicvus Mor. 

4g7g — Megachile pilicrus F. Morawitz, 2 Horae soc. entom. Ross. XIV. 
p. 52. n. 366. 

1879 — Megachile vicina Mocsäry, 3 2 Termesz. Füzet. III. p. 8 n. 11. 

Nigra, brevissime fulvo-hirta, £ capite magno, abdominis 

segmentis 2.-3. utrinque fulvo-fimbriatis, 4.- 5. fulvo-fasciatis, 

scopa rufa, segmento 6. nigro, trochanteribus femoribusque 

posticis subtus dense rufo-tomentosis, o abdominis segmentis 

2—4. griseo-fasciatis, 6. toto-griseo, basi buccato, pedibus sim- 

plicibus. 
Megachile 'pilicrus ist im S an der eigenartig rothbraun 

befilzten Unterseite der Hinterhüften und Schenkel, im 3 an 

dem gelbbefilzten 6. Segment, das am Rande kaum ausgebuchtet 

erscheint und an der Basis stark beulig aufgetrieben ist. 

S. — Schwarz, kurz gelbbraun behaart; Kopf gross, wie 

der Thorax dicht runzlig punktirt, Clypeus mitten etwas aus- 

gerandet und gekerbt, Endrand etwas gewulstet und glatt; Man- 

dibel 4-zähnig, grob punktirt und längsnefig; Fühler schwarz, 

2. Geisselglied fast so lang als das 3. Auf dem sparsam und 

grob punktirten Scheitel wie aul der Thoraxscheibe mit mehr 

dunkelbraunen Haaren besetzt. Abdomen deutlich punktirt, 

auf der Seite viel sparsamer, Segment 2. an den Seiten lang 

gelbbraun behaart, 2.—3. jederseits am Rande kuiz lothgelb 

befranst, 4.-5. in frischem Zustande mit ebensolchen, aber 
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ganzen Binden, 6. schwarz behaart Sr 
Basis etwas heller, auf dem fi <; pa rothSelb> an der 

kurz greis behaart, 1 Tarsenghed"^^ Schwarz’ Beine schwarz, 

Hinterhüiten und Sch,“f“ 'T 

und dicht roth befilzt Sn - ,u, 1 Unterseite kurz 

vordere Hälfte behaart _’l3*/ l<fi/ brau"; TeSulae schwarz, 
J , ~\\r ö '2 /2 mm lg. 

lang und f“ “““i P* Mta«, Ge*h, 

Geisselglied gleich y, so’lang ab das"” Tl” “''W"zbl “n- 2 

1. lang graugelb, die übrigen kurz srh’ kT Segment 
rand vom 2—4 breit wei« h m * behaar‘> der End- 

oder weniger greis befilzt, 6. fast ganz und ’r 

etwas ausgehöhlt, an der Basis mft • d g£U gr61S befilzt’ 

Erhabenheit und kaum ausgerandeter SnT^ ■ aufgebeulte« 
mit nach unten und hinte ' • P tze> jederseits am Rande 

gerundet. Ventralsegmente wdsT^"d k^”’ ^ 
4. breit häutig. Beine einfach. - 12-T3 1|T daS 

Megachile pilierus sammelte irh mrK c 1 • 

Ungarn auf Centaurea panmulata die1/? SüdÜro1 Und 

besuchen; weitere Exemplare liegen mir von S AUgUS* 
und Südrussland vor. 8 Spanien, Balkan 

Nest wird in trockenen Carduus-Stengeln angelegt. 

58. Megachile melanopyga Costa. 

1863. — Megachile melanopyga Costa 9 a«,, 

h~ Gersl’aecker. 

T Bull. ,«X“„k.SL™ 
Costa sagt: XLVII. P. i. p. 136 

Nigra, ftilvo-hirsuta, ut mlieruc «ph c uj 

f-* ««*. Mvo-to,;' 4«~creM“ 
femonbus simplicibus, J semnentis 2 - * - & r 5' & a'§r°’ 
Plano, apice emarginato 7 acuminato §nseo'fasciatis, 6. fere 

basali nigro et emamil„ ! segment0 ^entrali 4. parte 

simplicibus. & ’ margme lat°-membranaceo, pedibus 
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Megachile melanopyga ähnelt sehr der pilierus ist aber kleiner 

sind Segment 2.-5. rothgelb bandirt und die Scopa au 
im V S1I1U OCgn.um — -O . - . , i r 

den beiden letzten Segmenten schwarz, im 5 ist das 6. b 

ment fast eben und am Ende deutlicher ausgerandet, auch 

die Punktirung auf der Mitte des Abdomen dichter. 

o _ Schwarz, gelbbraun behaart; Kopf und Thorax dicht 

runzlig punktirt, nur auf dem Clypeus und Thoraxscheibe spar¬ 

samer und grober, ersterer abgestutzt und mitten mit kleinem 

Höcker. Fühler schwarz, 2. Geisselglied so lang a s as 

Mandibel 4-zähnig. Thorax fast matt, ziemlich dicht behaart, 

Abdomen dichter als bei pilierus punktirt, Segment 1. ang g 

braun behaart, 2.-5. mit breiten, gelbbraunen Randbinden, 6. 

schwarz behaart; Scopa roth, auf dem Segment 5.-6 schwarz. 

Beine schwarz, greis behaart, 1. Tarsenglied innen rothgelb be- 

borstet, Sporen gelb, also ohne die rothfilzige Behaarung a 

den Schenkeln wie bei pilierus. H 13 mm g* 

j — dem Männchen von pilierus sehr ähnlich, aber auch 

das 5. Abdominalsegment trägt am Rande eine weisse Fi z- 

binde, das 6. Segment ist wohl im ganzen etwas konvex, es 

fehlt aber die besonders beulige Erhabenheit an der Basis, auch 

ist der Endrand deutlich ausgerandet, das 7. Segment ragt etwas 

spitziger als als bei pilierus hervor. Die Ventralsegmente . * 

sind lang weiss gefranst, beim 4. ist der schwarze Basaltheil 

ausgerandet, der häutige Endtheil sehr breit und die Ausrandung 

ausfüllend. - 11—11 Va 'g- 

Megaehile melanopyga sammelte ich im Wallis, bei B°ze 

und in Ungarn im Juli und August an Centaurea pamcula a 

und Carduus-Arten. Ferner sah ich Exemplare von Pola und 

Zengg (Dalmatia). 
Das Nest befindet sich nach freundl. Mittheilung von 

Schmiedeknecht lose im Grase angelegt (Triest). 

59. Megachile fulvescens Sm. 

1853. - Megachile fulvescens Smith, ? Catal. Hymen. Brit. Mus. I.. p..182£6. 

1869. _ Megachile fulvescens Gerstaecker, ? Stettin, entom. ^ ei g. i 

»$. — Black, the face densely clothed with fulvous pubes- 

cence, that on the cheeks is much paler. Thorax covered wit 

tulvous pubescence; beneath, as well as on the legs, lt o a 
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paler hue, on the tarsi beneath it is bright fulvous- the claws 

ferrugtnous, their tips black; wings subhyaline, the tegulae and 

nervures ferruginous. Abdomen, the 4 basal segments have * 

fulvous pubescence, on the 2 apical ones it is blick- the apical 

margins of all the segments have a narrow fascia of pale fulvous 

pubescence; beneath, the pollen-brush is of a golden Le towlrds 

(= SSemm)COmmg bright fUlV°US ^ the aPeX' ~ L°nS- 6 Iines 
Sicilia. 

Gerstaecker sagt dazu: 

>Mit den beiden vorstehend beschriebenen Arten (melano- 
ma und mtermixta) scheint die gleichfalls aus Sicilien stammende 

9' fulveseens nach den über das 9 gemachten Angaben nahe 

verwandt zu sein, ohne jedoch auf eine derselben bezogen 

~Tkrn- V°n intermiXta’ mh Wdcher die rost- 

lebhaft "öl68?6 gemei" WÜrd6 Si6 Skh Schon durch die 
lebhaft rothe Scopa, von melanopyga dagegen durch die Färbung 

eg“ a; und des Flügelgeäders (gleichfalls rostfarben) so- 
wte durch die der Spttse „Ich, schwarae Scopa unterscheid«: . 

1802. 

1802. 

1806. 

1836. 

1841. 

1852. 

1852. 

1852. - 

1859. - 

1872. - 

1874. - 

1884. - 

60. Megachile circumcincta K. 

- Apis Willughbiella var. y. W. Kirby, S Monogr. apum Angl. II. 

- Apis circumcincta W. Kirby, ? Monogr. apum Angl T p"' £ 

- Anthophora circumcincta Illiger, Magaz. f. InsectenkV.L TJn n 
- Megach, e circumcincta Waterhouse, rf Eutom. Magaz. III p 4%' 

- Megachile crcumcincta Lepeletier, * ? Hist. nat. fnsect. Hymt 

■ Megachile circumcincta Eversmann, $ Bull. soc. natura^Moscou 

Megachile circumcincta Nylander, $ Notis. S^elLLaunL flLenn.' 

Megachile circumcincta Nylander, «f NotKSael/sk feunLfl^enn 

Magachile circumcincta Scheuch, JahLLL ££! Nasfal XIV.' 

Megachile circumcincta Thomson, * ? Hymen. ScancfLpLt ^ 

Mtgachile circumcincta Radoszkowski, ? Bull. soc. natural. 

M . Moscou XLVII. P. i. p. 136 n. 6, T 1 F 21 
Megach,le circumcincta E. Saunders, ? Trans. Eutom. Soc.' 

London p. 200 n. 3, T. 9 F. 4, 
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Nigra, fulvo-hirsuta, £ capite nigro-, abdominis segmentis L—3. 

fulvo-, 4._6. nigro-villosis, fasciis nullis, scopa ferruginea, apice nigro, 

saepe toto obscuro, 3 tarsis vix dilatatis, albidis, antennarum articulo 

ultimo dilatato, segmento 6. emarginato, anali (7.) 3-dentato. 

Megachile ärcumeincta scheint die häufigste Art unter den 

verwandten Formen zu sein, im S fällt sie durch das binden¬ 

lose, vorne lang gelbbraun, hinten schwarz behaarte Abdomen 

und den schwarz behaarten Kopf auf, im 3 durch die nicht 

besonders verbreiterten, aber weissen Vordertarsen und das ver¬ 

breiterte Endglied der Fühler auf. 
£ _ Schwarz, gelbbraun behaart; Kopf schwarz behaart, 

fein und dicht punktirt, Mandibel 4-zähnig, mit brauner Spitze; 

Clypeus abgestutzt, mit schwach gehöckertem Vorderrand und 

glattem Mittelfeld; Fühler schwarz, 2. Geisselglied V/2 so lan§ 

als das 3. Thoraxscheibe sehr sparsam punktirt, glatt und 

stark glänzend, mit feiner Mittellinie. Abdomen zerstreut und 

undeutlich punktirt, Segment 1.—3. lang gelbbraun, 4.-6. 

schwarz behaart, ohne Binden; Scopa rothgelb, auf Segment 

5._6. schwarz, oft auch ganz dunkel werdend. Beine schwarz, 

Klauen rothbraun gelblich behaart, 1. Tarsenglied innen loth 

beborstet; Metatarsus so breit als das Schienenende, eiförmig. 

Flügel wasserhell mit dunklerem Rande, Adern und Tegulae 

schwarzbraun. — 12—13 mm lg. 
cJ — dem Weibchen ähnlich, aber Endglied der Fühler stark 

verbreitert, oft auch das vorletzte schon merklich, 2. Geisselglied 

fast länger als das 3. Abdominalsegment 3.-6. schwarz, 4.-5. 

oft gelblich befranst, 6. verjüngt, ausgehöhlt, mitten am Rande 

rundlich ausgeschnitten, 7. dreizähnig, der mittlere Zahn 

manchmal etwas grösser als die seitlichen. Spitze der Vorder¬ 

schienen und die Tarsen weiss, letztere nur wenig verbreitert 

und schmaler als die Schiene, die Beborstung unregelmassig 

und dünn; Vorderhüften bewehrt, Mittel- und Hintertarsen etwas 

verlängert, aber viel schmaler als die Schiene; Vorderschiene 

mitunter rothgelb gestreift. — 11—12 mm. lg. 

Megachile ärcumeincta erscheint Ende Mai und fliegt den 

ganzen Juni hindurch an Lotus corniculatus, in den Alpen steigt 

sie bis 1800 Mtr. empor, wo die 3 leicht mit denjenigen von 

analis verwechselt werden können. Die Art ist über Nord- und 

Mittel-Europa verbreitet, als südlichste Punkte dürften die Pyi e 

naeen und Alpen zu erwähnen sein. 
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61. Megachile analis Nyl 

», -»,», irsn z:i s 
—>*-- SIJSSSV: 

s - SS ::,t ’srsT ~ r- 4** * ‘ * ioqo T\/T ... » o + Hymen, bcandin. II n 225 n 5 
i«y3. — Megachile analis Sahlbero- Medd ^ f ’ 1 n> 5> 

i894- - m«—f- mo^, ? „rr ;irs: 
ZI: I MegaohÜe 'S“™. A'*en- * ? Entom- Nacht. XXÜI. p. UV 

JVlegachile kunnemann, var. obscura Alfken, ? Entom. Nachn 

Nigra, fulvo-hirsuta, ut eireumeincta, sed S scute^^ibboso 

Sr:10/1131;^ 3lbid—- mesonoto tran^sf^ 

segmemo anaW7nWH arÜCU,° U‘tlm° Simp,ice> nec 
;Th (7-} 3-de"tato, dente intermedio maximo 

Megaehile analis steht der eireumeincta am nächsten im S 

ZLSe ’ ,erbr"“m Endä“ d“—S,; 

aÄT“-=i-r^ 
GeisseJglied ,J S 3™" .St T“' 1 
punktirt, mit fein quergerunze ten 7 ,Th°raXSche,be SP™ 
lieh mit quergerunzelten Zwischenräumen und gewöhn¬ 

en 1 em,er Querbinde von dunkelbraunen bis schwarzen 
Haaren geschmückt; Scutellum stark beulig erhaben, tanzend 
Abdomen zerstreut und unregelmässig DunHir, , o 

t* ^,bb'“”. 4^ .ei...« bS.r6 st“ s ■ 
Anaketnem k“ 5' W6iSSfilzig; ScoPa rotb, auf dem 

in Grösserer A TU nordischen Exemplaren auch noch 
, usdehnung dunkel. Beine schwarz Klauenolipd 

rothbraun, gelblich behaart im , ’ ^Iauengned 
borstet m f ‘ ehaart> L Tarsengl,ed innen rothgelb be- 

rotltge/b. EMge| getrübtem!; «m 

raun, Tegulae fast schwarz. — 12—14 mm lg. 

kommen *le!cln dern Männchen von eireumeincta fast voll¬ 
kommen, als einzig durchgreifender Unterschied ist das einfach 
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gebildete Endglied der Fühler bei analis zu bezeichnen. Die 

Behaarung ist bei verschiedenen Exemplaren auf dem Thorax 

und Abdominalsegment 3.-6. fast schwarz, bei den alpinen 

Stücken aber auf Thorax und Segment 1.-3. braungelb, 4.-6. 

dunkler und am 4. - 5. auch der Segmentrand hell befranst, 

ln der Bewehrung des Analsegmentes (7.) zeigt analis den 

mittleren Zahn gewöhnlich länger und spitzer als die seitlichen. 

— 12 mm lg. 

var <5 9 — Thorax wie Kopf beim 9 fast ganz schwarz 

behaart, beim <J Thoraxscheibe und Segment 

3-6 dunkel - var. obscura Alfken 
Kiel, Lappland. 

var c — Abdominis segmentis 3.-5. pallide ciliatis, 

mesonoto pallide vel flavescenti piloso (Mor.) 
var. albida Friese 

Jagnob-Dikbolan (Türkest.) — Suecia (Thoms.). 

Megachile analis kommt im Alpengebiet, den Pyrenaeen, 

in Turkestan, Nord-Schweden uud nach den neuesten itt rei - 

untren von Alfken auch bei Bremen und Kiel vor. Die Art 

tritt nur einzeln auf und variirt sehr in der Farbe der Behaarung 

weshalb Alfken sie unter neuen Namen beschrieb. Genaue 

Vergleichung der mir freundlichst eingesandten Originalexem¬ 

plare von Bremen und Kiel lassen aber keinen Zweifel in der 

Zusammengehörigkeit. 
Ich sammelte die Art im Verein mit Frey-Gessner in 

der Schweiz auf der Alp Ponchette (Wallis), am Simplon, bei 

Gesehenen und Airolo; hier bei Innsbruck im Hallthal, wo sie 

Anfang Juli an Lotus corniculatus fliegt. Alfken beobachtete 

die Art an Erica tetralix (Glockenheide); Ducke bei Troppau 

(oesterr. Schlesien) am 15. Juni 1895, wo er auch das Nest aus 

der abgeschälten weissen Birkenrinde fand. 

Ueber den Nestbau dieser interessanten Biene vergl. man 

biolog. Theil pag. 25. 

62. Megachile nigriventris Schenck. 

1868. - Megachile nigriventris Schenck, d ? Jahrb. Ve^ Naturk^ Nassau 

x869 _ Megachile ursula Gerstaecker, <J ? Stettin, entom. Ztg. XXX. p. 355. 

1872. - Megachile curvicrus Thomson, $ Hymen. Scandin. II. p, 223 n. 4, 
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1874. - Megachile ursula Radoszkowski, $ Bull. soc. natural. Moscou 

lm ~ MegaCMe Sahlberg, TZsoc. Ln. Z pLnTLp 

seamenL3’irUfo2VlIf°r’ U\äreumcincta ’ sed «ajor, abdominis 

ardculo 3 n & V°’’ ,3‘“ 6' nigr°-hirsutis. « antennarum 

brina! J m h h ^ fere Semper niSra («m- 

acuto ärmato t * margme medi° dilatato’ dente 
° a™a tars,s antlcis dilatatis, metatarso curvato, pectore 

ventreque albo-villosis. p e 

Megachile nigriventris ähnelt der eireumcincta am meisten 

■st aber grösser, im 9 ist der gleichartig skulpturirte Clypeus und 

mente 7m7d Ph ^ gdbbehaarten ersten beiden Seg- 
> le nach unten stark gezahnten Mandibel, die stark 

verbreiterten Vordertarsen, die weissbehaarte Unterseite und 

das ausgerandete und gezähnelte 6. Segment erwähnen^ 

Kopf und ST WarZ’ gflbbraUn’ Thorax oben ^t roth behaart; 
Kopf und Thorax deutlich und nicht sehr dicht punktirt 

punktirt V dChWaHZ b,ehaart’ QyPeUS gr°ber Und runzIiS 
rz”hn I’ T Schwach b°gjg und gezähnelt; Mandibel 

als das&’ oganZT,SChWal'Z’ Ful'Ier scbwarz, 2. Geisselglied so lang 

dafür tiefer 7 .°laXSCheibe etwas sparsamer punktirt, Punkte 

" ZWf !nräUme glatb glänzend. Abdomen einzeln 

behaa 1 R ’ 1" ^ ,3ng braunSelb> 3.-6. schwarz 
behaart, der Rand des 6. schmal braungelb befilzt Scooa 

itZl °deh UmdrabraUn °d6r mitten r°thgelb. Beine schwarz, 

mnen 1^ T r°lhgelb’ L Tarsenglied 
von Sch' ff6" r0t geb blS braungelb beborstet; Metatarsus 

Schienenbreite; Sporen lang rothbraun, stark gekrümmt 

ugel gebräunt Rand kaum dunkler, Adern gelbbraun, Tegulae 

S — dem Weibchen ähnlich und von dem ähnlichen der 

oircumancta unterschieden durch die längere und struppigere 

Behaarung des Körpers, ferner ist das 2. Geisselglied der Fühler 

erweLr ° 7 * ^ ^ Mandibeln Sehr scharf> «ach unten 
ist nur SU mit,gr0SSem Zahn bewehrt. Auf dem Abdomen 
■st nur Segment 1,-2. gelbbraun, 3.-5. schwarz behaart, das 

^Segment oft wie der Bauch und die Brust lang weiss behaart; 

Hinte- TT ISt mUten tICf ausgerandet und der gesammte 

ZähnelTd ’ a7S° aUCh d'e beiden Ausrandungsecken, wieder ge- 
, as 7. Segment zeigt 3 ziemlich gleich grosse Zähne, 
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Vordertarsen, wie die Schienspitze weiss, verbreitert und so 

breit als die Schiene (bei circumcincta viel schmaler), die lange 

Beborstung nach hinten ist aussen weiss, innen rothgelb; Vorder¬ 

hüften lang bedornt. An den Hinterbeinen sind Schenkel und 

Schienen etwas verdickt und gekrümmt, die Metatarsen verkürzt, 

verdickt und gekrümmt, Sporen schwarzbraun, gekrümmt und 

sehr spitz. — 13—15 mm lg. 
Megachile nigriventris beobachtete ich mehrfach in dei 

Schweiz und hier bei Innsbruck, wo sie s. Zt. von Prof. C. 

Heller entdeckt und durch Sehenck beschrieben wurde. Die 

Weibchen fliegen sehr lange (bis Anfang Juli) und besonders 

an Lotus und Hyppocrepis bei Igls und im Hallthal, die Männ¬ 

chen erscheinen bereits Ende Mai und finde ich sie am besten 

erhalten in den sommerlichen Rissen und Spalten der Tele¬ 

graphenstangen bei Vill, wo die Thierchen am Abend oder bei 

plötzlichem Eintreten von bedecktem Himmel bequem mit der 

Pincette hervorzuholen sind. Mitunter fange ich die ($ auch in 

meinem Garten (Siebererstr. 5.) an Caracana sibirica. Schult- 

hess sandte mir mehrere Exemplare von Zürich; Sahib erg 

1 £ von Finnland. 
Als Schmarotzer ist Coelioxys lanceolata zu erwähnen. 

(Innsbruck). 

63. Megachile fulvimana Ev. 

1852 _ Megachile fulvimana Eversmann, $ Bull. soc. natural. Moscou 
XXV. P. 3. p. 71 n. 9. 

1874 — Mecrachile fulvimana Radoszkowski, Bull. soc. natural. Moscou 
XLVII. P. 1. p. 136. 

»J. __ Fulvescenti-hirsuta, abdomine albido-cingulato, ano 

inflexo emarginato; pedibus anticis fulvis, tarsis simplicibus albis, 

externe albo-ciliatis. — Long. 41 4—5 lin. (= 9 11 mm). 

Magnitudine et statura maris M. eircumeinetae. Facies 

flavescenti-albido-hirsuta; thorax sordide fulvescenti -hirsutus. 

Abdomen sesqui longius ac latius, obtusum, basi fulvescenti-, 

apice albido-pubescens, segmentorum, marginibus breviter et 

dense albido-ciliatis; segmenti analis carina emarginata. Pedes 

antici lulvi, externe longe albo-pilosi, tarsis compressis subdila- 

tatis albis, articulo 1. fere duplo longius ac latius; pedes poste¬ 

riores nigri, griseo-pilosi. 

$-latet.« 

Ural. (Russia or.). 
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1890. 
64. Megachile mongolica Mor. 

- Megachile Mongolica F. Morawitz, ? Horae soc. entom. Ross. 

c XXIV. p. 372 n. 84. 

»V. — Nigra, dense griseo-hirsuta, fronte dorsuloque atro- 

scutello segmentoque mediano sordide fulvo-villosis; abdominis’ 

segmentis 3. anterioribus sordide fulvo-, segmentibus 2 atro- 

uU.mo cano-pilosis, segmentis 3.-5. margine apicali late albido- 

ciliatis, facie cum clypeo densissime albido-vestitis; mandibulis 
antice deplanatis sulco longo instructis, margine interne tantum 
apice bidentato; scopa rufa. — Long. 12 mm. 

Bei diesem $ ist die vordere Fläche der Mandibel abge- 

acht, sparsam grob punktirt, mit einer feinen eingedrückten 

tme, welche mit dem zahnlosen Innenrande parallel verläuft 

un an der Spitze mit 2 grossen Zähnen versehen. Zwischen 

diesen Zahnen entspringt eine breite Furche, welche fast die 

Basis der Mandibel erreicht, die äussere Fläche der letzteren ist 

matt, mit haartragenden Punkten dicht besetzt. Der Kopf, mit 

'"Schluss des Clypeus und Stirnschildchens, sehr dicht und lang 

greis, unter den Nebenaugen schwarz, das Hinterhanpt schmutzig 

ockergelb behaart. Die Fühler sind schwarz, ihr 3. Glied ein 

wenig länger als das folgende und etwa D/2 mal so lang als 

. ' “ °rax lst sehr dlcht lang greis, das Dorsulum 
schwarz, Pronotum und Scutellum schmutzig ockergelb behaart, 

das Mesonotum ist grob und namentlich die Scheibe sparsam 

PUnk|'rt ’ f,tztere lebhaft glänzend; das Scutellum ist kaum 
gewo t egulae schwarz, die Flügel schwach getrübt, das 

and mal rothbraun, die Adern dunkel gefärbt; die 2. Cubitalzelle 

erscheint kaum kleiner als die erste. Die 3 vorderen Abdominal¬ 

segmente sind schmutzig ockergelb, die beiden folgenden schwarz 

das etzte weiss behaart, 3.-5. ausserdem am Endrande dicht 

ewimpert, die Scopa ist brennendroth gefärbt. Die Beine 

ic un ang greis, die Metatarsen innen brennendroth behaart 

... , Ganzen Me9- analis sehr ähnlich; diese hat aber ein 
ockerartig vorragendes Scutellum und einen bezahnten Innen- 

rand an den Mandibel. 

Mongolia .* Ta-wan (P o t a n i n). 

8 
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65. Megachile grombczewskii Mor. 

1893 _ Megachile Grombczewskii F. Morawitz, $ Horae soc. entom. Ross. 
S XXVII. p. 429. 

_ Nigra, atro-hirta, thorace supra cano-villoso; abdo- 

minis segmentis duobus anticis supra albido-, posticis cum ventre 

rufo-pilosis; mandibulis deplanatis, quadridentatis, sulco dorsali, 

inter dentes terminales excurrente, longo instructis. Long. 

13 mm. 
Die Färbung der Behaarung dieses 9 ist auffallend ähnlich 

der einer Hummel und namentlich den Arbeitern des Bombus 

lapidarius var. eriophorus und incertus. 
Der Kopf und Clypeus sind sehr dicht und lang kohlschwarz 

behaart. Die Mandibel sind vorn abgeplattet, mit fein punktirt- 

gerunzelter matter Basis, innen mit 4 Zähnen armirt, von denen 

der oberste abgestumpft erscheint. Die Furche, welche zwischen 

den beiden unteren Zähnen beginnt, geht bis über die Mitte 

hinauf, mit dem gleichfalls gefurchten Aussenrande parallel ver¬ 

laufend. Die Fühler sind schwarz, das 3. Glied derselben ist 

etwa um die Hälfte länger als der Pedicellus und kaum länger 

als das 4. Der Thorax ist unten und an den Seiten dicht 

und lang kohlschwarz, oben weiss behaart; die hintere Wand 

des Mittelsegmentes ist mit schwarzen Haaren besetzt. Tegulae, 

Flügelwurzel, Randmal und Adern pechschwarz, die Cubitalzellen 

fast gleich gross. Die beiden vorderen Abdominalsegmente 

sind weiss, die zwei letzten roth, die dazwischen liegenden schwarz 

behaart. Die Scopa brennend roth. Die Beine sind dicht 

schwarz, die Innenfläche der hinteren Metatarsen rostroth behaart, 

die Schiensporen und die Klauen hell rostroth gefärbt. 

In der Körpergestalt ähnlich M. ursula Gerst.« 

Pamir, 31. Juli 1888, von Kapitän Br. Grombczewski 

gesammelt. (Turkestan). 

66. Megachile lagopoda L. 

1761. — Apis lagopoda Linne, Fauna Suec. Ed. 2* p. 922 n. 1702. 

* 1775. _ Apis lagopoda Fabricius, Syst, entom. p. 383 n. 27. 

1790 — Apis lagopus Gmelin, Linnd: Syst. nat. Ed. 13a I. 5. p. 2776 n. 2/. 

1302. — Apis lagopoda W. Kirby, $ Monogr. apum. Angl. II. p.230 nota. 

1302. — Megachile lagopoda Latreille, Hist. nat. bourmis p. 435. 

1304. — Anthophora lagopoda babricius, Syst. Piez. p. 374 n. 9. 

1807. - Trachusa lagopoda Jurine, $ Nouv. meth. dass. Hymen, p. 251 

1838 — Anthophora lagopoda, Zetterstedt, $ $ Insect. Lappon. I. p. 464. 
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1841. 

1848. 

1859. 

Megachile pyrina Lepeletier, $ $ Hist, nat Insect. Hyrnfe. II p 334 

- Megachile lagopoda Nylander, Notis. Saellsk. faun. & fl. Fenn. 

M , .. . Förh- L [Adnot.] p. 255 n. 1. 
- Megachile lagopoda Sehende, Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XIV. 

1879 M i , _ P- 325, 327 & 328. 
“ Megachile lagopoda Thomson, ? Hymen. Scandin. II. p. 221 n. 1. 

Megachile lagopoda F. Morawitz, ^ $ Fedtschenko: Turkestan 

Apid. I. p. H5 n. 173. 

Nigra, fulvo-hirsuta, ? abdominis segmentis 2.-4. subtiliter 

albido-fasciatis, 6. nigro-hirto, scopa ferruginea, apice lateribusque 

saepe mgris, i coxis anticis styliferis, tibiis apice unidentatis, 

tarsis anticis albidis, dilatatissimis, postice albido-nigroque-setosis; 

tibiis posticis incrassatis curvatisque, metatarsis brevibus cur- 
vatisque. 

Megaehile lagopoda fällt durch seine Grösse und vor allem 

durch seine Breite auf, im ? sind die kurzgeschorene, gelbbraune 

Behaarung, die feinen, gelblichen Haarbinden des 2._4. Seg¬ 

mentes und die schwarze Behaarung des 6., im <3 die verdickten 
Hinterbeine erwähnenswert!!. 

Schwarz, gelbbraun bis braun behaart; Kopf und 

Thorax ziemlich fein und dicht runzlig punktirt, Clypeus grober 

punktirt, mit glattem Mittelfeld und abstehendem F.ndrand, letz¬ 

terer schwach ausgerandet; Mandibel 4-zähnig. Fühler schwarz, 

2. Geiselglied fast etwas länger als das 3. Thorax und Ab¬ 

dominalsegment 1.—2. oder 1.-3. gelbbraun behaart, 3. (4.)—6 

schwarz, Segment 2.-4. oder 5. am Rande mit mehr oder 

weniger deutlichen Haarfransen; Scopa rothgelb bis roth, oft 

an der Spitze und den Seiten schwarz. Beine schwarz, kräftig, 

gelblich behaart mit rothen Klauen, Hinterschienen verdickt' 

Metatarsus fast breiter als die Schiene, innen rothgelb beborsteF 

Sporen gelbbraun. Flügel getrübt, Adern gelbbraun; Tegulae 
schwarzbraun. — 16—17 mm lg. 

S — dem Weibchen ähnlich; Mandibel an der Basis nach 

unten erweitert; Fühler unten rothbraun, 2. Geisselglied >/2 so 

lang als das 3.; Abdominalsegment 6. eingedrückt, Endrand 

scharf gezähnt, 7. breit ausgerandet, jederseits in ein Zähnchen 

endend. Vordertarsen stark verbreitert, die Schienenspitze gelb 

gefärbt, nach hinten dicht und lang weiss und schwarz beborstet, 

Schienenspitze nach hinten nur mit einem Zähnchen; 

Vorderhüften bewehrt. Hinterschenkel stark verdickt und ge¬ 

krümmt, Metatarsus kurz und breit, gebogen. — 14—16 mmlg. 

8* 



120 
Megachile maritima. 

var $ c „ Thorax und Abdomen mehr oder weniger 

dunkel graubraun behaart, auch die Scopa 

dunkler werdend — var* algiva Friese 
Algeria. 

Megachile lagopoda ist fast über ganz Europa, Nord-Africa und 

Sibirien verbreitet ; sie erscheint im Juli und besucht gerne 

Carduus- und Centaurea-Arten, stellenweise häufig auftretend 

(Insel Spickerooge, Sick mann). In England fehlend. 

67. Megachile maritima K. 

1802. — Apis maritima W. Kirby, $ Monogr. apum Angl. II. p. 242. n. 43. 

^306. _ Anthophora maritima Illiger, Magaz. f. Insectenk. V. p. 111 n. 17. 

1807. — Pithitis maritima Klug, Magaz. f. Insectenk. VI. p. 225. 
1837. _ Megachile maritima W. Kirby, Fauna Bor.-Amer. IV. p. 270 n. 375. 

1844. _ Megachile maritima Smith, $ $ Zoologist. II. p. 692 n. 2. 

1852 — Megachile maritima Nylander, $ ? Notis. Saellsk. faun. & fl. Fenn. 
Förh. II. [Revis.] p. 275 n. 5. 

1859 _ Megachile maritima Schenck, Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XIV. 
K p. 327 & 329. 

1360. — Phyllotoma manicata Dumeril, M6m. acad. sc. Paris XXXI. p. 845 n. 5. 

1873 _ Megachile flaviventrisSchenck, $'Jahrb. Ver. Naturk. NassauIX. p. 174. 

1874 — Megachile pyrina Radoszkowski, <£ ? Bull. soc. natural. Moscou 
* XLVII. 1. p. 134 n. 2. 

1875 — Megachile maritimaF. Morawitz, $ $ Fedtschenko: Turkestan Apid. 
6 I. p. 114 n. 172. 

1884. — Megachile maritima E. Saunders, $ $ Trans. Entom. Soc. London 
p. 197 n. 1, T. 9 F. 2. 

Nigra, fulvo-hirsuta, ut lagopoda, sed S abdominis segmentis 

2.-5. griseo-fasciatis, 6. griseo-sericeo, 3 tibiis anticis apice 

posticeque circulariter exciso, bidentato, tarsis anticis postice 

albido-setosis. 
Megachile maritima gleicht der lagopoda ausserordentlich, 

im ? fällt die schlankere Gestalt auf und die deutlichen breiteren 

Haarfransen des 3.- 5. Segmentes, das 6. Segment ist im frischen 

Zustande kurz greis behaart. — 14 16 mm. lg. 
Das <5 ist von demjenigen der lagopoda durch das 2-spitzige 

Ende der Vorderschienen zu unterscheiden, am hinteren Ende 

der Vorderschienen ist nämlich ein runder Ausschnitt, dessen 

Ecken scharf vorstehen; die starke Beborstung der verbreiterten 

Vordertarsen ist fast ganz gelbweiss, mit einigen gelbbraunen 

Haarspitzen, auf der Innenseite fehlen also die schwarzen 

Borsten der lagopoda. - 14 — 16 mm lg. 
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Megachile maritima kommt mit lagopoda 

scheint besonders im Nord- und Ostseegebiet 

liehen Alpenthälern häufiger als lagopoda zu 
herrscht lagopoda vor. 

vermischt vor, sie 

wie in den süd¬ 

sein. In Ungarn 

68. Megachile diabolica Friese. 

1898. — Megachile diabolica Friese, $ Termesz. Füz. XXI. p. 199. 

§. — Nigra, obscure fusco-hirta, ut muraria, sed elypeo 

brevi truncatoque, sparsim grosseque punctato, mandibulis 

4-dentatis, apice rufo; abdomine sparssime punctato, fere nudo 

nitidoque, scopa nigra, segmentorum ventralium marginibus rufis 

metatarso latissimo; alis fuscis, violascentibus. 

Megachile diabolica hat in ihrer Form Aehnlichkeit mit 

lagopoda, ist aber ganz schwarz und überall tief schwarbraun 

behaart, ohne hellere Segmentfransen, auch die Flügel sind stark 

gebräunt mit bläulichem Schimmer, wodurch sie der Chalieodoma 

muraria zum Verwechseln ähnlich sieht; aber der Clypeus ist 

kurzer als der untere Augenrand und abgestutzt ; Mandibcl 

4-zähnig, an der Spitze rothbraun, die Zähne stark abgenutzt. 

ü 1er schwarz, 2. Geisselglied etwas länger als das 3. Thorax 

oben kahl, aut der Scheibe deutlich punktirt, an den Rändern 

runzhg-punktirt. Abdomen oben sehr zerstreut punktirt, glänzend 

an den Seiten etwas dichter, auf der Scheibe kahl, unbehaart! 

egment 6. zugespitzt und etwas ausgebuchtet an der Spitze' 

dicht und fein punktirt; Scopa ganz schwarz, die Ränder der 

Ventralsegmente roth durchscheinend. Beine schwarz, 1. Tarsen- 

ghed innen rothbraun beborstet, Metatarsus an der Basis so 

breit wie die gekrümmte Schiene, dann zugespitzt, Sporen rost- 

roth. Flügel gleichmässig braun, mit violettem Schiller, Adern 

braun, Tegulae schwarz, mit rothbraunem Aussenrand. — 
16 18 mm lg. — 6 mm brt. 

Megachile diabolica liegt mir in 3 § durch E. König-Tiflis 

vor, der dieselben in Russisch Kurdistan bei Kasikoporan 
sammelte. 

Von der dunkleren Form der lagopoda var. algira ist diese 

rt besonders durch den kurzen, abgestutzten Clypeus, dessen 

an nicht absteht und das bindenlose, einzeln punktirte Ab- 
dornen zu unterscheiden. 
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69. Megachile fervida Smith. 

1853. — Megachile fervida Smith, $ Catal. Hymen. Brit. Mus.I. p. 181 n. 109. 

»V Black, the pubescence on the clypeus fuscous, at the 

sides and above which as high as the anterior stemma lt is pale 

fulvous; mandibles broad at their apex and armed with 4 stout 

teeth. Thorax, the sides covered with pale fulvous pubescence; 

wings fuscous, subhyaline at their base nervures ferruginous; 

the pubescence on the anterior and intermediate legs is black, 

that on the intermediate tarsi is fulvous, all the tarsi fulvous 

beneath, the posterior legs clothed with bright fulvous pubes¬ 

cence, as well as the abdomen above; the latter has a little 

of a much lighter colour on each side of the basal segment; 

beneath, the pollen-brush is of a golden-yellow. Long 7Va 

lines (=16 mm). 

Hongkong,« 
Nigra, fulvo-hirsuta, abdomine rufo-tomentoso, ut lagopoda, 

sed 9 scopa-albida, marginibus flavis, 3 femoribus anticis rufis, 

tibiis triquetris, parte inferiori rufis, tarsis flavidis, paulo dilatatis, 

coxis anticis styliferis, extrorsumque gibbosis, gibbis rufo- 

tomentosis. 
Megachile fervida gleicht morphologisch fast der lagopoda, 

doch ist die dichte rothfilzige Behaarung des Abdomen ein 

leicht auffallendes Merkmal, im sind die rothgelb gefärbten 

Vorderschenkel und die ebenso gefärbte Innenseite der Vorder¬ 

schienen bemerkenswert!!. 

<3 _ dem Weibchen ähnlich ; aber Fühler bedeutend 

länger, Endglied einfach, 2. Geisselglied V3 so lang als das 3. 

Kopf und Thorax nicht sehr dicht punktirt, aber fast matt. 

Abdomen fein und dichter punktirt, Segment 1. lang gelbbraun 

behaart, 2.-6. dicht und anliegend rothgelb befilzt, das 5. an 

der Basis mit eingemengten schwarzen Haaren und die übrigen 

vor dem rothgelb befilzten Endrande mit weniger dicht befilzten, 

fast kahlen Querstreifen, 6. mitten rund ausgerandet, jederseits 

mit 3 4 Dornen, auf dem Basaltheil mit mächtigem aber 

stumpfen Kiel und kurz vor dem Endrande mit Grube, 7. zwei¬ 

zähnig oder zweidornig. Ventralsegmente sparsam punktirt, 

schwarz, schneeweiss befranst. Vorderbeine: Hüften mit langem 

nach vorne und aussen gewendeten Griffel bewehrt, ferner jeder¬ 

seits und aussen noch mit einem kleinen, stumpfen und roth 

befilzten Höcker besetzt; Schenkel fast ganz rothgelb, nach 
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unten verbreitert, Schienen dreikantig, aber kurz, die beiden 

Innenseiten auch rothgelb gefärbt, Tarsen wenig verbreitert, 

gelblich, nach hinten schneeweiss befranst. Die Mittelschienen 

und besonders die Hinterschienen wie bei lagopoda gebildet. 

Flügel gebräunt, mit dunklem Rande, Adern gelbbraun, Tegulae 
schwarzbraun. — 16 mm lg. 

Mir liegen von Megachile fervida 2 $ von Kaulun , einer 

Halbinsel bei Hongkong vor, die am 2. September 1891 von 

Dr. Sei tz gesammelt wurden, das 3 gehört dem Mus. Wien 

und wurde vom Erzherzog Franz Ferdinand 1893 von lapan 
mitgebracht. J P 

70. Megachile wiilughbiella K. 

1802. Apis Wiilughbiella W. Kirby, Monogr. apum Angl. II. p. 233 n. 11. 

1805. — Megachile Wiilughbiella Latreille, Hist. Nat. Crust. & Insect. XRk 

806. Anthophora Wiilughbiella Illiger, Magaz. f. Insectenk. V. p. in n. 14. 

185?. Megachile Wiilughbiella Eversmann, $ $ Bull. soc. natural. Moscou 

XXV. 3. p. 69 n 4 
1852. Megachile Wiilughbiella Nylander, $ $ Notis Saellsk. faun. & fl. Fenn. 

Eörh. II. [Revis.] p. 274 n. 2. 
1853. - Megachile atnventtis Schenck, ? Jahrb. Ver. Naturk. Nassau IX. 

"tq*7o .. p. 178 n. 11. 
1872. — Megachile Willoughbiella Thomson, $ $ Hymen. Scandin II p. 222 

1884. - Megachile Wiilughbiella E. Saunders, $ $ Trans. Entom. Soc. 

London p. 199 n. 2; T. 9 F. 1. 

Nigra, fulvo-hirsuta, ut lagopoda, sed minor, ? clypeo subtiliter 

denseque punctato, margine truncato crenulatoque, abdominis 

segmentis 4. 5. albofasciatis, 3 antennarum articulo ultimo 

dilatato femoribus anticis ferrugineis, coxis styliferis, tibiis apice 

unidentatis, tarsis dilatatis, albidis, postice flavo-setosis. 

Megachile wiilughbiella ähnelt der lagopoda, ist aber viel 

kleiner, im £ ist der fein und dicht punktirte Clypeus, dessen 

Rand nicht ausgerandet und nicht abstehend ist, sowie das 

bindenlose 2. Segment, im 3 das stark verbreiterte Endglied 

der Fühler und die rothen Vorderschenkel auffallend. 

Schwarz, gelbbraun behaart; Kopf und Thorax dicht 

punktirt, auf dem Scheitel oft braune Haare untergemischt, 

Mandibel 4-zähnig; Clypeus flach, fein und dicht punktirt, ab¬ 

gestutzt, der Rand undeutlich gekerbt. Fühler schwarz, 2. Geissel- 

glied so lang als das 3. Thoraxscheibe mit feiner Mittellinie. 
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Abdomen fein und nicht dicht punktirt, Segment 1.—3. oder 4. 

gelbbraun behaart, Rand des 4.-5. mit feinen weissen Haar¬ 

fransen, 3. oft jederseits mit ähnlichen Haarfransen, 6. dicht 

punktirt und ganz schwarz behaart. Scopa rothgelb, auf dem 

5. und 6. Segment schwarz, mitunter auch die Seiten der übrigen. 

Beine schwarz, Klauen roth, gelblich behaart, 1. Taisenglied 

innen rothbraun, Sporen braungelb. Flügel schwach getrübt, 

mit dunklem Endrande, Adern braun, Tegulae gelbbraun. 

— 14—15 mm lg. — 41/2—5 mm brt. 

3 — dem Weibchen ähnlich; Endglied der Fühler oval, 

fast doppelt so breit als das vorletzte; Abdominalsegment 6. 

verjüngt, ausgehöhlt, am Ende unregelmässig ausgerandet und 

ebenso gekerbt, das 7. deutlich kurz 3-zähnig; Ventralsegmente 

fast unbehaart, mit blassen Rändern. Vorderschenkel fast ganz 

rothgelb, die Vorderschienen nur innen, diese an dem hinteren 

Ende mit spitzem Zahn, alle Tarsen wie die Schienenspitze 

weiss, stark verbreitert, nach hinten lang gelbweiss beborstet, 

Vorderhüften lang bewehrt. — 121/2 — 131/2 mm lg. 

Megachile luillughbiella ist über Nord- und Mittel-Europa 

verbreitet und eine recht häufige Art, als südlichste Fund¬ 

orte sind mir das Wallis, Bozen, Triest und Fiume bekannt 

geworden. Die Art fliegt im Juni und Juli besonders geine an 

Lotus corniculatus. 

71. Megachile mandibularis Mor. 

1875. — Megachile mandibularis F. Morawitz, $ Fedtschenko: Turkestan 
Apid. I. p. 116 n. 176. 

»<3. — Nigra, tegulis brunneo-piceis, calcaribus testaceis; 

vertice thoraceque supra sordide flavo-villosis; abdomine subti- 

liter denseque punctato; segmentis margine apicali flavescenti- 

ciliatis; antennis simplicibus; mandibulis fere rectangulis; abdo- 

minis segmento ultimo inaequaliter spinoso; ventralibus 4.-5. 

glabris; pedibus anticis coxis breviter appendiculatis, femoribus 

subtus tibiisque intus aurantiacis, tarsis leviter dilatatis, flaves- 

centibus, margine postico dense albo-fimbriatis, articulo 2. subtus 

macula nigra decorato; tarsis intermediis margine postico, posticis 

utrinque albo-ciliatis. — Long. 12 mm. 

Habitu similis M. maritimae K. mandibulis subrectangulis 

ab omnibus facile distinguendus. 

In valle Sarafschan. (Turkestan).« 



Megachile piliventris. 
125 

72. Megachile piliventris Mor. 

1886. - Megachile piliventris F. Morawitz, S ? Horae soc. entom. Ross. 

... . XX. p. 218 n. 31. 
»Nigra, subtus griseo-, supra flavo-cinereo-pilosa, abdominis 

segmentis margine apicali dense fulvido-ciliatis. 

— Mandibulis planis, tridentatis, clypeo scutoque frontali 

dense punctato-rugosis, opacis flavoque pilosis; antennis articulo 

4. includentibus paulo breviore; scopa ventrali albida apice flavo 
-rufescenti. — Long. 13 mm. 

<3 — antennis simplicibus articulo 3. quarto longitudine sub- 

aequali; abdominis segmento 6. apice serrato, ventrali 3 pilis 

longis pallidis dense vestito; pedibus anticis coxis mucronatis, 

femonbus subtus flavo-pictis rufoque lineatis, tibiis apice testaceo’ 

angulo apicali externo spinoso, tarsis valde dilatatis eburneis 

articulis 1. — 3. postice dense fimbriatis, fimbria albida maroine 
l'bero nigro. — Long. 12—13 mm. ' 

Das Weibchen zeichnet sich durch abgeflachte Mandibel 

aus, welche mit 3 Zähnen bewehrt sind und auf deren vorderen 

Fläche die Längsfurche kaum angedeutet ist. - Der Kopf ist 

unten greis, die Stirn gelblich greis, das Hinterhaupt dunkler 

behaart; der Clypeus und das Stirnschildchen sind dicht und 

fein punktirt-gerunzelt und gelblich-greis behaart. Der Thorax ist 

mit Einschluss der hinteren Wand dicht behaart; Tegulae schwarz 

Adern der schwach getrübten Flügel pechschwarz gefärbt, 
Nervus transv. ordin. nach innen von der Gabel eingefügt. Das 

Abdomen ist fein und dicht punktirt, schwach glänzend* greis 

behaart, die Segmentränder ausserdem dicht röthlich bewimpert 

Die Bauchbürste ist sehr dicht und auf den 4 vorderen Segmenten 

aus weisshchen, auf den beiden letzten aus blass-rothgelben 

Haaren zusammengesezt. Die Beine sind greis, die Innenfläche 

der Metatarsen röthlichgelb behaart, die Schiensporen hell 
rostfarben. 

Beim 3 ist die Fühlergeissel linear, das 2.- 3. Glied derselben 

an Länge kaum verschieden und ein wenig länger als breit; die 

folgenden sind gestreckter und namentlich die letzten fast doppelt 

so lang als breit. Das Gesicht ist nebst dem Clypeus mit gelblich¬ 

greisen Haaren dicht bedeckt; die Mandibel sind sehr kräftig 

gebaut, am Grunde aber nicht auffallend stark erweitert. Die 

vorspringende Leiste des 6. Segmentes ist mit mehreren Kerb¬ 

zahnen versehen, die von ungleicher Länge und Stärke sind; 
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der auf der Bauchfläche gelegene Endrand desselben ist beider¬ 

seits mit einem Zähnchen bewehrt; das 7. Segment tritt mitten 

spitz vor. Der Bauch ist dünn, das 3. Segment aber sehr dicht 

und lang greis behaart. An den Vorderbeinen ist die voidere 

odei untere Fläche der Schenkel mit einem breiten, gelben 

Längsstreifen versehen, in welchem 2 rothe Linien vorhanden 

sind; der untere Rand der Schenkel ist schwarz, sonst sind 

dieselben dicht und lang greisgelb behaart; die Schienen sind 

innen rothgelb, die Spitze aussen gelb gefärbt und mit einem 

kurzen Stachel bewehrt, über demselben kaum ausgerandet; die 

Tarsen sind elfenbeinweiss gefärbt und die 3 oberen Glieder 

stark erweitert, der Metatarsus am Vorderrande sehr kurz und 

dicht schwärzlich bewimpert, der hintere Rand desselben ist wie 

auch bei den 2 folgenden Gliedern mit einer langen, schwarzen 

Franse besetzt, welche am Grunde aussen mit weissen Haaren 

bedeckt ist. 
Diese Art ist der M. lagopoda sehr ähnlich, aber bedeutend 

kleiner; das S leicht durch die verschieden gefärbte Ventral-, 

bürste zu unterscheiden; beim der lagopoda sind die Mandibel 

am Grunde viereckig, sehr stark erweitert, das 3. Ventralsegment 

nur am Endrande bewimpert und das Abdomen abweichend 

behaart. 
Oasis Keria. Russisches Gebirge. (Asia centr.)» 

Ich verdanke dem Autor 2 3 dieser interessanten Art vom 

Russ. Gebirge aus einer Höhe von 2500—2600 mtr. (Przewalsky). 

73. Meyachile metatarsalis Mor. 

1895 _ Megachile metatarsalis F. Morawitz, S Horae soc. entom. Ross. 
* XXIX. p. 25. 

»3. _ Nigra, antennarum flagello maxima ex parte rufo- 

piceo, articulo 3. brevi pedicello subaequali, ultimo dilatato; facie 

niveo-barbata; temporibus subtus dentiformibus; mandibulis basi 

dilatatis ibique hamatis; thorace abdomineque confertissime 

punctatis, opacis, segmento dorsali 6. inaequaliter serrato, seg- 

mentis ventralibus 1. margine postico triangulariter producto, 

sequentibus 2 excavatis brunneis, nitidis, laevibus, utrinque 

niveo-fimbriatis, pedibus anticis coxis mucronatis, femoribus 

interne et superne flavo-coloratis albidoque sericeo-pubescen- 

tibus; tibiis fulvis externe nigro-lineatis, calcari lato plano apice 

rotundato munitis, metatarso albido nigro-vittato, interne excavato, 
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marginibus lateralibus.unacum articulis tarsorum reliquis pallidis 
niveo-ciliatis, posticis metatarso valde dilatato subquadrato, apice 
truncato, basi paulo latiore auctis. — Long. 14 mm. 

In der Körpergestalt vollkommen ähnlich M. lagopoda, ist 
diese Art sofort von derselben durch den eigentümlichen Bau 
des Metatarsus zu unterscheiden. Dieser ist nämlich sehr stark 
erweitert, abgeflacht, dunkelbraun, fast viereckig, an der Basis 
ein wenig verengt, mit sehr schwach bogenförmig gekrümmten 
vorderen Rande, der untere Rand ist reichlich doppelt so breit 
als der des zunächst folgenden Tarsengliedes, das wie die 
übrigen rostroth gefärbt ist. An den Fühlern ist das 2. und 3. 
Glied fast gleich gross, breiter als lang, vom 4. bis zum 12. 
pechroth und um die Hälfte länger als breit, das letzte breiter 
und fast länger als das vorhergehende, dunkel gefärbt und ab¬ 
gestutzt. Die Schläfen sind dicht hinter den Wangen in einen 
zitzenartigen Fortsatz ausgezogen. Die schwarzen Mandibel 
haben innen 3 Zähne und ist der Aussenrand am Grunde 

klauenformig. An den vordersten Beinen ist auffallend die innere 
Fläche der Schenkel, welche blassgelb gefärbt und mit seiden¬ 
glänzender, weisslicher Pubescenz überzogen ist; ferner der 
Schiensporn, welcher abgeplattet, sehr breit und stumpf zu¬ 
gerundet ist, auch ist der Metatarsus nicht innen, sondern aussen 
schwarz gestreift. 

Das einzige bei Charki von Glasunow gesammelte 
Exemplar dieser höchst sonderbaren Art ist total abgerieben; 
daher kann ich über die Behaarung nichts sagen. 

Turkmenia. 

74. Megachile ligniseca K. 
1789. — Apis centuncularis Panzer, Faun. Insect. German. V. P. 55 T. 12. 

(nec Linne). 
1802. — Apis ligniseca W. Kirby, $ $ Monogr. apum Angl. II. p. 243 

n. 44, T. 16 F. 11 ($). 
1806. Anthophora ligniseca Illiger, Magaz. f. Insectenk. V. p. 112 n. 18. 

1844. — Megachile ligniseca Gravenhorst, Uebers. Arbeit, schles. Ges. f. 

vaterl. Cultur i. J. p. 76. 
1844. — Megachile ligniseca Smith, $ § Zoologist II. p. 694 n. 4. 

1851. — Megachile ligniseca Schenck, $Jahrb. Ver.Naturk. Nassau VII. p.6l. 

1852. — Megachile ligniseca Nylander, $ Notis. Saellsk. faun. & fl. Fenn. 

Förh. II. [Suppl.] p. 102. 
1859. — Megachile ligniseca, Schenck. Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XIV. 

p. 324, 328 & 329. 
1872. — Megachile ligniseca Thomson, $ J Hymen. Scandin. II. p.226 n.6. 
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1884. — Megachile ligniseca E. Saunders, £ $ Trans. Entom. Soc. London 
p. 201 n.4, T. 9 F. 3. 

Nigra, fulvo-hirta, occipite discoque thoracis nigro-hirsutis, 

abdominis segmentis 1.—2. fulvo-hirtis, 3.—6. nigro-hirtis, 4.—5. 

margine subtiliter albido-ciliatis, $ clypeo truncato, sparsim 

grosseque punctato, scopa fulva, apice nigro, metatarso apice 

angustiori, d antennis pedibusque simplicibus, abdominis seg- 

mento 6. lato, convergente, apice bilobato, 7. apice bigibboso, 

ventrali 5. (?) utrinque spinoso. 

Megachile ligniseca ähnelt der willughhiella, im S ist aber die 

Thoraxscheibe mit schwarzen Haaren besetzt und der Clypeus 

grob und einzeln punktirt, im d sind die dunklen nicht er¬ 

weiterten Vordertarsen und unbewehrte Hüften bemerkenswerth. 

— Schwarz, gelbbraun behaart; Kopf und Thorax ziem¬ 

lich grob und dicht punktirt; Clypeus einzeln und grob punktirt, 

mit glänzender Scheibe, Vorderrand abgestutzt; Mandibel schwarz, 

4-zähnig, auf der Fläche tief und grob punktirt. Fühler schwarz, 

2. Geisselglied gleich 2/3 so lang als das 3. Scheitel und Thorax¬ 

scheibe schwarzbraun behaart, letztere auch sparsamer punktirt, 

mit feiner Mittellinie. Abdomen sparsam punktirt, Segment 1.—2. 

sparsam gelbbraun behaart, die übrigen schwarz, der Endrand 

des 5. und die Seiten des 4. mit sehr feinen, weissen Haar¬ 

fransen (bei frischen Exemplaren). Scopa braungelb, auf dem 

5.—6. Segment schwarz. Beine schwarz, braungelb behaart, 

1. Tarsenglied innen rothgelb behaart, Metatarsus schmaler als 

die Hinterschiene, eiförmig, Schiensporen braungelb. Flügel 

getrübt, Endrand kaum dunkler, Adern schwarzbraun; Tegulae 

schwarz. — 15 — 16 mm lg. — 4!/2 mm brt. 

d — dem Weibchen ähnlich; Endglied der Fühler einfach; 

Abdominalsegment 3.-5. an den Seiten mit weissen Haar¬ 

fransen, auf dem 4.—5. oft Binden bildend, 6. gross, stark 

verjüngt, mitten ausgerandet und 2 dreieckige Lappen bildend, 

7. flach, an der Spitze 2-höckerig. Ventralsegment 2.—3. lang 

weisslich befranst, das verbogene 5. seitlich als 2 feine Dörnchen 

sichtbar. Beine einfach. — 13 - 14 mm. lg. 

Megachile ligniseca ist eine seltene Art, mir liegen Exemplare 

aus Mecklenburg, Thüringen, Tirol, Schweiz und Süd-Russland 

vor; die d erscheinen im Juli, die § im August und fliegen auf 

Disteln und Thymus vulgaris. Ferner wird die Art auch für 

England, Schweden und Finnland angegeben. 
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75. Megachile genalis Mor. 

1880. - Megachile genalis, F. Morawitz, $ _ Bull. acad. sc. St. Petersburg 

1884. _ Megachile genalis Dudich, - Rovart. Lapok I. p^Jil^e’u.' 

1888. - Megachile villosa Henschel, $ - Entom. Nachr. pF'32t 

1896 - M'ega<?.I,'e Sp- Henschel- $ - Entom. Nachr. XV. p. 229. ^ 
896. Megachile Henschelii Dalla Torre, - Catalog. Hymenopt. X. p. 433. 

., * ' °emS Sub ocuhs dilalatis; nigra, griseo-pilosa, vertice 
oraceque supra fusco-villosis; mesonoto crasse denseque punctato 

abdomims segmentis 2 anticis flavicanti-griseo-pilosis, sequentibus’ 
mgro-htrüs margine apicali albido-ciliatis; scutoque frontal, crasse 

punctatis linea media laevi signatis; mandibulis basi callo munitis 

margine interne impresso apice acute bidentato; scopa ventrali 
ruia. Long. 14 mm. 

Der Kopf ist grob und ziemlich dicht, beiderseits von den 
Ocellen aber sehr vereinzelt punktirt und hier lebhafter 
glanzend; die Schläfen und das Gesicht greis, der Scheitel 
raunheh behaart. Clypeus und Stirnschildchen grob und dicht 

PU" Ürb be‘de mit einem Slatten. stark glänzenden Längsfelde 
in der Mitte; die Wangen sind unter den Augen sehr breit, mit 
eingedruckter Scheibe. Die Mandibel sind stark entwickelt 
seir grob punktirt und glänzend, am Grunde in der Mitte mit 
einer rundlichen, deutlich hervortretenden Schwiele versehen¬ 
der Innenrand der Mandibel ist in weiter Ausdehnung nieder¬ 
gedruckt, mit zweizähniger Spitze; diese Zähne sind fast gleich 
stark und scharf zugespitzt, zwischen denselben eine ziemlich 
undeutlich ausgeprägte Furche sichtbar, oberhalb der Endzähne 
ist noch am inneren Rande eine breite, aber wenig vortretende 
-auni ausgerandete Lamelle vorhanden. Die Fühler sind schwarz.’ 

er Thorax ist greis, Mesonotum und Scutellum bräunlich 
behaart und ziemlich grob und dicht punktirt, kaum glänzend. 
I egulae, Flügelwurzel und Adern der bräunlich getrübten Flügel 

pechbraun. Das schwach glänzende Abdomen ist ziemlich dicht 
punktirt; die beiden ersten Segmente lang aber nicht besonders 
lcit greis, die folgenden spärlich schwarz behaart, das 3.-5. 

mit einer weissen Cilienbinde am Endrande; die Scopa ist 
roth, der Endsaum der Ventralsegmente kahl. Die Beine sind 
greis, die Innenfläche der Metatarsen rostroth behaart, die Schien¬ 
sporen rostroth gefärbt. 
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Grösser als M. centuneularis, derselben aber ähnlich, durch 

die breiten Wangen und den ganz abweichenden Bau der Mandibel 

leicht kenntlich. 

Im Tjan-Schan auf dem Plateau des kleinen Juldus. (Pr sh e- 

walsky). 

In Ungarn bei Duna Örs (Mocsary); Nest dieser Art von 

Du dich entdeckt. Nach Sahib erg auch im Kaukasus und 

im nördl. Theil der Provinz Petersburg gefunden; von He ns che 1 

bei Wien entdeckt. 

Das hierzu gehörige Männchen verdanke ich der Freundlich¬ 

keit A. Mocsary’s: 

£ — Nigra, fulvo-hirsuta, ut buyssonii, sed abdomims 

segmento 6. utrinque dentato, dentibus postice convergentibus. 

— Long. 11—11V2 mm. 

Das 3 ist demjenigen der centuneularis sehr ähnlich, aber 

es fehlen ihm, wie der buyssonii, die weisslichen Haarfransen 

auf den Abdominalsegmenten fast ganz, dafür ist überall struppige, 

gelbbraune Behaarung vorhanden, das 6. Segment ist eigen¬ 

artig verlängert, mit aufgebogenen Rändern und vor dem Endrand 

grubig ausgehöhlt, dieser kaum ausgebuchtet und schwach gekerbt, 

7. stumpf 3-höckerig. Ventralsegmente breit blass gerändert, 

überall lang behaart, der 4. nicht ausgebuchtet. Von der täuschend 

ähnlichen buyssonii trennt sie der seitliche Dorn des 6. (?) 

Segmentes. — 11—IU/2 mm. lg. 

Ich verdanke ein nicht ganz reines 3 dem Mus. Budapest 

zur Einsicht, es stammt von Barmegye (Ungarn) und dürfte aus 

dem unten beschriebenen Neste von Dudich stammen. 

Ueber das eigenartig gebaute Nest schreibt Dudich.1) 

»Megachile genalis baut sein Nest in den hoch abgeschnittenen 

Stengeln der Zwiebel. Die Materialien, aus welchen sie ihr 

Nest aufbaut, sind aus abgeschnittenen Stückchen der Himbeer- 

blätter (Rubus). 

Das von dem Autor abgebildete Nest wurde im Juli 1883 

in einem Stengel von 22 cm Länge gefunden, sein grösster 

Durchmesser betrug 38 mm, seine Länge 19 cm und passte 

sich vollkommen dem Innern des Stengel bis zum Ausgang 

an; unten hatte es einen Durchmesser von 1V2 cmi, am dicksten 

Theil einen solchen von 31/* cm und oben von 1 cm. Die 

l) Ausführlich in ungarischer Sprache, im Auszug französisch, der hier 

in Uebersetzung folgt. 
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äussere Hülle des Nestes war wenig widerstandsfähig und die 

Blattstückchen, die wie Schuppen Übereinanderlagen, fielen so¬ 
gleich zu Boden als man sie berührte. Aber der Kern des 

ganzen Baues, das Nest selbst, war sehr solide und widerstands¬ 

fähig; es bestand aus 9 übereinanderliegenden Zellen, wovon 
die grösste (unterste) 2 cm mass, bei einer Dicke von 1 cm. 

Der Inhalt war ein blassrother Syrup mit einem angenehmen 

Himbeergeruch, an welchem sich eine weisse Larve von 6—7 

mm Länge nährte. Die in den oberen Zellen sich befindenden 

Larven waren kleiner und kleiner und die oberste Zelle enthielt 
noch ein Ei.« 

Aus dem im Jahre 1888 von Henschel bei Wien gefundenen 

Nest aus zerschnittenen Blättern von Rubus in abgeschnittenen Stenael der 

Gartenzwiebel von Megachile genalis, Budapest und Wien, y 

Nest ergiebt sich annähernd die gleiche Bauart, so dass man 

wohl annehmen kann, dass Meg. genalis ein Liebling für ab^e- 
schnittene Allium-Stengel ist! 

76. Megachile buyssonii Perez. 

1890. — Megachile Buyssoni Perez, $ $ Actes soc. Linn. Bordeaux XLIV. p. 190. 

>S' ~ Forme generale rappelant la M. bombyeina Pall. 
V esser ll9niseca) mais plus petite. Se reconnait immediatement 
a ses mandibules gonflees, convexes, montrant, pres de la base 

une brosse arrondie, lisse au sommet, bidentees au bout; le reste 

du tranchant sinue, vaguement bidente. Tete subcuboide; 

abdomen etroit, elliptique, 1. segment tres retreci, tres deprime’ 

en dessus, ä la fa?on des Lithurgus, anus tres prolonge, arrondi 

au bout, imperceptiblement sinue au milieu; sa plaque inferieure 

amincie, decoloree ä l’extremite. Pattes posterieures conformees 

a peu pres comme chez la willughbiella, epines tibiales brunes. 

TSte et corselet revetus de poils fauves, meles de noirs en 

dessus; les 2 premiers Segments garnis de poils fauves, longs et 
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peil nombreux, les suivants de poils noirs plus courts, avec des 

rudiments de franges d’un brun fauve sur les cotes; brosse. 

entierement d’un roux vif, noircissant parfois a 1 extremite. 

Ponctuation assez serree, superficielle et varioleuse sur le dos 

du corselet; plus forte, plus profonde et plus espacee au vertex; 

grossiere et fortement en räpe sur l’abdomen öu eile est 

moyennement espacee sur le milieu des derniers segments, avec 

les intervalles plus larges neanmoins que les points, au moins 

ä la base. — Long. 14—15 mm. 
J _ Tete plus large, moins epaisse que chez la $, assez 

retrecie en arriere. Abdomen ovalaire, ä 1. segment tres etroit, 

le 4. le plus large; mandibules ä disque gonfle, mais beaucoup 

moins que dans l’autre sexe, tres ponctue, sans tubercule, 

tortement tridentees; leur base prolongee en arriere en un fort 

eperon triangulaire, recourbe en dedans, obtus au sommet. Bord 

inferieur du chaperon epaissi et un peu prolonge et denticule 

au milieu. Pattes simples. Dernier segment dorsal conforme 

comme celui du centuncularis, mais sa crete marginale echancree, 

son disque presentant quelques tubercules espaces et sur le 

milieu, une fine carene longitudinale naissant pres de la base et 

n’atteignant pas la fossette subterminale. En dessous le disque 

des segments s’eleve en une forte saillie sinuee, ä lorigine des 

depressions, qui sont larges, scarieuses, ä bords rectihgnes; 

dents anales tres peu saillantes. Ponctuation plus serree que 

chez la 9, ayant le meme caractere. Villosite generale fauve 

brunissant au vertex et au dos du corselet, noire derriere les 

orbites, sur les segments 4 et 5 et une partie seulement du 3., 

les franges interrompues sont fauves. — Long. 10 mm. 
J’ai regu cette espece de Mr. R. du Buysson, de Broüt- 

Vernet (Allier), qui l’a obtenue declosion et a qui je la dedie, 

j’en possedais dejä un individu de provenance incertaine, mais 

probablement des Pyrenees. 

Gallia. 
Ich verdanke dem Entdecker R. de Buysson in Vernet 

einige tadellose Exemplare und sah weitere durch Vachal und 

Mocsary (Mus. Budapest), alle vom gleichen Fundort 

(Gallia centr.) 
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77. Megachile bombycina Rad. 

1852. Megachile maxillosa (Pallas) Eversmann, $ <J Bull. soc. natural. 

1874. - Megachile bombycina^fpaha^RacLLwsti! ^ Hüll Zc 

- - 

XXVI. p. 381. 

Fulvescenti - griseo - hirsuta ; 

f:~ pedlbus anticis simplicibus; segmento anali inflexcr 
mandibulis solito majoribus; ’ 

lana venTJT^^3 m3Ximisi capite q«a«n thorax sublatiore; 
lana ventrah ferruginea. - Long. 67,-81/, Hn. (= 15-20 nun.} 

Corpus gnseo-villosum; antennaesolito paulo lonmores 

lc"£au,“e„SPi'“ Abd”'“ »— .«VZ™ 
brelibus’ alh ’.antlCe truncatum; segmenta ad latera ciliis 
brevibus albo-margmata, segmentum anale inflexum, obtusum 

ZZ^PedT'^T trrVerSa Plerum<5ue emarginata, rarius’ 
& • des simplices villosi, tibns paululum incrassatis curvis' 

femoribus anticis externe griseo- et fusco-viliosts 

, * ~ 6adem f°rma 6t habitu> <Juo $ speciei praecedentis 
(Lähurgus monoeeros); differt mandibulis maximis, cornu faciali 

eien e et metatarsis posticis compressis, latiusculis. Abdominis 
dorsum semper denudatum ut in specie praecedenti, segmen“ 
utnnque albo-marginatis. ^ 

Orenburg, Kasan, Ural. fRussia or.)» 

forciZsZTf? fU’V°-hirta’ ¥ capite ™ximo, mandibulis 

seZntis 2 T ’ ,at,'SSim°> medio buccato> abdominis 
^ ntis 2.-5. utnnque flavo-fimbriatis, scopa ferruginea 

hgmseea, sed abdominis segmento 6. rotundato, vix exciso,’ 
ro un ato, ventrah 4. medio triangulariter exciso. 

Megachile bombycina nimmt durch die Bildung des Clypeus 

Stellung um184!, nd6n b<5im * eine ganz ^rte 
ene an dip T. d6n europalschen Arten ein und schliesst sich 
i • SIa en Wle Pluto, tuberculata und rhinoeeros an, das 

6 und Zs 6m ahnIlchen Kgniseca S durch das ganzrandige 
Segment 6gment Und das dreieckig ausgeschnittene 4. Ventral- 
Segment zu unterscheiden. 

breiter Z“’ Selbbraun behaart; Kopf gross und dick, 
i Thorax, dicht runzlig punktirt, auf dem Scheitel 

? nze n un sehr grob punktirt; Mandibel 4-zähnig, lang und 
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schmal, zangenartig und zwischen sich das Labrum unbedeckt 
lassend; Clypeus ist sehr kurz, 4-mal so breit als lang, mitten 
so stark buckelig, dass 2 winkelig auf einanderstehende Ebenen 
entstehen, auch beulig vorragend; Stirnschildchen ausgehöhlt und 
glatt; Fühler schwarz, 2. Geisselglied etwas länger als das 3. Thoiax 
sparsam und grob punktirt, auf der Scheibe oft dunkel bis schwarz¬ 
braun behaart, die Ränder wie das Scutellum feiner und dichter 
fast runzlig punktirt. Abdomen ebenfalls sparsam punktirt, aber 
undeutlich, auf der Scheibe fast glatt, Segment 1. lang braun- 
ae\^ 2.-5. jederseits am Hinterrande weisslich gefranst, 5.-6. 
sonst merklich schwarz behaart, Scopa ganz rothgelb. Beine 
schwarz, gelbbraun behaart; Klauenglied roth gefärbt, 1. Tarsen¬ 
glied innen roth beborstet. Flügel getrübt, Endrand dunkler, 
Adern braun, Tegulae schwarz. — 16—17 mm lg. — 6 mm 
brt. (die ungarischen Exemplare messen nur 4x/2 mm in der Breite!) 

(5 — dem Weibchen kaum noch ähnlich; Kopf viel schmaler 

als der Thorax, aber vorne am breitesten, Mandibel und Clypeus 
einfach, Gesicht lang greis behaart, 2. Geisselglied der Fühler 
nur 2/3 der Länge des 3. Thoraxscheibe fast grobrunzlig-punktirt, 

mit etwas erhabener Mittellinie. Abdomen punktirt, Segment 1. 
und die Basis des 2. lang gelbbraun behaart, 6. fast zuruck¬ 
gebogen, mitten eingedrückt, ganzrandig, bisweilen auch mit 

schwacher Ausrandung, an der Basis oft beulig erhaben, das 7. 
gerundet und eigenartig flach in der Bauchebene liegend. 
Ventralsegment 4. dreieckig ausgeschnitten, 2.-3. 

lang weiss befranst. Beine einfach, die letzten Tarsenglieder 

roth. — 14-15 mm lg. 

Megachile bombycina wurde von Prol. S. B r a u n s-Schwerin 

bei Oesselsee, unweit Hannover im Juli auf Disteln im Dorfe 
gefunden (cJ 9); ich sammelte die Art in kleineren Exemplaren 
bei Deliblat in Süd-Ungarn ebenfalls auf Disteln Ende Juli 1886 
und erhielt ein Pärchen von Sarepta (Becker) und 1 9 von 
Petersburg (Morawitz), sah ferner in der Coli. Schulthess 
1 S von Sumy (Russia mer.). (Die Angabe von Morawitz 
1880, dass die Art in Mecklenburg heimisch sei, beruht auf 
einem Irrthum, da die Exemplare von Brauns, welche er sah, 
nicht genauere Etiquettierung trugen; die übrigen Fundorte. 
»Im Tjan-Schan im Thale der oberen Rungess, Prozewalsky, 
— auch in Sibirien, Ost- und Nord-Russland bleiben bestehen.) 
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78. Megachile tubereulata Sm. 

1875. - Megachile tubereulata Smith, $ Journ. of Proc. Linn. Soc. Zool. 

? 1882. 

1897. - 

- Megachile longipalpis Radoszkowski, $ Wiadom. z. nauk. przyrods. 

Warszow II. p. 79 Fier. 
Megachile tubereulata Bingham, $ Fauna Br. India, Hymenopt 1 p. 475. 

Bin gham: 

>>?* ~ Head> thorax and abdomen densely but not coarsely 

punctured; head as wide as the thorax; mandibles long, curved 

somewhat narrow, with a blunt tooth on the inner margin near 

the base and 3 apical teeth; elypeus short, broad, produced in 

the middle into a long prominent tubercle; the vertex behind 

the ocelli flattish, broad, with an abbreviated medial longitudinal 

carina. Black, with black pubescence; the median segment 

postenorly and the basal segment of the abdomen with sooty- 

brown pubescence; the pollen-brush black; wings fulvo-hyaline, 
the apical margins light fuscous. — Long. 22—25 mm. 

Hab. Tenasserim, Singapore, Borneo. 
Vergl. die folgende Art! — 

79. Megachile longipalpis Rad. 

1882. - Megachile longipalpis Radoskowski, $ Wiadom. z. nauk, przyrodz. 

1on„ ., . * Warszow. II. p. 79. 
97. — Megachile longipalpis Bingham, $ Fauna Br. India,Hymenoptl.p.475. 

Magna, nigra; mandibulis tridentatis margineque 
interne medio dente armatis; elypeo emarginato, in medio dente 

armato; palpis maxillaribus longissimis (i/3 partem maxillae 

aequantibus), villosis, pilis ex parte serratis; femoribus brunneo 

ferrugineis, scopa nigra. Alis lutescentibus. — Long. 26 mm. 

Sikkim (Nordabhang d. Himalaja) und Philippinen. 

Nach Bingham vielleicht identisch mit tubereulata1 — 

80. Megachile monticola Sm. 

Megachile monticola Smith, J Catal. Hymen. Brit. Mus. I. p,179n 101 
■ 1882. - Megachile felderi Radoszkowski, ? Wiadom z. nauk. przyrodz. 

>1892 m U-, , . Warszow II. p. 80 n. 12. 
1897 ~ Megachlle rhmoceros Mocsary, ? Termesz. Füzet. XV. p. 131 n. 23 
«öl' ~ Megachlle samson Cameron, ? Mem. Manch. L. Ph. Soc. XLI p 128 

897. - Megachile monticola Bingham, $ $ Fauna Br. India, Hymenopt. 

I. p. 480—481. F. 160. 
9* 



136 
Megachile felderi. 

Bingham: 
»$.   in form, in shape of the head, the clypeus and 

mandibles precisely like tuberculata; the head above more den- 

sely and coarsely, the abdomen more finely punctured the 

margins of the segments slightly depressed, the depressed bor- 

der arched anteriorly; head, legs and the 2. and following 

abdominal segments jet-black, with black pubescence; the 

thorax and basal abdominal segment densely clothed with 

fulvous-red pubescence; wings hyaline, broadly fuscescent along 

their apical margins and yellowish at base, pollen-brush black. 

— Long. 26-27 mm. 
j _ similar; abdomen narrower; head comparatively larger, 

the apical abdominal segment notched. — Long. 23 25 mm. 

North-China, Tenasserim, Birma, Assam, Silhet.« 

81. Megachile felderi Rad. 

1882. — Megachile Felderi Radoszkowski, $ Wiadom z. nauk. przyrodz. 
Warszow. II. p. 80 n. 12. 

1897. — Megachile felderi Bingham, $ $ Fauna Br. India, Hymenopt. 
I. p. 480. 

__ Magna, nigra; mandibulis tridentatis margine interno 

medio deute armatis; clypeo emarginato in medio dente armato 

palpis maxillaribus longissimis (Vs partem maxillae aequantibus', 

villosis; capite, thorace abdominisque segmento 1. toto, 2. fascia 

apicali anguste rufo-villosis; scopa nigra; alis lutescentibus viola- 

ceo micantibus. — Long. 24 mm. 
Sikkim. (Nordabhang des Himalaja). 

Beschreibung polnisch. 

Bingham hält die Art für identisch mit rhinoecros Mocsary 

(1892) und montieola Smith (1853)! 

82. Megachile rhinoceros Mocs. 

Ig92. — Megachile rhinoceros Mocsary, 7 Termcsz. Füzet. XV. p. 131. 

1897. — Megachile rhinoceros Bingham, 7 Faun Br. India, Hymenopt. I.p. 480. 

— Magna ac robusta, nigra; fronte atro-, labro reflexo 

fulvo-velutinis; vertice dense punctato-granuloso; clypeo tuber- 

culato triangulari valido porrectoque armato: mandibulis magms 

ac fortibus porrectis, basi dente obtuso majusculo, apice dentibus 

tribus latis, apicali acuto; antennis nigris, crassiusculis, flagelh 

articulo secundo primo vix, tertio fere dimidio breviore; thoiace 
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supra et lateribus abdominisque segmento primo supra et lateri- 

bus dense fulvo-tomentosis, reliquis nigris, nigro-pubescentibus 

dense, irregulanter punctatis, 2-5 margine apicali niveo-ciliatis- 

ana ventrali atra; pedibus nigris, nigro-, metatarsis intus rufo- 

lnrtis; alis fulvo-hyalinis, margine apicali infuscatis, nervis piceis 
tegulis fulvo-castaneis. — Long. 27 mm. 

Species: de clypei processu longo triangulari facile co°- 
noscitur. 

Meg. tuberculatae Smith. (Journ. Proceed. Linnean Society. 

Zoology. II. 1858, pag. 46, n. 5.) similis: sed thorace abdo- 

minisque segmento primo dense fulvo-tomentosis, 2—5 margine 
apicali niveo-ciliatis etc. distincta. 

Nanking.« 

Nach Bingham gleich monticola Sm. 

83. Megachile doederleinii Friese. 

1898. - Megachile doederleinii Friese, $ $ Termesz. Füz. XXI. p. 199. 

Nigra, sparsim nigro-hirta, thorace dense fulvo-villoso, abdo- 

minis segmento 1, sparsim fulvo-piloso, 2.-3. basi grosse fossulato- 

punctato, £ clypeo transversim carinato, scopa fusca, segmento 

1. fulva, J facie aureo-pilosa, segmento 6. inermi, segmentis 

ventrahbus 2.—4. lateribus fossulato-punctatis. 

Megachile doederleinii ist durch die eigenartige grobe Punk- 

tirung des 2. und 3. Abdominalsegmentes gut charakterisirt, im 

i ist das unbewehrte 6. Segment, im V der mächtige, gekerbte 
Querwulst auf dem Clypeus auffallend. 

S. Schwarz, grob punktirt; Kopf breiter als der Thorax, 

zwischen den Fühlern schwarz-schwarzbraun, hinter den Augen 

sparsamer und hell behaart, sonst fast kahl; Clypeus sehr kurz, 

aber dafür desto breiter und der ganzen Quere nach mit hohem 

kielartigen Wulst, der gekerbt erscheint; Fühler schwarz, Geissel- 

ghed 1. und 2. fast gleich lang, jedes kürzer als das 3., dieses 

wieder kürzer als das 4. Thorax grobrunzlig punktirt, überall 

mit kurzer, dichter, gelbbrauner Behaarung. Abdomen sehr 

sparsam behaart, Segment 1 schwach gelblich, die übrigen schwarz, 

2. - 3. auf dem Basaltheil durch grosse grubenartige Punktirung 

auffallend, der niedergedrückte Endrand matt, ohne auffallende 

mlptur, Scopa auf dem 1. Segment gelbbraun, auf dem 2.-6. 

roth-schwarzbraun. Beine schwarz, schwarzbraun behaart, alle 
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Schienen nach aussen in 2 kurze Dörnchen endigend, Sporen 

roth. Flügel bläulich schwarzbraun, an der Basis hell, Tegulae 

rothbraun. — 25—26 mm lg. 
j _ dem Weibchen ähnlich, aber der Clypeus entbehrt 

des mächtigen Querwulstes und ist auf dem unteren Theil lang 

aoldgelb behaart, ebenso das Stirnschildchen; Fühler schwarz, 

1. und 2. Geisselglied sehr kurz und fast gleich lang, beide 

zusammen kürzer als das 3. Abdomen wie beim 9, Segment 6 

oerundet, feiner punktirt und vor dem erhabenen Endrand aus¬ 

gehöhlt, 7. kaum erkennbar. Ventralsegmente mit rothbraunen 

Endrändern, 2.-4. auf der Scheibe fein und dicht punktirt, an 

den Seiten aber mit einzelnen grossen, grubenartigen Punkten. 

Den Schienen fehlen die beiden äusseren Spitzendornen des -. 

— 18—20 mm lg. 
Megachile doederleinii dürfte der mir unbekannten seulpturahs 

Sm. (s. Anhang) 9 nahestehen, doch stimmen Grösse und Kopf¬ 

bildung nicht überein, andererseits ist mit der mangelhaften 

Beschreibung von Smith wenig anzufangen. 
Mir liegen von Meg. doederleinii 3 <S und 3 9 vor, die von 

Tokio (Doederlein) oder doch aus Japan (Rolle) stammen. 

Ein Pärchen befindet sich im Mus. Strassburg, ein 9 in der 
Coli. Schulthess -Zürich. Ein weiteres Exemplar (9) erhielt 

ich kürzlich durch Prof. Asajiro Oka von Tokio. 

84. Megachile ericetorum Lep. 

1S41 — Megachile ericetorum Lepeletier, $ 5 Hist. nat. Insect. Hymen. 11. 
& p. 341 n. 14. 

4844. _ Megachile fasciata Smith, $ Zoologist. II. p. 694 n. 5. 

4844 — Megachile rufitarsis Smith, 8 Zoologist II. p. 695 n. 6. 

1846' - Megachile ericetorum Lucas, <J ? Explor. sc. AlgAne. Zool. III. 
p. 195 n. 122. 

1851. - Megachile ericetorum Schenck, $ ? Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 
VII. p. 62 n. 6. 

1852. - Megachile pyrina Nylander, «J $ Notis. Saellsk. fein. 
S Förh. II. [Revis.] p. 275 n. 6. 

4859. __ Megachile fasciata Schenk, Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XIV. p. 411 

4861. _ Megachile ericetorum Giraud, $ $ Verh. zool. bot. Ges. Wien 

4874 — Megachile ericetorum Radoszkowski, $ $ Bull. soc. natural. Mpscou 

XLVII. P. 1. p. 141 n. 23; T. 1 B. 30. 

1879 _ Megachile ericetorum Perez, S $ Actes soc. Linn. Bordeaux XXXIII. 
1879 p. 221. 
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1884. - Megachile ericetorum E. Saunders, Trans. Entom. Soc. London 

p. 202 n. 5, T. 9 F 6 
1897. - Megachile ericetorum var Perez, <J $ Actes soc. Linn. Bordeaux 

LII. p. VI. (6). 

Nigra, griseo-hirsuta, occipite thoraceque iusco-hirtis, abdo- 

rnrne segmentis 2.-5. fulvo-griseo-fasciatis, 9 scopa fulvo-grisea, 

o segmento 6. mgro-hirto, disco impresso, margine sinuato, 

denticulato, 7. evidenter carinato, spinoso, ventrali 4. medio 
exciso. 

Megachile ericetorum ist an den deutlichen, gleichbreiten 

Binden der Segmente 2.—5. zu erkennen, im £ ist das hell¬ 

behaarte Analsegment, wie die gelblichrothe Scopa, im 3 das 

eingedrückte 6. Segment, mit dem ausgeschweiften und gezäh- 

nelten Hinterrande, wie das kurz bedornte Analsegment (7.) 
auffallend. 

9. — Schwarz, gelbgreis behaart, Scheitel und Thoraxscheibe 

fast schwarz behaart; Kopf und Thorax dicht punktirt, Clypeus 

grober und sparsamer, besonders auf der Scheibe, vorne schwach 

gerundet, in der Mitte mit kleinem Zähnchen; Mandibel schwarz, 

an der Spitze 2-zähnig; Fühler schwarz, 2. Geisselglied so lang 

als das 3. Thorax oben fast runzlig punktirt, Mesonotum vorne 

mit schwacher Mittellinie. Abdomen grob und nicht dicht punk¬ 

tirt, Segment 1. locker behaart, 2.—5. kurz und sparsam schwarz¬ 

braun behaart, die Endränder mit deutlichen, gelben Haarbinden 

6. kurz braungelb behaart. Scopa röthlichgelb, in der Mitte 

am längsten. Beine schwarz, letztes Tarsenglied rothbraun, 

gelblich behaart, Schenkel etwas verdickt, Schiensporen roth- 

gelb. Flügel getrübt mit dunklerem Endrande, Adern und 

Tegulae schwarzbraun. — 14—15 mm lg. 

3 — dem Weibchen ähnlich; aber 2. Geisselglied der 

Fühler kürzer und dicker als das 3., auch die dunklere Be¬ 

haarung von Scheitel und Thoraxscheibe kaum noch auffallend, 

Segment 6. schwarzbraun behaaart, senkrecht abfallend, mitten 

eingedrückt, Ende ausgeschweift und fein gezähnelt, 7. stark 

bekielt, dieser Kiel als Dorn abstehend; Ventralsegmente spar¬ 

samer punktirt, mit blassen Rändern, weiss gefranst, 4. 

mitten lein ausgeschnitten und in diesen Ausschnitt der Kiel 

des 7. Dorsalsegment hineinpassend. Vordertarsen 2.-5. roth- 

bis braungelb gefärbt und hinten lang weiss befranst 
14—15 mm lg. 
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Megachile ericetorum ist weit verbreitet, sie kommt von 

England durch ganz Mittel- und Süd-Europa bis Nord-Afrika 

vor, ferner von Klein-Asien bis nach Central-Asien. In Mecklen¬ 

burg fliegt sie gerne an Goldregen (Cystisus in Gärten), in 

Thüringen, Eisass, Tirol und Ungarn vor allem an Lotus corni- 

culatus im Juni und Juli. Die Exemplare aus Griechenland 

und Syrien sind besonders im 3 Geschlecht grösser als die 

nördlichen. 

Perez bemerkt über eine Varietät: 

Ml existe en Algerie une variete nigrescente de la S de 

cette espece. Ea Variation extreme est tout a fait noire, sauf 

la brosse d’un roux vif. Entre celle-ci et le type, tous les 

intermediaires existent, et particulierement des sujets d’un brun 

general plus ou moins prononce, avec les franges abdominales 

d’un lauve blanchätre, tournant au brun ä divers degres. 

Le 3 correspondant a les poils du vertex et du meso- 

notum noirätres, ceux des disques des segments 2 6 noirs, 

avec les franges parfois tout ä fait blanches.« 

85. Megachile grisescens Mor. 

1875. — Megachile grisescens F. Morawitz. $ $ Fedtschenko: Turkestan 
Apid. I. p. 108 n. 163! 

»Nigra, tegulis piceis vel pallidioribus, subtus albido-, 

supra griseo-pilosa; abdominis segmentis margine apicali albido- 

ciliatis; alis hyalinis apice obscurioribus venis rufo-testaceis; 

c — elypeo-nitido sparsim crasse punctato, disco denudato. 

scopa albida. — Long. 10l/v—13 mm. 

3 — antennis simplicibus; abdominis segmento ultimo 

albido-tomentoso apice emarginato-spinuloso, ventrali 4. emar- 

ginato; pedibus anticis: coxis breviter mucronatis, femoribus 

tibiisque apice ferrugineis, tarsis nigricantibus subtus pallidis 

nigroque lineatis. — Dong 10—11 mm. 

Simillima Mcg. derasae Gerst., sed alis hyalinis, antennis 

pedibusque nigris facile dignoscitur. 

Hab. in valle Sarafschan — in Ferghana.« 

Turkestan. 
Clypeus § margine antico truncato; 3 antennarum articulus 

3. quarto distincte brevior, mandibulae ? dentibus distinctis 

binis tantum armatae. 
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1875. 

Megachile griscscens liegt mir in 2 9 und 1 J von Takfon 
vor, die ich der Güte des Autors verdanke. 

• oD'e Nl StelU d6r eriectorum sehr nahe, sie ist aber kleiner 
smd dle greise Behaarung des Abdomen und die unter¬ 

wärts rothbraunen Fühler, im J das weiss behaarte und ge¬ 
rundete Segment leicht ins Auge fallende Merkmale. 

86. Megachile multispitiosa Mor. 

Megachile multispinosa F. Morawitz, $ Fedtschenko: Turkestan 

APid- I. p. 118 n. 178. 

. — Nigra, tegulis testaceis; supra sordide - fulvo - vel 
gnseo-pilosa; abdominis segmentis margine apicali pallide ciliatis; 

• ere ommno pallide-tomentoso apice spinulis sat longis sede- 
cm mstructo; 7. dente armato; ventral: 4. truncato;&ped'bus 
anticis breviter mucronatis, tarsis rufescentibus articulo 1. subtus 
angulo apicali postico macula nigra ornato. — Long. 11 — 12 mm 

Similhma M. erieetorum Lep, sed corpore minore, segmento 

rmao,. ventral! 4. haud emarginato articuloque 2. tarsorum 
anticorum subtus immaculato facile dignoscitur. 

Taschkent et Warsaminor. (Turkestan).« 

1893. 

87. Megachile seraxensis Rad. 

Megachile seraxensis Radoszkowski, $ $ Horae soc. entom. Ross. 

XXVII. p. 45. 

»Nigra, segmentis abdominis pallide rufescenti-fasciatis' ? — 
mandibulis quadridentatis; tuberculo bilobo ad basin antennLrum; 
scopa alba; — Long. 11 — 13 mm. 

in segmento 6- apice serratulo, 7. tridentato. - Long 
iu—13 mm. s* 

m_n L 7 ?lre; 16 b°rd dU chaperon couP6 en ügne droite; 
, andlbu‘es larges> 4-dentees; antennes vers l’extremite brunes- 
a leur base on voit un tubercule bilobe luisant; la face est 
couverte de poils d'un blanc de neige. Corselet densement 

mihen"0'' T“ r* ^ ^ C°UrtS gris; ®cusson ^ve au 
eu, ecailles d un roussätre clair. Les bords posterieurs des 

Segments abdominaux portent des bandes formees de poils 
couches, dune couleur roussätre pale; ces poils deviennent 

ancs sur le 5. segment; outre cela les Segments portent une 
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autre bande pareille, mais plus mince vers leurs bases, excepte 

le 1. segment. La brosse ventrale est blanche non epaisse, de 

maniere qu’ on peut noir ä travers les bandes ventrales 

blanchätres. Pieds garnis de poils blanchätres, leurs tarses roux. 

Alles transparentes. 
^ — la face couverte de poils longs d’un blanc roussatre. 

Thorax herisse de poils d'un roux sale; 6. segment abdominal 

nu concave, avec le bord demicirculaire regulierement dente, 

7. tridente, les dents etant effilees, longues, un peu recourbees; 

les bords des segments ventraux sont densement cihes de poils 

blanchätres. 

Serax (== Sarachs) Turkestan. 

Von Mcgachilc sercixensis liegen mir 2 S von Surabad, 

26. Mai (Glasunow) vor, von denen das 1 $ dem Mus. Wien 

gehört und die beide von Morawitz stammen. 

88. Megachile vicina Mor. 

1S94 — Megachile vicina F. Morawitz, $ Horae soc. entom. Ross. XXVIII. 
ö & p. 37 n. 476. 

_Nigra unguiculis ferrugineis; antennarum articulo 3. 

quarto paulo longiore; facie pallide-villosa; clypeo scutoque 

frontali crebre crasseque punctatis, interstitiis punctorum nitidis, 

aenis nullis; mandibulis punctato-rugosis margine interno apice 

dentatis, antice vix deplanatis, sulco dorsali inter dentes apicales 

excurrente brevi. Thorace opaco subtus griseo-, supra sordide 

flavo-piloso; mesonoto scutelloque densissime subtiliter punctato- 

rugulosis; tegulis piceo-testaceis; alis piceo-venosis cellula cubitali 

1. secunda vix majore; abdominis segmentis dorsalibus nitidis, 

dense punctatis, flavescenti-hirtis, 2.—5. apice albido-ciliatis, 

ultimo pilositate albida, summo apice nigra, tecto; ventralibus 

1.. 4. scopa alba lateribus fusca, 5.—6. nigra munitis, 2. 3. 

praeterea margine apicali breviter niveo-ciliatis; pedibus griseo-, 

metatarsis interne fusco-ferrugineo-pilosis; tarsis posticis articulis 

1. latitudine duplo fere longiore, margine antico vix arcuato, 

2. —3. subcordiformibus. — Long. 14 mm. 

Bei diesem S sind die Mandibel grob punktirt-gerunzelt, 

aussen am Grunde dünn behaart, vorn undeutlich abgeflacht, 

innen an der Spitze mit 2 kleinen dicht über einander stehenden 

Zähnen, zwischen denen aussen eine kurze Furche verlauft, 

armirt; der Innenrand ist oberhalb der Zähne schwach bogen¬ 

förmig ausgerandet 
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Zunächst M. serieans verwandt; bei dieser sind die Mandibel 

aber innen mit 4 grossen Zähnen bewehrt, die vordere Fläche 

derselben ist dicht behaart, das letzte Dorsalsegment mit schwarzen 

Haaren bekleidet, die Ventralbürste mitten roth, der Metatarsus 

etwa 3 mal so lang als breit, mit parallelen Rändern, etc. — 

Die gleichfalls ähnliche maritima hat vorn abgeflachte 4-zähnige 

Mandibel, welche mit einer tiefen bis zum Grunde verlaufenden 

Furche ausgestattet sind, eine rothe Ventralbürste und ist der 

vordere Rand des Metatarsus stark bogenförmig gekrümmt etc 
Kschtut. Turkestan. 

89. Megachile flavipes Spin. 

10M _ Megachile flavipes Spinola, <$ 2 Ann. soc. entom. France VII. p. 527 
1853. - Megachile marginata Smith, $ Catal. Hymen. Brit. Mus I n 151 

1853. - Megachile farinosa Smith, $ Catal. Hymen. Brit. Mus I' p' 154' 
1863. - Megachile pugillatoria Costa, $ Atti acad. sc. fis. Napoli I. P. 2 

p. 43, T. 2 F. 4 (rT) & 5 (O) 
1869. - Megachile derasa Gerstaecker, $ ? Stettin, entom. Zeitg. XXX. 

, qm , ,, , .. p. 361. n. 6. 
18/4. - Megachile marginata Radoszkowski, Bull. soc. natural. Moscou 

XLVII. 1. p. 149 n 3g 
18/o. - Megachile derasa F. Morawitz, <J $ Tedtschenko: Turkestan Apid! 

m 1 •, M1 !• p. 107 n. 161! 
1876. - Megachile pugillatoria Radoszkowski, $ Horae soc. entom. 

1S70 m , • Ross' XI1- P' 117 n. 20. 
18/9. - Megachile squamigera Mocsary, 5 Termesz. Füz. III. p. 10 n 13' 
1894. _ Megachile flavipes Gribodo, f $ Bull. soc. entom. Ital. XXVI p. 

IRQ« M d-1 fl • 281 n> 119 
1895. - Megachile flavipes var. turcestanica Friese, $ Termesz. Füz XXI p 200 

1898. - Megachile flavipes var. fasciata Friese, ? Termesz. Füz. XXI p. 20<X 

Nigra, flavo-griseo tomentosa, antennis tegulis pedibusque 

rufis; abdomine albido-subfasciato, S scopa albida; S facie longe 

albo-pilosa, coxis anticis styliferis, abdominis segmento 6. medio 

emargmato, angulis acutis, saepe bifidis, utrinque dentato, 7. 

medio carinato, margine in spinulam producto. 

Megachile flavipes fällt durch die rothen Beine und die gelb- 

oder weissfilzige Behaarung des ganzen Körpers auf, im ? ist 

die Scopa weissgelb, im S das Analsegment (7.) gekielt und nur 
mit sehr kleinem Höcker bewehrt. 

Schwarz, mehr oder weniger gelbweis behaart und 

befilzt; Kopi und Thorax dicht runzlig punktirt, ersterer fällt 

von vorne gesehen durch seine zirkdrunde Form auf, Clypeus 

so breit als lang, auf der Scheibe sparsamer und deutlich punktirt; 
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Mandibel schwarzbraun bis blutroth, ander Spitze2-zähnig; Fühler 

gewöhnlich roth, oben dunkler oder auch ganz schwarzbraun, 

2. Geisselglied etwas kürzer als das 3., 3 etwas kürzer als 4, 

4 etwas kürzer als 5, die folgenden unter sich ziemlich gleich, das 

Endglied plattgedrückt. Thorax wie der Kopf gelblichweiss be¬ 

haart, mitunter auch braungelb; Metathorax oft auch weiss behaart. 

Abdomen fein punktirt, das 1.—2. Segment oft roth gefärbt, 

gewöhnlich dicht rothgelb befilzt und beschuppt; oft auch mehr 

grau behaart, das 1. Segment immer länger und dichter behaart, 

mitunter die Befdzung auf den vorderen Segmenten dünn und 

weisslich, die Ränder von 1. - 4. mit mehr oder weniger deutlichen 

Haaren. Scopa nur dünn, gelblich weiss, Ventralsegmente grob 

punktirt. Beine roth, kurz gelb bis gelbweiss behaart, die Schenkel 

mitunter dunkler gefärbt. Flügel hell mit stark gebräuntem 

Endrande, Randader und Umgebung rothgelb, die übrigen Adern 

mehr bräunlich; Tegulae rothgelb und punktirt. — 11 — 12V2 mm 

lg., — 3—3V‘2 mm brt 
j — dem Weibchen ähnlich, aber das 2. Geisselglied kaum 

i/a so lang als das 3., die folgenden unter sich gleich; Kopf 

vorn lang und anliegend schneeweiss behaart. Abdomen 

gewöhlich mit ausgeprägteren, weisslichen Randbinden, Segment 6. 

verjüngt, mitten ausgerandet, mit zahnartigen Ecken, die oft 

gespalten sind, seitlich davon mit einigen Zacken, 7. Segment 

mitten mit kleinem Dorn und Kiel; Vorderhüften mit kurzem 

Griffel bewehrt. — 10—12 mm lg. 

var. £ — Segment 1.—2. blutroth gefärbt — 
var. tureestanica Friese 

Asia centr. (Nia 1350 mtr). 

var. S Schenkel und Fühler schwarz, Segment 1.—4. 

nur mit weissen Haarbinden — var. fciscicitci Friese 

Turkestan. 

Megaehile flavipes ist eine besonders veränderliche Art, die 

über Süd-Europa, Aegypten, Syrien, Caucasus und Central-Asien 

verbreitet ist. Im Mus. Wien sind zahlreiche Exemplare von 

Griechenland (S t ein dach ne r) und Aegypten (Natter). Ich 

zweifle nicht daran, dass die folgenden Formen als marginata. 

farinosa, pugillatoria, dcrasa und squamigcra zu dieser Art 

gehören und vergl. man die betr. Beschreibungen. 

Asiatische Exemplare von Eriwan, Jagnob-Takfon (Türkest.) 

und Nia verdanke ich der Güte Morawitz. 
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Megachilc flavipcs Spinola wird vom Autor wie fol^t be¬ 
schrieben : 

. ~ LonS' 4 liIn- (= 9 mm), larg. l'/4 lign. (= 3 mm). 

Noire, antennes et pattes jaune rougeätre; les 3 premiers articles 

es antennes un peu plus fonces; hanches, base des femurs, 

nous. ete, corselet et dos de l’abdomen, Couverts de poils 

jaune dore; poils longs et herisses sur la tete et sur le corselet 

ras et couches ä plat en andere sur l’abdomen. Laine ventrale’ 

cendree. Alles hyalines, extremite obscure, nervures des supe- 

ri eures rougeätre de la base jusqu’au stigmate, noires au delä 

stigmate noir, ecailles alaires rougeatres: mandibules qua- 

dridentees, les deux dents internes tres-faibles et 
a p eine marquees. 

M k7 L°”g- 31/2 lign- (= 8 mm)’ larS- 1 lign. (= 2U2 mm). 
, , vantaöe sur les pattes 

et sur les antennes; celle-ci sont meme quelquefois de cette 

couleur en dessus et ferrugineuses seulement en dessous; les 

mandibules sont aussi plus faibles et les trois dents internes 

sont a peine sensibles. Le pelage est souvent dune couleur 

plus claire: sur le devant de la tete et sur la poitrine, il est 

blanc et argente. Penultieme anneau dorsal ä face superieure 

perpendiculaire, bord posterieur arrondi, multidente, dents spini- 

ormes, espaces intermediaires inegaux, celui du milieu plus 

grand et en arc de cercle, bord inferieur mutique; 7. anneau 

cacie dans 1 etat normal. Hanches de la premiere paire armees 

en dessous dune epine droite, courte et obtuse; tarses ante- 

neurs simples et sans dilatations. 

Dans les mdividus que je crois les plus äges, les anneaux 

super,eurs sont nus ä la base la dos de l’abdomen est 

" aSCle °U quadnfascie de blanc argente ou de jaune dore. 

-ette espece ne parait pas rare en Egypte; je crois que Weg. 

avigny a connue et quelle est representee Exped. d’Egypte 
Pl- 4. fig. ? o et fig 1Q <( wr 

Aegypten. 

90. Megachile marginata Sm. 

1853. 

?1863. 

? 1869. 

Megachile marginata Smith, $ Catal. Hymen. Brit. Mus. I. p.151 

Megachile pugillatoria Costa, £ $ Atti acad. sc. fis. Napoli I. P. 2. 

iu u-, , P- 43i T. 2 F. 4 & 5. 
Megachile derasa Gersta .cker, Stettin, entom. Zeitg. XXX. p. 361. 
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1g74. — Megachile marginata Radoszkowski, $ $ Bull soc. natural Mos- 
cou XLVII. 1 p- 149 n. 38. 

>1875 _ Megachile derasa F. Morawitz, Fedtschenko: Turkestan Apid. 
* I.p. 107 n. 161. 

_ Black, the face below the insertion of the antennae 

densely covered with white pubescence, above it is pale yellow, 

as it is also on the disk of the thorax; the flagellum ferru- 

ginous beneath, its basal joints obscurely so above; tips of the 

mandibles ferruginous. Thorax, the sides beneath the wings 

and of the metathorax covered with long white pubescence, 

the margins of the scutellum have a border of short white 

pubescence; wings hyaline, the tegulae and nervures pale ferru¬ 

ginous ; the legs dark rufo-testaceous, covered with a short 

glittering white pubescence, the tarsi fulvous beneath; the ex¬ 

treme apex of the anterior and intermediate tibiae as well as 

the claw-joint of the tarsi ferruginous. Abdomen, the basal 

segment covered with long white pubescense, particularly at the 

sides: the apical margins of all the segments have a fascia of 

white pubescence; beneath, the pollen-brush is composed of 

long white pubescence. — Long. 5 lines (= IOV2 mm). 

Albania. (W. W. Saunders). 

Radoszkowslki sagt dazu: 

»Nigra; facie, fasciis segmentorum abdominis scopaque 

argenteis; supra abdomine argenteo squamoso; pedibus rufis; 

$ — scopa argentea; 

J_abdominis segmento 6. albo-squamoso, dentato. 

$ - Noire; face de la tete et chaperon couverts de poils 

blancs d’argent; corselet garni de poils blanchätres. L’abdomen en 

dessus revetu de nombreux petits poils blancs d’argent, semblables 

ä des ecailles; les bords de tous les 5 segments portent une 

large bande de poils couches blancs d’argent; l’anus garni de 

quelques poils gris roussätres. En dessous de l’abdomen on 

voit les memes bandes mais plus etroites; une seule bande 

sous abdominale, celle du 5. segment est continue, les autres 

sont interrompues; brosse ventrale d’un blanc d’argent. Les 

pattes qui sont assez epaisses, excepte leur base, rousses et 

couvertes faiblement de poils blancs d argent. 

<3 _ semblable ä la femelle; seulement il est plus poilu, 

les poils en forme d ecailles, plus epais; le 1. segment abdominal 
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garni d’une bande faisant touffe; les bandes sous-abdominales 

sont continues, le 6. Segment en forme de carene No. 3 (?), 

couvert de poils argentes; les cuisses des pieds auterieurs 

armees d une apophyze. Les ailes enfumees vets le bout. 

Apportee par M. Swirydoff d’Eriwan, Grece, Calabre 
Caucase. 

(La description de cette espece par M. C o s t a accompagnee 

d’une planche est tres-complete (für pugillatoria!)', eile dissipe 

tous les doutes sur l’identite de la Synonymie. Mais il faut 

ajouter que le blanc d’argent peut passer par tous les nuances 

au jaunätre merne presque dore, mais en conservant toujours 
l'aspect luisant.)« 

2 Jahre später ist Rad. aber schon anderer Ansicht! 

91. Megachile farinosa Sm. 

1853. - Megachile farinosa Smith, $ Catal. Hymen. Brit. Mus. I. p. 154 n. 27. 

***' ~~ Black> the face above the insertion ot the antennae 

as high as the anterior stemma covered with yellowish white 

pubescence, the clypeus strongly punctured and thinly covered 

with short fulvous hairs; the antennae, labrum and mandibles red, 

the latter black at their apex, coarsely sculptured and armed 

with 2 teeth. Thorax the disk covered with very short 

yellowish white pubescence; on the sides, the latter being white; 

the legs, tegulae and nervures towards the base of the wings 

pale red; wings hyaline and having a fuscous cloud on their 

apical margins. Abdomen the upper surface entirely covered 

with a short scale-like pubescence; beneath, the pollenbrush pale 

yehow. Long. 4]/2 Ünes ( == 9x,ri mm.) 

Obs. - One entire insect has the appearance of being 
coveied with a white powder. 

Bagdad (Asia min.)« 

1863. 

1876. 

1886, 

92. Megachile pugiliatoria Costa. 

Megachile pugillatoria Costa, $ $ Atti accad. sc fis. Napoli I. P. 

2. p. 43; T. 2 F. 4 (£) 5 ($). 
Megachile pugillatoria Radoszkowski, $ $ Horae soc. entom. Ross. 

XII. p. 117 n. 20. 
Megachile pugillatoria Radoszkowski, Horae soc. entom. Ross. XX. 

p. 7; T. 1 F. 4. 
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»Nigra, cinereo-pilosa, genis clypeoque pilis longioribus fla- 

vescentibus; abdominis segmentis 2. tertio et quarto postice pilis 

stratis albis fimbriatis; alis hyalinis, venis piceis, tegulis brunneo- 

flavescentibus; o valvula anali dorsali dense albo-viliosa, postice 

bidentata, marginibus lateralibus subtilissime denticulatis, femo- 

ribus anticis infra basim dente valido armatis; ? femoribus 

anticis muticis, valvula anali dorsali maculis duabus albis, ventte 

albo-piloso. — Long. 37-2—4l/4 lign. = (8—972 mm) 

Calabria. 

Die italienische Beschreibung sagt: 

__ Fühler bis zum Scutellum reichend, fadenförmig, 

das Endglied zusammengedrückt, dunkelbraun. Kopf schwarz, 

gelblich aschgrau behaart, das Gesicht und der Clypeus mit 

langen, weissen, dicht niederhegenden, seidenglänzenden Haaien 

bedeckt, die Basis des Clypeus überdies mit einem Gürtel auf¬ 

rechter gelblichweisser Härchen, welcher sich an den Seiten bis 

zu den Wangen erstreckt. Thorax mit nicht dicht stehenden 

gelblichweissen Haaren auf dem Rücken bedeckt und aschgrauen 

an den Thoraxseiten. 

Das Abdomen ist kürzer als Kopf und Thorax zusammen, 

nach hinten verjüngt, schwarz, mit einer Behaarung ähnlich der¬ 

jenigen des Thorax und länger und dichter auf dem 1. Segment, 

diese und die 3 folgenden mit einer Franse von weissen, nieder- 

liegenden Haaren auf dem Segmentrande, 5. Segment mit 

weissen Haaren auf der vorderen Hälfte bekleidet und mit einer 

Franse auf der hinteren Hälfte, das 6. (Anal.) Segm. hinten 

ausgerandet, die Winkel der Ausrandung in einen stumpfen Zahn 

ausgezogen und gleichsam 2-spaltig, die seitlichen Ränder fein 

gezähnelt, die Oberfläche weisshaarig, der Endrand nackt. Ventral¬ 

segment F—4. mit weissen Haarfransen, wie auf dem Rücken. 

Füsse kräftig, braunschwarz, grau behaart, die Vorderschenkel 

(-hüften !) an der unteren Kante mit einem starken nach hinten 

(?) gerichteten Zahn. Flügel durchsichtig, Adern braungelb. 

o — oder dasjenige welches wir für das hierher gehörige 

halten, — da wir es an demselben Orte, aber nicht in Copula 

gefunden haben, unterscheidet sich abgesehen von der ver¬ 

schiedenen Form des Abdomen und der Fühler von dem J 

durch die weisse Behaarung des Gesichtes und durch die halb¬ 

runde obere Afterklappe, mit den 2 Flecken von weisser 

Behaarung und durch den Mangel an Zähnen der Vorderschenkel. 
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Der Bauch ist mit weisser Behaarung, welch« 

braune scheint von dem Pollen, mit dem si 
ung, welche mitunter ins gelb¬ 

st dem sie angefüllt ist.« — 
Calabria. 

93. Megachile derasa Gerst. 

Megachile derasa Gerstaecker, $ $ Stettin, entom. Zeitg.XXX 
!V I PfTQ r*n llo rl nIT' ff • . * ® 

, . Apid. I. p. 107. 
— ? M. margmata Smith. 

i - antenms longiusculis, ciypeo dense albo-villoso, pedum 

anticorum coxis styliferis, tarsis elongatis, niveo-fimbriatis; abdo- 

mmis segmento 5. flavescenti-setoso, 6. toto albo-piloso — 
Long. lOVa—11 mm. 

... — clypeo subnudo, vertice, thoracis marginibus scutelloque 
pns brevibus, abdominis, segmentis singulis basi squamulis 

flavescentibus obtectis; scopa tota alba. — Long. 12-12% mm 

In der Färbung der Beine und der staubartigen Schuppen- 

ei ung des Abdomen mit den aegyptischen Meg. patellimana 
und flavtpes Spin, zunächst verwandt, von ersterer jedoch schon 

durch die nicht erweiterten Schienen und Tarsen der männlichen 

orderbeine, von letzterer unter anderem durch die schnee- 

weisse Behaarung des Metathorax und das gebänderte Abdomen 

unterschieden. Von dem ¥ der Meg. marginata Smith durch 

die verschiedene Haarbekleidung des Gesichtes, die an der Spitze 

stark gebräunten Flügel, die dichte gelbliche Beschuppung des 
Abdomen u. s. w. abweichend. 

o Fühler mehr als gewöhnlich verlängert, rostroth mit 

gebiäunter Spitze, zuweilen auch der Schaft und das 1. Geissel- 

glied schwärzlich pechbraun; die Gesichtsseiten und det Clypeus 

lang und dicht, anliegend silberweiss, die Stirn und der Scheitel 

dünner greisgelb behaart, letzterer bei der Ansicht von oben 

ast nackt erscheinend. Mandibel rostroth mit schwärzlicher 

Basis und Schneide, zuweilen fast ganz schwarz, ihre Unterseite 

geich dem Kehlrande lang weisshaarig. Thorax oberhalb und 

das Scutellum dicht greisgelb, die Brustseiten und der Metathorax 

reiner weiss und länger behaart; Tegulae licht rostroth, ebenso 

das Flugeigeäder im Bereich der fast glashellen Basalhälfte; vom 



150 
Megachile derasa.. 

Beginn der Radialzelle an die Flügelsubstanz intensiv gebräunt 

und hier auch die Adern schwarzbraun. Beine ihrer ganzen 

Ausdehnung nach licht rostroth mit schneeweisser Behaarung, 

nur die Endhälfte der Fussklauen schwarzbraun, die Hüften und 

die Basis der Trochanteren von Körperfarbe; Vorderhiiften nnt 

kurzem, zapfenförmigen Griffel, Vordertarsen mehr denn doppelt 

so lang als die entsprechenden Schienen und reichlich um Vs 

länger "als die Mitteltarsen, am Aussenrande gleich der Unterseite 

der”Vorderschenkel lang und dicht schneeweiss behaart; Schien¬ 

sporen durchweg licht rothgelb. 

Abdomen auf dem 1. Segment besonders zu beiden Seiten 

dicht und ziemlich lang weisshaarig, der Endrand desselben 

kurz bewimpert, die weisse Binde der 4 folgenden Segmente 

durch sehr leine und dicht anliegende Schuppenhaare gebildet, 

der vor derselben liegende Theil dünner staubartig beschuppt, 

das 5. Segment grob feilenartig punktirt und mit ziemlich langen 

und dicken, gelblich glänzenden Borsten bedeckt, das 6. dicht 

weissfilzig, schwarz punktirt in der Mitte des gezähnelten End¬ 

randes ausgeschnitten. Ventralsegmente dicht und lang weiss 

gefranst, das 4. in der Mitte eingekerbt und daselbst blutroth 

gefärbt. 
Beim ? sind die sonst rostrothen Fühler an der Spitze nur 

leicht gebräunt, der Clypeus so dünn gelblich behaart, dass ei 

bei der Ansicht von vorne fast nackt erscheint, die Gesichtsseiten 

und Backen kurz weiss, die Stirn länger und dichter gelbhaarig. 

Die kurze und anliegende, last schuppenartige Behaarung dei 

Thoraxränder und des Scutellum blassgelb, die lange und zottige 

der Thoraxseiten und des Hinterrandes schneeweiss. Die weisse 

Behaarung zu beiden Seiten des 1. Segmentes niederhegend, der 

Endsaum desselben gleich denjenigen der 4 folgenden mit 

gelblichen, langen, dicht anliegenden Schuppenhaaren gefranst; 

die ganze übrige Oberfläche sehr fein und dicht graugelb 

beschuppt, schwärzlich getüpfelt, das 5. aussei dem kurz weisslich 

beborstet; die Scopa ihrer ganzen Ausdehnung nach weiss, mit 

gelblichem Schimmer. 

Naxos (Graecia, Krüper). 
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94. Megachile squamigera Mocs. 

1879. Megachile squamigera Mocsäry, $ Termesz. Füzet. III. p. i0! 

Nigra, opaca; facie dense niveo-, temporibus, pectore et 

ejus laterib"5, metanoto abdominisque segmento primo dorsali 

albido-villosis; vertice, mesothorace et scutello parce-cinereo- 

pilosis; mandibulis nigris, apice rufescentibus, antennarum flao-ello 

in e ab articulo secundo rufo; vertice et mesonoto crasse rLo- 

siuscule-punctatis, metanoto subrude-rugoso ejusque area basali 

opaca subtiliter conacea; abdomine segmentis dorsalibus confer- 

tim rugosiuscule-punctatis, 2—4 dense griseo-squamosis, squamis 

margine apicali fasciam formantibus, 5-6 squamis piliferis 

vestitis, pilis retrorsum directis; alis hyalinis, apice late fumatis 

parumque violaceo-micantibus, nervis nigris, summa basi et 
tegulis rufis. 

? mandibulis bidentatis; scopa ventrali fulvescenti-grisea- 

pedibus rubns, coxis ac trochanteribus nigris, metatarso postico 
basin versus subdilatato. — Long. 12 mm. 

3 — tarsis anticis simplicibus, coxis his mucronatis, mucrone 

mediocri, obtuso; mandibulis tridentatis; abdominis segmento 

dorsali sexto margine apicali sexdentato, dentibus quatuor 

mtermediis per pana connexis, spatio interjacente late-arcuato- 

exciso, dentibus lateralibus minoribus acutis; segmento 7. sub- 

occulto, medio leviter carinulato ; segmentis ventralibus albo- 

mbnatis; pedibus rubris, coxis, trochanteribus et femorum basi 
subtus nigris. — Long 8 mm. 

Vestitu abdominis segmentorum dorsalium M. focrsteri Gerst. 
insulae Cretae et Syriae incolae, affinis. 

Syria.« 

Nach Vergleichung der Type ist squamigera gleich der 
flavipes. 

95. Megachile branickii Rad. 

1876. - Megachile Branicki Radoszkowski, $ $ Horae soc. entom. Ross. 

XII. p. 115 n. 18. 

* !£ra> lfsuta, mandibulis unidentatis; thorace pedibusque 
ex parte rufis; alis subhyalinis apice violascente fumato. 

$ -- clypeo, facie, abdominis supra rufo-, segmento 1. 

griseo-pilosis; scopa nigro-fulva. — Long. 16—17 mm. 

3 - clypeo, facie, pectore griseo; segmentis abdominalis 

L 3. rufo, nigro-pilosis, ano dentato. — Long. 15—16 

io* 

mm. 
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c   Noire; les niandibules unidentees; la tete garnie de 

poils d’un roux assez vif, sous cette poilure on voit une partie 

de la joue couverte de poils blancs et en dessous des mächoires 

des touffes de poils gris; le dos du thorax garni de poils roux 

la poitrine — de poils noirs; 1. segment abdominal en dessus 

couvert d'un duvet gris ainsi que le metathorax; chacun des 

segments suivants richement garni d’une bande de poils dun 

roux vif, l’anus noir; palette ventrale d'un roux vif, seulement 

ses bords sont noirs. Les jambes et tarses entierement garms de 

poils roux. Les ailes transparentes jaunätres, leur bout fortement 

enfumeavec un reflet violace les nervures en partie et ecailles rousses. 

var. [i. - les cotes de la poitrine et le 2. segment abdo¬ 

minal entierement ou en partie garnis d’un duvet gris, le duvet 

gris du corps est partout d’une couleur grise blanchätre. 

(J _ les poils de la face, du chaperon et du dessous de 

la tete gris, plus epais et plus longs que chez la S. Les cotes 

du thorax et la poitrine richement garnis d’un duvet blanchätre, 

le metathorax couvert de poils de la mfeme couleur que le 

dos du thorax; les 3 premiers segments abdominaux couverts 

de poils epais et herisses de la merne couleur que celle du 

thorax; le reste de l’abdomen couvert de poils noirs; le 6. seg¬ 

ment dente, echancre au milieu; les dents inegales. ^ Les pieds 

et une partie du ventre portent des poils blanchatres. Les 

ailes enfumees au bout, mais pas si fort que chez la femelle. 

Cette espece est tres rapprochee au M. flavipes Spin. V, 

mais il en differe par ses mandibules. La forme des mandibules 

chez M. flavipes est 4-dentee, les mandibules de M. bramcku son 

fortes, le bord interieur en ligne droit unidentee au bout.« 

Aegyptus. 

96. Megachile kokpetica Rad. 

1886 _ Megachile Kokpetica Radoszkowski, $ $ Horae soc. entom. Ross. 
XX. p. 8; T. 1 F. 5. 

»Nigra, albido-argenteo-pilosa, antennis, mandibulis, tribus 

segmentis anticis ex parte pedibusque rufis; abdomine argen- 

teo-fasciato; 
? — antennarum funiculo nigro, ano albido-tecto, scopa 

tota argentea; elypeo mandibulisque dense albo-pilosis. Long- 

9—10 mm, 
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' — Noire; ,es antennes rousses avec les articles basales 

noirs, les mandibules quadridentees (chez M. pugiUatoria uni- 

entee), la face, le chaperon, les mandibules, la partie derriere 

les yeux densement garnis de poils soyeux blancs d’argent. 

Prothorax, mesothorax avant et derriere de 1 ecusson garni de 

poils blancs d’argent. Les bords en dessus et dessous des 

3 premieis segments abdominaux roussätres; le dos du 1. Seg¬ 

ment et les bandes larges de tous les segments sont garnis de 

poils blancs d’argent, l’anus est couvert de poils blancs couches; 

la brosse ventrale de la mdme couleur. Le pieds sont roux,’ 

garnis densement de poils couches, assez longs, blancs d'anmnt 

Alles transparentes au bout faiblement enfumees, les nervures 

et les ecailles rousses. — Long. 10 mm. 

S pareil ä ia femelle, seulement tous les articles des 

antennes sont rousses (chez M. pugiUatoria les articles basales 

sont noires), les bandes abdominales sont plus blanches et plus 

larges que chez M. pugiUatoria. — Long. 9 mm. 

Armure copulatrice: branche du forceps est recourbee en 

dedans; vers son extremite est garnie des deux cötes de poils; 

les crochets nus; le 6. segment ventral est garnie au milieu de 

poils assez longs, disposes symetriquement et vers les cotes de 

poils plus courts est plus minces.« 

Transcaspia. 

97. Megacliile tecta Rad. 

1888. — Megachile tecta Radoszkowski, $ Horae soc. entom. Ross. XXII. p. 339. 

»$. - Nigra; antennis, tegulis pedibusque rufis, abdomine 

uteo rufescenti tecto, segmentis margine apicali pallide fasciatis' 
scopa albida. — Long. 11 mm. 

£. Noire; tete garnie de poils jaunes roussätres, derriere 

es yeux et le chaperon couverte de poils blanchätres; antennes 

rousses, avec 1 extremite noirätre; chaperon densement rugueux. 

mandibules larges, au bout bidentees. Thorax garni de poils" 

gns roussätres, poitrine - de poils blanchätres; ecailles rousses; 

en dessus tous les segments sont densement couverts de poils’ 

tres courts d’une couleur jaune roussätre; la disposition de ces 

poils rappelle celle du M. abdominalis Sm. Sur le bord posterieur 

de chaque segment on voit une bande, formee de poils couches 

cairs jaunatres; la brosse ventrale blanchätre; pieds roux, par- 
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semes de poils blanchätres. Ailes transparentes, enfumees au 

bout; nervures (exepte costale et Stigma) sont rousses. 

Askhabad. (Turkestan). 

Je possede un 3, provenant d’Egypte que je crois appaitenii 

ä cette espece. II est conforme avec l’espece decrite, lanus 

echancre au milieu et de chaque cöte pourvu depines; (comme 

dans le Meg. pacifica Pz.); les bords des segments ventiaux 

portent des bandes formees de poils clairs jaunätres. — Long. 

8 mm. 

98. Megachile nigripes Spin. 

1812. _ Savigny, Descr. de l’Egypte Hymen.; T. 4 F 17, 18 (?) & 19 (3)- 

lg38- — Megachile nigripes Spinola, $ $ Ann. soc. entom. France VII. p. 529. 

»$. — Long. 6 lign. (= 137a mm)- ^ar§- 2 (=47a mm)- 

Antennes, corps et pattes, noirs; les quatre derniers article, 

des tarses, poils de la tete et du corselet, blanc cendre, ceux 

du dos de l’abdomen le plus souvent dores, et toujours ras et 

couches en arriere. Laine ventrale comme dans le flavipes. 

Ailes hyalines, extremite un peu enfumee, nervures rougeätres 

pres de l’origine, obscures ä une certaine distance qui n’est pas 

constante; stigmate tantöt rougeätre et tantöt brun fonce. Man- 

dibules quadri-dentees, les deux dents intermediaires tres-ecartees 

entre elles et peu prononcees. 

3. — Long. 5 lign. (= ll1/» mmX larg-1 lisn* (= 2Vs mm)- Sem' 
blable ä la §; antennes ferrugineuses en dessous, hors le 1. article 

entierement noir. Dos des 2.-4. segments nus pres de la base; bord 

posterieur du 6. anneau garni d’epines plus nombreuses et plus 

rapprochees que dans le flavipes 3] intervalles moins inegaux. 

Pattes comme dans l’espece precedente, epine des hanches 

anterieures plus longue et plus aigue. 

Je crois cette espece tres-distincte de la piecedente {fla¬ 

vipes). La difference de la taille est toujours accompagnee 

dune difference dans les couleurs; les mandibules different dans 

les deux S; le 6. anneau et les epines coxales ne sont pas 

semHables dans les deux 3\ de plus, en comparant les an¬ 

tennes de ces deux 3 avec celles de leurs £ respectives, on 

remarque que le noir domine dans le flavipes, tandis que le 

ferrugineux l’emporte dans le nigripes. Sans etre bien sur, je 

presume qu’il faut rapporter ä ce dernier les femelies fig. 17 

et 18, pl. 4. Exp. d’Eg. et le male, fig. 11.« 

Aegypten. 
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99. Megachile sanguinipes Mor. 

18/5. — Megachile sanguinipes F. Morawitz, $ Fedtschenko: Turkestan 

Apid. I. p. 118 n. 179. 

»J. — Nigra, subtus albido-, supra griseo-pilosa; alis apice 

leviter infumatis, venis basalibus rufescentibus, tibiis apice 

tarsisque sanguineis, mesonoto scutelloque opacis, dense punctato- 

rugosis; abdomine pallide flavo-piloso, marginibus segmentorum 

posticis albido-ciliatis; antennis articulo ultimo apice sub-dilatato, 

pedibus anticis coxis mucronatis, tibiis intus ferrugineis, tarsorum 

articulis 4 primis subtus linea nigra decoratis; abdominis seg- 

mento 6. utrinque spinis irregularibus armato, supra dense 

albido-pubescenti, ventrali 4. emarginato. — Long. 11 mm. 

Simillima M. derasae Gerst., sed differt tegulis antennisque 

nigris, alis hand flavescentibus pedibusque aliud coloratis. 

In valle Sarafschan. (Turkestan). 

100. Megachile rubripes Mor. 

1875. — Megachile rubripes F. Morawitz, $ Fedtschenko: Turkestan Apid. 

I. p. 107 n. 162. 

»Nigra, albido-pilosa, antennarum funiculo ferrugineo, pedi¬ 

bus rubns; alis apice infumatis venis nigricantibus; mesonoto 

opaco, dense punctato-rugoso; abdomine nitido, subtiliter sparsim 

punctato, segmentis margine apicali niveo-ciliatis, basi lateribus- 
que albido-squamosis. 

^ clypeo densissime subtilissimeque punctato-ruguloso; 

abdominis segmento ultimo albido-pubescenti ; scopa grisea.’ 
Long. 10—11 mm. 

Simillima Meg. derasae Gerst., sed. differt clypeo subtilissime 

densissimeque punctato-ruguloso, tegulis obscuris venisque ala- 
rum omnibus nigricantibus. 

Hab. prope Samarkand.« 

Turkestan. 

Clypeus £ apice margine antico truncato; 3 antennarum 

articulo 3. quarto distincte-brevior; mandibulae ? dentibus 
distinctis binis tantum armatae. 
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101. Mey achtle Orientalin Mor. 

1895 — Megachile orientalis F. Morawitz, 3 $ Horae soc. entom. Ross. 
XXIX p. 24. 

»Nigra, candido-pilosa, mandibulis, antennis, ventre pedi- 

busque rubris vel fusco-ferrugineis, tegulis calcaribusque pallide- 

testaceis; mesonoto scutelloque densissime punctulatis, opacis; 

alis flavescenti-venosis, vena transversa ordinaria antefurcali, 

abdominis segmentis dorsalibus margine apicali densissime 

lateque niveo-ciliatis vel totis albido-farinosis; 

? -- mandibulis externe breviter bicarinatis apice bidentato; 

vertice dense brunneo-tomentoso ; abdominis segmentis ultimo 

dorsali niveo-vestito, ventralibus apice densissime niveo-ciliatis; 

scopa albida summo apice nigra. — Long 10 mm. 

3 — antennis articulo 3. pedicello vix longiore, quarto 

dimidio minore; coxis anticis mucronatis; abdominis segmento 

6. utrinque dentato apice spinis 4 simplicibus armato. Long. 

9—10 mm. 

Bei dem S sind Clypeus und Gesicht sehr dicht schnee- 

weiss behaart. Die 2. Cubitalzelle erscheint nur wenig kleiner 

als die erste; am Abdomen sind die Segmentränder sehr breit 

weiss gefranst, die 2. Dorsalplatte jederseits bräunlich befilzt. — 

Bei dem 3 ist das Abdomen fast vollständig mit blassen Haaren 

bedeckt, das 6. Segment fast abgestutzt, hat jederseits einen 

kurzen Zahn und 4 einfache rothe Dorne, von denen die inneren 

länger als die äusseren sind. 

Sehr ähnlich M. derasa Gerst., deren $ einen dünn behaarten 

Scheitel hat, bei dessen 3 das 3. Fühlerglied doppelt so kurz 

ist als das 4. und dessen 6. Abdominalsegment mitten am End¬ 

rande flach bogenförmig ausgeschnitten erscheint; dieser Aus¬ 

schnitt ist jederseits von einem 2-spitzigen Dorn begrenzt. — 

Bei dem 3 der gleichfalls ähnlichen M. rufierus Mor. ist das 

3. Fühlerglied reichlich 3-mal so kurz als das 4. und das 6. Ab¬ 

dominalsegment mit zahlreichen Dornen besetzt. 

Rei Nerduali von Glasunow gesammelt. 

Turkmenia. 

102. Mey achtle patellimana Spin. 

1838. — Megachile patellimana Spinola, 3 Ann. soc. entom. hrance p. 529. 

»Long. 6 lign. (= 1372 mm), larg. 17* hgm (=37* mm). Article 

1. des antennes noir, les autres noir en dessus, ferrugineux en dessous 
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Corps noir, velu; poils epais, herisses sur la tete et sur le corselet 

blancs et parfois argentes. Mandibules blanchätres, extremitb 

obscure. Abdomen noir, velu, poils blancs, herisses sous le ventre 

et sur le dos du 1. anneau, couches ä plat et en arriere sur 

le dos des suivants. Un bourrelet eleve, transversal, glabre, 

s abaissant insensiblement en avant, coupe brusquement en arriere 

sur le dos de chacun des 2.-5. anneaux; 6. et penultieme 

anneau dorsal ä face superieure oblique, gibbeux et acumine en 

arriere, ä bord posterieur denticule; dents obtuses, plus pro- 

noncees au milieu que sur les cötes, ä extremite bifide et ä 

bord inferieur arme de deux petites epines laterales et distantes. 

Pattes jaunes, hanches et trochanters noirs, femurs et tibias 

posteneurs bruns; pattes anterieures anormales; epine coxale 

longue, effilee, mais ne finissant pas en pointe; femur epais, 

creuse inferieurement en canal oblique pour recevoir le tibia 

durant la retraction; tibia court, epais, ä trois faces, l’exterieure 

convexe, l’arete opposee pouvant se loger dans le canal femoral; 

les quatre premiers articles des tarses anterieurs dilates, con¬ 

vexes en dessus, concaves en dessous, velus et franges duvet 

supeneur et tranges marginales argentes; article 1. trois fois plus 

long que les trois suivants pris ensemble, trois taches noires ä 

sa face inferieure; les trois suivants articules obliquement; le 5 

de la forme ordinaire. Ailes hyalines, extremite superieure un 
peu enfumee, nervures obscures. 

<3 inconnue.« 

Aegypten. 

Im Mus. Wien befindet sich ein 3 aus Aegypten (Natter), 

das ich tür patellimana Spin, halte; das breit zapfenartig vor- 

springende und hier gezähnelte 6. Segment, sowie die stark 

verbreiterten weissen Vordertarsen dürften ausschlaggebend sein. 

103. JMegctchile breviceps Friese. 

1898. — Megachile breviceps Friese, $ Termez. Füz. XXL p. 200. 

Nigra, griseo-hirta, abdomine plus minusve fulvo- 

tomentoso aut squamuloso, antennis, tegulis pedibusque nigris, 

clypeo brevissimo, margine 5-crenulato. 

Megachile breviceps ähnelt der flavipes, ist aber an den 

schwarzen Fühlern, Tegulae und Beinen, sowie an dem kurzen 

Clypeus, der vorne am Rande 5 kleine und stumpfe Zähnchen 
gut zu erkennen. 
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_ Schwarz, kurz und sparsam greis behaart; Kopf dicht 

punktirt, wenig glänzend, Mandibel 2-zähnig bis auf die braune 

Schneide ganz schwarz, Clypeus sehr kurz, mehr als 2 mal so 

breit wie lang, grob, fast runzlig punktirt, Vorderrand mit 

5 deutlichen, glatten Höckern besetzt. Fühler schwarz, unten 

schwarzbraun, 2. Geisselglied nur wenig kürzer als das 3. 

Thoraxscheibe wie der Kopf punktirt, ganz schwarz. Abdomen 

tief schwarz, dicht punktirt, an den Seiten und auf dem 1. Seg¬ 

ment länger und greis behaart, der Endrand des 1. — 3. und die 

Basis des 2.—3. Segment dicht rothgelb befilzt und beschuppt, 

4._6. ganz und gar so bekleidet. Scopa gelblich und zwai auf 

Segment 2.—3. mehr weisslich, 4.—6. mehr bräunlich. Beine ganz 

schwarz bis auf die braunen Klauen, Behaarung weisslich, Tarsen¬ 

glied 1. innen rothbraun beborstet, Schiensporen fast weiss, Meta¬ 

tarsus last parallel, an der Basis schmaler als das Schienenende. 

Flügel getrübt mit kaum dunkleren Flügelrande, Adern braun, 

Tegulae schwarz, punktirt. — 11 mm lg. 

Von Mcgciehilc brcviceps liegt mir ein ? von Spanien vor, 

das ich Schmiedeknecht verdanke. 

104. Megachile foersteri Gerst. 

1855. Megachile bucephala börster, Verh. naturh. Ver. preuss. Rheinl. XII. 
p. 231 n. 4 [nec Smith]. 

1369. — Megachile Försteri Gerstaecker, Stettin, entom. Ztg XXX. p.355n.l. 

Iggg. — Megachile foersteri Friese, d Termesz. Füz. XXI. p. 200. 

^898. — Megachile foersteri var. albescens Friese, d? Termesz. Füz. XXI. p. 200. 

»V — Nigra, capite thoraceque griseo et albido-villosis, 

abdomine supra pilis testaceo-rufis, adpressis, subsquamilormibus, 

margine postico subfasciatis, subtus ferrugineo-villoso; pedibus 

nigris, tarsis obscure rufis, articulo 1. fusco-nigro; alis fumatis. 

— Long. 21 mm. 

Eine sehr grosse und ansehnliche Art, durch den sehr 

grossen und dicken Kopf ausgezeichnet. Die Färbung ist 

schwarz, der Kopf zwischen den Fühlern mit giaucn, dei Clypeus 

mit schwarzen, nicht besonders langen Haaren bekleidet, nach 

oben sind die grauen von einem Halbkreis schwarzer Haare 

gleichsam eingefasst und begrenzt; auf dem Scheitel und den 

Schläfen mit sehr kurzen, etwas niedergedrückten aber nicht 

völlig anliegenden, grau oder braunroth schimmernden Härchen. 

Clypeus am Mundrande breit abgestutzt mit schwach vorspringen- 
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den Ecken, neben diesen und der Wurzel der Mandibel tief 

ausgebuchtet. Die Mandibel mit der breiten Spitze gegen 

einander geneigt, stumpf, 4-zähnig; die beiden inneren Zähne 

am weitesten auseinanderstehend, der ganze Spitzenrand mit 

einem schmalen, rothen Haarsaum, auch der hintere, untere 

Rand mit einem ähnlichen noch stärker rothglänzenden Saum; 

von der Basis bis zur Spitze sind die Mandibeln ferner schwach 

längsrunzlig, mit gröberen zerstreuten Punkten, die Zwischen¬ 

räume zwischen diesen Punkten, sehr lein nadelrissig und mit 

sehr feinen, von der Basis bis zur Mitte zerstreut, von da bis 

zur Spitze immer dichter stehenden Pünktchen besät. Der 

ganze Kopf dicht aber fein punktirt, an den Schläfen etwas 

zerstreuter, mit glatten Zwischenräumen zwischen den Punkten. 

Der Thorax auf dem Rücken mit kurzen, abstehenden, 

schwarzen Haaren (er war grösstentheils abgerieben); 

Punktirung wie am Kopfe, nur das Scutellum ist dichter und 

feinei punktirt, daher auch matter; der Metathorax an der 

Basis mit einem sehr fein lederartigen Dreieck, der übrige 

Theil, besonders seitwärts, ziemlich grob punktirt; die Seiten 

des Mesothorax, besonders aber die des Metathorax mit langen, 

grauweissen Haaren bekleidet, an den ersteren nach der Brust 

hin allmählig röthlich werdend. 

Die Beine schwarz, nur die 4 letzten Tarsenglieder dunkel- 

roth, die Schienen auf der Aussenseite mit schwarzen, kurzen 

Dörnchen besetzt, die vorderen zudem an der Spitze mit einem 

deutlichen Zähnchen; die hintersten und vordersten Fersen auf 

der Innenseite, die mittleren auf beiden Seiten dicht rothfilzig; 

die Fussklauen roth, mit schwarzer Spitze. Die Flügel dunkel¬ 

braun, Tegulae braunroth, dicht und fein punktirt; die 1. Dis- 

coidalzelle an der Basis deutlich gestielt. 

Das ganze Abdomen dicht mit anliegenden, gelben, (? testa- 

ceo-rufis), fast schuppenförmigen Härchen bekleidet, welche sich 

am Hinterrand der Segmente verdichten und verlängern und 

gleichsam schwache Querbinden bilden, die beiden letzten 

Segmente haben ausserdem noch abstehende, röthliche Haare; 

der Bauch mit einer dichten, fuchsrothen Haarbürste, das 

1. Segment nicht behaart, glatt, an den Seiten braunroth; die 

untere Afterdecke breit eiförmig zugerundet.« 

Insula Creta. (Europa mer.). 

J. Nigra, feminae similis, sed capite aequali, facie longis- 
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sime pilosa; abdomine densissime rufo tomentoso, segmento 6. 

convergente, medio semicirculariter exciso, utrinque irregulariter 

3—4 serrato, 7. spinoso; segmento ventrali 5. glabro, profunde 

emarginato; coxis anticis styliferis, tarsis postice longissime 

nigro- et albo-fimbriatis, articulis 2 3 dilatatis. 

_ dem Weibchen ähnlich, aber der Kopf weniger auf¬ 

fallend gross und dick, Gesicht lang weiss behaatt, Abdomen 

dicht rothgelb befilzt, Segment 6. verjüngt, am Hinterrande 

mitten rund ausgeschnitten, jederseits davon mit 3 4 unregel¬ 

mässigen oft ganz stumpfen Zacken, 7. in einen langen, zu¬ 

gespitzten Dorn ausgezogen; Ventralsegmente grob und ziemlich 

dicht punktirt mit braunen, gelb behaarten Rändern, 5. Segment 

braun, glatt und tief ausgerandet. Vorderhüften sind mit breitem, 

nach vorne gerichteten Zapfen bewehrt, die Vordertarsen nach 

hinten mit langen, schwarz und weissen Haaren besetzt, das 

2. und 3. ist am Hinterrande lappenartig erweitert Flügel 

heller mit dunklem Rande. — 18 V2 mm lg- 51/2 mm brt. 

Asia minor, 1 3 Mus. Budapest. 

var. £ 3 — Abdominalsegmente 1- 5. dicht weissgelb 

befilzt, 6. mehr rothgelb var. alhesceus Friese 

Taurus cilic. (Asia min.). 

Megachile foersteri liegt mir in mehreren Exemplaren vor, 

die alle aus Syrien oder Klein-Asien stammen. Während die 

Stücke aus Syrien (Beirut) ein ganz r o t h befilztes Abdomen 

zeigen, haben diejenigen aus dem Taurus cilic. (leg. Holtz 

1395—97) eine fast weisse Befilzung; vergl. Foerster in der 

Diagnose: »pilis testaceo-rufis« — in der Beschreibung: »mit 

gelben, fast schuppenförmigen Härchen.« 

3 $ Mus. Wien; 1 3 1 $ Mus. Budapest; 2 S Asia minor und var. 

albcscens in 5 $ und 1 3 (von Gülek) vom Taurus cilic. (Holtz). 

105. Megachile saussurei Rad. 

1874. — Megachile Saussurei Radoszkowski, ^ Bull. soc. natural. Moscou 

XLVII. P. 1. p. 142 n. 26, T. 1 F. 33. 

1875. _ Megachile Saussurei F. Morawitz $ 5 Fedtscheüko: lurkestan 
Apid. I. p. 108 n. 164. 

»v — Nigra, griseo-villosa; abdomine abovato argenteo-fas- 

ciato, fasciis integris; scopa albida, tarsis rufis. Long. 13 mm. 

V — Insecte noir; les cötes du chaperon et le dessous des 

machoires couverts de poils argentes; chaperon profondement 
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ponctue et son bord libre sinue; mandibules mediocres, appli- 

quees 1 une contre l’autre, leurs parties plates fortement rugueuses. 

Les cötes du thorax, du metathorax et la poitrine garnis de 

poils argentes; l’abdomen nu, faiblement garni de poils espaces 

noirs. Chacun des 5 Segments portant une bande assez large 

de poils couches et serres, couleur blanc d’argent; celle du 

1. segment mince et garnie ä chacune de ses deux extremites 

de faisceaux de poils blancs. Palette ventrale blanchätre; en 

dessous tous les segments abdominaux sont ornes de bandes 

de poils blancs d’argent, meme lorsque ces bandes sont tres- 

minces et presques invisibles; la bande du dernier segment est 

toujours visible. Pattes noires, faiblement garnies de poils 

blanchätres, partie anterieure de tous les tarses couverte de 

poils lerrugineux. Ailes transparentes, faiblement enfumees vers 
le bout. 

Saratow. Turkestan. 

S--nur russisch beschrieben durch Morawitz! (=11 mm 
lang n. Mor.). 

Cette espece, qui se distingue bien exterieurement de ses 

congeneres, comme M. pacifiea, albiventris, vcstita par sa grandeur 

et par la forme de ses palpes; avec une loupe on voit dejä les 

1. articles longs des palpes garnis de longs poils. 

Cette espece et le M. scrratulac presentent aussi cette 

particularite que, rentrant par la forme de ses palpes dans la 

2. subdivision du genre Megachile, elles ont les crochets des 

tarses anterieurs armes dun eperon. Ce sont les deux ex- 

ceptions parmi 39 especes europeennes et exotiques examinees 
par moi.« 

Von Megachile saussurei erhielt ich 2 9 durch Morawitz 

von Astrachan und Akstafiaskaja (Turkestan). 

106. Megachile mucorea Friese. 

1898. — Megachile mucorea Friese, 3 $ Termesz. Füz. XXI. p. 200. 

Nigra, flavo-griseo-villosa aut tomentosa, ut flavipes, sed major, 

antennis pedibusque nigris, § abdominis segmentis marginibus 

albido-fasciatis, 3 coxis anticis styliferis, tarsis anticis 1.—3. albis, 

postice dilatatis, niveo-tomentosis, 1. intus nigro-maculato, seg- 

mento 6. margine toto serrulato, 7. carinato et spinuloso. 

Megachilc mucorea ähnelt der flavipes, ist aber grösser und 

hat schwarze Fühler und Beine, im ? sind nur die Segment- 
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ränder gelbweiss befilzt und die Basis trägt gewöhnlich einen 

Schuppenstreifen, inr 5 sind die Vorderhüften mit Gr,fiel be¬ 

wehrt und die Vordertarsen 1— 3. weiss, nach hinten etwas 

erweitert. _ , 
o _ Schwarz, gelbweiss behaart, resp. befilzt; Kopl und 

Thorax oben sehr grob und runzlig punktirt, die Runzel körnig 

erhaben, Clypeus grob gerunzelt, Endrand gerundet und mitten 

vor dem Rande mit schwachem Querwulst, dünn weiss behaar , 

das Nebengesicht lang und dicht schneeweiss behaart; Mandibel 

kräftig, an der Spitze mit 2 breiten Zähnen; Fühler schwarzbraun, 

unten ' rothbraun, 2. Geisselglied so lang als das 3 Thorax 

nur an den Seiten und unten länger weisslich behaart. Abdomen 

einzeln und grob punktirt, glänzend, Segment 1. mit schmaler 

weisslicher Filzbinde am Ende, 2.-5. mit breiter, alle Binden 

sind an den Seiten verbreitert und hier das ganze Segment 

bedeckend, auch die Basis der Segmenle zeigt dicht weissfilzige 

Behaarung, die auf dem 5. und 6. das ganze Segment bedeckt 

und dem Thiere ein schimmeliges Aussehen verleiht, die 

äusserste Spitze des 6. Segmentes ist roth oder rothbraun be¬ 

filzt. Scopa gelblich weiss. Beine schwarz, namentlich die 

Schienen aussen grob gekörnt, weiss behaart, Tarsen schwarz¬ 

braun , 4.-5- Glied rothbraun, Metatarsus innen rothbraun 

beborstet, Schiensporen rothgelb. Flügel wasserhell, mit schma¬ 

lem, dunklen Rande, Adern schwarzbraun, Randader rotlichgelb, 

Tegulae scherbengelb. — 13—15 mm lg. — 47-2 mm brt. 

£_dem Weibchen ähnlich; Kopf vorn überall dicht und 

lang schneeweiss behaart; Fühler vom 4. Gliede an rothgelb, 

2. Geisselglied V* so lang als das 3'’ Kopf Und Thorax dlClt 
grobkörnig punktirt, Thorax und Segment 1. lang weiss behaart, 

2._4. deutlich bandirt am Rande durch weissliche Filzbinde, 

5.-6. dicht weissgelb befilzt, 6. verjüngt und der Seiten- wie 

Hinterrand gezackt (6—7 Zacken jederseits), 7. mitten mit Kiel 

und Dorn. Bauch dicht punktirt, lang weiss gefranst, 5. roth- 

crelb, häutig. Beine schwarz, weiss behaart, larsenglied 2. 

rothbraun, an den Schienen des 1. und 2. Beinpaares auch die 

Spitzen und die Vorderseiten, Vordertarsen 1.—3. weiss, nach 

hinten etwas erweitert, 1. innen am hinteren Rande mit ovalem, 

schwarzen Fleck, alle Glieder oben und nach hinten schneeweiss 

behaart, die übrigen Tarsenglieder der hinteren Beine tragen 

lange, weisse Fransen nach hinten. Adern der Flügel am Basal- 
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theil in weiterer Ausdehnung als beim £ rothgelb. _ 13 bis 
14 V2 mm lang. 

Megachile mucorca liegt mir in mehreren Exemplaren aus 

Aegypten vor, die ich Morice und Schmiedeknecht ver¬ 

danke. Ersterer sammelte die Art bei Koubbeh 22.-27. April, 

bei Sakkara 30. April, Zeitoun 15. Mai, Marg 9. Mai an Echium. 

Im Mus. Wien befindet sich ein 3 und 2 $ von Cairo 

(Fi auenfe 1 d), im Mus. Berlin 2 ? von Egypten. 

107. Megachile incana Friese. 

1898. Megachile incana Friese, 3 ^ Termesz. Füz. XXI. p. 201. 

Nigra, dense albo-griseo-villosa, $ mandibulis 2-dentatis, 

scopa fusca aut badia, metatarso fere parallelo, 3 coxis anticis 

inermibus, abdominis segmento 6. utrinque longe spinoso, mar- 

gine irregulariter dentato - serrato, 7. triangulari, marginibus 

tumidis, subtus dense longissimo, apice bilobato, armato; pedibus 

albido-pilosis, tarsis fuliginoso-setosis. 

Megachile incana fällt durch die weissgraue Behaarung des 

Körpers auf, im ? ist die Scopa schwarzbraun, mitten oft roth- 

braun, im 3 ist das 6. Segment jederseits unten mit langem 

und spitzen Dorn bewehrt, das 7. in einen langenz weinarbigen 
Griffel ausgezogen. 

Schwarz, dicht weissgrau behaart; Kopf dicht 

lunzlig punktirt, schmaler als der Thorax, auf dem Scheitel 

und Clypeus kurz schwarzbraun behaart, Clypeus vorne ge¬ 

rundet, Mandibel schwarz, stark längsriefig, mit 2 deutlichen 

Zähnen an der Spitze und 2 kleinen Höckern mehr der Basis 

zu. Fühler schwarz, 2. Geisselglied etwas länger als das 3. 

Thorax im fiischen Zustande so dicht und lang weissgrau be¬ 

haart, dass die grob gerunzelte Scheibe nicht sichtbar ist. Auch 

das Abdomen zeigt dieselbe dichte Behaarung, so dass die grob 

punktirten Segmente unsichtbar sind, Segment 1.—5. am Rande 

undeutliche weisse Binden tragend, 6. kurz schwarzbraun behaart; 

Scopa schwarz- bis rothbraun, in der Mitte etwas heller und 

länger. Beine schwarz bis schwarzbraun behaart, selbst die 

Innenfläche des 1. Tarsengliedes kaum heller; Klauen und 

Schiensporen rostroth; Metatarsus fast parallel. Flügel wasser¬ 

hell mit schmalem, dunklen Endrande; Adern schwarzbraun, 

matt. — 16 mm lg. — 5V2 mm brt. 
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(j _ dem Weibchen in der Behaarung sehr ähnlich, aut 

dem Abdomen leider stark abgerieben ; Kopf ganz und gai 

lan« weiss behaart, 2. Fühlergeisselglied gleich 2/8 der Länge 

des& 3. Thoraxscheibe fein und dicht runzlig punktirt, das 

Abdomen fein punktirt, nach der Spitze grober, die Segment¬ 

binden wegen der Abreibung nicht auffallend (?), 6. Segment 

iederseits an der Basis mit langem, dünnen und spitzen nach 

unten gerichteten Dorn bewehrt, der Endrand mit ähnlich langen, 

unregelmässigen Dornen und Zacken besetzt, mitten fast aus- 

gerandet erscheinend, 7. mit dreieckig erhabenen Rand, die 

hintere Spitze in einen langen, zweinarbigen Stempel verlängert. 

Ventralsegmente lang weiss behaart, 4. scharf dreieckig aus- 

gerandet mit wulstig erhabenen, glatten Rändern. Beine schwarz, 

Vorderhüften unbewehrt, Hintertarsen etwas verlängert, lang weiss 

behaart Hinterschenkel und alle Schienen innen, wie alle Tarsen 

unten und seitlich eigenartig dicht chocoladenbraun beborstet. 

Flügel wasserhell (weil abgeflogen ?). — 16Vg mm 'g- — 6 mm brt 

Von Megachile ineana liegen mir 3 frische $ und ein 

abgeflogenes 3 vor, die alle aus Aegypten stammen, 2 S verdanke 

ich dem Mus. B er 1 i n, das Pärchen brachte Schmiedeknecht 

von seiner letzten Reise (Frühling 1897) mit. Es ist nicht absolut 

sicher, dass das 3 zu diesen 3 S gehört, aber Sammler wie 

Autor nehmen es infolge bestimmter Umstände an. 

108. Megachile albocincta Rad. 

1874 _ Megachile albocincta Radoszkowski, $ Bull. soc. natural. Moscou 
XLVII. P. 1 p. 145. n. 30, T. 1. F. 37. 

1876 — Megachile albocincta Radoszkowski, <J Horae soc entom. Ross. 
s XII. p. 118 n. 21. 

1884. - Megachile albocincta Magretti, Ann. mus. civ. Genova XXI. 
p. 624 n. 167. 

1891. _ Megachile albocincta Fabre, Souv. entom. IV. Chap. 5. 

_ Nigra; metapleuris posticis segmentoque 1. abdominis 

later ibus argenteo-villosis; pedibus fusco-ferrugineis; scopa-nigra.— 

Long. 16 mm. 
o _ Insecte noir et allonge; face de la tete et cotes du 

thorax portant des poils bruns noirätres; sous les alles de 

chaque cöte de la poitrine un faisceau de poils longs, couleur 

blanc d’argent; les meines faisceaux se representent de chaque 

cöte du 1. segment de l’abdomen, qui est nu; palette ventrale 

de couleur rousse au milieu et noire sur les cotes. Les jambes 
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et Ies tarses de couleur ferrugineuse et garnis de poils roussätres. 
Alles foncees a reflets violaces. 

i — semblable ä la femelle; les mandibules unidentees 
comme chez celle-ci, la face et le chaperon Couverts de poils 

anc la res, en dessous des mandibules on voit des touffes de 
poi s gris; sur la poitrine on voit aussi des poils de la meine 
couleur. Les coxes des pattes anterieurs sont armees dune 
forte apophyse, les articles de leurs tarses sont faiblement applatis 

garnis de als blanchätres, les metatarses longs. Le 6. segment 
abdominal deute de dents mediocres, le 7. unidente. - Long 

Aegyptus. 

II ne faut pas confondre cette espece avec M. aegyptia Lep, 
qm poite aussi quelquefois ces poils blanchätres sur les cotes 

u mesothorax et le 1. segment de l’abdomen. M. aegyptia est 
plus large et comparativement moins long; son abdomen est 
garm de longs poils noirs, comme chez Chalicodoma muraria et 
les pieds avec leurs tarses sont completement noirs. — < 

Anm. — Megachile pieieornis Mor. ist im Catalog. Hvmenont 
X. von Dalla Torre irrthümlicherweise als Synonym angeführt.' 

109. Megachile mephistophelica Gribod. 

■ Megachile Mephistophelica Gribodo, $ Bull. soc. entom. Ital. 

XXVI. p. 283 n. 121. 

»V. — Subparva, elongata, cylindrica, nigerrima, antennarum 
aiticulis 4 primis, alarum tegulis et costa, pedibus omnibus, ab- 

omims segmento 1. supra subtusque et 2. fascia transversa 
orsali media rufo-ferrugineis; alis obscure fuscis violaceo mican- 

lbus; capite, obscure griseo-villosulo, in medio faciei pilis valde 
pallidioribus; thoracis dorso glabro (vetustatis causa? forte in 

exemplanbus recentioribus fusco-pilosello), pectore, postice et 
ateribus albo-villoso (pilis ad latera et postice longioribus et 
ensionbus mveis, subtus brevibus, subargenteis) femoribus 

tibnsque parce breviter argenteo-villosulis, tarsis fulvo-villosis’ 
abdominis dorso maxima parte basali glabro (vetustatis causa?)’ 

I , .. ^ blj^lO -squamoso ?), apice et 
lateribus plus minus dense, breviter nigro-setoso; segmento 1. 
utnnque albido breviter hirto; scopa ventrali nigerrima; capite 

noraceque densissime tenuiter punctato-granosis opacis; segmen- 
,s a dominis dorsalibus 4 primis margine basali et apicali 

11 

1894. 
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depressis, areis depressis confertim punctatis (margine summo 

autem nitido), area media parcissime irregulanter punctata nitida, 

segmentis 2 ultimis confertim irregulanter punctulatis, capite 

crasso, subspherico; clypeo medio basali nonnihil elevato, dem 

obliquo nitidissimo, apice lato transversim recte truncato, ma 

dibulis apice nonnihil dilatatis transx ersim (parum oblique) trun- 

catus obsolete subquadridentatis, ad costa interna medio tuberculo 

robusto armatibus; pedibus simplicibus. - Long. . mm. 

1 £ von Kassala (Nubia). 

Wohl gleich der albocincta 1 

251. 

110. Megachile disjuncta Lep. 

1781. - Apis disjuncta Fabricius 5 Spec. Insect. I. p. 481 n. 38. 

1787. — Apis disjuncta Fabricius, Mant. Insect. I. p. 302 n. 4 . 

1804 - Antophora disjuncta Fabricius, Syst. Piez. p. 374 n. 10. 

1807 - Trachusa disjuncta jurine, ? Nouv. meth. dass Hym^ 

! 841. - Megachile disjuncta Lepeletier, ? Hist. nat. msect. Hymdn. II. 

1870. - Megachile disjuncta Home. ? Trans, ^oc^on VIT RS. 

1874 — Megachile disjuncta Radoszkowski, ? Bull. soc. natural. M°scf“ 
S XLVII. P. 1. p. 144 n. 29, T. 1 F. 36. 

189!. - Megachile disjuncta Grandidier, <J $ Hist. Madagascar XX. P. 1. 

— Saussure in: Grandidier .... 

»Gracilis, confertim punctata, nigro-pilosa; piüs brevibus, 

non hirsutis; corpore nudiusculo; capite thoracis latitu ine, 

metathorace, postscutello abdominisque 1. segmento albo-fulves- 

centi-hirsutis; tarsis subtus fulvescenti-lutentibus, ungui us ru s, 

apice nigris; abdomine quam thorax caputque computata pau o 

breviore; alis dimidiatis, basi hyalinis; apice pallide-fuscis, pur- 

purascentibus. 
variat: metanoto abdominisque basi citrino-hirsutis. 

? — mandibulis apicem versus dilatatis, apice dentem sub- 

arcuatum haud acutum efficiente, margine apicali de r q 

dentulis 3 obtusangulatis obsoletis mstructo. 
i — clypeo, fronte, capite subtus, albo-hirsutis; mandibu- 

larum margine externo albido-fimbriato; postscutello, metanoto, 

metapleuris, abdominis 1. segmento, albido - hirsutis; pedi us 

aracilibus, fusco-rufescentibus vel fuscis, cinereo-sericantibus, tarsis 

haud dilatatis abdominis ultimo; segmento transverso, hau pro- 

ducto, in medio margine impresso. Long. 9 = 15 mm, a "im. 
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, Chez cette esPece, le corps n’est que brievement poilu; 
il n est herisse de longs poils serres qu'au methathorax et au’ 

1. Segment de l'abdomen. Les tibias anterieurs du 3 sont 

renfles et portent un enorme eperon; le 1. article du tarse 

anteneur n’est pas dilate, mais il offre ä sa base en dessous 

une forte echancrure precedee d'une dent aigue. 

Madagascai, lies Bourbon 6t Maurice. 

Espece appartenant ä la faune indienne, commune aux 
Indes, ä Java au Japon. 

Mir liegt 1 ¥ von Birma, 1 § von Cambodja vor. 

111. Megachile relata Smith. 

1879. - Megachile relata Smith, $ Descr. New. Spec. Hymen, p. 68 n. 23. 

»?. — Black, with the metathorax and 1. segment of the 

abdomen clothed with white pubescence. The head and thorax 

very closely punctured and supopaque; the wings dark fuscous 

with their base pale; the legs usually more or less rufo-piceous’ 

beneath. The 3 basal Segments of the abdomen very coarsely 

punctured, the rest more finely so; the apical margins of the 

segments have laterally a narrow fascia of white pubescence; 

clothed beneath with fulvous pubescence. — Long. 7i/„ lines 
(= 16 mm). 

Shanghai, Hongkong. (China). 

This is the Chinese representative of the Megachile disjuneta 
abr., from which it differs principally in having fulvous pubes¬ 

cence beneath the abdomen; in M. disjuneta from India it is black. 
Mandibel 3-zähnig! — 

Von Megachile relata hegt mir ein £ von Kaulun (Halb¬ 

insel bei Hongkong) vor, wo es am 28. September 1896 gefangen 
wurde. s 

112. jyJCsycicJt^lC' tutc*ij)yrri/is Friese. 

189/. Megachile luteipennis Friese, 5 Termesz. Füz. XX. p. 202. 

V. Nigra, pedibus rufis, ut sicula, sed alis luteis, capite, 

tiorace abdominisque segmento 1. basique 2. brevissimis rufo- 

nrtis, elypeo brevi, truncato, medio evidenter carinato, margine 
anteriori fere serrato. 

Megaehile luteipennis ähnelt der sicula, ist aber an den 

gelben Flügel und der kurzen rothen Behaarung vom 1. und 

der Basis des 2. Segmentes zu erkennen. 

11* 
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o _ Schwarz, Kopf, Thorax, erstes und die Basis des 
2 Abdominalsegmentes kurz und dicht roth, fast filzig behaart 
die übrigen Segmente des Abdomen kurz schwarz..befilzt; Kopt 

grob runzlig punktirt, glänzend, Clypeus nicht verlängert, gera e 
abgestutzt, kürzer als der untere Augenrand, mitten mit stark- 
erhabenen Kiel, jederseits grob gerunzelt, der Vorderrand fast 
scharf gesägt, die Zähne gleichartig. Fühler ganz roth, 2. Geissel- 
glied fast so lang als das 3. Thorax grob und dicht punktirt, 
fast gerunzelt, ohne Mittellinie, kurz roth behaart; die einzelnen 
Haare eigenartig gefiedert und deshalb filzig erscheinend, 
dornen feiner punktirt, auf der Scheibe zerstreuter und nach 
den Segmenträndern zu die Punkte feiner und schwächer wer¬ 

dend, Segment 1. und Basis des 2. kurz roth behaart, auf der 
Mitte etwas abgerieben, Scopa dünn und schwarzborstig, mitten 
röthlich. Beine bis auf die Hütten roth, rostroth behaart. 
Flügel ganz gelb, mit schwarzbraunem Rande, Adern gelb, Ran 
ader und Tegulae rostroth, letztere punktirt, unbehaart. — 

14i/2 mm lg., 5 >/2 mm brt., auffallend parallel gebaut. 
Von Megaehile luteipennis liegt mir ein 9 von Algena vor, 

wo es 1890 gesammelt wurde. Das Thier macht einen ganz 
tropischen Eindruck, möglicherweise wurde es nur eingeschleppt ? 

113. Megachile muraria Retz. 

1783. _ Apis muraria nitida Retzius, Gen. & spec. Insect. p. 60 n. 210. 

1734   Apis caementaria Meinecke, Naturforscher XX, p. 208 210. 

1735 — Apis parietina Fourcroy, Entom. Paris. II. p. 443 n. 4. 

1739 — Apis bryorum Villers, C. Linnaei Entom III. p* 299 n. 30. 

1789. — Apis muraria Villers, C. Lmnaei Entom. III. P- 317 n. 83^ 

1792. — Apis varians Rossi, 3 9 Mant. Insect p. 142 n. , . - • 

1832. — Megachile nestorea Brülle, $ $ Exped. sc. Morce. ^ ^ ^ 

1841. - Chalicodoma muraria Lepeletier, Hist. nat. Insect. Hym. II. p. 309. 

1859. _ Chalicodoma muraria Schenk, Jahrb. Ver.Naturk. Nassau X -P- • 

1859 _ Chalicodoma muraria Gcrstaecker, Stettin, entom. Zeitg. 
p. 364 n. 1. 

1877. _ Chalicodoma Hungaricum Mocsäry, Pet. nouv. entom. II. P- 109 
n. 1, S [exc*- +J- 

lg79 — Chalicodoma muraria Perez, Actes soc. Linn. Bordeaux XX 
p. 2i5. 

1884 _ Chalicodoma muraria E. Saunders, £ Trans. Entom. Soc. London 
p. 267; T. 13 r 21. 

1886 - Chalicodoma muraria Lampert, Jahresh.f. vaterl. Naturk. Württem¬ 
berg XL11. p. 89—101. 
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1886. — Chalicodoma muraria Fahre, Souvenirs entom. III. p. m. 

1896. - -Chalicodoma muraria var. nestorea m. Dalla Torre, Catalog. Hymen. 

X. p. 441. 

Species magna, 9 toto-nigro-hirsuta, elypeo producto, mar- 

gme crenulato, scopa atra, medio rufa, S capite fulvo-, thorace 

abdominisque segmentis 1.—3. fulvo-villosis, 4.-6. nigro-hirsutis, 

6. margine irregulariter serrato, 7. rotundato; pedibus nigris, 
metatarsis parallelis. 

Megachile muraria fällt unter allen Arten des Subgenus 

Chalicodoma durch ihre Grösse auf, im £ zeigt der Körper 

ganz schwarze Behaarung, die Scopa ist mitten roth, im $ ist 

Thorax und Segment 1.-3. tief rothgelb behaart. 

Schwarz, lang und dicht schwarz behaart; Clypeus fast 

kahl, sehr dicht und grob punktirt, fast gerunzelt, Vorderrand stark 

gerundet, deutlich crenulirt; Mandibel gross und lang, tief längs- 

riefig, an der Spitze ganz stumpf 2-zähnig und kurz roth be- 

boistet. Fühler schwarz, kurz und anliegend braungrau behaart, 

2. Geisselglied kaum länger als das 3. Thorax und Abdomen’ 

grob und dicht punktirt; Scopa roth, an den Rändern breit 

schwarz. Beine schwarz, mit schwarz- bis rothbraunen Tarsen, 

letztere mehr rothbraun beborstet, Sporen braun mit dunkler 

Basis. Flügel blauschwarz, Adern dunkelbraun, Tegulae schwarz, 

glänzend, an der Basis punktirt. — 15—18 mm lg. 

$ dem 9 gar nicht ähnlich; Kopf, Thorax und Segment 

1.—3. intensiv roth und lang behaart, bald abbleichend, Gesicht, 

Kehle und Brust mehr weiss behaart, Segment 4._7. fast 

schwarz, Bauch braungrau; 6. Segment stark verjüngt, am Hinter¬ 

rande mit ca. 12 unregelmässigen, langen Zacken, 7. kaum 

erkennbar, sehr flach abgerundet und kaum vorstehend. Beine 

ohne besondere Bewehrungen, Sporen gelbbraun; Flügel gelblich 

getrübt, mit rothbraunen Adern; Tegulae schwarzbraun und 
behaart. — 14—16 mm. 

var. 9 - Metathorax, Mesopleuren und Segment 1.—2. 

mehr oder weniger gelbbraun behaart — 

var. baetica Gerst, 

Hispania, Wallis. 

var. $ i alle Tarsen rostroth gefärbt und ebenso behaart 

var. rufttarsis Lep. 

Algeria. 
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var. c _ Scopa ganz schwarz. - 14—15 mm lg. — 

var. nigerrima Perez 

Algeria, Asia min. 

(Die genauen Beschreibungen dieser Varietäten folgen 

weiter unten!) ,1111 

Chalicodoma muraria ist eine weit verbreitete und lokal auc 

häufig auftretende Art, die in Mittel- und Süd-Europa wie 

Algerien heimisch ist. Von Laien wird sie »Mörtelbiene« genannt 

wegen ihres eigenartigen, gemauerten Nestbaues (verg . . a 

gemeinen Theil), den sie an grösseren Steinen, Felswänden, 

Gartenmauern und grösseren Gebäuden an der Ost- und Sud¬ 

seite aus mit Schleim verklebten Sande und kleineren Sternchen 

aufführt und oft täuschend die umgebende Farbe des Nistplatzes 

im Mörtel nachahmt. Diese fertigen Nester haben grosse Ähn¬ 

lichkeit mit an die Wand geworfenen Kothballen und werden von 

Nichtkennern auch oft dafür gehalten (vergl. Abbild, p. 31 34). 

ln Thüringen, Eisass und hier bei Innsbruck erscheinen 

die Thiere im Mai und besuchen mit Vorliebe Esparsette 

(Onobryehis), Salvia, Lotus und fliegen und bauen olt bis m 

den August hinein an ihren Nestern. 
Im Mus. Dresden sah ich 3 £ von den Philippinen. 

Als Hauptschmarotzer finden sich: 

Dioxys cincta (Innsbruck) 

Dioxys tridentata (Thüringen, Bozen) 
Stelis nasuta (Strassburg, 3-7 Individuen in einer Zelle,) 

Monodontomerus nitidus (Strassburg, Innsbruck). 

114. Megachile baetica Gerst. 

1869. - Chalicodoma Baetica Gerstaecker, «J $ Stettin, entom. Zeitg XXX. 
p. oö4 n. 

1873. - Chalicodoma nobilis Dours, d $ Rev. & mag. ™oh (3) L »»• 
1879. - Chalicodoma Baetica Pdrez, Actes soc. Linn. Bordx. XXXIII. p. 21 . 

1896 — Megachile baetica Dalla Torre, Catalog. Hymenopt. • p. 

18%. _ Chalicodoma baetica Friese, $ Termesz. Füz. XIX. p. 281. 

_ Robusta, nigro-fusca, thoracis marginibus, scutello 

abdominisquc segmentis duobus primis supra iulvo-pilosis; ahs 

flavescenti-fuscis, apice obscurioribus, scopa nigra, medium versus 

obscure rufa. - Long. 18‘/.-«Vi mm. (Perez giebt abe, 

auch die Länge von 131/* mm. an). 
i — capitc, thorace cum scutello abdommisque segmentis 
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3 primis fulvo-, sequentibus nigro-hirtis, tarsis totis piceis. — 
Long. 15 mm. 

Bei der fast vollständigen Uebereinstimmung, welche das 

3 dieser Art in dem Colorit seiner Körperbehaarung mit dem¬ 

jenigen der muraria zeigt, könnte die specifische Verschiedenheit 

derselben fast zweifelhaft erscheinen, wenn sie nicht durch das 

wesentlich abweichende S vollständig gesichert wäre. Letzteres 

übertrifft selbst die stärksten £ der muraria noch beträchtlich an 

Grösse und Robustheit und weicht von denselben nicht nur 

in der Färbung des Pelzes, sondern vor allem auch in dem 

Colorit der Flügel auffallend ab. An den Fühlern und Man- 

dibel sind ebenso wenig Unterschiede wahrzunehmen, wie an 

der Form und Punktirung des Clypeus; dagegen ist die Be¬ 

haarung der Gesichtsseiten sowohl wie diejenige der Stirn, des 

Oberkopfes und der Backen durchweg licht umbrabraun und 

sogar mit deutlichem gelben Anflug. In gleicher Weise ist 

abweichend von muraria die Behaarung des Thorax vorwiegend, 

diejenige der beiden vorderen Abdominalsegmente sogar durch- 

gängig hell, nämlich je nach den Individuen lebhaft fuchsroth 

oder röthlich gelb. Auf dem Thorax erscheint nur die Scheibe 

des Rückens und der vordere Theil der Seiten satter braun, 

die Behaarung des Vorderrandes und des Scutellum sowie’ 

ganz besonders die lange wollige des Metathorax ebenso hell 

wie diejenige der Abdomenbasis. Auch auf den 3 folgenden 

Abdominalsegmenten lässt die dichte Fransung der Endränder 

häufig noch eine fahlbraune Färbung erkennen. Die Scopa 

ist bald bis auf wenige röthliche Borsten in der Mittellinie 

des Bauches ganz russschwarz, bald in weiterer Ausdehnung 
rostroth. 

Die Färbung der Flügel ist gewissermassen derjenigen der 

weiblichen muraria gerade entgegengesetzt; denn während sie 

sich bei letzterer von der Basis aus bis zum Ende der geschlos¬ 

senen Zellen besonders intensiv schwarzbraun und stark stahl¬ 

blau schimmernd zeigen, sind sie bei baetica hier gerade viel 

lichter als an der Spitze, nämlich durchscheinend gelblichbraun. 

Tegulae wie bei muraria pechschwarz, die Behaarung aber, gelb¬ 

braun. An den Beinen sind die Tarsen dunkler, auch das 

Endglied pechbraun; die Behaarung an der Aussenseite der 

vorderen Metatarsen meist, die Beborstung an der Innenseite der 

hinteren stets düsterer rothbraun, weniger kupferig schimmernd. 
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Ein Vergleich des 3 mit demjenigen der muraria ergiebt 

für die vorliegende Art im Grunde keine weiteren Unterschiede 

als 1.) eine etwas feinere, kürzere und dichtere Behaaiung aul 

Kopf, Thoraxrücken, Scutellum und Abdomen und ein dadurch 

bedingtes glatteres, weicheres Ansehen des gesammten Pelzes, 

welcher überdies auf den 3 letzten Abdominalringen weniger 

rein schwarz erscheint und 2.) die mit dem $ übereinstimmende 

durchweg pechbraune Färbung der Tarsen. 
Diese Art wurde in zahlreichen Exemplaren beiderlei Ge¬ 

schlechts in Andalusien von Staudinger gesammelt.« 

Nach den mir vorliegenden Exemplaren muss ich mit 

Perez die bactiea als hellbehaarte Form der muraria erklären; 

das 3 zeigt bereits nach Gerstaecker kaum noch Abweich¬ 

ungen, denn die verschiedene Färbung der Tarsen tritt auch 

bei Thüringer Exemplaren auf, wo gewiss ein Vorkommen der 

bactiea ausgeschlossen erscheint. 
Mir liegen 3 $ und ein 3 von Spanien (Stau ding er, 

Lichtenstein), ein $ von Wallis und ein -3 (?) von Pola 

(Schl etter er) vor. 

115. Megachile rufitarsis Lep. 

184! — Chalicodoma rufitarsis Lepeletier, $ $ Hist. nat. Insect. Hymen. 
II. p. 310, T. 19 F. 3 

1846 _ Chalicodoma rufitarsis Lucas, $ $ Explor. sc. Algerie. Zool. 111. 
p. 193 n. 118. 

1396. — Megachile rufitarsis Dalla Torre, Catalog. Hymenopt. X. p. 447. 

Lepeletier sagt: 
»Nigra, tarsis ferrugineis; capite, thorace, abdomine supra, 

femoribus tibiisque nigro-villosis; abdomine subtus tarsisque 

ferrugineo-villosis; alae fuscae, violaceo micantes, apice dilution. 

— Long. 9 lignes (= 20 mm.) 
_ differt: capite, thorace, abdominis 1.—3. segmentis, 

quartique basi ferrugineo-villosis; abdomine subtus nigro-piloso; 

anus dentato-serratus; alae basi hyalinae, apice subfuscae, nei 

vuris costaque piceis. 

Oran en Algerie. 

Lucas bemerkt dazu: 
»3. — Elle est noire, avec les tarses ferrugineux; la tetc, 

le thorax et le dessus de l’abdomen sont revetus de poils noirs, 

ainsi que les femurs et les tibias; les ailes sont brunes, ä reflet 
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violet et un peu moins obscures vers leur extremite; la palette 

ventrale et les pattes sont revetues de poils ferrugineux. — 
Long. 20 mmm. 

cJ — il differe de la ? en ce que les poils de la tete, du 

thorax, du dessus des 3 premiers Segments de l’abdomen et la 

base du 4. sont ferrugineux; les poils du dessous de l’abdomen 

sont entierement noirs et le bord de la partie anale est dentee 

en scie. Quant aux ailes, elles sont transparentes de la base 

aux deux tiers avec leur extremite enfumee et presentem un 
leger reflet violet. — Long. 17y2 mm. 

; Cette johe espece habite les environs d’Oran et d’Alger oü 

je l’ai prise pendant le printemps et l’ete; eile n’est pas tres- 

commune, surtout les femelles, dont je n’ai rencontre que 
2 individus.« 

Mir liegt ein ? Pärchen von Asia minor vor. 

116. Megachile nigerrima Perez. 

1895. - Chalicodoma aterrima Perez, 9 Espec. nouv. Melliferes Barbarie, 

1QO, „ , Bordeaux p. 22 (nec Smith 1861).’ 
1896. — Chalicodoma nigerrima Perez, Correct. Melliferes de Barbarie p. 1. 

»9. — Entierement noire, teguments et villosite; le dernier 

article des tarses seulement brun; differe en outre de Valboeristata 

' tefeburei) par la ponctuation beaucoup plus fine et plus uni- 
forme. — Long.? 

Algeria.« 

Ohne Untersuchung des S lässt sich nichts sicheres über 

die Stellung dieser Art sagen; vor der Hand als var. zu muraria. 

117. Megachile nestorea Brüll. 

1832. — Megachile nestorea Brull6, $ $ Exped. sc. Moree. Zool. II. p. 33. 

>Tota atra, nigro-hirtaj alis obscure violaceis, nervis nigrisj 

tarsorum unguiculis basi rufis ?. Clypeo et genis pilis albis 

fronte et thoracis dorso pilis fuscis; thorace postice et abdo- 

mmis segmentis tribus prioribus pilis rufis hirsutis; alis subhyalinis 

Long. ? = 18 mm. 3 — 15 mm.« 

Nach meiner Ansicht gleich muraria mit schwarzer Scopa! 
also — nigerrima Perez ? — 
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Megachile savignyi. 

118. Megachile nigrtta Rad. 

1876 _ Megachile nigrita Radoszkowski, ? Horae soc. entom. Ross. XII. 
^ p. 114 n. Io. 

„c _ Subparva, nigra; iacie albo-maculata; alis anteriori- 

bus subfumatis, posterioribus hyalinis apice subfumatis. — 

Long. 12 mm. 
\ _ Cette espece ressemble par son aspect au Chaheodoma 

muraria; eile est noire, sa taille est beaucoup plus petite, sur 

les ioues pres des orbites des yeux, on voit des toutfes de 

poils dun blanc d’argent; la forme generale de labdomen est 

comme celle de M. hgopoda; les ailes, quoique enfumees, a 

moitie moins fortes que chez Chalicodoma muraria; les alles 

inferieures presque transparentes; les tarses completement noirs.« 

Aegyptus. 

119. Megachile savignyi Rad. 

1^12 _ — Savigny, Descr. de l'Egypte, Hym. T. 4 F. 4. 

««•' - Megachile savignyi Radoszkowski, ? Bull--^urah Moscou 

>c _ Atra, nitida; subparallela, scopa nigro-rufa, alis violas- 

centi fusco maculatis apice laevibus. — Long. 18-19 mm. 

Cette espece tres-bien dessinee dans tous ses details par 

Savigny se rapproche beaucoup de Chalicodoma muraria, mais eile 

s’en distingue facilement: 
par la forme des palpes maxillaires oü le 1. article est p us 

long et moins large que le 2., par labsence des poils sur a 

face de la töte; pas de traces de poils au chaperon; par a 

pauvrete de poilure en dessus et en dessous du thorax; par la 

forme de l'ecusson qui est tout-ä-fait et visiblement trace. 

Labdomen est parallele, plus long, plus depnme et pas 

aussi bombe exteneurement que chez les Chalicodoma; le dessus 

estluisant, presque nu; il y a quelques touffes laterales sur le 

1. segment, quelques poils sur les cötes des Segments survants; 

sur les derniers Segments les bandes de poils ums meles de 

brun; palette ventrale noire, melee de poils bruns. Les alles 

lecrer'ement enfumees vers le bout, tres-foncees la region des 

ceUules et chaque veine est entouree dune large bande fortement 

enfumee; ces bandes forment des taches sur les alles. 

C’est par le dessin des ailes que cette espece se distingue 

facilement des autres especes de ce genre. 

Dalmatia, Aegyptus.« 
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120. Megachile sicula Rossi. 

1792. — Apis Sicula Rossi, Mant. Insect. p. 139; T. 4 F. D & E. 

1806. — Anthophora Sicula Illiger, $ Magaz. f. Insectenk. V. p. 127 n. 79 

1809. — Megachile Sicula Latreille, Gen. Crust. & Insect. IV. p. 166. 

1841. - Chalicodoma Sicula Lepeletier, £ $ Hist. nat. Insect. Hymen. II. 

1869. 

1886. 
1896. 

. . P- 211 n. 3,; T. 20 F. 3 ($) 
Chalicodoma Sicula Gerstaecker, $ Stettin, entom. Zeitg. XXX. 

. p. 367 n. 6. 
Chalicodoma Sicula Rudow, Soc. entom. I. p. 83. 

Chalicodoma Sicula Friese, $ 3 Termesz. Füz. XIX. p. 281. 

Nigra, capite thoraceque rufo-villosis, pedibus rufis, C abdo- 

mme nigerrimo-villoso, scopa atra, parte media fusca; anten- 

narum scapis rufis; 3 — ut muraria, sed metatarsis basi 
evidenter dilatatis. 

Megachile sicula ist vor allem an den rothgelben Beinen zu 

erkennen, im $ ist Kopf und Thorax intensiv roth, das Abdomen 

tief schwarz behaart; das <3 gleicht dem 3 von muraria sehr, 

aber an den rothen Beinen ist der Metatarsus an der Basis 
stark verbreitert. 

^ Schwarz, Kopf und Thorax brennend roth, Abdomen 

und Unterseite tief schwarz behaart; Mandibel an der Spitze 

gewöhnlich roth, stumpf 2-zähnig, stark gerieft; Clypeus dicht 

punktirt, Vorderrand crenulirt. Fühler schwarz mit rothem 

Schaft, 2. Geisselglied gleich U/2 so lang als 3. Thorax und 

Abdomen etwas feiner als bei muraria punktirt, Scopa schwarz, 

mitten schwarzbraun. Beine bis auf die Basaltheile roth, Sporen 

mehr braun, Beinbehaarung rostroth. Flügel dunkelbraun mit 

bläulichem Schimmer, Rand heller, Adern rothbraun; Tegulae 

rostroth, glänzend. 15—17 mm lg. 

3 — dem Weibchen nur in der rothen Beinfarbe gleichend; 

Kopf, Torax und Segment 1.—3. dicht rothgelb, 4.-7. schwarz 

behaart; Fühler ganz schwarz, 2. Geisselglied nur wenig länger 

als das 3. Abdominalsegment 6. mitten am Rande ziemlich 

deutlich ausgerandet, jederseits davon mit 5—6 langen, aber 

unregelmässigen Zähnen, 7. stumpf «zugerundet. Bauch schwarz 

behaart. Beine sammt Sporen rothgelb, Metatarsus an der Basis 

sehr auffallend verbreitert, nach der Spitze zu geschweift und 

hier nicht breiter als das 2. Tarsenglied. Flügel heller, mit 

mehr gelblichem Schein als beim V — 13—16 mm lg. 

var. ? — wie sicula, aber Abdominalsegment 1.—2. 

mehr oder weniger rothgelb behaart; die Scopa 



176 
Megachile perezii. 

fast ganz roth, dagegen die Schenkel oft dunkler 

gefärbt — var. Perezil Lichtenst. 

Hispan. Corsica. (vergl. folgende) 

var o __ wie sieula, aber Abdominalsegment L—3. 

ixthgelb behaart, die Seiten des Thorax wie 

der ganze Metathorax und oft der Basaltheil 

des 1. Segmentes weiss behaart; Fühler sammt 

Schaft schwarz; Scopa roth, an den Seiten 

schwarz — var. hiendlmayrii Friese 

Hispania; Lusitania. (vergl. folgende.) 

Megachile sieula ist häufig in ganz Süd-Europa, Nord-Africa 

und findet sich auch häufig in Japan wieder (Mus. Berlin), 

sie fliegt von März bis Mai vor allem an Lotus (Balearen) und 

baut ihr Nest an grossen isolirt liegenden Felsblocken, die oft 

ganz davon übersäet sind (el Prado bei Palma de Mallorca 

April 1883). Als nördlichste Fundorte sind Meran (Schletterer) 

und Trient bekannt geworden. Bei Bozen, dieser südlichen 

Oase, aber fehlend. 
Die 3 der beiden Varietäten sind nicht von der Giundtorm 

zu unterscheiden, (vergl. folgende 1) 

121. Megachile perezii Lichtenst. 

1879. _ Chalicodoma Perezi Lichtenstein, $ Ann. soc. entom. Franee (5) 
IX. Bull. p. LLXVi. 

1893. — Chalicodoma Perezi Lucaze-Duthiers , — Arch. zooh 
p. XXIX & XXA. 

1896 — Megachile Pereziana Dalla Torre, Catalog. Hymenopt. X. p. 444. 

1897. - Chalicodoma perezi Perez, <J $ Actes soc. Linn. Bordeaux LII. 
p. III. (?). 

,o _ Noire; poils de la face et du corselet roux, le 

1_2. segraent abdominaux d’un lauve brillant par dessus, 

comme aussi les poils de la palette; pattes d’un fauve rou- 

geätre. — Long. 15 mm. 
$ _ d’un fauve plus* vif, avec les 4 Premiers Segments 

de l’abdomen ä poils dores; tres semblable aux males de.s 

C. muraria et baetica, mais s’en distinguant au Premier coup 

d’oeil par ses pattes fauve rougeätre et non noire comme les 

autres. — Long. ? 

Hispania (bei Aragon). 
Dans nies elevages de l'annee (1878), j’ai obtenu d'un nid 
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en mortier, fixe ä une branche darbre, une belle Chalicodoma 

que je dedie ä Mr. le professeur Perez, de Bordeaux.« 

1* Insectes gns ä bandes blanches nettes: C. lvungarica Mocs. 
— Insectes fauves, dores, au moins chez les J, $ plus 

moins noires — . __ 2 

A. ä tarses rouges: nids autour de branches 

darbre - riifitarsis Gir. 

^ tarses concolores: nids contre les murs 

viifescens Dours 
l. Pattes noires. 

A. — § d’un noir 

les rochers — 

B. — £ d’un fauve 

uniforme: — Niche contre 

muravia F. 
brillant et noir: — Niche 

contre les grosses pierres dans les champs — 

f)dcttcci Gerst. (= nobilis Dours) 
— Pattes rouges ou fauve vif. 

A. — % h l’abdomen d’un noir uniforme: Nid 

autour d’un branche - sicula Ross. 

^ ä 1 abdomen d’un fauve vif et noir: 

Nid autour d’un branche - perezii Lichtenst. 

Les 3 sont tres-difficiles ä distinguer entre eux, soit dans 

les trois especes grises, soit dans les especes fauves, chez les- 

quelles la couleur des pattes est la m6me: ainsi les 3 de 

murana et de baetica etceux de sicula et perezii ne une fournissant 

aucun caractere pour les differencier. En les obtenant d elevage, 

j’ai pu naturellement les rapporter aux $ avec lesquelles ils eclo- 

saient; mais si je les avais pris en liberte, j’aurais ete fort 
embarasse.« — 

Perez ist folgender Ansicht: 

A >La S ne peut se c°nfondre avec celle du sicula Rossi, 
meme avec les varietes de cette derniere ä premiers segments 

plus ou moins roux; les poils blancs du metathorax l’en 

distinguent toujours aisement. Mais les i ont absolument la 

meme coloration. La forme du prototarse posterieur est le seul 

caractere qui me paraisse permettre de les distinguer saus peine. 

62 le s‘cu^a< cet article est beaucoup plus elargi avant le 

miheu de sa longuer, par suite d’une tres forte courbure de 

son bord mferieur; chez le Pcrczi, ce bord est regulierement 

convexe au meme niveau, et par suite moins cambre dans 



178 
Megachile manicata. 

122. Megachile hiendlmayvii Fliese. 

1896. — Chalicodoma sicula var. hiendlmayrn Friese, $ T<'™_^SZ^ 

2 — Ut sieula; sed fulvo-hirta, thorace lateribus meta- 

thoraceque albo-hirsutis; abdominis segmento 1 fere albido-, 

2—3 fulvo-hirsutis, reliquis nigro-hirtis; antennis (scapo) to o 

nigris; pedibus rufis, scopa ventrali rufa, marginibus mgns. — 

Long. 15 -16 mm. 
Chalicodoma var. hiendlmayrii kann als die ana oge (re e- 

haarte) Form der baetica für sicula gelten, da sie uns das 9 

noch in der hellen Färbung des 3 zeigt. Im Körperbau gleicht 

sie vollkommen der sieula und weicht nur durch die Farbe er 

Behaarung und den ganz schwarzen Fühlerschaft ab. Die Fu i er 

sind etwas heller als bei meinen spanischen Exemplaren der 

sicula gefärbt. > 
Das 3 gleicht vollkommen dem sicula 5. 

Mir liegen von dieser Varietät 2 9 und 3 3 durch die 

Freundlichkeit des Herrn Custos A. Hiendlmayr in München 

vor, der sie von Faro (Portugal) erhielt. Ein anderes 9 erhielt ich 

vor Jahren von Chiclana (Spanien). 

123. Megachile manicata Gir. 

1861. - Megachile manicata Giraud, <J Verh. zool. bot. Ges. Wien XI. fr 463. 

1868. - Megachile manicata Schenk, Jahrb. Ver. Naturk. Na»au XXI, 

1869 _ Megachile (Chalicodoma) manicata Gerstaecker, <J ? Stettin entom. 
S Zeitg. XXX. p. 363 & 367 n. 5. 

1873. _ Megachile clavicrus Dours, $ Rev. & mag. zool. (3) I. P- 302. 

»Nigra, fulvo-villosa, abdominis segmentis 1.—3. ruto-, 

4.-6. nigro-villosis, antennis nigris, flagelli articulo 2. tertio 

duplo longior, 9 capite thoracisque disco fere fusco-hirsutis, 

scopa rufa, apice nigra, 3 capite pectoreque albo-villosis, segmento 

6. utrinque dentato, medio emarginato, utrinque serrato, 7. uni- 

spinoso, coxis anticis spinis subtus dense albo-villosis armatis, 

tarsorum anticorum articulo 1. basi incrassato extrorsumque 

nigro-penicillato. 
^ Megachile manicata ähnelt durch die helle Behaarung der 

pyrcnaiea am meisten, im 9 ist sie an der langen mehr rothen 

Behaarung des 1.—3. Abdominalsegmentes und dem langen 2. 

üeisselglied der Fühler, im 3 an dem besonders geformten 
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1. Tarsenglied der Vorderbeine, welches an der Basis einen 

sehr langen, pinselartigen, schwarzen Haarbüschel trägt und den 

lang bedornten, weisshaarigen Vorderhüften zu erkennen. 

V Schwarz, vorherrschend gelbbraun behaart; Kopf 

dicht punktirt, Stirn und Clypeus fast schwarz behaart, Clypeus- 

rand crenulirt und mit 3 besonders hervortretenden Kerbzähnen. 

Fühler ganz schwarz, 2. Geisselglied fast 2 mal so lang als 

das 3. Thorax dicht und grob, aber ziemlich flach punktirt, 

Mesonotum vorne mit Mittellinie, auf der Scheibe oft dunkler 

behaart. Das Abdomen ist auf den ersten 3 Segmenten (oft 

auch Basis des 4.) schön rothgelb, auf den letzten Segmenten 

schwarz behaart; mitunter sind die Spitzen der Abdomenhaare 

auch heller gefärbt, fast weiss (v. Pola> oder das ganze Thier 

mehr russbraun behaart (Zara, Mus. Wien = nestorea Brülle 

nach Sichel!). Die Unterseite ist gewöhnlich etwas heller, 

fast greis behaart; Scopa rothgelb, auf dem letzten Segmente 

schwarz, das 6. gleichmässig gerundet, etwas vertieft mit deutlich 

erhabenem Rande, einzeln und grob punktirt, glänzend, die 

Zwischenräume feiner und körnig punktirt. Beine schwarz, 

letztes Tarsenglied rothbraun, gelblich behaart, das 1. Tarsen ’ 

glied innen rostroth beborstet. Flügel schwach getrübt, mit 

breitem, braunen Endrande; Adern und Tegulae schwarzbraun, 

letztere schwach punktirt und behaart. — 14 - 16 mm lg. 

3 — dem Weibchen ähnlich; Kopf und Thorax mehr weisslich 

behaart; Scheitel schwarz, Clypeus lang und weisslich behaart; 

Fühler schwarz, mit stark plattgedrückten Endgliedern, 2. Geissei’ 

glied doppelt so lang als das 3. Abdominalsegment 6. jederseits 

mit Seitenzahn, mitten ausgerandet, dazwischen mit 3 unregel¬ 

mässigen, oft gespaltenen Zähnchen, 7. in einen langen, dünnen 

und spitzen Dorn ausgezogen. Ventralsegmente einzeln und 

grob punktirt, matt, ohne Besonderheiten. An dem Vorderbeine 

ist das 1. Tarsenglied weisslich, an der Basis verdickt und sehr 

spitz zulaufend, am vorderen Basaltheil befindet sich ein langer 

Pinsel aus schwarzen Haaren, die Spitze des 1. Tarsengliedes 

ist wie die übrigen Tarsen rothgelb gefärbt und aussen mit 

dichten, weissen Haarborsten besetzt; die Vorderhüften tragen 

einen nach vorne gerichteten, breiten Dornfortsatz, der unten 

wie die ganze Brust lang weisshaarig ist. — 13 — 15 mm. lg. 

Das S dürfte auch in ganz schwarzbehaarter Varietät Vor¬ 
kommen! — 
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Mcgcichilc manieata fing ich mehrfach im März April 1886 

bei Fiume (Susak, Badeanstalt) und bei Triest (Miramar) an 

Rossmarin und Cytisus und erhielt später weitere Exemplare 

von Fiume (Korlevic) und Pola (Schlett e rer). Im Mus. 

Wien sind Exemplare von Pola, Zara, Rhodus (Erbei) und 

Syrien (Gödl); Gerstaecker erwähnt Griechenland (Krüper) 

und der Autor den Berg Nanos (Krain). Die Angaben von 

Dalla Torre, als bei Innsbruck und Hall vorkommend, beruhen 

auf Irrthum. 

124. Megachile nasidens Friese. 

Ig9g. — Megachile nasidens Friese, S $ Termesz. Füz. XXI. p. 201. 

Ut sicula, sed segmentis 2.-5. (6.) brevissime umbrino- 

hirtis, £ clypeo parte medio dentiformi-prolongato; mesopleuris, 

metathorace abdominisque segmento 1. niveo-pilosis, antenms 

toto-nigris, scopa rufa; 3 capite, thorace abdomineque segmento 

1. niveo-pilosis, metatarsis fere paiallelis. 

Megachile nasidens gehört zum subg. Chalicodoma und ähnelt 

den hellbehaarten Varietäten der sicula, ist aber auf den Ab¬ 

dominalsegmenten 2.—6. sehr kurz graubraun behaart und zeigt 

im § mitten am Clypeus eine zahnartige Verlängerung, im 3 

ist die schneeweisse Behaarung von Kopf und Thorax, sowie 

der fast parallele Metatärsus bemerkenswert!!. 

V __ Schwarz, Kopf und Thorax oben kurz gelbbraun 

behaart, Seiten und Hintertheil des Thorax mit dem 1. Abdo¬ 

minalsegment schneeweiss behaart. Segment 2.-6. sehr kurz 

graubraun behaart, 6. oft dunkler; Mandibel an der Spitze 

stumpf 2-zähnig, schwarz, glänzend, stark gerieft, Clypeus dicht 

punktirt, mitten vorgezogen und hier mit glattem, stumpfen 

Zahn bewehrt, jederseits davon 2—3mal gekerbt. Fühler 

ganz schwarz, 2. Geisselglied etwas länger als das 3. Thorax 

grob und dicht punktirt, mit schwacher Mittellinie aut dem 

Mesonotum. Abdomen undeutlich, aber ziemlich dicht punktiit, 

glänzend; die kurze graubraune Behaarung verdeckt nicht 

die Skulptur, Analsegment ausgesprochen dreieckig, [kurz 

roth oder schwarzbraun behaart; Scopa roth. Beine roth, die 

Basaltheile oft gedunkelt, sonst rostroth behaart, Sporen roth, 

Metatarsus parallel. Flügel braun, Basis gelblich, Rand heller, 

mehr oder weniger blau schillernd; Adern roth- bis schwarzbraun; 

Tegulae rostfarben, unbehaart. — 14—18 mm lg. 
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S dem 5 ähnlich gefärbt, aber Kopf, Thorax und Segment 

1. lang schneeweiss behaart; dem Clypeus fehlt,der zahnartige 

Fortsatz. Das Abdomen zeigt noch sparsamere Behaarung 

(o er abgerieben!), das breite 6. Segment ist mitten tief gruben¬ 

artig eingedrückt, der Endrand mit 9—10 oft noch gespaltenen 

ä nen bewehrt, das 7. ist ebenfalls breit und zugerundet; der 

Bauch zeigt helle Behaarung. An den rothen Beinen ist der 

last parallele Metatarsus bemerkenswert^ - 13—14 mm lg. 

Von Megachile nasidens liegen mir einige Exemplare von 
geria vor, wo sie im Mai gesammelt wurden ; ein sehr 

grosses S befindet sich im Mus. Berlin (Aschers on) aus 

der Lybischen Wüste (Nord-Africa), 1 <J in Coli. Saunders. 

? 1832. 

? 1840. 

1840. - 

1841. - 

125. Megachile canescens Brülle. 

- Anthophora canescens Brülle, 2 Exped. sc. Moree. Zool. II. p. 

328 > T- 48 F. 2. (v. Podalirius nigroeinctus) 
- Anthophora canescens Brülle, $ Barker-Webb & Berthelot: 

. . Hlst- nat- Hes Canar. II. p. 84; T. 3 F. 6. 
- Osmia (Chalicodoma) canescens Brülle, Barker-Webb & Berthelot: 

Hlst nat. lies Canar. II. p. 85 n. 15. 
Chalicodoma canescens Lepeletier, £ $ Hist. nat. Insect. Hymön. 

1896. Megachile canescens Dalla Torre, Catalogus Hymenopt. X. p. 423. 

»Espece tout-a-fait remarquable, moins encore par la dis- 
position de ses couleurs que par la grande ressemblance du J 

et de V, le cJ ne differant de celle-ci que par les poils blancs 

du front et de la face; le corps de cette (Osmia)-Chalicodoma 

est generalement revetu de poils noirs, mais le dessus de son 

corselet et de presque tout son abdomen est orne de poils 

blancs ou d’un gris blanchätre. La couleur de ses pattes est 

ferrugineuse, a l’exception des cuisses qui sont presque entiere- 

ment noires. Les ailes sont violacees comme dans les autres 

*0smia« de cette division. — Long. = 18 mm (n. d. Abbild.). 
lies canaries.« 

Lepeletier sagt von dieser Art: 

>Caput nigrum, nigro-villosum; thorax niger, supra lateribus- 

que canescenti-hirtus, subtus nigro-villosus. Abdomen nigrum, 

supra segmentis 1.—3. canescenti-hirtis, 4.-5. et ano nigro- 

viHosis; subtus nigro-hirsutufn. Pedes femoribus 4 anticis nigris, 

nigro-villosis; posticis duobus basi nigris, apice ferrugineis; tibiis 

Omnibus tarsisque ferrugineis, ferrugineo-hirtis. Alae fuscae, 

12 
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violaceo micantes; nervuris nigricanti ferrugineis. - Long. 7 

8 lignes (= 16—18 mm). . 
_ differt; facie albo-villosa; segmentum sextum quinto 

conforme; cetera ut in femina. 

Des lies canaries. (Webb et Berthelot).* 

126. Meyachile pyrenaica Lep. 

1841. - Megachile Pyrenaica Lepeletier, $ Hist. nat. Inscct^ Hymen. 11 

1846. - Megachile Pyrenaica Lucas, $ Explor. sc. Algerie. Zool. HI. p_!95 

1863. — 

1869. — 

1870. - 

1874. - 

1876. - 

1879. - 

1882. 

1886. 

1872. 

Megachile rufitarsis Giraud, ? Verh. zool. bot. Ges. Wien XIII. p. 35. 

- Chalicodoma pyrropheza Gerstaecker, 4 $ Stet^xenp°™66 n 4 

- Megachile pyrrhopeza Radoszkowski. Horae soc. entom^ Ross. 

- Megachile rufitarsis Radoszkowski, $ Bull. soc. natura1' M°SC°q 
XLVI1. P. 1. P- 141 n. 22, T. 1 r. 29. 

- Chalicodoma rufitarsis Lichtenstein, Ann. soc entom? Fra^B) 

_ Chalicodoma pyrrhopeza Perez, S ? Actes soc. Linn^Bordeaux 

_ Chalicodoma Pyrenaicum Fahre, Nouv. souv. entom. p. 99-138. 

- Chalicodoma Pyrenaica Fahre, Souvenirs entom. HI. P- • 
- Chalicodoma pyrrhopeza var. alpina F. Morawitz ? Verh. zoo . 

n_\\7\cm YYTT n 857 n. /• 

1896. _ Megachile Pyrenaica var. alpina, DallaTorre, Catalog. Hym.X p.446. 

Nigra, fulvo-griseo-hirsuta, antennarum flagelli articulo 2. 

tertio aequali; ? scopa unicolori (fulva aut fusca), <5 pedibus 

inermibus, metatarsis parallelis, saepe rufis, abdominis segmento 

6 lateribus convergentibus, margine (8-) serrato. 

Megachile pyrenaiea ist an der mehr gleichartigen graugelben 

Behaarung und die gleiche Länge des 2. und 3. Geisse ghedes 

zu erkennen, im § ist die Scopa einfarbig (rothhchgelb), im a 

sind die ganz einfach gebildeten Beine mit parallelem Metatarsus 

bemerkenswerh. 
$ — Schwarz, graugelb behaart; Scheitel, Thoraxschei 

und besonders das Abdomenende mehr oder weniger mit 

dunklen Haaren besetzt, Clypeus vorgezogen, gerundet, deut tc 

crenulirt; Fühler schwarz, 2. Geisselglied so lang als das -, 

Kopf und Thorax grob, stellenweise runzlig punktirt, auf der 

Thoraxscheibe mit sparsamer Skulptur. Abdomen sparsam 

punktirt, etwas glänzend, Segment 1.-3. oder auch 4.-5. lang 
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gelbgrau, der Rest dunkel behaart, Analsegment zugerundet; Scopa 

einfarbig, röthlichgelb oder durch alle Nuancen bis schwarzbraun 

Berne schwarz, Tarsen roth, rostroth behaart, Sporen rostgelb. 

hlugel getrübt mit dunklem Rande, Adern und Tegulae schwarz- 
braun. — 13—16 mm lg. 

d — dem Weibchen sehr ähnlich; Clypeus und Brust oft 

heller behaart; Abdomen wie beim $, Segment 6. etwas verjüngt 

der Endrand mit 8 unregelmässigen Zähnen; Beine unbewehrt’ 
Metatarsus last parallel. Flügel heller. — 13_15 mm> 

vcit. ? Scopa ganz schwarzbraun bis schwarz — 

var. alpina Mor. 

Alpengebiet. 
vcir. d V — alle Tarsen bis auf die Klauen schwarz — 

var. rufescens Perez 
Gallia mer. 

Megachile pyrenaica ist eine sehr veränderliche Art, die beiden 

erwähnten Varietäten habe ich nur aufgenommen, weil sie von 

bekannten Autoritäten benannt wurden; man könnte leicht eine 

ganze Reihe Uebergänge ebenso leicht aufstellen, da dieselben 

aber lokal nicht begrenzt und in einander übergehen, so dürften 
sie kaum besonderes Interresse beanspruchen. 

Die Art findet sich in ganz Süd-Europa, dem Alpengebiet 

und Nord-Afnca, scheint aber nirgends besonders häufig zu 

sein und selten in ganz frischen Exemplaren gefangen zu werden. 

Sie fliegt im Juni Juli besonders an Lotus, Hippocrepis und 

steigt in den Alpen bis 2000 mtr. hinan. Ich sammelte sie 

bei Innsbruck, Bozen, Airolo, Goeschenen, Simplon, Engelberg 

und Alp Ponchette, erhielt sie von Fiume (Korlevic), Pola 

(Schietterer) und zahlreiche gezogene Stücke von Avignon 

(Perez, auch die rufescens vom Autor). Im Mus. Wien be¬ 

finden sich unter anderem eine grössere Anzahl aus dem Kau¬ 
kasusgebiet (2—3000 mtr.). 

127. Wegachile rufescens Perez. 

18/9. — Chalicodoma rufescens Lichtenstein, Ann. soc. entom. France (5) 

187Q ar ä r IX- BulL P- CLXVL (nid!) 
* ~ Chalicodoma rufescens Perez, $ $ Actes soc. Linn. Bordeaux 

icqz M ... f XXXIII. p. 219. 
i«96. -• Megachile rufescens Dalla Torre, Catalog. Hymenopt. X. p. 447. 

»Cette espece se trouvait dans les collections Sichel et 

ouis sous ce nom, que je lui conserve. C'est la plus petite 

12* 
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du <renre, inferieure encore pour la taille an Mcg. pyrenaiea, 

auquel eile ressemble beaucoup, mais dont eile differe par la 

couleur rousse plus uniforme de la vestiture et la couleur 

sombre des tarses. 
5   Diflere du pyrenaiea, outre la taille, par a orme 

plus etroite de l'abdomen, surtout en andere; la t<He au contraire 

proportionnellement un peu plus grosse; la villosite plus courte, 

plus grassiere, de couleur plus uniformement roussatre, dun 

,-oux ‘ grisätre ou blanchätre sur la face, tantöt noirätre ou 

brune au vertex et sur la 1. moitie du dos du corselet, sau 

la tranche anterieure, toujours rousse; ä l’abdomen les 3 dermers 

se^ments ont les poils noirätres, souvent meles de ctls bruns 

ou roux vers les bords des 4. et 5., tantöt entierement roux 

plus ou moins sombres. La brosse est d'un roux moms vt, 

que chez le pyrenaiea, ainsique les poils du dessous des tarses; 

le 1. article de ceux-ci est toujours noir, les trois suivants 

brunätres, le 5. roux. Alles un peu plus sombres que chez 

le pyrenaiea avec un reflet bleuätre plus marque, nervures noires, 

cote brune. Ponctuation plus grossere, plus profonde, plus 

espacee. — Long. 11 14. 
^   diftere de celui du pyrenaiea par les meines caracteres 

que ceux qui distinguent les femelies. En outre, la crSte denti- 

culee du 6. segment d’ailleurs tres variable est souvent plus 

prolongee sur les cötes; ses dents sont plus nombreuses, parfois 

jusqu’ ä 14; la fossette qui precede cette crete est plus profonde 

plus etroite, sans trace du faible sillon qui chez le pyrenaiea la 

continue vers le haut. — Long. 10— 137a mm- 

Midi oriental de la France. 

Rem. 
Cette espece, ainsi que la precedente, presente cette modi- 

fication de la couleur des ailes, dont il a ete question plus 

haut ä propos de VOsmia pyrenaea: l’aile s eclaircit, chez les 

sujets vicillis, dans la portion enfumee du bout et le reflet 

bleuätre disparait, tandis qu ’une bordure biune se developpe 

le long des nervures et que de grandes taches, brunes aussi, 

se dessinent dans la partie caracteiistique.« 
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128. Megachile ghilianii Spin. 

1843. Megachile Ghilianii Spinola, 2 Ann. soc. entom. France (2) I. 

p. 142 n. 31. 

Devant de la tete plan, bord anterieur du chaperon 

coupe en ligne droite comme dans la centuncularis L., dont 

notre espece differe, comme de la plupart des autres Megachiles 

europeennes ä brosse ventrale rousse, par l’absence totale de 

poils couches ä plat et diriges en arriere. Antennes, corps et 

pattes noirs, tarses testaces. Pelage herisse, long et egalement 

epais au devant de la tete et sur tout le dos du corselet et de 

l’abdomen, noir au front, au vertex et ä la base des 4 derniers 

anneaux, melange de noir et de cendre sur le dos du corselet; 

cendre sur le dos du premier anneau, au bord posterieur des 

autres, aux flancs, aux pattes et au-dessous du corps. Brosse 

ventrale, poils des tarses et des tibias roux. Ailes enfumees; 

cellules radiales, 1. et 2. cubitale, un peu plus obscures. _ 
Long. 13Va mm; larg. 6‘/4 mm. (1 $) 

<3 — inconnu. 

Cette espece doit etre placee ä cöte de la M. pyrenaicct. Lep., 
qui est d’ailleurs assez distincte par la couleur de sa fourrure 
dorsale qui est rousse et non melangee de noir.« 

Hispania. (Ghilian). 

129. Megachile lefeburei Lep. 

1841. — Megachile Lefebvrei Lepeletier, $ Hist. nat. Insect. Hymen. II. 

p. 332 n. 4. 
1846. — Megachile Lefebvrei Lucas, Explor. sc. Algerie. Zool. III. p. 194 

n. 120; T. 8 F. 1. 
1853. — Megachile albocristata Smith, $ Catal. Hymen. Brit. Mus. I. p. 

151 n. 13. 
1869. — Megachile (Chalicodoma) albocristata Gerstaccker, Stettin, entom. 

Zeitg. XXX. p. 354 n. 1. 
1869. — Chalicodoma Lefebvrei Gerstaecker, 9 Stettin, entom. Zeitg. XXX 

p. 365 n. 3. 
18/0. — Megachile lefeburei Radoszkowski, Horae soc. entom. Ross. VIII. 

Bull. p. XVI. 
1873. — Chalicodoma luctuosa Dours, $ Rev. & mag zool. (3) 1. p. 299. 

1874. Megachile Lefebvrei Radoszkowski, $ J Bull. soc. natural. Moscou 

XLVII. P. 1 p. 140, T. 1 F. 6, 7 & 28. 

1880. — Megachile (Chalicodoma) albocristata F. Morawitz, Bull. acad. sc 

St. Petersbourg XXVI. p. 377 n. 127. 
1881. — Chalicodoma luctuosa Costa, Atti accad. sc. fis. Napoli X. P. 6. p. 44. 
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Iggg, — Chalicodoma Lefebvrei Cobelli, Note biolog. p. 5, ^ 
lg94. — Megachile Lefebvrei Gribodo, Bull. soc. entom. Ital. XXVI. p. 94 n.73. 
1897 _ Meaachile Lefebvrei var. albida Perez, $ Actes soc. Linn. Bordeaux 

S LII. p. HI (?), 

Nigra, nigro-hirsuta, pedibus nigris; $ metathoiacis abdo- 

minisque utrinque albo-villosis, segmento 1.—3. (-4. —5.) albo- 

marginatis, anali (6.) parte media sinuato, scopa fusca, in medns 

saepe fulva, 3 thorace abdominisque basi fulvo-hirsutis, anten- 

narum flagelli articulo 2. tertio aequali; metatarsis basi dilatatis. 

Lepeletier beschreibt das ? wie folgt: 
_ Nigra, fusco-rufo-villosa, thoracis lateribus post alas 

albido-hirsutis; abdominis supra segmenta, 1. fusco-rufo-villosum, 

fasciculo utrinque ad marginem posticum e pilis substratis albidis, 

2._4. nigro-subvillosa, fasciculo utrinque ut in 1., margine inter 

fasciculos* fusco-rufo-piloso, 5. praecedentibus simile, excepto 

fasciculo, anus subnudus; pedes fusco-rufo-villosi; alae fuscae, 

violaceo subnitentes. -- Long. 8 lignes (= 18 mm). 

Sicile.« 
Megachile lefeburei ist an den ganz schwarzen Beinen zu 

erkennen, im $ ist wenigstens der Metathorax und das 1. Segment 

jederseits weiss behaart, oft auch 1.-3. (-5.) weiss bandirt, 

das Analsegment mitten etwas ausgebuchtet, im 3 ist der 

Metatarsus an der Basis verbreitert und das 2. Geisselghed dei 

Fühler gleich dem 3. 
_ Schwarz, dünn schwarz bis schwarzbraun behaatt, 

Kopf fein runzlig punktirt; Clypeus fein und sehr dicht gerunzelt, 

etwas vorgezogen, gerundet und am Rande crenuhrt; Fühler 

schwarz, 2. Geisselghed l1/* mal so lang als das 3. Thorax 

grob und dicht punktirt, oft runzlig werdend, mit deutlicher 

Mittellinie auf dem Mesonotum, Metathorax jederseits lang weiss 

behaart. Abdomen grob, aber nicht sehr dicht punktirt, Segment 

L oben lang weiss bebüschelt, ott nur an den Seiten, 2. 4. 

mehr oder weniger deutlich mit weissen, oft unterbrochenen 

weissen Haarbinden geziert, Analsegment (6.) etwas vorgezogen 

und mitten schwach ausgebuchtet. Scopa russbraun, mitten 

oft heller. Beine schwarz bis schwarzbraun, sehr kurz braun 

behaart, Sporen rostroth, Metatarsus fast breiter als das Schienen¬ 

ende, innen rostbraun beborstet. Flügel sehr stark gebräunt, 

bläulich schimmernd, Rand heller, Adern schwarz; Tegulae 

schwarzbraun. — 14—18 mm lg. 
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J — dem Weibchen wenig ähnlich; Kopf, Thorax Abdo¬ 

minalsegment 1. - 3. braungelb behaart, die übrigen Segmente 

schwarz, oft auch das 3.—5. mit helleren Randbinden geziert; 

Kopf und Thorax viel feiner als beim S punktirt; Fühler schwarz, 

2. Geisselglied so lang als das 3.; Abdominalsegment 6. jeder- 

seits mit abstehendem Zahn, mitten tief ausgerandet, jederse'ts 

davon mit 4—6 unregelmässigen Zähnchen, 7. gerundet, mitten 

etwas gestutzt. Beine schwarz, Hinterbeine auch schwarz 

behaart, Metatarsus an der Basis verbreitert, dann zugespitzt, 

Klauenglied braun. Flügel viel heller als beim $, nur getrübt 
mit dunklem Rande. — 13 — 15 mm. 

var. 3 9 — Abdomen ohne helle Binden, nur Meta¬ 

thorax und Segment 1. jederseits weiss be- 

büschelt, — 3 fast ganz schwarz. var. tristis Friese 

Pola, Dalmat. 
var. 9 — Thorax und Segment 1.—2 weisslich behaart 

und Segment 2.-5. jederseits mit grossem, 

weissen Haarfleck — var. albomaculata Friese 

Hispania. 
var. 3 9 — Thorax und Segment 1.—2. oder 3. gelb- 

lichweiss behaart und Segment 2.—5. mit breiten 

weisshaarigen Randbinden, beim 3 auf dem 5. 

Segment diese mitunter unterbrochen — 

(vergl. auch No. 130) var. syraensis Rad. 

Hung., Dalm., Syria. 
Megaehile lefeburei bewohnt Süd-Enropa, ist am häufigsten 

in Dalmatien und in Griechenland, von woher die meisten 

Exemplare in die Sammlungen gelangen. Sie fliegt im Juni 

bis Juli und besucht besonders gern Labiaten. Als nördlichste 

Fundorte sind mir Pola, Fiume (2. Juli, Korlevic) und Sarche 

bei Trient (August, Handlirsch, Mus. Wien) bekannt ge¬ 
worden. 

Nach Vollendung meiner Monographie (1897) erhalte ich 

(21. Januar 1898) noch folgenden Beitrag von Perez zu 
Megachile lefeburei: 

var. albida 9 — 

>Villosite en general blanchätre. De grandes taches d’un 

blanc eclatant sur les cötes des Segments 1.—5.; ces taches, 

beaucoup plus etendues vers le dos que chez la Lefeburei, for- 

ment, meme sur le 5., qui en est presque toujours depourvu 
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dans le type, une bande seulement retrecie au milieu. Poils 

de la tete et du corselet, en dessus, d’un brun plus ou moins 

clair; ceux du dessous, des cotes et de 1 arriere blanchäties, 

ainsi que ceux des 2 premiers segments et de la base du 3.; ceux 

des suivants noirs; brosse d’un roux vif, noire sur les cotes et 

au bout; poils des pattes d’un brun roux. 
Les formes sont les memes que dans le type, et, ä moins 

que la connaissance ulterieure du ö ne vienne infiimer mon 

opinion, je ne puis voir dans cette forme remarquable qu’une 

variete du Lcfeburei. 
Carthagene, juin; Andalousie.« 
Vielleicht ist albida dasselbe wie meine albomaculata 1 

130. Mega Chile syraensis Rad. 
1374. _ Megachile Syraensis Radoszkowski, $ Bull. soc. natural. Moscou 

XLVII. P. 1, p- 146; T. 1 F. 40. 

1877. — Chalicodoma Hungaricum Mocsäry, $ Pet. nouv. entom. II. p. 109 
n. 1, [excl. $]. 

1879. — Megachile Hungarica Mocsäry, <3 ? Magy. Tud. Akad. Math, es 
Termesz. Közlem. XVI. p. 37! 

1895 __ Chalicodoma Syraensis Dalla Torre & Friese, Entom. Nachr. 
XXI. p. 73. 

»§. — Nigra; fusco-griseo-villosa; abdomine elongato albido 

fasciato, segmentis 2 primis pallide fulvo-villosis; scopa fulva. 

—■ Long. 17 mm. 
Cette espece doit etre decrite comparativement avec deux 

autres M. rufitarsis et ericetorum, avec lesquelles eile a beaucoup 

de ressemblance. 
Elle se distingue des especes citees: 1.) par une plus grande 

longueur, 17 mm de l’abdomen et par sa largeur, qui compara¬ 

tivement ä la longueur de l’abdomen, est moins forte que dans 

les especes precedentes. 2.) II se distingue aussi de M. rufi¬ 

tarsis par la villosite des 2 premiers segments qui est plus 

epaisse, les bandes abdominales blanchätres iormees de poils 

serrees et couches, les tarses noirs. 3.) II se distingue encore 

de M. ericetorum parce que dans celui-lä seulement le 1. Seg¬ 
ment de l’abdomen est garni d’une faible villosite et les bandes 

abdominales de poils couches sont plus larges, plus riches et 

l’anus est garni de poils gris-roussätres, tandis que l’anus de 

M. syraensis est couvert de poils noirs. 
Cette espece a ete apportee de lile Syra en 1866. Elle 

fut partagee entre Sichel, Dours et moi. 
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Peut-Ätre, si on arrive ä connaitre ses moeurs et son mode 

de nidification, formera-t-elle une Variete de M. erieetorum.* (>) 
Syria (Graecia). 

Mocsary charakterisirt diese Art in vollkommener Weise: 

»Nigra, tarsorum articulo quinto unguiculorumque basi 
feri ugineis; clypeo dense, sed thoracis dorso et abdominis se<?- 

mentis dorsalibus intermediis dispersius punctatis; tibiis tarsisque 

fulvo-pilosis, bis intus rufo-hirtis, metatarsis posticis antice in 

medio dilatatis; alis superioribus lutescenti-hyalinis, apice late 

fumatis violaceoque micantibus, nervis piceis, tegulis obscure-rufis. 

§ — mandibulis bidentatis; clypeo, fronte, vertice, occipite 

et mesothoracis dorso fusco-cinereo-pilosis; lateribus faciei, tem- 

poribus, metathorace, pectore et eius lateribus femoribusque 

cano-villosis; abdomine oblongo-ovali, dorso subconvexo, se<r- 

mentis dorsalibus duobus primis dense fulvo-cinereo-vilsosis, 

3~5 ni§r°-Pilosis magineque apicali fulvescenti-albo-ciliatis’ 
cilns in medio attenuatis, 6. nigro-piloso; valvula anali dorsali 

leviter sinuata, ventrali medio excisa; scopa fulva. — Long 
14 — 16 mm. s’ 

^ tarsis anticis simplicibus; mandibulis tridentatis; fronte, 
vertice, occipite et thorace supra cinereo-, facie, temporibus! 

pectore et eius lateribus femoribusque cano-villosis; abdomine 

oblongo, dorso subconvexo, segmentis dorsalibus tribus primis 

dense cinereo-villosis, 4-5 nigro-pilosis, 3-5 margine apicali 

albo-ciliatis, sexto nigro-piloso, basi lateribus fortiter dentato, 

disco impresso apice modice emarginato et utrinque dentibus 

5 vel 6 inaequalibus et difformibus armato, septimo lamina sub- 

triangulari, subtus concava et apice leviter sinuata instructo; 
segmentis ventralibus cinereo-hirtis. — Long. 13_15 mm. 

Chalieodoma Hungariea, Mocs. Petit. Nouv. Entom. 1877, Nr. 166, 

/ru ;Pa§,' 109’ n- ^ (excluso mare, qui ad varietatem Megaehilis 
(Uialieoaoma) murariae Fabr. pertinet). 

Verisimiliter pertinet ad subgenus: Chalieodoma Lep. 

Meg. erieetorum Lep. (faseiatae Sm.) similis; sed maior ac 

robustior, abdominis segmentis dorsalibus intermediis dispersius 

et rudius punctatis, metatarsis posticis antice in medio dilatatis, 

alis superioribus lutescenti-hyalinis apice latius fumatis magisque 

violaceo-micantibus. S insuper: mandibulis bidentatis, clypeo 

confertius punctato et fusco-piloso, abdominis segmentis dorsa- 

libus 2 primis dense fulvo-cinereo-villosis, 6. toto nigro-piloso; 



190 
Megachile serrata. 

i segmentis dorsalibus 3 primis dense cinereo-vil osis 6-7 

aliter contructis, 4. ventrali triangulariter in medio haud emar- 
oinato, tarsorum articulo tantum 1. ferrugineo, opt.me distinguendi. 

In montibus Hungariae centralis, inde a medio Junn usque 

ad medium Julii, in locis saxosis et aridis rara est. - 
Spezies quidem in Hungariae meridionali nondum observata 

est; sed etiam hanc partem regni habitare, nihil dubitatioms 
habeo et quidem tanto magis, quia marem et feminam, exern- 
plaribus hungaricis penitus conformes, non pr.dem e Syria 

accepimus.« 
Ich verdanke meinem Freunde A. Mocsary die genaue 

Kenntniss und Untersuchung dieser mir besonders im <5 lange 
Zeit räthselhaft gebliebenen Form. Sie gehört zu lefeburei und 
zwar als extremste Varietät hinter albomaeulata, von der sie im 
j wie ? durch die hellen Haarbinden des 2.-5. Segmentes 

abweicht. r ,, 
Ausser dem typischen Pärchen von hungariea vom Heuert- 

„egy W Bul.p« (J 3. Juli) lieg«» n* »ocl, 1 « ~ 
Budapest und 2 $ von Asia minor (Cilic. Taurus von Gu e , 
Holtz leg.) und 1 3 von Algeria (Schmiedekn.) und 1 3 von 

Pola (Schietterer) vor. t 
Die Bildung der Analsegmente und des Metatarsus beim 

S beseitigen die letzten Zweifel an der Zusammengehörigkeit! 

1853. — 
1869. — 

131. Megachile serrata Sm. 

Megachile serrata Smith, $ Catal. Hymen. Brit. Mus. L p. 152 n 17. 
Chalicodoma ? serrata Gerstaecker, Stettin, entom. Zeitg XXX. 

p. 354 n. z 

, j _ Black, the face below the insertion of the antennae 
and the cheeks densely covered with white pubescence, that on 
the head above the antennae, on the disk of the thorax an 
2 basal segments of the abdomen is ochraceous, on the rest 
of the abdomen it is black; the thorax beneath, coxae and 
femora densely covered with long pale ochraceous pubescence, 
the tibiae and tarsi have an ochraceous pubescence, the claws 
testaceous; wings subhyaline, the nervures testaceous. Abdomen, 
the apical Segment deeply depressend in the middle, its margin 

furnished with numerous teeth. — Long 5 lines (— 10Va 

Sicilia. 
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132. Megachile monstrifica Mor. 

1878. - Megachile monstrifica F. Morawitz, J $ Horae soc. entom. Ross. 

XIV. p. 49 n. 361. 

»Nigra, tarsis apice ferrugineis; thorace subtus albido-, supra 

cinereo-villoso; alis hyalinis margine externo leviter infumatis; 

abdominis segmentis tribus anticis cinereo-vel albido-hirsutis, 
posticis atro-hirtis; 

S — fronte occipiteque atro-, metatarsis intus rufo-pilosis; 

scopa rufo-brunnea apice nigricanti. — Long. 12_14 mm. 

— mandibulis ante apicem nigro-setosis, subtus niveo-bar- 

batis; capite sub oculos fossa gulari profunda oblonga munito; abdo¬ 

minis segmento 6. angulis lateralibus fortiter dentatis, disco 

impresso, apice emarginato-bidentato spinisque 2 praeterea in- 

structo, 7. utrinque spinoso medio aculeo subincurvo armato; 

pedibus anticis coxis appendiculatis, appendicibus subtus pilis 

longis densisque albidis obsitis, metatarso parte basali externe 

pemcillo longo niveo decorato, apice cum articulis sequentibus 

fulvescenti-colorato. — Long. 11—13 mm. 

4 Das £ ist schwarz mit schwach entwickelten Wangen und 

mit langgestreckten Mandibel, deren Innenrand ganz gerade 

abgeschnitten und die nur an der Spitze mit einem gekrümmten 

Zahne versehen sind; der Aussenrand derselben ist rothgelb 

gewimpert. Der Clypeus hat einen gesägten Endrand; von den 

Sägezähnen ist der in der Mitte stehende am stärksten ent¬ 

wickelt; dicht punktirt, ein schmaler, fast dreieckiger Raum an 

der Basis aber glatt und glänzend; beiderseits weiss behaart 

und der Aussenrand mit schwärzlichen Haaren eingefasst. Das 

Stirnschildchen ist sparsam punktirt und wie die Nebenseiten 

des Gesichtes weiss behaart; der Scheitel und das Hinterhaupt 

glänzend, ziemlich dicht punktirt und schwarz behaart. Die 

Fühler sind schwarz, das 3. Glied derselben um die Hälfte 

länger als das folgende. Der matte Thorax ist oben aschgrau, 

sonst überall, auch die hintere Thoraxwand, dicht weiss behaart. 

Die Tegulae sind fast ganz schwarz gefärbt, die Flügel glashell 

mit sehr schwach getrübtem Aussenrande und schwarzem Geäder. 

Das Abdomen ist glänzend und nicht sehr dicht punktirt, die 

3 vorderen Segmente weisslich, die übrigen schwarz behaart; 

die Ventralbürste ist bräunlichroth mit schwarzer Spitze. Die 

Beine sind schwarz mit weiss behaarten Schenkeln, die End- 
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glieder der Tarsen rostroth gefärbt, die Schienen nebst allen 
Tarsen rothgelb behaart; die Hinterschienen aussen auch noch 
mit längeren, weissen Haaren besetzt; Schiensporen rothgelb. 

Das 3 stimmt in der Behaarung vollkommen mit dem 
Weibchen überein; die Mandibel, deren Spitze zweizähnig ist, 
haben an der Aussenfläche, unterhalb der Mitte, eine deutlich 
vorspringende Schwiele, die mit schwarzen, gekrümmten Borsten 
besetzt ist, daher sie an dieser Stelle breiter sind als in der 
Mitte; unten sind dieselben dicht weiss bebartet. Der Clypeus 
ist mit langen, schneeweissen, herabhängenden Haaren dicht 
bedeckt; am Kehlrande ist jederseits eine tiefe, länglich-ovale 
Grube, die von weissen Haaren eingefasst ist, vorhanden, das 
3. Fühlerglied ist langgestreckt und um die Hälfte länger als 
das 4., das letzte nicht breiter als die vorhergehenden. Abdo¬ 
minalsegment 6 hat jederseits einen stark entwickelten, etwas 
gekrümmten und scharf zugespitzten Zahn und ist die Scheibe 
desselben muldenförmig vertieft, der Endsaum mitten halbkreis¬ 
förmig ausgerandet, die Ausrandung von 2 langen platten, an 
der Spitze meist gegabelten Stacheln begrenzt; zwischen diesen 
und den Seitenzähnen ist noch ein gleichfalls platter, aber 
zugespitzter Stachel vorhanden; das 7. Segment läuft in 3 Stacheln 
aus; die seitlichen sind sehr klein, der mittlere aber lang mit 
nach aufwärts gekrümmter Spitze. Der Bauch ist spärlich weiss 
behaart, die Segmente desselben mit fast geradem oder nur 
sehr schwach bogenförmig vortretendem Endrande. Die Beine 
sind weiss, die Tarsen rothgelb behaart. An den Vorderbeinen 
sind folgende Eigenthümlichkeiten vorhanden: die Hüften 
sind mit einem langen, platten Anhänge versehen, die Unterseite 
desselben ist lang und dicht behaart, die Haare schneeweiss, 
an der Wurzel aber gelb gefärbt; die Schenkel sind innen 
schwach ausgehöhlt, spiegelblank und kahl; die fast ganz schwarz 
behaarten Schienen sind ein wenig verdickt und haben aussen 
an der Spitze einen kurzen, meist röthlich gefärbten Dorn; die 
Tarsen sind rothgelb, das 1. Glied aber, mit Ausnahme der 
Spitze, schwarz gefärbt und innen der ganzen Länge nach aus¬ 
gehöhlt und kahl, der Hinterrand desselben dicht rothgelb 
gefranst, der Vorderrand mit sehr langen, schneeweissen Haaren, 
die am Grunde pinselartig beisammen stehen, besetzt; das 2. und 
3. Tarsenglied sind am Hinterrande gleichfalls rothgelb gefranst 
und dio Innenseite derselben mit einem runden, schwarzen 
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Flecken geziert. An den Mittel- und Hinterbeinen sind die 

4 Endglieder der Tarsen rothgelb. 

In das Subg. Chcilicodoma gehörend und dem manicata Gir. 

3 ähnlich; bei diesem ist aber der Endrand des 6. Abdominal¬ 

segmentes mit 8 bis 10 Stacheln besetzt und der Seitenzahn 

desselben stumpf, das 7. hat nur mitten einen Stachel, die 

Vorderschienen sind mit einem starken Dorne versehen, der 

Pinsel des 1. Tarsengliedes ist aus schwarzen Haaren zusammen¬ 
gesetzt etc. 

Caucasus. (Nikolajewka u. Helenowka an Astragalus-Arten).« 

133. Megachile desertorum Mor. 

1875. — Megachile desertorum F. Morawitz, $Fedtschenko: Turkeslan Apid. 

I. p. 106 n. 160, T. 1 F. 19. 
1880. — Megachile (Chalicodoma) desertorum F. Morawitz, $ £ Bull. acad. 

sc. bt. Petersbourg XXVI. p. 377. 
1897. — Megachile desertorum var. atrorufaFriese, 5 Termesz. Füz. XX. p. 201. 

»Nigra, dense aurantiaco-vel rufo-pilosa, tegulis, pedibus cal- 

carisbusque rufo-testaceis; alis flavescentibus apice infuscatis; 

$ clypeo apice serrulato, mandibulis margine interno 

edentato; antennis interdum scapo vel totis rufescentibus; scopa 
ferruginea. — Long. 14 — 15 mm. 

S antennarum articulo 3. quarto longitudine subaequali; 

abdominis segmentis ultimis dorsali multispinoso, ventrali rotun- 

dato-prominente; coxis anticis inermibus. — Long. 12 14 mm. 

Diese Art gehört in die Untergatt. Chalicodoma. Beim 3 

sind die Mandibel und Fühler schwarz, erstere mit rostrother 

Spitze, letztere mit einfacher Geissei, deren 3. und 4. Glied last 

gleich lang sind. Das Gesicht ist mit Einschluss des Clypeus 

sehr dicht weiss behaart, die Haare auf dem Clypeus herab¬ 

hängend. An den rothgefärbten Beinen sind Hüften, Trochanteren 

und Basis der Schenkel geschwärzt. Im übrigen mit dem von 

mir 1. c. beschriebenen Weibchen vollkommen übereinstimmend. 

In der nordwestl. Mongolei von Pot an in gesammelt, um 

Krasnowodsk (Caspi See) von Christof gefunden. Fedt- 

schenko brachte dieselbe aus der Wüste Kisilkum (Turke- 
stan) mit.« 

Clypeus ? apice inaequaliter serrulatus; 3 antennarum 

articulus 3. quarto longior vel longitudine subaequalis. 

var. — Wie desertorum Mor., aber Brust, Seiten ynd 
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Megachile leucopus. 

Hintertheil des Thorax, sowie 1. Abdominal¬ 

segment schwarzbraun behaart var. atvovufd Fliese 

Aegyptus (1 ? Mus. Wien) 

Megachile dcsertorum liegt mir in einem typischen $( Mora- 

witz) von Krasnowodsk und in der Varietät vor, beide Exem¬ 

plare gehören dem Mus. Wien. 

134. Megachile leucopus Friese. 

1897. — Megachile leucopus Friese, S Termesz. Füz. XXL p. 202. 

_ Nigra, fulvo-griseo-hirsuta, abdominis segmento 6. 

utrinque dentato, parte media emarginato, margine serrulato, 

anali (7.) spiniformi, tarsis anticis albidis, retrorsum albo-setosis, 

setis nigro-capitatis, tarsis posterioribus rufis. 

Megachile leucopus ist ein morphologisch reich ausgestattetes 3} 

das durch seine weisslichen, nach hinten mit steifen Borsten 

besetzten Vordertarsen, wie durch die rothen Metatarsen und 

das Analsegment auffällt. 
— Schwarz, graugelb behaart; Gesicht lang weiss behaart, 

Scheitel, Thoraxscheibe etwas dunkler; Fühler schwarz, 2. Geissel- 

glied so lang als das 3., Endglied plattgedrückt und etwas ver¬ 

breitert. Thorax dicht und grob runzlig punktirt, Metathorax 

und Segment 1. jederseits mit mehr rothen Haaren bekleidet. 

Abdominalsegment 1. -3. im übrigen graugelb, 4.-6. schwarz 

behaart, 6. jederseits gezähnt, mitten ausgerandet, dazwischen 

mit 5.—6. unregelmässigen Zähnchen, 7. in eine feine Dornspitze 

auslaufend. Beine schwarz, mit rothen Tarsen, röthlich behaait 

Metatarsus parallel; Vordertarsen weissgelb, etwas verbreitert 

und nach hinten mit ziemlich gleich langen, weissen Borsten 

kammartig dicht besetzt, die Borsten sind auf der Endhälfte 

schwarz gefärbt und sehen dadurch verdickt aus; Vorderhüften 

mit langen, nach vorne gebogenen, stumpfen Zapfen bewehrt, 

der unten wie die Brust lang weiss behaart ist. Flügel kaum 

getrübt, mit schwachem dunklen Rande, Adern und Tegulae 

schwarzbraun, letztere punktirt und matt. — 13 mm lg. 

Von Megachile leucopus liegt mir ein 3 von Algeria vor, 

wo es am 15. April 1890 erbeutet wurde. Dieses 3 ist durch 

seine weissgelben und so sonderbar beborsteten Vordertarsen, 

die bei dem Subgenus Chalicodoma noch nicht beobachtet wuiden, 

eine besonders charackterisirte Art und wohl in eine besondere 
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Abtheilung zu stellen. Bei sorgfältiger Vergleichung mit allen 

bisher besehtiebenen Arten könnte es nur rufiteirsis Lep. sein, 

aber man müsste dann annehmen, dass der Autor alle die 

auffallenden, moiphologischen Bildungen übersah, was wohl 

nicht denkbar ist? — Sollte es aber doch sein, mir liegt rufiteirsis 

nicht in Natura vor, so müsste natürlich meine Ansicht, dass 

rufiteirsis (?) gleich muraria var. ist, fallen. 

135. Megachile asiatica Mor. 

1875. — Megachile asiatica F. Morawitz, f $ Fedtschenko: Turkestan 

Apid. I. p. 105 n. 158! 
1878. — Megachile Asiatica F. Morawitz, Horae soc. entom Ross. XIV. 

p. 49 n. 360. 
»Nigra, tarsis apice ferrugineis, griseo-villosa, abdominis 

segmentis ultimis nigro-pilosis, marginibus apicalibus albido-ciliatis; 

? abdominis segmento-ultimo nigro-piloso, scopa grisea. 
— Long. 11—14 mm. 

^ antennai um articulo ultimo leviter dilatato; abdominis 

segmento 6. utrinque fortiter dentato, apice multispinoso, ven- 

trali ultimo aculeato; pedibus anticis coxis appendiculatis tarsis 
rufo-testaceis. — Long. 11 mm. 

Hab. in valle Sarafschan — Iskander, 1000 — 2300 mtr.« 
Turkestan. 

»Von dieser Alt habe ich ganz frische Exemplare gefangen 

und sind bei diesen das Hinterhaupt, der Thoraxrücken und 

die drei vorderen Abdominalsegmente schmutziggelb und nicht 

wie bei den Turkestanern greis behaart. Tegulae sind bei 

dieser Art scherbengelb gefärbt. 

Eriwan, Tiflis an gelb blühenden Astragalus; Caucasus. 

Clypeus ? apice inaequaliter serrulatus; 3 antennarum articulis 

3 quarto longior vel longitudine subaequalis.« 

Megcichile asiatica kommt auch in Asia min. (Mersina Holtz), 

in Griechenland und Dalmatien (Schmiedeknecht) vor; im 

Mus. Wien befinden sich typische Exemplare von Morawitz. 

136. Megachile difficilis Mor. 

18/5. Megachile difficilis k. Morawitz, ^ kedtschenko: Turkestan Apid. 

1. p. 106 n. 159. 

»Nigra, taisis posticis fusco-ferrugineis; griseo-villosa; abdo¬ 

minis segmentis ultimis flavo-pilosis, marginibus apicalibus albido- 
ciliatis; 



196 
Megachile leucopogonata. 

<£> — abdominis segmentis duobus ultimis pallide-tomentosis, 

scopa albida. — Long. 14 -15 mm. 
Simillima Meg. asiaticae Mor. et differt vix nisi tarsis posticis 

ferrugineis segmentisque duobus ultimis abdominalibus pallide 

tomentosis flavoque pilosis. 

Hab. in valle Sarafschan.« 

Turkestan. 
Clypeus $ apice inaequaliter serrulatus ; maris antennarum 

articulus 3. quarto longior vel longitudine subaequalis. 

137. Megachile leucopogonata Dours. 
1873. _ Chalicodoma leucopogonata Dours, $ Rev. & mag. zoo). (3) I. p. 300. 

1896. _ Megacbile leucopogonata Dalla Torre, Catal. Hymen. X. p. 436. 
_ Nigra, niveo-rufo-hirsuta; capite subtus, femoribusque 

anticis longe niveo-pogonatis; thorace supra cinereo-hirsuto, 

segmentis abdominis 1. - 4. rufo-cinereo-villosis, reliquis nigns, 

6. latere integro, apice medio emarginato, utrinque 8 9 denti- 

culis armato, 7. — ?; ventre longe nigro-rufo-hirsuto. Alis 

fumatis, venis fuscis. — Long. 17 mm. 

$ — latet. 
^ _ Noir, punctuation moins grossiere que dans les especes 

de ce genre; poils de la face, du dessous de la tete, des cuisses 

anterieures longs, dun blanc de neige eclatant, ceux du vertex 

et du corselet, en dessus, cendres, un peu roux. Segments 

abdominaux 1.—4. herisses de poils roux meles de cendres, 

surtout la 1., les suivants sont noirs; bord inferieur du 6. 

segment legerement echancre au milieu et arme de chaque 

cote de 8 ou 9 dents. En dessous les segments sont herisses 

de longs poils noirs, laves de roux. Pattes foncierement noires, 

le dessous des tarses seul est ferrugineux; epine des tibias noire 

en dessus, ferrugineuse en dessous, crochets des tarses testaces, 

leur bout, noirs. Ailes un peu enfumees; point calleux noir, 

cote, nervures testacees. 

lies de 1’Archipel grec; 10 <3. — 

138. Megachile geneana Gribod. 
1894. — Chalicodoma Geneana Gribodo, 5 3 Bull soc- entom. Ital. XXVI. 

p. 96 n. 74, 

1896. — Megachile Geneana Dalla Torre, Catalog. Hymenopt. X. p. 432. 
»Magna robusta nigra, tota rufo-ferrugineo-hirsutissima, 

thoracis lateribus pallidioribus; tarsis praesertim posticis, articulo 

ultimo excepto, ferrugineis. 
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^ fronte, pectore, femoribusque omnibus nigro-hirtis; 
alis fuscis apice subdilutioribus; scopa laete rufa. 

cJ facie, genis, pectore, femoribusque 2 anticis albido- 

villosis, ano pilis nigris et rufis intermixtis tecto; antennarum 

articulo ultimo complanato dilatatiusculo; coxis duabus anticis 

spina elongata acutissima intus armatis, ad apicem anticum in 

processum magnum robustum spatuliformem incurvum supra 

politum et sparse pilosellum, subtus densissime fulvo - barbatum 

productis, segmento 6. apice profundissime irregulariter serrulato- 
spinoso. — Long. 16 mm; <S 12—16 mm. 

Algeria (ßoghari); 1 $ 2 <3. 

Wurde auch gefunden in Tunis und Marocco (Tanger). 

Von Megachile geneana erhielt ich nach Abschluss dieser 

Arbeit durch F. D. Morice einige Exemplare, die er vom 7. 

bis 14. April 1898 unweit Alger beim Cap Pescade zwischen 

Grasbüschel an Felsen beobachtete, die unmittelbar ans Meer 
stiessen! — 

var. S — Kopf, Thorax, Segment 1.—2. und alle Beine 

bis auf die Tarsen schwarz behaart _ 

var. rupestris n. var. 

Alger 8. IV. 98. 

139 Megachile comifrons Rad. 

1887. - Chalicodoma comifrons Radoszkowski, $ Horae soc. entom. Ross. 

ionc w ,, . XXI. p. 430. 
96. Megachile comifrons Dalla Tome, Catalog. Hymenopt. X. p. 427. 

Virescenti aenea, griseo-villosa; clypeo dorso carinato 

utrinque cornu armato; abdomine albido-fasciato, scopa dense 
albida. — Long. 10—11 mm. 

Noire, tirant ä la couleur verdätre cuivreux; la tete 

densement et finement chagrinee; mandibules larges de la forme 

du genre Chalicodoma; chaperon luisant au milieu porte une 

carene, qui se prolonge en forme dune dent, de chaque cote 

du chaperon on voit une appendice verticale, en forme dune 

corne comque; la tete est garni de poils longs gris säles, ceux 

au dessus du chaperon roux. Thorax finement et densement 

chagrine, garni avec la poitrine de poils longs gris säles. 

Abdomen ayant generalement le reflet verdätre metallique 

mais il y a des positions on il tire ä la meme cuivree; en 

dessus, l’abdomen est pourvu de poils longs gris säles, les 

13 
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bords du 2.-4. Segments portent des minces bandes, formees 

de poils couches blanchätres. La brosse ventrale epaisse, formte 

de poils blanchätres tirant au roux. Pieds noirs, parsemes de 

poils gris, leur tarses garnis de poils roussatres. Ailes faiblement 

enfumees.« 

Korea. (Asia or.). 

140. Megachile setulosa Perez. 

1395 — Chalicodoma setulosa Perez, 5 Espec. nouv. Melliferes Barbarie, 
Bordeaux p. 22. 

- Ressemble aux exemplaires tres deflores du pyrenaica. 

S’en distingue immediatement par sa ponctuation plus espacee 

plus grossiere et plus rugueuse; vertex et dos du corselet garnis de 

poils dresses bruns noirätres; l’abdomen de poils grisätres peu 

abondants, inclines sur les bords et y formant des franges peu 

fournies, elargies sur le cöte; meles, sur les disques, de cils 

noirs dresses, plus nombreux en arriere; au 5. segment et au 

6., des poils couches, subecailleux, blanchätres. Brosse ventrale 

fauve dore ainsi que les cils du dessous des tarses, dont les 

4 derniers articles sont roux; ponctuation serree sur le chaperon, 

grosse avec quelques intervalles lisses sur le mesothorax plus 

espacee, mais transversale et rugueuse sur l’abdomen. Ailes tres 

enfumees, surtout dans la radicale. Long. 14—15 mm.« 

Algeria. 

Anhang. 
Arten, 

bei welchen die Angabe der verwandtschaftlichen Stellung 

vom Autor nicht angegeben wurde oder welche wegen 

oberflächlicher Beschreibung nicht sicher zu indentificiren sind. 

(Alphabetisch geordnet.) 

141. Megachile adusta Walk. 

1871. — Megachile adusta Walker, $ List, of Hymen, in Egypt. p. 47. 

»$. _ Black, thickly clothed with short ochraceous hairs; 

head with a triangulär spot of luteous tomentum on the face, 

hind part with white hairs on each side; mandibles and antennae 

red, with black tips. Thorax with a tuft of white hairs by each 

tegula; metathorax with white hairs on each side. Legs red. 

Wings luteous, with tawny veins, exterior half blackish, with 

black veins. — Length of the body 5l/2 lines (= 11V2 mm lg.). 
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Has most resemblance to M. rufipes of West Afrika, but 

dififeis much from that species in the Abdomen and in the wings.« 

Akeek (Insel im rothen Meer). 

142. Megachile aegyptia Lep. 
1841. — Megachile Aegyptia Lepeletier, Hist. nat. Insect. Hymen. II.p.331 n 2. 

1874. — Megachile Aegyptia Radoszkowski, $ Bull. soc. natural. Moscou 

XLVII. P. 1. p. 145 n. 31; T. 1 F. 38. 

— Nigra, capite, thorace abdomineque nigro-villosis, 

pedum pilis nigris et rufis mixtis; alae apice fuscescentes. — 
Long. ? — 

Aegyptiis. (01 i v i e r). 

Vielleicht die lefeburei var. tristis?« 

143. Megachile affinis Brüll. 

1832. — Megachile affinis Brülle, £ Exped. scient. Moree Zoolog. II. p. 338. 

»<3. — Nigra; thorace et abdominis basi flavescente hirsutis, 

clypeo et capite subtus pilis albicantibus; abdominis apice et 

ventre cum pedibus pilis atris; femoribus anticis pilis cinereis; 

tarsis pilis rufis, articulis 4 ultimis flavo-rufis; alis subinfuscatis. 
— Long. 15 mm.« 

Graecia. 

144. Megachile albescens Sm. 

1879. - Megachile albescens Smith, $ Descr. New Spec. Hymen, p. 62 n. 5. 

Black, with the legs and abdomen beneath ferruginous. 

The face and cheeks densely covered with silvery-white pubes- 

cence, on the vertex it is thin and short; the mandibles ferruginous, 

the tips black, their base with short white pubescence; the 

flagellum of the antennae, except the basal joint, ferruginous 

beneath. The mesothorax thinly sprinkled with very short white 

pubescence, on the metathorax, the sides and beneath it is longer 

and more dense, the legs with white pubescence; wings hyaline, 

their nervures ferruginous. The basal margins of the abdominal 

Segments with white pubescent fasciae; beneath clothed with 

dense fulvous pubescence. — Long. 6'/± lines (= 13V2 mm). 

White Nile.« 

Aegyptus. 

145. Megachile albipila Perez. 

1895. — Megachile mucida Perez, $ ^ Espec. nouv. Melliferes Barbarie, 

Bordeaux, p. 23 (nec Cresson 1878). 

1896. — Megachile albipila Perez, Corr. melliferes d. Barbarie, p. 1. 

13* 
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»$. — Presque toute la villosite dun blanc eclatant, longue 

et abondante, sauf au vertex et au dos du corselet, oü eile est 

dun gris brun et au bout de la brosse oü eile est noire; 

franges larges et tomenteuses, la 1. tres etroite, 6. segment 

presque entierement couvert de poils couches, blanchätres, 

formant une grande tache, qui n atteint pas les cotes, un fin 

duvet brun au bout. La carene lisse du chaperon continuee 

sur lecusson frontal par un large espace brillant; une tache 

veloutee brun clair au 2. segment et une tres petite au 3. 

Long. 7— 8 mm. 
<3 — facilement reconnaissable ä son aspect grisätre de 

l’abondante villosite qui le couvre, ä ses pattes normales, les 

anterieures pas plus dilatees que chez Yapiealis , colorees de 

meme, leurs epines coxales courtes et arrondies; 2 taches 

veloutees cendrees, celle du 3. segment presque aussi longue que 

l’autre, mais plus etroite; un rudiment de tubercule au 4. seg¬ 

ment ventrale (argentata). 7—8 mm.« 

Algeria. 

146. Megachile albisecta Klug. 

1766. _ Apis spec. Schaeffer, Icon. Insect. Ratisbon. I. T. 136 F. 6. 

1804. — Apis pilipes Panzer, Enum. syst. icon. Insect. p. 135. 

1817. — Anthophora albisecta Klug, Germar: Reise n. Dalmat. II. p. 266 n. 382. 

Klug: »Ventris lana, labri mandibularumque cilia et tarso- 

rum scopula fulvis, abdominis segmentis margine thoracis 

lateribus, capitis antico griseis seu albicantibus. — Long. ? 

Sie erreicht die Grösse der A. leporina (= Melitta). Die 

Bekleidung des Abdomen und Thorax ändert weiss und gelblich 

ab; die Behaarung der Abdominalsegmente bildet fünf schmale, 

an den Seiten etwas stärkere Binden; After ist schwarz behaart, 

das Abdomen fast bis zur Spitze gleich breit nnd am Ende 

stumpf gerundet; die Spitze der Flügel ist in ziemlicher Breite 

schwärzlich, Nerven und Flügelmaal dunkelbraun, Tegulae 

hellbraun. 
Von Mezzo (Dalmatia), kommt auch im südlichen Russland 

vor; Hoffmannsegg fand sie in Portugal.« 

147. Megachile albohirta Brüll. 

1840. — Osmia (Megachile) albohirta Brülle, 3 $ Barker-Webb & Berthelot, 
Hist. nat. lies Canar II. p. 86. 

$ 3. — Petite espece tres-voisine de la precedente, dont 

eile se distingue parce qu eile est entierement revetue de poils 
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blancs et parce quelle a les tarses garnis de poils roux. Les 

poils de sa tete et de son corselet sont gris et la face est 

garnie de poils tres-blancs et plus nombreux dans le S que dans 

la ^, les tarses sont d un jaune dore dans les deux sexes; 

les poils du dessous du ventre sont de cette derniere cou- 

leur dans la $ et le dernier segment de cette meme partie 

du corps est termine dans le S par quelques petites dents 

peu regulieres, au nombre de six environ. Labdomen est 

revetu, dans les deux sexes, de poils blancs, plus nombreux sur 

le bord des segments oü ils forment des bandes marginales. 
— Long. ?« 

148. Megachile albopieta Sm. 

1853. — Megachile albopicta Smith, $ Catal. Hymen. Brit. Mus. I. p. 154 n. 28. 

— Black, the head and thorax very closely punctured, 

the face clothed with snow-white pubescence, the clypeus covered 

with large deep punctures, leaving a smooth line down the 

centre; the mandibles sculptured with deep elongate punctures 

and grooved towards their apex, which is armed with several 

sharp teeth. Sides of the thorax covered with snow-white 

pubescence; the wings subhyaline, the nervures fuscous; the 

legs covered with white pubescence; the tarsi beneath with 

fulvous, the calcaria pale testaceous, claws ferruginous, their 

tips black. Abdomen shining, closely punctured at the base, 

more distantly towards the apex; on the margin of each seg¬ 

ment is a snow-white fascia, usually interrupted on the disk, 

the fascia broadest at the sides, forming elongate pointed angular 

patches; beneath, the pollen-brush is black towards the base 

and white at the apex. — Long. 4 lines (== 872 mm).« 

Algeria. 

Vergl. M. rittneri D. T.l — 

149. Megachile algira Rad. 

1874. — Megachile algira Radoszkowski, $ Bull. soc. natural. Moscou 

XLVII. P. 1. p. 144 n. 28; T. 1 F. 35. 

1897. — Megachile algira Perez, $ Actes soc. Linn. BordeauxLII. p. IV. (?). 

»9. — Nigra, capite thoraceque fulvo-villosis; scopa fasciis- 

que abdominis integris nigris. — Long. 18 mm. 

— Insecte noir; tete et dessus du corselet couverts dune 

belle poilure d’aspect jaune roussätre. Cette poilure moins riche, 
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mais avec les poils plus longs, descend en dessous des machoires. 

Les mandibules assez longues, formant comme un bec avance, 

appliquees l’une contre l’autre; le disque du chaperon parcouru 

dans toute sa longueur par une ligne mediane un peu elevee, 

lisse et luisante ainsi que son bord. Les cötes et les segments 

de l’abdomen garnis de bandes de poils noirs epais; palette 

ventrale noire, portant quelquefois, ainsi que l’anus, des poils 

roussätres tres-fonces. Pattes noires, celles de devant garnies 

de poils roux. Ailes enfumees, plus claires vers les bouts, avec 

un laible reflet violace. 

Algeria. 

Cette espece ne doit pas etre confondue avec Chalicodoma 

semivestita Sm. 

Perez bemerkt folgendes: 

»Cette espece appartient au groupe Chalicodoma par le 

facies general, la forme de l’abdomen et la structure des man¬ 

dibules. Le chaperon differe beaucoup de ce lype. Chez les 

Chalicodomes ordinaires, le chaperon est prolonge et descend 

aussi bas que l’angle inferieur des yeux (V. Gerstäcker, Beiträge). 

Dans cette espece, le chaperon est largement tronque en arc 

de cercle concave. De plus, une carene lisse et tres saillante, 

un peu elargie en triangle et elevee, au bas du front, n atteint 

point le bord, comme le dit Radoszkowski, mais s’arrete brus- 

quement ä une distance egale environ au quart de sa propre 

longueur, au-dessus d’un espace deprime, legerement concave 

et tout ä fait lisse. Toute la tete, dessus et dessous, le dos 

du corselet, les pattes anterieures sont couverts de poils roux 

le dessus de leurs tibias et tarses de poils noirätres; les deux 

autres paires de poils noirs. L’extreme bord du mesothorax 

porte une etroite trainee de poils roux. 11s sont noirs sur le 

reste du corselet. L’abdomen est noir, velu comme chez le 

muraria, sans franges distinctes, contrairement ä ce que dit 

l’auteur.« 

150. Megachile arcigera Perez. 

1895. — Megachile arcigera Perez, $ $ Espec. nouv. Melliferes Barbarie, 
Bordeaux, p. 24. 

»£. — Tres facile ä reconnaitre ä la tache veloutee du 2. 

segment arquee, longue, etroite et prolonde; villosite de la 

flahellipes; plus de poils ecailleux saupondrant le mesothorax 
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au 6. Segment ä peine quelques poils blancs fermant 2 petites 

taches rudimentaires; ponctuation forte et profonde ; carene 

du chaperon presque nulle. — Long. 9—10 mm. 

3 — remarquable par la grandeur des taches veloutees, 

formees d’assez longs poils dun brun lauve, plus longues que 

l’intervalle qui les separe; tarses anterieurs peu dilates, brieve- 

ment cilies, les 4 derniers et le bout du 1. dun blanc roussätre; 

4. segment ventral presque nu, plus profondement sinue que 

d’ordinaire. — Long. 9—10 mm. 

Algeria. 

151. Megachile binominata Sm. 

1840. — Osmia (Megachile) cincta Brülle, $ Barker-Webb & Berthelot, Hist. 

nat. lies Canar. II. p. 85 n. 20; T. 3 F. 8 [nec Fabriciusj. 
1853. — Megachile binominata Smith, Catal. Hymen. Brit. Mus. I. p. 154. 

£. — Espece qui ressemble ä 1’0. argentata F., par l’aspect 

general et la disposition des poils dont eile est revetue, mais qui 

en differe par la couleur de ces poils. Ils sont, en effet, d’un 

roux vif sur le devant de la tete et le dos du corselet, dun 

jaune dore sur les cotes du metathorax et sur le bord des 

segments de l’abdomen oü ils forment des bandes en franges 

plus larges et plus regulieres. Le dessous du thorax et de 

l’abdomen est revetu d’un duvet blanchätre, et l’extremite des 

bandes abdominales est quelquefois d’un blanc tres-pur. Les 

pattes sont noires, revetues de poils d’un gris blanchätre, 

excepte au cöte interieur des tarses oü ils sont roussätres; le 

dernier article des tarses et leurs crochets sont roux. Je n’ai 

vu que la 9 de cette espece, qui est d’un tiers plus grande 

que 1’argentata. — Long. 13 mm (= n. d. Abbild.). 

Observat. — J’ai sous les yeux une variete de cette espece 

qui ne s’en distingue que parce qu’elle a les memes couleurs 

que l’O. argentata, avec lequel on la confondrait si eile n’etait 

d’un tiers plus grande et surtout si eile n’avait, comme l’O. 

cineta, le dernier article des tarses roux, ce qui me parait etre 

le caractere le plus distinctif de ces deux especes. 

L’O. cineta, que je decris ici comme une nouvelle espece, 

se trouve en France, comme j’en ai en la preuve dans la coli, 

de M. de Saint-Fargeau, qui en renferme plusieurs individus 

des envirous de Paris et de Lyon.« 
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152. Megachile carinata Rad. 

1893. — Megachile carinata Radoszkowski, ^ Horae soc. entom. Ross 
XXVII. p. 44. 

»9. — Nigra, albido-pilosa, clypeo carinato, mandibulis 

inermibus, segmentis abdominalibus albido-fasciatis, fasciis plerum- 

que interruptis; scopa alba; alis hyalinis. — Long. 10V2 mm- 

c — Noire; la face de la tete parsemee de poils blancs; 

le chaperon finement ponctue , portant au milieu une carene 

longitudinale; son bord est droit; mandibules larges, avec le 

bord interieur droit sans dents. Thorax finement et densement 

chagrine; ses cötes ainsi que le metathorax sont herisses de 

poils blancs. Abdomen flnement ponctue, 1. segment portant 

de chaque cote une touffe, les segments:- 2.—4. portent des 

bandes interrompues au milieu, le 5. en a une entiere de poils 

blancs, le 6. est parseme de poils courts de la meme couleur; 

scopa ventral blanchätre, Les pieds parsemes de poils blanch- 

ätres, les metatarses sont garnis interieurement de poils d’un 

roux fonce. Ailes transparentes.« 

Transcaspia. 

153. Megachile chinensis Rad. 

1874. — Megachile chinensis Radoszkowski, $ Bull. soc. natural. Moscou 

XLVII. P. 1. p. 145 n. 32. 

»$. — Nigra, pallide fulvo-villosa; abdomine elongato, supra 

tomento pallide flavo-fasciato; scopa alba; pedibus rufo-ferru- 

gineis. — Long. 15 mm. 
c — Noire; la tete avec son chaperon couverte de poils 

epais gris fonces; le long des orbites des yeux de longs poils 

argentes; antennes ferrugineuses; la poitrine et le mesothorax 

garnis d’une villosite grise. Abdomen allonge, en dessus couvert 

dune poilure en ecailles (comme chez Mctcrocera mediocris lutu- 

lenta), jaunätre; en outre tous les segments ornes de bandes 

de poils couches et tres-serres de couleur jaunatre; palette 

ventrale blanchätre; les pieds ferrugineux. Ailes faible-ment 

enfumees.« 

China. 

Vergl. auch fervidci Sm. 
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154. Megachile confielta Walk. 

1871. — Megachile conficita Walker, $ List of Hymen, in Egypt. p. 48. 

»i. — Black, thickly clothed with yellowish cinereous hairs; 

antennae dark red beneath. Abdomen with a whitish band on 

the hind border of eaeh segment, tip with six short spines. 

Legs red, femora and tibiae striped with black. Wings eine- 
o 

i eous, broadly blackish along the exterior border, veins and 

Stigma black. — Length of the body 4 lines (== 81/2 mm lg.).« 

Cairo. (Aegypten). 

155. Megachile dentiventris Sm. 

1878. — Megachile dentiventris Smith, $ Scient. Res. 2<* Yarkand Miss. 

p. 4 n. 8. 

>cJ. — Pallide pubescens ; abdominis apice denticulato; 
tarsis rufis. 

Black; the face densely covered with white pubescence, 

that on the cheeks is also white, but shorter and less dense; 

on the vertex it is pale fulvous, the mandibles stout and biden- 

tate the teeth rufo-piceous the apical one black at the tip. The 

thorax and legs with white pubescence; the anterior femora and 

tibiae in front and all the tarsi bright ferruginous; the anterior 

coxae armed with a stout spine; wings hyaline, the anterior 

pair faintly clouded at their apical margin; the nervures ferruginous, 

the tegulae black. Abdomen; the apical margins of the Seg¬ 

ments fringed with very pale fulvous-white pubescence; that at 

the sides and beneath, is white; the apical segment with 4 teeth 

on its margin. — Long. 5 lines (= 10l/2 mm). 

Yarkand im Mai. (Ost-Turkestan). 

156. Megachile despecta Walk. 

1871. — Megachile despecta Walker, d? List, of Hymen, in Egypt. p. 48. 

*3 — Black; head and thorax clothed with whitish 

hairs. Abdomen with a band of testaceous tomentum on the 

hind border of each segment; under side reddish, with bands 

of whitish pubescence, tip with six small spines. Legs red; 

fore femora black beneath. Wings cinereous, broadly bordered 

with blackish; veins black, tawny towards the base, veins tawny. 

Length of the body 3!/2—5 lines (== 71/*—IOV2 mm lg.)« 

Wädy Genneh, Wädy Ferran (Arabia). 
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157..Megachile fulvofasciata Rad. 

— Megachile fulvofasciata Radoszkowski, $ Wiadom z. nauk. przyrodz. 

Warszow. II. p. 82 n. 16. 

1897. — Megachile fulvofasciata Bingham, 5 hauna of Br. India, Hymen. 
I. p. 484. 

»$. — Nigra; mandibulis quadridentatis, dente 3.—4. lato 

obtusis; capite, thorace segmentoque 1. abdominali rufo-villosis; 

segmento 2. fascia tota, 3. interrupta rufa, ceteris nigro-pilosis, 

scopa albida. Alis hyalinis, apice subfuscis, tegulae rufae. 

Long. 10 mm. 

Sikkim (Nordabhang des Himalaja). 

(Beschreibung polnisch). 

Bingham zieht diese Art als fragliches Synonym zu 

amputata Smith (1857). 

158. Megachile germabensis Rad. 

1886. — Megachile Gerszabiensis Radoszkowski, J Horae soc. entom. Ross. 
XX. p. 9. 

1893. — Megachile germabensis Radoszkowski, 3 Horae soc. entom. Ross. 
XXVII. p. 43. 

— Nigra; clypeo rugoso, mandibulis 5-dentatis; thorace 

minus, pectore magis albido-piloso; abdominis segmento 5. mar- 

gine apicali niveo-fasciato. — Long. 15 mm. 

— Noire; mandibules larges, cinque dentees; labre garnie 

de poils roussätres, ceux au bout forment une touffe; chaperon 

arrondie, rugeux; la face de la tete est* garnie densement de 

poils blancs, le vertex est presque nu. Le thorax est faible¬ 

ment, les cötes et la poitrine plus richement garnies de poils 

blanchätres. Abdomen demiopaque, fortement ponctue, nu; sur 

la base des 4 premiers segments on voit les poils blancs couches, 

5. porte sur son bord posterieur une bande de poils argentes, 

l’anus garni de poils pareils; la palette ventrale blanche tres 

densee. Pieds faiblement garnies, les tibias posterieures et les 

tarses fortement cilies de poils blancs. Ailes transparentes 

enfumees vers le bout; ecailles roussätres. 

Prise sur le mont Gerszab (= Germ ab)! 

3 — pareil ä sa femelle. Abdomen allonge, son 6. Seg¬ 

ment est couvert de poils blanchätres, carene longitudinalement 

avec le bord irregulierement crenele, le 7. segment se termine 

par une den! en forme d’un clou triangulaire; les segments 

ventraux sont franges de poils blancs. — Long. IOV2 mm- 
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(Lendroit oü fut pris l’insecte n’est pas Gerszab, mais 
Germa b). 

Turkestan. 

159. Megachile gratiosa Gerst. 

1857. — Megachile gratiosa Gerstaecker, $ Monatsber. Akad. Wiss. Berlin 

p. 462 n. 22. 
1862. — Megachile gratiosa Gerstaecker, ? Peters: Reise nach Mossambique. 

Zool. V. p. 459. 

— Alis hyalinis, nigra, albo-hirta, facie lateribus argen- 

teo-pilosa, abdomine cingulis 4 niveis, ventre basin versus albo-, 

apice ferrugineo-hirto. — Long. 4- 41/* lin. (= 9—10 mm). 

— Venusta Sm. wohl verwandt. Gesicht silberweiss, 

Stirn hellgrau behaart; Fühler schwärzlich pechbraun. Thorax 

dicht körnig punktirt, oben weisslich und bräunlich sparsam 

behaart; unten und seitlich rein weiss behaart. Abdomen oben 

fast nackt, tief schwarz, leicht bläulich schimmernd, Segment 1. 

an den Seiten lang weiss bebüschelt, Hinterrand von 2.—5. mit 

kürzeren gefranst, auch am Seitenrande schneeweiss; das Analseg¬ 

ment aber rostroth behaart; Scopa am Basaltheil weiss, nach 

hinten goldgelb. Beine pechbraun, Schenkel und Tibien dicht 

weiss, Tarsen innen sowie die innere Kante der Vordertibien 

rothgelb behaart. Flügel glashell, nur der Aussenrand kaum 

merklich getrübt, Adern schwarzbraun. 

cJ $ von Tette (Mossambique). 

Kommt auch in Aegypten vor. 

160. Megachile gribodoi Rad. 

1882. — Megachile gribodei Radoszkowski, $ Wiadom. z. nauk przyrodz. 

Warszow. II. p. 81; T. 29 F. 15. 
1897. — Megachile gribodei Bingham, 9 Fauna of Br. India, Hymenopt.I.p478. 

»$. — Nigra; clypeo rugoso, apice subrotundo, mandibulis 

quadridentatis, dente 3. lato obtuso, fronte (occipite) alba; tho- 

race griseo-villoso; abdomine conico rufo-fasciato, fasciis latis; 

scopa lata. Alis hyalinis apice fumatis. — Long. 15 mm. 

Similis M. abdominali. 

Sikkim. (Nordabhang des Himalaya). 

Mandibel nach Abbild, löffelartig! 

(Beschreibung polnisch). 
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Bingham erwähnt dazu: 

»ilf. gribodci Rad. from Sikkim seems to me a smaller form 

of M. fratcrna Sm.« 

161. Megachile grisea F. 

1794. — Apis grisea Fabricius, Entom System. IV. p. 460 n. 101—102. 
1798. — Apis grisea Fabricius, Suppl. entom. System, p. 276 n. 101 & 102. 

1804. — Anthophora grisea Fabricius, Syst. Piez. p. 379 n. 30. 
1896. — Megachile ? grisea Dalla Torre, Caial. Hymen. X. p. 432. 

* Anthophora ferrugineo-villosa, abdomine nigro; segmento- 

rum marginibus griseis. — Long. ? 

Habitat in Italia, Dr. Allioni.« 

162. Megachile griseopicta Rad. 

1882. Megachile griseopicta Radoszkowski, £ ^ Wiadom. z nauk przyrodz. 
Warszow. II. p. 81. 

1897. — Megachile griseopicta Bingham, ^ Fauna of Br. India, Hymenopt. 
I. p. 486. 

»Nigra; clypeo punctato, mandibulis quadridentatis, dente 

3. obtuso; capite thoraceque rufescentibus, metathorace albido- 

villoso, segmentis abdominalibus primis utrinque albido notatis. 

Alis hyalinis apice fortiter lumatis violaceo micantibus; 

$ — scopa albida. — Long. 12 mm. 

£ — segmento 6. abdominali albido piloso, apice crenato. 

Long. 9 mm. 

Sikkim (Nordabhang des Himalaja). 

(Beschreibung polnisch). 

Bingham beschreibt die Art: 

»$. — Head and thorax finely punctured, shining; clypeus 

convex, triangulär, its anterior margin arched. Black; the front 

of the head, a broad line on the occiput and the sides of the 

pro-and mesonotum with fulvous pubescence; the median Seg¬ 

ment posteriorly, a spot a the base of the 1. abdominal segment, 

abbreviated narrow fasciae on each side at the base of the 2.—5. 

and an entire fascia across the base of the 6. segment covered 

with wirte pubescence; wings hyaline at base, fuscous, with a 

purple effulgence towards apex. 

vcir. — the fasciae at the base ot abdominal segments 

2. -6. wanting. — Long. 12—14 mm. 

I am not quite certain whether I have rightly identified 

this species.« 
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163. Megachile gymnopygia Spin. 

1838. — Megachile gymnopygia Spinola, f Ann. soc. entom. France VII.p.530. 

*cJ. — Long. 4 lign. {= 9 mm), larg. IV3 lign. (= 3 mm). 

Antennes, corps et pattes, entierement noirs. Tete et corselet 

velus, poils argentes, herisses, plus rares sur le dos du meso- 

thorax, tres-epais sur le dos de la täte; vertex nu. Abdomen 

se retrecissant insesiblement en arriere, un peu plus que dans 

les autres especes congeneres et s’approchant, sous ce seul 

rapport de quelques Coelioxydes mal es. Ventre, dos du 1. anneau 

cotes et bord posterieur des 2.-5., cötes seulement du 6., 

couverts d’un duvet blanc, ras, couche en arriere. Face supe- 

rieure du 6. segment dorsal verticale, glabre; bord posterieur 

arrondi, reborde, denticule; bord inferieur mutique. Pattes 

anterieures simples, hanches mutiques; tarses sans dilatations. 

Ailes hyalines; nervures obscures. 

$ — inconnue.« 

Ist wohl das 3 von Paracoelioxys rufiventris Spinola! 

Vergl. Friese, Coelioxus rufiventris in: Termesz. Füz. XIX. 

1896 p. 280. 

1838. — Coelioxys rufiventris Spinola, $ Ann. soc. entom. France. VII. p. 531. 
1893. — Paracoelioxys rufiventris Rad., Horae soc. entom. Ross. XXVII. p. 53. 
1895. — Coelioxys rufiventris Friese, $ Bienen Europa’s I. p. 101. 

3. — Niger, sparsim griseo-hirtus, scutello inermi; abdominis 

segmentis 1—4 marginibus albofasciatis, 1 basi et ventrali 1 

quartoque fuliginoso-coloratis, dorsali anali medio emarginato, 

utrinque obscure trispinosis. 

Coelioxys rufiventris 3 unterscheidet sich von allen euro¬ 

päischen Arten durch den Mangel der nach hinten gerichteten 

Enddorne des Analsegmentes (6), dieses ist sehr breit und ab¬ 

gerundet, mitten mit rundem Ausschnitt und jederseits davon 

mit 3 kleinen, stumpfen Zähnen bewehrt. Es fehlt ihm auch 

die krasse, rothe P'arbe des Abdomen, die das £ vor allen 

anderen Arten auszeichnet. 

3. — Schwarz, sparsam greis behaart; Kopf breiter als 

der Thorax, vorne dicht und lang silberweiss behaart, auf dem 

Scheitel und Thorax sehr grob runzlig punktirt. Fühler pech¬ 

braun. Scutellum wie beim £ gebildet. Das Abdomen schwarz, 

aber der senkrecht abfallende Basaltheil und die Unterseite des 

U wie des 4. Segmentes braun gefärbt, im übrigen ist dasselbe 
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weitläufig, aber grob punktirt, Segment 1—4 am Rande und an 

den Seiten dicht anliegend schneeweiss behaart; das 5 und 6 

zeigen nur an den Seiten diese Behaarung; bemerkenswerth ist 

die gegen die Spitze geringe Verjüngung der Segmente, das 

Analsegment ist ungefähr 4 mal so breit als lang und erinnert 

hierdurch, wie durch den Mangel der bei allen Coelioxys-Arten 

vorhandenen dornigen Bewaffnungen, an die Gattung Dioxys. 

Der Endrand des Analsegmentes ist mitten ausgerandet und 

jederseits mit 3 kleinen, stumpfen Zacken bewehrt. Ventral¬ 

segmente auffallend lang und dünn behaart, das 4. zeigt braun- 

rothen Anflug. Beine rothbraun, aussen weiss behaart; alle 

Schenkel verdickt, innen glatt und kahl, unten mit scharfer, 

kielartiger Kante. Flügel mit dunklem Rande, Tegulae roth¬ 

braun. — 9 V2 mm lg. 

Mir liegt ein einzelnes Exemplar aus der Sammlung des 

Mus. Berlin vor; Fundort Aegypten, auch befindet sich ein ? 

ebenda aus Aegypten. 

Nach Bekanntgabe des 3, glaube ich die Gattung Para- 

coelioxys Rad., auf diese Art (?) und die Barrel Rad. (? von 

Transcaspia) gegründet, aufrecht erhalten zu müssen; sie giebt 

ein gutes Bindeglied zwischen Mcgaehile (Sammelbiene) und 

Coelioxys ab. 
(Diagnose: Scutello 3 ? inermi, abdomine apicem versus 

vix convergenti, 3 segmento anali latissimo sine spinis). 

164. Megachile humilis Smith. 

1879. — Megachile humilis Smith, $ § Descr. New Spec. Hymen, p. 69 n. 24. 

»?. — Black, with sooty-black pubescence on the face and 

pale fulvous on the margins of the thorax above. The anterior 

margin of the clypeus truncate, mandibles very stout and with 

2 apical teeth. Thorax with the pubescence on the sides and 

beneath pale; wings hyaline, but clouded beyond the submarginal 

cells, the nervures obscurely ferruginous, the tegulae pale 

testaceous, the legs rufo-piceous beneath; the tarsi with fulvous 

pubescence. Abdomen finely punctured, the margins of the 

segments depressed; the basal segment with pale pubescence 

laterally; the apical margin of the segments with widely inter- 

rupted narrow pale fasciae; beneath, the basal halt is clothed 

with pale fulvous and the apical half with black pubescence. — 

Long. 774 lines (= 157a mm.) 
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3 -- smaller, but resembles the $; it has, however, pale 

pubescence on the face, the mandibles having 4 acute teeth, 

the anterior tarsi simple, the apical segment of the abdomen 

notched in the middle of its margin. 

Shanghai (China). 

165. Megachile incerta Rad. 

1876. — Megachile incerta Radoszkowski, <4 Horae soc. entom. Ross. XII. 

p. 115 n. 17. 

>3. — Nigra; facie, infra capite, thorace, abdomine seg- 

mentis 1.—4. albido-villosis; segmento 5. —6. nigro-hirsutis; pedibus 

ex parte rufis; ano dentato ad centrum emarginato. — Long. 

15—18 mm. 

3. — Noire; la face, le chaperon et la tete en dessous garnis 

de poils longs soyeux et blanchätres; corselet et les pieds garnis 

de poils pareils, ceux du dos plus grisätres; les 4 premiers 

Segments abdominaux couverts de poils longs, herisses, soyeux 

d’un gris blanc; ces poils ne sont pas tres denses, seulement 

sur les bords des segments forment comme des bandes, le 5. 

et le 6. segments densement herisses de poils noirs; le 6. seg¬ 

ment dente, echrancre au milieu, les dents inegales. Les tarses 

et les jambes, excepte les jambes anterieures, roux, les crochets 

des tarses noirs. Alles transparentes faiblement enfumees au 

bout, leurs nervures et ecailles rousses.« 

Aegyptus. 

166. Megachile mitis Cockll. i. 1. 

1893. — Megachile inermis Radoszkowski, ^ Horae soc. entom. Ross. 

XXVII. p. 47 (nec Provancher 1888). 
1896. — Megachile mitis Cockerell, i. 1. 

»Nigra, abdomine argenteo-fasciato; 

$ — mandibulis non dentatis, inermibus: 

3 — segmento 6. plano, apice dentato, 7. unidentato. — 

Long. 11 mm. 

— Noire; mandibules larges, interieurement coupees en 

ligne droite, sans aucune trace de dents; chaperon mat; son 

bord coupe en ligne droite; le chaperon, la face et la partie de 

la tete derriere les yeux couverts de poils blanc d’argent. 

Corselet (ä l’exception du mesothorax) couvert de poils d’un 

blanc d’argent. Abdomen finement ponctue, 1. segment en entier 

et les bords posterieurs des segments suivants ornes de bandes 
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formees de poils blancs; brosse ventrale d’un blanc d’argent. 

Ailes transparentes, faiblement enfumees vers le bout; ecailles 

jaunes. 

3 — pareil ä sa femelle, seulement la couleur blanche tire 

un peu au jaunätre; 6. segment plat, entierement garni de poils 

son bord etant dente, le 7. se termine par une courte dent.«. 

Serax (= Sarachs). (Turkestan). 

Die Mandibelzähne können auch abgenutzt sein! — 

167. Megachile inficita Walk. 

1871. — Megachile inficita Walker, $ List of Hymen, in Egypt. p. 48. 

>3. — Head and thorax clothed with whitish hairs; head 

with yellowish hairs on the front; mandibles red; tips black. 

Abdomen with four bands of white pubescence; tip white, with 

six short spines. Legs red; femora and four posterior tibiae 

black above. Wings cinereous, veins and Stigma black. — 

Length of the body 4 lines (= 8x/2 mm lg.). 

Wädy Ferran. (Arabia). 

Wohl zu flavipes ? — 

168. Megachile interrupta Spin. 

1806. — Megachile interrupta Spinola, d ? Insect. Ligur. I. p. 137 n. 5.- 

»?. — A femina speciei sequentis (florentina Latr.). thorace 

distinguitur flavo-maculato. — 

var. aliquando statura multo minore. 

3. — Maris abdomen segmento 6. utrinque spinoso, spinulis 

rectis, segmento 7. anali bidentato, dentibus latis, rotundatis, 

convergentibus. — 

Prope Genuam frequens.« 

Megachile interrupta Spinola ist sicher ein Anthidium; die von 

Spinola aufgeführte Synonymie ohne allen Werth, da diese Be¬ 

schreibungen bereitsauf andere Anthidium-Arten gedeutet wurden. 

Immerhin mag ja die Beschreibung des 3 gewisse Anhalts¬ 

punkte liefern und mit Hilfe der etwaigen Type (Genua ?) 

geklärt werden. — 
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169. Megachile koreensis Rad. 

1890. — Megachile Koreensis Radoszkowski, $ Horae soc. entom. Ross. 

XXIV. p. 230; Fig. 4—5. 

»S. Magna, nigra, clypeo rugoso; mandibulis non dentatis; 

thorace fulvo-villoso; segmento 2. subtiliter albido-fasciato. — 
Long. 21 mm. 

S. - Noire; vertex rugueux; chaperon rugueux, au milieu 

caiene, son bord droit un peu releve; le bord du labre droit; 

mandibules non dentees, leur extremite se termine par une ligne 

droite, face entre les orbites et le chaperon striee parseme de 

poils noirs; palpes maxillaires garnis de poils longs, leur longeur 

Vi l°ngeur de maxilla. Thorax chagrine, garni de poils 

roux. Segment 1. abdominal finement ponctue et pourvu de 

poils roux, segments 2.—3. grossierement et irregulierement 

scrobicules, le 2. porte sur son bord une mince bande de poils 

blanchätres, les segments restants nus; l’anus garni de poils 

courts noirs, la brosse ventrale brun foncee ayant de poils noirs. 

Ailes brunes, rousses, assez transparentes. 

Korea (Asia or.). 

170. Megachile lanata Oliv. 

1789. Andrena lanata Olivier, Encycl. method. Insect IV. p. 135 n. 2. 

1802. — Megachile lanata Walckenaer, $ Fauna Paris II. p. 138 n. 12. 

Walkenaer sagt: 

>Noire, revetue de poils gris, abdomen avec les bords des 

segments blanchätres, ventre couvert de poils fauves. 

Sur les fleurs.« Paris. 

171. MegacJiile lichtensteinii Rad. 

1882. Megachile Lichtensteini Radoszkowski, ^ Wiadom. z nauk przyrodz. 

Warszow. II. p. 80 n. 13. 
1897. — Megachile lichtensteini Bingham, $ Fauna of Br. India, Hymen. 

I. p. 481. 

»£. Nigra; clypeo margine recto, mandibulis submagnis, 

apice bidentatis; capite, thorace segmentoque 1. abdominali 

aurato-villosis; abdomine rufo castaneo-piloso, fasciis segmenti 

2. -4. anoque toto, scopa ventrali auratis. Alis hyalinis, apice 

fumatis. — Long. 15 mm. 

Himalaja. Beschreibung ist polnisch. 

Bingham bemerkt hierzu: 

»Radoszkowski has a M. lichtensteini from Sikkim, which 

14 
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may be identical with the above (badia Bingh.), in which case 

bis name would have priority; but J have failed to identify his 

species.« 

172. Megachile 'maackii Rad. 

1874. — Megachile Maackii Radoszkowski, $ $ Bull. soc. natural. Moscou 

XLVII. p. 135 n. 5; T. 1 F. 11. 

»£. — Nigra, griseo-villosa; thorace supra ochraceo-piloso; 

abdomine segmentis 1.—2. griseo-villosis, reliquis margine api- 

cali fimbriatis; scopa rufa. — Long. 15 mm. 

3. — Segmento 6. emarginato, 7. tridentato; pedibus anticis 

testaceis, nigro-maculatis, tarsis articulis duobus primis dilatatis, 

albidis ; margine postico ciliato ; antennarum articulo ultimo 

dilatato. — Long. 12 mm. 

— Insecte noir; le tete et le thorax couverts de poils . 

gris, longs et abondants; la couleur de ces poils sur le thorax 

tirant sur le ferrugineux. Largeur de l’abdomen egale ä sa 

longueur et ä la largeur du thorax; comparativement l’abdomen 

de cette espece est plus court que celui des autres especes de 

ce genre. La villosite des 2 premiers segments est grise, des 

autres noire; tous les segments, excepte le 1., portent aussi des 

bandes continues de poils longs et gris; absence totale de poils 

courts et serres, tres-caracteristiques dans le gehre Megachilc. 

Palette ventrale rousse avec les bords noirs. Les pattes garnies 

de poils gris et les tarses de poils ferrugineux. Les bouts 

des ailes faiblement enfumes. 

3 — semblable; villosite de labdomen plus pauvre, 6. Seg¬ 

ment echancre au milieu, 7. tridente. Les pieds anterieurs 

jaunätres, noirs en dessus, les tarses päles et garnis de poils 

longs, cilies de couleur pale et blanchätre; les 2 premiers seg¬ 

ments dilates. Petersburg — Irkutsk. 

173. Mega Chile modestissima D. T. 

1879. — Megachile modesta Smith, $ Descr. New. Spec. Hymen, p. 63 n. 6. 
[nec Smith 1862]. 

1896. — Megachile modestissima Dalla Torre, Catal. Hymen. X. p. 439. 

>S. — Black, with the entire pubescence white, sparing 

on the vertex and thorax above and dense on the lace and 

abdomen beneath; the flagellum beneath fulvous the head and 

thorax above very closely punctured; wings hyaline, the nervures 

black, the tegulae pale testaceous; the apical margins of the 
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Segments of the abdomen with narrow white pubescent fasciae, 

usually more or less abraded. — Long. 47a lines (= 9l/2 mm.) 

White Nile. Aegyptus. 

174. Megachile montonii Gribod. 

1894. -- Megachile montoni Gribodo, $ Bull. soc. entom. Ital. XXVI. 

p. 285 n. 122; Fig. 

Submagna, robusta, subcylindrica sat opaca, nigra, 

capite nigro parce hirto (inter antennas densissime breviter, 

velutino) occipite parce fulvo-ochraceo-hirto, thorace densissime 

breviter obscure fulvo-ochraceo villoso-velutino ; abdominis seg- 

mento 1. sat dense luteo-ochraceo-hirsutulo, segmentis sequen- 

tibus ima basi densissime perbrevissime nigro velutino-puberulis; 

margine postico summo 2. luteo sequentibus nigro breviter 

fimbriatis; pedibus breviter parce luteo-ochraceo hirsutulis, tibiis 

2 anticis, tarsisque posticis intus nigro-hirtis; scopa densa niger- 

rima, in segmentis autem 2 basalibus ochracea; alis modice in- 

fuscatis, violaceo micantibus, basi decoloratis; mandibulis apice 

tridentatis; clypeo transverso, medio tumidiusculo, crasse irre- 

gulariter granoso utrinque sat fortiter impresso, ante marginem 

abrupte recte truncato, margine depresso lineari laevi; labro 

elongato-rectangulo. — Long. 21 mm. 

1 $ von Ngan-Hwei (China). 

175. Megachile odontura Smith. 

1849. — Megachile odontura Smith, $ Zoologist VII. p. LVIII. 
1855. — Megachile odontura Smith, £ Catal. Brit. Hymen. Brit.Mus.I. p,178n.5. 
1876. — Megachile odontura Smith, $ Catal. Brit. Hymen. Brit. Mus. 2 d 

Ed. I. p. 175 n. 5. 

»Megachile pallide-villosa; abdominis apice denticulato, ano 

cornuto. — Long. 41/* lines (= 9 mm). 

— Black; the face densely clothed with bright pale ful- 

vous pubescence, the mandibles tridentate and at their base, 

beneath, a large blunt tooth or tubercle. Thorax clothed with 

fulvous pubescence, palest at the sides and beneath; the femora 

fringed beneath with long pale or whitish pubescence, the poste¬ 

rior tibiae have a similar fringe; the anterior coxae have a blunt 

spine. Abdomen oblong, obtuse at the apex, the two basal 

Segments thinly clothed with pale fulvous pubescence; on the 

following segment it is short and fuscous and all these have a 

narrow pale marginal fascia, more or less attenuated in the 

middle, the apical margin of the 6. segment denticulate, the 

14* 
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teeth being 12 in number, the 7. segment compressed in the 

middle and forming a prominent triangulär spine. (B. M.) 

The specimen in the British Museum is the only one J 

have seen, but Dours includes the species in his »Catalogue 

des Hymenopteres de France«. The British specimen is from 

Leach’s collection and has a numbered ticket attached. On 

reference to his private manuscript catalogue the entry is foun- 

ded: »June, found settling on a footpath our house« at Spitch- 

wick, Devonshire.« England. 

176. Megachile punctatissima Spin. 

1806. — Megachile punctatissima Spinola, $ $ Insect. Ligur. I. p. 135 n. 3. 

1806. — Heriades pusilla Spinola, ^ Insect. Ligur. II. p. 7 & 57 n. 44. 

1889. — Megachile pusilla Schletterer, Zool. Jahrb. System. IV. p. 688. 

Von punctatissima sagt Spinola: 

»$. — Nigra, punctatissima, punctis excavatis. Caput antice 

bimaculatum, maculis albis pubescentibus. Thorax niger, glaber 

scutello spinulis duabus armato, spinulis remotis, parvis, vix 

conspicuis. Abdomen nigrum, segmentorum marginibus albidis, 

ventre subtus lana flavo-albida induto. Pedes nigri, glabri. —- 

Long. V2 lin. — lat. 1/2 lin. (= ? 1.12 mm). 

3 — feminae similis dignoscitu abdomine subtus glabro; 

segmenta dorsalia tria posteriora subtus incurva, 6. atque Ultimi 

segmenti limbo postico extus semicirculari; segmentum ventrale 

2., reliqua posteriora obtegens, extus semicirculare cum ultimo 

dorsali cohaeret, rimam derelinquens coarctatam pariter semi¬ 

circularem, ad genitalium exsertionem, atque faecium dejectionem 

segmentum 1. anale aut nullum aut reconditum. — Long. 1/2 lin. 

— lat. Va lin. (= ? 1.12 mm). 

Habitat in tota Liguria saepe prope Genuam capta in loco 

dicto Marassi. Variat spinulis scutellaribus nullis.« 

Von pusilla sagt er: Heriades nigra, maculis duabus frontalibus, 

segmentorumque marginibus albido pubescentibus. 

Utriusque sexus jam edidi descriptionem, nunc mutato 

nomine iconem praebeo. Megachile punctatissima Latr. prorsus 

distincta et in Liguria nondum inventa, si congener, saltem ad 

alteram Heriadum divisionem amandandam. Heriades pusilla 

nostras, meo judicio, nusquam in lucem tradita, nidum habitat 

cylindricum, simplicem et in medulla Rubi profunde atque tor- 

tuose fossum. Nidus casulis parvis decem vel duodecim constat. 
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Muri interjacentes foliis Rubi etficiuntur detrites et glutine quodam 

coadunatis. Unaquaeque casula unam sistit larvam cui victum 

e polline florum ad instar massae elaboratum mater provida 

diligenter praeparavit. Quos mores Heriades nostras habet 

communes cum multis speciebus ejusdem familiae, Ccratinibus, 

Osmiis, Megaehilibus etc. 

Apis pusilla Christ, tab. 12 fig. 14 ad Osmias pertinet. 

Mas forte Osmia bicornis.« 

177. Megachile remota Smith. 

1879. — Megachile remota Smith, ■$ Descr. New. Spec. Hymen, p. 69 n. 25 

»$. — Black, the general pubescence above pale fulvous, 

on the sides of the face below the insertion of the antennae it 

is palest; the clypeus strongly punctured; the pubescence on the 

cheeks and thorax beneath whitish. The mesothorax closely 

and ratlier strongly punctured above; the wings hyaline, with a 

doud beyond the submarginal cells, the nervures fusco-ferru- 

ginous.; the legs with pale pubescence outwardly, the tarsi fulvous 

within, the calcaria pale testaceous. Abdomen with violet and 

green iridescence above, a narrow pale fulvous pubescent fascia 

on the apical margins of all the segments, clothed beneath with 

pale fulvous pubescence, that on the 2 apical segments is more 

or less luscous. — Long. 6 lines (±= 13 mm).« 

Shanghai (China). 

178. Megachile vescifida Sm. 

1878. — Megachile rescindus Smith, $ $ Scient. Res. 2d Yarkand Miss.p.3n.6. 

Pallide pubescens, abdomine subcordato, segmento- 

rum marginibus pallide fulvis, subtus fulvo-villosis. 

Black; the face covered with fulvous pubescence, 

that on the cheeks paler; the mandibles with 3 ferruginous 

bunt teeth. Thorax; the pubescence on the disk short and 

thin, at the sides it is more dense, long and pale fulvous, that 

on the legs is very pale and glittering above; on the basal 

joint of the tarsi beneath it is bright fulvous; the claws of the 

tarsi ferruginous. Wings subhyaline, the nervures fusco-ferru- 

ginous. Abdomen: a little pale fulvous pubescence on the 

apical margin ol the basal segment; on the following segments 

it is lulvous and very dense and bright on the segments beneath. 

— Long. 6 lines (= 127a mm). 
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3 — black, with the anterior legs ferruginous; their coxae 

armed with an acute black tooth; a dark stain on the femora 

and tibiae behind, the tarsi dilated and fringed behind with 

very pale curled pubescence. The face covered with dense 

yellowish withe pubescence; on the thorax above it is thinner, 

shorter and brighter; wings hyaline, with a faint cloud at their 

apical margin ; the metathorax has a cinereous pubescence. 

Abdomen; the segments fringed with pale fulvous pubescence 

the margin of the apical segment emarginate, the emargination 

denticulate. — Long. 6l/2 lines (= 1372 mm)- 

In this species the head is a little wider than the thorax 

and narrowed behind the eyes.« 

Bei Yarkand, im Mai. Ost-Turkestan. 

179. Megachile rittneri D. T. 
1853. — Megachile canescens Smith, Catal. Hymen. Brit. Mus. I. p. 155 

n. 29 [nec. Brüllt]. 

1896. — Megachile Ritttneri Dalla Torre. Catalog. Hymen. X. p. 446. 

»3. — Black, the lace densely covered with pale ochraceous 

pubescence, on the vertex as well as on the disk of the thorax 

it is sparingly scattered and fuscous; on the entire insect beneath 

the pubescence is long and hoary, very dense on the head 

beneath; the sides of the thorax covered with hoary pubescence; 

the wings fusco-hyaline; the anterior tarsi not dilated and the 

anterior coxae unarmed, the tarsi beneath fulvous, claws ferru¬ 

ginous, black at their tips, the calcaria pale testaceous. 

Abdomen short, very convex, the margins of the segments 

having laterally a white marginal fringe, continuous on the 5. 

and 6. segments, the apical segment notched in the middle 

and crenulated at the sides. — Long. 4 lines (= 872 mm)- 

Obs. This is probably the 3 of M. albopicta. Algeria. 

180. Megachile sculpturalis S.m. 

1853. — Megachile sculpturalis Smith, ^ Catal. Hymen. Brit. Mus.I. p. 181 n.108. 

»?. — Black, the face above the clypeus as high as the 

stemmata covered with black pubescence; the clypeus ruggedly 

sculptured, truncate in front; its anterior margin transverse, the 

mandibles stout and armed with 2 teeth, the apical one long 

and acute. The thorax, legs and basal segment of the abdomen 

covered with fulvous pubescence; wings fusco-hyaline, much 

clearer and yellowish towards the base, nervures ferruginous. 
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Abdomen black, with a blue tinge, each segment having a 

transverse arched depression, the 2.-3. segments covered with 

large deep punctures; beneath, the pollen-brush is fulvous towards 

the base and red-brown towards the apex. — Long. 9 lines 

(= 19 mm lg.). North China. (Coli. R. Fortune).« 

Ein fragliches ? in der Coli. Wüs tn ei-Sonderburg von 

Tschifu (N. China). 

181. Megachile serrulata D. T. 

1878. — Megachile serrata Smith, $ Sc. Res. 2d Yarkand Miss. p. 4 n. 9 

[nec Smith 1853]. 

1896. — Megachile serrulata Dalla Torre, Catal. Hymen. X. p. 449. 

»cJ. — Pallide pubescens, abdomine oblongo, ano inflexo, 

spinuloso. 

Black; the face with pale fulvous pubescence, that on the 

cheeks cinereous, the antennae fulvous beneath. Thorax clothed 

above with pale fulvous pubescence; at the sides, beneath, and 

on the legs it is cinereous; the tarsi ferruginous, with the basal 

joint of the intermediate and posterior pairs, black above; the 

anterior coxae dentate; wings hyaline, the anterior pair slightly 

clouded at the apex, the nervures ferruginous, the tegulae black. 

Abdomen oblong, obtuse at the apex; the 2 basal segments 

with pale fulvous pubescence; the apical margins of the seg¬ 

ments fringed with pale pubescence, the apical segment clothed 

with short pale pubescence, its margin serrated; beneath, the 

apical segment is produced into a large triangulär process, acute 

at its apex. — Long. 5 lines (=10V2 mm). 

Bei Yarkand, im Mai. (Ost-Turkestan). Wohl sericans var. ? 

182. Megachile sikkimi Rad. 

1882. — Megachile Sikkimi Radoszkowski, $ Wiadom. z nauk. przyrodz 

Warszow. I. p. 79 n. 11. 

1897. — Megachile sikkimi Bingham. $ Fauna of Br. India, Hymen. I.p.479. 

»£. — Nigra; mandibulis 4-dentatis, clypeo-rugoso margine 

recto; palpis maxillaribus longiusculis (1/ü partem maxillae 

aequantibus) sub-villosis; capite, thorace, segmento 1. abdominali 

pedibusque nigro-villosis, segmento 2.—5. rufo-pilosis, scopa 

rufa. Alis fulvescentibus, apice brunescentibus. — Long. 19 mm. 

Sikkim (Nord-Abhang des Himalaja). 

(Beschreibung polnisch). 

Bingham sagt: 
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»Radoszkowski describes a species under the name 

M. sikkimi from Sikkim, which is either identical with the above 

M. mystaeea or closely allied to it. M. sikkimi differs principally 

in having the pubescence on the thorax and basal segment of 

the abdomen entirely black.« 

183. Megachile ventralis Panz. 

1798. — Apis ventralis Panzer, Faun. Insect. German. V. P. 56 T. 20. 

1802. — Megachile ventralis Walkenaer, Fauna Paris II. p. 139 n. 18. 

1806. — Antophora ventralis Panzer, Krit. Revis. II. p. 245. 

1806. — Anthophora ventralis llliger, $ Magaz. f. Insectenk. V. p. 128 n. 80. 

1807. — Trachusa ventralis Jurine, $ Nouv. meth. dass. Hymen, p. 252. 

1808. — Anthophora ventralis Klug, Magaz. Ges. naturf. Fr. BerlinII. p.58n.90. 

>Atra subnuda, abdomine nitido punctato segmentorum 

marginibus exalbidis, ventre lana rufa. — Long. 9 mm. 

Habitat Norimbergae. 

Caput atrum punctum subnudum s. leviter pubescens, labio 

antice reflexo, mandibulis atris; antennae nigrae; oculi fusci; 

thorax ater punctatus dorso subnudo lateribus parum pubes- 

centibus; alae flavescentes nervo antico crassiori marginali vix 

ad apicem excurrente nigro. Abdomen ovatum nigrum puncta- 

tum segmentorum marginibus excoloribus, ventre lana rufa. 

Pedes nigri subnudi, tarsis subluscis.« Wohl centuncularis? — 

184. Megachile vigilans Sm. 

1878. — Megachile vigilans Smith, ^ Scient. Res. 2d Yarkand Miss. p.5n.l0. 

1897. — Megachile vigilans Bingham, d Fauna of Br. India, Hymenopt. 

I. p. 488. 

»§. — Pallide pubescens; abdomine subtus argenteo-villosulo 

seegmntorum marginibus dorsalibus pallido-fasciatis. 

Black; the face clothed with dense white pubescence; the 

mandibles with 4 blunt teeth; the pubescence on the thorax 

and legs whitish, that on the tarsi beneath fulvous; wings hyaline, 

the nervures black. Abdomen subcordate, the basal segment 

deeply concave, the metathorax rounded and fitting into the 

cavity, the abdomen curving upwards, the apical margins of the 

segments with fasciae of white pubescence; beneath, densely 

clothed with silvery-white pubescence. — Long. 4V2 lines 

(— 9l/2 mm).« 

L 's, Ivargil and Leh, ah in Ladak, August und September 

(Ost-Turkestan). 

B i n g h a m sagt vom: 

« J — similar, the head proportionately broader and more 
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square the legs entirely black; the pubescence on the clypeus 

and face dense and slightly fulvous. — 9—11 mm lg.« 

Hab. Ladak, Sikkim, Ceylon, Tenasserim. 

185. Megachile walkeri D. T. 

1871. — Megachile fulvescens Walker, $ J List of Hymen, in Egypt. p. 47 

[nec Smith], 
1896. — Megachile Walkeri Dalla Torre, Catal. Hymen. X. p. 452. 

»c£ 9. — Black; head and thorax thickly covered with 

cinereous hairs. Abdomen tawny at the base; liind borders of 

the Segments with bands of testaceous pubescence, except 

towards the tip, where the bands are more or les cinereous; 

underside tawny, densely clothed in the female with yellow 

hairs; tip of the male with six short spines, the two outer pairs 

very minute. Legs with hoary hairs in the male, with tawny 

hairs in the female. Wings cinereous, veins black. — Length 

of the body 372—4y2 lines (=— 772—972 mm lg-)« 

Harkeko, Wady Genneh, Wädy Ferran, Mount Sinai (Arabia). 

Wohl =flavipes ? — 

136. Megachile xanthopus Gerst. 

1857. — Megachile xanthopus Gerstaecker, 3 Monatsber. Akad. Wiss. 

Berlin p. 462 n, 20. 

1862. — Megachile xanthopus Gerstaecker, d Peters: Reise n. Mossambique 

Zool. V. p. 457. 

»cJ. — Alis subhyalinis, pedibus laete ferrugineis, niveo- 

hirsutis, nigra, opaca, facie pilis albido-flavis dense vestita, thorace 

griseo-hirto, abdomine albo-cingulato. — Long. 472—6 lin. 

(= 10—13 mm). 

(S. — Gesicht dicht, gelblichweiss, seidenglänzend behaart, 

Backen fast rein weiss, Hinterhaupt dünn gelbgrau; Mandibel 

goldgelb mit schwarzer Spitze, innen scharf 3-zähnig; Fühler 

schwarz. Thorax dicht körnig punktirt, oben gelblichgrau, seitlich 

und hinten weisslich behaart; auch Segment 1. ist noch lang 

behaart, die folgenden mitten nackt, rein schwarz, an der Basis 

und Spitze dagegen anliegend weisslich behaart; dadurch ent¬ 

stehen 3 Haarringe an der Spitze des 2.—4. Segmentes von denen 

die beiden ersten sich auch auf den Bauch fortsetzen, wo sie 

jederseits noch einen aulgerichteten Büschel langer weisser Haare 

aussenden; Segment 6. dicht weiss behaart, mit nacktem, 

schwarzen Dreieck, welches leistenartig erhaben und am Rande 

mit stumpfen Zähnchen besetzt ist. Beine hell rostgelb, mit 
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sehr langen, dichten schneeweissen Haaren bekleidet; am 1. 

Paar sind die mit einem langen, stumpfen Dorn bewaffneten 

Hüften, die Trochanteren, die untere Kante der Schenkel bis 

zur Mitte und ein Fleck an der Spitze des Metatarsus schwarz¬ 

braun; an den mittleren nur die Schenkelbasis, an den hinteren 

fast die ganzen Schenkel und die Basis der Schienen. Ausser¬ 

dem ist auch die Spitze aller Fussklauen schwarz, diese selbst 

sehr tief gespalten und der innere Zahn fast von der Länge 

des äusseren. Flügel sind ziemlich wasserhell mit einem leichten 

Stich ins gelbliche, nur der Aussenrand schwach bräunlich ge¬ 

trübt, das Geäder schwarzbraun.« 

2 3 von Tette (Mossambique). Auch in Aegypten. 

Als Nachtrag folgen hier noch die neuen Arten von Prof. 

J. P e r e z - Bordeaux, die ich am 21. Januar 1898 vom Autor 

im Abzug erhielt: 

187. Megachile mar quell Perez. 

1897. — Megachile marqueti Perez, ^ Actes soc. Linn. Bordeaux LII. p. IV. (?). 

»?. — Bien que provenant de Syrie, cette belle espece 

ressemble etonnamment ä la M. rufiventris Guerin de l’Afrique 

orientale et des lies voisines. Avec les dimensions et la forme 

generale, eile en a tout ä fait la vestiture, noire sur la tete et 

le corselet, dun roux vif, dense, courte et ecailleuse sur l’ab- 

domen. Mais il suffit de considerer la face pour l’en distinguer 

aisement: on n’y voit point, en effet, le gros tubercule sous¬ 

frontal, semblable ä celui des Lithurgus, qui distingue l’espece 

africaine, et sous lequel le chaperon, tres court, se termine par 

une large troncature transversale; le chaperon, deux fois plus 

large que long, a son bord anterieur divise en trois parties 

d’egale longueur, la mediane arquee, coupee en biseau, les late¬ 

rales fortement sinuees de part et d’autre de la premiere, de 

maniere ä determiner une forte dent emoussee. De plus, les 

mandibules sont normales et de la forme caracteristique des 

Chalicodoma, tandis que, chez la rufiventris, elles sont tres retre- 

cies au milieu et laissent ainsi un grand espace vide entre elles 

et le bord du chaperon. 

Les poils noirs du thorax passent parfois au brun grisätre 

en avant et en arriere, Variation assez rare chez la M. rufiventris. 

Sur la partie inferieure de la face, presque plane et un peu 

inegale, la ponctuation est fine et profonde, s’espagant un peu 
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vers le bas du chaperon, dont le bord biseaute est brillant, ne 

presentant que quelques gros points. — Long. ? 

Un exemplaire communique par M. Marquet, avec l’etiquette 

de Syrie, deux autres de Beyrouth. (Asia min.) 

— La forme de la face rapprocherait cette espece des 

M. eombusta Sm., coelocerci Sm., heteroptera Sichel; mais outre 

que ces especes portent une dent mediane au bord du chaperon^ 

leur vestiture, longue et non ecailleuse sur l’abdomen, et autre- 

ment coloree, ne permet pas de les confondre avec celle qui 

vient d’etre decrite.« Wohl = foersteri? 

188. Megachile nilotica Perez. 

1897. — Megachile nilotica Perez, $ Actes soc. Linn. Bordeaux LII. p. V (?). 

»9. — Long. 13—14 mm. Mandibules, labre, antennes et 

pattes bruns, funicule plus clair en dessous; dernier article des 

tarses roux; bord et cötes des segments, extremite du dernier, 

plus au moins bruns. Ailes hyalines, legerement opalescentes, 

un peu rembrunies au-delä de la partie caracteristique; nervures 

rougeätre pale, brunes en partie; ecaille jaunätre. 

Villosite en general d’un fauve blanchätre; d’un blanc ecla- 

tant et assez longue ä la face, dun fauve pale et rare au milieu 

du chaperon, au vertex et au dos du corselet, formant au bord 

des segments abdominaux des bandes appliquees dun fauve 

blanchätre tres larges, sauf la. premiere; 1. segment couvert de 

longs poils blanchätres; les suivants, parsemes ä la base et de 

plus en plus jusqu’au dernier, d’ecailles de la couleur des ban¬ 

des, formant, sur les deux derniers, un revetement complet, 

dont la continuite est interrompue par des ponctuations noires, 

d’oü emanent des cils dresses, courts, d’un blond dore. Poils 

des cötes de l’abdomen d’un blanc pur, ceux de la brosse d’un 

blond argentin. Poils des pattes d’un blanc sale en dessus, tres 

clairsemes; plus longs et plus päles sur les femurs; lauves sous 

les tarses. Epines tibiales roussätres, extremite des ongles brune. 

Tete plus large que longue. Chaperon beaucoup plus large 

que long, deprime, son bord droit, portant au milieu des cils 

dores. Mandibules courtes et fortes, 4-dentees; les deux 

premieres dents ä peine indiquees, des deux extremes larges, 

obtusement arrondies; entre les deux paires, tres distantes, le 

bord tranchant, largement lisse, est un peu arque, presque recti- 

ligne. Funicule tres grele, son 3. article plus court que le 4., 
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ä peine plus long que le 2. Corselet un peu plus etroit que la 

tete, assez convexe en dessus; ecusson un peu gibbeux en son 

milieu. Abdomen plus large que le corselet, tres convexe. 

Pattes robustes; prototarse developpe, aussi long, aux pattes 

posterieures, que les articles suivants reunis; le dernier tres grele, 

aussi long que les deux precedents reunis. 

Ponctuation forte, rugueuse, grenue sur la tete, le dos et les 

flancs du corselet, tres fine sur larriere; postecusson finement 

pointille, avec quelques gros points peu profonds; triangle 

imperceptiblement sculpte, assez luisant, deprime et finement 

rugueux ä la base. Ponctuation de l’abdomen tres fine, peu pro- 

fonde sur le 1. segment, forte sur les suivants, tres espacee sur 

le milieu, varioleuse avec les intervalles lisses et tres brillants; 

fine et serree sur les depressions, cachee par la vestiture sur 

les derniers. Egypte. 

— Cette espece est tres voisine de la M. nigripcs Sp. (Ami. 

Soe. ent. de France, 1838, p. 529); mais la couleur brune et non 

noire des pattes et diverses autres parties; la couleur pale et 

non doree des poils de l’abdomen; enfin la dent subapicale des 

mandibules, grande et non »peu prononcee«, ne m’ont pas paru 

permettre une assimilation. La description de Spinola est 

d’ailleurs tres insuffisante.« 

189. Megachile pruinosa Perez. 

1897. — Megachile pruinosa Perez, ^ Actes soc. Linn. Bordeaux L1I. p. IX (?). 

»9. — Long. 7—8 mm. Differe de Yargentata par la taille 

moindre; les franges abdominales plus etroites de moitie; le bord 

inferieur du chaperon sans rebord ni echancrure, aminci et 

assez largement luisant; le duvet de l’abdomen encore plus tenu 

et moins sensible que chez la compacta Perez; la ponctuation beau- 

coup plus forte, un peu rugueuse et grenue sur le vertex et le 

mesonotum, avec les intervalles sensibles, luisants, surtout sur 

les elevations premarginales; la tache veloutee du 2. segment 

tres grande, en ovale allonge, retrecie presque en pointe vers 

le dos; l’absence de tache de poils blanchätres sur le 6. segment. 

Antennes et pattes brunes, dernier article des tarses rougeätre- 

Espace lisse sous-frontal bien marque, mais reduit; ligne lisse 

mediane du chaperon etroite et peu saillante. 

Avignon.« (S.-Frankreich.) 
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190. Megachile opacifrons Perez. 

1897. — Megachile opacifrons Perez, $ Actes soc. Linn. Bordeaux LII. p. IX. (?) 

— Long. 11—12 mm. Voisine de la M. flabellipcs 

Perez, dont eile se distingue immediatement par l’absence d’es- 

pace lisse au milieu de la face. 

Villosite blanche en general, brunissant au vertex et au dos 

du corselet, noiratre et en duvet imperceptible sur le disque des 

Segments, noire ä la brosse ventrale sur les deux derniers; 

franges peu retrecies ou milieu, non obscurcies, d’un blanc pur; 

une grande tache blanche sur le dos du 6. segment, n’aitteignant 

ni les cötes, ni le bout; une tache veloutee sur le 2., petite et 

etroite. 

Chaperon deprime transversalement avant le bord, qui est 

etroitement echancre et lisse au milieu; sa surface finement est 

densement ponctuee, presque mate; bas du front ponctue de 

meme, largement convexe. Vertex et mesonotum un peu plus 

ponctues que chez la flcibcllipcs, l’abdomen plus finement et 

plus densement. 

Marseille. (S.-Frankreich.) 

Lithurgus Latr. 

Bestimmungstabelle. 

Nestbau.  . . 

analis Lep. — Gail. ctr. . . . 

analis Lep. — chrysurus . . . 

chrysurus Fonsc. — Eur. mer. 

collaris Sm. — Japan . 

cornutus F. — Alger. 

cornuta Pz. = fuscipennis . . 

cornutus Schenck — chrysurus 

dohrnii Rad. — fuscipennis . . 

fuscipennis Lep. — Eur. mer. . 

haemorrhoidalis Lep. = 

chrysurus . 

maximus Rad. — Türkest. . . 

monocerus Mor. = ? chrysurus 

monocerus Mor. = ? fuscipennis 

monocerus Ev. = fuscipennis . 

nasutus Duf. = fuscipennis . 

Index. 
Seile 

5 

8 

7 

17 

9 

9 

18 

16 

12 

9 

12 

12 

9 

14 

9 

12 

12 

12 

23 

siculus Perez = chrysurus var. 

sublaevis Perez — Hisp. . 

tibialis Mor. — Eur. mer. 

tuberculatus Lep. — Patria 

umbraculatus Lep. — Patria 

Megachile Latr. . 

Bestimmungstabelle . . 

Blumenbesuch .... 

Nestbau. 

adusta Walk. — Aegypt 

aegyptia Lep. — Aegypt. 

affinis Brüll. — Graec.. . 

albescens Sm. — Aegypt.. 

albescens Friese = foersteri var. 159 

albicilla Ev. = analis .... 113 

albida Friese = analis var. . .114 

albida Perez = lefeburei var. . 187 

albipila Perez — Alger, . . . 199 

albisecta Klug — Dalm. . . . 200 

Seite 

11 

18 

15 

18 

18 

19 

39 

22 

-34 

198 

199 

199 

199 



226 Index. 

Seite 

albiventris Panz. = argentata . 53 

albocincta Rad. — Aegypt. . . 164 

albocincta Perez = picicornis . 67 

albocristata Sm. = lefeburei . 185 

albohirta Brüll. — Ins. Canar. . 200 

albomaculata Friese = lefe¬ 

burei var.187 

albonotata Rad. — Türkest. . 106 

albopicta Sm. — Alger. . . . 201 

algira Rad. — Alger.201 

algira Friese = lagopoda var. . 120 

alpina Mor. = pyrenaica var. . 183 

analis Nyl. — Eur. bor. Alp. . 113 

apicalis Spin. — Eur. centr. . 63 

apicalis Nyl. = analis .... 113 

arcigera Perez — Alger. . . . 202 

argentata F. — Eur.53 

asiatica Mor. — Cauc. Graec. . 195 

aterrima Perez — nigerrima . 173 

atriventrisSchenck^willughbiella 123 

atrorufa Friese = desertorum var. 194 

baetica Gerst. — Hisp. . . . 170 

basilaris Mor. — Türkest. . . 96 

bicoloriventris Mocs. — Eur. mer. 76 

binominata Sm. — Ins. Canar. . 203 

bombycina Rad. — Eur. centr. 133 

branickii Rad. — Aegypt. . . 151 

breviceps Friese — Hisp. . . 157 

bryorum Vill. — muraria . . . 168 

bucephala Foerst. = foersteri . 158 

buyssonii Perez — Gail. ctr. . 131 

caementaria Meinecke = muraria 168 

canescens Brüll. — Ins. Canar. 181 

canescens Sm. = rittneri. . . 218 

carinata Rad. — Transcasp. . 204 

carinulata Costa — Sardin. . . 87 

caucasica Lep. = sericans var. 86 

Chalicodoma Lep. = Megachile 

subg.18, 37 

communis Mor. — Turcest. . . 55 

crassula Perez — Alger. ... 65 

centuncularis L. — Eur. ... 98 

centuncularis Panz. = ligniseca 127 

chinensis Rad. — China . . .. 204 

cincta Brüll. = binominata . 203 

circumcincta K. — Eur. ctr. . 111 

clavicrus Dours = manicata . 178 

Seite 

conficita Walk. — Aegypt. . . 205 

cornifrons Rad. — Korea . . 197 

curvicrus Thoms. — nigriventris 114 

dacica Mocs. — Hung. . . . 103 

deceptoria Perez — Eur. mer. 66 

dentiventris Sm. — Türkest. . 205 

derasa Gerst. — Graec. . . .149 

desertorum Mor. — Asia ctr. . 193 

despecta Walk. -- Arab. . . . 205 

diabolica Friese — Cauc. . . 121 

difficilis Mor. — Türkest. . . 195 

dimidiativentris Dours = apicalis 63 

disjuncta Fabr. — Aegypt. . . 166 

distincta Perez = versicolor . 101 

doederleinii Friese — Japan . 137 

dohrandti Mor. — Asia ctr. . 92 

doriae Magr. — Syria .... 88 

dorsalis Perez — Eur. ctr. mer. 62 

dufourii Lep. — sericans . . 85 

ericetorum Lep. — Eur. Afr. As. 138 

Eumegachile Friese = subg. . 36 

EutricharaeaThoms.= Megachile 19 

excellens Mor. — Russ. mer. . 81 

farinosa Sm. — Asia min. . . 147 

fasciata Friese — flavipes var. 144 

fasciata Sm. = ericetorum . . 138 

felderi Rad. — Sikkim . . . 136 

fertonii Perez — Alger. ... 56 

fervida Sm. — Jap. China . . 122 

flabellipes Perez — Alger. . . 56 

flavipes Spin. — Eur. mer. Afr. As. 143 

flaviventris Schenck = maritima 120 

foersteri Gerst. — Eur. mer. . 158 

fulva Sm. = yarkandensis . . 88 

fulvescens Sm. — Sicil. . . . 110 

fulvescens Walk. = walkeri . 221 

fulvimana Ev. — Russ. or. . . 116 

fulvofasciata Rad. — Sikkim . 206 

genalis Mor. — Eur. ctr. . . . 129 

geneana Grib. Alger. . . . 196 

germabensis Rad. — Türkest. . 206 

ghilianii Spin. — Hisp. . . . 185 

giraudii Gerst. — Ital.71 

Gnathocera Prov. == Megachile 19 

gratiosa Gerst. — Aegypt. . . 207 

gribodoi Rad. — Sikkim . . . 207 

grisea Fabr, — Ital- , . t . 208 



Index. 227 

griseopicta Rad. — Sikkim . . 

grombczewskii Mor. Türkest. . 

grisescens Mor. — Türkest, 

gymnopygia Spin. — Aegypt. . 

henschelii D. T. = genalis . 

hiendlmayrii Friese — Hisp. . 

hirsuta Mor. -- Türkest. . . . 

hungarica Mocs. = syraensis . 

humilis Sm. — China . . . . 

hungarica Mocs. ±= syraensis . 

hungaricum Mocs. = muraria 

hymenaea Gerst. — melanopyga 

imbecilla Gerst. = rotundata . 

incana Friese — Aegypt.. . . 

incerta Rad. — Aegypt. . . . 

inermis Rad. = mitis . . . . 

inficita Walk. — Arab. . . . 

inornata Walk. — Arab. . . . 

intermixta Gerst — Sicil. . . 

interrupta Spin. — Genua . . 

kokpetica Rad. — Transcasp. . 

koreensis Rad. — Korea . . . 

künnemannii Alfk. — analis 

laevifrons Mor. — Cauc. . . . 

lagopoda L. — Eur. Afr. As. . 

lanata Oliv. — Paris .... 

lapponica Thoms. — Lapp. Alp. 

leachella Curt. = argentata . . 

lefeburei Lep. — Eur. mer. 

leucomalla Gerst. — Eur mer. 

leucopogonata Dours. — Graec. 

leucopus Friese — Alger. . . 

lichtensteinii Rad. — Himalaja 

ligniseca K. — Eur. bor. ctr. . 

longipalpis Rad. — Himalaja . 

luctuosa Dours = lefeburei 

luteipennis Friese — Alger.. . 

maackii Rad. — Sibiria . . . 

mandibularis Mor. — Türkest, 

manicata Gir. — Dalm. Graec. 

manicata Dumeril = maritima 

marginata Sm. — Alban. . . . 

maritima K. — Eur. ctr. . . . 

marqueti Perez — Syria . . . 

maxillosa Ev. = bombycina 

melanogaster Ev. — Russ. or. . 

melanopyga Costa — Eur. mer. 

Seite 

melanota Perez — Alger. . .106 

mephistophelica Grib. — Nubia 165 

metatarsalis Mor. — Türkest. . 126 

minutissima Rad. — Aegypt. . 57 

mitis Cockll. — Türkest. . . . 211 

mixta Rad. — Cauc.95 

mixta Costa = apicalis ... 63 

modesta Sm. = modestissima . 214 

modestissima D. T. — Aegypt. 214 

mongolica Mor. — Mong. . . 117 

monstrifica Mor. — Cauc. . . 191 

montenegrensis Dours — Eur. 

mer.93 

monticola Sm. — N.-China . . 135 

montoni Grib. — China . . . 215 

morawitzii Rad. — Türkest. . 87 

mucida Perez = albipila . . . 199 

mucorea Friese — Aegypt. . . 161 

multispinosa Mor. — Türkest. . 141 

muraria Retz. — Eur. ctr. . . 168 

nasica Mor. — Asia ctr. ... 83 

nasidens Friese — Afr. bor. . 180 

nestorea Brüll. — Graec. . .173 

nigerrima Perez — Alger. . .173 

nigripes Spin. — Aegypt. . . 154 

nigrita Rad. — Aegypt. . . .174 

nigriventris Sehen ck — Eur. bor. 

Alp.114 

nilotica Perez — Aegypt. . . 223 

nitidicollis Mor. — Türkest. . 95 

niveata Fabr. — Alger. ... 75 

nobilis Dours — baetica . . . 170 

obscura Ev. — Russ. or. . . 107 

obscura Alfk. = analis var. . 114 

octosignata Nyl — Eur. bor. ctr. 104 

octosignata Schenck = versicolor 101 

odontura Sm. — Brit.215 

opacifrons Perez — Gail. mer. 225 

orientalis Mor. — Turkm. . . 156 

pacifica Panz = rotundata . . 60 

Paramegachile Friese — subg. . 34 

parietina Fourcr. = muraria . 168 

parvula Lep. — Pyren. . . . 108 

patellimana Spin. — Aegypt. . 156 

perezi Mocs. = picicornis . . 67 

pereziana D. T. = perezii . . 176 

perezii Lichtenst. — Hisp. . . 176 

Seite 

208 

118 

140 

209 

129 

178 

74 

188 

210 

188 

168 

109 

60 

163 

211 

211 

212 

94 

75 

212 

152 

213 

113 

91 

118 

213 

104 

54 

185 

79 

196 

194 

213 

127 

135 

185 

167 

214 

124 

178 

120 

145 

120 

222 

133 

107 

109 



228 Index. 

Seite 

picicornis Mor. — Eur. mer. . 67 

pilicrus Mor. — Eur. mer. . . 108 

pilipes Panz. = albisecta . . . 200 

piliventris Mor. — Asia ctr. .125 

provincialis Perez = picicornis 67 

pruinosa Perez — Gail. mer. . 224 

Pseudomegachile Friese = subg. 36 

pugillatoria Costa — Calabr. . 147 

pulchella Mor. — Türkest. . . 73 

punctatissima Spin. —Ita!. . . 216 

pusilla Perez — Portug. ... 61 

pusilla Spin. — punctatissima . 216 

pyrenaea Perez — Eur. ctr. mer. 99 

pyrenaica Lep. — Eur. mer. . 182 

pyrina Lep. = lagopoda . . . 119 

pyrina Nyl. = ericetorum . . 138 

pyrina Rad. = maritima . . . 120 

pyrrhopeza Gerst. = pyrenaea 182 

relata Sm. — China .... 167 

remota Sm. — China . . . .217 

rescinda Sm. — Türkest. . . 217 

rhinoceros Mocs. — Nanking . 137 

rittneri D. T. — Alger. . . . 218 

rotundata Fabr. — Eur. ctr. mer. 60 

rubrimana Mor. — Türkest. . 64 

rubripes Mor. — Türkest. . . 155 

rufescens Perez — Gail. mer. . 183 

ruficrus Mor. — Türkest. . . 95 

rufitarsis Lep. — Alger. . . . 172 

rufitarsis Gir. = pyrenaica . .182 

rufitarsis Sm. = ericetorum . 138 

rufiventris Fabr. = centuncularis 98 

rufiventris Schenck = versicolor 101 

rupestris Friese — geneana var. 197 

samson Cam. = monticola . . 135 

sanguinipes Mor. — Türkest. . 155 

saussurei Rad. — Russ. mer. 

Türkest.160 

savignyi Rad. — Aegypt. . .174 

schmiedeknechti Costa — Sard. 58 

schnablii Rad. — Türkest. . . 97 

Seite 

sculpturalis Sm. — N.-China . 218 

sedilloti Perez — Alger. ... 83 

seraxensis Rad. — Türkest. . 141 

sericans Fonsc. — Eur. mer. . 85 

serrata Sm. — Sicil.190 

serrata Sm. = serrulata . . 219 

serrulata D. T. — Türkest . .219 

setulosa Perez — Alger. . . . 198 

sicula Ross. — Eur. mer. Jap. 175 

sikkimi Rad. — Sikkim . . . 219 

squamigera Mocs — Syria . . 151 

stolzmannii Rad. — Türkest. . 97 

syraensis Rad. — Eur. mer. . 188 

tecta Rad. — Türkest. . . . 153 

terminata Mor. — Türkest. . . 73 

tristis Friese = lefeburei var. . 187 

tuberculata Sm. — India . . . 135 

tuberculata Rad. = tuberculosa 84 

tuberculosa D. T. — Türkest. 84 

turcestanica Friese = flavipes 

var.144 

ursula Gerst. == nigriventris . 114 

varians Ross. — muraria . . . 168 

variscopa Perez — Alger. . . 62 

ventralis Panz. — Nürnberg . 220 

versicolor Sm. - Eur. ctr. . . 101 

vestita Gir. = giraudii . . .71 

vicina Mor. = Türkest. . . . 142 

vicina Mocs. = pilicrus . . . 108 

vigilans Sm. — Türkest. . . . 220 

villipes Mor. — Türkest. . . 90 

villosa Henschel — genalis . . 129 

viridicollis Mor. — Türkest. . 72 

walkeri D. T. — Arab. . . . 221 

willughbiella K. — Eur. . . . 123 

willughbiella K. var. y. = cir- 

cumcincta.111 

xanthopus Gerst. — Aegypt. . 221 

xanthopyga Perez — Algeria . 59 

yarkandensis D. T. — Türkest. 88 



Die Bienen Europa’s 
(Apidae europaeae) 

nach ihren 

Gattungen, Arten und Varietäten 

auf vergleichend morphologisch-biologischer Grundlage 

bearbeitet von 

Heinrich Friese. 

„Mit Unterstützung der kaiserl. Akademie der Wissenschaften 
in Wien.“ 

Theil VI. 

Solitäre Apiden: 
Subfam. Panurginae 

Melittinae 
Xylocopinae. 

Im Selbstverlag. 

1901. 

Druck von C. Lampe, Innsbruck. 





Herrn Prof. August Schletterer 
in Trient (Trento) 

in Anerkennung 

seiner Verdienste um die Hymenopterenkunde 

gewidmet 

vom Verfasser. 





Vorwort, 
Mit Vorliegendem übergebe ich den Hymenopterologen 

das 6. Heft meiner „Bienen Europas“, umfassend die Subfamilien 

der Panurginae, Melittinae und Xylocopinae. 

Der Band überschreitet bei weitem die ursprünglich vom 

Verleger festgelegte Zahl von 15 Bogen, doch glaubte ich lieber 

die einzelnen Ilefte vergrössern zu sollen als dereinst die geplante 

Hettzahl (VIII.) überhaupt vermehren zu müssen und dies um so 

mehr, als dadurch die natürlichen Familien nicht auseinander¬ 

gerissen werden. 

Meinen aufrichtigen Dank habe ich wiederum den bereits 

namhaft gemachten Verwaltungen der öffentlichen Museen und 

allen Fachgenossen auszusprechen und kann nunmehr zu meiner 

Freude auch das Museum in Paris (Musee d’histoire naturelle) 

anführen, dem ich in seinen Vertretern Herrn Prof. E. L. Bouvier 

und Robert de Buysson herzlich danke für die Bereitwillig¬ 

keit, mir die wertvollen Typen von Lepeletier de St. Farge au 

zugänglich gemacht zu haben. 

Innsbruck, den 15. November 1899. 
(jetzt Jena, den 8. Januar 1901.) 

Der Verfasser. 
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IV. Unterfam. Panurginae. 

Die IV. Subfam. umfasst die 7 Gattungen Panurginus, Du- 

fourea, Halictoidcs, Rhophites, Camptopoeum, Panurgus und Dasypoda. 

Beinsammler mit oft kolossal lang entwickelter Tibien 

und Metatarsus-Bürste (Dasypoda), im allgemeinen ist aber die 

lange Scopa nicht dicht und nicht borstig (dafür aber diese 

Organe rund herum ziemlich gleichmässig bekleidend); Pollen 

wird trocken und locker heim getragen, nicht durch Anfeuchten 

geballt; Körper oft einfarbig, dunkel behaart ; Mundtheile etwas 

verlängert, Ligula so lang wie das Mentum, Maxillartaster noch 

von der Länge der Lamina; Flügel mit nur 2 Cubitalzellen. 

Nestanlage unterirdisch, 25—30 cm tief, Zellenbau einfach 

im Sande, Futterballen trocken, Ei demselben angeklebt, Larve 

spinnt keinen Cocon. 

Viele Gattungen mit wenig Arten. 
O O 

7. Genus Panurginus Nyl. 

Panurgus — Apidengattung. — Scheinlappenbiene. 

1848. — Nylander, Notis Saellsk. faun. & flor. Fenn. Förh I. p. 223. 

1876. — Epimethea F. Morawitz, — Horae soc. entom. Ross. XII. p. 61. 

1894. — Scrapteroides Gribodo, — Bull, soc entom. Ital. XXVI. p. 112. 

1897. — Panurginus Friese, — Mitt. Schweiz, ent. Ges. X. p. 9. 

Niger, sparsim griseo-hirsutus, antennae breves, filiformes; 

labrum concavum, margine anteriore elevato, mandibulac sim- 

plices, edentatae, maxillae simplices, dilatatae, ligula mento bre- 

viore, lata acuminataque; palpi maxillares 6-articulati, lamina 

longiores, labiales 4-articulati, utroque articulis longitudine aequa- 

libus; paraglossae apice dilatatae truncatacque. Abdomen nigrum, 

concolor aut flavosignatum. Alae cellulis cubitalibus duabus, 

cellula radialis truncata appendiculataque. 

o — abdomine segmentis dorsalibus et ventralibus 6, scopa 

tenui constructa. 

3 — abdomine segmentis dorsalibus 7, ventralibus 6, cly- 

peus saepe flavus; pedes flavosignati, metatarso sacpc latissimo 

longissimoque. — Long. 5—10 mm. 



8 Panurduus. 

Die Bienengattung Panurginus ähnelt im Habitus am meisten 

den kleineren Andrenen, sie ist aber an den 2 Cubitalzellen und 

der geringen Grösse leicht zu erkennen. Von Panurgus trennt 

sie die ungleiche Grösse der beiden Cubitalzellen und die so 

spärlich entwickelte Scopa, das Subgenus Epimcthca auch der 

gelbgezeichnete Körper; von Camptopocum sind beide durch die 

kurzen Mundtheile unterschieden. 

Die fadenförmigen Fühler sind nur kurz, von der Länge 

des Thorax im £ und von Kopf und Thorax zusammen im <J; 

beim £ sind sie = 12-gliederig, im 3 — 13-gliederig. Die Mundtheile 

sind kurz, die Zunge breit und etwas zugespitzt, die Maxillen 

einfach und breit, die Maxillartaster 6-gliederig, die Glieder 

ziemlich von gleicher Länge, die Labialtaster 4-gliederig, ebenfalls 

von annähernd gleicher Gestalt. Die Mandibeln einfach, ohne 

Zahn; Labrum oft ausgehöhlf, mit aufgeworfenem Vorderrand. 

Kopf und Thorax sind einfach gebildet, der Clypeus beim 3 oft 

gelb gefärbt. Abdomen einfarbig schwarz oder mit dem Thorax 

gelb gezeichnet (Subg. Epimethca). 

Die Radialzelle der Vorderflügel abgestuzt, mit deutlichem 

Anhänge (?) versehen, von Cubitalzellen sind 2 geschlossene vor¬ 

handen, von denen die erste gewöhnlich grösser als die zweite 

ist (Panurginus s. str.) oder beide gleich gross sind (Subg. Epimethea). 

Die Einmündung des ersten Nervus recurrens wechselt nach 

den Arten. 

£ — Abdomen mit 6 Dorsal- und 6 Ventralsegmenten; 

Scopa sehr spärlich entwickelt; der Körper gewöhnlich von 

dunklerer Färbung als beim 3. 

3 — Abdomen mit 7 Dorsal- und 6 Ventralsegmenten, 

die ohne auffallende Bildungen sind; der Clypeus ist oft gelb 

gefärbt, die Beine sind immer gelbgezeichnet; der Metatarsus 

fast immer gelb, oft von Tibienbreite und grosser Länge. 

Die Gattung Panurginus ist eine seltenere Erscheinung, die 

nur ganz lokal aufzutreten scheint, zudem lässt ihre Kleinheit 

sie auch noch leicht übersehen oder für eine der zahlreichen 

Arten des eintönigen Genus Andrena halten. Alle Arcen sind 

Hochsommerthiere, die im Juli erscheinen und im August (für 

Centraleuropa) ihr Brutgeschäit vollenden, sie haben also eine 

einjährige Generation. Der Winter dürfte wie bei Panurgus im 

Zustande der Larve überstanden werden. 
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Die Arten scheinen besonders dürre, sandige Gegenden 

(Steppen) zu bevorzugen; in Deutschland sind ausser dem mon- 

tanus im Alpengebiet nur zwei Fangplätze des labiatus bekannt 

geworden, nämlich bei Breslau (Dittrich) und bei Wien (Türken¬ 

schanze, Giraud), wo die Alten im Juli und August an Berteroa 

incana fliegen. Genauere biologische Untersuchungen über 

Nestbau und Entwickelung fehlen noch; die Thierchen scheinen 

wie Andrena und Panurgus gerne in grösseren Kolonien sich an¬ 

zusiedeln, wie mir eine solche von montanus bei Andermatt 

(Gotthardt) auf einer alten Steinmauer zu beweisen scheint 

Das o trug nach der Art der Andrenen hauptsächlich Pollen ein 

und dürfte Panurginus sich wohl am besten dieser Gattung an¬ 

reihen, als Vermittelungsglied zu Panurgus. 

Als Schmarotzer vermuthe ich die kleine Biene Schmiede- 

knechtia oraniensis (Termesz. Füz. XIX. 1896 p. 277—279) bei 

Panurginus (Epimethca) variegatus in Algerien (Oran). 

Die systematische Unterscheidung der Arten (24) dürfte 

nicht so schwierig sein, da auffallende morphologische Bildungen 

vorhanden sind. Die bisher bestandenen Schwierigkeiten in der 

Artunterscheidung scheinen mehr in den zu zahlreich aufgestellten 

Arten gelegen zu haben und hoffe ich, dieselben durch vor¬ 

liegende Sichtung beseitigt zu haben. Die Unterscheidungs¬ 

merkmale liegen in den auffallenden Grössenunterschieden 

(5—10 mm), Farbe der lGügel und der Nerven, des Clypeus, 

des Metatarsus und sonstiger gelber Körperzeichnungen, sowie 

in morphologischen Bildungen des Abdomen, der Flügel und des 

ersten Tarsengliedes. 

Das von Morawitz begründete Genus Epimethca habeich 

nach dem Vorbilde Tasch enberg’s und von Dalla Torre’s 

als Subgenus zu Panurginus gezogen, da durchgreifende und 

auffallende Unterschiede nicht vorhanden sind, immerhin scheint 

Epimethea als Uebergangsform zu Camptopocum ein tieferes wissen¬ 

schaftliches Interesse zu beanspruchen. 

Die wenigen (24) Arten zerfallen in 4 Gruppen: 

1. Gruppe albopilosus (3 mit schwarzem Clypeus). 

1. albopilosus Lucas 3. lactipennis Friese 

2. flavipes Mor. 

2. Gruppe labiatus (o mit gelbem Clypeus nur 5 mm lg). 

4. labiatus Eversm. 5. elypeatus Eversm. 
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6. nigripes Mor. 8. semiopacus Mor. 

7. pictipes Mor. 

3. Gruppe montanus (3 mit gelbem Clypeus, 7—10 mm lg., 

Metatarsus gewöhnlich dunkel gefärbt). 

9. montanus Giraud 12. hcrzi Mor. 

10. ? alticola Mor. 13. picipes Mor. 

11. punctiventris Mor. 14. sculpturatus Mor. 

4. Gruppe variegatus (Körper gelb gefleckt, subg. Epimcthea). 

15. variegatus Mor. 18. similis Perez 

16. scutellaris Perez 19. samarcandus Rad. 

17. lampronota Perez 20. nanus Mor. 

Anhang’. 

21. hispanicus Giraud 23. niger Nyl. 

22. pictipes Mor. 24. nitidulus Mor. 

? (Scrapter brullei Lep., s. bei Macropis). 

Bestimmung’stabelle der Arten von Panurginus. 

$ 
1. Cubitalzelle 1. grösser als die 2., Thorax und Abdomen 

nicht gelb gefleckt.— 2. 

Beide Cubitalzellen gleich gross, Thorax oder Abdomen 

gelb gefleckt, (Subg. Epimethca).— 6. 

2. Nervus recurrens 1. ist interstitiell oder mündet in die 

1. Cubitalzelle.— 3. 

— Nervus recurrens 1. mündet in die 2. Cubitalzelle — 

5 V2 mm lg. — 24. hispanicus Gir 

Hispan. 

3. Grössere Thiere, 7—9 mm lg.— 4. 

— Kleinere Thiere, 5—5 1/2 mm lg.— 5. 

4. Abdomen stark glänzend, mit groben Punkten besetzt, 

die Zwischenräume glatt, 9—91/2 mm lg. — . . 4a. 

— Abdomen ziemlich malt, fein punktirt, Zwischenräume 

fein querrunzelig, 6—7 1/2 mm lg. —. 4b. 

4 a. Kopf fast breiter als lang, Punktzwischenräume undeut¬ 

lich skulpturirt — 14. punctiventris Mor. 

Caucas. 

— Kopl länger als breit, Punktzwischenräume glatt und 

stark glänzend, Abdomen sparsamer punktirt und 

die Segmentbasis ohne Ouerrunzelung — 

sc u Ipt u 1 *atus Mo r. 

Russ. mer. Asia min. 
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4b. Abdomen ziemlich matt, mit einzelnen feinen Punkten 

besetzt, die Zwischenräume fein quergerunzelt; 

Raum zwischen Fühler und Nebenaugen einzeln 

punktirt, glänzend, 6—7 mm lg. — 13. alticola Mor. 

Caucas. 

— Abdomen ziemlich matt, mit noch feineren Punkten 

besetzt, die Zwischenräume fein quergerunzelt; 

Raum zwischen Fühlern und Nebenaugen ganz 

matt, 7—7 1/2 mm lg. 12. montcinus Gir. 

Alpes. 

5. (3) Flügel schwach getrübt, Adern und Stigma braun, 

Abdomen fein, dicht punktirt und sehr fein gerunzelt, 

5—5 Yg mm lg. — 1. ctlbopilosus Lucas 

Hispan. Alger. 

— Flügel wasserhell, Adern und Stigma gelbbraun, Ab¬ 

domen zerstreut punktirt, 5 mm lg. — 

7. labiatus Ev. 

Für. centr. (Breslau) 

-- Flügel milchweiss, Adern und Stigma ganz hellgelb, 

Abdomen zerstreut punktirt, glänzend ohne Spur 

von Querrunzeln, 5 Wmm lg. — 6. lactlpennis Friese 

Russ. mer. 

6. (1) Flügel nicht getrübt, Adern und Stigma blassgelb, 

ö—öVg mm lg. 22. smnarcandus Rad. 

Turcestan. 

Flügel getrübt, Adern und Stigma braun, 7 mm lg. 

18. variegatus Mor. 

Eur. mer. Alger. 

1. Cubitalzelle 1. grösser als die 2., Thorax und Abdomen 

nicht gelb gefleckt.— 2. 

Beide Cubitalzellen gleich gross, Thorax oder Abdomen 

gelb gefleckt, (Subg. Epimethea).— 9. 

2. Clypeus gelb.. 3. 

— Clypeus schwarz.. .8. 

3. Tarsenglied 1. der Mittelbeine gerade (parallel) . . — 4. 

- Tarsenglied 1. der Mittelbeine auffallend gekrümmt, 

Abdominalsegmente stark eingeschnürt, infolge der 

stark aufgetriebenen Basaltheile der Segmente, 
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letztere überall grob punktirt und matt, die End¬ 

ränder glatt und glänzend, 9- -10 mm lg. — 

17. sculpturatus Mor. 

Russ. mer. Asia min. 

4. Metatarsus ganz gelb gefärbt.— 5. 

Metatarsus schwarz, Abdomen sehr dicht, fein und un¬ 

deutlich skulpturirt.— 6. 

5. Metatarsus auffallend schmaler als die Hintertibien, 

5 mm lg. 7. labiatusRv. 

Eur. centr. (Breslau) 

— Metatarsus so breit als die Hintertibien, 7—7 1/2 mm lg. 

14. pmictiventris Mor. 

Caucas. 

6. Ventralsegment 6. dicht seidenglänzend und gelblich 

behaart, Clypeus einzeln und grob punktirt . . . - - 7. 

— Ventralsegment 6. unbehaart und glänzend, Clypeus 

äusserst fein, kaum bemerkbar punktirt, 15. herzt Mor. 

Sibiria or. 

7. Fühler schwarz — 12. niontaniis Gir. 

Alpes. 

— Fühler braun, unten gelbbraun —- 13. altleola Mor. 

Caucas. 

8. Flügel schwach getrübt, Adern und Stigma braun, Ab¬ 

domen fein, dicht punktirt und die Segmentbasis 

fein gerunzelt, 5—5 V2 mm lg.-- 1. alb opilos us Luc. 

Hispan. Alger. 

— Hügel milchweiss, Adern und Stigma hellgelb, Abdomen 

zerstreut punktirt, glänzend, ohne eine Spur von 

Ouerrunzeln, Endrand der Segmente wie polirt, 

5 V2 mm lg. — 6. lactipennis Friese 

Russ. mer. 

9. Flügel nicht getrübt, Adern und Stigma blassgelb, 

5—5 bk mm lg. — 22. samareandus Rad. 

Turcestan. 

— Hügel getrübt, Adern und Stigma braun, 5 1'2—6 mm lg. . 

18. varietjatns Mor. 

Eur. mer. Alger. 
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1. Panurginns albopilosus Lucas. 

1846. — Andrena? albopilosa Lucas, $ — Explor. sc. Algerie. Zoolog. III. 
p. 179; T. 6. F. 10. 

1846. — Andrena? annulipes Lucas. 9 — ebenda p. 179—180; T. 6. F. 11. 
(Soll wohl ein $ sein!?) 

1853. — Scraptcr albopilosus Smith, — Catal. Hymen. Brit. Mus. I. p. 121. 
1853. — Sorapter annulipes Smith, — ebenda, p. 120. 
1859. — Panuigus annulatus Sichel, d 5 — Ann. soc. entom. France (3) 

VII. Bull. p. CCXIV. 
1861. — Panurginus halictoides Giraud, 5 — Verh. zoolog. bot. Ges. Wien 

IX. p. 455. 
1894. — Scrapteroides difformis Gribodo, — Bull. soc. entom. Ilal. 

XXVI. p. 113. 
1896. — Macropis albopilosus Dalla Torre, — Catalog. Hymcnopt. X. p. 193. 
1896. — Macropis annulipes Dalla Torre, — ebenda, p. 193. 
1897. — Panurginus albopilosus Friese, d ? — Mitt. Schweiz, ent. 

Ges. X. p. 14. 

Niger, parum nitidus, sparsim griseo-hirsutus, alis infuscatis, 

nervuris stigmateque fuliginosis, £ abdomine punctato, transver- 

sim ruguloso, 3 elypeo nigro, pedibus flavosignatis. —- Long. 

5Va mm. 

Panurginus albopilosus gehört zu den kleineren Arten und 

ist an den schwach getrübten, braun geaderten Flügeln, im £ an 

dem fein punktirten und gerunzelten Abdomen, im 3 an dem 

schwarzen Glypeus zu erkennen. 

c? — Schwarz, greis behaart, wenig glänzend; Kopf zer¬ 

streut punktirt, Fühler schwarz, unten bräunlich, Labrum stark 

glänzend. Thorax oben unregelmässig und ziemlich dicht punktirt, 

matter als bei den verwandten Arten; Metathorax gerunzelt 

matt. Abdomen fein aber deutlich und ziemlich dicht punktirt, 

wenig glänzend, die Basis der Segmente auch deutlich quer¬ 

gerunzelt; Segment 5.—6. schwach, röthlichweiss behaart, Anal¬ 

platte dunkel. Ventralsegmente punktirt-gerunzelt, matt. Beine 

schwarz, mit bräunlichen Tarsen, weisslich behaart, Scopa spär¬ 

lich entwickelt. P'lügel schwach getrübt, Adern und Stigma 

braun; Tegulae pechbraun, glänzend, — 5—51 /2 mm lg. 

3 — wie das Weibchen, aber die Fühler schwarz; gelb 

sind: die Vorderseite der Vorderschienen, die Basalhälfte der 

Hinterschienen und alle 1. Tarsenglieder, die übrigen Tarsen¬ 

glieder sind rothbraun. Das letzte Ventralsegment ist eigenartig 

zugespitzt und etwas nach unten gebogen. — 5 — mm lg. 



14 Panurginus flavipes u. lactipennis. 

Pcinurginus cilbopilosus liegt mir in mehreren Exemplaren 

vor, die von Spanien und Algerien stammen. Von letzterem 

Orte erhielt ich ein Pärchen durch Schmiedeknecht (Mai 

1895), ein weiteres Pärchen von Südspanien durch Staudinget\ 

Im Mus. Wien befinden sich 2 3 von Sichel (Algier), die mit 

ihrer blauen Etiquette Andrem annulipes Lueas 3 = Panurgus annu- 

latus Sichel den ersten Anstoss zu obiger Synonymie 

lieferten. 

2. Panurginus flavipes Mor. 

1895. — Panurginus flavipes F. Morawitz, § — Horae soc. entom. Ross 

XXIX. p- 60. 
1897. — Panurgines flavipes Friese, — Mitt. Schweiz, ent. Ges. X. p. 17. 

— Niger, nitidus, antennarum flagello subtus fulvo; 

elypeo apice labroque rufo-piceis; dorsulo scutelloque subti- 

lissime hinc illinc punctatis; tegulis piceo-testaceis; alis hyalinis, 

flavo-venosis; abdominis segmentis dorsalibus creberrime punctu- 

latis margine apicali depresso laevi, rufo-piceo; femoribus apice, 

tibiis tarsisque flavis, illis interne leviter infuscatis. — Long. 6 mm. 

D ieses Weibchen unterscheidet sich von allen bekannten 

sofort durch die hell gefärbten Tibien und Tarsen. Clypeus 

und Stirnschildchen sind lebhaft glänzend, deutlich punktirt, 

ersteres mit rostrothem Endrande; das Labrum ist gleichfalls 

rostroth gefärbt, das Grübchen auf demselben schwach ausgeprägt. 

Bei Tschai-usman von Glasunow gesammelt.“ Turkmenien. 

3. Panurginus lactipennis Friese. 

1897. — Panurginus lactipennis Friese 3V — Mitt. Schweiz, ent. Ges. X. p. 17. 

Niger, nitidus, sparsim albo-hirsutus, alis saturate lacteis, 

nervuris stigmateque flavis, c abdomine punctato, 3 elypeo nigro, 

tarsorum articulo 1. albido, reliquis ferrugineis, segmento ventrali 

6. acuminato reflexoque. 

Panurginus lactipennis fällt unter allen Arten durch die 

milchweissen Flügeln mit den hellgelben Adern auf, im £ ist 

das Abdomen glänzend und punktirt, im 3 der Clypeus schwarz, 

die 1. I arsenglieder, Vorderseite der Vorderschienen und die 

Basalhälfte der Hinterschienen weissgelb, 'Metatarsus nur wenig 

schmaler als die Hinterschiene. 

V — Schwarz, stark glänzend, einzeln und lang weissgelb 

behaart; Kopf einzeln punktirt, Fühler braun, oben schwarz. 
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Thorax oben einzeln und ungleichartig punktirt; Metathorax matt, 

fein gerunzelt. Abdomen einzeln punktirt, mit auffallend braunen 

und glatten Segmenträndern. Beine schwarz, mit der gelben 

Zeichnung des Scopa weisslich, sparsam entwickelt. (Da das 

einzige £ mit 2 Stylops $ auf dem 5. Segmente behaftet ist, so 

habe ich der gelben Beinzeichnung weiter keine specifische Be¬ 

deutung beigelegt und in der Diagnose wie in der analyt. 

Bestimmungstabelle nicht angegeben; aller Wahrscheinlichkeit 

nach ist diese Färbung nur ein durch den Schmarotzer individuell 

errungener männlicher Charakter 1). Flügel milchweiss, mit hell¬ 

gelben Adern, hellem Stigma, wie bei keiner anderen Art vor¬ 

kommend; Tegulae pechbraun. — 572 mm lg- 

3 — wie das Weibchen, aber die Segmentränder des Ab¬ 

domen wie polirt; das letzte Ventralsegment zugespitzt und 

stark nach unten umgebogen; Beine schwarz, die Vorderseite 

der Vorderschienen, die Kniee der Mittelbeine und die Basal¬ 

hälfte der Hinterschienen wie das 1. Tarsenglied weissgelb, die 

übrigen Tarsen rostgelb. — 5 72 mm lg* 

Panurginus lactipcnnis liegt mir in 4 :> und 1 c vor, die 

ich von Sarepta (Russ. mer.) durch Herrn A. Becker erhielt. 

4. jPanurginus labiatus Ev. 

1852. — Panurgus labiatus Eversmann, d — Bull. soc- natural. Moscou 

XXV. 3. p. 62. 

1861. — Panurginus labiatus Schenck, Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XVI 

p. 189 & 190. 

1861. — Panurginus labiatus Giraud, d $ — Verh. zool. bot. Ges. Wien 

XI. p. 454. 

1866. — Panurginus labiatus F. Morawitz, Horae soc. entom. Ross. IV. p. 27. 

1868. — Panurginus labiatus Schenck, d ? — Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 

XXI/II. p. 287. 

1897. — Panurginus labiatus Friese, d ? — Mitt. Schweiz, ent. Ges. X. p. 18. 

„Niger, nitidus, parce albido-pubescens; 3 elypeo basique 

tibiarum flavis; £ omnibus bis partibus nigris. — Long. 5 mm.“ 

Ural. 

Niger, nitidus, sparsim griseo hirsutus, c abdomine disperse 

punctato, alis hyalinis, nervuris fulvis, 3 elypeo flavo, tarsis 

genubusque flavis, metatarsis angustis. 

1) Vergl. hierüber: J. Perez, Des efTets du parasitisme des Stylops 

sur les apiaires du genre Andrena in: Act. soc. Linn. Bordeaux, XXXIX. 

1886 p. 1—40 — und H. Friese, Beitr. z. Biolog. d. solit. Blumenwespen, 

in: Zoolog. Jahrb. System. V. p. 795—797. 
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Panurginus labiatus gehört zu den kleinsten Arten, er unter¬ 

scheidet sich im c von albopilosus durch die wasserhellen Flügeln, 

die gelbbraunen Adern und das zerstreut punktirte Abdomen, 

im 3 durch den gelben Clypeus, die gelben Tarsen und den 

schmalen Metatarsus. 

£ — Schwarz, glänzend, sparsam greis behaart; KopI spar¬ 

sam punktirt, Fühler braun, oben dunkler. Thorax oben etwas 

dichter und unregelmässig punktirt; Metathorax matt gerunzelt. 

Abdomen zerstreut punktirt, Segmentränder fast glatt, Segment 

5.—6. fast röthlich weiss und lang behaart. Analplatte kahl, 

braun und quer gerunzelt. Ventralsegmente dicht, aber undeutlich 

punktirt. Beine schwarz, Tarsen bräunlich, mehr gelblich behaart; 

Scopa sehr spärlich entwickelt. Flügel wasserhell, Adern und 

Stigma gelbbraun. — 5 mm lg. 

3 — wie das Weibchen, aber Clypeus gelb, Fühler fast 

schwarz; an den Beinen sind alle Tarsen, Vorderseite der Tibien 

und alle Kniee gelb gefärbt, der Metatarsus ist parallel und viel 

schmaler als die Hintertibien. Die sparsame Behaarung des 

Körpers ist fast weiss und dichter als beim © — 5 mm lg. 

Panurginus labiatus liegt mir in mehreren Exemplaren vor 

die ich der Freundlichkeit des Herrn Prof. R. Dittrich in 

Breslau verdanke; derselbe fing diese Art mehrfach an Berteroa 

vom 24. Juni bis 28. August bei Karlowitz und Kosel. Ein 

Exemplar (3) erhielt ich von Slavonien (Mocsary), ein anderes 

fälschlich als hispanieus bestimmt, von Spanien. Giraud 

sammelte die Art einzeln auf der Türkenschanze bei Wien, Juli. 

Im Mus. Wien befinden sich mehrere Exemplare von Nieder¬ 

österreich, ebenfalls aut Berteroa (Farsetia) incana durch Rogen- 

hofer beobachtet; ferner findet sich auch ein typisches 3 durch 

Mo rawitz in dieser Sammlung. 

5. Panuryrnus clypeatus Ev. 

1852. — Panurgus clyp.atus Eversmann, $ — Bull. soc. natural. Moscou 

XXV. p. 62. 

1897. — Panurginus clypeatus Friese, £ — Mitt. Schweiz ent Ges. X. p. 19. 

»4 — Panurgus niger, nitidus, parce nigro-pubescens; elypeo 

flavo. — Long. 5—6 mm. 

Eadem magnitudine et forma, qua praecedens (labiatus). 
Pedes omnes nigri. 

o 

Hab. in campis transuralensibus.“ 
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6. Panurghius nigripes Mor. 
1880. — Panurginus nigripes F. Morawitz, $■— Bull. Acad. sc. St. Peters- 

bourg XXVI. p. 357 n. 53. 

1897. — Panurginus nigripes Friese, $ — Mitt. Schweiz, ent. Ges. X. p. 20. 

Niger, nitidus, parce griseo-pilosus, alis leviter in- 

fumatis carpo venisque piceis; elypeo flavo; tibiis anticis sordide- 

flavo-lineatis. —. Long. 5 V2 mm. 

Schwarz, glänzend, spärlich, nur die Unterseite des Kopfes 

und die Brust dichter und länger greis behaart. Der Kopf ist 

dicht und fein, Stirnschildchen und Clypeus grober und sehr 

zerstreut punktirt; letzterer gelb gefärbt. Die Fühler schwarz, 

die Geissei unten kaum lichter gefärbt, das 2. Glied der letzteren 

länger als das folgende. Mesonotum und Scutellum fein und 

ziemlich sparsam, Postcutellum sehr fein und dichter punktirt. 

Mesopleuren schwach glänzend, zerstreut und undeutlich 

punktirt, mit nadelrissigen Punktzwischenräumen; Metathorax 

äusserst fein und dicht gerunzelt, matt. Die Tegulae sind dunkel 

pechbraun, das Randmal und die Adern der schwach getrübten 

Flügel etwas heller gefärbt. Das stark glänzende Abdomen ist 

sehr undeutlich punktirt. An den schwarzen Beinen sind nur 

die vordersten Tibien innen fast der ganzen Länge nach trübe 

gelb gestreift. 

Dem P. labiatus Ev. in der Körperform sehr ähnlich; dieser 

hat aber ein deutlicher punktirtes Abdomen, wasserhelle Flügel 

mit blassgelbem Randmale und Adern, am Grunde gelb gefärbte 

Tibien und ganz gelbe Tarsen. 

Im Hochgebirge der Provinz Gansu von Prshewalsky 

gesammelt.“ China. 

7. Panurginus moraivitzi Friese. 
1895. — Panurginus pictipes F. Morawitz, — Horae soc. entom. Ross. 

XXIX. p. 60. (nec Morawitz 1876.) 

1897. — Panurginus morawitzi Friese, $ — Mitt. Schweiz, ent. Ges. X. p. 20. 

— Niger, nitidus, elypeo, scuto frontali labroque flavis; 

antennarum flagello subtus rufo-piceo, scapo antice flavo-lineato; 

mesonoto scutelloque sat crebre subtilius punctatis; tegulis piceo- 

testaceis; alis leviter infumatis, fulvo-venosis, vena subcostali 

nigricanti; abdominis segmentis dorsalibus subtilissime punctatis 

margine apicali depresso piceo, laevi; femoribus apice, tibiis 

tarsisque flavis, illis maxima ex parte nigro-coloratis; metatarso 

postico haud dilatato, lineari. — Long. 5 mm. 
7 o 
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Panurginus semiopacus. 

Zunächst Panurginus labiatus Ev. verwandt; bei diesem sind 

aber das Stirnschildchen, das Labrum und der Fühlerschaft ein¬ 

farbig schwarz, die Subcostalader gelb und die Fühlergeissei 

unten pechbraun gefärbt. 

Germab.“ Turkmenien. 

8. Panurginus semiopacus Mor. 

1895. — Panurginus semiopacus F. Morawitz, d ? — Horae soc. entom. 

Ross. XXIX p. 59. 

1897. — Panurginus semiopacus Friese, d $ — Mitt. Schweiz, ent. Ges. 

X. p. 21. 

„Niger, antennarum flagello subtusfulvo; capite thoraceque 

nitidis vix punctatis; tegulis piceo-testaceis; alis hyalinis fulvo- 

vel flavo-venosis; abdominis segmentis dorsalibus plus minusve 

opacis margine apicali depresso pallido, nitido. 

c — clvpeo scutoque frontali splendidis, obsolete punctu- 

latis; fimbria anali pallida; pedibus fusco-piceis, tarsis rufes- 

centibus, geniculis praecipue anticis flavescentibus. — Long. 

6 mm. 

3 — clypeo, labro, femoribus apice, tibiis tarsisque flavis; 

metatarso postico lineari haud dilatato. — Long. 5—5 V2 mm. 

Beim Weibchen ist der lebhaft glänzende Kopf weisslich 

behaart, kaum punktirt. Auf dem Clypeus und dem Stirn¬ 

schildchen bemerkt man nur wenige oberflächliche Punkte. Das 

Labrum ist mit einem tiefen Grübchen versehen. Dorsulum und 

Scutellum sind lebhaft glänzend, sehr undeutlich punktirt und 

spärlich weiss behaart; Postscutellum scheint glatt zu sein; Meso¬ 

pleuren und hintere Wand des Mittelsegmentes schwächerglänzend; 

obere Fläche des letzteren matt. Die Dorsalplatten des Abdomen 

sind in Folge einer sehr dichten und äusserst feinen Punktirung 

und Runzelung matt oder nur schwach seideglänzend, während 

der niedergedrückte Endrand derselben hell gefärbt, glatt, dünn 

weiss behaart und glänzend ist. Die Ventralplatten sind sehr 

fein und dicht punktirt. 

Beim Männchen ist das Abdomen dichter gerunzelt, daher 

matter als beim Weibchen erscheinend. 

Diese Art ist denjenigen’zunächst verwandt, deren 3 einen 

einfachen Metatarsus am dritten Beinpaare besitzen; sie unter¬ 

scheidet sich von Panurginus labiatus Ev. und halictoidcs Gir. 
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(= albopilosus) hauptsächlich durch die Skulptur, indem bei letzteren 

die Dorsalplatten des Abdomen glänzend und deutlich punk- 

tirt sind. 

Am Tedshen von A. v. Semenow gesammelt.“ 

Turkmenien. 

9. Panurginus montanus Gir. 
1861. — Panurginus montanus Giraud, — Verh. zool. bot. Ges. Wien 

XI. p. 453. 
1867. — Panurginus montanus F. Morawitz, $ $ — Horae soc. entom. 

Ross. V. p. 48. 

1868. — Panurginus montanus Schenck, — Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 

XXI/II. p. 287. 

1897. — Panurginus montanus Friese, $ $ — Mitt. Schweiz, ent. Ges. 

X. p. 21. 

Niger, sparsim griseo-hirsutus, £ abdomine opaco, subtiliter 

transversim ruguloso, parcepunctato, 3 clypeo flavo, sparsim punc- 

tato, antennis metatarsisque nigris, segmento ventrali 6. flavo- 

griseo-pubescente. 

Panurginus montanus ist eine mittelgrosse Art, die im £ 

von den verwandten durch das matte Abdomen und den „matten 

Raum zwischen Fühlern und Nebenaugen“, im 3 durch den 

gelben Clypeus, schwarzen Metatarsus und die schwarzen Fühler 

zu unterscheiden ist. 

$ — Schwarz, sparsam gelbgrau behaart; Kopf einzeln 

punktirt und matt, Clypeus flach und noch sparsamer punktirt, 

Labrum concav, glatt und glänzend, mit mächtig aufgeworfenem 

oder umgebogenem Vorderrand. Thorax oben fein punktirt, 

Scutellum etwas grober und sparsamer; Metathorax fein gerunzelt. 

Abdomen ziemlich matt, mit einzelnen feineren Punkten, Zwischen¬ 

räume fein quergerunzelt; Segment 5.—6. etwas dichter und 

röthlichweiss behaart, Analplatte schmal und schwarz. Ventral¬ 

segmente sehr fein skulpturirt, matt, mit einzelnen feinen Punkten. 

Beine schwarz, Tarsen kaum heller, greis behaart, Scopa schwach 

entwickelt. Flügel schwach getrübt, Adern gelbbraun; Tegulae 

pechbraun, wie polirt. — 7—7 V2 mm lg- 

3 — wie das Weibchen, aber viel schlanker gebaut; Clypeus 

gelb; aut dem Abdomen sind die niedergedrückten Segment¬ 

ränder viel glänzender als beim o; ferner ist das 6.—7. Segment 

greis behaart. Ventralsegment 6. dicht seidenglänzend und 

gelblich behaart, mitten auf der Scheibe ein polirter Fleck frei 

bleibend. An den schwarzen Beinen sind die Vorderseite der 
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I’anurginus alticola. 

Vordertibien, die 1. Tarsenglieder des 1.—2. Beinpaares und 

alle Sporen gelb, der Metatarsus ist schwarzbraun, von Tibien- 

breite und zeigt bei den Innsbrucker Exemp’arcn die Innenseite 

mitunter gelblich gefärbt. — 7—7 xj.} mm lg. 

Panurginus montanus ist eine alpine Art, die an der oberen 

Baumgrenze im Alpengebiet nicht gerade selten Ende Juni und 

im Juli auf Ranunculus und Ilieracium angetroffen wird. Bei 

Andermatt am Gotthardt beobachtete ich am 5. Juli eine giös-ere 

Kolonie, die ihre Wohnstätte auf einer alten Steinmauer, die 

mit Erde belegt war und spärliche Grasvegetation nährte, hcr- 

gerichtet hatte. Hier bei Innsbruck sammle ich die Art alljährlich 

einzeln im Hallthal (1.—7. Juli), Patscherkofl (15. Juli), Rauhe 

Joch (Vennathal, Brenner) 28. Juli. Im Mus. Wien sind Exemplare 

vom Stilfser Joch (Rogenhofer 1871, Handlirsch 1889 

u. 1890), von Amasia (Mann 1860) und Irkut (Leder 1891). 

Sonst ist die Art noch bei Innsbruck (Zunderkopf, Steinacher- 

joch, Brennerbad v. Dalla Torre) und im Engadin (Morawitz) 

beobachtet worden. 

10. jPanurginus alticola Mor. 

1876. — Panurginus alticola F. Morawitz, $ — Horae soc. entom. Ross. 

XII. p. 59. 

1897. — Panurginus alticola Friese, ^ — Mitt. Schweiz, ent. Ges. X. p. 23. 

— Niger, nitidus, griseo-pilosus; vertice subtiliter, meso- 

noto scutelloque sat crasse sparsimque punctatis; tegulis, alarum 

carpo venisque piceis; abdominis segm ntis tribus intermechis 

basi elevatis, subtilissime obsolete punctulatis, minus nitidis, apice 

depressis, lucidis, 5. granuloso; fimbria anali flavescenti; tarsis 

apice ferrugineis. — Long. 6—7 mm. 

Schwarz, glänzend, greis behaart, mit tief ausgehöhltem 

Labrum; Clypeus und Stirnschildchen sind nur mit wenigen, 

ziemlich groben Punkten versehen, die Nebenseiten des Gesichtes 

kaum feiner, aber dichter punktirt; Stirn, Scheitel und Hinter¬ 

haupt deutlich glänzend, sehr fein und nicht besonders dicht 

punktirt; die Furche längs der oberen Hälfte des inneren Augen¬ 

randes ziemlich schmal; die Fühler sind schwarz, das 8. Glied 

derselben fast doppelt so lang als das 4.; die Geisse! zuweilen 

unten bräunlich gefärbt. Mesonotum und Scutellum stark glänzend, 

fein und sehr sparsam, die Mesopleuren etwas dichter punktirt; 

das Metanotum fast matt, die Metapleuren seideglänzend und 
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sehr undeutlich skulpturirt. Tegulae sind vorn schwarz mit gelb¬ 

brauner Endhälfte, das Randrrial und die Adern der schwach 

getrübten Flügeln pechbraun. Das 1. Segment des Abdomen 

überall stark glänzend, sehr fein nadelrissig mit glattem End¬ 

rande; die drei folgenden Abdominalsegmente mit deutlich 

niedergedrückter Endhälfte, die schwach nadelrissig ist, und er¬ 

habener Basalhälfte, die äusserst fein punktirt erscheint; das 5. 

ist körnig punktirt, die Endfranse gelblich. Die Beine schwarz, 

greis behaart, die vier Endglieder, namentlich der Vordertarsen, 

bräunlich roth gefärbt. 

Dem Panurginus montanus Gir. täuschend ähnlich; bei diesem 

ist aber der Raum zwischen den Fühlern und den Nebenaugen 

ganz matt, das Metanotum deutlich gerunzelt, das Abdomen 

schwach glänzend und das 3. Fühlerglied verhältnissmässig 

kürzer. 
Gudaur; Kasbek. (Kaukasusgebiet). 

11. Panurginus punctireutris Mor. 
1876. — Panurginus punctiventris F. Morawitz, ^ — Horae soc. entorrq 

Ross. XII. p. 60. 

1897. — Panurginus punctiventris Friese, § — Mitt. Schweiz, ent. Ges. 

X. p. 23. 

—- Niger, nitidus, griseo-pilosus; vertice distincte punc- 

tato; tegulis nigro-piceis, alarum carpo venisque flavescentibus; 

abdominis segmentis sat crebre punctatis apicc depressis fere 

laevibus; fimbria anali pallida; antennarum funiculo subtus tarsis- 

que apice rufescentibus. — Long. 9 mm. 

Dem Panurginus alticola ähnlich, von welchem er sich leicht 

durch die ganz abweichende Skulptur des Abdomen unterscheidet. 

Der Clypeus ist ziemlich grob und sparsam punktirt, mit einem 

breiten, glatten Mittelfelde; das glänzende Stirnschildchen ist nur 

mit zwei Punktreihen, von denen jede in der Nähe des Seiten¬ 

randes der Länge nach verläuft, besetzt. Die Neben seiten des 

Gesichtes sind sparsam, die Stirn und der Scheitel dichter 

punktirt; die Fühlergeissel unten röthlichgelb gefärbt. Mesonotum 

und Scutellum fein und sparsam punktirt; Metanotum deutlich 

gerunzelt; die Brustseiten glänzend, die Mesopleuren sehr fein 

und zerstreut punktirt. Tegulae pechschwarz; die Adern und 

das Randmal der schwach getrübten Flügel bräunlichgelb gefärbt. 

Die Abdominalsegmente sind sehr deutlich, fein und dicht 

punktirt, mit niedergedrücktem, äusserst fein nadelrissigem End- 
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rande; die Endfranse ist aus blassgelben und weisslichen Haaren 

zusammengesetzt. Die Beine sind schwarz, greis behaart, die 

vier Endglieder aller Tarsen „rothgelb gefärbt“. 

Alexandropol. (Kaukasus).“ 

3 — dem Weibchen ähnlich, aber Clypeus gelb; Fühler 

schwarz, vom 5. —12. Gliede unten gelblich; Beine schwarz, aber 

Tibien I vorne, Tibien III hinten und diese auch auf der Basal- 

hälfte gelb, ferner alle Tarsenglieder I gelb, der Metatarsus über¬ 

dies von Tibienbreite. — 7—8 mm lg. 

Von Panurginus punctivcntris liegen mir 3 o von Gülek 

(Taur. eil. Asia min.) Holtz 1897 vor und mehrere 3 o von Bethlehem 

und Bethany, 8.-9. April 1899 (Morice, Schmiedeknecht.) 

12. jPanurginus herzi Mor. 
1892. — Panurginus Herzi F. Morawitz, 3 $ — Horae soc. entom. Ross. 

XXVI. p. 144. 

1897. — Panurginus herzi Friese, $ $ — Mitt. Schweiz, ent. Ges. X. p. 24. 

„Niger, tegulis piceis, mesonoto scutelloque rufescenti-pilosis, 

sat nitidis, subtilissime punctulatis; abdomine supra fere opaco 

haud punctato. 

9 elypeo nigro facieque aequaliter punctulatis, tarsis fusco- 

brunneis, apice ferrugineis; abdominis segmento ultimo rufescenti 

- ciliato. — Long. 8 mm. 

3 — elypeo, tibiis anticis interne tarsisque anterioribus 

flavis; segmento ventrali sexto nitido haud piloso. — Long. 

7 mm. 

Hab. in Sibiria orientali. ' > 

Das 9 dieser Art ist P. montanus Gir. täuschend ähnlich; 

bei letzterer ist aber der glänzende Clypeus grob, die Seiten 

des Gesichtes sehr fein punktirt, während bei jener das Ge¬ 

sicht und der Clypeus mit sehr feinen und gleichgrossen Pünkt¬ 

chen versehen sind. — Bei dem 3 ist der gelbe Clypeus äusserst 

fein, oft kaum bemerkbar punktirt, die Tarsen der vorderen 

Beine und die Innenfläche der vordersten Tibien gelb, das 

dritte Beinpaar tief schwarz gelärbt, deren Metatarsus reichlich 

so lang wie die halbe Tibie, ein wenig schmäler wie diese ist 

und parallele Seiten hat; die 3 folgenden Tarsenglieder sind 

herzförmig, das 2. an der Spitze fast ebenso breit als die Ferse. 

Das Abdomen trägt an den Seiten und am Analsegmente herab¬ 

hängende röthliche, dicht gedrängt stehende Haare; die 6. Ventral- 

platte ist kahl mit schwach gewölbter Scheibe. 
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Das sehr ähnliche 3 des montanus hat einen deutlich punk- 

tirten Clypeus; dessen drittes Beinpaar ist pechbraun gefärbt, 

der Metatarsus desselben ist eben so breit als die Tibie, nach 

unten zu ein wenig erweitert, das 2. Tarsenglied auffallend 

schmaler als jener; die 6. Ventralplatte ist dicht behaart mit 

kahlem, vertieftem Längsfelde. 

Bei Wiluisk von dem Lepidopterologen Otto Herz 

gesammelt und diesem unermüdlichen Forscher gewidmet.“ 

13. Panurginus picipes Mor. 
1890. — Panurginus picipes F. Morawitz, $ — Horae soc. entom. Ross. 

XXIV. p. 358. 

1897. — Panurginus picipes Friese, $ — Mitt. Schweiz, ent. Ges. X. p. 25. 

„cJ — Niger, nitidus, griseo pilosus, tarsis piceis, pedibus 

anticis geniculis sordide-flavis, tibiis margine interno brunneo- 

coloratis; elypeo flavo; antennarum articulis 3.-4. longitudine 

aequalibus. — Long. 8 mm. 

Bei diesem 3 ist der grob und sparsam punktirte Clypeus 

gelb gefärbt und das Labrum nicht ausgehöhlt. Der Kopf ist 

fein punktirt, Stirn und Scheitel infolge einer subtilen Runzelung 

fast matt. Das 3. Fühlerglied etwa doppelt so lang als das 2. 

und am Grunde verengt, ebenso lang wie das 4., welches 

quadratisch erscheint; die folgenden sind nur ein wenig länger. 

Mesonotum, Scutellum und Metanotum fein und dicht, die 

Mesopleuren sparsamer punktirt; das Mittelsegment sehr fein 

gerunzelt und kaum glänzend. Tegulae, Randmal und Adern 

der schwach getrübten Flügel pechbraun; die erste Cubitalzellc 

fast doppelt so gross als die zweite. Das lebhaft glänzende 

Abdomen ist sehr fein und äusserst spärlich punktirt, die Spitze 

desselben lang und dicht röthlich-greis behaart. Die Beine sind 

schwarz, an den vordersten die Kniee gelb und die innere Seite 

der Tibien gelbbraun, an allen die Tarsen röthlichpechbraun 

gefärbt. 

Der ähnliche P. nigripes Mor. ist kleiner, hat schwarze 

Tarsen und ist dessen 3. Fühlerglied verhältnissmässig länger. 

Sse-tschuan: Atu-Lunva.“ (China.) 

14. Panurginus sculpturatus Mor. 
1873. — Panurginus sculpturatus F. Morawitz, $ — Horae soc. entom. 

Ross. IX. p. 60. 

1897. — Panurginus sculpturatus Friese, — Mitt. Schweiz, ent. Ges. X. p. 25. 

„Niger, nitidus, fulvo-griseo-pilosus; abdomine segmentis 
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basi elevatis sat densc punctatis, margine apicali depressis lae- 

vibus, lucidis; alis leviter infuscatis, carpo venisquc pallide-tcstaccis. 

3 — clypeo, tibiis anticis margine interno tarsisque plus 

minusve flavescentibus, metatarso intermedio leviter arcuato. —- 

Long. 9 mm. 

Schwarz, Clypeus weisslich, im übrigen graugelb behaart; 

das glänzende Labrum muldenartig ausgehöhlt; Clypeus stark 

glänzend, wie lackirt, blassgelb gefärbt und nur an den Rändern 

sehr fein und spärlich punktirt. Das Stirnschildchen ist spiegel¬ 

blank, einige wenige Punkte auf demselben sichtbar. Die Neben¬ 

seiten des Gesichtes sind fein und zerstreut, die Stirn und das 

Hinterhaupt ein wenig dichter punktirt. Das Mesonotum und 

die Seiten desselben, nebst dem Scutellum sind fein und spärlich 

punktirt, das Metanotum sehr fein gerunzelt und matt. Das Ab¬ 

domen ist eigenthümlich skulpturirt: die Basalhälfte der Segmente 

ist erhaben, an den drei vorderen mitten dreieckig ausgerandet 

und überall dicht punktirt, die Endhälfte aber ganz glatt und 

stärker glänzend. Beine schwarz, Innenseite der vordersten 

Tibien und die Tarsen rothgelb gefärbt, das 1. Glied derselben 

am Hinterrande braun eingefasst; das 1. Glied der Mitteltarsen 

ist sehr schwach gekrümmt und nur an der Spitze nebst den 

folgenden rothgelb gefärbt. An den hintersten Beinen ist der 

Metatarsus ziemlich breit, aber gerade, ganz schwarz gefärbt und 

länger als die folgenden, rothgelben. 

Dem Panurginus montanus Gir. zwar ähnlich, unterscheidet 

sich diese Art doch sofort von jenem durch die ganz abweichende 

Skulptur des Abdomen und die verschiedenen Tarsen. Der 

P. labiatus Ev. ist aber nur 4 mm lang, hat ganz strohgelb 

gefärbte larsen und einen breiten, hellen Ring an der Basis der 

hintersten I ibien, das 1. Glied der Mitteltarsen ist ganz gerade 

und das des letzten Beinpaares kürzer als die 4 folgenden 

zusammen.“ 

o — dem punctiventris sehr ähnlich, aber der Kopf länger 

als breit und die Punktzwischenräume glatt und stark glänzend, 

auch die Basalhäfte der Abdominalsegmente viel sparsamer 

punktirt. — 9—91/2 mm lg. 

— Im Gouvernement Saratov. (Süd-Russland). 

2 3 im Mus. Wien aus Europa merid. 2 c und 2 3 

von Sarepta (Russ. mer.) und von Asia minor. (Taur. eil.) 



Paimrgimis variogatus. 

15. Panuryiuns variei/atus Mor. 

1876. — Epimethea variegata F. Morawitz, $ -$ — Horac soc. cntom. Ross. 

XU. p. 62 n. 270. 

1896. — Panurginus variegatus Dalla Torre, — Catalog. Hymenopt. X. p. 172. 

1897. — Panurginus variegatus Friese, $ $ — Mitt. Schweiz, ent. Ges. X. p. 26. 

.,Nigra, nitida; callis humeralibus, pronoti fascia medio 

interrupta postscutelloque flavis; alis infuscatis carpo venisque 

piceis; abdomine flavo variegato. 

c - capite nigro; abdominis segmentis tribus vel quatuor 

anticis utrinque guttula flava ornatis; antennarum funiculo subtus 

tarsisque anticis fulvescentibus; tibiis anterioribus margine interno 

flavedine decoratis; scopa grisea. — Long. 61/2--71/2 mm. 

3 — mandibulis, labro, facie articulisque antennarum qua¬ 

tuor primis subtus eburneis; abdominis segmentis utrinque macula 

ovali, disco fascia transversa flava ornatis; femoribus apice, tibiis 

tarsisque flavis, illis nigro-maculatis, bis apice plerumque infus¬ 

catis. — Long. 6 —7 mm. 

Der Kopf des Weibchens schwarz, glänzend, sehr spärlich 

behaart. Labrum mit sehr schwach aufgebogenem, fast ab¬ 

gerundetem Endrande; Clypeus, Stirnschildchen und Nebenseiten 

des Gesichtes ziemlich grob und dicht, Scheitel und Hinterhaupt 

feiner und zerstreut punktirt; am oberen Theile des inneren 

Augenrandes eine Furche deutlich sichtbar. Fühler schwarz, 

Geissei unten gelbroth gefärbt. Thorax schwarz, die Schulter¬ 

beulen, eine mitten unterbrochene Binde des Pronotum und das 

Postscutellum schwefelgelb gefärbt; Mcsonotum und Scutellum 

sehr intensiv glänzend, sparsam, die schwächer glänzenden Meso¬ 

pleuren fein und sehr dicht punktirt; der fast matte Methathorax 

mit fein gerunzeltem Basaltheile. Die pechbraunen Tegulae sind 

vorne gelb gefleckt; die Flügelwurzel gelb, das Randmal und 

die Adern der schwach getrübten Flügel bräunlich. Das Abdomen 

glänzend, schwarz, fein, der erhabene Basaltheil der Segmente 

sehr dicht, der niedergedrückte Endtheil derselben viel spärlicher 

und undeutlicher punktirt; die ersten drei oder auch vier Ab¬ 

dominalsegmente mit einer kleinen, rundlichen, schwefelgelben 

Makel geziert; Endfranse ist aschgrau mit bräunlichen Haaren 

untermischt. Beine schwarz, die vordersten Tarsen, selten auch 

die des mittleren Beinpaares gelbroth gefärbt; die Schenkel an 

der Spitze und die vorderen Tibien innen gelb gezeichnet; 

die Bcinscopa greis. 
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Beim Männchen (T) sind die Mandibeln, das Labruin, der 

Clypeus, Stirnschildchen, Nebenseiten des Gesichtes und der 

Raum zwischen beiden letzteren Theilen beinfarben. Fühler sind 

oben dunkel pechbraun, unten rothgelb gefärbt; der Schaft ist 

vorn sehr breit blassgelblich, die drei folgenden Geisselglieder 

unten gleichfalls blass gefärbt. Der Thorax mit denselben 

Zeichnungen wie beim c, aber ziemlich dicht greis behaart, 

Mesonotum und Scutellum viel dichter punktirt und das Abdomen 

ganz verschieden gezeichnet. Die vorderen 5 oder auch nur 4 

Segmente haben jederseits eine grössere, ovale Makel, das erste 

auf der Scheibe entweder zwei kleine Flecken oder zwei strich¬ 

förmige Linien, die drei folgenden eine meist vollständige Ouer- 

binde, die des 4. Segmentes häufig mit der Seitenmakel zu- 

sammenfliessend, das 5. und 6. häufig ganz schwarz, seltener mit 

zwei kleinen Flecken auf der Scheibe oder mit gelbem End¬ 

rande, das letzte rothgelb gefärbt. Die Beine sind schwarz, die 

Spitze der Schenkel, die Tibien und Tarsen gelb, die Tibien 

hinten mehr oder weniger schwarz gefleckt, die Endglieder der 

Tarsen häufig gebräunt.' 

Diese hübsche Art ist dem samarcandus sehr ähnlich; bei 

dieser sind aber Kopf und Abdomen viel feiner und dichter 

punktirt, das Randmal und die Adern der nicht getrübten Flügel 

blassgelb, die Beine und das Abdomen viel bunter gezeichnet; 

beim £ auch das Stirnschildchen gelb gefleckt. — 

Radoszkowsky beschrieb letztere Art als Pcinurginus; ich 

stellte diese in „Fedtschenko’s Reise nach Turkestan“, des ähn¬ 

lichen Flügelgeäders wegen in die Gattung Camptopoeum; die 

Untersuchung der Mundtheile aber ergab, dass sie gleichfalls zur 

Gattung Epimcthea gehört. 

Bei Alexandropol und Achalzych auf Umbelliferen und 

EuphorbiaceenT (Kaukasus.) 

Von Panurginus variegatus verdanke ich F. D. Morice 

einige Exemplare, die er bei Biskra am 15. Mai 1898 sammelte. 

Algeria. 

16. Panurginus scutellaris Perez. 
1895. — Epimethea scutellaris Perez, $ — Espec. nouv. Melliferes d. Bar- 

barie, Bordeaux p. 59. 

1897. - Panurginus scutellaris Friese, $—Mitt. Schweiz, ent. Ges. X. p. 28. 

— Funicule fauve en dessous, brun en dessus; pro- 

thorax, tubercule humeral, les ecussons, une large bande sub- 



Pannrginus lampronota. 

marginale echancree en avant aux quatre premiers Segments, le 

dessus des tibias anterieurs, jaunes; tarses anterieurs roussätres, 

les autres bruns et garnis, ainsi que lcs tibias, de poils grisätres; 

frange anale fauve; chaperon tres convexe, canalicule; triangle 

finement cliagrine, mat; ponctuation tres fine et tres espacee sur 

le dos; presque insaississable sur 1’abdomen, dont les depressions 

sont decolorees. — Long. 7 mm.“ 

Algerien. 

Wohl = varicgatus var. und zwar die reichlicher gelb ge¬ 

zeichnete Form? — 

2 £ von Biskra. 

17. Panurglnus lampronota Perez. 

1895. — Epimethea lampronota Perez, $ ^ ~~ Espec. nouv. Mellifcres 

d. Barbarie, Bordeaux p. 60. 

1897. — Panurginus lampronota Friese, S ? — Mitt. Schweiz, ent. Ges. 

X. p. 28. 

„o — Deux taches entre les antennes, deux petites lignes 

au prothorax, tubercule humeral, devant de Pecaille, deux petites 

taches sur Pecusson, le postecusson, une tache laterale sur les 

segments 1—4, devant des tibias anterieurs et moyens, jaunes; 

dessous du funicule brun jaunätre, tibias bruns, tarses roussätres. 

Chaperon assez convexe, sa ponctuation un peu plus grosse que 

les intervalles; celle du dos, qui est tres brillant, egale mais 

beaucoup plus espacee, tres fine et tres serree vers Pecusson; 

celle de P abdomen tres fine aussi et tres serree; frange anale 

d un gris fauve. — Long. 5 1/2—6 mm. 

$ — face blanchätre ainsi que le devant des premiers des 

articles des antennes; bout des femurs, tibias et tarses jaunes; 

une ligne noire sous les tibias anterieurs et moyens; ecussons 

noirs; une tache laterale au 5. segment et deux tres petites, 

confluentes, au bord du 6.; 7. jaune presque en entier. — 

Long 5 mm. 

Algerien. 

Wohl = variegatus var. und zwar die dunkelste Form, bei 

welcher auf dem Abdomen die gelben Zeichnungen auf einen 

kleinen jederseitigen Fleck reduzirt sind? -— 

(S $ von Algerien und Tunis. 
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18. J^auurf/iiufs similis Perez. 

1895. — Epimcthca similis Perez, <$ — Espec. nouv. Melliferes d. Bar- 

barie, Bordeaux p. 60. 
1897. — Panurginus similis Friese, $ — Mitt. Schweiz, ent. Ges. X. p. 29. 

,,o — Differe du precedent (lampronotä) par la tete moins 

large; les taches de V abdomen tres reduites; la ponctuation du 

dos plus fine et plus serree du double; celle de Y abdomen, 

dont les depressions sont un peu brunes et plus larges, a peine 

plus forte et plus rugueuse. Long. 5 mm.w 

Algerien. 

19. l\inav(f lnns saniarcandiis Rad. 
1872. — Panurginus samarkandus Radoszkowski, d $ — Horae soc. cntom. 

Ross. VIII. p, 192; T. 7 F. 3 $ & F. 4 $ 

1876. — Camptopoeum samarkandum F. Morawitz, 3" •? — Fedtschenko: 

Turkestan Mellifera II. p. 71. 

1876. — Epimethea samarkanda F. Morawitz, — Horae soc. entom. Ross. 

XII. p. 64. 

1897. — Panurginus samarkandus Friese, $ $ — Mitt. Schweiz, ent. Ges. 

X. p. 29. 

„Nigrum, nitidum, antennis piceis, subtus fulvescentibus, 

abdomine segmentorum marginibus cingulis interruptis pallide 

luteis; 

i elypeo, macula faciei, radicula genubusqüe pallide luteis. 

— Long. 5 mm. 

£ postscutello pallide luteo, tibiis tarsisque lulvescentibus. 

— Long. 6 mm. 

$ — Noir; la tete plus large que le thorax; les antennes 

noires en dessus, jaunes en dessous. Le thorax a les tubercules 

sous alaires et une ligne transversale sur le postecusson entiere- 

ment jaunes L’abdomen est un peu plus large que le thorax, 

les 4 premiers segments sont ornes dune bande jaune en ligne 

droite, interrompue sur les cotes et se terminant de chaque 

cote par une tache plus grande sur les deux premiers segments 

et par une ligne plus forte sur les 3.- 4. segments; le 5. porte 

au milieu une tache jaune, sa frange anale d’un blanc cendre. 

Les pattes ferrugineuses avec les tibias des pattes intermediaires 

et posterieures fonces. Les ailes hyalines avec les nervures 

rousses; ecailles jaunätres. 

<S - comme la femelle, mais les mandibules, le labre, 

le chaperon, les cotes de la face, le milieu des antennes, 

le dessous des premiers articles des antennes, d’un jaune blanchätrc; 
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thorax entierement noir; abdomen de la meme largeur que le 

thorax les bandes jaunes moins larges et plus faibles; les pattes 

jaunes claires avec les trochanters et une partie des tibias noirs. 

Samarkand. (Turkestan, Asia centr.) 

Von Panurginus samareandus verdanke ich Morawitz ein 

£ von Serafschan (Glasunow 1892). 

Turkestan. 

20. JPamiryinvs nanns Mor. 
1880. — Fpimcthea nana F. Morawitz, $ — Bull. Acad. sc. St. Peters- 

bourg XXVI. p. 357. 

1896. — Panurginus nanus Dalla Torre, — Catalog. Hymenopt. X. p. 171. 

1897. — Panurginus nanus Friese, d — Mitt. Schweiz, ent. Ges. X. p. 30. 

„cJ — Cellula radiali apice rotundata; nigra, nitida, facie, 

antennis, pedibus, callis humeralibus, tegulis scutellisque pallide 

- flavescentibus; abdominis segmentis apice flavo-fasciatis. — 

Long. 3V2—4 mm. 

Schwarz, stark glänzend. Mandibel gelb mit röthlicher 

Spitze; das Gesicht unterhalb der Fühler gleichfalls gelb gefärbt 

und sehr dicht schneeweiss behaart. Der Kopf schwarz, lebhaft 

glänzend; Stirn und Scheitel glatt, das Hinterhaupt und die 

Schläfen weiss behaart. Die Fühler blassgelb, länger als der 

Thorax, nach der Spitze zu ein wenig verdickt, die Geissei oben 

schwach gebräunt, der Schaft vorn weiss gefärbt. Der Thorax 

schwarz, unten und an den Seiten dicht weiss behaart, oben 

kahl und sehr stark glänzend; Mesonotum und Scutellum fast 

glatt, indem nur hin und wieder ein Pünktchen wahrzunehmen 

ist; das Metanotum stark entwickelt, hinten abgerundet und matt; 

Metapleuren schweeweiss behaart; Schulterhöcker, Pronotum, 

Scutellum nebst Seitenlappen und Postscutellum schwefelgelb. 

Tegulae, Flügelwurzel und Adern blassgelb, das Randmal bräun¬ 

lich gefärbt; die P'lügel wasserklar, die erste Cubitalzelle doppelt 

so gross als die 2.; diese nach oben verengt, beide rücklaufende 

Adern empfangend; die Radialzelle mit zugerundeter und dem 

Flügelrande dicht anliegender Spitze; die vena transversa ordi- 

naria vor der Gabel eingefügt. Das schwächer als der Thorax 

glänzende Abdomen ist unten blassgelb, oben schwarz gefärbt, 

alle Segmente mit einer gelben Binde am Ifndrande; die Skulptur 

desselben ist sehr undeutlich ausgeprägt, etwas nadelrissig. Die 

blassgelb gefärbten Beine sind weiss behaart. 

Ich habe diese Art vorläufig in die Gattung Epimcthea 
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gestellt, da sie im Bau der Mundtheile mit derselben noch am 

meisten übereinstimmt; das Flügelgeäder weicht aber sehr ab 

und daher wird dieselbe nach dem Bekanntwerden des Weibchens 

eine eigene Gattung bilden müssen. 

In der Provinz Ordoss am gelben Flusse von Prshewalsky 

gesammelt/' (China) 

Anhang. 

21. Panurginus hispanicns Gir. 

1861. — Panurginus Hispanicus Giraud, — Verh. zool. bot. Ges. Wien 

XI. p. 456. 

1897. — Panurginus hispanicus Friese, $ — Mitt. Schweiz, ent. Ges. X. p. 31. 

— Niger, nitidus, parcissime punctulatus, albido-pubes- 

cens; capite subquadrato, antennis piceis, subtus fulvescentibus; 

metathorace laevissimo, nitidissimo; addomine subtiliter coriaceo, 

nigro-piceo, segmentorum marginibus decoloratis; alis vitreis, 

nervis et stigmate pallidis. — Long. 51/2 mm. 

Tete assez forte, presque carree, plus large que le thorax, 

la ponctuation du vertex fine et rare, celle de la face presque 

effacee, la pubescence courte; face tres large, surtout en bas, 

oü eile est limitee, par une ligne presque droite formee par les 

mandibules dont l’articulation fait un angle saillant; chaperon 

profondement echancre, lechancrure presque carree, une petite 

carüne entre les antennes; antennes couleur de poix, plus claires 

en dessous. Thorax peu pubescent, lisse, avec quelques points 

epars sur le dos et les flancs, le metathorax sans ponctuation, 

tres brillant. Abdomen ovoide, sensiblement plus large et tres 

peu plus long que le thorax, dun noir de poix, le dos presque 

nus, tres finement coriace, la partie posterieure des segments 

deprimee et decoloree; extremite anale couverte de poils blan- 

chätres, un peu plus longs sur les cötes oü ils forment un petit 

faisceau; segments du ventre non cilies, decolores dans leur 

moitie posterieure. Pattes d’un noire de poix, les cuisses un 

peu epaisses, larges, la pubescence blanchatre, celle des tibias 

posterieurs aussi peu abondante que celle des autres, metatarses 

un peu plus longs que la moitie des tibias. Ailes d’un blanc 

vitreux les nervures et le Stigma, d’un jaune roussätre tres pale; 

les deux nervures recurrentes aboutissent ä la seconde cellule 

cubitale (dans les autres especes, la premiere recurrente est 

interstitiale ou aboutit a la premiere cellule cubitale).“ 

Hi span ia. 
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Mir liegt von Panurginus hispanicus 1 £ (?) vom Cäu- 

kasus vor. 
22. Panurginus pictipes Mor. 

1876. — Epimethea pictipes F. Morawitz, ^ — Horae soc. entom. Ross. 

XII. p. 64 n. 271. 

1896. — Panurginus pictipes Dalla Torre, — Catalog. Hymenopt. X. p. 172. 

1897. — Panurginus pictipes Friese, $ — Mitt. Schweiz, ent. Ges. X. p. 31. 

„o — Nigra, nitida, breviter griseo-pilosa; capite punctato; 

tegulis antice callisque humeralibus macula centrali eburneis; alis 

hyalinis carpo venisque flavis; abdominis segmentis subtilissime 

creberrime punctulatis; pedibus nigris, tibiis tarsisque flavo-ful- 

voque pictis; fimbria anali pallida; antennarum funiculo subtus 

testaceo; clypeo scutoque frontali dense punctatis; mandibulis 

fusco-ferrugineis. — Long. 7 mm. 

Mandibel dunkel rostroth, die übrigen Theile des Kopfes 

schwarz gefärbt; der Endrand des Labrum aufgebogen. Der 

Kopf ist nebst Clypeus und Stirnschildchen überall sehr deutlich 

und dicht punktirt, glänzend; die Fühler schwarz, die Geissei 

unten blass rothgelb gefärbt; das 3. Fühlerglied kaum so lang 

als das folgende. Der Thorax ist schwarz mit blass gefleckten 

Schulterbeulen; Mesonotum und Scutellum sehr zerstreut, die 

Mesopleuren fein und dicht punktirt, alle diese Theile stark 

glänzend; Metanotum äusserst fein gerunzelt, matt, die hintere 

Thoraxwand glänzender als die Mesopleuren. Die bräunlichen 

Tegulae sind vorn weisslich; das Randmal und die Adern der 

hellen Flügeln blassgelb. Das Abdomen äusserst fein und dicht, 

das 5. Segment grober punktirt, schwarz, der niedergedrückte 

Endrand der Segmente dunkel pechbraun, die umgeschlagenen 

Seiten gelbbraun schimmernd; die Endfranse greis. Beine schwarz, 

Kniee und d<e innere Fläche der vorderen Tibien gelb, die 

Basis und Spitze der hintersten Tibien und die Tarsen roth¬ 

gelb gefärbt; das Klauenglied der beiden hinteren Beinpaare 

dunkler als die vorhergehenden. 

Dem Panurginus hispanicus Gir. ähnlich, aber grösser. 

Alexandropol (Kaukasus). 

23. Panurginus niger Nyl. 

1848. — Panurginus niger Nylander, ^ — Notis. Saellsk. faun. & fl. Fenn. 

Förh. I. Adnot. p. 223. 

1897. — Panurginus niger Friese, — Mitt. Schweiz, ent. Ges X. p. 32. 

— Nigra, nitida, capite thoraceque sparse punctulatis, 
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flagellis, subtus pallide rufescentibus, longitudine corporis — 
5 mm. 

Antennae 12-articulatae (praeter radiculam), pilositas capitis 

antica sparsa et pygid.ion valvulae analis dorsalis trianguläre 

sexum femineum indicant, defectus pilositatis densioris polligi- 

nerae vitam parasiticam, quare distinctio a genere affini Panurgo 
facienda erat. 

Habitu similis Panurgo lobato (= calearato). Corpus sparse 

cinerascenti pilosulum, pili pedum crebriores. Caput thorace 

vix latius, vertice angustiore quam in eodem, facies clypeusque 

sparse pilosula, flagella praeter articulos 3 primos infra rufa. 

Alae anticae fere 4 mm longae, nervis et stigmate fuscis, area 

radiali modo in genere Panurgo solito appendiculata. Pedes 

simplices, tantum lobulo minuto coxarum posticarum sicut in 

P. lobato Ot tibiae posticae compressae. Abdomen apice cine¬ 

rascenti pilosulum.“ 

Sibiria (Sahiberg). 

24. JPanurgi/nus nitidulus Mor. 
1890. — Panurginus nitidulus F. Morawitz, $ — Horae soc. entom. Ross. XXIV. 

p. 375. 
1897. — Panurginus nitidulus Friese, $ — Mitt. Schweiz, ent. Ges. X. p. 33. 

»9. — Niger, nitidus, griseo-pilosus, thorace subtiliter 

minus crebre punctato, segmento mediano supra basi leviter 

ruguloso; abdomine splendido vix punctato; antennarum flagello 

subtus piceo. — Long. 6 mm. 

Schwarz, glänzend, lang aber wenig dicht greis behaart. 

Das zugerundete Labrum ist kaum ausgehöhlt; der Clypeus ist 

sparsam und grob, das Stirnschildchen und die Nebenseiten des 

Gesichtes feiner, der Scheitel und hauptsächlich die Schläfen 

äusserst fein, letztere sehr vereinzelt punktirt. An der unten 

pechbraun gefärbten Fühlergeissel ist das 2. (Glied nur ein wenig 

länger als das 1.; die drei folgenden sind sehr kurz, die übrigen 

(mit Ausnahme des letzten, welches um länger als breit ist) 

ein wenig breiter als lang. Dorsulum und Scutellum sehr stark 

glänzend, fein und nicht sehr dicht, das ebenfalls glänzende 

Metanotum feiner punktirt; die seideglänzenden Mesopleuren 

zeigen nur einige wenige feine Punkte. Das schwächer glänzende 

Mittelsegment ist oben am Grunde fein gerunzelt. Die Tegulae 

sind dunkler, die Adern und das Randmal der getrübten Flügel 

heller pechbraun gefärbt; die zweite Cubitalzelle ist nach oben 
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zu stark verengt und um V2 kleiner als die erste. Am Abdomen 

ist das 1. Segment, auch der niedergedrückte Endrand desselben, 

spiegelblank; die übrigen sind undeutlich, äusserst fein punktirt; 

das letzte ist dicht und lang greis behaart, die vorletzten haben 

eine Reihe weisslicher Haare; auf dem Bauche sind haartragende 

Pünktchen reichlich vorhanden. Die Beine sind schwarz mit 

gieiser Behaarung und scherbengelben Tibiensporen; die End¬ 

glieder der Tarsen sind dunkel rostroth gefärbt. 

Aehnlich P. halictoides Gir.; letzterer ist aber kleiner; hat 

ein übei all deutlich punktirtes Abdomen, klare Plügel mit blassen 
Adern etc. 

Sse-tschuan: Tschatshaku.“ (China.) 

8. Genus Dufourea Lep. 

L. Dufour = Eigenname. — Glanzbiene. 
1841. — Lepeletier, — Hist. nat. Insect. Hymen. II. p. 227. 

Nigra, fusca aut viridi-aenea, griseo-hirsuta; antennae breves; 

labrum angustum convexumque; palpi l) maxillares 6-articulati, 

articulis aequalibus, lamina multum longiores, palpi labiales 

4-articulati, articulo basali longissimo longitudine duobus aut 

ttibus sequentibus aequali; ligula mento aequalis, prolongata 

acuminataque; paraglossae tenuissimae. Alae cellulis cubitalibus 

duabus, cellula radiali acuminata, apice nec remota, vena ordi- 

naiia ante bifurcationem inserta. Abdomen ovale, fere nudum, 

segmentum marginibus saepe membranaceis. Pedes simplices. 

o antennis thoracis, § capitis longitudine; o scopa tenui instructa. 
Lo n g. 5 —12 J/2 m m. 

Die Bienengattung Dufourea schliesst sich eng an Halictoides 

an, mit welcher sie im Habitus am besten übereinstimmt und 

vielleicht kaum generisch verschieden ist, andererseits erscheint 

sie als ein Bindeglied zu Panurgus; von Halictoides trennt sie die 

Inseition der Medialquerader, die hinter der E Submedialquer¬ 

ader stattfindet, ferner die im o kürzeren und gewöhnlich nicht 

knotigen Fühler, sowie die längere Zunge; von Panurgus ist sie 

leicht an der Bildung der Radialzelle zu erkennen, deren Spitze 

dicht am Plügelrande liegt, bei Panurgus weit davon entfernt. 

Die Mundtheile sind länger als bei Halictoides und kürzer 

als bei Panurgus. 

') nach 4 Praiparat-n in Canadabaham von D. vulgaris (Z $) und 

I). alpina (r£ 9), beide von Innsbruck. 
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Die Fühler sind kurz, im $ keulenförmig, von Kopflänge 

und 12-gliederig, im 3 fadenförmig, von Thoraxlänge und 13- 

gliederig. Mundtheile mässig lang, nur von Kopflänge, die Zunge 

verlängert, zugespitzt und so lang als das Mentum; Labialtaster 

4-gliederig, das Basalglied so lang als die beiden oder drei 

folgenden, die Maxillen verlängert, mit abgesetztem, säbelartigem 

Vordertheil, Maxillentaster länger als der Vordertheil der Maxille, 

6-gliederig, die .einzelnen Glieder unter sich gleich; Paraglossen 

klein, = V3 der Zungenlänge, fein und zart, nicht auffallend. 

Körper sparsam behaart, gewöhnlich schwarz bis schwarz¬ 

braun, mit helleren Segmenträndern, die alpinen Formen mit 

bläulichem Metallschimmer; bei einer Art ist auch der Clypeus 

weiss gefärbt (alboclypcatus). Die Behaarung ist struppig und nur 

an den Seiten wie an der Spitze des Abdomen stärker hervor¬ 

tretend. Beine einfach und einfarbig. 

Vorderflügel mit einer Radialzelle, die ohne Anhang ist 

und mit ihrer Spitze am Vorderrande liegt, mit 2 an Grösse 

ziemlich gleichen Cubitalzellen, von denen die 2. beide Dis- 

coidalqueradern aufnimmt; die Medialquerader entspringt hinter 

der 1. Submedialquerader. 

c Abdomen mit 6 Segmenten, Ventralsegmente flach, 

oft zeigt das 5. einen Querwulst. Der Sammelapparat erstreckt 

sich auf die ganzen Hinterbeine und ist nur spärlich entwickelt. 

3 — Abdomen mit 7 Dorsal- und 6 Ventralsegmenten, 

das Abdomen viel schlanker als beim £ gebaut. 

Dufourca ist ein artenarmes Genus, das infolge seiner Klein¬ 

heit oft übersehen wird. Die Arten erscheinen im Sommer und 

besuchen Hieracium, Phyteuma und Dolden. 

Ihr Verbreitungsgebiet erstreckt sich besonders auf 

den nördlichen Theil der palaearktischen Zone, nur eine Ar: 

kommt in Aegypten vor. 

Ueber Biologie, Nestbau und Entwicklung fehlen bisher 

nähere Daten; vulgaris und alpina nisten in der Erde in sandig¬ 

lehmigen Abhängen oder spärlich mit Gras bestandenen Stellen b. 

Schmarotzer sind ebenfalls noch unbekannt. 

Die Systematik der 9 bekannten Arten scheint keine be¬ 

sonderen Schwierigkeiten zu bieten, da in die Augen fallende 

9 Die von Rudow erwähnten harzigen Zellen an Steinen sind wohl 

nur irrthümlich Dufourca vulgaris zugeschrieben worden! Dürften für En- 

ades-Osmia passen? — 
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Unterschiede vorhanden sind; 3 Arten sind ungenügend be- 
ö o 

schrieben und lassen sich deshalb noch nicht sicher placiren. 

Die Unterscheidung der Arten beruht in auffallenden Farben¬ 

unterschieden, verbunden mit deutlichen Skulpturdifferenzen, auch 

die Grösse (5 — 12 mm) liefert gute Anhaltspunkte. 

Die Arten zerfallen in 5 Gruppen: 

1. Gruppe alboclypeata (3 mit weissem Clypeus). 

1. alboclypeata Friese. 

2. Gruppe vulgaris (Körper schwarz gefärbt). 

2. vulgaris Schenck 5. halictula Nyl. 

3. similis Friese ? 6. putoniana Dours 

? 4. minuta Lep. ? 7. dejeani Lep. 

3. Gruppe alpina (Körper mehr oder weniger metallisch 

blaugrün gefärbt). 

8. alpina Mor. 10. metallica Mor. 

9. caeruleocephala Mor. 

4. Gruppe gaullei (3 mit bewehrtem Kopf, £ mit gelben 

Hintertibien). 

11. gaullei Vach. 

5. Gruppe rüfiventris (Abdomen auffallend gefärbt, £ roth). 

12. rüfiventris Friese. 

Bestimmungstabelle der Arten von I)ufourea. 
o 
41 4 

1. Körper einfarbig schwarz.— 2. 

— Körper mehr oder weniger blaugrün . ..— 6. 

— Abdomen roth, überall weisslich behaart — 

t•ufivenIris Friese 

Aegypt. 

2. Kleinere Thiere, 5—6 mm lg.— 3. 

— Grössere Thiere, 9—10 mm lg.— 5. 

3. Thorax oben glatt und stark glänzend, Körper gelbgrau 

behaart, 6 mm lg. . . . . ..— 4. 

— Thorax oben dicht punktirt, Körper weiss behaart, 

5 mm lg. — 5. halictula Nyl. 

Eur. bor. centr. 

4. Beide Discoidalqueradern münden in die 2. Cubitalzelle, 

Fühler unten schwach bräunlich, 6 mm lg. — 

2. vulgaris Schenk 

Eur. centr. 
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Discoidalquerader 1. stösst auf die 1. Cubitalquerader, 

Fühler unten rothgelb, Abdominalsegmente breit 

gelbbraun gefärbt, 5 mm lg. — 3. slniilis Friese 

Aegypt. 

5. (2) Fühler ganz schwarz, 10 mm lg. — 6. putouiuuu Dours 

V ogesen. 

— Fühler unten braun, 9 mm lg. — 4. niinuta Lep. 

Gail. mer. 

6. (1) Nur der Kopf blau gefärbt, Kopf länger als breit 

(5 mm lg.) — 9. caeruleocephala Mor. 

Asia min. Russ. mer. 

Kopf und Mesonotum blaugrün gefärbt, Kopf breiter 

als lang, 6 mm lg. — 8. alpina Mor. 

Alpen. 

— Der ganze Körper mehr oder weniger erzgrün gefärbt, 

7 72 mm lg. — 10. nietallica Mor. 

China. 

o* 

1. Clypeus schwarz oder doch dunkel . ..— 2. 

— Clypeus gelbweiss, Körper braun gefärbt, 8 mm lg. 

1. alboclypeata Friese 

Aegypt. 

2. Körper einfarbig schwarz ... .— 3. 
- Körper mehr oder weniger blaugrün.— 8. 

3. Kleinere Thiere, 5—61/2 mm lg.— 4. 
— Grössere Thiere, 10—12 1/2 mm lg.— 7. 
4. Thorax oben deutlich punktirt, Körper weiss behaart — 5. 
— Thorax oben glatt und glänzend, Körper grau behaart, 

Fühler vorherrschend schwarz.— 6. 
5. Geisselglied 2 der Fühler quadratisch, etwas länger als 

das 1., Fühler einfarbig braun, Tarsen schwarz, 

Metatarsus parallel, Ventralsegment ohne Kiel — 

5. halletula Nyl. 

Eur. bor. centr. 

Geisselglied 2 viel breiter als lang, nicht länger als 

das 1., Fühler gelb, oben schwarzbraun, Tarsen 

roth, Metatarsus an der Spitze verbreitert, Ven¬ 

tralsegment stark gekielt — 12. ruß reut ris Friese 

Aegypt. 
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6. Fühler viel kürzer als Kopf und Thorax zusammen, 

6 V2 mm lg- — 2. valyaris Schenck 

Eur. centr. 

— Fühler so lang als Kopf und Thorax zusammen, 

5-5 Vs mm lg. — 3. similis Friese 

Aegypt. 

7. (3) Körperlänge 12 V2 mm — 7. dejeani Lep. 

Europa ? 

— Körperlänge nur 10 mm: 

Fühler und Schenkel schwarz 6. putoniana Dours 

Alp. 

Fühler unten braun, Schenkel gelbbraun — 4. minuta Lep. 

Gail. mer. 

8. (2) Fühlerglieder schwarz, nach unten knotig verdickt; 

Spitze des 1. Tarsengliedes und 2.—4. ganz rost- 

roth gefärbt, Kopf und Mesonotum blaugrün, 

6 V2 mm lg- — 8. alpina Mor, 

Alpen. 

— Fühlerglieder einfach, schwarz, unten rothgelb gefärbt, 

Tarsen und Sporen trübe gelb gefärbt; blau ist 

nur die Oberseite des Kopfes, 5 mm lg. — 

9. caeruleocephala Mor. 

Russ. mer. 

Nota. — Wenn der Kopf bewehrt ist (temporibus), so ver¬ 

gleiche 11. gaullci Vach. u. s. systematische Uebersicht! — 

1. Dufourea alboclypeata Friese. 

1900. — Dufourea alboclypeata Friese, <3> — Ent. Nachr. XXVI. p. 86. 

— Fusca, albo-hirsuta, abdominis segmentis basi albo- 

hirtis, $ clypeo albido, antennarum flagelli articulis 2. ac 3. 

quarto fere brevioribus. 

Dufourea alboclypeata fällt durch seine schwarzbraune Körper¬ 

farbe, die weisse Behaarung an der Basis der Abdominalsegmente 

und den gelbweiss gefärbten Clypeus im <3 auf. 

(5• — Schwarzbraun bis braun, w^eiss behaart; Kopf sehr 

fein skulpturirt, wegen der dichten Behaarung schwer erkenn¬ 

bar, Clypeus weissgelb; Fühler braun, oben nur wenig dunkler, 

2. und 3. Geisselglied fast kürzer als das 4., 3. nur halb so lang 

als das 2. und dreimal breiter als lang, die folgenden Glieder 

nach unten schwach beulig aufgetrieben. Thorax oben glänzend, 
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fein und zerstreut punktirt, Metathorax fast glatt; der ganze 

Thorax mit Ausnahme der Scheibe ziemlich lang weiss behaart. 

Abdomen braun, ziemlich matt, einzeln punktirt, die Segment¬ 

basis mit fast anliegenden, weissen Haaren dicht bekleidet, die 

Ränder blass gelbbraun, 5.-6. Segment fast ganz dicht behaart, 

7. sehr klein, rundlich, kahl, rothbraun und vorragend. Auf den 

Ventralsegmenten tragen die Endränder weisse Fransen, das 6. 

ist mitten am Rande aufgebogen und steht deutlich vor. Beine 

braun, dicht weiss behaart, Metatarsus innen dicht goldgelb be¬ 

haart; Hinterschenkel an der äussersten Spitze nach hinten mit 

einem ganz kleinen Zähnchen. Flügel schwach getrübt; Adern 

und Stigma gelbbraun; Tegulae blassgelb, lang weisslich behaart. 

— 8 mm lg. 

Dufourcci alboelypeata liegt mir in 2 $ Exemplaren des M u s. 

Wien vor, die von Aegypten (Wt h m.) stammen. 

2. Dufourea vulgaris Schenck. 

1851. — Dufourea minuta Schenck, $ 5 — Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 

VII. p. 31. 

1859. — Dufourea vulgaris Schenck, Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XIV. p. 206. 

1866. — Dufourea minuta Taschenberg, $ $ — Hymen. Deutschi. p. 261. 

1867/68. — Dufourea vulgaris Schenck, Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 

XXI/1I. p. 285. 

1872. — Rhophites vulgaris Thomson, d — Hymen. Scandin. II. p. 120 n. 4. 

1872. — Dufourea vulgaris H. Müller, Verh. naturh. Ver. preuss. Rheinl. 

XXIX. p. 55 & 62. 

1880. — Dufourea minuta E. Saunders, — Entom. M. Mag. XVI. p. 181. 

1891. — Dufourea vulgaris E. Saunders, $ $ — Trans. Entom. Soc. London 

p. 163 T. 5 F. 4. 

1898. — Dufourea alpina Friese, — 111. Zeitschr. f. Entom. III. p. 34 (biolog.) 

Nigra, nitidissima, sparsim fulvo-griseo-hirsuta; mesonoto, 

scutello abdomineque fere glabro, $ antennis nigris, subtus clare- 

fulvis, 3 antennis subtus vix fulvis. 

Dufourea vulgaris ist eine glänzend schwarze, an Panurgus 

erinnernde Biene, die im August auf Hieracium fliegt; Mesono- 

tum und Abdomen sind glatt, stark glänzend, ohne auffallende 

Punktirung. 
ö > 

cy — Schwarz, stark glänzend, sparsam gelbgreis behaart; 

Kopf fein aber nicht dicht punktirt, der abgestutzte Clypeus mit 

einzelnen groben Punkten, das abgerundete Labrum fein ge¬ 

runzelt und länger behaart. Fühler unten braun. Thorax oben 

fast glatt und stark glänzend, nur an den Rändern und auf dem 
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Scutellum mit wenigen Punkten; Metanotum fein punktirt, 

Mittelsegment oben fein gerunzelt. Abdomen fast glatt, kaum mit 

einzelnen Punkten an den Seiten, Segmentränder bräunlich und 

cranz glatt; die dünne Behaarung nur an den Seiten und am 

Ende auffallend. Ventralsegmente mit einzelnen groben Punkten 

und Haaren, an der Basis mit leinen Querrunzeln, die Ränder 

sind häutig. Beine schwarz bis schwarzbraun, Tarsen last braun 

und ziemlich dicht grau behaart, Scopa grau. Flügel gleich- 

mässig stark getrübt, Adern braun; Tegulae schwarz, glänzend 

und glatt. — 6 mm lg. 

3 — ganz wie das Weibchen, aber von schlankerer Gestalt 

und mit längeren Fühlern, die unten kaum merklich heller ge¬ 

färbt sind. — 6 Vj mm lg. 

Dufourca vulgaris ist eine über Nord- und Mitteleuropa 

verbreitete kleine Biene, die besonders Hieracium und Picris im 

August, ja in regnerischen Jahren erst im September, besucht 

und gewöhnlich zahlreich angetroffen wird. Als südlichster 

Fundort ist mir Bozen bekannt geworden. 

Die Nester werden in lehmhaltigen Abhängen und Wege¬ 

rändern angelegt. Nach meinen Ausgrabungen in Oppenau in 

Baden (in ca. 400 m Höhe) und hier bei Innsbruck (unterhalb 

der Höttinger Alm, am Stangensteig nach der Umbrüclder Alm 

in ca. 1300 m Höhe) unterliegt es keinem Zweifel, dass Dufourca 

vulgaris seine Zellen in lehmig-sändigem Boden anlegt, und zwar 

durch Graben. Der Nestbau ist, ähnlich wie bei Andrem, un¬ 

regelmässig, traubenförmig und ca. 20 cm unter der Oberfläche, 

bei Oppenau einzeln, hier bei Innsbruck in grösserer, gemischter 

Kolonie mit Pcinurgus banksianus. 

Flugzeit an beiden Orten im August. — Schmarotzer bis¬ 

her nicht beobachtet. 

3. Dufourea similis Friese. 

1898. — Dufourea similis Friese, S $ — Termesz, Füz. XXI. p. 306. 

Nigra, ut vulgaris; sed minor, $ antennis subtus testaceis, 

abdominis segmentis marginibus late-testaceis, 3 antennis crassis, 

longitudine capitis thoracisque conjunctis, flagelli articulo 3. 

secundo multo longiore. 

Dufourea similis ähnelt sehr der vulgaris, ist aber kleiner, 

im g sind die unten blassgelb gefärbten Fühler, die interstitielle 

Discoidalquerader 1 und die breit blassgelben Segmentränder auf- 
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fallend, im o die langen, dicken Fühler, an denen das 3. Geissel- 

glied fast 3mal so lang als das 2. ist. 

— Sch warz, sparsam weisslich behaart; Kopf vorn glän¬ 

zend, sparsam, Clypeus einzeln und sehr grob punktirt. Fühler 

schwarz, Keule unten blassgelb, 2. Geisselglied wie die folgenden 

gebildet. Thorax oben sehr sparsam punktirt, fast glatt, sein- 

glänzend, herzförmiger Raum matt, grob und fast längsrunzelig. 

Abdomen sehr glänzend, kaum punktirt, die Segmente breit 

blassbraun gefärbt und nur an der Seite schwach behaart. 

Ventralsegmente grob punktirt. Beine weisslich behaart, Scopa 

ganz weiss, Sporen gelblich. Flügel kaum getrübt, wasserhell, 

Adern und Tegulae braun; Discoidalquerader 1 stösst genau auf 

die 1. Cubitalquerader. — 5 mm lang, 1 y2 mm breit. 

o — schlanker; die Fühler so lang als Kopf und Thorax 

zusammen, sehr dick und die Glieder knotig aufgetrieben, das 

3. Geisselglied dreimal so lang als das 2., das 2. gleich dem 

1. Abdomen und Thorax wie beim das 7. Segment als ab¬ 

gerundeter Griffel vorragend; Ventralsegmente mehr braun ge¬ 

färbt, das 6. zugespitzt. An den Flügeln mündet die 1. Dis¬ 

coidalquerader im ersten Drittel der 2. Cubitalzelle. — 5 l/2 mm 

lang, 1 mm breit. 

Von Dufourea similis liegt mir ein Pärchen von Aegypten 
vor, das von Schmiedeknecht 1897 dort gesammelt wurde. 

4. Dufourea minuta Lep. 

1841. — Dufourea minuta Lepeletier, — Hist. nat. Insect. Hymen. II. p. 228. 

1853. — Rhophites minuta Smith, — Catal. Hymen. Brit. Mus. I. p. 133. 

—Caput et thorax nigra, griseo villosa; antennae nigrae, 

articulis extremis subtus subtestaceis; abdomen piceo-nigrum, 

segmentorum margine postico decolori testaceo; pedes piceo 

nigri, albido villosi; alae hyalinae, nervuris fuscis. — Long. 4 

lign. = 9 mm. 

3 — differt; fcmoribus subtestaceis; segmentum 6. prae- 

cedentibus conforme. — Long. 4 l/2 lign. = 10 mm. 

Cette espece, du midi de la France ou peut-etre d’ Espagne, 

est dans le musee du general Dejean, qui appartint a feu Mr. 

La tr ei Ile, sous le nom de Panurgus minutus. Ce nom n’est 

pas, je pense de 1’ ecriture de Lat r ei Ile. Je crois y recon. 

naitre celle de mon savant ami Leon Dufour, ä que je con- 

sacre ce gen re.“ 
o 
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5. Dufourea halictula Nyl. 

1852. — Rhophites halictulus Nylander, — Notis. Saellsk. faun. & fl. Fenn. 

Förh. II. [Revis.] p. 236. 

1867/68. — Halictoides halictulus Schenck, — Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 

XXI/1I. p. 284. 
1869. — Dufourea halictula F. Morawitz, f $ — Horae soc. entom. Ross. 

VI. p. 43. 
1872. — Rhophites halictulus Thomson, $ '§ — Hymen. Scandin. II. p. 121. 

„Nigra, punctata, albo-pilosa, pilis rigidiusculis; metanotum 

lunatum sublongitudinaliter crebre rugulosum, metapleuris lae- 

vibus punctatis; margines segmentorum abdominis politis tenui- 

bus pallescentibus in utroque sexu. 

3 — ano inermi paulo acutiore, quam o. Long. 5 mm. 

alae anter. 3 mm. 

Ambos sexus in Scania cepit Cel. Boheman.“ (Nylander.) 

Nigra, punctata, albo-hirsuta; capite thoraceque dense 

punctatis, abdominis segmentis basi disperse punctatis, margini- 

bus glabris, membranaceis; antennis fuliginosis. 

Dufourea halictula ist die kleinste Art und fällt durch die 

schwarze Färbung, die weisse Behaarung, die breiten, blassen 

Segmentränder, sowie durch das dicht punktirte Mesonotum und 

Scutellum auf; Fühler braun. 

9. — Schwarz, weiss behaart; Kopf und Thorax fein und 

dicht punktirt; Clypeus sparsamer und grober punktirt; Fühler 

braun, oben dunkler. Mittelsegment oben ausgehöhlt und fein ge¬ 

runzelt. Abdomen weitläufiger aber deutlich sichtbar punktirt, 

glänzend, die niedergedrückten Segmentränder breit gelbbraun; 

die weissliche Behaarung nach den Seiten und der Spitze zu 

auffallender. Ventralsegment wie die Dorsalsegmente, aber weniger 

glänzend und lein quergerunzelt. Beine mehr pechschwarz, Tarsen 

etwas heller, dicht weisslich behaart; Scopa weiss, Metatarsus 

innen gelblich behaart. Flügel mit getrübtem Rande, Adern 

und Tegulae braun, letztere schwach punktirt. — 5 mm lg. 

<$' — wie das Weibchen, aber das Gesicht fast grob gerunzelt; 

Abdomen dichter punktirt und die einzelnen Segmente deutlich 

eingeschnürt. Beine etwas sparsamer behaart und wie die längeren 

Fühler heller braun. — 5 mm lg. 

Dufourea halictula soll stellenweise in Centraleuropa nicht 

selten Vorkommen; ich beobachtete sie nur einzeln mit Prof 

S. Brauns bei Schwerin in Lehmgruben und auf Dolden, Ende 
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Juni und im Juli. Ferner erhielt ich Exemplare von Hamburg 

(Beuthin), Pest, Thüringen (Schmiedeknecht), Schweiz und 

Holland. Im M u s. W i e n befinden sich Exemplare von Ham¬ 

burg, Thüringen und Petersburg (Morawitz). Kürzlich erhielt 

ich zahlreiche Exemplare von H. Höppner aus der Gegend 

von Bremen. 

6. Dufourea putoniana Dours. 

1S73. — Dufourea putoniana Dours, $ $ — Rev. & mag. zool. (3) I. p. 291! 

„Nigra, cinerescenti-pilosa, tarsis subtus fulvis, alis fuma- 

tissimis, nervis nigris. — Long. 10 mm, alar. 7 mm. 

— Noire; tete noire tres-distinctement ponctuee, ses 

poils noirs, courts, meles de roux, surtout en dessous et pres 

de l’extremite du chaperon, qui est tres-brillant; antennes noires: 

scape tres-long, herissee de poils roux, surtout sur les cotes 

interne et externe; corselet finement ponctue en avant et sur 

son milieu, ride en arriere et recouvert partout de poils cendres. 

Abdomen, en dessus, deprime, brillant, ä peine ponctue, herisse 

de poils courts, cendres, roux sur les cotes et ä l’anus; la ponc- 

tuation est plus visible en dessous; le bord inferieur de chaque 

segment est de couleur testacee, avcc une bande de cils roux; 

cuisses renflees, surtout les intermediaires, leurs poils cendres; 

tarses, en dessous, herisses de poils fauves, dores Ailes tres- 

enfumees; point calleux, cöte, nervures noirs. 

Hospenthal (St. Gotthardt). Puton (1 §) 

3 — noir; tete presque ronde, tres-finement ponctuee, 

herissee de poils blanchätres, surtout en dessous et ä l’extremite 

du chaperon; antennes longues, largement moniliformes comme 

dans les Halictus, noires; scape large, herisse de poils courts, 

roux. Corselet tres-finement ponctue en avant et sur le 

milieu, ride en arriere et recouvert partout de poils cendres un 

peu roux. Abdomen convexe, brillant, a ponctuation peu di- 

stincte, recouvert de poils cendres-roux, plus abondants sur les 

cotes et ä l’anus. En dessous, le 5. segment porte, sur son bord 

inferieur, une petite dent tres-aigue au sommet; 6. segment un 

peu tuberculeux au bout; plaques anales cordiformes, ä bord 

sinueux, cpais; cuisses renflees, surtout les intermediaires, leurs 

poils ainsi que ceux des pattes cendres-roux; tarses, en dessous, 

herisses de poils roux-dore. Ailes enfumees, point calleux, cöte> 

nervures noires. 
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Lautaret.“ (Vogesen ?) Puton, Dours. (3 3) 

Ist nach der mir freundl. von Dr. Puto n-Remiremont 

übersandten Type gleich Halictoides dentivcntris Nyl. 

7. JDufourea dejeani Lep. 

1841. — DufourcaDejeanii Lepeletier, $ — Hist. nat. Inscct. Hymen. II. p. 228. 

1853. — Rhophitcs Dejeanii Smith, — Catal. Hymen. Brit. Mus. I. p. 133. 

1870. — Dufourca Dejeanii Giraud, — Ann. soc. entom. France (4) X. 

Bull. p. XL1II. 

,.3 — Caput et thorax nigra, griseo villosa; antennae nigrae; 

Abdomen nigrum, segmentorum margine postico piceo; pedes 

nigri, griseo villosi; alae hyalinae, nervuris fuscis. — Long. 5 1/2 

lign. = 12 V’2 mm. 

Coli. Dejean; portant ecrit de la meine main le nom de 

Panurgus armatus, que je ne vois justifie par aucune partie de 

l’organisation exterieure.“ 

8. Dufourea alpina M01. 

1865. — Dufourea alpina F. Morawitz, — Horae soc. entom. Ross. III 
p. 78 nota. 

1867. — Dufourea alpina F. Morawitz, A ? ~ Horae soc. entom. Ross. V. p. 47. 

1898. — Dufourea alpina Friese, — 111. Zeitscbr. f. Entom. III. p 35 (biolog.) 

Nigra, nitida, capite thoraceque caeruleo-aeneis, antennis 

nigris, mesonoto scutelloque dense punctatis, c scopa grisea, 

segmentis ventralibus iridescentibus, 3 antennis si.btus nodulosis. 

Dufourea. alpina gleicht im Habitus ganz der vulgaris, ist 

aber an dem blau gefärbten Kopfe, dem fein und dicht punk- 

tirten Mesonotum wie Scutellum, im $ an den schwarzen Fühlern 

und im 3 an den stark knotigen Fühlern zu erkennen. 

9. — Schwarz, sparsam greis behaart; Kopf und gewöhn¬ 

lich auch das Mesonotum metallisch blaugrün gefärbt, sehr fein 

und dicht punktirt; Labrum mit einzelnen, groben Punkten und 

glänzend; Fühler ganz schwarz. Scutellum und Metanotum 

wie das Mesonotum punktirt und gewöhnlich mehr bronze¬ 

glänzend; Mittelsegment sehr fein gerunzelt, oben gröber und 

längsrunzeiig. Abdomen glatt und glänzend mit einzelnen Punkten 

an der Segmentbasis, die Ränder aber glatt und hellbraun, die 

dünne Behaarung an den Seiten und nach dem Abdominalende 

zu weisslich. Ventralsegmente oft grünlich schillernd, einzeln 

und grob punktirt, mit feinen Querrunzeln und häutigen Rändern- 

Beine schwarz, Tarsen bräunlich, greis behaart, Scopa greis, 
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Metatarsus innen aber gelblich behaart; Sporen gelb. Flügel 

gleichmässig getrübt, Adern braun; Tegulae schwarz, glatt und 

glänzend. — 6 mm lg. 

o — wie das Weibchen, aber Fühler länger und vom 6. Geissei-- 

glied an nach unten knotig erweitert; von den Tarsen ist die 

Spitze des 1. und das 2.—4. Glied rostgelb gefärbt. — 61/.2 mm lg. 

(Die von Morawitz angebenen (1-c.) Längenverhältnisse 

der ersten Fühlergeisselglieder kann ich nicht bestätigen, meine 

zahlreichen Exemplare zeigen durchweg fast quadratische Fühler- 

glieder.) 

Dufoureci alpinci ist ein im Alpengebiet in Höhen von 2000 

mtr. nicht seltenes Bienchen, das fast nur aut Phyteuma hemis- 

phaericum angetroffen wird und je nach der Blüthezeit dieses 

Pflänzchens, Mitte Juli bis Anfang August erscheint. Ich beob¬ 

achtete sie einzeln in der Schweiz (Airolo, Furka) und in Tirol 

(Stamser-Alp, Venna-Thal), besonders häufig aber hier bei Inns¬ 

bruck auf dem Patscherkofl, wo sie in der Nähe des Schutz¬ 

hauses (2000 mtr.), leicht auf genannter Pflanze zu kötschern 

ist. Hier fand ich auch die Nester einzeln und an dünnrasigen 

Stellen und an den Rändern der Fussteige, die Nester sind unter¬ 

irdisch, wie Morawitz schon erwähnt, aber nicht in grösserer 

Menge neben einander. Die S erschienen 1896 erst am 15. Juli, 

die ersten c am 28. Juli; Ausgrabungen waren bisher bei dem 

sehr steinigen Boden aussichtslos. 

Im Mus. Wien sind Exemplare vom Stilfser Joch (Hand- 

lirsch), St. Moritz (Engadin, Morawitz) und von Basel (Im- 

hoff). Frey-Gessner beobachtete die Art zahlreich in den 

Schweizer Hochalpen; ein £ befindet sich im Mus. Sarajewo 

von Ak-Palanka Suta-plan. 

Ein Schmarotzer wurde bisher nicht beobachtet; an den 

Nestern flogen nur 2 kleine Spheeodcs o. 

9. Dufoureci caeriileocephala Mor. 

1873. — Dutourea coeruleocephala F. Morawitz, ft — Horae soc. cntom. 

Ross. IX. p. 61. 

1899. — Dufourea caeruleocephala Friese, $ — Entom. Nachr. XXV. p. 32. 

„a- — Nigra, nitida, griseo-pilosa; capite coeruleo-micanti; 

flagello subtus fulvido, tarsis sordide testaceis; abdomine seg- 

mentis margine apicali depressis, decoloratis. — Long. 5 mm. 

Der Kopf ist schwarz, die obere Hälfte desselben aber 
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deutlich metallisch blau gefärbt, überall greis, der Clypeus sehr 

dicht und länger behaart. Die Fühlergeissel ist unten rothgelb 

gefärbt, die Glieder ohne besondere Auszeichnungen. Das Meso- 

notum ist glänzend, sehr sparsam, fein und oberflächlich, das 

Scutellum und die Pleuren etwas dichter punktirt; Metathorax 

ist matt, Metanotum sehr fein und dicht der Länge nach, die 

Metapleuren noch feiner und quer gestreift; die hintere Brust¬ 

wand ist sehr dicht fein runzelig punktirt. Flügel wasserhell, 

Tegulae pechbraun, Randmal und Adern gelb gefärbt. Das Ab¬ 

domen ist stark glänzend, Segmente mit breit abgesetzten, nieder¬ 

gedrückten, gelbbraun entfärbten und sehr fein, quer nadelrissig 

gestreiften Endrändern, im übrigen sehr fein und nicht besonders 

dicht punktirt; das letzte Ventralsegment ist rothbraun gefärbt. 

Beine schwarz, greis behaart, alle Tarsen und die Tibiensporen 

trübe gelb gefärbt. 

Diese Art ist ein wenig kleiner als die alpina, derselben 

aber in der Körperform sehr ähnlich; sie unterscheidet sich von 

ihr leicht durch die einfache Fühlergeissel und die hellen Tarsen, 

denn bei jener ist erstere knotenförmig, letztere rothbraun ge¬ 

färbt; ausserdem sind die Flügel bei der alpina getrübt, Tegulae, 

Randmal und Adern viel dunkler gefärbt, und das Metanotum 

hat einen glänzenden Endsaum.“ 

Gouvernement Astrachan. (Süd-Russland.) 

c. — Wie das Männchen mit blauem Kopf und unten hell¬ 

gelb gefärbten Fühlern; von D. alpina durch den verlängerten 

Kopf zu unterscheiden, der länger als breit ist (bei alpina breiter 

als lang), auch sind bei caeruleoccpliala die Segmentränder breit 

häutig gefärbt. — 5 mm lg. 

Mehrere 3 £ von Beirut (Syria) am 22. April 1899 an 

kleiner blau blühenden Labiate fliegend (Morice), 1 c< vom 

Balkan. 

10. Dufourea nietaliica Mor. 
1890. — Dufourea metallica F. Morawitz, 2 — Horae soc. entom. Ross. 

XXIV. p. 359 n. 49. 

c. — „Viridi-aenea, nitida; capite thoraceque supra nigri- 

cante — subtus griseo-pilosis; abdomine obscure-aeneo, apice fusco- 

vestito. — Long. 71/2 mm. 

Der grün metallische Kopf ist oben mit langen schwärz¬ 

lichen, unten mit greisen Haaren ziemlich dicht bekleidet. Stirn 

und Scheitel sehr dicht und fein, die glänzenden Schläfen sehr 
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sparsam punktirt. Am glänzenden Clypeus ist die untere Hälfte 

schwarz gefärbt, kahl und glatt, nur der Endsaum mit langen 

herabhängenden gekrümmten Haaren besetzt; die obere grünliche 

ist mit Punkten, welche steife, lange Haare tragen, versehen; 

das kahle, grüne Stirnschildchen zeigt eine glatte Scheibe. Das 

schwarze Labrum hat jederseits einen kleinen, zuweilen undeut¬ 

lich ausgeprägten Höcker. Die Mandibeln sind schwarz mit 

rostrother Spitze. Der dicht behaarte Fühlerschaft ist dunkel 

metallisch glänzend, die keulenförmig verdickte Geissei schwarz; 

der Pedicellus ist kaum ein wenig kürzer als die beiden folgen¬ 

den sehr kleinen Glieder zusammen. Der Brustkorb ist überall 

grün metallisch gefärbt und glänzend; bei frischen Exemplaren 

oben dunkel, unten greis behaart; das Mesonotum und Scutellum 

fein und ziemlich dicht, das Postscuteilum gedrängter, die Me¬ 

sopleuren bedeutend sparsamer punktirt, die Metapleuren glatt. 

Das kurz behaarte, undeutlich punktirte Mittelsegment ist oben 

am Grunde mit feinen, zum Theil der Länge nach verlaufenden 

Runzeln versehen. Tegulae, Randmal und die Adern der rauchip* 

getrübten Flügel heller oder dunkler pechbraun. Das stark 

glänzende dunkel erzfarbcne Abdomen ist nur spärlich greis, die 

Analsegmente aber lang und dicht bräunlich behaart; die Dorsal¬ 

platten, namentlich die vorderen, sind nur am Grunde sehr fein 

punktirt; das erste scheint aber vollkommen glatt zu sein; der 

niedergedrückte Endrand der Segmente ist kaum heller als der 

vordere Theil derselben gefärbt. Am Grunde des 2.-4. Ab¬ 

dominalsegmentes sieht man bei ganz frischen Exemplaren eine 

sein* schmale aus weisslichen Haaren zusammengesetzte Binde. 

Die Ventralsegmente sind ziemlich grob, dicht punktirt und 

reichlich greis behaart. An den grers behaarten, schwarzen 

Beinen ist das Klauenglied pechbraun und sind die Tibiensporen 

blass gefärbt; der Sporn der mittleren Tibien ist nadelförmig. 

Der D. alpina Mor. sehr ähnlich; bei dieser ist aber das 

Abdomen kaum metallisch, der niedergedrückte Endrand der 

Segmente bräunlich gelb gefärbt, das glänzende Labrum ohne 

Höcl ver, etc. 

Sse-tschuan: Atu-Lunva.“ (China.) 

11. Dufourea <ßaullei Vach. 
1897. — Dufourea gaullei Vachal, d $ — Bull. soc. entom. France, p. 63- 

„Nigra, lucida, punctulata, griseo-hispidula, tarsis testaceis; 
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alis infuscatis nervis transverso ordinario ct recurrente primo 

fere incidentibus, carpo luteo, nervis piceis; caput breve, thorace 

latius scapo longo, griseo-ciliato. Mesonotum convexiusculum, 

antice ultra medium sulcatum; scutellum bitumidulum; segmentum 

mediale politum, sed area basali lunulata, opacula, asperula. De- 

pressiones apicales segmentorum conspicuae, politae, decoloratae, 

in femina obsolete, in mare obsoletius ciliis griseis fimbriatae. 

§ — tibia postica testacea, in medio infuscata, scopa sat 

densa, brevi, grisea; antennis brevibus, apice testaceis. 

3 ■— mandibulis longis, apice rufis, ctypeo apicis trunca- 

tura crasse crenata, vertice crasso, temporibus latis, inferne utrin- 

que denticulo armatis (fere ut in genere quod dicitur Hoplo- 

crabro Idioms.); funiculo longiusculo, apice fere moniliformi, arti- 

culo 2. non breviore quam tertio, 3. et 4. inferne dentato-pro- 

minulis. — Long. 5 V2 mm. • 

Hispania. 

Espagne: V Escorial, juin 1894; coli, de notre exc. Collegue 

M. de Gaulle auquel il est dedie.“ 

12. Dufourea rufirentris Priese. 

1898. - Dufourea rufiventris Friese, f $ — Termcsz. Füz. XXI. p. 305. 

Nigra, ut halictula; sed antennis testaceis. $ abdomine rufo, 

tarsis omnibus tibiisque posticis maxima parte ferrugineis, 3 an¬ 

tennis supia fuscis, articulo 2. flagelli longitudine latiore, seg- 

mentis abdominis marginibus late testaceis, segmento 6. toto 

tulvo, ventrali 6. fulvo, fortiter carinato, carina postice prominente. 

Dufourea rufiventris ähnelt der halictula am meisten, ist 

aber im c an dem rothen Abdomen, im 3 an dem mächtig 

gekielten 6. Ventralsegment und den besonders gebildeten Me¬ 

tatarsus zu erkennen. 

— Schwarz, überall kurz weiss behaart; Kopf und Thorax 

fein punktirt, Clypeus grob und einzeln, stark gewölbt; Mandibel 

schwarz, mit rother Spitze; Fühler rothgelb, nur Schaft und 

Basalglieder schwarz, sehr kurz, Geissei nur ca. 2mal so lang als 

der Schaft, Geisselglied 2. kürzer als das fast kugelige 1., 3. und 

4. nur als schmale Ringe sichtbar. Thorax glänzend, oben fast 

niederliegend und etwas gelblich behaart, die feine Punktirung 

deutlich sichtbar; herzförmiger Raum fast wagerecht liegend, 

concav, mit vorstehendem Hinterrand und angedeuteter Mittel¬ 

linie, sonst fein gerunzelt. Abdomen roth, Segment 1 und 2 
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jederseits mit schwarzem Fleck, fein punktirt mit glatter End¬ 

hälfte, anliegend weiss behaart, Segmentränder fast bindenartig, 

5. -6. Segment dunkler gelärbt, mit rostrother Endfranse. Ventral¬ 

segmente rotli, 1. und 6. mit brauner Scheibe, 2.—5. jederseits 

mit grossem, ovalem, braunem Fleck. Beine schwarz, fast alle 

I arsen und Hintertibien ausswärts rothgelb, weiss behaart, Sporen 

rothgelb. Flügel wasserhell, schillernd, Adern gelb bis auf die 

schwarze Basalhälfte der Randader und die Gegend der ver¬ 

dickten 1. Submedialquerader; Tegulae scherbengelb mit dunkler 

Scheibe. — 5—5 ]/4 mm lang, 1 1/2 mm breit. 

— dem Weibchen in der Behaarung ähnlich, aber Ab¬ 

domen schwarz mit breiten rothgelben Segmenträndern; Fühler 

gelb, oben schwarzbraun, von Thoraxlänge, etwas geknotet, Geissel- 

glied 2. viel breiter als lang, nicht länger als das 1., aber kürzer 

als das 3., Analsegment des Abdomen rothgelb; Ventralsegmente 

schwarz, mit breiten gelben Segmenträndern, die infolge einer 

mittleren Einbuchtung die charakteristische Zeichnung des o an¬ 

deuten, Segment 6. rothgelb, mit mächtig erhabenem, scharfem 

Kiel, der nach hinten vorragt. Beine schwarz, nur Tarsen gelb¬ 

lich, Metatarsus gebogen, an der Spitze etwas verbreitert, mit 

zahnartig nach aussen vorspringendem, zweitem Tarsenglied und 

in vermindertem Maasse auch das 3. erweitert. Flügel wie beim 

c. — 5 mm lg. und 1 V4 mm breit. 

Dufourca rufiventris liegt mir in einigen Männchen von 

Cairo vor, wo sie von Sahib erg auf seiner Reise 1896 ge¬ 

sammelt wurden, ein Pärchen erhielt ich bereits früher aus 

Unter-Aegypten. 

9. Geniis Halictoides Nyl. 

Halictus — Apidengattung, s'Goc = Gestalt. — Schlupfbiene. 

1848. — Nylander, Notis. Saellsk. faun. et flor. Fenn. Förh. I. (Adnot.) p. 195. 

Niger aut plus minusve nigro viridi-aeneus, griseo-hirsutus; 

antennae breves (c ), aut longae (o); labrum angustum con- 

vexumque; palpi maxillares 6-articulati, lamina longiores arti- 

culis basalibus duobus incrassatis; palpi labiales 4-articulati, ar- 

ticulo basali longissimo, longitudine duobus aut tribus sequen- 

tibus aequantes; ligula mento breviores, prolongata, acuminata, 

paraglossae tennissimae. Alae cellulis cubitälibus duabus, cellula 

radiali acuminata, apice a costa neenon remota; vena ordinaria 

interstitiali. Abdomen ovaLe, fere nudum nitidumque; o scopa 
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tenui mstructa; o abdominis segmentis ventralibus pedibusque 
armatis. — Long. 7—11 mm. 

Die Bienengattung Halietoides schliesst sich einerseits an 

Panurginus an, andererseits führt sie als Bindeglied zu Dufourea 

-Rhophites. Von ersterer ist sie unterschieden durch die Radial¬ 

zelle, die mit der Spitze am Flügelrande liegt, und die längere 

Zunge wie Maxillen, von letzterer durch die Insertion der Medial¬ 

querader, die an der 1. Submedialquerader entspringt, und die 

im o langen und besonders geformten Fühler. Von Rhophites, 

mit der Morawitz sie mitunter vereinigte, trennen sie die kurzen 

einfacheten Mundtheile, die bei Rhophites hochentwickelt sind, 

z. B. die Zunge doppelt so lang als das Mentum, die Maxillen 

und Labialtaster schon zweigestaltig oder fast zweigestaltig 
(canus) *). 

Die Fühler sind im o kurz, keulenförmig, von Kopflänge 

und 12-gliederig, im 3 lang, fadenförmig, länger als Kopf und 

Thorax zusammen und 13-gliederig. Mundtheile nur schwach 

entwickelt, kürzer als der Kopf, Zunge verlängert, zugespitzt und 

halb so lang als das Mentum; Labialtaster 4-gliederig, das Basal¬ 

glied so lang als die beiden oder drei folgenden, die Maxillen 

nur wenig verlängert, das Vordertheil kaum abgesetzt, die Ver¬ 

längerung kaum Va der ganzen Länge betragend, Metatarsus 6- 

gliedeiig, doppelt so lang als die Verlängerung, die beiden 

Basalgheder verdickt. Paraglossen fein und zart, so lang als die 
3 ersten Glieder der Labialtaster. 

Vorderflügel mit einer Radialzelle, die ohne Anhang ist 

und mit ihrer Spitze am Vorderrande liegt, mit 2 an Grösse 

ziemlich gleichen Cubitalzellen, von denen die 2. beide Dis- 

coidalqueradern aufnimmt; die Medialquerader entspringt an der 
L Submedialquerader. 

Körper gewöhnlich schwarz, die alpinen Formen mit blauem 

Metallschimmer, sparsam behaart, die Behaarung aber struppig 

und nur an den Seiten wie der Spitze des Abdomen stärker 

hervortretend. Beine schwarz, beim cJ oft bewehrt. 

J) Immerhin können wir in Halietoides Ueberbleibsel der Urformen 

von Rhophites erblicken, was ja auch sehr gut mit dem nordischen resp. 

hochalpinen Vorkommen der Halietoides-Arten übereinstimmt. 

J. Vacha 1 ist für eine Zusammenziehung mit Dufourea, wogegen 

nichts besonderes zu erwähnen ist; Halietoides erscheint auch mir nur als ein 
bubgenus von Dufourea, 
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£ — Abdomen mir 6 Segmenten, Ventralsegmente flach, 

die mittleren auf der Scheibe oft eingedrückt, das 6. von dem 

Dorsalsegment weit umfasst und deshalb linear erscheinend. 

Sammelapparat spärlich entwickelt und sich über die ganzen 

Hinterbeine erstreckend. 

3 — Abdomen mit 7 Segmenten, das 7. Ventralsegment 

bei geschlossenem After oft als Spitze hervorragend und ein 8. 

lineares Dorsalsegment vortäuschend, seine schmale Form und 

strahlenartige Behaarung lassen es jedoch leicht erkennen. Ab¬ 

domen und Beine sind oft eigenartig umgebildet und bewehrt 

(secundäre Copulationsorgane!). 

Halictoides ist wie Dufourca ein artenarmes Genus, das nut- 

lokal aufzutreten scheint und nicht häufig ist. Die Arten er¬ 

scheinen im Hochsommer (Juli—August) und halten sich oft bis 

in den September hinein, sie besuchen vor allem Campanula- 

Blüthen, worin sie auch bei Regenwetter ($) und während der 

Nacht (3) Schutz suchen; die alpine Art (paradoxus) fliegt an 

Silene rupestris und Veronica spicata. 

Die geographische Verbreitung erstreckt sich nur auf 

den nördlichen Theil der palaearktischen Zone; die meisten Arten 

sind alpin, 3 Arten in Europa und 5 Arten in Mittelasien. 

Ueber Biologie, Nestbau und Entwickelung fehlen bisher 

nähere Untersuchungen; der Winter dürfte im Zustande der 

Larve überdauert werden, worauf das späte Erscheinen im Jahre 

hindeutet. H. dentiventris, inermis und paradoxus nisten in der 

Erde, an spärlich mit Gras und Blumen besetzten Abhängen. 

Als Schmarotzer sind Biastcs truncatus (bei dentivcn- 

tris und inermis), Nomada montanci (Nomadita) (bei paradoxus) be¬ 

obachtet worden. 

Die Systematik der 8 bekannten Arten scheint keine 

besondere Schwierigkeiten zu bieten, da auffallende morpholo¬ 

gische Bildungen vorhanden sind, die als Bewehrungen (Behaarung) 

und Bewaffnungen (Zähne, Spitzen, Wülste) beim 3 auftreten, 

auch bietet die blaugrüne Farbe des. Chitins und die Grösse 

(7—11 mm) gute Anhaltspunkte. 

Die Arten zerfallen in 2 Gruppen: 

1. Gruppe dentiventris (Körper ganz schwarz) 

1. dentiventris Nyl. 

2. inermis Nyl. 
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2. Gtuppe paradoxus (Körper mehr oder weniger blau¬ 
grün, Beine im <J bewehrt). 

3. paradoxus Mor. 

4. atrocaeruleus Mor. (3 unbekannt) 

5. pamirensis Mor. (3 unbekannt) 

6. calcaratus Mor. 

7. clavicrus Mor. ($ unbekannt) 

8. montanus Mor. (<J unbekannt). 

Bestimmungstabelle der Arten von Halictoides. 

1 Körper ganz schwarz, 7—7 l/'2 mm lg.— 2. 

Körper mehr oder weniger blau oder blaugrün . . . — 3. 

2. Abdomen auf den Segmenten nur sehr einzeln und un¬ 

regelmässig punktirt — . 1. dentiventris Nyl. 

Europa bor. centr. 
Abdomen besonders auf dem 1.—3. Segment regel¬ 

mässig und ziemlich dicht punktirt, — 

2. inermis Nyl. 

Europa bor. centr. 
Der ganze Körper erzgrün gefärbt, 7—10 mm lg. __ 4 

Nur der Kopf blau oder blaugrün gefärbt, Ventral¬ 

segment 3. 4. auf der Scheibe eingedrückt, 

Tibiensporn der Mittelbeine nadelförmig, 8 i/2 bis 

9 72 mm lg- 3. paradoxus Mor. 

Alpen. 
Ausser dem Kopfe auch Theile des Abdomen grünlich 

schimmernd, vergl. 4. atrocaeruleus Mor. (8 mm lg.) 

und 5. pamirensis Mor. (7 mm lg.). 

4. Tibiensporn der Mittelbeine mit abgestutzter Spitze und 

. an der vorderen Ecke mit einem kleinen, nach 

hinten gekrümmten Häkchen besetzt, 10 mm lg. — 

Tibiensporn der Mittelbeine 

7 mm lg. 
an 

6. calcaratus Mor. 

China. 

der Spitze getheilt, 

8. montanus Mor. 

China. 
cJ. 

1. Körper ganz schwarz, 7—7 1/2 mm lg.— 2. 

- Körper mehr oder weniger blau oder blaugrün ... — 3. 
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2. Ventralsegment 5. an den Seiten mit grossem Zahn be¬ 

wehrt, Abdomen sehr einzeln und unregelmässig 

punktirt — 1. dentiventris Nyl. 

Europa bor. centr. 

Ventralsegment 5. an den Seiten ohne Zahn, Abdomen 

regelmässig und ziemlich dicht punktirt — 

2. inermis Nyl. 

Europa bor. centr. 

3. Der ganze Körper erzgrün gefärbt.— 4. 

— Nur der Kopf blaugrün gefärbt, Ventralsegment 4. aut 

der Scheibe mit einem Halbkreis von schwarz¬ 

braunem Filze besetzt ist, 10 —10 Va mm lg- — 

3. paradoxus Mor. 

Alpen. 

4. Ventralsegment 4. nicht befilzt, — 7 mm lg. — 

7. clavicrus Mor. 

Mongolei. 

— Ventralsegment 4. mit gelblichem Tomente überzogen, 

11 mm lg. 6. calcaratus Mor. 

China. 

1. Halictoides dentiventris Nyl. 

1848. — Halictoides dentiventris Nylander, 3 5 —Notis. Saellsk. faun. & li. 

Fenn. Förh. I. (Adnot.) p. 195; T. 3 F. 2. 

1852. — Rhophites bispinosa Eversmann, (4 5 — Bul. soc. natural. Moscou 

XXV. 3. p. 60. 

1852. — Rhophites dentiventris Nylander, Notis. Saellsk. faun. & fl. kenn. 

Förh. II. (Revis.) p. 236. 

1853. — Rhophites dentiventris Schenck, 3 5 — Jahrb. Yer. Naturk. 

Nassau IX. p. 104. 

1859. — Halictoides dentiventris Schenck, Jahrb. Yer. Naturk. Nassau 

XIV. p. 171 & 207. 

1868. — Halictoides dentiventris Schenck, Jahrb. Yer. Naturk. Nassau 

XXI/II. p. 284. 

1872. — Rhophites dentiventris Thomson, 3 5 — Hymen. Scandin. II. 
p. 118. 

Niger, cinereo-hirsutus, abdominis segmentis vix punctatis 

nitidisque, S segmento ventrali 5. glabro, nitido utrinque dentato, 

6. medio disco gibboso. 

Halictoides dentiventris ist durch den ganz schwarzen Körper, 

das namentlich beim c nur sehr einzeln und unregelmässig 
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punktirte Abdomen und im 3 durcli das jederseits mit grossem 

Zahn bewehrte 5. Ventralsegment gut charakterisirt. 

Schwarz, grau behaart; Kopf und Thorax fein punk- 

tirt, Clypeus mit einzelnen, groben Punkten, Labrum fast glatt 

und matt; Fühler schwarz, unten kaum heller; Mittelsegment oben 

fein längsgestrichelt, der abfallende Theil mit tiefer Mittelfurche. 

Abdomen stark glänzend, undeutlich und unregelmässig fein 

punktut, die Segmentränder fast glatt und bräunlich; Behaarung 

spärlich, nur an den Seiten und an der Spitze dichter und auf¬ 

fallend. Ventralsegmente fein quergerunzelt und matt, nur am 

Endiande grob punktirt, die Scheibe des 3.—4. etwas eingedrückt. 

Beine schwarz, graubraun behaart, Scopa ebenso, Tarsen nicht 

heller; Sporen schwarzbraun. Flügel gleichmässig gebräunt, 

Adern und Tegulae schwarzbraun. — 7 V2—8 1/9 mm lg. 

3 — wie das Weibchen, aber viel'schlanker gebaut; Fühler 

so lang als Kopf und Thorax zusammen, Glieder nach unten 

stark knotig erweitert; Abdominälsegmcnt 8 als freihängender, 

rundlicher Lappen sichtbar; Ventralsegment5.glatt, starkglänzend, 

mitten mit erhabenem Querwulst, der jederseits mit einem grossen 
‘ o ; 

spitzen, über den Seitenrand vorragenden Zahn abschliesst; Seg- 
o 

ment 6. mitten auf der Scheibe mit einem an der Spitze ein¬ 

gekerbten Höcker. — 7 72-8l/2 mm lg. 

Halictoides dcntivcntris ist die häufigste Art, sie findet sich 

in Nord- und Mitteleuropa im August in Campanula-Blüthen, 

worin namentlich die 3 morgens wie abends und bei Regenwetter 

leicht zu finden sind. Die £ sind bedeutend seltener. Mir liegen 

Exemplare von Mecklenburg, Thüringen, Fichtelgebirge, Baiern, 

(Bernried), 1 irol (Innsbruck, Schlerngebiet), Baden (Oppenau) 

Schweiz (Andermatt, Airolo, Engelberg. Sieders, Lugano) vor; 

letztgenannter Ort und Bozen (im Mus. Wien) die südlichsten 

Grenzen ihrer Verbreitung. 

Weitere Stücke liegen mir noch vor von Petersburg und 

hinnland, die Art ist also im Norden wie auf unseren Alpen 

(bis 1450 mtr.) heimisch, auf letzteren wird sie in der Höhe von 

1800—2000 mtr. durch H. paradoxus ersetzt. 

Als Schmarotzer ist Bicistes truncatus zu erwähnen, den 

Morawitz bei Petersburg und ich bei Oppenau beobachteten. 

2. Halictoides inermis Nyl. 
1848. — Halictoides inermis Nylander, $ — Notis. Saellsk. faun. & fl. Fenn. 

Förh. I. Adnot. p. 197. 
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1853. — Rhophites inermis Smith, Catal. Hymen. Brit. Mus. I. p. 133. 

1853. — Rhophites inermis Schenck, $ — Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 

IX. p. 105. 

1859. — Halictoides inermis Schenck, — Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XIV. 

p. 171 & 207. 

1868. — Halictoides inermis Schenck, $ — Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 

XXI/II. p. 284. 

1872. — Rhophites inermis Thomson, <$ — Hymen. Scandin. II. p. 120. 

1874. — Halictoides inermis Schenck, $ — Berlin, entom. Zeitschr. 

XVIII. p. 347, 

Niger, cinereo-hirsutus, ut dentiventris, sed abdominis seg- 

mentis dense punctatis, 3 segmento ventrali 5. inermi, transversim 

ruguloso, opaco, 6. medio utrinque gibboso. 

Halictoides inermis gleicht fast vollkommen dem dentiventris, 

nur ist das Abdomen fein und dicht punktirt, ausserdem fehlt 

dem 3 der Seitenzahn am 5. Ventralsegment. 

V — Schwarz, grau behaart, ganz wie dentiventris gebaut, 

aber das Abdomen, besonders auf dem 1.—3. Segment regel¬ 

mässig und ziemlich dicht punktirt. — 7 1/2—8 1/2 mm lg. 

3 — zeigt ebenfalls die dichte, gleichmässige Punktirung 

auf den Abdominalsegmenten, auch ist das Abdomen etwas 

breiter als bei dentiventris, ferner fehlt ihm der grosse Zahn an 

den Seiten des 5. Ventralsegmentes und ist dasselbe stark ge¬ 

wölbt wie durch kräftige Querrunzeln matt, das 6. hat jederseits 

der Mitte, aber dicht aneinander stehend, einen kleinen Höcker, 

während bei dentiventris hier nur ein an der Spitze eingekerbter 

Höcker liegt. — 7 J/2—8 l/2 mm lg. 

Halictoides inermis ist weit seltener als dentiventris und ge¬ 

wöhnlich lokal begrenzt, so dass er auf Inseln isolirt im aus¬ 

gedehnten Gebiet des dentiventris vorkommt. Sein Verbreitungs¬ 

gebiet scheint sonst dasselbe zu sein. Seine Nahrungspflanze 

sind gleichfalls die grossen Campanula-Arten. Mir liegen Exem¬ 

plare von Schwerin (Dresch, Septbr. 1886), Weissenlels (Aug. 

1882), Schiern (S. Tirol, 2. August 1894) und von Finnland vor. 

Die c sind ebenfalls viel seltener als die 3• 

3. Halictoides paradoxus Mor. 
1867. — Halictoides paradoxus F. Morawitz, <3 — Horae soc. entom. Ross. 

V. p. 46. 

1872. — Halictoides paradoxus F. Morawitz, $ — Verh. zool. bot. Ges- 

Wien XXII. p. 364. 

1898. — Halictoides paradoxus Friese, — 111. Zeitschr. f. Entom. III. p 

33 (biolog.). 
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Niger, capite viridi-aetieo, cinereo-hirsutus, $ clypeo lateri- 

bus dentato, scopa albida, 3 clypeo densissime barbato, antennis 

longissimis, flagello articulis supra carinato, intermediis antice 

excavatis; segmento ventrali 4. disco semicirculari elevato in- 

structo, 5. apice profunde emarginatis, angulis lateralibus rotun- 

datis, 6. maxima parte membranaceo; pedibus paradoxis. 

Halictoides paradoxus ist eine der grössten Arten und an 

dem dunkelblaugrün gefärbten Kopf, im o auch an den seitlich 

zahnartig vorspringenden Clypeusecken, im 3 an den langen 

Fühlern, deren Glieder oben gekielt sind, an dem lang und weiss 

bebarteten Clypeus und den wunderbar geformten Mittel- und 

Hinterbeinen zu erkennen. 

c. — Schwarz, grau behaart, lein und dicht punktirt; oberer 

Theil des Kopfes dunkel blaugrün gefärbt, Clypeus einzeln und 

grob, fast runzelig punktirt und wie das Stirnschildchen matt¬ 

schwarz, die Seitenecken zahnartig vorspringend. Mesonotum 

matt, oft mit bronzenem Anflug, die Oberseite des Metathorax 

schwach längsrunzelig, der abfallende Theil matt und mit ein¬ 

zelnen, grossen Punkten besetzt, die Mittelfurche deutlich ver¬ 

tieft. Abdomen glänzend, die Segmentbasis einzeln punktirt, 

die Endränder fein gerunzelt und stärker glänzend, die graue 

Behaarung an den Seiten und am Ende stärker hervortretend. 

Ventralsegment fein quergerunzelt, matt, auf der Endhälfte ein¬ 

zeln punktirt, 3.-4. mitten mit schwachem Eindruck, 5. mit 

Querwulst. Beine ganz schwarz, mehr greis behaart, Scopa weiss- 

lich, Metatarsus innen gelblich behaart, Sporen rostgelb. Pflügel 

gleichmässig getrübt, Adern schwarzbraun; Tegulae schwarz, 

glatt und wie polirt. — 8 1/2—9 i/2 mm lg. 

3 — wie das $f aber durch mannigfache Bildungen auf¬ 

fallend ausgezeichnet, Morawitz gibt folgende ausführliche Be¬ 

schreibung der bemerkenswerthen Theile: „Schwarz, mit metal¬ 

lisch dunkelgrün schimmerndem Kopfe und scharfrandigem Hintef- 

haupte; Clypeus sehr dicht und lang schneeweiss, der Kopf spar¬ 

samer dunkelbraun behaart, Scheitel und Hinterhaupt sehr lein 

und dicht punktirt. Fühler länger als Kopf und Thorax zu¬ 

sammen, mit behaartem Schafte, die Geissei oben deutlich ge¬ 

kielt, erstes Glied derselben klein und doppelt so breit als lang, 

2.-3. wohl doppelt so lang als breit, die folgenden ein wenig 

kürzer als das 3., mit vertiefter Basis, dieser Eindruck erreicht, 
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sich allmählig verflachend, fast die Spitze der Fühlerglieder, 

welche daher nicht knotenartig vorspringen. 

Abdomen stark glänzend, schwarz mit breit abgesetzten, 

glatten, bräunlich gefärbten Segmenträndern, oben bräunlich, 

unten greis behaart, die Haare kürzer und steifer als diejenigen 

des Thorax, (7. Segment gelblich behaart, 8. schmal und zu¬ 

gespitzt, strahlenförmig lang weiss behaart. Ventralsegmente 

aubgerandet), 4. mit einer halbkreisförmigen, nach hinten offenen 

Erhabenheit, die von dicht aneinander stehenden kurzen Borsten 

bedeckt ist, 5. an der Basis quer eingedrückt und an der Spitze 

tief bogenförmig ausgerandet, mit abgerundeten Seitenecken, 

6. nur an der Basis und in der Mitte hornig, an den Seiten 

häutig. Beine schwarz, Schenkel, besonders die mittleren und 

hintersten aufgetrieben, letztere an der Basis zahnartig vor¬ 

springend; Mittel- und Hintertibien stark erweitert, erstere mit 

ausgerandeter Spitze und tief eingedrückter Aussenfläche, letztere 

mit lang weiss behaartem Innenrande. — 9 V2—10 V2 mm lg. 

Hcilictoides paradoxus ist ein hochalpines Thier; von Mora¬ 

witz bei St. Moritz im Oberengadin entdeckt, wurde es von 

Frey-Gessner, Herrn. Müller, S. Brauns und and. gelegent¬ 

lich an verschiedenen Orten in den Alpen wiedergefunden.' Ich 

beobachtete die Art eingehend hier bei Innsbruck auf dem 

Patscherkofl unterhalb des Schutzhauses (ca. 1700 mtr. hoch), 

wo sie von Mitte bis Ende Juli, vor allem an Silene rupestris 

(später im August an Euphrasia rostkoviana Heyn.) sammelnd, 

getroffen wird, einzeln fand ich auch $ an Veronica spicata und 

Thymus serpyllum. Die 3 setzen sich gerne, wie bereits M o ra- 

witz erwähnt, auf Steine und es empfiehlt sich, helle Steinchen 

odei Holzstücke an passenden Lokalitäten auszulegen, um den 

Fang dieser behenden Gesellen zu erleichtern. Am besten fängt 

man die scheuen Thierchen an heissen, sonnigen Tagen auf 

Thymus, wo sie schnelle Besuche abzustatten pflegen. Mora¬ 

witz sammelte 1 c an Phyteuma scheuchzeri. Mir liegen 

Exemplare vom Furkapass, Oberengadin (Mor.), Gümmer (Kohl), 

Stilfserjoch (Handlirsch, 4.—21. August 1888), letztere dem Mus. 

Wien gehörend, vor. Nester einfach in der Erde, oberhalb 

der Patscher Alm bei Innsbruck gefunden. 

Als Schmarotzer ist wahrscheinlich Nomada (Nomadita) mon- 
tana Mocs. zu nennen. 
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Genauere biologische Daten publicirte ich wie oben citirt 

und lasse hier davon folgen: 

Nach weiteren Beobachtungen, die ich teils aus mündlichen 

Mitteilungen oder aus Sammlungen für die Bearbeitung der 

Bienen für das „Tierreich“ aufzeichnete, ist die Art thatsächlich 

nur auf das Hochalpengebiet beschränkt und von Frey-Gessn er- 

Genf für die Schweizer Alpen, von H. Mül ler-Lippstadt am 

Stilfser Joch, von Brauns-Schwerin am Furkapass, von Kohl- 

Wien bei Gümmer (?), von Handlirsch am Stilfser Joch vom 

4. bis 21. August 1888 beobachtet worden. 

Ich brachte von meiner Schweizer Reise (1884) nur 1 c 

von dei Furka mit und musste auch in Tirol über zwei Jahre 

vergebens nach diesem Thierchen suchen, bevor meine Exkur¬ 

sionen von Erfolg begleitet waren. Im Jahre 1895 fand ich hier 

bei Innsbruck auf dem Patscherkofl, unmittelbar oberhalb der 

Patscher Alm, wo ich schon oft vorher weilte, am 17. Juli ein 

einzelnes frisches Männchen, das auf einem Stein sass. Die 

weiteren unternommenen Touren lieferten am 25. Juli nicht weit 

von obiger Stelle grösseres Material und auch Weibchen, ferner 

die Nistplätze und Schmarotzer-Bienen. 

Während die Männchen besonders an Steinen, Holzstücken, 

Baumstämmen und nur ausnahmsweise an Thymus serpyllum (tuet. 

oder Veroniea sp. (?) flogen, beobachtete ich die Weibchen im 

Juli an Veroniea, dann an Silene rupestris und im August-—Sep¬ 

tember an Euphrasia rostkoviana Heyne. 

Der Nistplatz befindet sich in ca. 1600 bis 1700 m Höhe 

an einem gegen Südwesten geneigten, sonnigen und spärlich mit 

niedrigen, verkrüppelten Fichten bestandenen Abhang, der in 

seiner Bodenbeschaffenheit aus zerbröckeltem Glimmerschiefer 

und schwarzsandigem Humus besteht; die Vegetation ist spärlich 

und besteht ausser obigen Pflanzen aus kurzen Gräsern, Potcn- 

tilla, Hieracium und anderen Alpenkräutern. 

Die Nester sind einfach in der Erde angelegt und scheinen 

nicht vielzellig zu sein; methodische Ausgrabungen sind bei der 

steinigen Beschaffenheit des Bodens unmöglich. 

Die Erscheinungszeit und Lebensdauer war nach den bis¬ 

herigen Beobachtungen: 

1895 für 3 vom 17. Juli bis 25. Juli (8 Tage), 

für cj) vom 25. Juli bis 24. August (30 Tage), 
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1896 für 3 vom 15. Juli bis 27. Juli (12 Tage), 

für £ vom 15. Juli bis 13. September (50 Tage *), 

1897 für 3 Zeit verpasst (wohl schon Anfang Juli!), 

für c nur am 20. Juli — bauende. 

Aus diesen Flugzeiten geht deutlich ein früheres Erscheinen 

der Männchen (3) (Proterandrie) hervor und eine ausserordent¬ 

lich lange Flugzeit der Weibchen ($), wie sie bei dem ver¬ 

änderlichen und oft wochenlang winterlichen Wetter der Hoch¬ 

alpen zur Erhaltung der Art nothwendig ist und besonders für 

den verregneten Sommer 1896 (Mitte Juli bis Mitte September) 

klar hervortritt. Für 1897 scheint durch das ausnahmsweise 

beständige Sommerwetter vom 20. Juni bis 15. Juli eine be¬ 

schleunigte Entwickelung eingetreten zu sein, wodurch meine 

Beobachtungen ohne Resultat verliefen (durch anhaltende Dürre 

trat Vegetationsmangel ein). 

Als bemerkenswerthe Einzelheit muss noch hervorgehoben 

werden, dass Halictoidcs paradoxus kein Weitflieger ist, 3 wie o 

halten sich immer in nächster Nähe ihrer Nistplätze auf, wodurch 

wohl ihr wechselnder Blumenbesuch und auch die bisherige 

Seltenheit ihrer Beobachtung und ihres Fanges bedingt sein mag. 

Die grössere von mir beobachtete Kolonie mag an 50 

bauende Weibchen enthalten, von denen ich jährlich 20% ein¬ 

fange, um sie nicht zu sehr zu schädigen, denn in manchen 

Jahren, wie im verregneten von 1896, müssen diese Alpenformen 

ungeheure Einbussen erleiden. Von den Männchen nehme ich 

soviel, als bei ihrer grossen Behendigkeit zu erhaschen sind. 

Um das Einfangen dieser 3 einigermassen mit Erfolg durch¬ 

führen zu können, muss man zu kleinen Hilfsmitteln greifen, 

indem man helle, rundliche Steine oder Holz- und Rindenstücke 

von Handgrösse an bequem zu übersehenden Stellen auslegt und 

als Jäger auf seinem Posten wartet. 

Als Schmarotzer fanden sich bei dieser grösseren Kolonie 

Nomadita montana **) (Subg. von Nomadci mit nur zwei Cubitai- 

zellen), von welcher ich am 25. Juli 1895 zwei 3 und am 15. Aug. 

1896 ein 3 über dem Erdboden schwärmend fand; die zu gleicher 

Zeit und am gleichen Ort gefangenen weiblichen Nomcida ergaben 

bei der Determination und genauen Vergleichung anderer Stücke 

*) Der August verregnete vollkommen! 

**) Vergl. A. Mocsary, Termesz. Füz. XVII. 1894, pag. 37. 
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echte Nomada-Arten, und zwar N. obtusifrons £ und N. roberje- 

otianci var. minor. Von anderen Wirtbienen wurden in der Nähe 

noch beobachtet: Andrem shawella einzeln und A. tarsata in Mehr¬ 

zahl. — Hierüber später einmal Näheres. 

4. Halictoides atrocaeruleus Mor. 

1876. — Rhophites atrocoeruleus F. Morawitz, $ — Fedschenko: Turkestan 

Mellifera II. p. 74. 

„V — Niger, fusco-pilosus, capite atro-caeruleo, mesonoto 

scutelloque subtilissime obsolete sparsim punctulatis; abdominis 

segmentis apice depressis, laevibus, brunneo-membranaceis, basi 

disperse punctulatis, caeruleo-submicantibus; calcaribus simplici- 

bus. — Long. 8 mm. 

Simillima paradoxus, sed differt mesonoto scutelloque haud 

dense punctatis. 

Hab. regionem alpinam Ferghanae (Turkestan). 

Auch im Hochgebirge der chinesischen Provinz Gansu von 

Prshewalsky gesammelt. — 

Fedtschenko fand die Art im Ferghana-Gebiete in der 

Nähe des Gletschers Schtschurowsky und auf dem Passe Isfairam 

in einer Höhe von 11800' (= 3500 mtr.) über dem Meere. 

5. Halictoides pamirensis Mor. 

1893. — Rhophites pamirensis F. Morawitz $ — Horae soc. entom. Ross. 

XXVII. p. 430. 

— Niger, nitidus, griseo-pilosus; capite lusco-viridi- 

metallico; mesonoto subtiliter sparsim punctato, scutello laevi; 

segmenti mediani dorso fere opaco obsolete striato; tegulis nigro- 

piceis; alis vix fumatis, cellula cubitali prima secunda distincta 

majore, carpo pallicle-testaceo, venis obscurioribus; abdomine 

subaenescente, segmentis basi punctis piliferis tenuissimis insculp- 

tis, margine apicali splendido glabro; pedibus calcaribus testaceis 

simplicibus. — Long. 7 mm. 

Der dunkelgrün metallische Kopf ist sehr lein und sehr 

dicht punktirt, schwach glänzend, greis behaart; dunkle Haare 

stehen an den Seiten des Gesichtes, auf der Stirn und dem 

Clypeus; dieser ist ziemlich sparsam punktirt und zeigt jederseits 

an dem fast gerade abgestutzten Endrande einen sehr kleinen 

abgerundeten Vorsprung. Die Fühler sind schwarz mit behaartem 

Schafte. Dorsulum und Scutellum stark glänzend, greis behaart; 
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ersteres sehr fein und nicht dicht punktirt, letzteres glatt er¬ 

scheinend. Das Postscuteilum ist schwächer glänzend und kaum 

gerunzelt. Die Mesopleuren sind dicht punktirt, schwach glänzend, 

dunkel behaart, die Metapleuren fast glatt und kahl erscheinend. 

Das Mittelsegment ist hell behaart, der Rücken sehr fein längs¬ 

runzelig mit glänzendem, schmalem, glattem, zugerundetem End¬ 

saume. Tegulae dunkel pechbraun. Die Flügelwurzel ist fast 

schwarz, das Randmal der schwach getrübten Flügel hell scherben¬ 

gelb, die Adern pechbraun, die Subcostal-Ader schwarz gefärbt; 

die erste Cubitalzelle ist grösser als die zweite, die Vena trans¬ 

versa ordinaria interstitiell. Das Abdomen ist stark glänzend; 

die Endhälfte der vorderen Segmente erscheint glatt und kahl, 

mit pechbraunem Endsaume, die Basalhälfte derselben ist mit 

äusserst leinen, weissliche Haare tragenden Pünktchen versehen. 

Das 5. Segment zeigt einen deutlichen grünlichen Metallschimmer. 

Die Endfranse ist hellbraun. Die Beine sind greis, die Metatarsen 

innen hell rostroth behaart; die Schienenbürste ist weiss, die 

Sporen hell scherbengelb. Der Sporn des mittleren Beinpaares 

ist nadelförmig zugespitzt. 

Diese Art gehört in das Subgenus Halictoides und istpara- 

doxus sehr ähnlich; bei diesem sind aber das Mesonotum und 

Scutellum sehr fein und sehr dicht punktirt, kaum glänzend, die 

Vena transversa ordinaria der Vorderflügel ein wenig vor der 

Gabel eingefügt, etc. — 

Vom II. atrocäerulcus unterscheidet sic sich durch die helle 
Behaarung/1 

Pamir, 7. August 1888, von Kapitän Br. Grombczewski 

gesammelt. (Turkestan.) 

6. Halictoides cdlcaratus Mor. 

1886. — Halictoides calcaratus F. Morawitz $ J — Horac soc. entom. 

Ross. XX. p. 21.3. 

„Viridi-aeneus, antennis pedibusque nigris, griseo-pilosus, 

metanoto subtiliter striato. 

c — metanoto caerulescenti; tibiis intermediis calcare line- 

ari apice truncato ibique hamulo minutissimo armato; scopa albi- 

canti. — Long. 10 mm. 

3 — tacie dense niveo-barbata; pedibus intermediis: femoribus 

incrassatis basi subtus dentiformibus, tibiis valde dilatatis, antice 
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excavatis, splendidis, metatarsis difformibus; tibiis posticis apice 

incrassatis flocculo albido munitis. — Long. 11 mm. 

Beim £ ist der Kopf erzgrün-metallisch, gelblichgreis be¬ 

haart, sehr fein und sehr dicht punktirt, die Nebenseiten des 

Gesichtes bläulich schimmernd. Der dunkel erzfarbene Clypeus 

ist grob und zerstreut, das lebhaft glänzende Stirnschildchen nur 

an den Seiten fein punktirt. Die Mandibel sind schwarz mit 

dunkel rostbrauner Spitze. Das Labrum ist glänzend glatt und 

schwarz, auf der Scheibe mit einem deutlich ausgeprägten Längs¬ 

kiele versehen. Die Fühler sind nach der Spitze zu deutlich 

verdickt, der Schaft ziemlich dicht und lang greis behaart; das 

2. Geisselglied ist ein wenig länger als breit, die folgenden breiter 

als lang. Der Thorax ist unten dunkler, oben heller erzgrün 

gefärbt, die Pleuren und die hintere Thoraxwand greis, das 

Mesonotum und Scutellum gelblichgreis behaart, fein und dicht 

punktirt, glänzend. Das Postscutellum ist matt und dicht greis 

behaart, das feingestreifte Metanotum blau metallisch. Die Te- 

gulae sind heller, das Randmal und die Adern dunkler pech¬ 

braun gefärbt; die 2. Cubitalzelle ist oben verschmälert und der 

nerv, trans, ordin. ein wenig nach innen von der Gabel einge¬ 

fügt. Das glänzende, erzgrüne Abdomen ist sehr spärlich greis 

behaart, sehr fein nadelrissig, mit aschgrauer Endfranse; die 

Ventralsegmente sind greis bewimpert. Die schwarzen Beine 

sind greis behaart mit hell rostrothen Tibiensporen. Der Tibien- 

sporn des zweiten Beinpaares ist linear, ganz flach, etwa halb 

so lang als der Metatarsus, mit abgestutzter Spitze, an deren 

vorderer Ecke ein kleines, nach rückwärts gekrümmtes Häckchen 

befestigt ist. 

Beim o ist das Labrum mitten am Grunde mit einem 

flachen Grübchen versehen, das Gesicht mit langen herab¬ 

hängenden schneeweissen Haaren dicht bedeckt. Der schwach 

verdickte Fühlerschaft ist ziemlich dicht greis behaart, das 2. 

Fühlerglied breiter als lang, das 3. und 4. etwa doppelt so lang 

als breit, die folgenden ein wenig kürzer und ist bei denselben 

der untere Theil der vorderen Fläche schwach eingedrückt. Die 

Streifen auf dem Metanotum sind nicht so regelmässig wie beim 

sondern verworren; das Randmal und die Adern sind heller 

als beim c gefärbt. Das Abdomen ist lang-gestreckt, die vier 

vorderen Ventralsegmente vollkommen eben, die letzten zu- 
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sammen gekrümmt und deren Bau und Eigentümlichkeiten daher 

nicht zu sehen. Die Beine sind schwarz und glänzend, greis 

behaart, höchst eigentümlich beschaffen: die Schenkel des ersten 

Paares sind verdickt, der untere Rand in eine breite ganz ebene 

Fläche umgewandelt; am mittleren Beinpaare sind die Schenkel 

verhältnissmässig noch stärker aufgetrieben, unten am Grunde, 

in gewisser Richtung gesehen, in eine zahnartige Ecke auslaufend 

und von hier etwa bis zur Mitte schwach muldenförmig aus¬ 

gehöhlt; die äussere Fläche der Tibien ist einer breiten und 

flachen Rinne ähnlich, deren hinterer Rand dicht weiss bewimpert 

ist, der Metatarsus ist stark erweitert und abgeflacht, die äussere 

Fläche ausgehöhlt, die innere dicht greis behaart; der äussere 

Rand desselben erscheint fast gerade, der innere aber mitten 

stumpfwinkelig vorspringend. Am 3. Beinpaare sind die Schenkel 

und Tarsen normal geformt, die Tibien aber oberhalb der Spitze 

etwas verdickt und hinten mit einem langen und sehr dichten 

weissen herabhängenden Haarbusch, welcher die Sporen bedeckt, 
geziert. 

In der Körpergestalt ist diese Art dem von mir in den 

Alpen entdeckten H. paradoxus ähnlich; bei diesem ist aber nur 

der Kopf deutlich metallisch gefärbt; das $ hat an den Tibien 

einen nadelförmigen Sporn und das 3 andere plastische Merk¬ 

male am Bauche und an den Beinen. 

Im Bassin des gelben Flusses zwischen 13500--14000’ 

(4000 mtr.) hoch nur ein Pärchen gesammeltu 

China. 

7. Ilalictoides clavicrus Mor. 

JSQo. Halictoides clavicrus F. Morawitz, 3 — Horae soc. entom. Ross. 

XXIV. p. 360. 

„T Niger, thorace supra obscure viridi-aeneo, mesonoto 

scutelloque minus crebre punctatis fusco-pilosis; segmento medi- 

ano dorso undulatim rugoso; abdominis segmentis margine api- 

cali brunnescentibus; capite obscure-caeruleo; antennis nigris, 

flagelli articulis (primo excepto) latitudine duplo fere longioribus; 

pedibus nigris, lemoribus praecipue anterioribus incrassatis. — 
Long. 7 mm. 

Der dunkelblau metallische Kopl ist oben spärlich behaarf 

die Stirn sehr dicht, der Scheite], namentlich in der Gegend der 

( Icellen, sparsam, die mit langen greisen Haaren besetzten 
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Schläfen sehr fein punktirt. An den schwarzen mit braunrothen 

Zähnen versehenen Mandibeln ist der untere Rand lang greis 

behaart. Der Clypeus ist am Grunde mit dunkeln, am Endrande 

mit weisslichen langen Haaren bekleidet. Die Fühler sind etwa 

so lang wie der Kopf und Thorax zusammen genommen; das 

3. reichlich doppelt so lang wie der Pedicellus, die folgenden 

ein wenig länger; diese sind cylindrisch geformt. Der Thorax 

ist oben dunkel metallisch grün, unten fast schwarz gefärbt; 

Mesonotum und Scutellum glänzend, ebenso stark wie der 

Scheitel und stellenweise sparsam punktirt, ersteres mitten vor 

dem Scutellum mit einer feinen eingegrabenen Linie, beide dunkel 

behaart. Das matte Postscutellum ist äusserst fein gerunzelt, 

die Metapleuren glatt, die fein punktirten Mesopleuren oben 

dunkel, unten lang und buschig, weiss behaart. Das Mittel¬ 

segment ist oben bis zum Endrande mit welligen Runzeln be¬ 

deckt, der untere Theil der Seiten fast glatt erscheinend, der 

obere wie auch die hintere Wand fein runzlig punktirt und matt. 

Die Tegulae sind schwarzbraun, das Randmal und die Adern 

der schwach getrübten Flügel heller. Das ziemlich dicht dunkel 

behaarte und punktirte glänzende Abdomen ist schwärlich erz- 

farben, der breit niedergedrückte Endrand der Segmente glatt 

und pechbraun gefärbt. Der Bauch erscheint infolge einer dichten 

Runzelung matt, das 4. Ventralsegment ist abgestuzt und, nur 

in gewisser Richtung gesehen, mit gelblichem Tomente über¬ 

zogen; der 5. tief ausgerandet, der 6. matt und beiderseits am 

Endrande mit gelbem Filze bedeckt; auf demselben ist eine 

glatte, glänzende dreieckige Fläche, deren Basis am Grunde des 

Segmentes liegt und deren Spitze die Mitte der Scheibe erreicht, 

von hier eine feine glänzende Linie zum Endrande absendend, 

vorhanden. Die glänzenden Beine sind greis behaart und schwarz, 

das Klauenglied dunkel pechbraun gefärbt; die Schenkel, haupt¬ 

sächlich aber die der beiden vorderen Beinpaare, verdickt; die 

Tibien des mittleren Paares sind nach unten zu ein wenig er¬ 

weitert und ist deren vordere Fläche von der hinteren durch 

eine scharfe, der ganzen Länge nach verlaufende Leiste ge¬ 

schieden; die des 3. Paares sind abgeflacht und oberhalb der 

Spitze, deren vordere Ecke zugerundet ist und einen kurzen 

weissen Haarbusch trägt, erweitert. 

Kleiner als H. pciradoxus Mor., bgi welchem die Beine ab- 
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weichend konstiuirt sind und dessen 4. Ventralplatte auf der 

Scheibe einen aus braunrothern Pilze zusammengesetzten Halb¬ 
kreis zeigt. 

Noch grösser ist der einfarbig grün metallische H. calca- 

rcitus Moi, durch höchst sonderbar gestaltete Mittelbeine aus¬ 

gezeichnet, dessen 4. Ventralring nicht befilzt ist. 

Mongolia: Dshin-Tasy.“ 

189U. 

8. Haiietoides montanus Mor. 

Haiietoides montanus F. Morawitz, $ -- Horae soc. entom. Ross. 

XXIV. p. 362. 

„c. Nigto-aeneus, capite obscure-caeruleo, mesonoto 

scutelloque viridi-caeruleis sat crebre punctatis, segmento medi- 

t ^ nie i rr e^ ular i ter rugoso; pedibus albido-pilosis, 

tibiis intermediis calcare apice furcato munitus. — Lonm 7 mm 

Mandibel schwarz mit rostrother Spitze, Labrum glatt und 

statk glänzend. Der am Endrande lang behaarte Clypeus und 

das Stirnschildchen dunkel erzfarben, ersterer grob und sparsam, 

letzteres kaum punktirt. Der dunkelblau metallische Kopf ist 

schwätzlich behaait, sehr fein und dicht punktirt, von schwächerem 

Glanze als das Stirnschildchen. Die kurzen schwarzen Fühler 

sind schwach keulenförmig verdickt, der Schaft dicht behaart, 

dei Pedicellus etwa so lang wie breit, ein wenig dicker, aber 

kaum länger als das 2. Geisselglied; die 3 folgenden Glieder 

sind klein und kürzer als das vorhergehende, die übrigen, mit 

Ausnahme des letzten, auch breiter als lang. Mesonotum und 

Scutellum grün metallisch, fein und sparsamer als der Kopf 

punktirt, ebenso wie auch die undeutlich punktirten Mesopleuren 

dunkel behaart. Das Mittelsegment ist fast schwarz gefärbt, der 

Rücken desselben sehr fein und dicht verworren gerunzelt, die 

Seiten nebst der hinteren Wand dunkel behaart. Die Flügel 

sind schwach getrübt, das Randmal und die Adern pechbraun, 

die Tegulae etwas heller, der Innenrand derselben aber schwarz 

gefärbt. Das glänzende, dunkel erzfarbene Abdomen ist sehr 

oberflächlich, das erste Segment kaum punktirt, die anderen 

Abdominalsegmente kurz und spärlich behaart, der kahle End¬ 

rand derselben ist ein wenig niedergedrückt, dunkel pechbraun 

gefärbt und undeutlich nadelrissig. Die schwächer glänzenden 

Ventralsegmente sind an der Basis glatt, die Endhälfte dicht 

punktirt, der letzte am Grunde mit einem fast ovalen, glänzenden 
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glatten Eindruck versehen. Die schwarzen Beine sind greis 

behaart, der Tibiensporn des mittleren Beinpaares ist abgeflacht, 

linear und läult dessen Spitze in zwei kurze Zinken aus. 

Aehnlich ist H. atroeaeruleus Mor., bei welchem aber der 

I ibiensporn der Mittelbeine nadelförmig zugespitzt ist. 

Sse-tschuan: TschatshakuC (China.) 

10. Genus Rhophites Spin. 
1808. — Spinola, Insect. Ligur. II. p. 9. 

1859. — Ri ophitoidcs Schenck, Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XIV. p. 69. 

1898. Pararhophites f'riese, Termtsz. Filz. p. 305 (subg.). 

Niger aut flavus plus minusve nigro signatus, fulvo hirtus; 

caput saepe prolongatum, antennae breves ($) aut longae (J); 

labrum angustum; palpi 1) maxillares 6-articulati, fere semper 

lamina breviores articulis basalibus tribus incrassatis; palpi labi¬ 

ales 4-articulati, saepe biformati, articulis basalibus duobus in¬ 

crassatis dilatatisque; ligula mento longiore, valde prolongata 

acuminataque; saepe capite thoraceque conjunctis longiore; para- 

glossae tenuissimae, articulo basali 1. longitudine aequant. Alae 

cellulis cubitalibus duabus, cellula radiali acuminata, apice costa 

necnon remota, vena ordinaria interstitiali. Abdomen lato-ovi- 

forme, dense fulvo-hirtum, $ scopa fortiter instructa, metatarso 

postice dentato; & abdominis segmento ventrali 6. armato; pedi- 

bus inermibus. — Long. 4 V2—11 mm. 

Die Bienengattungf?/^EAfcs unterscheidet sich von den nächst¬ 

verwandten Halictoides und Dufourea durch den dicht gelbgrau 

behaarten Körper, das hellbandirte Abdomen und die höher 

entwickelten Mundtheile. 

Vorweg soll gleich bemerkt werden, dass unter Rhophites 

verschieden hoch entwickelte Bienen zusammengefasst werden, 

so vereinigt Morawitz Halictoides mit Rhophites, und andere 

Autoien (Smith, Thomson, H. Müller) stellen auch manche 

Arten von Dufourea hierher. Sehende dagegen trennt, infolge 

des Abweichens der Mundtheile, die Art eanus als Rhophitoides 

ab. Wie ich schon öfters 2) betonte, liefern die Mundtheile allein 

kein durchgreifendes Merkmal, um die Bienengattungen scharf 

0 Nach 3 Praeparatcn in Canadabalsam von Rh. 5-spirosus (d) und 

vanm (d §) von Innsbruck und Bozen; eanus hat kürzere Mundtheile 
mehr wie Dufourea! — 

-) vergl. u. a. „Monogr. d. Bienengatt. NomiaL‘, in: Festschr. Ver. schles. 

Inscktenk. 1897 p. 46. 
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abzugrenzen, da diese Organe infolge lokaler Anpassungen an 

Blüthenbesuch oft wundei baren Veränderungen unterworfen sind, 

(ich erwähne nur die Osmici macroglossa, deren Mundtheile un¬ 

geheuer (— 1 Va der Körperlänge) verlängert und umgebildet 

sind). Aus vergleichend morphologischen Gründen halte ich 

Halictoides als Gattung aufrecht und ziehe Rhophitoidcs zu Rho- 

phites. Letztere gleicht auch in Form und Habitus so vollkommen 

dem Rhophites quinquespinosus, dass schon ein geübter Blick und 

genauere Untersuchung erforderlich ist, um beide sofort zu 

trennen; sie scheint nur ein tiefer stehendes Glied in der Ent- 

wicklungsreihe des quinquespinosus zu sein. 

Die Gruppe des vitellinus (Centralasien) entzieht sich vor 

der Hand einer genaueren Vergleichung, da die Arten nicht in 

genügender Anzahl zu beschaffen sind. 

Die Fühler sind im £ kurz, keulenförmig, von Kopflänge 

und 12-gliederig, im cj lang, fadenförmig, oft länger als Kopf 

und Thorax zusammen und 13-gliederig, das Endglied oft eigen¬ 

artig zugespitzt. Mundtheile lang, länger als der Kopf (eanus), 

gewöhnlich so lang als Kopf und Thorax zusammen; Zunge lang, 

zugespitzt, länger als das Menturn, Labialtaster 4-gliederig, die 

beiden Basalglieder sehr gross und breit, doppelt so lang als d*e 

beiden folgenden, bei der Gruppe quinquespinosus schon zwei- 

gestaltig. Maxillen stark verlängert, wenigstens ist der Vorder- 

theil so lang als das Basalstück (eanus), bei Gruppe quinque¬ 

spinosus sehr zugespitzt, deutlich zweigestaltig und viel länger 

als der Basaltheil, Maxillentaster 6-gliederig, die 3 Basalglieder 

verdickt, bei eanus länger als die Maxillenverlängerung, bei quin¬ 

quespinosus und Verwandten aber viel kürzer. Paraglossen fein 

und zart, so lang als das 1. Labialtasterglied. 

Vorderflügel mit einer Radialzelle, ohne Anhang und mit 

ihrer Spitze am Vorderrande liegend, mit 2 an Grösse gleichen 

Cubitalzellen, deren 2. fast immer beide Discoidalqueradern 

aufnimmt, die Medialquerader entspringt an der Submedial¬ 

querader. 

Körper gewöhnlich schwarz oder gelb mit mehr oder weniger 

dunkler Färbung und dicht gelbbrauner Behaarung; Beine schwarz 

oder gelb, dicht behaart. 

9 — Abdomen breit eiförmig, mit 6 am Rande hell ban- 

dirten Segmenten; Ventralsegmente flach, dicht skulpturirt; 
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Sammelapparat kräftig entwickelt, sich über die ganzen Hinter¬ 

beine erstreckend, Metatarsus an der oberen Ecke und nach 

hinten in einen Zahn ausgezogen (5-spinosus und canus). 

o — Abdomen lang eiförmig, mit 7 Segmenten, deren 

Rändet ebenfalls hell bandirt sind; Ventralsegmente oft aus¬ 

gehöhlt, das 6. besonders gebildet, oft bewehrt, das 7. wie bei 

Halictoides als löffelartiger Anhang von oben sichtbar; Beine 
unbewehrt. 

Rhophites ist wie die verwandten Halictoides und Dufourea 

ein artenarmes Genus, das ebenfalls nur ganz lokal auftritt und 

nicht häufig ist. Die Arten erscheinen im Sommer (Juli) und 

besuchen Medicago, Campanula (canus), Ballota, Stachys (quinque¬ 

spinosus), und Betonica (caueasieus). 

Dm geographische Verbreitung erstreckt sich be¬ 

sonders auf den centralen Theil der palaearktischen Zone, die 

Arten lieben sandige Gegenden; besonders gilt dies von den 

Arten des subg. Pararophites. 

Ueber Biologie, Nestbau und Entwicklungsdauer fehlen 

genaueie Untersuchungen, der Winter dürfte im Zustande der 

Larve überstanden werden. Rhophites quinquespinosus und canus 

nisten in der Erde, an spärlich mit Gras und Blumen bestan¬ 

denen Böschungen und Waldrändern. 

Als Schmarotzer ist Biastes emarginatus bekannt 
geworden. 

Die Systematik dürfte keine besonderen Schwierigkeiten 

ergeben, da auffallende morphologische Umbildungen vorhanden 

sind. Ausser Farbe und Behaarung bietet vor allem die Be- 

stachelung der Stirn ($) und die Fühlerbildung der cJ, wie das 

6. Ventralsegment (<$) gute Unterschiede. Die einzige Schwierig¬ 

keit der Artsichtung dürfte mehr in dem spärlichen Material der 

Arten zu suchen sein, das nur sehr mangelhaft in den Samm¬ 

lungen vertreten ist (Gruppe des vitellinus). 

Die Arten zerfallen in 3 Gruppen: 

1. Gruppe canus (Mundtheile kürzer, 3 Fühler nur von 
Thoraxlänge). 

1. canus Eversm. 

2. Gruppe quinquespinosus (o Stirn mit dunklen Stacheln 

besetzt, d Fühler so lang als Kopf und Thorax). 

2. quinquespinosus Spin. 
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3. caucasicus Mor. 

4. mandibularis Mor. 

5. algirus Perez. 

6. foveolatus Friese. 

3. Gruppe vitellinus (Körper gelb gefärbt, == subgen. Para- 

rhophites). 
- 7. vitellinus Mor. 

8. quadratus Friese. 

9. dispar Mor. 

10. orobinus Mor. (o unbekannt) 

11. clavator Mor.. 

Bestimmungstabelle der Arten von Rhophites. 

1. Körper schwarz, gelbbraun behaart.— 2. 
— Körper mehr oder weniger gelb gefärbt, greis behaart, 

(Pararhophites).— 4. 

2. Stirn mit schwarzen Stacheln bewehrt.— 3. 
— Stirn gleichmässig behaart — 1. canus Ev. 

Europa centr. 

3. Stirn mit 25 und mehr ungleichen Stacheln bewehrt, 

Fühler fast schwarz, unten rothgelb — 

2. quinquespinosus Spin. 

Europa centr. 

— Stirn mit 10 gleichartigen Stacheln bewehrt, Fühler 

schwarz, unten pechbraun — 3. caucasicus Mor. 

Caucas. 

— Wenn Behaarung sehr dunkel, so vergl. algirus Perez. 

4. Kopf breiter als lang, 6 mm lg. — 7. vitellinus Mor. 

Türkest. 

— Kopf quadratisch, 5 mm lg. — 5. quadratus Friese 

Aegypt. 

— Kopf länger als breit, 5 mm lg. — 9. dispar Mor. 

Transcaspia. 

Hierher auch: 

6 t/jj mm lg. — 10. orobinus Mor. (c5 unbekannt) 

Türkest. 

6 mm lg. — 11. clavator Mor. (o unbekannt) 

Türkest. 
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<S. 
1. Körper schwarz, gelbbraun behaart.' _2. 

— Körper mehr oder weniger gelb gefärbt (Pararhophites) — 5. 

2. Ventralsegment 6. auf der Scheibe mit Kiel oder Zahn 

bewehrt.. 3 

— Ventralsegment 6. auf der Scheibe unbewehrt, höchstens 

mit auffallender Behaarung.. 4 

3. Endglied der Fühler dünner als das vorhergehende und 

lein zugespitzt, Ventralsegment 6. mit behaartem 

Kiel bewehrt, dessen höchste Höhe an der Basis 

des Segmentes liegt, 9—11 mm lg. — 

2. quinquespinosus Spin. 

Europa centr. 

— Endglied der Fühler stark verdickt, 3mal so lang als 

das vorhergehende, Ventralsegment 6 nur auf der 

End hälfte mit kurzem, behaartem Längskiel ver¬ 

sehen, 8—9 mm lg. — 4. mandibularis Mor. 

Ordubad (Transcauc.) 

— Endglied der Fühler wie das vorhergehende gebildet, 

Ventralsegment 6. auf der Scheibe mit einem 

grossen, pyramidalen, oben behaarten Zahn, Fühler 

schwarz, (7 ?) = 9 mm lg. — 3. caucasicus Mor. 

Caucas. 
Hierher auch 5. algims Perez v. Algerien. 

4. Ventralsegment 6. mitten dicht gelblich behaart, jeder- 

seits ausgehöhlt und glatt, Fühler so lang als der 

Thorax, Endglied nicht auffallend gebildet, 71/2 

bis 8 mm lg. — 1. canus Ev. 

Europ. centr 

— Ventralsegment 6 auf der Scheibe tief ausgehöhlt, glatt 

und kahl; Fühler länger als Kopf und Thorax 

zusammen; Endglied 1 V2mal so lang als das vor¬ 

hergehende und verjüngt, Kopfbildung wie bei 

quinqucspinosus, 7 Vg—8 mm lg. — 6. foveolatus Friese 

Graec. 

5. Kopf breiter als lang, 5—6 mm lg. — 7. vitellinus Mor, 

Türkest. 

— Kopf quadratisch, 5 mm lg. — 8. qucidratiis Friese 

Aegypt. 
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— Kopf länger als breit, 4 V2 mm lg. 9. dispar Mor. 

Transcasp. 

(Hierher dürften auch die noch unbekannten 3 von 

10. orobinus Mor. und 11. clavator Mor. gehören, beide von 

Turkestan.) — 

1. lihophites canus Ev. 
1852. — Rhophites cana Eversmann, <4 $ — Bull. soc. natural. Moscou 

XXV. p. 60. 

1854. — Rhophites bifoveolatus Sichel, $ — Ann. soc. entom. France 
(3) II. Bull. p. LXXIV. 

1859. — Rhophitoides distinguendus Schenck, Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 

XIV. p. 171 & 208. 

1859. — Rhophitoides canus Schenck, Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XIV. 

p. 171 & 208. 

1861. — Rhophitoides canus Giraud, $ — Verh. zool. bot. Ges. Wien 
XI. p. 457. 

1867/68. — Rhophitoides canus Schenck, $ J — Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 
XXI/II. p. 274. 

1876. — Rhophites canus F. Morawitz, J ^ — Fedtschenko: Turkestan 
Mellifera II. p. 74. 

Niger, griseo hirtus, ut quinquespinosus, sed minor, £ capite 

nec non aculato, labro punctis grossis singularibus, 3 antennarum 

articulo ultimo simplice, segmento ventrali 6. medio dense al- 

bido-hirto, utrinque nudo glabroque, sine dentibus acutis. 

Rhophites canus gleicht sehr dem quinquespinosus, ist aber 

kleiner; im £ fehlen die schwarzen Stirnstacheln und ist das 

Labrum einzeln und grob punktirt, im 3 ist das Endglied der 

Buhler einfach gebildet und zeigt das 6. Ventralsegment statt 

des Kieles einen breiten weisslich behaarten Streifen in der 

Mitte. 

— Schwarz, greis behaart auch sparsamer als quinque¬ 

spinosus] Kopf viel breiter als lang, dicht punktirt und gleich¬ 

artig behaart; Clypeus einzeln und grob punktirt, glänzend. 

Fühler schwarz, nur von Kopflänge, unten rothgelb. Thorax fein 

punktirt, Metathorax oben längsrunzelig. Abdomen ebenso punk¬ 

tirt, die Segmentränder breit blass gelbbraun und weisslich be¬ 

haart, 5.-6. Segment mehr gelblich behaart. Ventralsegmente 

unregelmässig punktirt, auf der Scheibe fein querrunzelig und 

die mittleren sanft eingedrückt. Beine schwarz, Tarsen roth- 

braun, Scopa weisslich, Metatarsus in einen stumpfen Zahn nach 

hinten verlängert; Flügel stark getrübt, Adern und Tegulae 

braun. — 71/2~8 mm lg. 
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<5 — dem Weibchen ähnlich, kaum schlanker gebaut; 

Fühler so lang als der Thorax, das Endglied nicht besonders 

zugespitzt, die mittleren Glieder nach unten beulig aufgetrieben. 

Abdomen etwas dichter und länger weisslich behaart. Ventral¬ 

segmente sehr fein und undeutlich punktirt, stark glänzend, 

6. mitten mit einem breiten, weisshaarigen Längsstreifen, jeder- 

seits davon schwach ausgehöhlt, glatt und glänzend, die seitlich 

ausgezogenen Ecken ganz stumpf und kaum auffallend. Beine 

schwarz, alle Tarsen und Sporen blass gelbbraun. — 7 y2 bis 

8 mm lg. 

Rhophites canus kommt stellenweise im südlichen Central¬ 

europa nicht selten vor. Ich sammelte die Art in Thüringen 

im August in Campanulablüthen (rotundifolia), ferner bei Strass¬ 

burg, Bozen und Mehadia (S. Ungarn) an Medicago (Juli). Zahl¬ 

reiche Exemplare (an 100) befinden sich im Mus. Wien von 

Kolazy am Bisamberg und auf der Türkenschanze gesammelt, 

ferner von Handlirsch bei Dornbach, im Leithagebirge und 

in Krain. 

2. Rhophites quinquespinosus Spin. 
/ » 

1808. — Rhophites quinquespinosus Spinola, $ — Insect. Ligur. II. p. 72 

1809. — Rhophites quinquespinosa Latreille, Gen. Crust. & Insect. IV. p. 160. 

1841. — Rhophites quinquespinosa Lepeletier, Hist. nat. Insect. Hymen. 

II. T. 12 F. 2 (?) & 3 (d). 

1852. — Rhophites quinquespinosus Nylander, Notis. Saellsk. faun. & fl. 

Fenn. Förh. II. Revis. p. 235. 

1853. — Rhophites quinquespinosus Smith, Catal. Hymen. Brit. Mus. I. p. 

132; T. 6 F. 1—3. 

1859. — Rhophites quinquespinosus Schenck, Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 

XIV. p. 170 & 171. 

1867/68. — Rhophites quinquespinosus Schenck, Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 

XXI/II. p. 284. 

1872, — Rhophites quinquespinosus Thomson, d ? — Hymen. Scandin 

II. p. 117. 

1884. — Rhophites quinquespinosus E. Saunders, Trans. Entom. Soc. Lon¬ 

don p. 162. d ?; T. 5 F. 3. 

Niger, flavo-griseo hirtus, abdomine subtiliter punctato, 

segmentis margine testaceo fasciatis, § capite supra aculeis in- 

aequalibus 25—35 muricato; labro convexo, grosse ruguloso-punc- 

tato, <S antennarum articulo ultimo acuminato, segmento ventrali 

6. utrinque dente acuto, medio carina maxima, hirta 

Rhophites quinquespinosus ist die grösste Art, im c ist sie 

durch die zahlreichen (25— 35) schwarzen Stacheln auf der Stirn 
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und dem am Vorderrande aufgewulsteten, grob runzelig punk- 

tirten Labrum zu erkennen, im 3 an dem sehr dünnen und 

zugespitzten letzten Fühlerglied, wie an dem letzten Ventral¬ 

segment, das mitten mit stark erhabenem und oben behaartem 

Kiel und jederseits davon mit einem spitzen und dünnen Zahn 

ausgezeichnet ist. 

— Schwarz, dicht graugelb behaart; Kopf verlängert, 

flach, fein und dicht punktirt, auf der Stirn matt und mit 25—35 

mehr oder weniger langen, spitzen und schwarzen Stacheln be¬ 

wehrt; Clypeus viel breiter als lang, stark gewölbt, am Vorder¬ 

rande gewulstet, grob und dicht runzelig punktirt; Labrum fein 

gerunzelt; Fühler nur von Kopflänge, schwarz, unten rothgelb, 

Schaft länger als die halbe Geissel. Thorax fein und dicht 

punktirt, Metathorax oben fein längsrunzelig. Abdomen dicht 

punktirt, Segmentrinder bleich, mit gelblichen Haarbinden, die 

des 1. Segmentes mitten unterbrochen, die des 5. in der Mitte 

und das ganze 6. Segment rothbraun behaart. Ventralsegmente 

ebenfalls dicht punktirt, die Segmentbasis glatt, die Ränder blass¬ 

gelb. Beine schwarz, nach der Spitze braun werdend, dicht 

gelbbraun behaart, Scopa mehr weisslish, Metatarsus nach hinten 

in einen stumpfen Zahn ausgezogen und mehr rothgelb behaart; 

Sporen gelbbraun. Flügel getrübt und milchig, kürzer als das 

Abdomen, Adern und Tegulae braun. — 81/2 91/2 mm lg. 

3 — dem Weibchen ähnlich, aber viel schlanker; Fühler fast 

so lang als Kopf und Thorax zusammen, die mittleren Glieder 

nach unten beulig aufgetrieben, das Endglied dünn und zugespitzt; 

Stirn ohne die schwarzen .Stacheln, nur gelblich behaart. Ventral¬ 

segmente mitten eingedrückt, 6. mit scharfem, oben behaartem 

Kiel, der seine höchste Höhe an der Basis hat und nach der 

Spitze zu abnimmt, die Seiten des Segmentes sind in einen 

langen, dünnen Stachel ausgezogen, der Endrand lang und gelb¬ 

lich, last strahlig behaart. An den Beinen ist das erste Tarsen- 

* glied gelb, die übrigen sind roth. -— 9 —11 mm lg. 

Rhophites quinquespinosus ist eine nicht häufige Biene, die 

im Juli und August lokal in Centraleuropa angetroffen wird. Ais 

nördlichster Fundort ist mir Schweden (Skane, Thomson) und 

Dorpat (Sagemehl) bekannt geworden, als südlichste — Sarepta 

(S. Russland, Becker,) Fiume (Korlevic) und Lugano (25. 

Juni 1884). Das Thierchen fliegt in Thüringen und Nassau an 
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Ballota nigra, hier bei Innsbruck an Stachys recta (August), und 

nistet in der Erde. 

Schmarotzer: Biastcs emarginatus. 

3. Rhophites caucasicus Mor. 

1876. — Rhophites caucasicus, F. Morawitz, $ ^ — Horae soc. entom. 

Ross. XII. p. 35. 

„Niger, flavo-griseo-pilosus; abdomine nitido, subtilissime 

punctato, segmentis margine apicali eburneis albidoque ciliatis. 

$ — capite supra aculeis 10 muricato; fimbria anali ful- 

vescenti. — Long. 7 1i2 mm. 

o — antennarum articulo tertio quarto longitudine fere 

aequali; segmento ventrali sexto utrinque aculeo, disco dente 

pyramidali armato; tarsis nigris apice fusco-piceis. — Long- 

7 mm. (9 mm!) 

Das £ ist schwarz, Kopf und Thorax graugelb behaart. 

Der Clypeus ist fein und dicht runzelig punktirt, mit schwach 

vorgezogenen Seitenecken, matt, Die Nebenseiten des Gesichtes 

schwach glänzend, sehr fein, die Stirn und der Scheitel ganz 

matt und kaum punktirt. Die Oberseite des Kopfes ist mit zehn 

langen, scharf zugespitzten Stacheln bewehrt: vier von diesen 

stehen in einer Reihe unter den Nebenaugen, die übrigen sechs 

sind in drei Reihen, paarweise zwischen den Fühlern und den 

obersten Stacheln aufgestellt. Die Fühler sind schwarz, die End¬ 

glieder der Geissei unten dunkel pechbraun. Am schwach 

glänzenden Thorax sind Mesonotum und Scutellum sehr fein 

und dicht, die Mesopleuren etwas zerstreuter punktirt; das Meta- 

notum sehr fein gerunzelt und matt. Die Tegulae sind dunkel 

pechbraun, die Adern und das Randmal der schwach getrübten 

Flügel ein wenig heller gefärbt; die erste rücklaufende Ader 

geht direkt in die innere Querader der zweiten Kubitalzelle über. 

Das glänzende Abdomen ist fein und dicht punktirt; der End¬ 

rand der Segmente namentlich der mittleren beinfarben und dicht 

weiss, das erste nur beiderseits, gewimpert. Die Endfranse ist 

blass röthlichgelb. Die Basalhälfte der Ventralsegmente ist fast 

glatt, die Endhälfte ziemlich dicht punktirt. Die Beine sind 

schwarz, die letzten Tarsenglieder dunkel pechbraun gefärbt; 

der Tibiensporn des mittleren Beinpaares ist so lang wie der 

Metatarsus und mit fünf bis sechs deutlichen Zähnen armirt; die 
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Tibiensporen des dritten Beinpaares sind gekämmt und der 

Metatarsus derselben mit zahnartig vorgezogener Hinterecke. 

Beim 3 ist der Clypeus dicht und struppig behaart. Die 

Fühler sind schwarz, etwa so lang als Kopf und Thorax zu¬ 

sammen genommen; das zweite und dritte Geisselglied an Grösse 

kaum verschieden. Das 6. Ventralsegment hat beiderseits einen 

kurzen, scharf zugespitzten Dorn und auf der Scheibe einen 

grossen, pyramidalen, oben dicht behaarten Zahn. Die Beine 

sind schwarz, die mittleren Tarsenglieder dunkelpechbraun gefärbt. 

Diese Art ist in der Körpergestalt und im Baue der Mund- 

theile dem Rh. quinquespinosus sehr ähnlich, unterscheidet sich 

aber von demselben durch die dunkeln Fühler, Flügelschuppen 

und Tarsen; beim $ des letzteren ist ausserdem der Raum 

zwischen den Fühlern und Nebenaugen mit zahlreichen, unregel¬ 

mässig stehenden, stumpferen und feineren Stacheln besetzt; 

beim 3 ist das sechste Ventralsegment mitten nur mit einem 

behaarten Längskiele versehen und ist das 3. Fühlerglied des¬ 

selben um die Hälfte kürzer als das 4. 

Gudaur an Betonica grandiflora.“ (Kaukasus). 

4. Hhophites mandibularis Mor. 

1892. — Rhophites mandibularis F. Morawitz, $ — Horae soc. entom. Ross. 

XXVI. p. 138. 

»3- — Niger, nitidus, griseo-pilosus, dorsulo. scutelloque 

rufescenti-hirtis, sat dense subtiliter punctatis; abdominis seg- 

mentis margine apicali pallidis albidoque dense ciliatis, ventrali 

sexto apice carina brevi pilifera instructo; antennis capite thora- 

ceque longitudine subaequalibus, articulis 3—12 aurantiacis, supra 

vix infuscatis, ultimo sat incrassato praecedente triplo fere longi- 

ore; mandibulis magnis dente apicali valido; tarsis omnibus rufo- 

testaceis. — Long. 8—9 mm. 

Der glänzende Kopf ist fein und nicht besonders gedrängt 

punktirt, der Clypeus sehr dicht, die übrigen Theile etwas spär¬ 

licher greis bekleidet. Die stark entwickelten Mandibeln sind 

am Grunde dicht greis behaart, mit vorgezogenem, scharf zu¬ 

gespitztem unterem Zahne, welcher meist pechbraun gefärbt ist. 

Die Fühler sind reichlich so lang als der Kopf und Thorax zu¬ 

sammen genommen, Schaft und Pedicellus schwarz, das 3.- 12. 

Glied rothgelb, oben in geringer Ausdehnung bräunlich gefärbt; 

diese nehmen allmählig an Länge und Dicke zu, so dass die 3 
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vorletzten fast doppelt so lang als breit sind. Das letzte Glied 

ist schwarz gefärbt, dicker als die vorhergehenden, mit zuge¬ 

rundeter Spitze und fast 3mal so lang als das vorhergehende. 

Der glänzende Brustkasten ist oben röthlichgreis, unten und an 

den Seiten weisslich behaart, fein und dicht punktirt; das Post- 

scutellum und der fein gerunzelte herzförmige Raum des Mittel¬ 

segmentes matt. Die Tegulae sind heller, das Randmal und die 

Adern der am Aussenrande schwach getrübten Flügel dunkler 

pechbraun gefärbt. Das glänzende Abdomen ist sehr fein und 

sehr dicht punktirt, der Endrand der Segmente scherbengelb, 

dicht und kurz weiss bewimpert. Die 6. Ventralplatte erscheint 

abgeflacht und ist mitten am Endrande mit einem lang behaarten, 

kurzen Längskiel versehen. Die dicht weiss behaarten Beine 

haben röthlichgelbe Tarsen. Die beiden Cubitalzellen der Vorder¬ 

flügel sind an Grösse kaum verschieden, die Vena transversa 

ordinaria fast interstitiell. 

In der Körpergestalt stimmt diese Art mit Rh. quinque- 

spinosus Spin, und caucasicus Mor. überein und ist namentlich 

dem letzteren in der Skulptur ähnlich; dieser hat aber kurze 

Mandibel, dunkel gefärbte Tarsen und Fühler, deren letztes 

Glied nur wenig länger als das vorhergehende istA 

Ordubad. (Transcaucasia.) 

5. Hhophites algirus Perez. 
1895. — Rhophit.es algirus Perez, <3 $ — Espec. nouv. Melliferes d. Bar- 

barie, Bordeaux p. 60. 

„V — Differe du quinquespinosus par la villosite plus sombre, 

brunissant au milieu de la frange anale et sur les tarses, plus 

courte et plus delicate sur le dos du corselet, moins fournie 

aux franges de 1’ abdomen; les cirrhes frontaux plus forts; la 

ponctuation plus fine, surtout sur le dos; lecaille brune, tes- 

tacee ä l’exterieur. 

<$— differe du quinquespinosus par la taille moindre; les an- 

tennes plus courtes et plus epaisses, leur 3. article seulement 

lache de fauve, le dernier beauconp plus court et moins aigu; 

la ponctuation de Y abdomen plus espacee aux derniers Seg¬ 

ments, par suite un peu luisants; les epines du 6. segment plus 

greles et plus aigues, sa carene mediane tres fine; le prototarse 

posterieur moins dilate et plus arrondi au boutA — Long. ? 

Algeria; Morice hat mehrere o von Alger (29. April 1898) 

mitgebracht. 
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6. Rhophites foveolatus Friese. 

1900. — Rhophites foveolatus Friese, S — Ent. Nachr. XXVI. p. 85. 

Niger, fulvo-hirtus, ut quinquespinosus, secl abdominis 

segmento \entiali 6. medio foveolato nudoque, carinata, utrinque 

margine lateiali dentato, alis fumatis, nervo recurrente 1. cellulae 

cubitali 1. inserto. 

Rhophites foveolatus stellt in der Mitte zwischen canus und 

quinquespinosus, von ersterem hat er das kiellose 6. Ventral¬ 

segment, von letzterem die Fühler- und Kopfbildung; von allen 

Arten unterscheidet er sich durch die Einmündung der 1. Dis- 

coidalquerader in die 1. Cubitalzelle. 

Schwatz, dicht gelbbraun behaart; Kopf verlängert 

und wie bei quinquespinosus gebildet, überall fein und dicht 

punktirt, Clypeus lang gelblich behaart, Labrum länglich glatt 

und glänzend; Fühler rothgelb, oben mit schwärzlicher Längs¬ 

linie, 2. Geisselglied gleich den folgenden, alle Glieder nach 

unten beulig aufgetrieben, Endglied nicht schmaler, verjüngt und 

1 V4 der Länge des vorletzten habend. Thorax fein und dicht 

punktii t, Metathoiax oben fein längsrunzelig, gegen die übrigen 

Theile gelandet. Abdomen fein und dicht punktirt, kurz und 

dicht gelbbraun behaart, Segmentränder niedergedrückt, glatt, 

blassgelb und schmal weisslich bandirt, 7. Segment als rundliche, 

schwarze und kahle Platte sichtbar. Ventralsegmente mitten 

niedei gedi ückt, glänzend, 6. mitten ausgehöhlf, unbehaart und 

jedeiseits in einen seitwärts gerichteten Zahn auslaufend, der 

hintere Rand gerade abgestutzt. Beine schwarz, nur die letzten 4 

Taisen lothbraun, mehr weisslich behaart, Hintertibien gegen 

die Spitze sehr verbreitert und flach; Sporn blassgelb. Flügel 

gebräunt, Adern und Tegulae braun, die Discoidalquerader 1. 

mündet noch in die 1. Cubitalzelle. — 7 V2—8 mm lg. 

Von Rhophites foveolatus liegt mir ein cJ von Griechenland 

vot und möchte ich diese Art den Interessenten besonderer 

Beobachtung empfehlen, da dieselbe uns ein Uebergangsglied 

dei unvermittelten Gruppen von canus zu quinquespinosus zu 

liefern scheint. 

7. Rhophites vitellinus Mor. 

1876. Rhophites vitellinus F. Morawitz, $ 7 — Fedtschenko: Turktstan 

MJlifera II. p. 72; T. 1 F. 16 

„Flavus, nitidus, albido pilosus, capite thoraceque supra 

nigricantibus. 
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$ — clypeo, flavo; tibiis metatarsisque posticis nigro spinu- 

losis; scopa albida. — Long. 6 mm. 

d — clypeo, fronte, angulis lateralibus faciei capiteque 

subtus flavis. — Long. 5—6 mm. 

Habitu similis Rh. halictulo Nyl. 

Hab. in deserto Kisilkum (Turkestan). 

Ich verdanke Morawitz 1 d von obigem Fundort. 

8. llhophitcs quadratus Friese. 
1898. — Pararhophites quadratus Friese, d $ — Termesz. Füz. XXI. p. 805. 

Flavus, albo-hirtus, capite quadrato clypeo glabro nitidoque, 

$ capite supra; mesonoto, metathoracisque area cordiformi nigris, 

d ut sed capitis thoracisque lateribus, metathorace scutelloque 

nigris, femoribus supra nigris. — Long. 5 mm. 

Pararhophites quadratus ist leicht von den beiden verwandten 

uitellinus und dispar an seinem quadratischen Kopf zu erkennen. 

— Gelb, nur der Kopf oben, Mesonotum und herz¬ 

förmiger Raum schwarz gefärbt, sparsam, fast filzig behaart, 

Kopf so lang als breit, Clypeus glatt, wie polirt glänzend, mit 

einzelnen Punkten, Mandibel einfach, ohne Zahn und mit brauner 

Spitze; Fühler fast rothgelb. Scutellum, Postscutellum und Ab¬ 

domen gelb, letzteres mit dunkelgelben Segmenträndern, Stachel 

und Stachelscheide schwarzbraun. Ventralsegmente mit schwarzem 

Basalstrich, und weiss befranst. Beine gelb, weiss behaart. 

Flügel ganz klar, Adern bräunlich, Randmal und Tegulae gelb. 

— 5 mm lang. 

d — dem Weibchen sehr ähnlich, aber auch die Seiten 

von Kopf und Thorax und der ganze Metathorax mit dem 

grössten Theile des Scutellum schwarz, ferner ein Basalstrich 

der beiden ersten Segmente und die Oberseite der Schenkel 

mehr oder weniger schwarz gefärbt. — 5 mm lang. 

Pararhophites quadratus liegt mir in mehreren Exemplaren 

von Cairo (Schmiedeknechtj und Koubbeh (4. Mai 1896, 

Morice) vor. Schmiedeknecht fand die Art zahlreich bei 

Wadi Haff bei Helouan im Sande nistend und an Zygophy 11 um 

fliegend. 
9. llhophites dispar Mor. 

1892. — Rhophites dispar F. Morawitz, $ ? — Horae soc. entom. Ross. 

XXVI. p. 139. 

„Alis venisque hyalinis, carpo pallide-flavescenti, anticis 

area cubitali prima secunda duplo majore, vena transversa ordi- 
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nana ante furcam cubiti sita; niger, niveo-pilosus; capite elongato 

ocellis posticis late distantibus thoraceque'nitidis vix punctatis; 

tegulis, antennarum flagello, margine apicali clypei, labro mandi- 

bulisque basi pallide-testaceis vel albescentibus. 

$ pedibus flavescentibus albido-pilosis, femoribus anticis 

basi subtus nigricantibus; abdomine pallide-aurantiaco; segmentis 

margine apicali decoloratis, niveo-ciliatis, intermediis disco infus- 
catis. — Long. 5 mm. 

J pedibus pallide-testaceis vel albescentibus, femoribus ferc 

totis tibiisque plus minusve nigrescentibus; abdomine nigro, seg- 

mentis margine apicali pallidis niveo-ciliatis, ultimo testaceo, ven- 

trali sexto apice leviter emarginato. — Long. 41/2 mm. 

Bei dem $ ist der Kopf reichlich um die Hälfte länger als 

breit, glänzend schwarz, kaum punktirt, schneeweiss behaart. Die 

hinteren Ocellen sind von einander etwas weiter als vom Augen¬ 

rande entfernt. Die Netzaugen verlaufen mit einander parallel 

und sind etwa 3mal so lang als breit, unten auf die weisslich 

gefäibte Basis der Mandibel stossend. Labrum und Endrand 

des spiegelblanken Clypeus gelb. Fühler kaum so lang als der 

Kopf, strohgelb, der Schaft zum grössten Theile geschwärzt, fast 

alle Geisselgliedei kurz und breiter als lang. Der schwarze 

Brustkasten ist sehr dicht weiss, das Mesonotum und Scutellum 

mehr gelblich behaart, überall glänzend. Tegulae weisslichgelb, 

Flügelwurzel weiss, die Flügel vollkommen wasserklar, ebenso 

die Adein, nur das Randmal und die Subcostalader gelblich. 

Die 1. Cubitalzelle ist mehr wie doppelt so gross als die zweite, 

die Vena transversa ordinaria nach innen von der Gabel ein¬ 

gefügt. Das Abdomen ist röthlichgelb, äußerst fein und dicht 

punktitt, kaum glänzend, die Segmente mit blassem, dicht weiss- 

bewimpertem Fndrande, die mittleren mit dunkler Scheibe; die 

\ entralplatten sind zum Theil gleichfalls geschwärzt. Die blass¬ 

gelben Beine sind weLs behaart, der Sporn der mittleren Tibie 
einfach zugespitzt. 

Das o weicht von dem cs durch das schwarz gefärbte Ab¬ 

domen und die dunkel gezeichneten Beine ab. Die Fühler sind 

kaum länger als der Kopf, gleichfalls strohgelb, Schaft und Pe- 

dicellus schwarz gefärbt; die Geisselglieder mit Ausnahme des 

letzten, breiter als lang. Die sechste Ventralplatte ist eben, mit 

schwach ausgeschnittenem Endrande. 
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Im Flügelgeäder stimmt diese Art vollkommen mit Rh. 

vitellinus Mor. überein; bei letzterem ist aber der Kopf fast breiter 

als lang, etc. 

Bei Dort-Kuju von A. von Semenow am 5, Mai 1888 ge¬ 

sammelt. tt 

Transkaspia. 

10. jRhophites orobinus Mor. 
1876. — Rhophites orobinus F. Morawitz, $ — Fedtschenko: Turkestan 

Mellifera II. p. 73. 

— Mandibulis apice fere truncato; flavus, nitidus, ocellis, 

fascia thoracis antica vittaque femorum nigricantibus; clypeo 

apice truncato, subtilissime sparsim punctulato; calcaribus posticis 

intermedioque acuminatis, pectinatis; femoribus posticis incrassa- 

tis; scopa albida. — Long. 61/2 mm. 

Hab. prope Warsäminor, semel captus (Turkestan).u 

11. jRhophites clavator Mor. 
1876. — Rhophites clavator F. Morawitz, ^ — Fedtschenko: Turkestan 

Mellifera II. p. 73; T. 1 F. 17. 

— Niger, orbita interna, antennis, pronoto, tegulis, ab- 

domine pedibusque flavis; calcaribus posticis claviformibus, intus 

serratis, intermedio compresso apice dilatato, truncato, margine 

postico pectinato; clypeo flavo latitudine fere longiore, apice 

medio emarginato, nitido, sparsim punctato; femoribus posteri- 

oribus tibiisque posticis nigro-vittatis; scopa nivea. — Long. 

6 mm. 

Vix hujus generis. 

Hab. in deserto Kisilkum, semel captus (Turkestan).u 

11. Genus Camptopoeum Spin. 

xau.Tuo) = krümmen. — Buntbiene. 

1843. — Spinola, — Ann. soc. entom. France (2) I. p. 139. 

Nigrum, fere nudum, semper flavosignatum, antennae breves, 

filiformes; labrum convexum; mandibulae simplices, edentatae; 

maxillae *) biformes et dilatatae; lamina ad apicem subito angus- 

tante, stipite longiore; ligula longa tenuisque, mento longiore, 

palpi maxillares 6-articulati, lamina multum breviores; palpi labi¬ 

ales 4-articulati, articulis basalibus longissimis. Abdomen latum» 

J) Nach 2 Praeparaten in Canadabalsam von C. frontale f aus 

Kolin (Böhmen). 
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nigrum flavofasciatum. Alae cellulis cubitalibus duabus, cellula 

radialis acuminata, appendiculataque. 

£ — abdomine segmentis sex, scopa tenuiter constructa. 

i — abdomine segmentis 7 (8 ?), ventralibus 7, facie pedi- 

busque fere toto flavis; metatarsis tibiis angustioribus — Leng. 

5—10 mm. 

Die Bienengattung Camptopoeum unterscheidet sich von allen 

Sammelbienen durch das breite und gelbbandirte Abdomen, es 

schliesst sich durch diese Färbung und den Aderverlauf der 

Vorderflügel an Panurginus (Subg. Epimetheci) an, durch den 

Habitus (Form und Nacktheit) an Panurgus, unterscheidet sich 

aber leicht von beiden durch die hochentwickelten, langen Mund- 

theile; Ligula länger als Mentum. 

Die fadenförmigen Fühler sind kurz, nur von Thoraxlänge, 

beim $ = 12-gliederig, beim 3 = 13-gliederig, Die Mund- 

theile sind lang und hochentwickelt, die Zunge lang und dünn, 

aber flach gedrückt, so lang als Kopf und Thorax zusammen; 

die Maxillen zweigestaltig, die säbelartige Endhälfte breit nnd 

braun, die in der Mitte eingefügten Taster 6-gliederig, die Glieder 

mit Ausnahme des dickeren Basalgliedes gleichartig; die Labial¬ 

taster 4-gliederig, das Basalglied so lang als die übrigen 3 zu¬ 

sammen, das 2. Glied so lang als die beiden folgenden, unter 

sich gleich langen Glieder. Mandibel einfach, ohne Zahn; La¬ 

brum oft mit markirter, erhabener Platte, die in einen Höcker 

endigt, der -aber nicht über den Vorderrand des Labrum hinaus¬ 

ragt, beim 3 schärfer als beim £ ausgebildet. 

Kopf, Thorax von gewöhnlicher Bildung und wie das breite 

Abdomen durch die spärliche Behaarung und die gelben Zeich¬ 

nungen auffallend. 

Die Radialzelle etwas zugespitzt, mit deutlichem Anhang 

versehen; die beiden Cubitalzellen sind an Grösse gleich, die 2. 

nimmt beide Discoidalqueradern aut. 

£ — Abdomen mit 6 Dorsal- und 6 Venbalsegmenten, 

Scopa sehr spärlich entwickelt, Körper wie beim 3 gezeichnet. 

ö — Abdomen mit 7 (8 ?) Dorsal- und 7 Ventralseg¬ 

menten, die ohne auffallende Bildung noch Behaarung sind; 

Gesicht und Beine fast ganz gelb gefärbt, Metatarsus viel schmaler 

als die Hinteriibie. 

Die Gattung Camptopoeum ist ein seltenes und artenarmes 
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Genus, das nur ganz lokal aufzutreten scheint und leicht für eine 

Grabwespe infolge des unbehaarten, glänzenden Körpers ge¬ 

halten wird. Die Thierchen erscheinen wie die Arten von Panur- 

ginus im Juli und August (für Centraleuropa) und vollenden ihr 

Brutgeschäft in ca. 4 Wochen; es kommt jährlich nur eine Ge¬ 

neration vor und dürfte der Winter im Zustande der Larve über¬ 

dauert werden. Die Arten scheinen besondere Vorliebe für die 

Steppengebiete zu haben, woselbst manche Arten (frontale für 

Ungarn) nicht geiade selten auftreten. Der Nestbau wird in der 

Erde (10 15 cm) angelegt (Wegeränder, Lehmwände); Larve 

spinnt keinen Cocon. Von Blumen werden differenzirte Blüthen 

(Centaurea, Carduus) besucht und Pollen und Nektar ein¬ 

getragen. (Vergl. bei frontale und friesei). 

Als Schmarotzer gilt der Pasites minutus, Ungarn. 

Die Unterscheidung der 10 Arten ist sehr minutiös und 

bedarf zu ihrer genaueren Präcisirung noch grösseren Materials, 

um sichere Anhaltspunkte zu gewinnen. Immerhin scheint die 

Grösse, die stärkere Behaarung und die Zeichnungen des Thorax 

einige Anhaltspunkte zu bieten. Die Männchen zeigen gar keine 

plastischen Unterschiede wie sie sonst bei den höher entwickelten 

Bienen aufzutieten pflegen. Die Gattung ist infolge der Ge¬ 

staltung dei Mundtheile gut abgeschlossen gegen die äusserlich 

ähnlichen Gattungen Pamirgus und Panurginus. 

Die 10 Arten lassen sich höchstens nach der Grösse in 2 
Gruppen unterbringen: 

1. Gruppe frontale (grössere Formen, 7—8 mm lg.) 

1. frontale Fabr. 5. rufiventre Mor. 

2. friesei Mocs. 6. venustum Erichs. 

3. altaicum Mor. 7. schewyrewi Mor. 

4. clypeare Mor. 

2. Gruppe mirabile (kleinere Formen, 5-6 mm lg.) 

8. mirabile Mor. 9. handlirschi Friese 

Anhang. 

? 10. ligusticum Gribod. 

Bestimmungstabelle der Arten von Camptopoeum. 
V 

1- K°pf und Thorax kurz und dicht gelbbraun behaart, 

9 mm lg. 3 mm breit..2. 

Kopf und Thorax kahl, glänzend.. 3. 
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2. Gesicht nicht dicht punktirt, Beine schwarzbraun, alle 

Kniee heller — 2. friesei Mocs. 

Hung. mer. Sicil. 

— Gesicht dichter punktirt, Beine schwarz, nur die vor¬ 

deren Kniee weiss — 3. altaicuni Mor. 

Türkest. (Altai) 

3. Abdominalsegmente mit gelben Binden .— 4. 

— Abdominalsegmente nur an den Seiten mit gelben 

Flecken — 6. venustum Er. 

Hispan. mer. 

4. Abdomen schwarz, gelb bandirt.— 5. 

— Abdomen roth, gelb bandirt.— 6. 

5. Clypeus eben, ziemlich grob punktirt — 1. frontale F. 

Eur. mer. centr. 

— Clypeus nur an den Rändern punktirt mit ausgehöhlter, 

glatter und glänzender Scheibe — 4. cltfpedre Mor. 

Turcest. 

6. (4) Schenkel schwarz, Scutellum und Metanotum gelb, 

sowie 2 Längslinien auf dem Mesonotum, 5 l/2 mm 

lang — 9. handlirschi Friese 

Alger. 

(Schenkel im <5 röthlichgelb, c ?; 9 mm lg. — 

5. rußventre Mor. 

Turcest. 

<5- 
1. Grössere Thiere, 7—10 mm lg.— 2. 

— Kleinere Thiere, 5—51/2 mm lg.• . . . — 6. 

2. Abdominalsegmente mit gelben Binden.• . — 3. 

— Abdominalsegmente nur an den Seiten mit gelben 

Flecken — 6. venustum Er. 

Hispan. mer. 

3. Abdomen schwarz gefärbt, mit gelben Binden .... — 4. 

— Abdomen roth gefärbt, mit gelben Binden, 9 mm lg. — 

5. rußventre Mor. 

Turcest. 

4. Metanotum gelb gefärbt, Wangen nicht eckig vor¬ 

springend . 

— Metanotum und Scutellum schwarz, Fühler schwarz, 

5 
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unten gelb, Wangen zahnartig vorspringend, — 

3. altaicum Mor. 

Turcest. 
5. Fühler rostroth, Kopf und Thorax lang und dicht gelb¬ 

braun behaart, 9—10 mm lg. — 2. friesei Mocs. 

Hung. mer. Sicil. 
— Fühler oben rostbraun, unten gelb, Kopf und Thorax 

sehr sparsam behaart, 6—7 mm lg. — 1 frontale Fabr. 

Eur. mer. centr. 
6. (1) Körper gelb mit schwarzen Zeichnungen, Kopf und 

Thorax mit schwarzen Linien, 5 1/2 mm lg. — 

8. mirabile Mor. 

Turcest. 
— Körper schwarz mit gelben Zeichnungen, Kopf und 

ihorax ohne farbige Längslinien, Segmentränder 

breit rothbraun, 5 Va mm lg. — 9. handlirschi Friese 

Alger. 

1. Camptopoeum frontale F. 

1804. — Prosopis frontalis Fabricius, — Syst. Piez. p. 296 n. 14. 

1806. Prosopis frontalis Illiger, — Magaz. f. Insectenk. V. p. 45 n. 17. 

1838. — Panurgus nasutus Spinola, $ Ann. soc. ent. France VII. p. 517. 

1843. — Camptopoeum frontale Spinola, — Ann. soc. entom. France 

(2.) I. p. 139. 
1857. - Panurgus fasciatus Giraud, $ ? — Verh. zool. bot. Ges. Wien 

VII. p. 179. 
1868. Camptopoeum frontale Gerstaecker, — Arch. f. Naturg. XXXIV. 

1. p. 119. 
1871. — Hylaeus frontalis Förster, — Verh. zool. bot. Ges. Wien XXI. p. 

1083 n. 13. 

Nigium, flavosignatum, fere nudum, antennis, fuscis, subtus 

ferrugineis, metanoto flavo, abdominis segmentis £ 1.—4, 3 1._5. 
flavofasciatis. 

Camptopoeum frontale ist die häufigste Art der Gattung, sie 

fällt durch den ganz kahlen, schwarzen und glänzenden Körper 

auf, und hat ein mehr oder weniger gelb gezeichnetes Gesicht 

gelbes Metanotum, im c 4 und im 3 5 gelbe Abdomenbinden 
aufzuweisen. 

Schwarz, sehr sparsam greis behaart, fast nackt, gelb 

gezeichnet; Kopf ziemlich grob punktirt, Gesicht gelb gefleckt, 

aber nur das Stirnschildchen ganz gelb, Labrum mit erhabener 

Mittelplatte, die vorne in eine Ecke abschliesst, längsrunzelig, 
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Mandibeln rostroth; Fühler rostfarben, oben dunkler. Thorax 

ziemlich dicht aber unregelmässig punktirt, Pronotum mit 2 

länglichen, gelben Quermackeln und gelben Calli humerales; 

Metanotum (Postscutellum aut.) ganz gelb; Mittelsegment aber 

grob gerunzelt, matt. Abdomen sehr fein und dicht punktirt, 

die niedergedrückten Endränder feiner und matter, Segment 

1.—4. auf der Scheibe mit an den Seiten verbreiterten, gelben 

Querbinden, das 5. nur an der Ba<ds mit einem gelben Fleck, 

sonst greis behaart, das 6. mehr gelbbraun behaart, mit drei¬ 

eckiger, schwarzer und gewölbter Analplatte. Ventralsegmente . 

sparsam und grob punktirt. Beine schwarzbraun, greis behaart, 

mit gelblichen Knieen und helleren Tarsen; Scopa sparsam ent¬ 

wickelt und greis. Flügel schwach getrübt, mit gelbbraunen 

Adern und gelbem Stigma; Tegulae blassgelb. — 7—7 1/2 mm lg. 

3 — wie das Weibchen, aber Gesicht sammt Labrum, 

Mandibel und Fühlerschaft vorne ganz hellgelb gefärbt; Fühler 

rostfarben, unten gelb; Kopf und Thorax oben dünn gelbgrau 

behaart. Auf dem Abdomen sind die Segmentränder blass 

gelbbraun, das 5. Segment hat ebenfalls gelbe Binde, das 6 —7. 

ist ganz gelb. Ventralsegmente hellbraun. Beine bis auf die 

Schenkel und einen braunen Fleck an der Innenseite der Hinter- 

tibien gelb. — 6l/2—7 mm lg. 

Camptopoeum frontale ist eine ausgeprägte Steppenform, die 

in Südeuropa und namentlich in Ungarn nicht selten vorkommt 

und lokal, besonders in Sandgegenden auftritt. Nach freundl. 

Mittheilung von D. Alfken-Bremen soll sie auch bei Eisleben 

gefunden worden sein. Ich sammelte die Art häufig in Ungarn 

bei Pest in der Rakos und auf der Donauinsel Csepel an Cen¬ 

taurea biebersteini im Juli und August, und erhielt sie von Fiume 

(Korlevic) und Montpellier (Lichtenstein). Im Mus. Wien 

befinden sich zahlreiche Exemplare von Ungarn sowie auch 2 c 

von dem „Bisamberg“ und 1 3 von der „Türkenschanze“ (Kolazy) 

bei Wien. 

Ferner verdanke ich P. Augustin Kubes in Kolin (Böhmen) 

nähere biologische Daten; er schreibt mir folgendes darüber: 

„Der Nistplatz des C. frontale befindet sich auf einem gegen 

Osten gelegenen Abhange des Hügels „Rank“ zwischen Kolin 

und Ruttenberg und zwar in einer ziemlich senkrechten und voll¬ 

ständig graslosen Feldterrasse (Feldufer, Ackererde mit Sand 

. 



Camptopoeum friesei. 
85 

gemischt). Derselbe ist kaum 7 mtr. lang und 3 mtr. breit. 

Das C. frontale nistet dort in Gesellschaft von Dasypoda argentata, 

die aber weit seltener ist. Entdeckt wurde dieser Platz durch 

Zavadil-Prag, der fast 60 Exemplare daher besitzt; ich fing am 4. 

August 1899 in einer halben Stunde 18 £ und 1 S Von Blumen 

wird ausschliesslich Centaurea paniculata, aber nur in der Nähe 

des Nistplatzes (ca. 200 mtr. Umkreis) besucht. Anderswo ist 

es weder auf dem Hügel noch in der Umgebung zu finden._ 

Im Prager Nationalmuseum befindet sich 1 Exemplar von 
,.Libsic bei Kralupu (nördlich von PragVc 

Vielleicht findet sich die Art auch noch weiter im Norden, 

wenn auch nur sporadisch eingesäet. 

2. Camptopoeum friesei Mocs. 
1893. — Camptopoeum interruptum ? Friese. — Bienenfauna v. Deutschi. 

u. Ungarn, p. 37. 
1894. — Camptopoeum friesei Mocsäry, $ O — Termesz. Füzet. XVII. p. 34. 

Nigrum, flavosignatum; ceteris ut frontale, sed multo majus, 

subnitidum, cinereo-hirtum, antennis ferrugineis, £ clypeo uberius 
flavo-picto. 

Mocsary gibt folgende Beschreibung; 

„Nigrum, subnitidum, cinereo-alboque pilosum; callis hunie- 

ralibus, pionoto, alaium radice scutelloque flavis; abdomine subo- 

paco, dense subtiliter punctulato, segmentis dorsalibus quinque 

vel solum quatuor primis in medio ante marginem depressum 

sat late flavo-fasciatis, fasciis in lateribus parum dilatatis, medio 

attenuatis, integris, quinti in mare saepius utrinque interrupta; 

antennis breviusculis, flagelli articulo secundo tertio dimidio bre- 

viore; thorace supra dense subtilius punctato; segmento mediano 

(metathorace antea) subnitido subtiliter coriario; pedibus nigris, 

fernoium apice tibiarumque basi flavis; alis hyalinis, venis, stig- 

mate tegulisquc testaceis. 

? antennis fulvis, articulis duobus primis nigris, 3 — 5 

supra infuscatis, scuto trontali maculisque binis rotundatis supra 

clypeum in orbitis oculorum internis clypeoque flavis, hoc sat 

spaisim punctato, maculis duabus longitudinalibus magnitudine 

irregulaiibus, parallelis brunneis notato, labro nigro, nitido, vix 

punctulato, mandibulis basi rufis; metatarsis fulvo-hirtis. — Lon^ 
9—12 mm. 

^ — antennis fulvis, articulis duobus primis subtus flavis, 

supra infuscatis; scuto frontali maculaque utrinque rotundata 
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supra clypeum ct orbitis oculorum internis, clypeo labroque totis 

et mandibularum basi flavis; abdominis segmenti quinti fascia 

flava saepius utrinque interrupta, sexti abbreviata; tarsis pallidis 

rufescentibus. — Long. 8 mm. 

Camptopoco frontali Fabr. similis et affinis; sed multo majus 

ac robustius minusque nitidum, abdominis segmentorum dorsalium 

fasciis lateribus non tarn fortiter dilatatis; femina insuper: clypeo 

uberius flavo-picto (non solum linea unica longitudinali saepius 

abbreviata); mas: tibiis maxima parte nigris, tarsis quoque ob- 

scurioribus, distincti. 

Specimina nonnulla in Hungaria meridionali amicus H. Friese, 

de fauna Apidarum Hungariae eximio modo meritus, anno 1886. 

die 23. Julii ad Deliblat primus detexit; postea in Hungaria 

centrali ad Colociam (Kalocsa) Professor Thalhammer pariter 

invenit unum exemplar.“ 

Camptopoeum friesei ist die grösste Art und unterscheidet 

sich vor allem durch die kurze und dichte gelbbraune Behaarung 

von Kopf und Thorax, auch ist das Abdomen namentlich beim 

<5 auffallend greis behaart. Ferner sind die Fühler vorherrschend 

rostroth und beim o wie £ der Schaft vorne gelb, beim 3 auch 

noch das 1.—3. Geisselglied unten gelb; die gelben Scheiben¬ 

binden der Abdominalsegmente an den Seiten nur wenig breiter; 

beim $ ist das Gesicht überall gelb gefleckt, während bei fron¬ 

tale nur das Stirnschildchen, ein kleiner Fleck jederseits und 

ein Basalstreifen des Clypeus gelb sind. — 9 —10 mm lg. 

Ich beobachtete vorliegende Art einzeln bei Deliblat (Süd- 

Ungarn am 23. Juli auf Carduus-Blüthen, wo sie in Gesellschaft 

von Nomia ruficornis und Lithurgus fuseipennis Pollen sammelten. 

Ein weiteres Pärchen erhielt ich von Syracus, 25. Juni. 

Kürzlich erhielt ich von Dr. D. Czekelius eine Anzahl 

Campt, friesei von Salzburg in Siebenbürgen und verdanke ihm 

auch genauere biologische Daten, er schreibt mir: 

„Der Nistplatz befindet sich in einer senkrechten Lehm¬ 

wand und gehen die Nistlöcher erst wagerecht dann senkrecht 

bis 10—15 cm tief in die Wand hinein, sie scheinen einfach 

oder höchstens 1—2-mal gegabelt zu sein; sie verlaufen viel 

gewundener als bei Tetralonia armeniaca. Die Larve liegt auch 

ohne Gespinnst in der Höhle (ich glaube wenigstens die mit¬ 

folgenden kleinen, weissen Larven dafür halten zu müssen, da an der 
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Niststelle nur noch einige Halictus fliegen!) — 

Campt, friesci fing ich auf Allium cepa und Umbelliferen, 
besonders auf Daucus; die meisten aber an den Niststellen. 
Wenn Ende Juli und Anfang August in weniger regnerischen 
Sommern als der heurige (1899), wenn alles Pflanzenleben bei 
Salzburg verdorrt ist, blüht auf dem Boden einiger nun auch 
ausgetrockneter Pfützen (Lachen) eine Mentha (sp. ?) in dichten 
Büschen mit quirlständigen, violetten Blüthen, etwa 40 cm hoch. 
Hier sammelt sich nun alles Bienenvolk der ganzen Umgegend 
und man kann — freilich in brennendster Sonnenglut — nach 
Herzenslust unter den vielen Tausenden wählen — wenn man’s 
versteht? — Es fliegen hier dann Biastes, Pasites, Phiarus, Ammo- 
bates, Nomada, Eucera, Tetralonia, Anthophora und Halictus etc.“ 

3. Camptopoeum altaicum Mor. 
1892. — Camptopoeum altaicum F. Morawitz, $ $ Horae soc. entom. Ross. 

XXVI. p. 142. 

„Nigrum, eburneo-vel albido-variegatum; alis leviter infu- 
matis carpo venisque nigricantibus vel fusco-piceis. 

£ — clypeo facieque nitidis sparsim subtiliter punctatis, 
labro vix bidentato appendiculo excavato; mesonoto scutelloque 
pilis longis griseo-flavicantibus vestitis; pedibus nigris, geniculis 
anterioribus albidis. — Long. 9 mm. 

3 — genis dentatis; pedibus nigris, femoribus apice, tibiis 
tarsisque albidis, illis postice saepe fusco-lineatis. — Long. 7—8 mm. 

Bei dem $ ist der glänzende Kopf kaum breiter als der 
Thorax, ziemlich dicht weiss behaart; das Gesicht ist fein und 
sparsam punktirt, indem die glatten Zwischenräume der Punkte 
bedeutend breiter als jene sind. Der Clypeus hat am Grunde 
eine mit der Spitze nach abwärts gerichtete weisse Makel. Die 
Seiten des Gesichtes sind, auch das Stirnschildchen, mit Aus¬ 
nahme der Spitze, der innere Orbitalrand und eine längliche 
Makel hinter den Augen weiss gefärbt. Das Labrum ist schwarz, 
deren Anhang flach ausgehöhlt, die Spitze kaum vorspringend. 
Mandibel am Grunde gelblich, mitten rostroth, die Spitze 
schwarz. Die Wangen sind kaum entwickelt. Fühler schwarz, 
die Geissei unten bräunlichgelb; das 3. Glied derselben ist kaum 
odei nur wenig länger als der Pedicellus. Am schwarzen, 
glänzenden Brustkasten sind weiss gefärbt: das Pronotum, die 
Schulterbeulen, eine Makel dicht neben diesen auf den Meso¬ 
pleuren, zwei Punkte auf dem Postscutellum und ein Flecken 
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jederseits am Mittelsegmente. Die blasse Pronotum-Binde ist 

gewöhnlich mitten schmal unterbrochen; zuweilen hat auch das 

Scutellum 2 blasse Flecken. Das glänzende Dorsulum ist fein 

und sparsam punktirt, dünn und lang, namentlich die vordere 

Hälfte behaart, zuweilen vorn beiderseits mit einer weissen Makel 

geschmückt. Scutellum und Postscutellum ähnlich wie das Me- 

sonotum skulptirt und behaart. Auf den nicht besonders dicht 

punktirten Mesopleuren sind häufig 2 weisse, dicht neben einander 

stehende Makeln vorhanden und ist das Grübchen verhältniss- 

mässig gross. Die Metapleuren, die greis behaarten Seiten und 

die hintere Wand des Mittelsegmentes sind sehr fein und dicht, 

der herzförmige Raum etwas gröber gerunzelt; alle diese Theile 

matt. Auf den Seiten des Mittelsegmentes ist zuweilen ein 

weisser schmaler gekrümmter Streifen vorhanden. Die bräunlich¬ 

gelben Tegulae sind vorn weiss gefleckt, die Flügelwurzel weiss- 

lich, die Flügel getrübt, das Randmal und die meisten Adern 

dunkel pechbrann gefärbt; die Subcostalader ist in der Nähe 

des Randmales weisslichgelb gefärbt. Das Randmal ist matt, 

die etwas erhabene Basalhälfte der Segmente sehr fein und dicht 

punktirt und mit elfenbeinweiss oder gelblich gefärbtem Pmd- 

rande versehen; der niedergedrückte Endrand ist dunkel pech¬ 

braun und äusserst fein gerunzelt, die Endfranse röthlichgreis. 

Die schwach glänzenden Ventralplatten zeigen viele haartragende 

Punkte. An den schwarzen, greis behaarten Beinen sind die 

Kniee der vorderen Paare weiss, die Tarsen meist dunkel pech¬ 

braun, die Tibiensporen blassgelb gefärbt. 

Das 3 ist dem $ ähnlich. Das Gesicht ist mit Einschluss 

des Labrum und der Mandibel, deren Spitze schwärzlich erscheint, 

weiss gefärbt; die Wangen laufen in einen kleinen, scharfen 

Zahn aus. Die Fühler sind pechbraun, der Schaft vorn weiss, 

die Geissei unten rothgelb; meist sind auch der Pedicellus und 

das folgende Glied unten weiss; diese sind unter sich an Länge 

kaum verschieden. Das Mesonotum ist dichter als beim o be¬ 

haart und wie auch das Scutellum, Postscutellum, Mesopleuren 

und Mittelsegment meist einfarbig schwarz. Das erste Abdominal¬ 

segment ist weniger dicht als beim $ punktirt, deutlich glänzend. 

Die Kniee, Tibien und Tarsen weiss, die Tibien hinten meist 

schwarz gestreift. 

Sehr ähnlich C. frontale F.; bei dem 3 dieser Art sind aber 
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die Wangen nicht zahnförmig, das $ hat aber ein viel dichter 

punktirtes Gesicht, der Anhang des Labrum zeigt eine scharfe 

Spitze und mitten auf der Scheibe ein kleines Grübchen; das 

Randmal und die Adern der fast klaren Flügel sind röthlich- 

gelb, etc. 

Im Altai bei Bisterek von Suworzew gesammelt, Gebiet 

von Semipalatinsk (Sibiria). 

4. Camptopoeum clypeare Mor. 

1894. — Camptopoeum clypeare F. Morawitz, $ — Horae soc. entom. Ross. 

XXVIII. p. 25. 
1895. — Camptopoeum clypeare F. Morawitz, § — ebenda, XXIX. p. 58. 

— Nigrum, flavo-variegatum; antennarum flagello fulvo; 

elypeo splendido disco impresso. — Long. 7 mm. 

Var. mandibulis basi flavis. 

Bei diesem schönen Weibchen ist der schwarze, glänzende 

Kopf am oberen Theile dicht und kurz greis behaart, äusserst 

fein und dicht punktirt; die Stirn zwischen den Fühlern mit einer 

schmalen Längsrinne versehen; das kaum punktirte Stirnschild¬ 

chen ist meist mit 2 gelben Flecken geziert; der an den Rändern 

deutlich punktirte Clypeus hat eine glatte, flach ausgehöhlte und 

lebhaft glänzende Scheibe; das Labrum ist schwarz gefärbt, die 

pechbraunen Mandibel zeigen eine röthliche Spitze; der dunkle 

Fühlerschaft ist vorn gelb gestreift, die gelbrothe Geissei unten 

heller gefärbt. Thorax schwarz, glänzend; die Schulterbeulen, 

eine mitten unterbrochene Binde des Pronotum und das Post- 

scutellum gelb; Mesonotum und Scutellum sind fast kahl, sehr 

fein und undeutlich punktirt, letzteres zuweilen gelb gezeichnet; 

die greis behaarten Mesopleuren sind deutlich punktirt; der 

Rückentheil des Mittelsegmentes ist fast glatt oder äusserst fein 

gerunzelt, die Seiten am Rande greis behaart; die blassgelben 

Tegulae sind braun gefleckt; die Flügelwurzel, das Randmal und 

die Adern der schwach getrübten Flügel sind hell citronengelb 

gefärbt; die erste Cubitalzelle erscheint etwas grösser als die 2. 

Das Abdomen ist in Folge einer äusserst feinen und dichten 

Punktirung matt, schwarz, die 4 vorderen Segmente gelb bandirt; 

die beiden vorderen Binden gewöhnlich mitten schmal unter¬ 

brochen; das 5. und letzte Segment ist röthlich behaart. Die 

Ventralplatten haben einen pechbraunen greis bewimperten End¬ 

rand. Die weissbehaarten Beine sind schwarz, die Tibien, Tarsen 

und Sporen gelb gefärbt. 
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Dem Caniptopoeum frontale ähnlich, welches aber einen ab¬ 

geflachten, überall dicht punktirten Clypeus hat.“ 

Pendshakent. (Turkestan). 

Koschlagar (Glasunow, Turkmenien). 

5. Camptopoeum rufiventre Mor. 

1880. — Camptopoeum rufiventre F. Morawitz, S — Bull. acad. sc. St. Peters- 

bourg XXVI. p. 355 n. 49. 

— Nigrum, capite thoraceque flavopictis; abdomine 

rufo-testaceo, segmentis flavo-fasciatis, quarto quintoque basi 

nigra. — Long. 9 mm. 

Der Kopf ist schwarz, glänzend, fein und nicht sehr dicht 

punktirt, greis behaart; Mandibel, Labrum, Clypeus, Stirnschild¬ 

chen, Nebenseiten des Gesichtes, der hintere Orbitalrand und 

zwei kleine Flecken in der Nähe des oberen Augenrandes gelb 

gefärbt. Fühler gelblichroth, die drei ersten Glieder blassgelb. 

Thorax schwarz, spärlich greis behaart, die Brust dicht, Meso- 

notum und Scutellum zerstreuter punktirt, Metanotum fein und 

dicht gerunzelt; gelb gefärbt sind: Pronotum, Schulterhöcker, 

der hintere Rand und die Seitenlappen des Scutellum, das Post- 

scutellum und je eine Makel gelb, erstere schwach gebräunt; 

Flügel mit getrübtem Aussenrande und braunrothem Randmale 

und Adern. Abdomen unten blassroth, oben etwas dunkler roth 

gefärbt, die ersten drei Segmente mit einer gelben Querbinde 

geziert; das 4. Abdominalsegment mit schwarzer Basis, rostrothem 

Fndsaume und einer gelben Binde; der 5. mit breit gelb gefärbtem 

Endrande und schwarzem Grunde, die übrigen einfach gelb. 

An den blassgelben Beinen sind die Schenkel röthlichgelb gefärbt. 

Grösser als C. frontale und vollkommen abweichend gefärbt. 

In lurkestan auf dem Berge Karak von Fedtschenko 

gesammelt. Ich erhielt diese Art, nachdem bereits die Bienen 

I urkestans im Drucke erschienen waren; durch ein Versehen 

war dieselbe den Grabwespen beigesteckt worden.“ 

6. Camptopoeum rennst um Er. 

1835. — Panurgus (Dasypoda) venustus Erichson, — Waltl: Reise d. 

Tirol etc. P. 2 p. 106. 

1843. — Camptopoeum interruptum Spinola, $ — Ann. soc. entom. France 

(2.) I. p. 139. 

1868. — Camptopoeum venustum Gerstaecker, — Arch. f. Naturg. XXXIV. 

1. p. 119. 



Camptopoeum venustum. 91 

Erichson’s Beschreibung lautet: 

— Glaber, ater, facie pedibus anterioribus, abdominis- 

que maculis lateralibus flavis. 

Von der Grösse des Panurgus lobatus (— calcaratus), schwarz, 

unbehaart; der Kopf ist breit, das Maul, Untergesicht und die 

Unterseite des 1. Fühlergliedes lebhaft gelb, die Geissei der 

Fühler oben schwarz, unten röthlichgelb. Der Thorax ist dicht und 

fein punktirt, ein Punkt vor der Flügelwurzel und die Brust 

zwischen den Beinen sind gelb; die Flügelschuppe ist bräunlich¬ 

gelb; die Flügel sind wasserhell, an der Spitze ein wenig getrübt. 

Die vorderen Beine sind gelb mit schwarzen Schenkeln, die 

Hinterbeine dunkelbraun. Das Abdomen ist schwarz, glatt und 

glänzend, die ersten 5 Segmente auf jeder Seite mit einem hell¬ 

gelben Fleck. “ 

Hispania mer. 

Spinola’s Beschreibung ($): 

„Antennes, corps et pattes noirs; une tache lineaire au 

bord posterieur du chaperon, trois autres au bord anterieur de 

la face, deux autres transversales et distantes au dessus des 

1.—3. anneaux, une bande transversale et entiere sur le 4., 

jaunes. Corps luisant et peu velu; poils epars noirs, frange du 

5, anneau, touffes laterales du 6., brosses tibiales et tarsiennes, 

blanchätres. Ailes hyalines, bord posterieur enfume; nervures 

et Stigma noirs. — Long. 8 i/2 mm.“ 

Hispania (Ghilian). 

„Le type de ce genre est la Prosopis frontalis Fabr., que 

j’ai decrite plus ampletement sous le nom de Panurgus nasutus. 

Le nom de Camptopoeum est cense faire allusion ä la saillie du 

labre, qu on peut regarder comme l’opercule superieur de la 

bouche. Malheureusement, je ne suis guere plus avance que je 

ne letais en 1838 et je ne saurais encore me prononcer sur la 

place naturelle de cet Hymenoptere. Je n’ai pas acquis aucune 

donnee sur ses moers et n’ayant eu ä ma disposition qu ’un 

seul exemplaire des differents sexes de chaque espece, j’ai du 

m’en interdire le sacrifice et renoncer ä la dissection de leur 

bouche. Ce qu ’il y a de certain, c’est qu ’il ne saurait etre 

place ä cöte des Prosopis, qui semblent depourvues de moyens 

recoltants et qu ’on a pu placer sans inconvenient dans les 

Andrenetes parasites. Les femelies de nos Camptopees sont tres 
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bien conformees pour la rdcolte du pollen et elles possedent 

exactement les niemes moyens que les femelies des Panurges. 

Mr. Ghilian a trouve en Sicile, en 1840, le male du Campto- 

poeum frontale, ses pattes sont simples, les femurs non renfles et 

les tibias droits. La couleur claire, jaune de paille ou blanc- 

jaunätre, domine davantage sur le fond noir. Elle occupe tout 

le chaperon, le contour anterieur de la face* une bande trans¬ 

versale au milieu du 6. anneau et tout le dos du 7. Les pattes 

sont jaunes, avec les hanches, les trochanters, la base des femurs 

et l’extremite tarsienne des tibias, noirs. La $ de Vinterruptum, 

que Mr. Ghilian nous a rapportee de l’Espagne, differe evi- 

demment de la $ du frontale, par son labre aussi saillant, mais 

plus deprime, n’ayant qu une seule arrete transversale brisee 

au milieu en angle obtus et 2 faces opposees, la superieure con¬ 

vexe, l’inferieure plane au milieu et relevee en plan oblique des 

deux cotes.“ 

7. Camptopoeinn scheivyrewi Mor. 
1897. — Camptopoeum schewyrewi F. Morawitz, 5 — Horae soc. entom. 

Ross. XXXI. p. 62. 

— Pallide-flavum, nitidum, antennis, articulis tribus 

basalibus exceptis, tulvis; facie crebre punctata, oculis parallelis, 

ocellis minutis luscis, posticis approximatis; clypeo deplanato 

disco leviter fere excavato, scutello frontali subtransverso; fronte 

utrinque supra antennarum basi impressione magna ovali niger- 

rima splendissima signato; pectore- nigro-bimaculato; alis flavo- 

venosis margine externo vix fumatis; abdominis segmentis dor- 

salibus subtilissime punctatis, margine apicali roseo limbatis albi- 

doque ciliatis, 2. vitta laterali nigra decorato, valvula anali 

brunnea; ventralibus evidenter punctatis plerumque rufo-brun- 

neis; pedibus niveo-pilosis. — Long. 10 — 11 mm. 

Zu den grössten palaearctischen Arten gehörend, ist diese 

Art besonders durch einen jederseits am inneren, oberen Augen¬ 

rande sitzenden, eingedrückten, spiegelblanken, schwarzen Flecken 

bezeichnet; der Augenspiegel erinnert an eine Andrena-Art. 

In Annau (Transcaspia) am 22.—80. Juni 1896 in 4 o von 

Warentzow gesammelt.“ 

Gewidmet dem Herrn I. I. Schewyrew. 

8. Camptopoemn mirabile Mor. 
1876. — Camptopoeum mirabile F. Morawitz, $ — Fedtschenko: Turkestan 

Mellifera II. p. 72 n. 107, T. 1 F. 15. 
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„Pallide flavum; mesonoto lineis tribus longitudinalibus 

abdominisque segmentis duobus anticis strigis nonnullis nigris 

variegatis. 

<3 — antennarum scapo facieque sulphureis; funiculo an- 

tennarum pallide-ferrugineo; occipite fascia transversa fronteque 

lineis quatuor nigris. — Long. 5 V2 mm. 

Habitat in deserto Kisilkum (Turkestan)A 

9. Camptopoeum hancllirsehi Friese. 

1900. — Camptopoeum handlirschi Friese, $ $ — Ent. Nachr. XXVI. p. 86. 

Nigrum, flavosignatum, fers nudum, scutello metanotoque 

flavis, £ mesonoto lineis duabus flavis, abdomine rufo, facie 

antennisque albido-flavis. — Long, 5 lj2 mm. 

Camptopoeum handlirschi ist eine der kleinsten Arten, sie 

steht wohl der mir unbekannten mirabile am nächsten und unter¬ 

scheidet sich durch das gelbe Scutellum wie Metanotum, im 

$ ferner durch die beiden gelben Längslinien des Mesonotum, 

das rothgelbe Abdomen und im S durch die gelben, oben 

braunen Fühler. 

9. — Schwarz, gelb gezeichnet, unbehaart; Kopf fein und 

dicht punktirt, Gesicht grösstentheils gelbweiss gefärbt, auch 

Mandibel; Lab rum und Fühlerschaft, Clypeus mit verkehrt u- 

förmigem, braunem Fleck; Labrum trapezförmig, ganzrandig. 

Fühler rothgelb, unten heller. Pronotum fast ganz gelb; Meso¬ 

notum fein, aber nicht dicht punktirt, stark glänzend, mit deut¬ 

licher Mittelfurche, daneben beiderseits eine hinten breiter 

werdende gelbe Linie; Scutellum und Metanotum, sowie eine 

seitwärts davon verlaufende Linie gelb; Mittelsegment matt, an der 

Basis tief längsrunzelig, an den Seiten abstehend weiss behaart. 

Abdomen heller oder dunkler rothbraun, sehr fein skulpturirt, 

wenig glänzend, die Basis des ersten, und die Seiten des 2.—3. 

Segmentes fast schwarz, 1.—4. auf der Scheibe breit gelb bandirt, 

5.—6. etwas greis behaart, Analplatte sehr breit dreieckig, roth¬ 

braun und matt. Ventralsegmente rothbraun, nach den Segment¬ 

rändern zu grob punktirt und matt. Beine gelb, die Schenkel 

grösstentheils schwarz, die Hintertibien an der Spitze bräunlich; 

Behaarung sammt der Scopa greis. Flügel schwach getrübt, 

Adern braun, Stigma gelblich; Tegulae scherbengelb. — 5 l/2 mm 

lg. und l»/4 mm brt. 

o — wie das Weibchen, aber das Gesicht ganz weiss, 
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Fühlerschaft ebenfalls ganz gelbweiss, im übrigen die Fühler 

gelb, oben braun; Kopf und Thorax sparsam gelbweiss behaart, 

auf letzterem fehlen die beiden gelben Längslinien. Abdomen 

schwarz, gelb bandirt auf Segment 1.—5., ferner sind nur die 

breiten, niedergedrückten Endränder rothbraun, Segment 6.--7. 

braun mit gelber Basis. An den gelben Beinen sind die Hinter- 

tibien ungefleckt. — 5 1/2 mm lg. und 1 l/2 mm brt. 

Von Camptopoeum liandlirschi liegt mir ein Pärchen von 

Biskra (Alger. mer.) vor, wo es Handlirsch auf seiner Oran- 

reise 1891 am 25. Mai sammelte. (Mus. Wien). Ich benenne 

sie zu Ehren dieses eifrigen und verdienstvollen Entomologen. 

Ein weiteres Exemplar ($) sah ich in der Coli. Saunders, 

ebenfalls von Algeria stammend; verschiedene 3 verdanke ich 

F. D. Morice, der sie Anfang Mai 1898 bei Biskra (Algeria) 

sammelte. 

Anhang. 
10. Camptopoeum ligusticum Gribod. 

1896. — Camptopoeum ligusticum Gribodo, $ — Miscell. ent. IV. p. 12. 

„V — Robustum, nigro-piceum, griseo-puberulum; facie 

supra clypeum (infra antennas) macula magna duabusque aliis 

lateralibus minutis, pronoti margine postico tenuiter (medio late 

interrupto), callis humeralibus, postscutello, abdominis segmentis 

1—4 fascia transversa ante-marginali (duabus plus minus late et 

profunde utrinque et medio interdum interruptis) flavo-sulphureis, 

segmento 5. dorso medio, flavo-maculato; labro basi utrinque 

crasse tuberculato subtumido; alis sat infuscatis, apice diluti- 

oribus. — Long. 6V2—7 V2 mm. 

Albenga (Liguria-Italia).“ 

Von Camptopoeum ligusticum erhielt ich nachträglich durch 

A 1 fk e n-Bremen 1 £ von Aquileja, unweit Triest, wo er die Art 

mehrfach (6) auf Centaurea jacea am Kanäle „Natissa“ beobachtete. 

Ich zweifle nicht an die richtige Deutung der Art, welche 

demnach in die Gruppe des frontale gehören würde; die schmalen, 

gelben unterbrochenen Binden des Abdomen dürften die Form 

leicht erkennen lassen. 

12. Genus Panurgus Pz. 

Try.vo upyog = schlau. — Trugbiene. 

1806. — Panzer, — Krit. Revis. II. p. 209. 

1807. — Eriops Klug, — Magaz. f. Insektenk. VI. p. 227. 

1897. — Panurgus Friese, Termesz. Füz. XX. p. 78 (Monogr.) 
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Unicolor, nigra,'sparsim obscure-hirsutus, antennae breves, 

in utroque sexu clavatae; labrum concavum, glabrum nitidumque; 

palpi J) maxillares 6-articulati, articulis aequalibus, lamina brevi- 

ores; palpi labiales 4-articulati, articulis basalibus longioribus, 

labium (lingua) mediocriter longum, ligula quasi mento aequali, 

paraglossae parvae linearesque; abdomen ovale, fere nudum, 

fimbria anali fortiter instructa; pedes obscuri, longe hirsuti, 

trochanteribus tibiisque posticis saepe armatis, £ scopa fortiter 

instructa. — Long. 6—13 mm. 

Die Bienengattung Panurgus fällt unter allen Bienen durch 

den schwarzen, ziemlich kahlen, bindenlosen und glänzenden 

Körper auf; in den Mundtheilen hält sie die Mitte zwischen 

kurz- und langrüssligen Bienen, im natürlichen System hat sie 

demnach ihre Stelle zwischen Andreninae und Xylocopinae ein¬ 

zunehmen. 

Die Fühler sind kurz, kaum länger als der Kopf, etwas 

keulenförmig und in beiden Geschlechtern fast gleich lang, beim 

o 13-gliederig, beim $ 12-gliederig; Clypeus gewöhnlich etwas 

vorgewölbt und stärker behaart, Labrum concav, glatt und glän¬ 

zend, in einer tiefen Ausrandung des Clypeus sitzend. Die Mund- 

theile sind von mittlerer Länge, kaum länger als der Thorax, 

die Zunge (labium) verlängert und zugespitzt, die Labialtaster 

4-gliederig, die beiden Basalglieder auffallend länger; die Maxillen 

sind scheidenförmig, mit säbelartigem Vordertheil, die Maxillen¬ 

taster 6-gliederig, die Glieder unter sich ziemlich gleich und 

kürzer als die Lamina. 

Kopf, Thorax und Abdomen sind in der Regel einfarbig 

schwarz, nur eine Art (flavus) hat ein gelbes Gesicht, die Punk- 

tirung ist fein und nicht dicht, daher die Chitindecke glänzend. 

Abdomen oval, ziemlich flach, deprimirt und sparsam behaart 

nur die Spitze zeigt eine mehr buschige und oft auch hellere 

Behaarung, die Endränder der Segmente sind oft stark und breit 

niedergedrückt und dadurch, wie durch eine oft hellere Färbung, 

auffallend. 

Die Beine sind länger behaart, beim $ ist die Scopa kräftig 

entwickelt, beim <3 zeigen die Schenkel und Trochanteren der 

x) Nach 5 Praeparaten in Canadabalsam von banksianus (1 <$) und 

calcaratus (1 $ 3 ^), Innsbruck (1895), Strassburg (1887). 
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Hinterbeine oft auffallende Bewehrungen, welche die Artunter¬ 

scheidung wesentlich erleichtern. 

Die Flügel haben eine grosse Radialzelle mit mächtiger 

Anhangzelle, 2 gleichgrosse Cubitalzellen und 2 ebensolche Dis- 

coidalzellen, die beiden Discoidalquernerven münden in die 2. 

Cubitalzelle. 

§ — ist an dem kleineren Kopf, der buschigen Endfranse 

und der mächtigen Scopa leicht kenntlich, das Abdomen hat 6 

Dorsal- und 6 Ventralsegmente. 

o -- hat in der Regel grösseren Kopf, welcher unterhalb 

der Augen die grösste Breite erreicht und breiter als lang ist, 

die Mandibel sind säbelartig und weit übereinandergreifend. Das 

Abdomen hat 7 Dorsal- und 7 Ventralsegmente. 

Panurgus ist ein gut in sich abgeschlossenes Genus, welches 

im Sommer erscheint und mit Vorliebe Hieracium- und Crepis- 

Köpfchen besucht, wo es oft in Menge anzutreffen ist und daher 

auch in keiner Bienensammlung fehlt. 

Die geographische Verbreitung dieser Thiere geht 

über ganz Europa und Nord-Afrika. 

Bemerkenswerth ist noch die Art des Polleneinsammelns: 

die Arten nehmen nämlich den Blüthenstaub nicht nur mit den 

Beinen ab, sondern gewöhnlich mit dem ganzen Körper, indem 

sie sich auf die Seite legen und zwischen den Scheibenblüthen 

herumkriechen, sich so vollkommen mit gelben Pollen bedeckend 

und bis zur Unkenntlichkeit entstellend. Diese Art der ergiebigen 

Ausbeutung giebt ihnen einen besonderen Charakterzug, den sie 

mit der Gatt. Camptopoeum theilen. 

Die Nester sind in der Regel in grossen Kolonien angelegt, 

so beobachtete ich grössere Gesellschaften des Panurgus bank- 

sianus bei Airolo und Innsbruck (unterhalb der Höttinger Alm) 

unmittelbar an häufig benutzten Wegen angelegt. Bei Airolo 

war die Kolonie bereits Ende Juni in voller Thätigkeit, während 

hier bei Innsbruck (ca. 1200 mtr.) die Thierchen erst Mitte bis 

Ende Juli erscheinen. Vom Nestbau ist nach Dalla Torre noch 

zu erwähnen, dass diese Biene mitunter ein gemeinschaftliches 

Flugloch für mehrere Weibchen und deren Nester haben soll. 

Schenck sagt über diesen Gegenstand: „Lepeletier beob¬ 

achtete, dass eine Art Panurgus ein gemeinschaftliches Nest baut. 

In einem festgetretenen Gartenpfade war ein senkrechtes Loch von 
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ungefähr 4 72 mm Durchmesser und 11 cm Tiefe. Dasselbe 

umgaben 8 bis 10 Weibchen, mit Pollen beladen. Ein Weibchen 

flog heraus ohne Pollen; darauf flog ein anderes beladenes hinein, 

entlud sich seiner Bürde, kam dann heraus und flog fort. So 

folgten sich mehrere. Während dieser Zeit kamen andere be- 
o 

ladene an, welche am Rande des Loches warteten, bis die Reihe 

zum Eingehen an sie kam. Ein hineingesteckter Strohhalm 

brachte einen aus Pollen und Etonig gemischten Teig heraus. 

Andere Individuen sah er einzeln arbeiten.u 

Den Panurgus ealcaratus beobachtete ich in kleineren Kolo¬ 

nien unweit Schwerin in Mecklenburg und Weissenfels an der 

Saale, eine grössere hier bei Innsbruck auf dem Gramartboden, 

1000 mtr., ebenfalls an den Rändern von Fusswegen; P. bank¬ 

sianus in grosser Colonie bei Innsbruck unterhalb der „Höttinger 

Alm“ in 1300 mtr. Höhe. 

Genaue Daten über die Entwicklungsdauer fehlen noch; 

sicher ist, dass jährlich nur eine Generation erscheint und 

im August die Brutversorgung abschliesst. Die Lieberwinterung 

dürfte also im Larvenzustande erfolgen. 

Als Schmarotzer sind bisher nur einige Arten der um¬ 

fangreichen Bienengattung Nomada bekannt geworden und zwar: 

Nomada fuscicornis bei Panurgus ealcaratus 

Nomada similis bei Panurgus banksianus 

Nomada julliani bei Panurgus sp. ? (Marseille) 

Nomada parnurgina bei Panurgus dentipes (Nizza nach Morawitz). 

Man sammelt diese Nomada-Arten am leichtesten und 

sichersten in unmittelbarer Nähe der Panurgus-Nester, und ge¬ 

ringe Ausdauer im Warten lohnt in der Regel reichlich. 

Die Systematik der 29 Arten bietet grosse Schwierig¬ 

keiten, da ausser bei den 3 in Deutschland vorkommenden und 

leicht kenntlichen Arten (ealcaratus, banksianus und dentipes) nur 

minimale Artunterschiede und sehr geringe Vergleichsmaterialien 

zu Gebote stehen. Die Unterscheidung beruht in erster Linie 

auf den Bewehrungen der <S Hinterbeine, auch die Kopfbildung 

liefert einigermassen Anhaltspunkte, bei den $ ist aber vor der 

Hand eine glückliche und zufriedenstellende Lösung ausgeschlossen, 

hier müssen spätere, methodische Untersuchungen von Spezi¬ 

alisten an Ort und Stelle und in freier Natur nähere Aufschlüsse 

bringen. 
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Die von Prof. J. Perez, Bordeaux, i. J. 1895 ver¬ 

öffentlichten und hier im Anhang wiedergegebenen 15 neuen 

Arten entziehen sich bei der Kürze der Beschreibungen (vor¬ 

läufige Mittheilung!) vor der Hand jeder Kritik und Sortirung, 

es müssen dazu nähere Daten, womöglich auch Detail-Abbil¬ 

dungen, abgewartet werden. (Auch heute (1901), nach fast 6 

Jahren, warten wir vergebens auf klarstellende Diagnosen!) 

Die Arten zerfallen in 4 Gruppen: 

1. Gruppe flavus (o mit gelbem Gesicht) 

1. flavus Friese 

2. Gruppe banksianus {6 Beine unbewehrt) 

2. banksianus Kirb. 6. unicolor Spin. 

? 3. proximus Saund. 7. pyropygus Friese 

4. perezi Saund. 8. algericus Friese 

5. siculus Mor. 

3. Gruppe calcaratus (cJ Beine III auffallend bewehrt) 

9. calcaratus Scop. 11. dentatus Friese 

10. dentipes Latr. 

4. Gruppe arctos (o Trochanteren nur stumpf verlängert) 

12. arctos Erichs. 14. cavannae Grib. 

13. canescens Latr. 

15. apicalis Perez. 

16. calceatus Perez. 

17. convergens Perez. 

18. djeridensis Perez. 

19. marginalis Perez. 

20. maroccanus Perez. 

21. murinus Perez. 

22. nigroscopa Perez. 

Bestimmungstabelle 

1. Tibien III und Tarsen 

und rostroth 

12 mm lg. 

— Tibien III dunkel, 

6—12 mm lg. 

Anhang. 

23. oraniensis Perez. 

24. platymerus Perez. 

25. pici Perez. 

26. podagricus Perez. 

27. scutellaris Perez. 

28. trochantericus Perez. 

29. vachali Perez. 

der Arten von Panurgus. 
$ 

roth oder rothbraun gefärbt 

behaart, Fühler fast schwarz, 10 bis 

elbgrau oder gelbbraun behaart, 

1 ibien III dunkel, Scopa röthlichgelb, Analfranse roth, 

2. 

3. 
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Segmentränder breit rothgelb entfärbt, 9—9 i/2 mm 

lang 7. pyropygus Friese 

Syria. 

2. Analfranse des Abdomen schwarzbraun bis braun 

2. banksirrniis Kirb. 

Europa fere tota. 

— Analfranse des Abdomen gelbbraun bis rothgelb 

3. proximus Saund. 

Portug. 
3. Körperlänge 6—9 mm.— 4. 
— Körperlänge 11 —12 mm, am Metathorax ist der herz¬ 

förmige Raum dicht gerunzelt und ganz matt — 

12. circtos Er. 

Hispan. Alger. 

4. Abdominalsegmente auf den niedergedrückten End¬ 

rändern ebenso punktirt wie auf der Basis, 7 1/2 

bis 8 mm lg.— 5. 

— Abdominalsegmente auf den Endrändern nicht punktirt, 

sondern fein quergestrichelt.— 6. 

5. Beine schwarz, am Metathorax der herzförmige Raum 

nur schwach vertieft und schwach längsrunzelig, 

7 V2—9 mm lg. — 10. dentipes Latr. 

Gallia. Hispan. (Germ. ?) 

— Beine rothbraun, herzförmiger Raum stark eingedrückt, 

ausgehöhlt und mit tiefen Längsriefen versehen, 

7—7d/2 mm lg. — 5. siculus Mor. 

Sicilia, Graecia. 

6. Grössere Thiere, 8—9 mm lg.. — 7. 

— Kleinere Thiere, 51/2— 6 V2 mm lg. . . . 8. 
7. Abdomen überall braun behaart, die niedergedrückten 

Endränder der Segmente breit braun und fast 

matter als die Basis; herzförmiger Raum des Meta¬ 

thorax nicht vertieft und nur an der Basis mit 

schwachen Längsrunzeln — 4. perezi Saund. 

Hispan. Alger. 

— Abdomen kahl, die Endränder kaum am äussersten 

Rande bräunlich, glänzender als die Basis; herz¬ 

förmiger Raum vertieft und der ganzen Länge nach 

dicht und tief gerunzelt — 9. calcaratus Scop. 

Europa fere tota. 
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8. Abdomen punktirt, Zwischenräume gerunzelt, Scopa 

gelblich ...9 

— Abdomen sehr fein skulpturirt, ohne Punkte, fast matt — 10. 

9. Mittelsegment oben deutlich und grob längsrunzelig — 

13 canescens Latr. 

Eur. mer. Alger. 

— Mittelsegment oben glatt, glänzend, ohne erkennbare 

Runzelung — 14. cavannae Grib. 

Calabr. Alger. 

9. Scopa und Analfranse graubraun — 8. algerieus Friese 

Alger. 

— Scopa und Analfranse weisslichgelb — 11. dentatus Friese 

Aegypt. 

cJ. 
1. Gesicht schwarz.  2. 

— Gesicht gelb gefärbt, Hinterbeine unbewehrt, die ein¬ 

zelnen Fühlerglieder nach hinten schwach höcker¬ 

artig erweitert. 8 1/2 mm lg. -- 1. flavus Friese 

Hispania. 

2. Beine III mit grossem Zahn bewehrt.. 3. 
f * < • -y-T*-. 1 , «W 

— An den Hinterbeinen nur die Trochanteren kegelartig 

vorragend.  4 
— Beine III ganz unbewehrt.  5 

3. Trochanter III mit mächtigem Zahn bewehrt . . . . — 3a. 
- Schenkel III mitten mit mächtigem, plattgedrücktem 

und abgestutztem Zahn bewehrt — 9. calcaratus Scop. 

Europa fere tota. 

3a. Behaarung schwarz, Mittelsegment glatt, Mandibel braun, 

8—9 mm lg. — io. dentipes Latr. 

Gallia, Hispan. (Germ. ?). 

— Behaarung greis, Mittelsegment gerunzelt, Mandibel 

dunkel, 6 V2 mm lg. — 11. dentatus Friese 

Aegypt. 

4. Fühlergeisselglied 2. kürzer als die beiden folgenden, 

6—7 mm lg._ 4a. 

— Fühlergeisselglied 2. fast länger als die beiden folgenden, 

10 12 mm lg. — 12. arctos Er. 

Hispan. Algeria. 
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4a. Mittelsegment oben längsrunzelig — 13. canescens Latr. 

Alger. Eut*. merid. 

— Mittelsegment oben glatt, glänzend — 10. cavannae Grib. 

Calabr. Alger. 

5. Grössere Thiere, 10—12 mm lg.— 6. 

— Kleinere Thiere, 6—8 mm lg.— 7. 

6. Kopf sehr gross und viel breiter als der auffallend kleine 

Thorax; Fühler unten gelblich, die mittleren Glieder 

nach hinten gehöckert; Labrum am Rande 2- 

höckerig, 10 mm lg. — 4. ]>erezi Saund. 

Hispan., Algeria. 

— Kopf kaum breiter und viel kleiner als der Thorax, 

Fühler einfach und fast schwarz; Labrum ganz- 

randig, 11—13 mm lg. — 3. banksianus Kirb. 

Europa fere tota. 

hier vergl. auch 3. proximus Saund. (Portugal). 

7. Hintertibien gebogen.— 8. 
— Hintertibien ganz gerade, Labrum in halbrundem Aus¬ 

schnitt des Clypeus sitzend — 5. siculus Mor. 

Italia, Graecia. 

8. Labrum am Rande zweihöckerig, fast zweispitzig, in 

halbrundem Ausschnitt des Clypeus sitzend, 81/2 

mm lang — 6. unicolor Spin. 

Eur. mer., Algeria. 

— Labrum ganzrandig, in einem tiefen, quadratischen 

Ausschnitt des Clypeus sitzend, Metatarsus innen 

und aussen mit mächtiger, dichter Haarbürste be¬ 

setzt, 6V2—7 mm lg. — 8. algericus Friese 

Algeria. 

1. Panurgus flavus Friese. 
1897. — Panurgus flavus Friese, 3 — Termesz. Füz. XX. p. 83. 

3- — Niger, vix cinereo-hirsutus, facie antennis subtus, 

pectore pedibusque partim flavis, inermibus. 

Panurgus flavus 3 ist an der gelben Färbung des Gesichtes 

etc. von allen Arten leicht zu erkennen. 

3- — Schwarzbraun, sparsam graubraun behaart; citronen- 

gelb gefärbt sind: der untere, wie durch einen geraden Strich 

abgetrennte, Theil des Gesichtes sammt Clypeus, Labrum und 

Mandibel, bei letzteren die Spitze braun, ferner die Unterseite 

der sonst braunen Fühler, die Brust und die Unterseite aller 
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Hüften; an den Beinen sind gelb: Spitze der Schenkel, die 

Vorderseite der Tibien und des ersten Tarsengliedes, die übrigen 

Tarsenglieder sind mehr bräunlich. 

Während der untere hellgefärbte und glänzende Theil des 

Kopfes nur sparsame Punkte zeigt, weist der obere Theil dichtere 

und matte Skulptur auf; Fühler sind kurz und dick, das 3.—11. 

Geisselglied zeigt nach hinten deutliche Höcker. Thorax wenig 

glänzend, oben dichter und feiner punkiirt; Metathorax fein ge¬ 

runzelt, der herzförmige Raum ganz matt und tief längsgerunzelt. 

Abdomen glänzend, fein und dicht punktirt, die niedergedrückten 

Endränder zerstreuter, Segment 6. —7. ist am Rande dicht grau 

behaart, 7. einzeln und grob punktirt, breit 5-eckig. Ventral¬ 

segmente braun, glänzend, kaum punktirt, mit blassen Rändern. 

Beine unbewehrt, greis behaart, Hinterschenkel gegen die Spitze 

etwas verbreitert. Flügel gleichmässig schwach getrübt, Adern 

und Tegulae braun. — 8—8 V2 mm lg. 

Von Panurgus flavus liegen mir nur 2 Exemplare von 

Spanien vor, wo sie im Juni 1893 gesammelt wurden (Stau- 

dinger). 

2. jPanuryus bmiksianas K. 
1802. — Apis Banksiana W. F. Kirby, $ — Monogr. apum. Angl. II. p. 179. 

1805. — Dasypoda ursina Lalreille, — Hist. nat. Crust. & Ins. XIII. p. 370. 

1805. — Trachusa atra Panzer, — Faun. Insect. German. VIII. P. 96 T. 19. 

1806. — Panurgus ater Panzer, — Krit. Revis. II. p. 211. 

1806. — Dasypoda Banksiana Illigor, — Magaz. f. Insectenk. V. p. 86, 

1841. — Panurgus ater Lepeletier, — £ J Hist, nat Insect. Hymen. II. p. 

226 n. 4. 

1848. — Panurgus ater Nylander, Notis Saellsk. faun. & fl. Fenn. Förh. I. 

Adnot. p. 224. 
1853. — Panurgus Banksianus Smith, Catal. Hymen. Brit. Mus. I. p. 127. 

1859. — Panurgus ater Schenck, Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XIV. p. 397. 

1872. — Panurgus ursinus Thomson, B ? — Hymen. Scandin. II. p. 113. 

1876. — Panurgus Banksianus Smith, $ $ — Catal. Brit. Hymen. Brit. 

Mus. 2(1 Ed. I. p. 107. 

1884. Panurgus ursinus E. Saunders <3 $ — Trans, entom. Soc. London 

p. 161, T. 5 F. 1. 

1897. — Panurgus banksianus Friese, S 7 — Termesz. Füz. XX. p. 84. 

Niger, sparsim fusco-hirsutus, $ tibiis posticis rufis, tarsis 

testaceis, scopa ferruginea, cJ coxis femoribnsque simplicibus; 

species magna. 

Panurgus banksianus ist eine der grössten Panurgus-Arten, 

sie ist im an den hellgefärbten und hellbehaarten Hinter- 
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tibien und Tarsen, im <$ an den unbewehrten Hinterbeinen zu 

erkennen. 

— Schwarz, sparsam schwarzbraun behaart; Kopf von 

Thoraxbreite, Clypeus dicht und grob punktirt, Nebengesicht 

mit einzelnen Punkten besetzt, Labrum mitten ausgehöhlt, jeder- 

seits dicht braun behaart; Fühler ganz schwarz. Thorax oben 

stark glänzend mit einzelnen, feinen Punkten besetzt; Metathorax 

kaum punktirt, herzförmiger Raum sehr fein gerunzelt. Abdomen 

unregelmässig und fein punktirt, mit niedergedrückten, braunen 

Endrändern, die feine Querrunzelung wahrnehmen lassen; Seg¬ 

ment 5 lang und buschig, dabei etwas heller als der übrige 

Körper behaart, 6. mit ebenso gefärbter Analfranse und grosser, 

rothbraun gefärbter Analplatte; Ventralsegmente ziemlich dicht 

und grob punktirt, sowie lang abstehend behaart. Beine schwarz¬ 

braun, Hintertibien rothbraun und Tarsen rostfarben, die beiden 

letzteren rostroth behaart, Sporen ebenfalls rostfarben. Flügel 

ziemlich gleichmässig getrübt, Adern gelbbraun; Tegulae schwarz¬ 

braun und glänzend. — 10—11 mm lg. 

3 — wie das Weibchen, aber etwas grösser und die Hinter¬ 

tibien wie die ersten Tarsenglieder auch schwarzbraun gefärbt. 

Der Kopf ist kaum breiter und viel kleiner als der Thorax (da¬ 

durch leicht von dem südlichen P. perezi zu unterscheiden^ 

Die Ventralsegmente sind zerstreuter als beim $ punktirt und 

die Behaarung der Abdomenspitze ist nicht weiter auffallend. 

Beine ganz unbewehrt, weder an dem Schenkelring noch sonstigen 

Theilen ein Höcker. — 10 12 mm lg. 

Panurgus banksianus scheint über ganz Europa verbreitet 

zu sein; am häufigsten tritt er in Gebirgsgegenden auf und ist 

besonders in den Alpen, wo er bis 1600 mtr. hinauf steigt, 

häufig. Er nistet mit Vorliebe in grösseren Kolonien an Fuss- 

wegen, als Schmarotzer findet sich hier die Nomäda similis 

(Airolo, Berisal, L. Fairmaire). Von Blumen werden besonders 

Hieracium, Crepis und Cichorium aufgesucht; Flugzeit ist im 

Juli - August. Hier bei Innsbruck befindet sich eine grosse 

Colonie unterhalb der „Höctinger Alm“, am Stangensteig nach 

der „Umbrückler Alm“ in ca. 1300 mtr. Höhe, es dürften wohl 

an 200 cj> hier arbeiten, die ganz gelb vom Pollen der nahe¬ 

stehenden Hieracium-Blüthen emsig hin- und herhuschen Schma¬ 

rotzer (Nomada) fand sich hier bisher nicht, wohl aber Dufourea 
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vulgaris, die gemeinschaftlich den lehmig-sandigen Boden der 

Wegeränder ausnützt. 

3. Panurgus proximus Saund. 
1881. — Panurgus proximus E. Saunders, $ 9 — Entom. M. Magaz. XVIII. 

p. 108; F. A & B! 
1897. — Panurgus proximus Friese. 3 $ — Termesz. Füz. XX. p. 85. 

V(S- — P. Banks'ano K. simillimus, sed genitalium forma 

coloreque obscuro mox distinctus. P. aretos Er. affinis sed fim- 

briae anali colore discedens, o quam ad haue speciem refero. 

P. Banksiano toima approximat, sed fimbria anali laete aurea. 

abdominisque segmento sexto dorso subplano, distinguitur. — 
Long. 10—12 mm. 

3 £ mai 12. between Almodovar and Sao Barnabe; £ mai 

15. vinegard N. of silves. Portugal. 

1 have not desciibed this species in full; as it is so like 

P. Banksianus that I thought it would be enough to indicate its 

characteristic peculiarities. In the 3 the genitalia are dark 

brown, not pale testaceous as in P. Banksianus (in this respect 

agreeing with P. aretos Er.); the sagittae are produced laterally 

into a inembranous wing, wholly wanting in P. Banksianus and 

the apex of each is not rounded as in that species. The £ is 

distinct not only by the bright colour of the anal fringe, but 

also by the nearly simple apical segment, which in P. Banksianus 
has its centre triangularly raised. 

I have had very great doubts as to the distinetness ofthis 

3 from P. aretos, but Erichson mentions but ater and aretos 

and distinguishes aretos from ater by the darker colour of its 

genitalia and its black anal Iringe. Now, in my specimen the 

anal fringe is il anything lighter than in ater and 1 therefore 

thought that I schould not be justified in adopting his name. 

I have no actual prool that the £ described belongs to this 3> 

but they were taken in the same locality and on the same day.*‘ 
Portugal. 

Ich muss proximus, nach Einsicht der typischen Exemplare, 

die ich der Freundlichkeit des Autors verdanke, vorläufig für 

eine Varietät des banksianus halten. 

4. Panurgus perezi Saund. 

— Panurgus Perezi E. Saunders, $ — Entom. M. Magaz. XVIII. p. 

169, F. O! 

1882. 
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1897. — Panurgus perezi Friese, $ $ — Termesz. Füz. XX. p. 86. 

v<$- — Niger, nitidus, nigro pilosus; capite maximo, thoracis 

multo latiore, facie transversa pilosa, clypeo pilosissimo, antice 

valde et semi-circulariter exciso, labro polito, mandibulis falcatis, 

genis pilosis, vertice polito, subquadrato, postice emarginato 

sparsim punctato et pilosa; thorace supra breviter, sub alis longe, 

pilosa; mesothorace supra nitido, sparsim punctato, linea dorsali 

antice impresso, alis dilute infuscatis; metathorace basi longitu- 

dinaliter rugoso; abdomine subovali sparsim nigro piloso, seg- 

mentorum apicibus sub-depressis, discoloratis, fimbria anali nigra, 

subtus, praesertim lateribus, nigro piloso; genitalibus pallide 

testaceis, nitidus, stipitibus medio externo longe nigro fascicu- 

latis, pedibus simplicibus rufo-pilosis, tarsorum apicibus testaceis, 

metatarsis anterioribus subtus longe pilosis. — Long. 10 mm. 

P. cephaloti affinis, coxis simplicibus, tibiisque intus non 

fasciculatis aistinctus. 

Three mai 15. in vinegard of Silves. Portugal (Eaton). 

This species appears to me quite distinct from anything 

described. I sent a specimen to Prof. Perez, who told me it 

was unknown to him.tt 

Panurgus perezi steht durch die unbewehrten Beine des <$ 

dem banksianus am nächsten, er unterscheidet sich im § durch 

die dunklen Hinterbeine, graubraune Scopa, den deutlich mar- 

kirten herzförmigen Raum des Metathorax und die gelbbraunen 

Fühler, im 3 durch den riesig entwickelten Kopf, das 2 höckerige 

Labrum und die nach hinten gehöckerten, gelblichen Fühler¬ 

glieder. 

— Schwarz, schwarzbraun behaart; Clypeus einzeln punk- 

tirt, Fühler braun, unten gelblich. Thorax stärker als bei bank¬ 

sianus behaart, oben einzeln punktirt, herzförmiger Raum gegen 

die umgebenden Theile des Metathorax abstechend und deutlich 

gerunzelt. Abdomen einzeln und fein punktirt, infolge sehr feiner 

weiterer Skulptur matt, die Endränder breit bräunlich, sehr fein 

quergerunzelt; Segment 5.—6. lang braun behaart. Ventral¬ 

segmente zerstreuter als bei banksianus punktirt. Beine dunkel¬ 

braun, Tarsen bräunlich, graugelb behaart, auch die Scopa grau¬ 

gelb. Flügel gleichmässig gebräunt, Adern gelblich, Tegulae 

gelbbraun. — 8x/2—9 mm lg. 

Das cj ist durch den grossen Kopl, wie er nur noch bei 
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calcaratus var. macroeephalus vorkommt, die gelbbraunen nach 

hinten gehöckerten Fühlerglieder, den zweihöckerigen Rand des 

Labrum gut von banksianus geschieden; von cephalotes trennen 

es die einfachen Trochanteren. — 10 mm lg. 
ö 

Neben einem typischen d> welches ich dem Autor zur Ein¬ 

sicht verdanke, liegen mir noch 2 d und 1 $ von Algier durch 

die Freundlichkeit Schmiedeknecht’s vor, der die Art mehr¬ 

fach im Mai 1895 in Algier beobachtete. Die Exemplare von 

Saunders’ stammen von Portugal, 15, Mai 1880. Das Mus. 

Budapest besitzt 2 $ von Süd-Spanien; das Mus. Wien 1 d 

von Spanien (Waltl). Weitere Exemplare erhielt ich von Prof. 

Wegelin-Frauenfeld von Hadjar (Algeria), wo sie im April 1900 

gesammelt wurden, ebenda auch Nomada panurginci. 

5. Panurgus siculus Mor. 

1872. — Panurgus siculus F. Morawitz, d $ — Horae soc. entom. Ross. 

VIII. p. 215. 
1897. — Panurgus siculus Friese, B $ — Termesz. Füz. XX. p. 87. 

vNiger, nitidus, pedibus brunneis; £ — tibiis tarsisque 

posticis sordide-flavescentibus, scopa albida; d — clypeo dense 

nigro-barbato; segmento ventrali antepenultimo lateralibus nigro- 

'penicillato; pedibus inermibus, tibiis posticis rectis. — Long. 

7—7 V2 mm. 

S i c i 1 i a (M a n n). 

Schwarz, glänzend, das Hinterhaupt und Mesonotum sehr 

fein und sparsam, das Abdomen äusserst fein, dichter punktirt, 

mit pechbraunen, sehr fein und dicht, meist aber undeutlich quer 

gestreiften Segmenträndern. Die Flügel sind schwach getrübt, 

das Randmal und die Adern pechbraun. 

Beim Q ist der Bauch ebenfalls pechbraun gefärbt, die 

hintersten Tibien und Tarsen braungelb mit weisslicher Tibien- 

bürste. Beim d sind die Beine ohne besondere Auszeichnungen, 

die Hintertibien gerade und der vorletzte Bauchring mit einer 

schwarzen, nach innen gekrümmten Locke beiderseits versehen. 

Von dentipes, mit dem siculus grosse Aehnlichkeit hat 

lässt sie sich sehr leicht unterscheiden; denn bei jenem sind die 

Beine schwarz gefärbt, beim d die Hintertibien stark gekrümmt 

und der Trochanter gezahnt. 

P. canescens, in Italien weit verbreitet, ist viel kleiner; das 

d hat zwar gleichfalls gerade Hintertibien und wehrlose Beine, 
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ist aber weiss, auch der Haarbüschel des vorletzten Ventral¬ 

segmentes so behaart, die Flügel mit den Adern und dem Rand¬ 

male ganz farblos, die Schuppen gelblich; das <$ ausserdem mit 

tief viereckig ausgeschnittenem Clypeus. — 

P. arctos (= Dasypodal) kenne ich nicht, dieser wird aber 

mit dem ater verglichen und über die Gestalt der Hintertibien 

ist nichts gesagt.“ 

Im Mus. Wien befinden sich ausser einem typ. Pärchen 

von Morawitz noch 9 Exemplare, die ich für sieulu? halte, und 

zwar von Sicilien (Mann), Corsica (Mann), Marocco und 

auch 1 § von Mehadia (Süd-Ungarn, Mann). Im Mus. Buda¬ 

pest ist ein $ von Malaga. Ich besitze S $ von Griechen¬ 

land und Algerien. 

7. Panurgus unicolor Spin. 

1808. — Panurgus unicolor Spinola, S $ — Insect. Ligur. II. p. 54. 

1809. — Panurgus unicolor Latreille, —“Gen. Crust. & Insect. IV. p. 158. 

1835. — Panurgus unicolor Lamarck, — Hist. nat. anim. s. vert. Ed. 2a 

IV. p. 282. 

1897. — Panurgus unicolor Friese, d ? — Termesz. Füz. XX. p. 88. 

„Panurgus, corpore antennisque nigris, femoribus posticis 

calcaratis. — Long. 4 lin. lat. 11/2 lin. (= 8 1/2 mm — 3 mm). 

In montibus Orerii inventus, haud infrequens. 

— Antennae nigrae, quo charactere speciem nostratem 

a Panurgo lobato facile discernemus. Caput nigrum, mandibulis 

concoloribus. Thorax abdomen pedesque nigra, pilis obscuris 

raro dissitis; frons villosa, villis nigris longioribus. Pedes nigri, 

femoribus posticis calcare brevi retuso latere interno medio in- 

structis. Alae hyalinae. Pedes nigri, tibiis tarsisque villosis. 

— feminae simillimus; antennarum articulus primus his- 

pidus, pilis nigris. Pedes, hirsutie densiore, femoribus posticis 

inermibus. Panurgus ater Pz. fere dimidio minor, feminae femo¬ 

ribus posticis absque calcare.“ 

Von Panurgus unicolor besitze ich einige fragliche Exemplare 

von Algerien, doch wage ich nicht, sie nach obiger Beschreibung 

zu identificiren. 

7. Panurgus pyropygus n. sp. 

— Niger, fulvo-hirtus, clypeo profunde emarginato, labro 

hirsuto, medio nudo sulcatoque; antennis fuscis, subtus croceis, 

area segmenti medii basi subtiliter rugulosa; abdominis segmentis 
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margine late rufo; membranaceis, fimbria anali dense ferruginea- 

que; pedibus nigris, scopa fulva. — Long. 9—9 1/2 mm. 

Panurgus pyropygus fällt durch die rothgelbe Behaarung, 

die besonders in der Analfranse stark hervortritt und die breiten 

blassrothen Segmentränder auf. 

V — Schwarz, rothgelb behaart; Kopf von Thoraxbreite, 

Gesicht fast runzelig punktirt, Clypeus vorn halbrund ausgerandet, 

Labrum mit kahler und vertiefter Mittel furche; Fühler schwarz¬ 

braun, unten rothgelb; Mesonotum zerstreut punktirt, fast kahl, 

Area des Mittelsegmentes an der Basis fein gerunzelt, sonst glatt. 

Abdomen fein und zerstreut punktirt, die Segmentränder breit 

blass rothgelb und stark niedergedrückt, fein rothgelb behaart, 

Analfranse auf Segment 5.-6. lang und dicht rothgelb. Ventral¬ 

segmente fein und dicht runzelig punktirt, die Ränder nur schmal 

blassgelb. Beine schwarz, braungelb behaart, Scopa lang und 

dicht braungelb, Sporen rothgelb. Flügel schwach getrübt, Adern 

und Tegulae braun. — 9—9 */2 mm lg. 

2 $ von Beirut, 23. April 1899 (Morice). 

Syria. 

8. Pamirgus algericus Friese. 

1897. — Panurgus algericus Friese, $ $ — Termesz. Füz. XX. p. 88. 

Niger, cinero-hirsutus, $ scopa fusco-cinerea, abdominis 

segmentis subtiliter sculpturatis, labro quadrato, pedibus sim- 

plicibus; species parva. 

Panurgus algericus ist eine der kleinsten Arten, sie unter¬ 

scheidet sich von cancsccns im $ durch das fein skulpturirte 

Abdomen (nicht punktirte) und die graubraune Scopa, im cj durch 

das ganzrandige Labrum, das in einem tiefen, quadratischen 

Ausschnitt des Clypeus eingefügt ist und die unbewehrten, 

hinteren Trochanteren. 

V — Schwarz, sparsam grau behaart; Kopf glänzend, ein¬ 

zeln punktirt, Clypeus vorgewölbt, ebenso punktirt, Labrum un¬ 

behaart, concav und glatt, in einem quadratischen Ausschnitt 

des Clypeus sitzend. Thorax glatt, oben mit einzelnen Punkten 

besetzt, herzförmiger Raum des Metathorax kaum matter und 

kaum gerunzelt. Abdomen infolge einer sehr feinen Skulptur 

matter erscheinend, Segmentränder bräunlich, Segment 5.—6. 

sehr lang und grau behaart. Ventralsegmente fast kalk, mit 

einzeln höckerigen Punkten. Beine braun, grau behaart, Scopa 
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stark entwickelt, graubraun. Flügel fast wasserhell, Adern bleich; 

Tegulae hellbraun. — 6 mm lg. 

3 — wie das Weibchen, aber Kopf fast breiter als der Thorax, 

das ganzrandige Labrum ist quadratisch und sitzt in einem ebenso 

geformten, tiefen Ausschnitt des Clypeus. Beine sind schwarz, 

nur Tarsen bräunlich, greis behaart, mit mächtig entwickelter, 

innen goldgelb gefärbter Haarbürste am Metatarsus, im übrigen 

sind die Beine unbewehrt. — 6 1/2—7 mm lg. 

Von Panurgus algerieus erhielt ich durch Schmiedeknecht 

1 9 und 2 3 von Algerien, wo er sie in Mehrzahl (Mai ?) beob¬ 

achtete. Ein weiteres 3 sah ich in der Coli. Saunders, 

ebenfalls von Alger (10. Mai 1893, Eaton). 

9. Panurgus calcaratus Scop. 

— Apis calcarata Scopoli, — Entom. Carn. p. 301. 

-- Apis calcarata Olivier, — Encycl. method. Insect. IV. p. 80. 

— Apis ursina Gmelin, — Linne: Syst. nat. Ed. 13a I. 5. p. 2790. 

— Philanthus ater Fabricius, — Entom. System. II. p. 292. 

— Andrena lobata Panzer, — Faun. Insect. German. VI. P. 72 T. 16. 

- Apis ursina W. F. Kirby, $ — Monogr. apum Angl. II. p. 178 

• T. 16 F. 1 ß. 

— Apis Linnaeella W. F. Kirby, $ ~ Monogr. apum Angl. II. p. 179. 

— Dasypoda lobata Fabricius, — Syst. Piez. p. 336. 

— Trachusa lobata Panzer, $ — Faun. Insect. German. VIII. P. 96 T. 18. 

— Panurgus lobatus Panzer, — Krit. Revis. II. p. 210. 

— Dasypoda ursina Illiger, — Magaz. f. Insectenk. V. p. 85. 

— Eriops lobata Illiger, — Magaz. f. Insectenk. VI. p. 197. 

— Panurgus lobatus Lepeletier, d $ — Hist. nat. Insect Hymen. 

II. p. 225. 
— Panurgus calcaratus Smith, $ $ — Catal. Brit. Hymen. Brit. Mus. 

I. p. 114 T. 2 F. 4. 
— Panurgus lobatus Sehenck, Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XIV. p. 206. 

— Panurgus calcaratus Thomson, S ? — Hymen. Scandie. II. p. 114. 

— Panurgus calcaratus var. nigricornis Dalla Torre, Zeitschr. Feld - 

nandeum Innsbruck (3) XXI. p. 169. 

— Panurgus calcaratus E. Saunders, $ $ Trans. Entom. Soc. London 

p. 160 T. 5 F. 2. 
— Panurgus calcaratus Friese, S ? — Termesz. Füz. XX. p. 89. 

— Panurgus var. macrocephalus Friese, £ — Termesz. Füz. XX. p. 90. 

Niger, sparsim cinereo-fusco hirsutus, $ metathoracis spatio 

cordiformi concavo, longitudinaliter striolato, 3 femoribus posticis 

lobato-appendiculatis, lobi apice quadrato secta. 

Panurgus calcaratus ist die häufigste und weitverbreiteste 

Art, sie ist im <j> an dem kahlen, glänzenden Abdomen, im 3 an 
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dem flachen, quadratischen Zahn der Hinterschenkel unter 

allen Arten zu erkennen. 

£. — Schwarz, sparsam bräunlich behaart, Oberseite fast 

kahl und stark glänzend; Kopf schwarzbraun behaart, Gesicht 

grob punktirt, Labrum mitten mit glatter Aushöhlung, jederseits 

davon braun behaart; Fühler in der Regel kahl oder dunkler 

braun, besonders die Unterseite, auch ganz schwarze Fühler 

kommen vor (;var. nigrieornis D. T.). Thorax oben wie polirt 

und mit ganz einzelnen Punkten besetzt, Metathorax fast ganz 

glatt, herzförmiger Raum vertieft, durch dichte und tiefe Längs¬ 

stricheln matt. Abdomen fein aber nicht dicht punktirt, glänzend, 

die niedergedrückten Endränder unpunktirt, dafür fein quer¬ 

gerunzelt; Segment 5.—6. dicht und lang bräunlich behaart, 6. 

mit kahler, schwarzer Analplatte. Ventralsegmente fast verworren 

runzlig-punktirt. Beine schwarzbraun, mit kaum heller gefärbten 

Tarsen, Sporen bleich; Scopa gelbbraun. Flügel fast wasserhell, 

Adern gelblich; Tegulae braun. — 8 mm lg. 

($ — wie das £ aber der Kopf länger und mehr abstehend 

behaart, Labrum schwach zweizähnig. An den Hinterbeinen sind 

die Schenkel nach hinten mit mächtigem, plattgedrücktem, vier¬ 

eckigem Dorn bewehrt, wie er sich bei keiner anderen Art wieder¬ 

findet, die Hintertibien sind etwas flach gedrückt und innen gegen 

die Spitze zu verbreitert. 

Bei dem <3 von calcaratus ist zu bemerken, dass zwei 

Formen auftreten, eine kleinköpfige, bei welcher der Kopf un¬ 

gefähr die Grösse des Weibchens hat und eine grossköpfige, 

welche einen mächtig entwickelten Kopf zeigt, der viel breiter 

und grösser als der Thorax ist, diese letztere Form zeigt auch 

in der Regel mehr gelbe Fühler, ich nenne sie 

var. maerocephahis Friese 

Oppenau, Innsbruck. 

Panurgus calcaratus ist über ganz Europa verbreitet 

und überall im Hochsommer (Juli—August) in Menge auf Hiera- 

cium und Picris anzutreffen. In diesen Blüthen liegt er oft auf 

einer Seite und kriecht in dieser Lage zwischen den Scheiben- 

blüthen und ihren Staubgefässen herum, sich über und über mit 

gelbem Pollen bedeckend. Die Nester werden ebenfalls in grossen 

Kolonien an Fusswegen angelegt, als Parasit findet sich hier die 

Nomade fuscicornis. 
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10. Panurgus dentipes Latr. 

1811. — Panurgus dentipes Latreille, — Encycl. m6thod. Insect. Vlll. p. 719. 

1841. — Panurgus de ntipes Lepeletier, ^ — Hist. nat. Insect. Hymen. 

II. p. 224; T. 19 F. 3 & 4. 

1851. — Panurgus dentipes Schenck, $ J — Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 

VII. p. 30. 

1859. — Panurgus dentipes Schenck, — Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XIV. 

p. 306. 
1876. — Panurgus dentipes Smith, $ $ — Catal. Brit. Hymen. Brit. Mus. 

2d Ed. I. p. 107. 

1897. — Panurgus dentipes Friese, $ $ — Termesz. Füz. XX. p. 90. 

Lepeletier beschreibt die Art wie folgt: 

— Caput thoraxque nigra, nigra villosa; abdomen ni- 

grum, subnudum, pilis tarnen fasciculatis nigris ad marginem latera¬ 

lem. Pedes fusce ferruginei, rufo villosi; tibiarum spinis tes- 

taceis. Alae hyalinae, nervuris fuscis. — Long. 3 lig. (= 6 1/2 mm.) 

$ — differt; pedibus luscioribus; posticorum duorum coxa- 

rum articulo 2. apice spinoso, tibiis arcuatis, subtus fasciculo 

pilorum longiorum ornatis; segmentum abdominis 6. praeceden- 

tibus conforme. — Long. 3]/3 lig. (— 7 V2 mm.) 

Paris.“ 

Fuscus, cinereo-hirsutus, $ abdominis segmentis margine 

depresso punctatis, cJ trochanteribus posticis spinosis, tibiis posticis 

arcuatis, subtus fasciculo pilorum longiorum armatis. 

Panurgus dentipes ist eine nicht häufige Art, die im £ an 

dem mehr braun gefärbten Abdomen, auf welchem die nieder¬ 

gedrückten Segmentränder ebenso wie die Basis punktirt sind 

und im an dem langen, spitzen und gekrümmten Zahn des 

Trochanters der Plinterbeine, sowie an dem gekrümmten und 

innen mit langem Haarbüschel gezierten Hintertibien zu er¬ 

kennen ist. 

V — Schwarzbraun, grau behaart; Clypeus dicht, fast 

runzelig punktirt, Labrum wie bei ealcaratus gebildet; Fühler 

einfarbig braun. Thorax glänzend, oben mit einzelnen Punkten 

besetzt; Metathorax glatt, herzförmiger Raum nur an der Basis 

fein längs gestrichelt und matt. Abdomen schwarzbraun und 

glänzend, überall, auch auf den niedergedrückten Endrändern 

der Segmente zerstreut und deutlich punktirt; Segment 5. - 6. 

lang und dicht braun behaart, Analplatte eben, matt und schwarz¬ 

braun. Ventralsegmente dicht und verworren punktirt. Beine 
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braun, Scopa gelbweiss, Sporen rostroth. Flügel kaum getrübt, 

Adern gelblich; Tegulae braun. — 7%—8 mm lg. 

3 — wie das Weibchen, Kopf aber breiter und grösser als 

der Thorax, Labrum am Rande mit zwei stumpfen Höckern 

bewehrt. Abdominalsegmente 5.—7. tragen seitwärts vorstehende 

Haarbüschel; Ventralsegmente kaum erkennbar punktirt, glänzend. 

An den Hinterbeinen trägt der Trochanter einen mächtigen, 

nach hinten gerichteten, gekrümmten Dorn, Hintertibien stark 

gekrümmt und an der Spitze verbreitert, innen an der Basis sitzt 

ein langer Haarbüschel, der in die Aushöhlung hineinhängt. 

Flügel wasserhell. — 8—9 mm lg. 

Panurgus dentipes liegt mir in einigen Exemplaren vor, die 

ich von Barcelona (28. April—27. Mai) durch Herrn A. Cabrera 

erhielt. Im Mus. Wien befindet sich nur ein 3 (Fundort ?). 

Diese Art scheint vielfach verkannt zu sein, ob überhaupt 

in Deutschland vorkommend, scheint mir fraglich [Schenck l) 

und Buddeberg y) geben sie für Nassau und scheinbar als 

häufig an!] — In Frankreich kommt die Art sicher vor, (Paris, 

Lyon und im südlichen Theil). Bemerkt sei noch, dass ich 

dentipes nur ausnahmsweise in den Zusendungen diverser Samm¬ 

lungen fand. 

11. Panurgus dentatus n. sp. 

Niger, griseo-hirtus, $ abdomine subtilissime ruguloso, ut 

algcricus, sed fimbria anali scopaque grisea, 3 trochanteribus 

posticis longe dentato, ut dentipes, sed dente apice rotundato, 

area segmenti medii supra rugulosa, abdomine subtilissime rugu¬ 

loso. — Long. 6—6 ‘/a mm. 

Panurgus dentatus gehört zu den kleineren Arten, im $ wie 

algcricus, doch Scopa weisslich, im 3 wie dentipes, doch Behaa¬ 

rung weisslich und Mittelsegment oben gerunzelt. 

V — Schwarz, greis behaart, mit algerieus hat es die Grösse 

und das lein gerunzelte Abdomen gemein, ist aber überall greis 

behaart mit gelblicher Analfranse, auch ist die Scopa weisslich, 

aber nicht auffallend entwickelt; Mittelsegment oben fein längs¬ 

runzelig und matt. — 6—6 V2 mm. lg. 

3 — grösser als das Weibchen und in der Beinbewehrung 

fast mit dentipes übereinstimmend, doch ist der Zahn der Tro- 

') Jahrb. Vor. Naturk. Nassau VII. (1851), XIV. (1859), XVI. (1861) 

u. XLII. (1895) p. 109. 
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chanteren III in der Mitte fast eingeschnürt und dadurch an der 

Spitze breiter und gerundet; sonst schwarz, greis behaart, Kopt 

wenig breiter als der Thorax, Gesicht lang und abstehend grau 

behaatt, Labrum last 2-spitzig, Mandibel schwarz, Mittelsegment 

oben gerunzelt; Abdomen fein skulpturirt, aber ohne deutliche 

Punktirung, Segmentränder bräunlich. Beine schwarz, lang greis 

behaait, Tibien III nicht so stark wie bei dentipes gekrümmt, 

innen spärlich grau bebüschelt. — 6V27 mm lg. 

Panin gus dentatus erhielt ich schon früher aus Aegypten 

(Helouan) durch Schmiedeknecht, doch wagte ich nicht auf 

einige Exemplare hin diese Art zu beschreiben. Ich erhielt aber 

durch Morice (1899) zahlreiche Stücke von Luxor, 17.—18. März, 

Fayum 28. März, Helouan 30 März bis 1. April, so dass man 

wohl diese Art als verbreitet in Aegypten ansehen kann. 

12. Panurgus arctos Er. 

1806. — Dasypoda arctos Erichson, — Magaz. f. Inscktenk. V. p. 86! 

1811. — Panurgus cephalotes Latreille, — Encycl. mdthod. Insect. VIII. 

p. 719. 
1835. - Panurgus (Dasypoda) arctos (Illiger) Erichson, d $ — Waltl: 

Reise d. Tirol etc. P. 2. p. 106! 
1841. — Panurgus cephalotes Lepeletier, d $ — Hist. nat. Insect. Hymen. 

II. p. 223. 
1846. — Panurgus cephalotes Lucas, Explor. sc. Algerie. Zool. III. p. 168 

n. 55. T. 5. F. 1. 
1897. — Panurgus arctos Friese, d $ — Termesz. Füz. XX. p. 92. 

Lepeletier schreibt über cephalotes: 

->■>*£■ Caput magnum, nigrum; nigro villosum. Thorax 

niger, nigro villosis; abdomen nigrum, subnudum, pilis tarnen 

fasciculatis ad marginem lateralem, in primis segmentis nigris, 

in ultimis et ano ferrugineis. Pedes nigri, tarsi ferrugineis, femo- 

ribus fusce, tibiis tarsisque laete ferrugineo villosis. Alae sub- 

fuscae, nervuris fusce ferrugineis — Long. 4 J/2 lign. (== 10 mm). 

J differt; capite majori; abdominis segmento 6. prae- 

cedenti conformi, coxarum posticarum articulo 2. apice spinoso; 

tibiis ejusdem paris subtus fasciculo pilorum longiorum ornatis, 

arcuatis, tarsisque cinereo pilosis. — Long. 5 lign. (=11 mm).“ 

Pyrenaeen und Algerien. 

Wenn ich Panurgus cephalotes richtig gedeutet habe, so 

gehört sie zu arctos und ist unsere grösste Art, die sich im 

durch den matten, dicht gerunzelten herzförmigen Raum des 
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Mittelsegment und die dunklen Hinterbeine wie Scopa, im <3 durch 

den bedornten Trochanter und die höckerigen Fühlerglieder 

von banksianus unterscheidet. 

Die lateinische Diagnose für meinen cephalotcs lautet: 

Niger, fusco-hirsutus; $ segmenti medii spatio cordiformi 

opaco dense ruguloso, 3 antennarum articulis intermediis gibbosis, 

trochanteribus posticis apice dente armatis; specierum omnium 

maxima. 

c. — Schwarz, schwarzbraun behaart; Kopf verhältniss- 

mässig grösser als bei banksicinus, Clypeus fast runzlig punktirt; 

Fühler schwarzbraun, in der Mitte rothbraun. Thorax oben stark 

glänzend, kaum punktirt, Scutellum und Mesonotum deutlich und 

einzeln punktirt; Mittelsegment glatt und glänzend, herzförmiger 

Raum matt, dicht gerunzelt. Abdomen sparsam und unregel¬ 

mässig punktirt, die niedergedrückten Endränder braun und 

fein quergestrichelt, Segment 5.—6. länger und dichter behaart, 

Analplatte schwarz. Ventralsegmente matt, dicht punktirt- 

gerunzelt. Beine schwarzbraun, braun behaart; Sporen rostroth. 

Flügel gleichmässig gebräunt, Adern und Tegulae gelbbraun. 

— 11—12 mm lg. 

3 — wie das Weibchen, aber Kopf viel breiter als der auf¬ 

fallend kleine Thorax; Fühler vorherrschend rothgelb, nach hinten 

sind die einzelnen, mittleren Glieder deutlich gehöckert; Ventral¬ 

segmente einzeln punktirt. An den schwarzen Beinen sind nur 

die letzten Tarsenglieder rostroth und der Trochanter trägt 

einen deutlichen, nach hinten gerichteten Dorn. — 12—13 mm lg. 

Panurgus cephalotcs liegt mir in einigen Exemplaren vor, 

die ich durch Staudinger aus Spanien erhielt; ein Pärchen 

befindet sich im Mus. Wien von S. Nevada, Juni 1891; ein 

typisches <S von arctos verdanke ich dem Mus. Berlin. 

13. Panurgus canescens Latr. 

1811. — Panurgus canescens Latreille, — Encycl. method. Insect. VIII. p. 

720 n. 6. 
1841. — Panurgus canescens Lepeletier, $ — Hist. nat. Insect. Hymen. 

II. p. 227. 
1894. Panurgus canescens Gribodo, <J $ — Bull. soc. entom. Ital. XXVI. 

p. 108. 
1897. — Panurgus canescens Friese, $ $ — Termesz. Füz. XX. p. 93. 

Lepeletier sagt: 

— Caput, antennae, thorax, abdomenque ac pedes tota 
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piceo nigra, cinereo villosa; tibiis posticis rufo villosis. Alae 

hyalinae, nervuris pallidis. — Long. 21/2 lign. (= 5 V2 mm). 

d diffeit, tibiis posticis cinereo villosisj abdominis seg- 

mentorum 6. praecedentibus conforme; coxae femoraque postica 
sinrplicia. — Long. 3 lign. (= 6]/2 mm).“ 

Süd-Europa. 

Gribodo sagt zu dieser Art: 

„Verschiedene Exemplare, welche ich von Sicilien und 

Algier besitze, entsprechen sehr gut der Beschreibung von 

Latreille, sie haben nämlich die ganze Behaarung von grauer 

Farbe, ausgenommen bisweilen die Haare der Hintertibien und 

Tarsen wie der Analfranse, welche mehr oder weniger blassgelb 
oder gelbbraun sind. 

Einige <3 haben jedoch statt dessen mehr oder weniger 

dunkelbiaune Haare auf Kopf und Thorax und bisweilen auch 

ganz schwarze. Da ich keinen anderen Unterschied finde, bin 

ich überzeugt, dass es sich nur um eine Varietät handelt, Ich 

bezeichne sie mit var. dissidens Gribod. 

Europa merid. 

Diese S sind sehr verwandt meinem Cavannae. Der einzige 

wichtige Unterschied besteht in den hinteren Trochanteren, welche 

bei cavannae ein wenig kegelförmig und verhältnissmässig klein 

sind, mit schräg sich nach hinten erstreckendem Ende, bilden 

sie dort eine Art plumpen Höcker, der an der Spitze abgerundet 

ist, statt dessen sind bei eaneseens diese Trochanteren relativ 

stärkei, kegelförmig und an dem Ende verdickt und aufgebläht, 

aber nicht in einen Höcker verlängert. 

Die S von eaneseens haben einen ziemlich glatten, glänzen¬ 

den Körper; Kopf und Thorax ist sehr klein und fein punktirt, 

mit Ausnahme des Clypeus, welcher statt dessen eine sehr dichte 

und grobe aufweist, weshalb er matt erscheint. Auf dem Ab¬ 

domen ist die Punktirung ein wenig dichter, ausserordentlich 

fein und daher weniger glänzend; auf den sehr glänzenden 

Ventralsegmenten sind die Punkte in kleinerer Anzahl, aber 
grosse und kleinere. 

Sehr bemerkenswerth sind 2 lange und dichte Locken, 

welche an den Seiten des vorletzten Ventralsegmentes stehen. 

Ein (3 mit ganz grauer Behaarung zeigt eine viel bedeuten¬ 

dere Grösse (9—11 mm) als die anderen (6 - 7 mm); dasselbe 
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hat ausserdem die beiden Bauchlocken viel weniger deutlich, 

fast gar keine; die beiden zahn förmigen Höckerchen des Labrum 

sind ein wenig dicker und fast anders gebildet, sonst aber voll¬ 

kommen mit den andern identisch. Gehört es vielleicht zu einer 

anderen Art? — Ich bin geneigt, sie für identisch zu halten, 

da der einzig wichtige Unterschied, der Mangel der Bauch¬ 

behaarung rein zufällig sein kann. 

Die £ haben auf dem Kopf und Thorax die gleiche Skulp¬ 

tur des cji auf dem Abdomen dagegen sind sie noch feiner und 

unendlich dichter punktirt und wird dadurch die Oberfläche 

matt, lederartig; Scopa lang und dicht." 

Wie schon Gribodo bemerkt (s. oben), sind die Tro- 

chanteren III bei eanescens kegelförmig, verdickt und aufgebläht, 

so dass Lepeletier’s „coxae femoraque postica simplicia“ nicht 

wörtlich zu nehmen ist, sondern „simplex“ nur im Gegensatz 

zu P. calcaratus und dcntipcs! — 

Panurgus eanescens fällt durch die graue Behaarung auf, 

gehört zu den kleineren und zeigt ein punktirtes Abdomen; die 

Area des Mittelsegmentes ist oben deutlich und ziemlich grob 

längsrunzelig; im $ ist die Scopa gelblich oder gelbbraun. — 

6 ~6 72 mm lg. 

cJ — hat mit cavannae fast die gleiche Bildung der Tro- 

chanteren 111, auch die Bildung der Tibien III weicht kaum ab, 

dagegen ist die Area des Mittelsegmentes immer längsrunzelig 

und lässt selbst bei dunkler behaarten Exemplaren die Art sicher 

erkennen. - 6 V2—7 mm lg. 

Europa merid. (Sicilien, Spanien, im Mai); zahlreiche 

Exemplare liegen mir mit Hülfe von Morice und Schmiede¬ 

knecht von Algerien vor, so von Alger (19. April), Biskra 

(4.—5. Mai), und von Phlilippeville (20. Juni 1898). 

14. Pamir ff us cavannae Grib. 
1880. — Panurgus Cavannae Gribodo, — Bull. soc. entom. Ital. XII. Resoc. p. 8. 

1881. — Panurgus Cavannae Gribodo, $ — Bull. soc. entom. Ital. XIII. p. 161. 

1897. — Panurgus cavannae Friese, $ — Termesz. Füz. XX. p. 95. 

— Parvus, nigro-piceus, capite (praesertim elypeo), 

thorace, segmentisque abdominis ultimis nigro-vel piceo-pilosis; 

alis pure hyalinis; trochanteribus posticis intus apice conice- 

tuberculatis; tibiis haud arcuatis. — Long. 5 J/2—6 72 mm- 

5 d von Bagnara (in den Gärten Versace und De Leo). 

— Calabrien. 
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Sehr ähnlich dem P. dentipes, unterscheidet er sich leicht 

durch die viel kleinere Statur, durch die geraden nicht gebogenen 

Hintertibien und durch die Bewehrung der hinteren Trochan- 

teren, welche bei dentipes aus einem feinen, isolirten, scharfen 

und gebogenen Dom besteht, während wir bei ecivcinncic vielmehr 

eine Veilängeiung der dicken, kurzen und kegelförmigen Er¬ 

hebung des Trochanter finden, ausser eines wirklichen Domes. 

Er unteischeidet sich auch von P. cephalotes durch die geringere 

Giösse, duich den relativ kleineren Kopf, durch die Farbe der 

Haaie und auch duich die massigere Wölbung der Trochanteren 

Ich benenne vorliegende Art zu Ehren des Dr. Cavanna 

als Zeichen meiner Dankbarkeit für die Bereitwilligkeit, mit 

welcher er mir das Studium seiner Sammlungen gestattete.“ 

$ w^e das $ grosse Aehnlichkeit mit eaneseens, auch 

ein punktiites Abdomen und gelbliche Scopa, die Area des 

Mittelsegmentes ist im cj wie ^ aber glatt und glänzend, ohne 

erkennbare Runzeln. — 6 mm lg. 

Paningus ecivcinncic liegt mir in mehreren Exemplaren von 

Alger (28. März bis 12. April 1898), von Beirut (21. April bis 

5. Mai), von Jericho (13. April 1899) durch Morice vor. 

Algeria, Syria. 

Anhang. 
15. Panurgus apicalis Perez. 

1895. — Panurgus apicalis Perez, $ — Espec. nouv. Melliferes d. Bar- 

barie p. 56. 

" Fnnicule court, en massue, legerement noueux, en 

dessous, jusqu au 12. article, le 13. courbe, obliquement tronque 

au bout; tete moins forte que le precedent, moins velue; ponc- 

tuation plus sensible sur 1 abdomen, espacee, transversale; de- 

pressions moins pronocees, brunes; triangle plus deprime et plus 

grossierement chagrine au milieu; prototarse posterieur plus grele 

et plus arque. — Long. 9 ]/2 mm.“ 

Algerien. 

16. Panurgus calceatus Perez. 
1895. — Panurgus calceatus Perez, £ $ Espece. nouv. Melliferes d. Bar- 

barie, p. 59. 

Villosite d’un gris sombre, avec une faible teinte 

de fauve ä la brosse; ponctuation profonde mais tres espacee 

sur le chaperon, encore plus sur le dos, si ce n est au voisinage 

de 1 ecusson, presque insensible sur 1 abdomen; depressions assez 
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prononcees, faiblement decolorees; metathorax tout ä fait lisse; 

ailes faiblement opalescentes. — Long. 5 1/2 mm- 

3 — facilement reconnaissable ä son prototarse posterieur 

tres developpe, testace, sa tranche superieure et le tiers apical 

de celle du tibia garnies d’une frange de poils tres presses, 

courbes en dessous et en dedans, tous coupes au meme niveau. 

— Long ?“ 

Algerien. 

17. jPanurgus convergens Perez. 

1895. — Panurgus convergens Perez, d ? — Espec. nouv. Melliferes d. 

Barbarie, p. 58. 

— Pubescence d’un fauve grisätre, fauve clair ä la 

frange anale, brunissant ä la brosse, en dessous. Ponctuation 

assez forte, inegale sur le dos, plus fine et plus serree en arriere 

et sur lecusson, peu distincte sur l’abdomen, qui est peu luisant, 

garni, surtout en arriere, d’un duvet court. Triangle plus etroit 

que l’ecusson, deprime au milieu et strie obliquement; depressions 

moins surbaissees et moins larges que le precedent. Ailes en- 

fumees. — Long. 9 mm. 

3 — tout le corps tres luisant; metathorax arrondi, triangle 

sans limite distincte, entierement lisse, ou laissant vaguement 

voir deux petites foveoles et quelquefois, ä la base, de courtes 

stries convergentes; depressions indiquees seulement par leur 

decoloration; ponctuation presque effacee sur les disques; pro¬ 

totarse posterieur plus large ä la base qu ’au bout, son angle 

superieur largement arrondi; poils du bout de l’abdomen rouss- 

ätres. — Long.?“ 

Algerien. 

18. Panurgus djeridensis Perez. 

1895. — Panurgus djeridensis Perez, ^ — Espec. nouv. Melliferes d. Bar¬ 

barie, p. 59. 

— Voisin du eaneseens; pubescence d’un gris fauve, 

plus ou moins assombrie sur la tete et l’avant du corselet, noir- 

ätre a la frange anale; ponctuation forte, profonde et espacee 

sur le dos, tres fine vers lecusson, celle de l’abdomen, sensible 

seulement sur les derniers segments; depressions plus etroites 

mais plus fortes que chez le calceatus', triangle deprime et fine¬ 

ment strie dans son tiers median. — Long. 5 x/2 mm.“ 

Algerien. 
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19. Pa nurf/us marginalis Perez. 

1895. — Panurgus marginalis Perez, $ — Espec. nouv. Melliferes, d. Bar- 

barie, p. 58. 

— Remarquable par ses depressions luisantes, surtout 

la 1. qui est tres marquee, les disques chagrines, assez ternes, 

laissant voir, seulement, aux derniers segments, des points es- 

paces, d ou emanent de fines rides transversales} ponctuation du 

dos assez forte, les intervalles tres larges, tres brillants; triangle 

developpe, tres prolonge en arriere, creuse et finement chagrine- 

strie. Villosite en general brunätre. — Long. 6 mm.“ 

Algerien. 

20. Panurgus maroccanus Perez. 

1895. — Panurgus maroccanus P£rez, d ? — Espec. nouv. Melliferes d 

Barbarie, p. 56. 

— Differe du banksianus par la frange anale noire, 

la ponctuation beaucoup plus fine, plus serree, plus reguliere, 

non rugueuse de l’abdomen; les depressions plus prononcees, 

plus etroites, imponctuees; le triangle court, deprime et finement 

strie sur une moindre etendue et plus luisant. — Long. 10 

—11 mm. 

d — plus trapu que le banksianus; tete plus elargie dans 

le bas; antennes plus greles, les articles gibbeux en dessous du 

4. au 10. article; metathorax denue de sculpture; abdomen plus 

faiblement ponctue; depressions plus larges, moins nettement 

separees des disques; un pinceau de poils, noirs sur les cotes 

des 5. et 6. segments ventraux. - Long. 10—11 mm.“ 

Algerien. 

21. Panurgus murinus Perez. 

1895. — Panurgus murinus Perez, $ — Espec. nouv. Melliferes d. Bar¬ 

barie, p. 59. 

— Villosite dun gris brun; chaperon lachement mais 

nettement ponctue, les intervalles plus gros que les points; 

ponctuation du dos forte et profonde, assez espacee, plus fine 

et plus serree sur lecusson, tres fine et confuse sur l’abdomen, 

qui est tres luisant, brunätre; depressions tres larges, assez pro¬ 

noncees, imperceptiblement ponctuees; triangle largement et 

grossierement chagrine-strie au milieu; ailes legerement opales- 
centes. — Long. 61/2 mm. 

Algerien. 
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22. Panurgus nigroscopa Perez. 
1895. — Panurgus nigroscopa Perez, $ $ — Espec. nouv. Melliferes d. 

Barbarie, p 58. 

— Pubescence fauve pale; setiforme sur le dos, assez 

abondante sur les cötes de l’abdomen, plus claire a la frange 

anale, en partie noirätre ä la brosse; quelques points tres rares 

sur le dos; base des segments tres finement et superficiellement 

ponctuee; depressions larges, tres surbaissees, lisses, decolorees; 

triangle developpe, deprime et tres finement sculpte au milieu 

et canalicule; ailes opalescentes, ecaille testacee. — Long. 872 mm. 
<3 — tete tres courte, tres elargie dans le bas, epaissie et 

retrecie en arriere; chaperon etroit, profondement echancre en 

demi-cercle; milieu du labre en triangle renverse, tres etroit; 

parte superieure du metathorax plus allongee que chez la 

lisse; 6. segment ventral trisinue; prototarse posterieure petit, 

droit, herisse de longs poils; pubescence grisätre, fauve au cha¬ 

peron et au bout de l’abdomen. — Long. ?u 

Algerien. 

23. Panurgus oraniensis Perez. 
1895. — Panurgus oraniensis Perez, <3 — Espec. nouv. Melliferes d. Bar¬ 

barie, p. 58t 

„o- — Differe du precedent (maroccanus) par les antennes 

plus noueuses, presque denticulees, retrecies vers le milieu du 

funicule; la villosite plus sombre, tres abondante sur le chaperon; 

la ponctuation plus serree; les depressions moins larges, nulle- 

ment decolorees; le triangle tres finement chagrine, seulement 

tout au ras de la base; le prototarse posterieur plus long, sen- 

siblement arque. — Long. ?u 

Algerien. 

23. Panurgus platymerus Perez. 
1895. — Panurgus platymerus Perez, $ <j> — Espec. nouv. Melliferes d. 

Barbarie, p. 56. 

— Differe du banksianus par la pubescence fauve, plus 

pale a la brosse, rousse au milieu de la frange anale; les de¬ 

pressions tres decolorees, beaucoup moins surbaissees et plus 

etroites; la ponctuation tres fine et tres serree, nullement rugu- 

euse sur les disques; le triangle tres court, faiblement chagrine 

au milieu; les ailes un peu jaunes, lecaille testacee. 

(S plus robuste que le banksianus', villosite plus longue 

sur la tete; ponctuation de l’abdomen peu sensible; depressions 
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beauconp moins surbaissees, plus larges, brunes; femurs moyens 

et posterieurs dilates, aplatis; ces derniers presque anguleux au 

milieu, leurs trochanters anguleux au bout; prototarse posterieur 

aussi long que les quatre articles suivants, tres arque; poils des 

tibias et tarses dune fauve dore; funicule grele, noueux.“ — 
Long. ? 

Algerien. 

25. Panurgus pici Perez. 

1895. — Panurgus pici P£rez, $ —Espec. nouv. Melliferes d. Barbarie, p. 58. 

»?• — Partie horizontale du triangle encore plus reduite 

que chez le vachali, tres finement chagrinee ridee tout ä la base, 

ümitee en andere par un large rebord releve. Dos tres brillant, 

n ayant que quelques petits points tres clairsemes; ponctuation 

de l’abdomen tres fine, mais tres nette. Poils de la tete et du 

corselet, en dessus, noirätres; le reste de la pubescence brun 

fauve, assez sensible sur l’abdomen. Ailes un peu opalescentes. 

— Long. 5—6 mm.“ 

Algerien. 

26. Panurgus podagricus Perez. 
1895. — Panurgus podagricus Perez, $ $ — Espec. nouv. Melliferes d. 

Barbarie, p. 57. 

— Semblable au lobatus, un peu plus petit; pubescence 

entierement fauve, plus sombre sur le dos, plus dos pale sous 

la brosse, un peu rousse au milieu de la frange anale et sous 

les tarses; ponctuation beaucoup plus fine et moins serree; labre 

largement arrondi, ä peine tronque; triangle ä peilte creuse au 

milieu, beaucoup moins strie. 

<3 — facile ä reconnaitre ä son prototarse posterieur dilate 

en dessous, de la base jusque pres du milieu, puis brusquement 

retreci au delä; prototarse intermediaire en spatule; chaperon 

profondement echancre en trapeze deux fois plus large que haut; 

orbites anterieures sensiblement paralleles; depressions des Seg¬ 

ments tres larges, decolorees.“ — Long. ? 

Algerien. 

27. Panurgus scutellaris Perez. 
1895. Panurgus scutellaris Perez, c? $ — Espec. nouv. Melliferes d. Bar¬ 

barie, p. 59. 

— Villosite precedent (convcrgcns); ponctuation du dos 

lorte et clairsemee, celle de l’abdomen grossiere et rugueuse, 

surtout aux derniers Segments; depressions tres accusees mais 



Panurgus trochantoricus u. vachali. 190 X. L* LU 

tres etroites, tres decolorees; triangle tres etroit, indistinct, creuse 

et chagrine-strie au milieu; ailes un peu opalescentes; antennes 

testacees vers le bout. — Long. 81/2 mm. 

<3 — ponctuation plus espacee que chez la abdomen 

tres attenue en arriere, depressions plus larges, scarieuses; triangle 

plus largement chagrine; prototarse posterieur de largeur uni¬ 

forme, faiblement arque.“ — Long. ? 

Algerien. 

28. Panurgns trochantericus Perez. 

1895. — Panurgus trochantericus Perez, $ $ — Espec. nouv. Melliferes d. 

Barbarie, p. 57. 

— Differe du bcinksianus par la frange anale noire ou 

noirätre, la brosse fauve ou brune; la ponctuation de labdomen 

ä peu pres comme chez 1 e platymerus', les depressions plus larges, 

brunes; la partie dorsale du metathorax pronlongee au milieu, 

largement creusee et chagrinee-ridee; antennes en grande partie 
testacees. 

o — tres robuste, tete surtout tres forte; facile ä recon- 

naitre ä ses trochanters posterieurs prolonges au bout en une 

assez longue epine; depressions aussi larges que la partie soulevee 

des disques, un peu concaves, plus surbaissees que chez le pre- 

cedent; ponctuation evidente seulement aux derniers Segments 

rugueuse au 6.; antennes construites sur le meme plan que chez 

le platymerus, finement denticulees. — Long. 11—13 mm.“ 

Algerien. 

29. Panurgus vachali Perez. 

1895. — Panurgus vachali Pt'rez, $ $ — Espec. nouv. Melliferes d. Bar¬ 

barie, p. 57. 

— Differe du podagricus, outre ses tarses simples, par 

la brievete de la partie superieure du triangle, qui est en forme 

de croissant, ä surface presque unie, partagee en deux par une 

fine stiie. Ponctuation du dos plus serree, celle de l abdomen 

au contiaire plus lache, transversale et plus evidente sur les cotes. 

<S triangle presque uni, tres brillant; villosite dun brun 

grisätie, un peu fauve au chaperon, oü eile est fournie, mais pas 

ties longue, sur les cotes du 6. segment, un fort pinceau de 

poils recourbes; antennes courtes, les articles du 4. au 12. plus 

larges que longs, un peu gibbeux en dessous et portant au milieu 
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quelques cils courts faisant l’effet d’une epine; trochanters poste- 

rieurs termines en tubercule arrondi.“ — Long. ? 

Algerien. 

13. Genus Dasypoda Latr. 

^acru; = behaart, ttou? = Fuss. — Hosenbiene. 
1802. — Latreille, Hist. nat. Crust. & Insect. III. p. 373. 

1890. — Dasypoda Schletterer, Deutsch, ent. Zeits. XXV. p. n. (Monogr.) 

Robusta, nigra, fulvo-aut nigro-villosa, caput rotundatum, 

thorace angustiore, clypeus brevis, labrum abbreviatum, antennae 

breves, 3 saepe serratae; palpi maxillares 6-articulati, lamina 

breviores; palpi labiales 4-articulati, articulis basalibus longiori- 

bus, ligula lanceolata, longitudine mento fere aequali, paraglossae 

parvae; thorace densissime villoso, alae cellulis cubitalibus 2; 

abdomen $ segmentis 6, saepe fasciatum, segmentis dorsalibus 

7, segmentis ventralibus 6; $ scopa pergrandi, tibias metatarsos- 

que ornans; cJ pedibus saepe armatis. — Long. 10—18 mm. 

Die Bienengattung Dasypoda ist artenarm und bis auf 1—2 

Arten auch arm an Individuen, sie fällt besonders durch die 

lange und dichte Behaarung auf, durch die 2 Cubitalzellen bei 

sonst einfachen Mundteilen, im $ ist die kolossal lange Scopa, 

wie sie bei andern Gattungen nicht wieder auftritt, erwähnens- 

werth. 

Kopf rundlich, schmaler als der Thorax, Clypeus fast vier¬ 

eckig, Labrum sehr kurz und halbrund begrenzt; Fühler faden¬ 

förmig, im <5 öfters gesägt und 13-gliederig, fast von Thorax¬ 

länge, im $ 12-gliederig und nur von Kopflänge. Mundtheile 

von mittlerer Länge, Panurgus-artig und wenig länger als der 

Kopf, Maxillen so lang als die Lingua; Lamina breit, wenig länger 

als die Stipes, Maxillartaster 6-gliederig, 1/2 so lang als die La¬ 

mina, Lingua nur wenig kürzer als das Mentum, lanzettlich 

Labialtaster 4-gliederig, die beiden Basalglieder gleich lang, 

3.—|—4. so lang als 3., alle Glieder an der Basis weiss gefärbt, 

Mandibel schmal. 

Thorax etwas länger als breit, sehr lang und dicht behaart; 

Flügel meist klar, Radialzelle ohne Anhang und mit dem Ende 

am Flügelrande liegend, mit 2 Cubitalzellen, wovon die 1. die 

grössere ist, die 1. wird nach ausen schräg begrenzt, so dass 

dieselbe an der Radialzelle nur l/2 so breit (od. lang) als an der 

Cubitalader ist, mit 2 Discoidalqueradern, die beide in die 2. 

Cubitalzelle münden, die 1. aber wechselnd, bald mehr nach innen 
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oder nach aussen und wie Schletterer richtig bemerkt, sowohl 

bei deiselben Alt wie selbst bei demselben Individuum abändernd; 

auch die Submedial- und Medialquerader zeigen dieselbe Un¬ 

beständigkeit beim Punkte ihres Zusammentreffens. 

Abdomen oval oder verkehrt eiförmig, Segmente meistens 

hell befranst, besonders beim die Analfranse £ auf Segment 

5. und 6. oben wie unten sehr stark entwickelt und vielleicht 

als Bauchsammelapparat mitbenutzt (scopa ventralis), <3 mit 7 

Dorsal- und 6 Ventralsegmenten, die fast ohne besondere Merk¬ 

male sind. Beine im mit sehr langer und dichter Scopa be¬ 

wehrt, im <S sind die Hinterbeine oft gekrümmt, verdickt und 
bewehrt. 

Dasypoda ist in manchen Arten, wenigstens lokal eine sehr 

häufige Erscheinung (plumipes, visnaga bei Grado), die gerne 

kolonienweise und dann zu Hunderten ja Tausenden zusammen¬ 

nistet, ilne geographische Verbreitung erstreckt sich nur 

über die ganze palaearktische Zone, von Schweden bis Algeria 

und von Spanien bis Sibirien und Persien; in anderen Erdtheilen 

fehlt die Gattung ganz, so z. B. in Nord-America. 

Die Erscheinungszeit der Thierchen fällt in den Sommer 
* 

und im Norden sogar erst im Späthsommer (August—September,; 

manche Arten erscheinen in Süd-Europa schon im Juni, in 

Aegypten schon im April (plumipes). Es gibt nur eine Generation 

im Jaln e, dei Winter wird im Zustande der Larve überdauert 

Der Blumenbesuch erstreckt sich besonders auf Ver¬ 

tretei dei Compositen und unter diesen besonders auf Hieracium, 

Centauiea, Cichotia und Scabiosa, dabei fliegen die <£> trotz der 

oft schweren Pollenlast mit rapider Geschwindigkeit von Blume 
zu Blume. 

Die Nistplätze findet man nur in reinen Sandgegenden, 

und gewöhnlich vereinigen sich die Thiere zu grossen Kolonien, 

so beobachtete ich solche von D. plumipes in Ludwigslust (Mecklen¬ 

burg), wo die Nester zwischen dem Strassenpflaster vor dem 

grossherzoglichen Schloss angebracht waren; ferner ebenda auf 

dem Ireien Platz vor der Kirche, wo sich zugleich auch eine 

grosse Bcmbear-Kolonie befindet; auch bei Grabow (Mecklenburg) 

kann man am Bahnhof eine solche Kolonie*von Dcisypodci, unter¬ 

mengt mit Philantus-Nestern, beobachten; hier bei Innsbruck 
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findet sich eine solche kurz vor Arzl an der Wegeböschung 

(ca. 100 Nestlöcher). 

Genauere Untersuchungen über den Nestbau von D.plumipes 

hat Hei mann Müller, der berühmte Biologe von Lippstadt, 

gemacht und ich lasse seine sorgfältigen Untersuchungen, soweit 

sie hierher gehören, im Auszug folgen: J) 

Müller beobachtete ebenfalls bei Lippstadt zahlreiche Kolo¬ 

nien dieser Dasypoda und grub dieselben auf, um sie in ihrem 

unterirdischen Thun und Treiben ans Tageslicht zu fördern. So 

bemerkt er, dass die Thierchen ihre Röhren erst mehr wagrecht 

und dann in einigen Windungen mehr senkrecht bis zu 60 cm 

Tiefe in den Erdboden hineingraben, um am Ende dieser Gänge 

ihre Zellen anzulegen. Ihre Pollenernte wog ungefähr 10—23 

centigr., die sie in 5—6 Ernten einheimsen; die Biene selbst wog 

nach seinen Untersuchungen ungefähr 8 centigr., also schleppt 

sie immerhin die Hälfte ihres Körpergewichtes jedesmal als Pollen¬ 

ernte ein. Die einzelnen Pollenladungen soll sie, während der 

Zeit, dass sie die folgenden einschleppt, mit Sand zudecken, um, 

wenn sie genug Vorrath hat, denselben mit Honig (wohl Nectar) 

zu benetzen und zu einer Kugel zu formen und diese Kugel 

auch nach unten noch mit drei Höckern zu versehen, damit diese 

ein Festaufliegen des Pollenballens auf die Sandflächen ver¬ 

hindern. (Darnach bauen also diese Hosenbienen keine eigent¬ 

liche Zellen!) Das Ei wird dann auf die Oberseite des eigen- 

thümlichen Futterballens abgelegt und legt sich vermöge seiner 

Krümmung fest an die Pollenfläche an. Das Ei ist 5—6 mm 

lang und 0,75 mm dick. Der Eizustand dauert mindestens 5 

Tage, nach welchen das Eihäutchen platzt und aus ihm eine 

weissliche, sehr gefrässige, aber afterlose Made hervorschlüpft 

und mit rastloser Hin- und Herbewegung ihre Kiefer an den 

Pollenklumpen zu fressen beginnt. Am folgenden Tage hat sie 

bereits ihr Gewicht verdoppelt und wächst so ununterbrochen 

fort, bis sie den ganzen Futtervorrath, selbst die drei Fortsätze, 

die den Ballen stützen, aufgezehrt hat. Sie wiegt jetzt 26—35 

centigr. und ist von den aufgenommenen Pollen mehr röthlich 

geworden. Die Dauer der Aufnahme des Futterbreies vom Aus¬ 

kriechen der Larve ab berechnet Müller auf 7 Tage, die des 

1) Pr- Herrn. Müller: „Ein Beitrag zur Lebensgeschichte von Dasy- 

poda hirtipes“, in: Verhdl. naturh. Ver. preuss. Rheinlde. XLI. p. 1—52 1884. 
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Ausstossens der Excremente aut mindestens 4 Tage. Nachdem 

die Larven sich ihrer Excremente entledigt haben und in einen 

gewissen Ruhestand übergegangen sind (dies dürfte also Ende 

August bis Mitte September sein), ruhen sie den ganzen Winter 

hindurch bis in den Sommer hinein, offenbar um während dieser 

Zeit sich auf die grossen Veränderungen in ihrem Organismus 

vorzubereiten, die sie dann plötzlich, etwa 30—40 Tage vor 

ihrem Ausschlüpfen als vollkommenes Insect auch äusserlich 

zeigen, und im Laufe des Juni in den Puppenzustand überzu¬ 

gehen und im Juli als Imago den Kreislauf wieder von neuem 

zu beginnen. 

Darnach hat also Dasypoda eine einfachere Zellanlage und 

auch einfacheren Nestbau als die viel tiefer stehenden. Andrenidae. 

Ohne eine künstliche und dauerhafte Zelle zu bauen, streift sie 

ihren eingesammelten Pollen in den allerdings enorm tiefen 

Röhren ab, ballt ihn, versieht ihn mit den 3 Füsschen, um das 

Schimmeln möglichst fern zu halten, beschenkt diesen Haufen 

mit ihrem Ei und schliesst den Gang einfach durch losen 

Sand ab. 

Als Schmarotzer erwähnt Müller eine Fliege —- Milto- 

gramma; ich selber habe als muthmasslichen Parasiten Hedy- 

chrum rutilans hinzuzufügen, das ich sowohl in Mecklenburg an 

den Nestern wie auch bei Merseburg beobachtete; bei Innsbruck 

fliegt eine kleinere Bombylius-Avt an den Nistplätzen. 

Die Systematik der nicht zahlreichen Arten begegnet 

grossen Schwierigkeiten, da fast bei allen Arten neben einer 

gewissen Seltenheit der Form an sich eine ausserordentliche 

Variabilität in dem stark entwickelten, farbigen Haarkleid herrscht; 

als erstes Merkmal ist immer auf die Wangen (genae) zu achten 

und solche n. sp. - Beschreibungen, welche dieses Merkmal nach 

Schletterer’s grundlegender Monographie nicht enthalten, sind 

als völlig unbrauchbar zu verwerfen und zu eliminiren; ferner 

bildet dann beim $ die Art der Behaarung und z. Th. auch die 

Farbe allgemeine Anhaltspunkte, beim o bieten die mannigfach 

bewehrten Beine und Fühler genauere Merkmale zur Feststellung 

der einzelnen Arten. 

Die Arten zerfallen in 2 Gruppen- 

1. Gruppe plumipcs (Wangen kurz, linear) 

L plumipes Pz. 2. pyrotrichia Foerst. 
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3. panzeri Spin. 6. visnaga Ross. 

4. crassicornis Friese. 7. tibialis Mor. 

5. schlettereri Friese. 

2. Gruppe argentata (Wangen • lang, 1/2 so lang als breit) 

8. argentata Pz. 10. longigena Schlett. 

9. thomsoni Schlett. • 11. frieseana Schlett. 

Anhang*. 
12. albipila Spin. 

13. leucoura Rud. 

14. brevicornis Perez 

15. brunnescens Perez 

16. carinata Perez 

17. maura Perez 

18. oraniensis Perez 

19. sinuata Perez. 

Bestimmungstabelle der Arten von Dasypoda. 

iw. ' ■ 2. 
1. Wangen (Genae) sehr kurz oder fehlend . . . . . . — 2. 

— Wangen deutlich entwickelt, 1/2 der Breite der Man- 

dibel erreichend.— 5. 

2. Abdominalsegment 2.—4. nur an den Seiten hell be- 

büschelt .’.. 3, 

— Segment 2.—4. (od. —5.) weisshaarig bandirt ... — 4. 

— Abdomen überall einfarbig dicht rothgelb behaart, 

ohne Binden (wie Andrena fulvci.) — 

2. pyrotrichia Foerst. 

Hisp. Asia min. 

3. F'ühler, Tarsen und Tibien rothgelb, Wangen breit = */ 

bis Ye der Mandibelbasis — 6. visnaga Rossi 

Eur. mer. 

— Fühler und Beine schwarz, Wangen linear — 

5. schlettereri Friese 

Eur. mer. 

4. Abdomen verkehrt eiförmig, bei Segment 4. die grösste 

Breite erreichend, 2.—4. mit weissen Randbinden, 

2. Geisselglied stark verjüngt, länger als 3.—(—4. — 

1. plumipes Pz. 

Eur. 

— Abdomen oval, bei Segment 2.—3. die grösste Breite 

erreichend, 2.-5. weiss bandirt, 2. Geisselglied so 

lang als 2.—|—4. — 3. panzeri Spin. 

Gallia, Eur. mer. 
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5. (1) Wangen selbst unten nur y2 der Basis der Mandibel- 

breite erreichend, Segmentbinden weisslich ... — 6. 

— Wangen unten fast die Mandibelbreite erreichend, Seg¬ 

mentbinden röthlich oder schwarz — 8. argentata Pz. 

Eur. 

6. Analfranse schwarzbraun, Clypeusrand weiss bebüschelt, 

11. frieseana Schlett. 

Eur. mer. 

— Analfranse rothgelb, Clypeusrand schwarz bebüschelt, 

9. thomsoni Schlett. 

cJ- 

1. Wangen sehr kurz oder fehlend.— 2. 

— Wangen deutlich entwickelt, = */2 der Basis der Man¬ 

dibelbreite .— 7. 

2. Fühlergeissel fadenförmig.— 3. 

— Fühlergeissel unten auffallend gesägt, Wangen linear — 

5. sehlettereri Friese 

Eur. mer. 
3. Wangen fehlend, linear.— 4. 

— Wangen sichtbar, = 1/5 — 1/Q der Mandibelbreite ... — 5. 

4. Schenkel III gebogen, Fühler, Tibien und Tarsen roth¬ 

gelb 6. visnaga Rossi 

Eur. mer. 

— Schenkel III gerade, Fühler und Tibien schwarz — 

1. plumipes Pz. 

Eur. 

5. Fühler einfach, kürzer als Kopf und Thorax, 2. Geissel- 

glied dreieckig, Basis stark verjüngt.— 6. 

— Fühler sehr dick, so lang als Kopf und Thorax, 2. 

Geisselglied viereckig, Basis nicht verjüngt — 

4. crassicornis Friese 

Hisp. 

6. Abdominalsegment 2.—6. mit weisshaarigen Randbinden, 

Ventralsegmente überall dicht grau bebürstet — 

5. panzert Spin. 

Gallia, Eur. mer. 

— Abdomen ohne helle Binden, Segment 1.—3. rothgelb, 

4.-7. schwarz behaart oder 1.—7. ganz rothgelb 

behaart — 3. pyroivichia Foerst. 

Hisp. 
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7. (1) Fühler fadenförmig. . g 

— Fühler nach unten auffallend gesägt — U. frieseana Schlett. 

q -p u- ttt . „ , Eur. mer. 
o. libien III einfach. . g 

— Tibien 111 innen vor der Spitze gebeult und etwas ver- 

9. thomsoni Schlett. 

Eur. Asia min. 
9. Wangen = V2 so lang als die Breite der Mandibel- 

basis, 3. Geisselglied und folgende fast qua¬ 

dratisch — 8. argentata Pz. 

Eur. 
— Wangen länger, 3. Geisselglied und folgende viel länger 

als breit — 10. longigena Schlett. 

Asia min. 
(D. tibialis Mor. ähnelt im Habitus der visnaga, ist aber 

viel kleiner (10 mm), Tibien III an der Spitze ausgerandet, innen 

tief ausgeschnitten! — Wangenangabe fehlt! _ 

1. Dasypoda plumipes Panz. 
1781. — ? Andrena succinta var. minor Fabricius, $ — Spec. Insect. I. 

P 474. 
1797. — Andrena plumipes Panzer, $ - Faun. Insect. German. IV. P. 46 

T 16 
t/98. Apis farfarisequa Panzer, — Faun. Insect. German. V. P. 55 T. 14. 

1802. - Mellitta Swammerdamella W. F. Kirby, $ $ - Alonogr. apum 

Angl. II. p. 174. 
1802. - Dasypoda hirtipes Latreille, - Hist. nat. Insect. III. p. 373. 

1825. — Dasypoda graeca Lepeletier. $ — Encycl. method. Insect. X. p. 405. 

1831. — Dasypoda Swammerdamella Curtis, T ? — Brit. Entom. VIII. p. 

367; F. 367. 
1835. — Dasypoda cingulata Erichson, 3 $ Waltl: Reise d. Tirol etc. P- 

. 2. p. 105. 
Dasypoda villosa Lepeletier, $ — List. nat. Insect. Hymen. II. p. 232. 

Dasypoda nemoralis Bär, 3 ? — Bull. soc. natural. Moscou XXVI. 

. P. 1 p. 70. 
- Dasypoda hirtipes var. minor F. Morawitz, — Horae soc. entom. 

Ross. X. p. 157. 
Dasypoda spectabilis Rudow, 3 5 — Entom. Nachr. VII. p. 81 & 83. 

Dasypoda aurata Rudow, $ £ — Entom. Nachr. VII. p. 82 & 83. 

Dasypoda pyriformis Radoszkowski, $ — Horae soc. entom. Ross. 

XX. p. 184 (excl. 3T 
Dasypoda cingulata Destefani, ß — Natural. Sicil. VI. p. 211. 

1887. — Dasypoda canescens Destefani, ß — Natural. Sicil. VI. p. 213. 

1890. - Dasypoda plumipes Schletterer, d ? — Deutsch, entom. Zeitschr. 

XXXV. p. 24. 

1841. 

1853. 

1873. 

1881. 

1881. 

1886. 

1887. 
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Nigra, fulvo-, subtus albido-hirsuta, genis nullis, segmentis 

2.-4. (<£ —5.), albido-fasciatis, $ fimbria anali fusca-aut nigra, 

scopa ferruginea, 3 antennis simplicibus, flagelli articulo 2. fere 

1 1/2 tertii aequali, segmento ventrali 6. fere quadrato, apice 

exciso, fere nudo. — Long. 12—15 mm. 

Dasypodci plumipes ist an den fehlenden Wangen, im $ an 

den weissen Segmentbinden auf 2.—4., im 3 an den einfachen 

Fühlern und dem fast kahlen 6. Ventralsegment zu erkennen. 

— Schwarz, oben gelbbraun, unten weisslich behaart, 

Wangen linear, Gesicht lang behaart, Labrum gewölbt, fast un¬ 

behaart; Abdomen auf Segment 1. lang gelbbraun, auf 2.-6. 

dunkel behaart, Ränder von 2.—4. mit breiten, weissen Haar¬ 

binden; Ventralsegmente dunkel befranst. Beine schwarz, Tarsen¬ 

endglieder rothbraun, weisslich behaart, Tibien und Tarsen roth- 

gelb behaa t, Scopa lang und rothgelb, Sporen bleich; Flügel 

wasserhell mit dunklerem Endrande, Tegulae und Adern braun. 

— 13—15 mm lg. 

3 — dem Weibchen kaum ähnlich, Fühler einfach, faden¬ 

förmig, 2. Geisselglied fast 1 V2mal so lang als das 3.; Abdomen 

durchweg hell behaart, Ventralsegmente hell befranst, 6. fast 

quadratisch, am Ende ausgeschnitten und fast unbehaart. — 

12—15 mm lg. 

var. 3 $ — Behaarung schwarz werdend, $ mit schwarzer Kopf¬ 

behaarung, Thorax oben schwarz, unten grau, Abdomen 

oben und unten schwarz behaart, bis auf die 3 weissen, 

aber schmaler gewordenen Randbinden, Beine schwarz be¬ 

haart, auch die Scopa aussen, innen aber noch rothgelb, 

3 Kopf und Thorax oben schwarz behaart, Segment 2.— 

od. 3.—7. schwarz behaart, die Randbinden auf 3.—5. gelb¬ 

lich; Ventralsegmente dunkel, Beine aber kaum dunkler 

behaart — nigrescens n. var. 

Alpengebiet. 

var. 3 $ — Behaarung heller werdend, § Segmentbasis von 

2.— 4. mit dunklen Haaren, 5.—6. aber gelblich behaart 

und deshalb der panzeri sehr ähnelnd, im 3 ganz gelblich- 

weiss behaart, ohne schwarze eingestreute Haare — 

flavescens n. var. 

Aegypten. 
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var- $ $ wie Stammform, aber viel kleiner; 9—10 mm lg., 

Fühler und Mandibel roth werdend — var. minor Mor. 

Gail. mer. Russ. mer. 

Dasypoda plumipes ist eine weitverbreitete Art, die fast 

übeiall in dei palaearktischen Zone zu Hause ist; sie nistet gerne 

in giossen Kolonien (bei Ludwigslust vor dem Schloss zwischen 

den St i assensteinen, 800 1000 Nester, bei Innsbruck am Wegerand 

vor Arzel, 100 -120, ebenso bei Lippstadt n. Müller) und besucht 

besonders Hieracium, Crepis, Cichoria intybus und Centaurea jacea. 

Wie alle Dasypoda-Arten ändert die Behaarung sehr, im 

allgemeinen wird sie nach Süden heller, nach Norden und be¬ 

sonders im Alpengebiet dunkler. 

2. Dasypoda pyrotricliia Foerst. 

1855. — Dasypoda pyrotrichia Förster, $ — Verh. näturh. Ver. preuss. 

Rheinl. XII. p. 230. 
1881. Dasypoda aurata Rudow, <*> — Entom. Nachr. VII. p. 83 (nec 5). 

1881. — Dasypoda eatoni Saunders, $ — Ent. Mont. Mag. XVIII. p. 168! 

(sec. spec. typ.) 
1886. — Dasypoda succincta Radoszkowsld, $ Horae soc. entom. Ross. 

XX. p. 193 (excl. (p!) 
1886. — Dasypoda pyrotrichia Radoszkowsld, $ — Horae soc. entom. Ross. 

XX. p. 192. 

1890. — Dasypoda pyrotrichia Schlctterer, $ $ — Deutsch, entom. Zeitschr. 

XXXV. p. 31. 

Nigra, dense ferrugineo-hirsuta, capite, pectore pedibusque 

maxima patte nigro-hirtis, genis nullis, abdomine fasciis nullis, 

o scopa ferruginea, 3 antennis simplicibus; pedibus posticis plus 

minusve nigro-hiitis, abdominis segmentis 4.—7. saepe nigro- 

hirtis. — Long. 12—14 mm. 

Dasypoda pyrotrichia lasse ich nach dem Vorbilde Schlette- 

rer’s als Art bestehen, die überall lange und rothgelbe Be¬ 

haarung bei.bindenlosem Abdomen lassen die Art leicht erkennen 

V — Schwarz, lang rostgelb behaart, Kopf, Brust, Beine II 

und III schwarz behaart, der plumipes morphologisch sehr nahe 

stehend, aber Abdomen einfarbig rostroth, ohne helle Binden, 

Ventralsegmente rostroth befranst; Scopa rostroth; Flügel fast 

ohne Randtrübung. — 13—14 mm lg. 

3 — dem Weibchen ähnlich, aber auch die Tibien III 

aussen oft schwarz behaart, ferner ist öfters Segment 4. —7. wie 

dei ganze Bauch dunkel behaart; Ventralsegment 6. viereckig. 
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am Ende ausgeschnitten, seitlich dicht grau bebürstet. — 12 bis 

14 mm lg. 

Dasypoda pyrotrichia liegt mir in einigen Exemplaren von 

Spanien (Albaracin) und Asia min. (Mersina) vor; ferner sah ich 

1 3 von Spanien (Korb.) Mus. München und die Type von 

eatoni Saunders vom Autor aus Portugal (21. Juni fliegend). 

Die Beschreibung von Dasypoda eatoni Saund. lasse ich hier 

wörtlich folgen: 

„cj. — Nigra, subnitida, capite (vertice excepto nigro), 

thorace, abdominisque segmentis duobus basalibus, pilis erectis 

laete fulvis dense vestitis, reliquis nigro pilosis, tertio apice fulvo; 

segmentorum ventralium apicibus dense nigro-fimbriatis; pedibus 

supra fulvo, subtus nigro pilosis; tarsis calcaribusque testaceis; 

metatarsis infuscatis; antennis omnino nigris. 

Caput vertice subnudo, irregulariter punctato; mesothorax 

nitidus crebre sed minute punctatus, metathorax punctatus area 

basali triangulari rugulosa; alae subfuscae, venis fusco-nigris; 

abdomen nitidum, rugose punctatum, segmento septimo angusto 

rotundato, sexto ventrali apice rotundato in medio anguste emar- 

ginato, postice pilis brevibus erectis densissime vestito; tibiis 

metatarsisque longe pilosis. — Long. 13 mm. 

One 3 juni 24. westward of Villa Real, at an elevation 

of 1780 (= 542 mtr). I can find no description that will at all 

agree with the characters of his 3 which is in very bright and 

fresch condition. 

Portugal. 

3. Dasypoda panzeri Spin. 

? 1793. — Andrena succincta Panzer, % — Faun. Tnsect. German. Fase. 

46 fig. 4—10 (nach Spinola 1838.) 

1838. — Dasypoda panzeri Spinola, 3 $ — Ann. soc. entom. France VII. 

p. 508. 

1841. — Dasypoda spissipes Lepeletier, $ — Hist. nat. Insect. Hymen. II. 

p. 232! (sec. spec. typ.) 

1886. — Dasypoda pyriformis Radoszkowski, ^ Horae soc. entom. Ross. 

XX. p. 183 (excl. 3!) 

1886. — Dasypoda succincta Radoszkowski, 5 — Horae soc. entom. Ross. 

XX. p. 193 (excl. dp) 

? 1887. — Dasypoda succincta Destefani, 3 ? — Natural. Sicil. VI. p. 

213 {3 ?)■ 
1890. — Dasypoda succincta Schletterer, $ — Deutch. entom. Zeitschr. 

XXXV. p. 32. (excl. 3 0 
1895. — Dasypoda succincta Dalla Torre, —Wien, entom. Zeitg. XIV. p. Hl* 



Nigra, flavido-cinereo-hirsuta, genis nullis, abdominis, seg- 

mentis 2—5. albofasciatis, $ scopa ferruginea, 3 antennis sim- 

plicibus, flagelli articulo 2. fere tertio aequali; segmentis ventrali 

6. quadrangulari apice triangulariter exciso, dense fusco scopaceo 
— Long. 11—13 mm. 

Dasypoda panzert ist gut an der ovalen Form und den 4 

weissen Binden seines Abdomen zu erkennen, im 3 ist das 2. 

Geisselglied nur wenig länger als das 3, Ventralsegment 6. überall 

dicht schwarzgrau bebürstet. 

Schwarz, gelblichgrau behaart, die Behaarung auf 

Kopf und Thorax reichlich mit schwarzen Haaren untermischt; 

Segment 1. lang gelblichgrau behaart, 2.-6. kurz schwarz bei 

haart, auf 2. 5. mit ziemlich breiter, weisshaariger Randbinde; 

Ventralsegmente vor dem Endrande breit und abstehend schwarz-’ 

braun behaart. Beine schwarz, gelblich behaart, Scopa rothgelb, 

aussen und oben oft mit einzelnen dunklen Haaren. Flügel 

wasserhell mit dunklerem Rande, Adern braun, Tegulae schwarz¬ 
braun. - 12—13 mm lg. 

; 3 — dem Weibchen ähnlich, aber Thorax und Abdomen 

ganz gelbgrau behaart, höchstens auf den letzten Segmenten 

dunkler werdend; Segment 2.-5. mit breiten, weissen Rand¬ 

binden, Fühler einfach, 2. Geisselglied wenig länger als das 3.; 

Ventralsegmente lang weisslich behaart, 6. viereckig, am Ende 

dreieckig ausgeschnitten und überall dicht abstehend, schwarz¬ 

grau behaart. — 11—12 mm lg. 

var. — § mit aussen schwarzgrauer Scopa, sonst wie die 

Stammform, 1 § von Marseille. 

Dasypoda panzert ist von Schletterer unter suceincta Linne 

beschrieben worden, welcher Name aber allgemein für Collctes 

suecinetus angenommen wurde; zudem hat er ein ganz anderes 

<3 hierher gezogen (d. Type gesehen!), das allein schon durch 

seine Grösse Bedenken erregen musste. D. spissipcs Lep. (typ. cj) 

und mehrere 3 § aus der coli. Sichel verdanke ich dem Mus. 

Paris zur Einsicht, ferner einige 3 von Percz, der die Art 

selbst beobachtete, so dass ein Irrthum meinerseits in dem Zu¬ 

sammengehören der oben von mir beschriebenen Geschlechter 

ausgeschlossen erscheint. 

D. sueeineta Schletterer 3 erhält daher als besondere Art 

von mir den Namen D. sehlettereri. 
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Dasypoda panzeri scheint auf dem Süden von Europa und 

auf Nord-Afrika beschränkt zu sein, mir liegt 1 $ von Marseille 

und mehrere 3 von Algeria (Böne, im Juli Perez), sowie von 

Spanien vor; ferner erhielt ich vom Mus. Paris 3 und c aus 

Frankreich (Vesinet, 17.—29. Juli) und sah selbst an 40—50 

Stücke 3 £ im Mus. Paris in der coli. Sichel, die von „Les 

Landes“ bei Bordeaux stammten, im Mus. Wien 2 c von Ve¬ 

sinet und von „Ulr.“; Dours erwähnt „auf den Blüthen von Spar- 

tium scoparium und Vicia.“ Auch in der Umgegend von Paris 

bei Bellevue soll die Art noch Vorkommen. 

Spinola schreibt 1838 folgendes über panzeri: 

„Quoiqu’on regarde maintenant cette Dasypode comrrve 

une variete de Yhirtipes et quoique ce soit meme l’avis de Panzer, 

je crois qu 'eile en est bien distincte: 

La vraie Dasyp. hirtip. a les bords des 5.-—6. anneaux 

garnis en-dessus d'une frange assez epaisse de poils noirs; le 

pelage du ventre est de la meme couleur: les bords des 2.—4. 

sont fauves et le 1. est couvert de poils herisses de cette cou¬ 

leur; la base des 4 segments intermcdiaires est presque nue. 

Dans la Dasypoda, Panz.;le premier segment est de meme cou¬ 

vert de poils herisses cendres un peu fauves; mais les 4 suivants 

sont couverts, ä leur base, de poils noirs qui tranchent brus- 

quement avec la couleur de la frange marginale, qui est fauve, 

un peu roussätre. Celle du 6. anneau est aussi de cette cou¬ 

leur; il en est de meme de quelques poils du ventre, sur les 

bords des 2.—5. anneaux. Pour bien apprecier la haute impor- 

tance de ces caracteres, il faut observer que lorsque le corps 

est couvert d’une epaisse fourrure, les inegalites de la surface 

surface du corps sont soustraites ä l’exploration des Organes du 

tact; que les differences specifiques d’une fourrure sont neces¬ 

sairement dans les couleurs des poils, lorsque leur origine, leur 

grandeur et leur position sont les memes; et enfin que les carac¬ 

teres de l’espece serviraient mal ä sa production et ä sa Conser¬ 

vation, s’ils pouvaient varier dans les parties exterieures qui 

avoisinent les Organes genitaux. 

3 — les poils herisses, fauves au noirs, ne sont point dis- 

poses par bande, par fascias; ils fauve clairs sur les 4 premiers 

anneaux, noirs sur les trois autres. Les bords posterieurs des 

segments intermediaires 2. -5. ont une bande de moyenne lar- 

i 
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geur, formte de poils blancs, courts, serres et couches en 

arriere. 

Aegypten nicht selten; Griechenland, Sicilien, Italien — 

hirtipcs hier viel seltener — dafür aber in Nord-Europa häufiger.“ 

4. Dasypoda crassicornis Friese. 

1896. — Dasypoda crassicornis Friese, — £ Termesz. Füz. XIX. p. 282. 

o — Parva, 11 mm longa; nigra, longe fulvo-pilosa, plus 

minusve pilis nigris intermixtis; clypeo fere albo-hirsuto, genis 

brevissimis, antennis crassissimis, flagelli articulo 2 crasso paulo 

quam lato longiore, reliquis fere quadratis. Metathoracis spatio 

cordiformi opaco, obscure-ruguloso. Pedibus nigris, tibiis meta- 

tarsisque posterioribus longe fulvoque setosis. — Lono-. 10 _ 

11 V2 mm. 

Dasypoda crassicornis fällt unter allen europäischen Arten 

durch ihre auffallend dicken und kräftig entwickelten Fühler 

wie durch ihre Kleinheit auf. Die lange und struppige Be¬ 

haarung scheint in der Färbung von gelbbraun bis fast schwarz 

zu variiren. 

c?- Schwaiz, lang und zottig gelbbraun behaart, überall 

mit mehr oder weniger zahlreichen schwarzen Haaren unter¬ 

mischt, die Seiten des weiss behaarten Clypeus, der Scheitel 

und die Scheibe der letzten Abdominalsegmente fast immer 

schwarz behaart. Die Wangen kurz und glatt, die Fühler sehr 

dick, der Schaft sehr kurz und sammt dem 1. Geisselglied auf¬ 

fallend dünn, mit dem 2. Geisselglied setzt die ausser¬ 

ordentlich starke Fühlerbildung ein, das 2. Glied ist i/2mal 

länger als breit, die übrigen sind fast quadratisch, die einzelnen 

Glieder ei scheinen nach unten bauchig aufgetrieben und sind 

kurz schwarz behaart; das Endglied ist eigenartig geformt und 

an dei Spitze nicht nur abgeplattet, sondern fast ausgehöhlt. 

Mesonotum fast matt und undeutlich punktirt, der herzförmige 

Raum durch seine dichtere und runzlige Skulptur von den um¬ 

gebenden Theilen abstechend und matt erscheinend. Abdomen 

glänzend, undeutlich punktirt, 1. und 2. Segment noch vor¬ 

herrschend gelbbraun und zottig behaart, die übrigen auf der 

Scheibe mit eingestreuten schwarzen Haaren, die mitunter das 

ganze Segment bekleiden können und dann nur die heller ge¬ 

färbten Segmentränder durchscheinen lassen. Die Ventralplatten 

sind runzlig punktirt und nur wenig glänzend; sie zeigen auf 
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der Mittellinie einen Längseindruck, der auf dem 5. und 6. 

Segment sich verbreitert zeigt und jederseits vor dem Segment¬ 

rande eine eigenartig kurze, schwarzbraune Behaarung aufweist, 

das 7. ist stark gewölbt, fast kielartig erhaben, sonst einfach 

gebildet. Beine sind ganz schwarz, nur die Sporen und Klauen 

bräunlich gefärbt, stellenweise lang gelbbraun behaart, die Unter¬ 

seite der Schenkel, die Aussenseite der Hintertibien und Tarsen 

lang gelbroth beborstet. Flügel getrübt, Adern graubraun, Te- 

gulae schwarz. 

Faro und Monchique (Portugal); die Exemplare verdanke 

ich der Freundlichkeit des Herrn Custos Hiendlmayr in 

München. 

Inzwischen sah ich noch 2 S aus Spanien (Korb) im 

Mus. München. 

9 noch unbekannt. 

5. Dasypoda schlettereri Friese. 

1890. — Dasypoda succincta Schlettcrer, 3 — Deutsch, entom. Zeitschr. 

XXXV. p. 32 (excl. $). 

1900. — Dasypoda schl :ttereri Friese, 3 ? — Ent. Nachr. XXVI. p. 8T. 

Nigra, fulvo-hirsuta, genis nullis, ut plumipes, sed major, 

o elypeo emarginato, abdominis segmentis 1.—2. fulvo hirtis, 

3.—6. nigro-hirtis, 2.—4. lateribus albido-fasciculatis, fimbria 

anali nigra, scopa ferruginea, 3 antennis nigris, subtus evidenter 

serratis aut crenulatis, segmentis ventralibus vix flavido fimbriatis, 

segmento 6. impresso, apice exciso, fere nudo; pedibus posticis 

incrassatis, metatarsis basi intus longissime ferrugineo-fasciculatis. 

— Long. 15—16 mm. 

Dasypoda schlettereri hat lineare Wangen, im $ Segment 

2.—4. nur seitlich hell bebüschelt mit schwarzer Analfranse, im 

<5 stark gesägte Fühler. 

o. — Schwarz, gelbbraun behaart; Wangen linear, wie bei 

plumipes, Kopf oben und Thoraxscheibe dunkel behaart, Clypeus 

und Labrum fast unbehaart, ersterer stark ausgerandet und vor 

dem Rande eingedrückt; Abdomen auf Segment 1.—2. lang 

gelblich behaart, Segment 2.-4. seitlich gelblich bebüschelt, 

sonst 3.—6. dunkel behaart; Ventralsegment schwarzbraun be¬ 

franst. Beine schwarz, gelblich behaart, Scopa rothgelb. Flügel 

getrübt, mit dunklerem Endrande, Adern rostgelb, Tegulae 

schwarzbraun. — 15—16 mm lg. 
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3 — dem Weibchen ähnlich, besonders in der Wangen¬ 

bildung; Fühler länger, ebenfalls schwarz, und nach unten stark 

gesägt, und zwar schon vom 2. Geisselgliede an, 2 Geisselglied 

= 1 V2 so lang als das 3., Kopf und Thorax ohne dunkle Haare, 

aber Abdomen auf der Basis von Segment 3.—6. und Segment 

6—7. oft ganz schwarz behaart; Ventralsegmente nur schwach 

befranst, 6. flach, viereckig, etwas verjüngt, am Ende ausgerandet, 

fast unbehaart. Beine schwarz, Hinterbeine besonders an den 

Schenkel und Tibien verdickt, Metatarsus etwas gebogen, innen 

der Basis zu lang rothgelb bebüschelt. Flügel wie beim oft 

auflallend gelblich getrübt. — 15—16 mm lg. 

Dasypöda sclilettereri ist von Sc hl etter er irrthümlich als 

3 von seiner succineta (== panzeri) beschrieben worden, da mir 

die typischen Exemplare vom Mus. Wien vorliegen, kann ich 

auch einige Correcturen vornehmen: die Geissei der Fühler ist 

schon vom 2. Gliede an und stark gesägt, nicht wie nach der 

Abbildung (fig. 9.) erst gegen das Ende zu, ferner ist die be¬ 

sondere Bildung der Beine III nicht erwähnt, die aber auch die 

3 typischen 3 zeigen. 

Das $ erhielt ich mit 3 3 zusammen und schliesse daher 

aul das Zusammengehören, die Unterschiede des £ sind bis auf 

die Grösse nicht auffallende von plumipcs. Von Dasypöda 

sclilettereri liegen mir ausser den 3 3 vom Mus. Wien von 

Dalmatien, Amasia und Syrien noch 3 3 und 1 $ von Griechen¬ 

land vor, ferner 2 3 von Asia minor (Gülek. Taur. eil. 

Holtz 1897). 

Ich benenne diese Art zu Ehren meines lieben Freundes 

August Schletterer, Professor in Trient, der uns die erste 

brauchbare Monographie dieser überaus schwierigen Gattung lieferte. 

6. Dasypöda visnaga Rossi. 

1790. — Andrena visnaga Rossi, 3 — Fauna Etrusca II. p. 97 n. 897. 
1790. — Andrena discincta Rossi, $ — Fauna Etrusca II. p. 345 n. 900^ 

T. IV. L. 
1806. — Dasypöda discincta Illiger, 3 $ — Magaz. f. Insectenk. V. p. 

86 n. 11. 
1809. — Dasypöda discincta Latreille, Gen. Crust. & Inscct. IV. p. 152. 

1832. — Dasypöda subinterrupta Brülle, $ — Exped. scient. Moree. Zool. 

II. p. 352 n. 779. 
1841. — Dasypöda villipes Lepeletier, 3 $ — Hist. nat. Insect. Hymen. 

II. p. 223 n. 6. 
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1843. — Dasypoda baetica Spinola, 5 — Ann. soc. cntom. France (2) 1. 

p. 139 n. 27 

1872. — Dasypoda rufiprs (Sichel) F. Morawitz, $ ^ — Horac soc. entom. 

Ross. VIII. p. 216. 

1873. — Dasypoda subinterrupta F. Morawitz, $ ? — Horae soc. entom. 

Ross. X. p. 157 n. 68. 

1881. — Dasypoda discincta Rudow, $ $ — Entom. Nachr. VII. p. 81 & 

83 n. 3. 

1881. — Dasypoda rufipes Rudow. $ $ — Entom. Nachr. VII. p. 82 n. 6. 

1881. — Dasypoda graeca Rudow, $ ^ — Entom. Nachr. VII. p. 82 & 

83 n. 7. 

1887. — Dasypoda nebrodensis Destefani, ^ — Natural. Sicil. VI. p. 213. 

3 890. — Dasypoda discincta Schlettcrer, $ V — Deutsch, entom. Zeitschr. 

XXXV. p. 36 T. 2 F. 6. 

Nigra, fulvo-hirsuta, capite supra thoracisque disco saepe 

fusco-hirsutis, genis nullis, antennis pedibusque maxima parte 

ferrugineis, £ abdominis segmentis 2.—4. tantum lateribus albido- 

fasciculatis, 5.—6. ferrugineo- aut fusco-liirsutis; scopa ferruginea, 

3 abdominis segmentis 1.—3. (aut —4.) fulvodiirsutis, 3.—7. 

fusco-hirtis, apice fulvo-fasciatis, ventralibus nudis, tibiis posticis 

inter calcaria in lobum obtuso-triangularem productis. — Long. 

16—17 mm. 

Dasypoda visnaga ist durch die mehr oder weniger rothgelb 

gefärbten Fühler und Beine eine auffallend gezeichnete Art; 

Wangen fehlen. 

— Schwarz, gelbbraun behaart, Kopf oben und Thorax¬ 

scheibe oft mit schwarzen Haaren bekleidet; Clypeus stark ge¬ 

wölbt, mit fast geradem Vorderrand, Fühler rothgelb oder roth- 

braun, 2. Geisselglied so lang als 3.-f-4. Thoraxscheibe fast 

punktlos, aber doch nur wenig glänzend. Abdomen eiförmig, 

Segment 1 gelblich behaart, 2.—4. fast kahl und nur an den 

Seiten weisslich bebüschelt, 5.—6. lang rothgelb oder schwarz¬ 

braun behaart; Ventralsegmente lang rothgelb befranst, 5.—6. 

dicht und lang abstehend rothgelb behaart, bei dunkleren 

Exemplaren hier mehr rothbraun behaart. Beine schwarz, Schenkel 

mehr oder weniger, Tibien und Tarsen ganz rothgelb, Scopa 

kolossal entwickelt und rothgelb, Metatarsus gebogen. Flügel 

gelblich getrübt, mit dunklem Rande, Adern rothgelb. Teguiae 

schwarzbraun. — 16—17 mm lg. 

3 — dem Weibchen ähnlich, aber Abdomen lang behaart, 

Segment 1.—3. fod. —4.) gewöhnlich gelbbraun, nach dem Ende 

zu aber immer dunkler werdend, Segment 6.—7. oft ganz schwarz- 



braun behaart; Ventralsegmente glatt und glänzend, fast un¬ 

behaart, 5. viereckig, am Ende tief ausgerandet, zweilappig und 

kahl. Beine III etwas verdickt, Schenkel gekrümmt, Tibien 

zwischen den Sporen lappenartig verlängert. — 16—17 mm lg. 

Dasypodci visnaga ist eine der grössten Arten, die aus¬ 

schliesslich auf das mediterrane Gebiet beschränkt ist, die An¬ 

gabe Schl etter er’s „Central- und Süd-Ungarn“ dürfte wohl 

irrthümlich sein, da weder das Mus. Budapest noch meine 

speciell reiche ungarische Collection keine Exemplare daher 

kennt. Ducke und Alfken sammelte die Art zahlreich bei 

Triest (Grado, Anfang Juli auf Hieracium, ferner erhielt ich 

Exemplare aus Griechenland (hellbehaarte Form) und von Rom 

und Catania, wo die Art bereits im Juni fliegt; im Mus. München 

sind zahlreiche 3 aus Spanien und Asia min. (Korb.). 

Diese Art muss den Namen visnaga Rossi führen, da das 

3 (=== visnaga) nach Schietter er und Da 11a Tor re zuerst 

(p. 97), das £ (= distincta) erst auf p. 345 (1790) beschrieben 

wurde. 4 

Bei Grado (unweit Triest) am Damm in grösseren Colonien 

(Duck e). 

7. Dam/poda tibialis Mor. 

1880. — Dasypodo tibialis F. Morawitz, $ — Bull. acad. sc. Petersbourg 

XXVI. p. 358. 
1890. — Dasypoda tibialis Schktterer, $ — Deutsch, entom. Zeitschr. 

XXXV. p. 35. 

»3- — Nigra, dense fulvo-villosa, tibiis tarsisque omnibus 

rufo-testaceis; abdominis segmento ventrali 6. fere integro; tibiis 

posticis apice emarginatis. — Long. 91/2—11 mm. 

Schwarz, dicht gelblich oder fuchsroth behaart, Mandibel 

mit rostroth gefärbter Spitze; an den schwarzen Fühlern ist das 

3. Glied um die Hälfte länger als das folgende; Tegiflae, Rand¬ 

mal und Adern der bräunlichgelb getrübten Flügel rothgelb, 

Flügelbasis schwarz gefärbt. Am Abdomen ist das 6. Ventral¬ 

segment am Grunde beiderseits flach vertieft, mit kaum aus- 

gerandeter Spitze; Beine rothgelb behaart, alle Tibien und Tarsen 

röthlich gefärbt, Tibien III innen tief ausgehöhlt, glatt und glän¬ 

zend und hinten oberhalb der Spitze tief ausgerandet. 

Der rufipes Sich. (= visnaga) ähnlich; letztere ist aber 

bedeutend grösser mit rothgefärbter Fühlergeisse], bei welcher 

das 6. Ventralsegment deutlich ausgerandet ist und deren hinterste 
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1 ibie an der Spitze in einem dreieckigen, zwischen den Sporen 

vorragenden Fortsatz ausgezogen und nirgends ausgerandet ist. 

Von Prshewalsky in der Mongolei (S. O.) entdeckt.u 

Dasypoda tibialis ist an den Tibien 111 innen tief ausgehöhlt 

und am Hinterende tief ausgerandet; da Morawitz über die 

Wangenlänge nichts sagt, so ist die Art nicht in die Haupttabelle 

mit aufgenommen! — 

8. Dasypoda argentata Panz. 

1809. — Dasypoda plumipes Panzer, — Faun. Insect. German, IX. P. 99 

T. 15 (nec. Panzer 1797). 

1809. — Dasypoda argentata Panzer, — Faun. Insect. German. IX. P. 

107 T. 15. 

1825. — Dasypoda plumipes Lepeletier, d $ -- Encycl. method. Insect. 

X. p. 404. 

1829. — Dasypoda argentea Schummel, — Uebers. Arbeit, schles. Ges. f. 

vaterl. Cultur i. J. 1829 p. 54. 

1841. — Dasypopa plumipes Lepeletier, d $ — Hist. nat. Insect. Hymen. 

II. p. 230. 

1852. — Dasypoda villipes Eversmann, d $ — Bull. soc. natural. Moscou 

XXV. P. 3. p. 57. 

1853. — Dasypoda palleola Bär, d ? — Bull. soc. natural. Moscou XXVI. 

P. 1 p. 70. 

1853. — Dasypoda Tschertkoviana Bär, d — Bull. soc. natural. Moscou 

XXVI. P. 1 p. 71. 

1853. — Dasypoda thoracica Bär, $ — Bull. soc. natural. Moscou XXVI. 

P. 1 p. 72. 

1853. — Dasypoda melanopleura Bär, d ? — Bull. soc. natural. Moscou 

XXVI. P. p. 72. 

1853. — Dasypoda decora Bär, d ? — Bull. soc. natural. Moscou XXVI. 

P. 1 p. 72. 

1853. — Dasypoda nigricans Bär, d $ — Bull. soc. natural. Moscou XXVI. 

P. 1 p. 73. 

1872. — Dasypoda plumipes Thomson, d $ — Hymen. Scandin. II. p. 63. 

1876. — Dasypoda Italica Radoszkowski, d $ — Horae soc. entom. Ross. 

XII. p. 89. 

1881. — Dasypoda rhododactyla DallaTorre, 5 — Entom. Nachr. VII. p. 11. 

1881. — Dasypoda spissipes Rudow, d ? — Entom. Nachr. VII. p. 81 & 83. 

1886. — Dasypoda mixta Radoszkowski, d ? ■— Horae soc. entom. Ross. 

XX. p. 186. 

1890. — Dasypoda argentata Schletterer, d $ — Deutsch, entom. Zeitschr. 

XXXV. 43. 

1852. — Dasypoda braccata (Pallas) Eversmann, d $ — Bull. soc. natural. 

Moscou XXV. P. 3 p. 57. 

Nigra, albido, rufo-aut nigro-hirsuta, genis longis, £ clypeo 
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convexo, ante marginem utrinque impresso, hinc impressis longis- 

sime setosis, scopa nigra aut rufa, 3 antennis pedibusque sim- 

plicibus, segmento ventrali 6. quadrangulari, apice exciso, medio 

fere carinato. — Long. 15—16 mm. 

Dasypoda argentata ist an den langen Wangen kenntlich, 

im $ ist die Analfranse immer roth, bei sonst sehr veränderlicher 

Körperbehaarung, im 3 sind Fühler und Beine einfach. 

Schwarz, weisslich, roth und schwarz in mannig¬ 

faltiger Vertheilung behaart; Wangen lang, unten fast die Man- 

dibelbreite erreichend; Clypeus gewölbt, punktirt und fein ge¬ 

runzelt, vorne schwach ausgerandet, vor dem Endrande jeder- 

seits mit querem Grübchen, das lang beborstet ist, Labrum kahl, 

bogenförmig vorspringend. Thorax rothgelb, schwarz oder weiss- 

lich behaart. Abdomen ebenso mannigfaltig, aber immer mit 

roth behaartem Ende, die angedeuteten Binden auf Segment 

2.—3. immer weit unterbrochen und mehr büschelm; Ventral- 

Segmente lang und dicht, roth oder schwarz befranst. Beine 

schwarz, rothgelb oder schwarzbraun behaart. Flügel milchig 

getrübt, mit dunklerem Endrande, Adern braun, Tegulae schwarz. 

— 15—16 mm lg. 

3 dem Weibchen wenig ähnlich; überall gelbbraun behaart; 

Kopf vorne sehr dicht, anliegend und weisslich behaart, Wangen 

lang; Abdomen fast ohne Binden, Endfranse rothgelb bis schwarz¬ 

braun. Beine wie die Fühler einfach, gelbbraun bis schwarz¬ 

braun behaart. — 15 mm lg. 

Folgende Varietäten hebe ich besonders hervor: 

var. $ — Wie Stammform, nur Scopa rothgelb und die Beine 

ohne schwarze Behaarung — var. ruflpes n. var. 

Wallis. 

var. 9 — Kopf und Thorax weisslich behaart, letzterer mit 

dunkler Scheibe, Scopa schwarz — var. cinerascens n. var. 

Hung. Russ. 

var. £ — Ganz schwarz behaart, nur Mesopleuren weisslich 

und die Analfranse rothgelb — var. nigricans n. var. 

> Hung. 

var. o Q Abdomen auf Segment 4. mit ganzer, scharfer Binde, 

§ Kopf und Thorox oben roth, unten schwarz behaart, 

Segment 4. breit rothgelb bandirt, 3 auf Segment 2.-4. 
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mit breiten, weissen Binden, Analfranse rothgelb — 

var. braecata Ev. 

Hung, Russ. 

(Kann bereits bei ihrer Beständigkeit als Subspeceis 

gelten!) — 

Dasypoda argentata ist eine sehr variable Art, die kaum 

schon erschöpfend bekannt sein dürfte; Schletterer hat mit 

viel Mühe und unerreichter Geschicklichkeit diese unter 14 

Namen und als besondere Arten beschriebenen Formen klar¬ 

zustellen versucht und ich acceptire seine Resultate im ganzen 

Umfange und benenne die auffallenden Varietäten durchweg 

neu, da mir die 13 Namen zu wenig bezeichnendes enthalten. 

Ich sammelte die Art im Wallis an Scabiosa columbaria, 

in Ungarn in vielen Varietäten besonders auf Scabiosa ochro- 

leuca und columbaria, in Tirol auf Sc. columbaria, überall fliegen 

sie im Juli, die Nistplätze an halbsandigen und schrägen (gegen 

S. oder S.-O.) Wegeböschungen anlegend. 

Die beiden folgenden von Radoszkowski kürzlich auf¬ 

gestellten Arten mlokosewitzi (1890) und wankowiczi (1891) halte 

ich ebenfalls nur für Formen der argentata, so dass nunmehr 

diese Art unter 16 verschiedenen Namen publicirt wurde! — 

8 a. Dasypoda mlokosewitzi Rad. 

1890. — Dasypoda Mlokosewi’zi Radoszkowski, + — Horac soc. entom. 

Ross. XXIV. p. 506 n. 9. 

„<?. — Nigro-pilosa, pronoto scutelloque griseis; segmentis 

abdominalibus 4—5. fulvo-fimbriatis; scopa brunneo-fulva. -- 

Long. 16 mm. 

— Noire; chaperon coriace; face et vertex herisses de 

poils noirs; dos du thorax densement couvert de poils longs 

noirs; protothorax porte une bande de poils blanchätres qtii se 

prolonge sur la poitrine; ecusson garni de poils d’un blanchätre 

mele de gris; segments 1.—4. pas densement garnis de poils 

noirs, la partie posterieure du 4. segment porte une bande et 

le 5. tout entier densement herisse de poils d'un jaune roussätre; 

4 segments ventraux densement herisses de poils d'un brun 

jaunätre foimant comme une brosse, le 5. herisse de poils noirs. 

Tarses des pieds et scopa des pieds posterieurs garnis de poils 

d’un gris roussätre; ecailles roussätres; ailes transparantes. - 

16 mm. 
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Grand Ararat — entre Sardar-Abadu et Sarabandy (13000’ 

hoch) (Mlokosewicz). 

Asia min.“ 

Ebenfalls = argentcita! 

8 b. Dasydodft wankowiczi Rad. 

1891. — Dasypoda Wankowiczi Radoskowski, <£ $ — Horae soc. entom. 

Ross. XXV. p. 244 T. II. F. 6 a-k. 

— Nigra; vertice, thorace, abdominis segmentis 1.— 4. 

griseo-fulvo-villosis, margine inferiore in dorso nudo, segmento 

5. rufo villosissimo; pedibus scopaque nigro-villosis. — Long. 

14—16 mm. 

cJ — capite thoraceque griseo-rufo-villosis, abdominis seg¬ 

mentis omnibus fascia lata rufescenti-vel griseo-lutea; pedibus 

fulvescentibus vel griseo-luteis, hirtis. — Long. 14—15 mm. 

Espece intermediaire entre les D. plumipes et mixta. 

— Noire; les poils du vertex d’un roux pale, ceux de 

la face dun brun noirätre; chaperon plan, son bord sinueux, 

biechancre; thorax richement garni de poils gris, son dos — de 

poils roussätres päles, 1. segment abdominal garni de poils d’un 

gri jaunätre, comme chez la D. argentcita, les segments 2.—4. 

couverts de poils jauncs roussätres ou gris roussätres; leurs 

bords inferieurs decoupee etant nue; 5. segment richement garni 

de poils d’un roux clair; anus garni de poils noirs; les bords 

des segments ventraux Langes de poils d’un brun fonce. Les 

poils des pieds avec la brosse sont d’une couleur noiträtre. Ailes 

transparentes, faiblement enfumees vers l’extremite. 

d — Noir; tete et thorax garnis de poils d’un pale jaunätre 

ou dun gris triant au jaunätre; le dos du thorax est plus fonce; 

les segments abdominaux portent de larges bandes de poils 

jaunätres (ou d’un gris tirant au jaune), couvrant presque la tota¬ 

le des segments; les 3 derniers segments sont toujours plus 

jaunätres et leurs poils plus denses; segments ventraux cilies de 

poils jaunätres; pieds garnies de poils roussätres ou gris-roussätres. 

Dans l’armure copulatrice (fig! 6a — k) — la branche 

du lorceps est grossie vers le bout, nue; volsella cylindrique, 

garnie de poils au bout, sa tenette vue de cöte plus longue que 

la volsella, grossie vers l’extremite; crochets recourbes ä l’extre- 

mite. Les deux parties qui composent le couvercle genital sont 

representees sur la fig. 6 k.; leur forme differe de celle des 
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especes connues. En general, par la forme de larmure copu- 

latrice cette espece se rapproche des D. argentata et mixtet. 

Ebenfalls = argentata! 

9. Dasypoda thomsoni Schlett. 

1872. — Dasypoda braccata Thomson, 3 $ — Hymen. Scandin. II. p. 62. 

nec. Eversm. 

1890. — Dasypoda Thomsoni Schletterer, £ — Deutsch, entom. Zeitschr. 

XXXV. p. 52. 

Nigra, flavido-cinereo-hirsuta, genis longis, abdominis fas- 

ciis nullis, g elypeo nigro-hirto, abdominis segmentis 2.—4. 

lateribus albo-fasciculatis, fimbria anali scopaque ferruginea, 

femoribus nigro-hirtis, 3 antennis simplicibus, abdominis seg¬ 

mentis unicoloribus, hirtis, marginibus posticis nudis tibiis posticis 

intus ante apicem buccatis. — Long. 16—17 mm. 

Dasypoda thomsoni ist an den langen Wangen und der 

graugelben Behaarung zu erkennen, im £ sind Segment 2.—4. 

nur weisslich bebüschelt, im 3 die Tibien III innen vor der 

Spitze gebeult, die Segmentränder 1.—5. kahl. 

— Schwarz, gelblichgrau behaart, Clypeus sparsam 

schwarz behaart, Rand fast gerade, Wangen lang, die beiden 

Grübchen vor dem End ran de schwarz beborstet, Labrum halb¬ 

rund, röthlich befranst; Fühler schwarz; Abdominalsegment 1. 

gelblichgrau behaart, Basis von 2.-5. schwarz behaart, 2.—4. 

jederseits und vor dem Endrand weisslich bebüschelt, 5.—6. 

rothgelb befranst, 5.—6. fast bürstenartig behaart. Beine schwarz, 

alle Schenkel schwarz behaart, Tibien und Tarsen besonders 

aussen rothgelb behaart, Scopa ganz röthlichgelb. Flügel ge¬ 

trübt, mit dunklem Endrande, Adern gelbbraun, Tegulae braun. 

— 15—17 mm lg. 

3 — dem Weibchen nicht ähnlich bis auf die gelbgraue 

Behaarung; Fühler einfach, 2. Geisselglied = 1 l/2 so lang als 

das 3. Abdomen, mehr gelblichgrau behaart, aber die Segment¬ 

ränder breit frei bleibend, 6.—7. mehr röthlich (bei 1 3 5.-7. 

schwarz behaart, und 4. mit weisser Binde vor dem Rande). 

Ventralsegmente schwach befranst, 6. viereckig, kahl, am Ende 

dreieckig ausgeschnitten und fast gekielt. Beine schwarzbraun, 

Tibien III etwas gebogen und innen vor der Spitze mit glänzender, 

unbehaarter Beule. — 16—17 mm lg. 

Dasypoda thomsoni fing ich einzeln bei Schwerin und 
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Rostock in Mecklenburg im Juli (4. 20.) an Knautia arvensis 

und erhielt von Joh. Brauns eine Anzahl Exemplare, die der¬ 

selbe bei Rostock am Nistplatz dieser Art sammelte; sonst liegen 

mir noch Exemplare aus Ungarn, Griechenland und Asia min. 

(Taur. eil.) vor; im Mus. Wien sind d von Epirus, Corfu, Rho- 

dus; Thomson fand die Art in Schweden, also eine weitver¬ 

breitete, aber überall seltene Art. 

Das $ ist authentisch und von Schletterer, der die Art 

nie im Freien sah und wohl deshalb das ihm gesandte $ für 

argentata erklärte, nicht erkannt worden: der am Kopf allein 

schwarzbehaarte Clypeus, die mehr graue Behaarung des Körpers 

und die weissen Seitenbüscheln auf Segment 2.-4. lassen die Art 

von argentata var. rufipes unterscheiden. 

Bei Thomson scheint ein Irrthum vorhanden zu sein; 

p. 62 sagt er: fimbria anali nigra“ und pag. 63: „($) 5. 

fimbria crassa rufescenti“ — die Fimbria analis ist bei allen 

meinen Exemplaren röthlichgelb! — 

10. Dasypoda longigena Schielt. 

1890 — Dasypoda longigena Schletterer. $ — Deutsch, entom. Zeitschr. 

XXXV. p. 55. 

„cJ- Genae evidenter longiores quam flagelli articulus 2 

dimidius, antennae filiformes, flagelli articuli 3. et sequentes 

crassitie sua sesqui longiores; caput villis flavescenti-albis, in 

fronte nigris immixtis obtectum; thorax supra villis flavis, subtus 

albe villosus, segmenti mediani area triangularis tenuissime den- 

sissimeque punctulata, quasi opaca; abdomen supra villis rufo- 

flavis, postice rufis obtectum et praeterea ciliorum fasciis flavo- 

albis; pedes pilis basin versus albidis, in tibiis tarsisque flavis 

vel rufis. — Long. 18 mm. 

Wangen viel länger als bei argentata, d. i. merklich 

länger als das halbe 2. Geisselglied; Fühler länger als bei argen¬ 

tata und fadenförmig, das 3. und die folgenden Geisselglieder 

1 V‘2mal so lang wie breit; Kopf vor und hinter den Nebenaugen 

mit rein gestochenen Punkten mässig dicht besetzt; Schläfen 

seicht, doch deutlich und mässig dicht punktirt; Gesicht und 

Schläfen langzottig weiss, ersteres nach vorne gelblichweiss be¬ 

haart; Stirn ist mit zerstreuten, schwarzen Haaren besetzt, Hinter¬ 
kopf gelblich behaart. 

Mesonotum mit rein gestochenen, mässig groben Punkten 
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ziemlich dicht besetzt, Scutellum massig grob runzelig punktirt; 

im allgemeinen die Skulptur des Rückens grober als bei argcntata; 

Area des Mittelsegmentes äusserst fein und dicht punktirt, wie 

matt, nach oben lederartig runzelig, Thorax oben gelb, unten 

weiss behaart. 

Abdomen oben matt, zQttig rostgelb, dem Ende zu röth- 

lich behaart; überdies trägt der Hinterrand aller Segmente dicht 

anliegende, hellgelbe Wimpernbinden. Ventralsegmente mit feinen, 

gelblichen Härchen dicht besetzt, ausserdem weisslich behaart, 

blassbräunlich befranst, vorletztes (also 5.) röthlich behaart. 

Beine gegen den Grund hin weiss, an Tibien und Tarsen gelblich 

bis röthlich behaart. 

Dasyp. longigcna sieht der cirgentata und der thomsoni zum 

Verwechseln ähnlich (? !); von beiden unterscheidet man sie am 

besten an den sichtlich längeren Wangen, überdies von argcntata 

durch die bedeutendere Länge des 3. und der folgenden Geissel- 

glieder, welche 1J/2mal so lang wie breit sind, während bei 

argcntata nur sehr wenig länger als breit; thomsoni hat zwar mit 

longigcna die Fühlergliederlänge gemeinsam, weist aber die be¬ 

sprochene höckerige Auftreibung innen am Ende der Hinter- 

tibien, welche bei longigcna fehlt. Ausser diesen 3 Arten ist 

nur noch frieseana mit deutlichen Wangen ausgestattet, welche 

sich von longigcna sofort unterscheiden lässt durch die kürzeren 

Wangen und durch die gesägte Fühlergeissel. 

1 cJ aus Asia min. im Mus. Budapest. 

Mir ist diese Form unbekannt geblieben. 

11. Dasypoda frieseana Schlett. 

1890. — Dasypoda Frieseana Schletterer, $ — Deutsch, entom. Zeitschr. 

XXXV. p. 42 

Nigra, fulvo-hirsuta, genis longis, fimbria anali fusca, $ 

pectore albo-hirsuto, abdominis segmentis 2.—4. albofasciatis, 

scopa fulva, S antennis serratis, pedibus simplicibus, segmento 

ventrali 6. convexo, apice leviter exciso. — Long. 14—15 mm. 

Dasypoda frieseana hat lange Wangen, im $ weisse Binden 

auf Segment 2.—4. und schwarze Endfranse, im gesägte Fühler. 

— Schwarz, gelbbraun behaart, Kehle und Brust weiss 

behaart, Clypeus kaum ausgerandet, die Grübchen vor dem End¬ 

rand hell beborstet, Segment 2.—6. schwarz behaart, 2.—3 jeder- 

seits mit bindenartigem, weissem Fleck, 4. mit ganzer weisser 



DasypoJa albipila. 
147 

I4aarbinde, 5. 6. lang, abstehend schwarz bis schwarzbraun 

behaart; Ventralsegmente lang schwarzbraun behaart, 4.—6. soo-ar 

überall dicht abstehend beborstet, wie bei einer Megachile. Beine 

schwarz, gelblich behaait. Scopa rothgelb. Flügel schwach ge¬ 

trübt, Adern braun, Tegulae braun. — 14—15 mm lg. 

<5 dem Weibchen ähnlich, aber hühler unten braun und 

deutlich gesägt (gekerbt), 2. Geisselglied = 11/2 so lang als 

das 3. Das Abdomen auf Segment 1.—3. vorherrschend gelbbraun 

behaart, 4.—7. mehr schwarz behaart, 3.—5. mit undeutlichen, 

weissen Binden am Rande, 6.—7. ganz schwarz behaart; Ventral- 

. Segmente 1.—4. lang gelblich befranst, 5.-6. fast unbehaart, 

6. gewölbt, schwach ausgeschnitten und sehr kurz rothbraun 

beborstet. Beine schwarz, einfach, gelbbraun behaart; Flügel 

fast gelblich getiübt, die von Schletterer hervorgehobene Ein¬ 

mündung des Netvus lecur. 1. findet sich auch bei andern 

(schlettcreri, visnaga, ganzen), scheint überdies auch bei derselben 
Art zu variiren. — 14--15 mm lg. 

Dasypoda frieseana liegt mir in 2 1 und 2 o vom Balkan 

und von Asia min. (Güleck, 1 aur. eil. Holtz 1897) vor; die 

halte ich infolge der schwarzen Endfranse für hierher gehörig; 

sonst stehen sie dem ^ von thomsoni sehr nahe. 

Anhang. 

12. Dasypoda albipila Spin. 

1812. — Savigny, Descr. de 1’ Egypte. Hymen.; T. 7 F. 1. 

1838. Dasypoda albipila Spinola, d $ — Ann. soc. entom. France 

VII. p. 510. 

» E- - Long. 4 lign. (= 9 mm), larg. 1i/4 lign. (= 3 nun). 

Semblable ä la precedente, eile en diflere par la taille con- 

stamment plus petite, par 1 absence des poils noirs sur le dos 

de 1 abdomen, par la couleur blanchatre ou cendree de tout le 

pelage, par les bandes marginales des Segments dorsaux, com- 

poses de poils herisses comme les autres, mais plus longs et 

dune teinte plus claire; par les quatre derniers articles des tarses 

testaces et enfin par le cubitus encore testace. Dans les D. hir- 

tipes (— plumipes) et panzert, le cubitus est noir, ä partir de 

son origine jusqu a sa jonction avec le radius et les tarses sont 

egalement noirs, hors le dernier article brun ou ferrugineux. 

Les figures de l’Exp. d’Eg. ne contiennent qu ’une seule 

figure qui puisse appartenir au gerne Dasypoda. C’est un male, 
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peut-etre celui de la panzeri. M. Grob mann m’a envoye un 

autre male de la Sicile. II ne differe de la Dasypoda visnaga 

Rossi, que par la couleur testacee de l’extremite tibiale des 

femurs, des tibias et des tarses. Ce n’est probablement qu’ une 

variete. Cependant, dans le doute, je l’ai nommee Dasypoda 

grohmanni.“ 

Aegypten. 

Dasypoda albipila ist vielleicht dieselbe Form, welche ich 

als D. plumipes var. flaveseens erwähnt habe. -- 

13. Dasypoda leucoura Rud. 

1882. — Dasypoda leucoura Rudow, 3 $ — Entom. Nachr. VIII. p. 279. 

„Nigra, facie, pectore, segmento 1., pedibus anterioribus 

(also I u. II!) fuscogriseo, posterioribus (also II u. III!) ochraceo- 

pilosis; abdomine lasciis tribus albidis, segmento penultimo albo- 

griseo, ano grisescente; £ — Long. 16 mm. 

<3 — nigra, griseo-pubescens, abdomine fasciis 5 distinctis. 

— Long. 14 mm. 

— Schwarz überall in der Grundfarbe des Körpers, der 

Fühler und der Beine; Fühler nur von Kopfeslänge; Gesicht, 

Flinterkopf, Segment 1. mit dichter, langer, hellgraugelber Pelz¬ 

behaarung; der Thorax-Rücken hat eine mehr rothgelbe Färbung. 

Abdomen regelmässig eiförmig, dicht punktirt, jeder Punkt mit 

schwarzer Borste; Segment 2.—4, mit dichter, ganzer, schmaler, 

fast reinweisser Randbinde, Segment 5. mit längerer, lockerer 

Borstenbinde, After grau behaart. Vordere Beine mit graugelber, 

hintere (soll wohl heissen Hinter-)Beine mit rothgelber Behaarung 

Scopa wenig dicht, Flügel schwach rauchgrau. 

<3 — schwarz mit rothbraunen Fussklauen, Fühler von 

Länge des Thorax, dieser nebst Abdomen mässig dicht behaart, 

letzterer mit 5 lockeren, grauen Binden. 

Das 3 ist charakterisirt durch das regelmässige, eirunde 

Abdomen, die helle Haarfranse am vorletzten Segmente, die bei 

keiner andern Art vorkommt und die ganz schwarzen Beine. 

Das cJ ist dem von hirtipes ähnlich, hat ein gedrungenes 

Abdomen, kürzere Fühler und mit Ausnahme der Klauen ganz 

schwarze Beine. 

Im August auf Scabiosa gefangen auf einem Sandfelde bei 

Perleberg (Mark Brandenburg).“ 

Wohl = argentata? -- Wangen breit oder fehlend? 
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14. Dasypoda brevicornis Perez. 

1895. — Dasypoda brevicornis Perez, — Esp. nouv. Barbarie, p. 61. 

(S- — 66 segment ventral court, tres ponctue, ses lobes 

peu developpes, entierement couverts par des poils brun fauve, 

diriges en dehors; 5e coupe droit, sa depression presque nulle; 

3e article des antennes egal au 4e; les suivants plus courts que 

dans les especes precedentes; poils du chaperon courts, ceux 

des orbites noirs. — Long? 

Algeria. 

15. Dasypoda brunries eens Perez. 

1895. — Dasypoda brunnescens Perez, — Esp. nouv. Barbarie, p. 61. 

cJ- — Differe du hirtipes par sa villosite sombre, noire au 

vertex et une partie de la face, sur le dos du corselet et les 

disques des segments; d’un brun fauve ou roussätre partout 

ailleurs; 6e segment ä peu pres semblable, les lobes un peu plus 

larges, moins inflechis; la depression du 5e segment faiblement 

elargie au milieu; 3e article des antennes pres de deux fois plus 

long que le 4e; tarses bruns et non roux. — Long. ? 

Algeria. 

16. Dasypoda earinata Perez. 

1895. — Dasypoda earinata Perez, — Esp. nouv. Barbarie, p. 61. 

<$• — 6e segment ventral echancre en angle et non en arc de 

cercle; du sommet de l’angle part une carene assez forte, plane 

et lisse; 5e segment profondement echancre au milieu; 3e article 

des antennes 1 fois 1/2 plus long que le 4e (hirtipes, ä peine 

plus long); prototarse posterieur ä peu pres comme chez Vorani¬ 

ensis. — Long. ? 

Algeria. 

17. Dasypoda maura Perez. 

1895. — Dasypoda maura Perez, Esp. nouv. Barbarie, p. 60. 

$. — Differe de la hirtipes par les franges tres etroites, 

melees de poils noirs, toutes interrompues et un peu remon¬ 

tantes au milieu; les poils de la tete noirs, sauf entre les antennes 

et au vertex oü ils sont roux; la brosse dun roux tres intense, 

brunissant exterieurement; les disques des segments revetus d’un 

duvet noir tres fin, plus finement ponctues; le depressions plus 

larges; l’ecaille d’un roux clair. — Long. ? 

Algeria. 

18. Dasypoda oraniensis Perez. 

1895. — Dasypoda oraniensis Perez, — Esp. nouv. Barbarie, p. 61. 
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o- — Differe du d hirtipes par le milieu du 6e segment 

ventral concave, presque en fossettc, ses lobes terminaux plus 

petits, moins arrondis; le bord du 5e segment droit, sa depression 

tres courte; le prototarse posterieur plus epais et plus court, 

son bord inferieur droit, le superieur convexe; les articles sui- 

vants bruns et couverts de poils cendres. — Long. ? 

Algeria. 

19. Dasypoda sinuata Perez. 

1895. — Dasypoda sinuata Perez, — Esp. nouv. Barbarie, p. 61. 

3- — Lobes du 6e segment ventral larges, carene fine; 

5e segment fortement sinue au milieu, frange de cils fauves, fins 

et soyeux, tres presses, cachant absolument le bord; 3e article 

des antennes egal ä 1 fois 1/2 le 4°, les suivants ä peine 1 

fois 1/2 plus longs que larges. — Long. ? 

Algeria. 

V. Unterfam. Melittinae. 
Die V. Subfam. umfasst die 3 Gattungen Melitta, Systropha 

und Macropis, die also etwas heterogene Elemente aufnehmen 

muss. 

Beinsammler die in ihrem Sammelapparat fortgeschritten 

sind und hierin gleich den Podaliriinae zu stellen wären, in ihren 

Mundtheilen aber zurückgeblieben sind und besser zu den An- 

dreninae passen würden. Will man diese Subfamilie auflösen, 

so würden Melitta und Macropis zu den Andreninae, Systropha zu 

den Panurginae kommen. Ihr Platz ist also vorläufig vor oder 

hinter den Panurginae. 

Flügel weisen 3 oder nur 2 Cubitalzellen auf. Nestbau 

unterirdisch und wohl einfach wie bei den Panurginae. 

Wenige Gattungen mit einzelnen Arten. 

(NB. Hierher könnte man event. auch die Gattungen Nomia 

und Aneyla stellen, die nicht gut bei den Andreninae und Poda¬ 

liriinae passen wollen.) 

14. Genus Melitta K. 

1802. — W. F. Kirby, Monogr. apum. Angl. I. p. 117 & 130—144; II. p- 
4—15 & 32—178. 

1812. — Cilissa Leach, Edinburg Encycl. IX. p. 154. 

1845. — Kirbya Lepeletier, Hist. nat. Insect. Hymen. II. p. 145. 

1891. — Pseudocilissa Radoszkowski, Horae soc. entom. Ross. XXV. 
p. 240. 

Nigra, dense fulvo-hirsuta, antennae filiformes, mediocriter 



.Melitta. 
151 

longae, labrum angustatum, margine sinuato; maxillae *) dila- 

tatae, lamina stipite brevior palpi inaxillares 6-articulati, articulis 

aequalibus lamina fere breviores; palpi labiales 4-articulati, arti¬ 

culis aequalibus ligula elongata, accaminataque mento multum 

brevior; paraglossae parvae tenuesque. Abdomen latum, ovale 

marginibus segmentorum plus minusve albido-fasciatis, fimbria 

anali foitissima instiucta, pedes obscuri, fulvo-hirsuti, metatarsis 

longissimis, $ scopa tenui instructa, 3 antennis saepe serratis, 

segmento ventrali 6. saepe carinato, pedibus simplicibus. — 
Long. 8—15 mm. 

Die Bienengattung Melitta ähnelt der Andrena am meisten 

und ist als ein weiter entwickeltes Glied dieser Gattung zu be¬ 

trachten; im $ unterscheidet sie sich durch das Fehlen des 

Flocculus und das Anfeuchten des eingesammelten Pollens, im 

3 durch die längeren und gesägten Fühler, deren 2.-4. Geissel- 

glied an Länge fast gleich sind, von Dasypoda scheiden sie die 

drei Cubitalzellen. 

Die Fühler sind von mittlerer Länge, beim 3 so lang als 

Kopf und Thorax zusammen, 13-gliederig, im $ von Kopflänge 

und 12-gliederig; Clypeus auf seinem unteren Theile gewöhnlich 

glatt und glänzend, im übrigen grob skulpturirt, Labrum schmal, 

am Vorderrande ausgeschweift, auf der Scheibe oft gewölbt und 

glatt, frei am Clypeus hängend. Die Mundtheile sind kurz, nur 

wenig länger und differenzirter als bei Andrena, die Zunge (labium) 

verlängert und schmal, ungefähr 2/3 der Länge des Mentum er¬ 

reichend, die Labialtaster 4-gliederig, alle Glieder unter sich 

gleich; Maxillen sehr breit, das Vordertheil fast von der Länge 

des Basaltheiles, die Maxillentaster 6-gliederig, die Glieder unter 

sich gleich und so lang als das Vordertheil der Maxillen (bei 

Andrena sind diese Maxillartaster doppelt so lang als das 

Maxillen-Vordertheil). 

Kopf, Thorax und Abdomen sind schwarz mit vorherr¬ 

schend gelbbrauner Behaarung und helleren Haarbinden auf den 

Abdominalsegmenten; Thorax oft durch die matte und dichte 

Skulptur auffallend. Beine sind einfach gebildet, der Metatarsus 

fast von libienlänge; Scopa beim § nur schwach entwickelt. 

Flügel mit einer sehr grossen Radialzelle und ohne An- 

4 Nach 5 Praeparaten in Canadabalsam von M. leporina $ $ u. hae- 

morrhoiclalis 2 G, Innsbruck 1895. 
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hangszelle, erstere am Ende zugespitzt; mit 3 Cubitalzellen, von 

denen die mittlere sehr klein und fast quadratisch ist, die 3. ist 

kleiner als die 1. — die Medialquerader ist an der Basis nur 

schwach gebogen und mündet die 1. Discoidalquerader in die 

2., die 2. in die 3. Cubitalzelle. 

£ — ist an den kurzen Fühlern, das breitere Abdomen, 

die Scopa und den 6 vorhandenen Dorsal- und Ventralsegmenten 

zu erkennen. 

(S — Fühler so lang als Kopf und Thorax, in der Regel unten 

gesägt; Abdomen mit 7 Dorsal- und 7 Ventralsegmenten, das 7. 

Ventralsegment ist sehr schmal, langgestreckt und rinnenförmig 

mit etwas verbreitertem Ende, 6. zeigt oft besondere kielartige 

Erhebungen und Behaarung, beide Bildungen sind für die Art¬ 

unterscheidung von grosser Bedeutung. 

Die Bienengattung Melitta ist artenarm und tritt selbst in 

seinen häufigeren Arten (leporina} haemorrhoidalis) nur sporadisch 

in Mehrzahl auf. Die geographische Verbreitung erstreckt 

sich vor allem auf Mitteleuropa; Südeuropa weist nur einzelne 

Arten auf, ebenso Nordafrika, dagegen reichen manche weit gegen 

Norden bis Schweden und Finnland vor; Mittelasien beherbergt 

verschiedene und besondere Arten. 

Die Erscheinungszeit der Thierchen fällt in den Sommer 

(Juli, August), an Blumen werden mit Vorliebe Medicago (lepo- 

rina), Lythrum (melanura), Onobrychis (dimidiata) und Campanula 

(haemorrhoidalis) besucht, deren Pollen die $ emsig einsammeln 

und nach Art der hochentwickelten Bienen durch Anfeuchten 

auf einen geringeren Raum zusamenballen. 

Ueber den Nestbau ist zur Zeit noch nichts bekannt ge¬ 

worden, was wohl mit dem sporadischen und nicht häufigen 

Auftreten in erster Linie zusammenhängt. Dass der Nestbau 

unterirdisch und an sandigen Stellen angelegt wird, darf man 

wohl als sicher annehmen. 

Jährlich erscheint eine Generation und ist besonders die 

starke Proterandrie bei dieser Gattung hervorzuheben, die <S er¬ 

scheinen oft 4 Wochen früher als die $ (leporina, haemorrhoidalis). 

Trotz der geringen Artenzahl ist eine eigenartige Abänderung 

bei 2 Arten besonders hervorzuheben; es betrifft M. haemorrhoidalis 

mit der Neigung, die braungelbe Behaarung im Alpengebiet in 

eine schwarze zu verwandeln (var. nigra) und M. dimidiata, welche 

in der ungarischen Ebene, die den Bienen ein so grossartiges 
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Gebiet der üppigsten Entfaltung sowohl für Arten als Individuen 

bietet, ein dichteres und längeres Haarkleid auf dem 1.—4. Ab¬ 

dominalsegment zeigt und dadurch ein fremdartiges Aussehen 

der Stücke bedingt (var. hungarica). 

Schmarotzer sind bisher nicht bekannt geworden. 

Zum Schlüsse mögen noch einige Worte über die Stellung 

im System hier Platz finden. Schenck vereinigte Melitta und 

Macropis (1859) zur Subfamilie der Melittinae, denen ich später 

noch Systropha hinzufügte, die bei den hochentwickelten Poda- 

liriinae nicht gut hineinpassen will und besser bei einer ver¬ 

bindenden Subfamilie eingeschaltet wird, durch ihre langen Mund- 

theile aber in einem Gegensatz zu den beiden anderen Gattungen 

steht. Als weitere Mittelformen dürften auch Nomia und Aneyla 

noch zu erwähnen sein, die ebenso gut bei der Subfamilie 

Melittinae als bei Andreninae, resp. Podaliriinae, unterzubringen 

sind; sie bilden eben die Uebergangsformen nach unten und 

nach obenl — 

Wenn Melitta sich einerseits morpholopisch eng an Andrena 

($) und auch Dasypoda ((5) anschliesst und ein gutes Bindeglied 

abgiebt, so weisen andererseits die differenzirteren Mundtheile 

und die Anfeuchtung wie Zusammenballung des eingesammelten 

Pollen auf den Hintertibien einen bedeutenden Fortschritt auf, 

der verbunden mit dem Besuch dififerenzirter Blüthen, der auf¬ 

fallenden Proterandrie u. and. uns in Melitta einen Weg zu den 

hochentwickelten Bienen zeigt, weshalb ich vorschlage, ihr die 

Stellung zwischen Panurginae (die keine Anfeuchtung etc. des 

Pollens haben) und Xyloeopinae zu lassen, als namengebende 

Form der Melittinae. 

Die Systematik der 18 Arten liegt noch sehr im Argen, 

da nur ca. die Hälfte einigermassen sicher zu deuten ist, der 

Rest, meist mittelasiatische Formen und von Radoszkowski 

aufgestellt, entbehrt noch jeder vergleichenden Bearbeitung. Die 

Artunterscheidung beruht in erster Linie auf die Bildung der 

cJ Fühler, ob gesägt oder einfach, ferner in der Skulptur der 

Thoraxscheibe, ob matt oder glatt und glänzend, sowie der 

Bildung des 6. Ventralsegmentes beim <$ — Eigenschaften, die in 

erster Linie bei allen beschriebenen Arten klargestellt werden 

müssen, um sichere Anhaltspunkte zu gewinnen, daneben werden 

dann die Behaarung und Bindenzeichnungen zur Geltung kommen 

können. 
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Ein Uebelstand sei liier noch erwähnt, der die saubere 

Praeparation der 9 sehr erschwert und die sichere Bestimmung 

oft verhindert; es tritt nämlich bei den $ leicht eine Ausschwitz¬ 

ung und Verschmierung der Haarbekleidung und Bindenzeichnung 

des Abdomen ein (leporina, melanura, haemorrhoidcilis, tomentofa), 

was die Thiere bis zur Unkenntlichkeit entstellen kann und sie 

unbrauchbar macht. Inwieweit diese Eigenschaft mit der An¬ 

feuchtung des Pollen, resp. mit dem reichlichen Schlürfen von 

Nektar zusammenhängt, entzieht sich noch unserer näheren 

Kenntniss. 

Die Arten zerfallen in 2 Gruppen: 

1. Gruppe dimidiata (S mit einfachen Fühlern) 

1. dimidiata Mor. 4. albofasciata Friese 

2. schmiedeknechti Friese 5. hispanica Friese 

3. maura Perez. 

2. Gruppe leporina (3 mit gesägten Fühlern) 

6. leporina K. 9. budensis Mocs. 

7. melanura Nyl. 10. haemorrhoidalis Fabr. 

8. sibirica Mor. 11. tomentosa Friese. 

Anhang. 
12. amurensis Rad. 

13. media Rad. 

14. microstigma Eversm. 

15. minor Rad. 

16. robusta Rad. 

17. ruthenica Rad. 

18. thoracica Rad. 

19. wankowiczi Rad. 

Bestimmungstabelle der Arten von Melitta. 

1. Abdominalsegment 2.—4. mit breiten, gelbbraunen, 

und anliegenden Haarbinden am Rande (ca. 1/2 

der Segmentplatte einnehmend).— 2. 

— Abdominalsegment 2.—4. mit schmalen, weisslichen 

Haarbinden am Rande (ca. 1/i der Segmentplatte 

einnehmend).— 3. 

— Abdominalsegment 1.— 4. mit langen gelb bis roth- 

braunen Haaren fast ganz bekleidet.— 5. 

2. Clypeus dicht punktirt mit glatter Mittellinie, Metathorax 

mit quergestricheltem, herzförmigem Raum, Ventral¬ 

segment 5. schwarzbraun gefranst, 14 mm lg. — 

9. budensis Mocs. 

Budapest. 
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— Clypeus auf der unteren Hälfte ganz glatt, Metathorax 

mit sehr fein skulpturirtem, ganz mattem, herz¬ 

förmigem Raum, Ventralsegment 5. gelblich be¬ 

franst, 11—12 mm lg. — 6. leporina Pz. 

Europa fere tota. 

(bei var. sakkarae, Segment 1.— 3. roth gefärbt) 

3. Thorax oben matt, sehr fein und dicht quergerunzelt, 

mit einzelnen, flachen Punkten.— 4. 

— Thorax oben glatt, glänzend, mit einzelnen grösseren 

Punkten besetzt, 12—13 mm lg. — 

1. dimidiata Mor. 

Russ. mer. Triest, Wien, Budapest. 

4. Abdominalsegment 5.-6. rostroth behaart; Metathorax 

mit fein gerunzeltem, etwas glänzendem, herzför¬ 

migem Raum, dessen Basis mehr längs — und 

dessen Spitze quergerunzelt erscheint; Scopa roth- 

braun — 10. haemorrdioidalis F. 

Europ. bor. centr. 

— Segment 5.—6. mitten schwarz, an den Seiten weisslich 

behaart; Metathorax mit fein skulpturirtem, ganz 

mattem, herzförmigem Raum, Scopa gelblich — 

7. melanura Nyl. 

Europ. bor. centr. 

— Segment 5.—6. fast ganz schwarz behaart, Metathorax 

matt, querrissig skulpturirt, Scopa weiss, Penicillus 

schwarz, 12—13 mm lg. 

2. schmiedeknechti Friese 

Aegyptus. 

5. Thorax oben glatt, glänzend, mit einzelnen grösseren 

Punkten besetzt, Abdominalsegment 5. mitten dicht 

sammetschwarz behaart, — 

1. var. hungarica Mocs. 

Budapest. 

— Thorax oben fein gerunzelt, etwas glänzend, mit ein¬ 

zelnen grossen Punkten besetzt, Abdominalsegment 

5. dicht rostroth, 3.—4. ebenso und filzig behaart, 

4. auf der Scheibe mit schwarzen Haaren gemischt — 

11. tomento&a Friese 

Fiume. 
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3 
1. Fühler fadenförmig, einfach .— 2. 

— Fühler mehr oder weniger gekerbt und gesägt, Meso- 

notum ganz matt und dicht skulpturirt . . . . — 4. 

2. Mesonotum mehr oder weniger glatt und glänzend . — 3. 

— Mesonotum ganz matt und dicht skulpturirt, Ventral¬ 

segment 6. fast ohne Kiel — 

2. schmiedeknecliti Friese 

Aegyptus. 

3. Abdominalsegment 1.--2. lang braungelb behaart, 3.—4. 

schneeweiss bandirt, Ventralsegment 6. ohne Kiel, 

schwarz behaart, 13 mm lg. — 

4. albofasciata Friese 

Turcestan. 

— Abdominalsegment 1.—3. (od. —4.) dicht und lang 

braungelb behaart, Abdomen ohne Binden, Ventral¬ 

segment 6. mit mächtigem Kiel — 12 mm lg. 

1. dimidiata Mor. 

Russ. mer. Triest, Wien, Budapest. 

— Abdominalsegment 1.—4. sparsam gelbbraun behaart, 

2.—4. schmal weisslich bandirt, Ventralsegment 

6. ohne Kiel, 11 mm lg. 5, hispanica Friese 

Hispania. 

4. Ventralsegment 6. an der Basis mit Kiel, Abdominal¬ 

segmente mit deutlich helleren Randbinden . . . — 5. 

— Ventralsegment 6. ohne Kiel, Abdominalsegmente ohne 

deutliche Binden.— 6. 

5. Haarbinden des Abdomen breit und gelbbraun, auch 

Segment 1.—3. (resp. 4.) dicht gelbbraun behaart— 

6. leporina Pz. 

Europa fere tota. 

— Haarbinden des Abdomen schmal und weisslich, Seg¬ 

ment 1.—2. lang gelbbraun, die übrigen schwarz 

behaart — 7. Ttieldiilirtl Nyf 

Europa bor. centr. 

6. Abdominalsegment 1.—2. od. —3. dicht und lang gelb¬ 

braun behaart. — 7. 

— Abdominalsegment 1.—4. dicht und lang rothgelb be¬ 

haart, Ventralsegment 5. am Rande und 6. fast 

ganz roth behaart — 11. tomentosa Friese 
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7. Abdominalsegment 6. rostroth behaart, Ventralsegment 

5. am Rande hell gefranst, 6. rostroth behaart, 

herzförmiger Raum am Metathorax mehr strahlen¬ 

artig gerunzelt, 10—12 mm lg. 

10. haemorrhoidcilis F. 

Europa bor. centr. 

— Abdominalsegment 6, schwarz behaart, Ventralsegment 

5.—6. dunkel behaart, herzförmiger Raum am Meta¬ 

thorax deutlich quergestrichelt, 12 - 13 mm lg. 

9. budensis Mocs. 

Budapest, Sarepta, Triest. 

1. Melitta dimidiata Mor. 

1876. — Melitta dimidiata F. Morawitz, $ — Horac soc. entom. Ross XII. p. 54. 

1883. — Cilissa dimidiata var. Hungarica Mocsäry, d V — Magy. Akad. 

Term6sz. Ertek. XIII. p. 58. 

1896. — Melitta dimidiata var. hungarica Dalla Torre, Catalog. Hymen. 

X. p. 188. 

Nigra, fulvo-villosa, ut haemorrhoidcilis, sed £ abdomine seg- 

mentis 1.— 2. fulvo-hirtis, 2.— 4. margine albido-fasciatis 5.- 6. 

nigro-hirsutis, mesonoto scutelloque nitido, sparsim punctato, 

(3 antennis simplicibus, segmento ventrali 6. fortiter carinato, 

7. dense nigro-hirsuto. 

Beschreibung nach Morawitz: 

„(3 — Nigra, thorace supra abdominisque segmentis tribus 

anticis fulvo-vel cinereo-reliquis nigro-villosis; antennis simplicibus; 

segmentis ventralibus 6. medio longitudinaliter carinato, ultimo 

densissime nigro-hirto. — Long. 12 mm. 

Bei diesem <3 ist der Kopf weiss, das Hinterhaupt fuchsroth 

oder aschgrau behaart; die Fühler mit einfachen, cylindrischen 

Geisselgliedern. Thorax oben fuchsroth oder aschgrau, sonst 

überall weisslich behaart; Tegulae pechbraun, das Randmal und 

die Adern der Flügel etwas heller gefärbt. Abdomen glänzend, 

die 3 vorderen Segmente rothgelb oder greis, die übrigen schwarz, 

an den Seiten weisslich behaart; die Ventralsegmente sind mitten 

kahl, das 6. mit einem Längskiele und aufgebogenem, in der 

Mitte ausgeschweiftem Endrande, der 7. sehr dicht schwarz 

behaart. 
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In der Behaarung der M. haemorrhoidalis etwas ähnlich, ist 

diese Art schon durch die einfachen Geisselglieder von derselben 

leicht zu unterscheiden; die mit ähnlichen Fühlern ausgestattete 

melanura hat aber am Endrande der Segmente deutliche Cilien- 

binden und sind die beiden letzten Ventralsegmente ganz anders 

beschaffen. 

Mastara. (Kaukasus.) 

Melitta dimidiata ähnelt der haemorrhoidalis am meisten, im 

$ fällt sie durch das glänzende, sparsam punktirte Mesonotum, 

die braungelbe Behaarung des 1.—2., die schwarze des 5.-6. 

und die breiteren, weisslichen Haarbinden des 2.—4. Segmentes 

auf, im <3 durch die einfachen Fühler, das gekielte 6. Ventral¬ 

segment und die schwarze Behaarung des schmalen 7. 

£. — Schwarz, gelbbraun behaart; Kopf sparsam und fein 

punktirt; Fühler schwarzbraun, unten heller, 2. Geisselglied gleich 

3.—4., Clypeus grob und einzeln punktirt, mit glattem Endrande. 

Thorax auf der Scheibe schwarz behaart, grob punktirt, oben 

und mitten fast glatt; Metathorax ganz matt, herzförmiger Raum 

verworren gerunzelt. Abdomen fein punktirt, sparsam behaart, 

Segment 1. oder 1.—2. gelbbraun, 3.-4. sehr kurz und schwarz¬ 

braun, 5.—6. lang und dicht schwarzbraun behaart, 2.—4. am 

Rande mit weisslichen Haarbinden. Ventralsegmente grob und 

dicht punktirt, mit bleichen Rändern, 5. dicht gelblich behaart. 

Beine schwarz, die letzten Tarsenglieder rothbraun, überall gelblich 

behaart, Scopa gelblich, Penicillus schwarz, Sporen rostfarben. 

Flügel schwach getrübt, mit dunklerem Endrande, Adern und 

Tegulae schwarzbraun. — 12—13 mm lg. 

<3 — siehe oben Morawitz. 

Von Melitta dimidiata liegen mir einige (3 von Sarepta 

(Becker) und § von Triest vor, letztere wurden von A. Ducke 

am 20. Juni 1896 an Onobrychis sativa am Monte Spaccato 

gesammelt; im Mus. Wien befinden sich Exemplare vom Bisam¬ 

berg (bei Wien, Kolazy), 7. Juli—18. August. 

var. hmigarica Mocs. <3 £ 

„A specie genuina e Caucaso a celeberrimo auctore in 

maribus solum descripta et in tribus exemplaribus coram me 

jacente, varietas haec differt- 

abdominis segmentis dorsalibus 4 primis (et non 3) fulvo- 

ciliatis. 
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In Hungaria centrali ad Budapestinum et in Transsilvania 

ad Tordam in floribus Onobrychis arenariae, circa finem Junii, 

haud rara.“ 

Melitta dimidiata var. hungariea macht infolge der langen und 

dichten Behaarung des 1.—4. Abdominalsegmentes einen fremd¬ 

artigen Eindruck; genauere Vergleichung lässt diese Form aber 

nur als Varietät erscheinen. 

Bisher nur in Ungarn an Onobrychis arenaria von Mocsary 

beobachtet worden. 

2. Melitta schmiedeknechti Friese. 

1898. — Melitta schmiedeknechtii Friese, $ — Termesz. Füz. XXI. p. 304. 

Nigra, ut. dimidiata; sed mesonoto opaco, subtilissime trans- 

versim ruguloso, § clypeo plano, maxima parte glabro, nitido, 

antennis nigris, subtus rufis, scopa alba, cJ abdominis segmentis 

1-4. (—5.) fulvo- (albido-) hirsutis, segmento ventrali 6. plano, 

non carinato, sinuato, utrinque rufo-tomentoso. 

Melitta schmiedeknechti sieht der M. dimidiata täuschend 

ähnlich, hat aber ein ganz mattes Mesonotum, das äusserst fein 

querrunzelig ist, im ist das 6. Ventralsegment flach, ohne den 

scharfen Kiel. 

§ — Schwarz, schwach gelbbraun behaart; Kopf fein und 

dicht punktirt, Clypeus grösstentheils glatt, mit einzelnen, flachen 

Punkten; Fühler schwarz, unten rothgelb, 3. Geisselglied viel 

kürzer als das 4. Mesonotum ganz matt, äusserst fein und dicht 

querrunzlig; herzförmiger Raum ebenfalls matt. Abdomen un¬ 

deutlich und ungleichmässig fein punktirt. Segment 1. sehr spar¬ 

sam und abstehend gelblich behaart, 2.—4. fast ohne Maare, 

5.—6. dicht und lang schwarz behaart, das 5. seitlich mit kleinem, 

weissem Haarbüschel, 2.— 4. am Rande mit schmalen, gelblichen 

Haarfransen. Ventralsegmente mehr weiss behaart, 6. schwarz; 

Beine schwarz, mit rothen Klauengliedern, Scopa rein weiss, 

Penicillus schwarz, alle 1. Tarsenglieder innen roth bis rothbraun 

beborstet, Sporen gelblich. — 12—13 mm lang. 

cJ — ebenfalls wie dimidiata, aber Mesonotum ganz matt etc., 

grössere Punkte nicht erkennbar. Abdomen auf Segment 1.— 4. 

braungelb, 5.—7. mehr schwarz behaart. Ventralsegment 6. flach, 

mitten ausgerandet, fast 2-lappig, jederseits roth befilzt. — 

12—1272 mm lang. 
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Von Melitta sehmiedeknechti erhielt ich 1 £ und 2 3 aus 

Unter-Aegypten, wo Schmiedeknecht sie zahlreich an Tri¬ 

folium beobachtete; 1899 noch mehrfach durch Morice von der 

Adelen Insel (Helouan), 31. März und von Luxor 16.—23. März, 

ebenfalls an Trifolium pratense fliegend. 

3. Melitta maura Perez. 
1895. — Cilissa maura Perez. $ — Espec. nouv. Melliferes d. Barbarie, 

Bordeaux, p. 61. 

„o — Diftere ä premiere vue de la dimidiata par les franges 

beaucoup plus etroites, et de plus en plus, vers les cötes, que 

celle du 4. segment n’atteint pas; la villosite en general beaucoup 

plus sombre, tres melee de poils noirs ä la tete et au dos; la 

brosse noire ou brune en dessus avec quelques cils dores, blan- 

chätre en dessous; le chaperon tres brillant, lächement ponctue, 

avec une large ligne lisse, ä peine elevee, au milieu. — Long. 

13—15 mm. 

var. segment 1. rougeätre. 

3 — villosite plus coloree, presque entierement roussätre 

en dessus, ä la tete, au corselet et aux deux ou trois premiers 

segments, noire sur les suivants, blanchätre en dessous; les franges 

plus regulieres. Article 3. des antennes de la longueur du 4.; 

segment 6. ventral ä peine carene, et tout ä la base; uniforme- 

ment revetu de poils bruns, couches en arriere, sans la grande 

houppe mediane noirätre qui se voit chez le dimidiata. — Long. 

13 mm." 

Algerien. 

(3 ■— mit gesägten oder einfachen Fühlergliedern?) — 

4. Melitta albofasciata Friese. 
1900. — Melitta albofasciata Friese, $ — Ent. Nachr. XXVI. p. 85. 

3■ — Nigra, supra rulo-, subtus niveo-hirsuta, ut mclanura, 

sed antennis simplicibus, mesonoto nitido, sparsim punctato 

abdomine, segmentis 1.—2. fulvo-, 3.—6. nigro-hirsutis, 3.—4. 

margine albofasciatis, ventrali 6. sine carina. 

Melitta albofasciata ähnelt am meisten der mclanura, hat aber 

glänzende, sparsam punktirte Thoraxscheibe, einfache Fühler, 

ungekieltes Ventralsegment 6., Abdominalsegment 3.—4. ist weiss 

bandirt. 

3■ — Schwarz, oben rothgelb, unten schneeweiss behaart; 

Kopf fein und tief punktirt, lang weiss behaart, Scheitel kahl, 
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CKpeus einzeln, aber tief punktirt, am Endrande glatt; Fühler 

einfach gebildet, auch die einzelnen Glieder nur schwach vor¬ 

gewölbt, 2. Geisselglied fast länger als 3. Der Thorax glänzend, fast 

rothgelb behaart, unten aber schneeweiss, oben einzeln und tief 

punktirt, Metathorax matt, grob runzlig-punktirt, herzförmiger 

Raum fein längst unzelig. Abdomen sparsam und gestochen punktirt* 

glänzend, Segment 1. 2. lang braungelb, 3.—6. schwarz behaart, 

3. 4. am Rande mit schmaler, weisser Haarbinde, 7 gerundet 

und rothbraun. Ventralsegment ganz schwarz, ebenfalls einzeln 

punktirt, lang abei dünn gieis behaart, 6. ohne Kiel und schwarz- 

biaun behaatt. Beine schwarz, fast weiss behaart, Klauenglied 

lothbiaun, Hintertibien veidickt, grösste Breite unterhalb der 

Mitte, Metatarsus so lang als die Hintertibien, innen roth be- 

haait, Spoien bleich. Flügel gelrübt, Endrand kaum dunkler, 

Adern und Tegulae schwarzbraun. — 13—13V2 mm lg. 

Melitta albofdsciata liegt mir in einer Reihe von Exemplaren 

von Turkestan (kl. Alai) vor, die ich Staudinger verdanke; ein 

sehr abgeflogenes Stück befindet sich im Mus. Wien aus der 

Mongolei (Leder 1892). 

5. Melitta hispaniea Friese. 
1900. — Melitta hispaniea Friese, $ — Ent. Nachr. XXVI. p. 85. 

<3- Nigra, fulvo-hirsuta, ut leporina, sed antennis simplicibus, 

nitido, dense rugoso-punctato, abdomine segmentis 1.—4. fulvo- 

hirtis, 5.-6. nigro-hirtis, ventrali 6. incarinato. 

Melitta hispaniea ähnelt sehr der leporina, unterscheidet sich 

aber durch die einfach gebildeten Fühler, das glänzende, dicht 

und grob runzligpunktirte Mesonotum und das ungekielte 6. Ven¬ 
tralsegment. 

<3 — Schwarz, gelbbraun behaart; Kopf fein und dicht 

punktirt, lang gelbbraun behaart, deshalb die Skulptur des 

Clypeus schwer sichtbar, die Spitzenhälfte scheint glatt, die Basal¬ 

hälfte einzeln und grob punktirt zu sein. Fühler schwarz, unten 

braungelb, einfach fadenförmig, die einzelnen Glieder nicht stärker 

als bei Andrena flavipes (-fulvicriis) vorgewölbt, 2. Geisselglied 

so lang als das 3. Thorax oben glänzend, dicht und grob fast 

runzlig-punktirt; Metathorax grob und einzeln punktirt, herz¬ 

förmiger Raum gerunzelt. Abdomen grober und dichter punktirt 

(als bei leporina), Segment 1.—4. ganz gelbbraun, 5.-6. schwarz 

behaart, 2.—4. am Rande mit schmalen, weissen Haarbinden, 



162 Melitta leporina. 

ähnlich wie bei melanura, 7. kahl, rundlich und rothbraun. Ven¬ 

tralsegmente einzeln punktirt, glänzend, Ränder bleich und lang 

gelbweiss gefranst, 5.-6. mehr braun behaart, 6. ohne Kiel. 

Beine schwarz, sparsam gelblich behaart, Klauenglieder rothbraun; 

Hintertibien verdickt, grösste Breite in der Mitte, Metatarsen 

so lang als die Hintertibien und innen röthlich behaart, Sporen 

bleich. Flügel getrübt, Endrand dunkler, Adern und Tegulae 

rothbraun. — 11 — 11 !/2 mm lg. 

Von Melitta hispanica erhielt ich 2 Exemplare aus Süd¬ 

spanien durch Staudinger. Diese Art ähnelt infolge der ein¬ 

fachen Fühler sehr einer Andrena flavipes, die langen Fühler, die 

gleichlangen Fühlerglieder 2.— 4., die Skulptur des Mesonotum, 

Clypeus etc. verhindern eine Verwechselung. 

\ 

6. Melitta leporina Pz. 

1799. — Apis leporina Panzer, — Faun. Insect. German. VI. P. 63 T. 21. 
1802. — Melitta tricincta W. F. Kirby, 5 Monogr. apum Angl. II. p. 171. 
1802. — Dasypoda leporina Walckenaer, — Fauna Paris II. p. 111. 
1804. — Anthophora leporina Fabricius. — Syst. Piez. p. 374. 
1806. — Colletes? leporina Illiger, — Magaz. f. Insektenk. V. p. 42. 
1806. — Andrena tricincta Illiger, — Magaz. f. Insektenk. V. p. 73. 
1807. — Lasius leporina Jurine, § — Nouv. meth. dass. Hymen, p. 238. 
1841. — Kirbya tricincta Lepeletier, d J — Hist. nat. Insect. Hymen II. 

p. 145. 

1841. — Melitta tricincta Lepeletier, d $ — Hist. nat. Insect. Hymen II. 
p. 213. 

1848. — Cilissa tricincta Smith, d $ — Zoologist VI. p. 2208. 
1852. — Andrena tricincta Eversmann, 5 — Buh- soc. natural. Moscou 

XXV. p. 25. 
1852. — Cilissa tricincta Nylander, d ? — Notis. Saellsk. faun & fl. Fenn. 

Förh. II. 1852 [Revis.] p. 267. 
1855. — Cilissa leporina Smith, d ? — Catal. Brit. Hymen. Brit. Mus. I. 

p. 110; T. 7. F. 1 & 2 .($). 
1859. — Cilissa tricincta Schenck, — Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XIV. 

p. 209 & 210. 
1872. — Cilissa leporina Thomson, d ? — Hymen. Scandin. II. p. 66. 
1876. — Melitta leporina F. Morawitz, d ? — Fedtschenko: Turkestan 

Mellifera II. p. 161. 
1876. — Cilissa leporina Smith, d ? — Catal. Brit. Hymen. Brit. Mus. 2(1 Ed. 

I. p. 77. 
1882. — Cilissa leporina E. Saunders, — Trans. Entom. Soc. London p. 287; 

T. 11 F. 2. 
1891. — Cilissa tricincta Radoszkowski, d — Horae soc. entom. Ross. XXV. 

p. 236; T. 2 F. 1. 
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1891. Cilissa Aegyptiaca Radoszkowski, <3 — Horae soe. entom. Ross. 

XXV. p. 237. 
1898. — Melitta leporina var. sakkarae Friese, $ — Termesz. Füz. XXI. 

p. 304. 

Nigra, fulvo-villosa, abdomine segmentis 2.—4. late fulvo- 

fasciatis, metathoracis spatio cordiformi opaco, o mesonoto scu- 

telloque opaco, scopa albida, segmento ventrali 5. albido-hirto, 

<J antennis sub serratis, segmento ventrali 6. fulvo-hirto, basi 
carinato. 

Melitta leporina ist an den breiten, gelbbraunen Segment¬ 

binden des Abdomen, im $ ferner an die helle Behaarung- des 

5. Ventralsegmentes, im cJ an den schwach gesägten Fühlern 

leicht zu erkennen; häufigste Art. 

V Schwarz, dicht und lang gelbbraun behaart; Kopf 

fein punktirt, Clypeus mit einzelnen tiefen Punkten am Basal¬ 

theile, unterer Theil glatt und glänzend; Fühler schwarz, unten 

rothgelb, 2. Geisselglied kürzer als die beiden folgenden. Thorax¬ 

behaarung auf der Scheibe oft mit schwarzen Haaren vermischt; 

herzförmiger Raum sehr schmal, sehr fein skulpturirt und ganz 

matt. Abdomen ziemlich fein und dicht punktirt, 1.—4. Segment 

am Rande mit sehr breiten, dichten und gelbbraunen Haarbinden, 

welche die Hälfte des sonst kurz schwarzbraun behaarten Segmentes 

einnehmen, auf dem 1. Segment ist auch die Basis hell behaart, 

5- 6- Segment mitten lang schwarz behaart. Ventralsegmente 

dicht punktirt, mit breiten blassen Rändern, alle auch das 5. gelb- 

weiss behaart, 6. an der Spitze rothgelb behaart. Beine schwarz, 

gelbweiss behaait, das erste Tarsenglied innen roth behaart; 

Scopa weissgelb, Penicillus braun; Klauenglieder und Sporen 

rothbraun. Flügel schwach getrübt, mit dunklerem Rande; Adern 

und Tegulae rothbraun. — 11—12 mm lg. 

o — dem Weibchen ähnlich; aber Fühler unten schwarz¬ 

braun, die einzelnen Glieder deutlich beulig vortretend, auf der 

Unterseite aber die Spitze viel weniger gesägt erscheinend als 

bei haemorrhoidalis und melanura, 2. Geisselglied gleich dem 3. 

Abdomen aui dem 1.—3. (resp. 4.) Segment dicht und lang 

gelbbraun, 4.—6. schwarz behaart, die Ränder des 1. -6. deutlich 

bandirt erscheinend, 6. oft einfarbig schwarz bis schwarzbraun 

behaart, 7. kahl rundlich und roth gefärbt. Ventralsegmente 

überall am Rande gelb gefranst, 6. an der Basis mit gewölbtem 
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Kiel und gelb bis gelbroth behaart. Beine und Flügel wie beim 

— 11 —13 mm lg. 

var. — $ — Abdominalsegment 1.—3. mehr oder weniger 

rothgelb gelärbt, Bauch grösstentheils roth. — 11 mm lg. 

var. sakkcirae Friese. 

Aegyptus an Trifolium pratense. 

Melitta leporina ist die häufigste Art in Centraleuropa, als 

südlichste Fundorte sind mir Livorno (Mann) und Amasia 

(Mann) im Mus. Wien bekannt geworden, als nördlichster 

Schweden (n. Thomson). Sehr häufig ist die Art im Wallis, 

bei Bozen, Fiume und in Ungarn, wo ich sie massenhaft an 

Medicago sativa im Juli beobachtete. Die 3 zeichnen sich durch 

rapiden Flug aus. 

7. Melitta melanura Nyl. 
1852. — Kirbya melanura Nylander, d ? — Notis. Saellsk. faun. & fl. Fenn. 

Förh. II. p. 101. 

1852. — Cilissa melanura Nylander, $ — Notis. Saellsk. faun. & fl. Fenn. 

Förh. II. [Revis.] p. 268. 

1852. — ? Andrena quadricincta Eversmann, d $ — Bull. soc. natural. 

Moscou XXV. P. 3. p. 26. 

1853. — Kirbya melanura Schenck, d $ — Jahrb. Ver. Naturk. Nassau IX. 

p. 100. 

1859. — Cilissa melanura Schenck, — Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XIV. 

p. 210 & 211. 

1872. — Cilissa melanura Thomson, d $ — Hymen. Scandin. p. 66. 

1876. — Melitta melanura F. Morawitz, d $ — Fedtschenko: Turkestan 

Mellifera II. p. 161. 

1891. — Cilissa melanura Radoszkowski, $ — Horae soc. entom. Ross. 

XXV. p. 236; T. 2 F. 2. 

Nigra, testaceo-hirsuta, abdomine segmentis 2. -4. subtiliter 

albofasciatis, o mesonoto scutelloque opaco, scopa albida, seg- 

mento ventrali 6. fulvido-hirto, 3 antennis serratis, segmento 

ventrali 6. fusco-hirsuto, basi carinato. . 

Melitta melanura unterscheidet sich von leporina durch die 

feinen, schmalen und weissen Randbinden der Abdominalseg¬ 

mente, im 3 durch die stark gesägten Fühler, die gelbliche Be¬ 

haarung des 1.—2. und die schwarze des 3.—6. Segmentes. 

— Schwarz, gelbbraun behaart; Kopf fein und dicht 

punktirt, Clypeus fast glatt, glänzend und nur auf dem Basal¬ 

theil mit einigen grossen und tiefen Punkten; Fühler schwarz, 

unten braun, 2. Geisselglied so lang als die beiden folgenden, 
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Scheitel wie Thoraxscheibe mit untergemischten schwarzen 

Haaren. Mesonotum ganz matt, äusserst fein und dicht skulp- 

turirt, mit einzelnen grossen, flachen Punkten und deutlich 

markirter Mittellinie; herzförmiger Raum verworren, aber fein 

gerunzelt, matt. Abdomen ziemlich dicht und fein punktirt, 

1. Segment sparsam und lang gelblich, 2.-6. kurz schwarz be¬ 

haart, 2.—4. am Rande mit scharfer, sehr schmaler weishaariger 

Binde. Ventralsegmente ziemlich dicht und fein punktirt, auf der 

Endhälfte gelbbraun, 6. schwarzbraun behaart. Beine schwarz, 

gelbweiss behaart, 1. Tarsenglied innen röthlich behaart, Klauen¬ 

glieder rothbraun, Sporen weisslich, Scopa weissgelb, Penicillus 

schwarzbraun. Flügel schwach getrübt mit dunklerem Rande, 

Adern und Tegulae braun. — 11 mm lg. 

(S — dem Weibchen ähnlich; die Fühler viel deutlicher 

gesägt als bei leporina, 2. Geisselglied so lang als das 3. Das Ab¬ 

domen auf dem 1.—2. Segment lang gelbbraun, auf dem 3.—6. 

kurz schwarz bis schwarzbraun behaart, der Rand des 2.—4. mit 

schmaler, weissgelber Randbinde. Ventralsegmente kaum punk¬ 

tirt, fein querrunzlig, 6. Segment an der Basis mit gewölbtem 

Kiel, schwarzbraun behaart. — 10—11 mm lg. 

Melitta melanura kommt ebenfalls wie leporina in Central¬ 

europa vor, ist aber viel seltener und fliegt erst im August. Sie 

besucht mit Vorliebe Lythrum salicaria und Euphrasia odontites; 

mir liegen Exemplare aus Mecklenburg, Thüringen, von Oppenau, 

Bozen, Budapest, Fiume und Barcelona vor. Für Schweden giebt 

Thomson die Art noch an. Hier bei Innsbruck fand ich die 

Art nur bei Aldrans (1000 Meter) an Euphrasia odontites am 

17. August 1899. 

8. Melitta sibirica Mor. 

1888. — Cilissa Sibirica F. Morawitz, ö — Horae soc. entom. Ross. XXII. 

p. 237. 
1894. — Cilissa Sibirica F. Morawitz, ^ — Horae soc. entom. Ross. XXVIII. 

p. 62. 

„V — Nigra, vertice, ano pedibusque atro-pilosis; fronte 

nitida, crasse punctata; thorace supra fulvo-, subtus griseo- 

villoso; abdominis segmentis 1. cinereo - hirsuto, intermediis 

ventralibusque albido-ciliatis, scopa atra subtus pallida. — Long. 

12 mm. 

var. — capite, pectore, ventreque atro-pilosis, thorace 
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supra segmentoque 1. abdominis fulvo-villosis; dorsulo parte 

postica- antescutellari pilis atris vestito; pedibus omnibus atro- 

hirtis, scopa pilis griseis nonnullis immixtis. 

Dieses $ hat in der Gestalt Aehnlichkeit mit der haemor- 

rhoiclcilis, unterscheidet sich aber von derselben leicht durch die 

schwarze Anal franse, die schwarze, nur unten weisslich behaarte 

Schienenbürste und die zum grössten Theile fuchsroth behaarte 

Dorsalfläche des Thorax. Bei melanura sind die Beine greis und 

der Thorax oben aschgrau, schwärzlich oder greis behaart; bei 

beiden letzteren Arten die Stirn unterhalb der Nebenaugen matt 

und äusserst fein und dicht punktirt-gerunzelt, während dieselbe 

bei der sibiricci grob punktirt und glänzend ist. Bei dimidiata ist 

das letzte Abdominalsegment gleichfalls schwarz und der Thorax 

oben (mit Ausnahme der schwarzen Scheibe) fuchsroth behaart; 

der Scheitel und die Beine sind aber mit hellen Haaren bekleidet 

und die Stirn fein punktirt. — 

Da die Skulptur der Stirn bei dieser Art variirt, dieselbe 

bald spärlicher, bald dichter punktirt erscheint, so wird dieselbe 

trotz der abweichenden Behaarung, nach dem Bekanntwerden 

des c2> wahrscheinlich mit melanura vereinigt werden.“ 

Minussinsk, (Ehnberg, Hammarstroem) Sibiria. 

Jagnob: Kol, (Glasunow) Turkestan. 

9. Melitta budensis Mo cs. 
1878. — Cilissa Budensis Mocsäry, $ J — Termesz. P'üzet. II. p. 119. 

— Nigra, subnitida; clypeo, thoracis dorso segmentis- 

que dorsalibus abdominis dense rugosiuscule punctatis; metanoti 

area superiore subtiliter transverse striata; mandibularum medio 

antennarumque scapo inde ab articulo secundo subtus obscure 

rufis; vertice nigro-piloso, occipite et thoracis dorso (mesonoti 

disco pilis paucis nigris inmixtis) abdominisque segmento 1. dor- 

sali fulvescenti-griseo-, facie, temporibus, pectore et ejus lateribus 

vero griseo-villosis; segmentis dorsalibus 2.—4. nigropilosis mar- 

gineque apicali fasciis latis fulvescenti-griseis ornatis, ventralibus 

griseo-fimbriatis; fimbriaanali supra et subtus fusco-nigra, lateribus 

antice grisea; scopa griseo-villosa, femoribus posticis intus aureo-, 

metatarsis vero nigro-fen ugineo-hirtis; tarsorum articulo ultimo 

rufo-piceo, unguiculis apice nigris, calcaribus albido-testaceis; alis 

obscure-hyalinis, apice parum fumatis, nervis piceis, stigmate et 

tegulis rufescentibus. — Long 13V2 mm. 
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3 — differt: antennarum flagello inde ab articulo, 2. subtus 

brunneo, articulis fortiter arcuato-excisis; abdominis segmentis 

dorsalibus 1.—3. fulvescenti-griseo-villosis (2.-3. basi tarnen, 

sicut in nigropilosis), 4. in medio nigro-villoso margineque 

apicali in medio anguste, lateribus latius griseo-ciliato, 5.—6. 

fusco-nigro-, lateribus griseo-fimbriatis. — Long 12—13 mm. 

Adnotatio. In exemplaribus marium inrecentibus segmentorum 

dorsalium 2.—4. margo apicalis ciliam angustam albidam ostendit. 

Melittae leporinae proxima; differt tarnen: corpore paulo 

majore, subnitido, clypeo non subrude rugoso, mandibulis medio 

obscure-rufis, area superiore metanoti subtiliter transverse striata, 

pedibus validioribus, tarsorum articulo 5. rufo-piceo, unguiculis 

multo longioribus; $ insuper: abdominis segmento 2. dorsali 

basi nigro-piloso, 5. ventrali medio fusco-nigro-fimbriato, meta- 

tarsis posticis latioribus, intus ferrugineo-nigro-hirtis; 3 articulis 

flagelli fortius arcuato-excisis, abdominis segmento dorsali 5. 

fusco-nigro-fimbriato, non vero late cervino-fasciato etc. 

In Hungaria centrali, in montibus ad Budam sitis, medio 

Augusti et initio Septembris detexi.“ 

Melitta budensis ist eine spät fliegende Art, deren genauere 

Kenntnis ich dem Autor infolge Zusendung eines Pärchens ver¬ 

danke. Das 9 schliesst sich eng der leporina an, ist aber leicht 

kenntlich an der runzligpunktirten Skulptur des Clypeus, welche 

bis an den Endrand reicht und die Mittellinie glatt lässt, ferner 

an dem quergestrichelten herzförmigen Raum des Metathorax 

und an der schwarzbraunen Behaarung des 5. Ventralsegmentes; 

das 3 gleicht sehr dem dimidiata 3> hat aber gezähnte Fühler, 

ein kielloses, fast schwarzbraun behaartes 6. Ventralsegment, das 

7. ist unbehaart. — Von haemorrhoidalis trennt sie die Grösse, 

das kürzere 2. Geisselglied, der quergestrichelte herzförmige 

Raum und das schwarzbraun behaarte 6. Ventralsegment. 

Mir liegt ausser dem Pärchen aus den Ofener Bergen 

(3 15. August Gellerthegy, $ 20. September Svabhegy) noch 

ein 3 von Sarepta (Becker) und 1 3 von Triest vor. 

10 Melitta haemorrhoidalis F. 
1775. — Andrena haemorrhoidalis Fabricius, — Syst, entom. p. 377. 

1787. — Andrena haemorrhoidalis Fabricius, — Mant. Insect. I. p. 299. 

1789. — Apis haemorrhoidalis Villers, — C. Linnaei Entom. III. p. 315. 

1790. — Apis (Andrena) dichroa Gmelin, — Finne. Syst. nat. Ed. 13;l I 5. 

p. 2792. 
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1799. — Andrena haemorrhoidalis Panzer, — Faun. Insect. German.- VI. 

P. 65 T. 20. 
1802. — Melitta chrysura W. F. Kirby, $ $ — Monogr. apum Angl. II. p. 172. 

1804. — Andrena haemorrhoidalis Fabricius, — Syst. Piez. p. 327. 

1806. — Andrena chrysura llliger, — Magaz. f. Insectenk. V. p. 73 n. 74. 

1807. — Andrena haemorrhoidalis Jurine, $ — Nouv. meth. dass. Hymen. 

p. 230. 
1812. — Cilissa haemorrhoidalis Leach, — Edinburg Encycl. IX. p. 155. 

1838. — Andrena haemorrhoidalis Zetterstedt, $ — Insect. Lappon I. p. 459. 

1841. — Melitta chrysura Lepeletier, $ $ — Hist. nat. Insect. Hymen. II. 

p. 214. 
1842. — Kirbya chrysura Lepeletier, $ $ — Hist. nat. Insekt. Hym6n. II. 

p. 146. 
1852. — ? Andrena Afzeliella Eversmann, $ $ — Bull. soc. natural. Moscou 

XXV. p. 27. 
1852. — Cilissa haemorrhoidalis Nylander, — Notis. Saellk. faun. & fl. Fenn. 

Förh. II. [Revis.] p. 268. 
1855. — Cilissa haemorrhoidalis Smith, $ '$> — Catal. Brit. Hymen. Brit. 

Mus. I. p. 109. 
1859. — Cilissa haemorrhoidalis Schenck, — Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 

XIV. p. 210 & 211. 
1872. — Cilissa haemorrhoidalis Thomson, — Hymen. Scandin II. p. 65. 

1876. — Cilissa haemorrhoidalis Smith, d ? — Catal. Brit. Hymen. Brit. 

Mus. 2d Ed. I. p. 76. 
1882. — Cilissa haemorrhoidalis E. Saunders, — Trans. Entom. soc. London 

p. 286 T. 11 F 1. 
1885. — Cilissa haemorrhoidalis var. nigra Friese, § — Entom. Nachr. XI. 

p. 85. 

Nigia, fulvo-hirta, abdomine segmentis pro parte nigro- 

hirtis, feie sine fasciis albidis, 6. ferrugineo-hirsuto, $ scopa 

lulva, d> antennis serratis, segmento ventrali 6. sine carina, ferru- 

gineo-hirto, 5. margine fulvo-fimbriato. « j 

Melitta heamorrhoidalis ist durch das fast bindenlose Abdomen 

unter allen Arten gut gekennzeichnet, im $ ist die dunkle Be¬ 

haarung und die rostrothe Endfranse, im d die rostrothe Be¬ 

haarung der kiellosen 6. Ventralplatte auffallend. 

Schwarz, gelbbraun behaart; Kopf ziemlich dicht und 

lein, abei undeutlich punktirt; Clypeus einzeln und tief punktirt, 

die Zwischen!äuine der Punkte fein gerunzelt; Fühler schwarz, 

unten lothbraun, 2. Geisselglied so lang als die beiden folgenden; 

Scheitel wie die Scheibe des 1 horax schwarz behaart. Thorax 

oben mit einzelnen, grossen und seichten Punkten, Zwischen- 

iciume äusseist lein und dicht punktirt, matt; herzförmiger Raum 
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des 'Metathorax an der Basis fast längsrunzelig, nach der Spitze 

zu quei gei unzelt, etwas glänzend. Abdomen schwach und undeut¬ 

lich punktirt, 1. Segment lang und gelblich behaart, 2.-4. auf 

der Scheibe fast kahl, die Ränder mit ganz feinen, weissi n Haar¬ 

fransen gezielt, die jedoch auf dem 4. Segment wegen der dichten 

rostrothen Behaarung des 5. und 6. schwächer hervortreten. 

(Diese weissen Haarbinden sind sehr empfindlich und fehlen älteren 

Exemplaren ganz.) Analplatte schwarzbraun, dreieckig mit auf¬ 

gebogenem Seitenrand und dicht körnig punktirt, Ventralsegment 

unregelmässig punktirt, sparsam gelblich behaart, 4.-6. auf der 

Scheibe roth bis schwarzbraun behaart. Beine schwarz, roth bis 

schwarzbraun behaart, Klauenglieder und Sporen rothgelb; Scopa 

rothgelb, Penicillus mehr oder weniger schwarzbraun. Flügel 

getrübt, mit dunklerem Endrande, Adern und Tegulae schwarz¬ 
braun. — 12—13 mm lg. 

dem Weibchen infolge der dichten Behaarung wenig 

ähnlich; Kopf dicht und lang weissgelb behaart, Fühler ganz 

schwarz, vom 4. Gliede an deutlich gesägt. Thorax überall lang 

und dicht braungelb behaart; herzförmiger Raum des Metathorax 

schwach gerunzelt, etwas glänzend. Abdomen einzeln punktirt, 

Segment 1,-3. lang gelbbraun behaart, 4.-5. schwarzbraun,’ 

6. rothgelb behaart, 7. abgerundet, kahl und rothgelb gefärbt. 

Ventralsegmente einzeln punktirt, auf der Endhälfte lang gelb- 

biaun behaart, 6. grösstentheils rothgelb und anliegend behaart, 

7. schmal, an der Spitze verbreitert und kahl. Beine schwarz, 

gelbbraun behaart, Innenseite des 1. Tarsengliedes rostroth be¬ 
haart. — 11—12 mm lg. 

var. — beim $ ist die schwarze Behaarung der Thorax¬ 

scheibe über den ganzen Thorax und die vorderen Beine aus¬ 

gedehnt, auch Abdomen zeigt bis auf das 5.—6. Segment dunklere 

Behaarung, beim <J ist die Thoraxscheibe und das 3.-5. Abdo¬ 

minalsegment schwarz behaart. — 

var. nigra Friese 

Siders, Innsbruck. 

Melitta haemorrhoidalis kommt in Centraleuropa nicht selten 

im Juli und August an Campanula vor, in deren Blüthen die 

Thierchen namentlich bei Regenwetter und die <$ auch Abends 

und Morgens angetroffen werden. Als südlichster Fundort ist 

mir Triest (Graeffe) bekannt geworden, als nördlichster Schweden 

(Thomson) und Lappland (Zetterstedt). 
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11. Melitta tomentosa Friese. 
1900. — Melitta tomentosa Friese, <3 $ -- Ent. Nachr. XXVI. p. 85. 

Nigra, fulvo-villosa, abdomine dense fulvo-villoso, margini- 

bus vix fasciatis, $ abdomine fere toto rufo-tomentoso, scopa 

ferruginea, <5 antennis serratis, segmento ventrali 6. ferrugineo- 

hirto, incarinato. 

Melitta tomentosa ist durch die filzartige Behaarung des 

Abdomen eine isolirt stehende Species, die nur mit dimidiata 

var. hungariea Aehnlichkeit hat, aber im $ durch die rostrothe, 

filzige Behaarung des ganzen Abdomen, im cJ durch die stark 

gesägten Fühler aufiällt. 

— Schwarz, rothgelb behaart; Kopf glänzend, fein 

punktirt, sparsam hell, auf dem Scheitel dunkel behaart, Clypeus 

einzeln und grob punktirt, Mittellinie und am Endrande glatt; 

Fühler schwarz, unten rothbraun, 2. Geisselglied kürzer als 3. 

und 4. Der Thorax oben mit einzelnen, grossen und flachen 

Punkten, etwas glänzend, oben rothgelb, mit dunkler Scheibe, 

seitlich und unten fast weiss behaart; Metathorax punktirt, glänzend, 

herzförmiger Raum lein quergerunzelt. Abdomen fein und dicht 

punktirt, glänzend, Segment 1. auf der Basis und am Rande 

anliegend braungelb behaart, das 2.—4. am Rande und den Seiten 

dicht und breit rothgelb befilzt, so dass nur die Scheibe kahl 

und schwarz erscheint, 4. auf der Scheibe mit schwarzen Haaren 

besetzt, 5.—6. dicht rothgelb befilzt. Ventralsegmente wenig 

glänzend auf der Randhälfte grob punktirt und lang rothgelb 

behaart. Beine schwarz, die letzten Tarsen rothbraun, gelbbraun 

behaart, Scopa rostgelb, Penicillus schwarz, 1. Tarsenglied innen 

rothbraun behaart, Spitze der Hinterschenkel dicht seidenartig 

rostroth und anliegend behaart; Sporen roth. Flügel stark getrübt, 

mit dunklerem Endrande, Adern und Tegulae gelbbraun. — 

12—13 mm lg. 

<$ — dem Weibchen infolge der dichten und hellen Abdomen¬ 

behaarung ähnlich; Fühler schwarz, unten schwarzbraun, stark 

gesägt, 2. Geisselglied so lang als das 3. Das Abdomen etwas 

sparsamer als beim £ punktirt, Segment 1.—4. lang gelbbraun be¬ 

haart, die Segmentränder blass und durch die dichtere Behaarung 

schwach bandirt erscheinend, 5 schwarzbraun, 6. roth behaart, 

7. gerundet, roth mit schwarz gefärbter Spitze. Ventralsegmente 

einzeln punktirt, wenig glänzend, Endrand breit gelbbraun gefärbt, 

6. an der Basis mit schwachem Mittelwulst, sonst matt und ver- 
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worren gerunzelt, Seiten- und Hinterrand breit und dicht an¬ 

liegend, rostroth behaart. Beine schwarz, nur das Klauenglied 

röthlich, sparsam gelblich behaart, Sporen gelb. — 12V2 mm lg. 

Melitta tomentosa liegt mir in einem tadellosen Pärchen von 

Fiume (Ricina, 23. August) vor, wo es von Prof. Korlevic ge¬ 
sammelt wurde. 

12. Melitta amurensis Rad. 
1891. — Cilissa Amurensis Radoszkowski, $ — Horae soc. entom. Ross. 

XXV. p. 240. 

— Nigra; capite thoraceque albido-hirsutis; segmentis 

abdominis (primo ex parte) argenteo-fasciatis, fasciis fortiter 

interruptis; scopa nigra. — Long. 16 mm. 

— Chaperon chagrine, son bord droit; il se termine de 

chaque cote dune dent emoussee; la partie de la tete entre les 

antennes et l’orbite des yeux mate et enfoncee, le bord au tour 

des orbites releve et luisant; face et vertex (qui est comprime), 

garnis de poils gris blanchätres; antennes dun brun roussätre. 

Thorax irregulierement ponctue et garni de poils blanchätres. 

Abdomen luisant, finement et densement ponctue; les bords 

posterieurs des segments 2.—4. portent chacun une bande formee 

de poils blanc d’argent, fortement interrompue au milieu; le 

5. couvert de poils longs d’un gris roussätre; les bords des 

segments ventraux cilies de poils gris, meles de poils noir. Pieds 

garnis de poils noirs, excepte une partie des hanches, oü on 

ovit des poils gris; scopa noire. Ailes presque, transparentes, 

leurs nervures brunes; la cubitale 2. caree un peu plus petite 
que la 3.“ 

Wladiwostok, (Sibiria orientalis). 

13. Melitta media Rad. 
1891. — Cilissa media Radoszkowski, 5 — Horae soc. entom. Ross. XXV. 

p. 240. 

— Nigra; capite thoraceque griseo-villosis; abdominis 

segmentis 2.-4. albo-fasciatis, fascia segmenti 2. interrupta; 

scopa rufa; alis subfumatis. — Long. 10 mm. 

o — Noire; chaperon profondement, ponctue, son bord 

irregulier; partie de la tete entre les antennes et les orbites des 

yeux enfoncee; le bord des orbites releve et luisant; vertex et 

la face avec le chaperon couverts de poils gris; antennes d’un 

brun fonce. Thorax finement ponctue et garni de poils gris 
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sales. Abdomen densement et finement ponctue; les bords 

posterieurs des segments 2.—4. portent des bandes formees de 

poils blancs (celle da 2. est fortement interrompue au milieu); 

segment 5. richement garni de poils d’un brun fonce; les bords 

des segments ventraux cilies de poils gris. Scopa formee de poils 

roussätres. Ailes enfumees, la cubitale carree, plus petite que 

la 3.“ 

Wladiwostok (Jankowsky), Sibiria orientalis. 

14 Melitta microstigma Ev. 

1852. — Andrena microstigma Eversmann, <3 — Bull. soc. natural. Moscou 

XXV. p. 21. 

1867. — Cilissa microstigma F. Morawitz, — Bull. acad. sc. St. Pctersbourg 

IV. p. 14. 
- 

v<3- — Nigra, griseo-villosa, abdomine griseo-subcingulato; 

alis aqueis, stigmate solito minore cellulaque subradiali pallide 

lutescentibus. 

Magnitudine et statura Andrena barbatula (ailbocincta Zett). 

Totum corpus pilis griseis subvillosum; abdomen nigrum, parum 

nitidum, pilis solito longioribus et fortioribus vestitum; segmenta 

margine fusco-brunneo, griseo-piloso. Alarum anticarum Stigma 

eadem latitudine, qua cellula subradialis; cellula cubitalis secunda 

angusto-transversa, prima et tertia magnae, fere aequales. 

Hab. in terris transuralensibus. (As. centr.) 

cJ — mit gesägten oder einfachen Fühlergliedern? — 

15. Melitta minor Rad. 

1891. — Cilissa minor Radoszkowski, $ — Horae soc. entom. Ross. XXV. 

p. 241. 

— Nigra; capite thoraceque griseo-pilosis; abdomine 

nudo, ano griseo-fimbriato; alis hyalinis. — Long. 8—9 mm. 

c. — Noire; chaperon densement ponctue, son bord faib¬ 

lement echancre; chaperon et la face pourvus de poils gris; 

antennes brunes. Thorax faiblement ponctue, pauvrement par- 

seme de poils gris. Abdomen nu, opaque, faiblement chagrind: 

le dernier segment garni de poils longs d’un gris sale; segments 

ventraux nus. Pieds garni de poils grisätres; scopa grisätre. 

Ailes transparentes, nervures brun roussätre; la cubitale 2. carree, 

plus petite que la 3.“ 

Wladiwostok. (Sibiria orientalis). 
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16. Melitta robusta Rad. 
1876. Cilissa robusta Radoszkowski, ^ (?) — Horae soc. entom. Ross. 

XII. p. 87. 

1891. — Pseudocilissa robusta Radoszkowski, $ — ebenda, XXV. p. 241; 

T. 2 F. 5. 

„Nigra, cinereo-pubescens; thorace griseo-pubescenti; abdo- 

mine subelongato, fasciis quatuor, angustis, pallidis. — Long. 

15 mm. 

($?) Noire; la face de la tete est garnie de poils blan- 

chätres; la bouche sous le chaperon garnie de trois touffes de 

poils dun blanc de neige; le corselet couvert de poils blan- 

chätres, le dos — de poils grisätres sales. Abdomen ovale et 

allonge presque opaque, finement ponctue; les bords inferieurs 

des quatre premiers segments portent des bandes minces de 

poils au commencement gris, dun blanc de neige ä leur bout; 

le 5. segment garni de poilure epaisse noire et les deux cotes 

de poils blancs, sur 1 anus on distingue des poils noirs, meles 

de poils roux. En dessous de l’abdomen les segments sont cilies 

de poils gris et blancs. Les hanches cilies de poils blancs, les 

jambes et les tarses garnis de poils jaunes ferrugineux comme 

dores. Les ailes faiblement enfumees, les nervures brunes. 

Cette espece meridionale se distingue facilement des autres 

de ce genre par sa grandeur. 

Envoyee du Caucase par Mr. MlokosiewitzT 

Kaukasus. 

V(S- — Noir; tete richement garnie de poils longs blanch- 

ätres; chaperon couvert de poils blancs. Thorax richement 

couvert de poils d un gris blanchätre ou d’un gris jaunätre. 

Abdomen fortement et densement ponctue; tous les segments 

sont herisses de larges bandes formees de poils longs d’un gris 

blanchätre; chaque bande coi.vre presque entierement son seg¬ 

ment; l’extremite de l’abdomen est garnie de poils noirs; seg¬ 

ments ventraux cilies de poils gris. Pieds pourvus de poils gris 

blanchätres; leurs epines claires, l’extremite des tarses rousses; 

ailes transparentes. — Long 9l/2 —11 mm. 

Lagodekhi, Kourouche (Kaukasus). 

Dans l’armure copulatrice (fig. 5 a, b) — la brauche du 

forceps avec sa base (d) forme une seule piece; eile est large 

vers sa base, recourbee vers l’extremite, une, saus traces de poils. 

Volsella (f) pourvue d’une tenette (g), dentee interieurement; la 
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partie inferieure de la volsella est entouree par la base du forceps 

(d) comme dans le genre Bombus. La forme des crochets (i) est 

representee sur la fig. 5 i; ils sont entoures par le fourreau (h). 

La forme generale et la disposition des parties composantes des 

crochets sont semblables ä celles du genre Anthophora (-Podalirius.) 

(v. Reise n. Turkestan. Fedtschenko II. Mellifera tab. 3.) Le cou- 

vercle genital est represente sur la fig. 5 k. Si l’on compare les 

figures represent^es par Sa anders dans ses etudes sur les armures 

copulatrices (Trans, ent. soc. London 1882 et 1884)» on con- 

statera facilement que chacun des genres suivants: Sphecodes, 

Prosopis, Colletcs, Andrena, Halietus, Nomia, Dufourea, Rhophites, 

Panurgus, Dasypoda, Melitta, Systropha, Eucera, Podalirius, Melecta, 

Bombus possede une forme generale de son armure copulatrice 

bien caracteristique pour lui et bien differente l’une de l’autre. 

La forme generale de Yarmure copulatrice du genre de 

„Pseudocilissa“ ne se rapproche pas directement d’aucum des 

genres ci mentionnes; eile fait le milieu entre les genres Bombus 

et Podalirius et c’est probablement le cas d’hybridite de ces deux 

genres.“ 

3 mit gesägten oder einfachen Fühlergliedern ? — Ventral¬ 

segment 6. beim 3 gekielt oder ungekielt? — 

17. Melitta ruthenica Rad. 

1891. — Cilissa Ruthen'ca Radoszkowski, $ $ — Horae soc. entom. Ross. 

XXV. p. 238; T. 2. F. 4. 

„Nigra; capite thoraceque fulvo-villosis; segmentis abdo- 

minis pallide fasciatis; scopa pallida. — Long $ = 11 mm, 

3 — 10 mm. 

%>. —* Noire; le bord du chaperon faiblement arrondi; 

toute la tete garnie de poils gris roussätres, sur le vertex meles 

de poils noirs; la plus grande partie des antennes rousse. Thorax 

couvert de poils roussätres meles de poils noirs sur le dos, et 

blanchätres sur les cötes et sur la poitrine. Abdomen opaque; 

les bords posterieurs des premiers quatre segments portent 

chacun une bande assez large, formee de poils blancs roussätres 

(ces bandes sont plus larges que chez la tricineta); 5. est garni 

de poils longs, noirs ayant de chaque cöte une touffe de poils 

d’un blanc roussätre; segments ventraux cilies de poils gris. 

Pieds (avec la scopa) pourvus de poils gris blanchätres. Ailes 
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faiblement enfumees, leurs nervures roussätres ; la cubitale 2. caree, 

3V2 fois plus petite que la 3. 

J — semblable ä sa mais la tete et le thorax sont plus 

richement couverts de poils et leur couleur gris roussätre est 

plus vive; sous les mandibules les poils sont longs et clairs. 

Les premiers cinq Segments portent des bandes et le bord du 

6. a une frange de poils longs de la meme couleur que les 

bandes abdominales. L’armure copulatrice (fig. 4 a, b, c) se 

rapproche beaucoup de celle de l’espece precedente, mais son 

extremite, vue en face et de cöte, est completement une, ce 

qui distingue cette espece de toutes les precedentes (aegyptiaca, 

wankowiczi, melanura, tricincta). 

Minsk (Wankowicz), Russland. 

Quoique les cinq especes enumerees, pour lesquelles j’ai 

presente la forme de leurs armures, par leurs caracteres plasti- 

ques sont bien differentes entre elles, par la forme de leur 

armures copulatrices, elles se rapprochent dune teile maniere, 

que seulement 1 examen des details de leurs parties compo- 

santes peut prouver la difference. Jen conclus que se ne sont 

probablement que des varietes d’une espece primitive et bien 

ancienne. Je dois adjouter que le genre Melitta, qui par ses 

caracteres plastiques se rapproche beaucoup du genre Andrena, 

sen rapproche aussi par la forme de l’armure: la branche du 

forceps (avec sa base) a la meme forme, mais chez les Andrena 

eile est plus tordue vers lextremite; c’est seulement la forme 

generale des crochets du genre Melitta qui n’a rien de commun 

avec la forme de ceux du genre Andrena.“ 

^ Fühler gesägt oder einfach? — Ventralsegment 6. 
gekielt oder ungekielt? — u. s. w. 

18. Melitta thoracica Rad. 
1891. — Cilissa thoracica Radoszkowski, 5 — Horae soc. entom. Ross. 

XXV. p. 239. 

v$‘ Atra; capite albido-hirsuto; thorace, scutello, post- 

scutelloque fulvo-tomentosis; segmentis abdominis (primo ex parte) 

albido dense ciliatis; alis limpidis, apice subfumatis. — Long. 
11 mm. 

Noire; chaperon ponctue, son bord droit, faiblement 

cardne au milieu; face et vertex garnis de poils blanchätres. 

Dos du thorax, ecusson et postecusson couverts de poils tres- 
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courts, tres-serres, dune couleur rousse, (comme chez YAndrcna 

limbata Ev.); metathorax finement rugueux. Abdomen finement 

ponctue, les 2.—4. segments portent sur leurs bords des bandes 

assez larges, formees de poils blanchätres fins, longs et couches, 

5. richement garni de poils longs dun blanc jaunätre; segments 

ventraux faiblement cilies de poils blanchätres. Pieds garni de 

poils gris roussätre; scopa grise. Ailes transparentes, enfumees 

au bout; leurs nervures roussätres, la cubitale 2. presque carree, 

deux fois plus petite que la 3. 

Au premier coup d’oeil cette espece ressemble ä VAndrcna 

limbata. 

Wladiwostok. (Sibiria orientalis). 

19. Melitta wankoiviczi Rad. 
1891. — Cilissa Wankowiczi Radoszkowski, d ? — Horae. soc. entom. Ross. 

p. 237 T. 2 F. 3. 

„Atra; capite albo-hirsuto; abdominis segmentis 4. basali- 

bus argenteo-ciliatis; alis subfumatis. — Long. $ = 14 mm; 

<$ = 13V2 nun. 

9. — Noire; le bord du chaperon droit, la face avec le 

chaperon et le dessous de la tete garnies de poils blanchätres; 

vertex garni de poils d’un brun fonce; sous le bord du chaperon 

on voit des touffes de poils blancs. Thorax ponctue, garni sur 

le dos de poils fonces, les cotes garnis de poils gris. Abdomen 

finement chagrine, les bords posterieurs des quatre premiers 

segments portent une bande mince formee de poils blancs 

d argent (ces bandes sont beaucoup plus minces que chez la 

melanura)\ le 5. segment et l’anus richement garnis de poils longs, 

noirs, ayant de chaque cöte une touffe de poils blanchätres; 

les segments ventraux cilies de poils gris (excepte le 5., qui 

est garni de poils noirs). Les pieds parsemes de poils gris 

scopa de poils gris roussätres. Ailes mediocrement enfumees, 

plus foncees vers l’extremite; cubitale 2. carree, plus grande 
que la 3. 

semblable ä sa femelle, mais les poils du vertex sont 

gris, les poils du dos du thorax plus clairs (il y a meine des 

exemplaires oü ils sont roussätres), les dos des deux premiers 

segments abdominaux aussi garni de longs poils gris les 5. et 7. 

segments garnis de poils noirs, les ailes plus transparentes. 

Dans larmure copulatrice (fig. 3 a, b, c) la branche du 
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forceps est arrondie ä l’extremite; la forme de cette derniere 

vue de cote (fig. 3 c) differe de celle des especes precedentes; 

chaque crochet (fig. 3 i) est moins large.“ 

Gouvernement Minsk, (Coli. Wankowicz). Russland.“ 

<$ Fühler gesägt oder einfach; Ventralsegment 6. gekielt 

oder nicht; Mesonotum glatt oder gerunzelt? — 

16. Genus Macropis Pz. 

jj.xxpoq = lang, = Auge. — Schenkelbiene. 
1809. — Panzer, Faun. Insect. German. IX. P. 107, T. 6. 

1825. Scrapter Lepeletier, Encycl. meth. Insect. X. p. 403. 

Unicoloi, nigia, fulvo-hirta, clypeo labroque brevissimis, 

antennae filiformes, maxillae breves1), palpi maxillares 6-articulati, 

laminae fere aequalis, palpi labiales 4-articulati, articulis omnibu- 

fere aequalibus, ligula multum longiores; ligula rotunda, paras 

glossae filiformes; abdomen segmentis 6, segmentis 4.—5. albido 

-fimbriatis, dorsalibus 7, segmento 7. styliformiter prolongato; 

pedes dilatati, c? femoribus tibiisque incrassatis, tibiis posticis 

intus levitei armatis, scopa fortis, tibias metatarsosque ornans, 

metatarso tibia fere latior; alae evidenter fumatae. — Long. 

8—9 mm, lat. 3 mm. 

Die Bienengattung Macropis ist wie Systropha arm an Arten 

wie Individuen, sie lällt durch den gedrungenen, Nomia-artigen 

Habitus auf, der Körper ist ziemlich kahl, stark glänzend, im 

der differenzirte Sammelapparat (Scopa) und die Bildung der 

Tarsen III bemerkenswert!!, im 3 das gelbe Gesicht und die ver¬ 

dickten Beine; Mundtheile kurz, einfach, Zunge rundlich. 

Kopf kurz, last von rI horaxbreite, Clypeus breiter als lang, 

Labium fast linear, besonders stark gewölbt; Fühler fadenförmig, 

im o 12-gliederig und wenig länger als der Kopf, im T 13-gliederig 

und so lang als Kopt und Thorax zusammen; Mundtheile kurz, 

kaum von Kopflänge, Zunge rundlich, ausgehöhlt, nur ]/3 so lang 

als das Mentum, aber viel breiter, Paraglossen linear, circa 1!i) so 

lang als die Lingua, Labialtaster 4-gliederig, eingestaltig, Glied 

1. am längsten und stärksten, dann abnehmend bis zum 4., 

dieses am kleinsten und schmälsten, Maxillen länger als die 

Lingua, verbreitert, Lamina nur J/2 so lang als die Stipes, 

Maxillartaster 6-gliederig, nur wenig länger als die Lamina, 

fi Nach einem Praeparat in Canadabalsam von M. labiata, ^ aus 
Oppenau i. Baden. 
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Glied 1. am kürzesten, aber am stärksten, 2.-6. unter sich 

ziemlich gleich. 

Thorax kugelig, Flügel stark getrübt, Radialzelle ohne 

Anhang, mit 2 Cubitalzellen, die fast gleich gross sind, die erste 

eher etwas kleiner, beide Discoidalqueradern münden in fast 

gleichen Abständen von den Ecken der 2. Cubitalzelle, diese 

aussen schräg begrenzt, so dass sie nach vorne zu fast um 1/2 

verschmälert ist. 

Abdomen breit eiförmig, fast halbkugelig, ziemlich kahl 

nur Segment 3.—4. we:ss befranst und 5.—6. behaart, im $ mit 

6 Dorsal- und 6-Ventralsegmenten, letztere nur befranst, im cJ 

mit 7 Dorsalsegmenten, das 7. mitten zapfenförmig verlängert, 

Ventralsegment 5. ausgerandet, 6. dreieckig und bebüschelt. 

Beine kräftig, im $ Tarsenglied 1. der Beine II und III 

sehr verbreitert, wie bei Tetrapedia, Metatarsus quadratisch und 

sogar breiter als die Tibie, Tarsenglied 2. an der unteren Ecke 

von dem 1. wie bei den Podaliriinae eingefügt, Scopa kräftig, 

auf Tibie und Metatarsus beschränkt, der eingesammelte Pollen 

wird durch Anfeuchten auf ein geringes Minimum zusammen¬ 

geballt, wie bei den Podaliriinae; beim <S sind die Beine III ausser 

der Verbreiterung auch noch verdickt, oft 3-kantig und an der 

Innenseite leicht bewehrt. 

Macropis ist eine nur lokal häufiger auftretende Gattung, 

die besonders die Thäler des Alpengebietes bewohnt, aber 

ausser an der deutschen Küste, auch einzeln noch in England, 

Schweden und bei Petersburg vorkommt, im Süden geht sie bis 

nach Dalmatien und Algerien, ferner tritt sie in mehreren Arten 

in Nord-Amerika auf, scheint aber sonst auf der Erde zu fehlen, 

wenigstens dürften die von Süd-Afrika und Australia als Scrapter 

bekannt gewordenen Arten nicht hierher gehören. 

Scrapter bullei Lep. von den Canarischen Inseln dürfte wohl 

zu Panurginus gehören!— 

Die Erscheinungszeit der Thiere fällt in den Sommer 

(Juni—Juli), es giebt also nur eine Generation im Jahre und 

der Winter dürfte im Zustand der Larve überdauert werden 

(Deutschland); von Blumen wird fast ausschliesslich Lysimachia 

vulgaris von allen 3 Arten besucht, ausserdem sind sie einzeln 

auf Rubus (Travemünde), Heracleum (Innsbruck 1899), Lythrum 

und Cirsium (Nassau) beobachtet worden. 
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Der Nestbau dürfte in der Erde angelegt werden, doch 

fehlen bisher genauere Daten darüber. 

Als Schmarotzer ist der seltene Epcoloidcs caecutiens be¬ 

obachtet woiden, der sowohl bei labiata als auch bei frivaldskyi 
gefunden wird. 

Die Systematik der wenigen (3) Arten bereitet keine 

besondere Schwierigkeiten, Behaarung und Färbung liefern 

gute Anhaltspunkte, beim 3 sind auch die secundären Copu- 

lationsoigane an den Hinterbeinen, wenn auch nur schwach an¬ 

gedeutet, so doch hervorzuheben. 

Die palaearktischen Arten (3) gehören in eine Gruppe: 

1. labiata Pz. 3. frivaldskyi Mocs. 

2. fulvipes Fabr. 

Anhang'. 
? 4. brullei Lep. (wohl ein Panurginus ?) 

Bestimmungstabelle der Arten von Macropis. 

1. Adominalsegment 5.— 6. schwarzbraun behaart . . . — 2. 

Segment 5.—6. rothgelb oder braungelb behaart, Scopa 

innen und aussen rothgelb — 

3. frivaldskyi Mocs. 

Hung. Dalmat. 

2. Tibien III weiss behaart, Metatarsus schwarz behaart, 

Segment 1.—2. einzeln, aber deutlich punktirt — 

1. labiata Pz. 

Eur. 

Tibien III gelbbraun behaart, Metatarsus ebenso bis auf 

den schwarzen Penicillus, Segment 1.—2. kaum und 

ganz undeutlich punktirt — 2. fulvipes Fabr. 

cj. Eur. centr. 

1. Clypeus, Nebengesicht. Stirnschildchen und Mandibel- 

basis gelb ... 2. 

Nur der Clypeus gelb — 3. frivaldskyi Mocs. 

Hung. Dalmat. 

2. Labrum und Mandibelbasis kaum erkennbar, gelb ge¬ 

fleckt, Segment 1.—2. deutlich und tief punktirt, 

Tibien III an der inneren Spitze ohne Zahn — 

1. labiata Pz. 

Eur. 
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— Labrum und Mandibelbasis ganz gelb, Segment 1.—2. 

kaum erkennbar punktirt, Tibien III an der inneren 

Spitze zahnartig verlängert — 2. fulvipes Fabr. 

Eur. centr. 

1. Maeropis labiata F. 

1804. — Megilla labiata Fabricius, Syst. Piez. p 333. 

1806. — Dasypoda labiata Illiger, d ? — Magaz. f. Insectenk. V. p. 87. 

1809. — Andrcna lagopus Latreille, Gen. Crust. & Insect. IV. p. 151. 

1809. — Maeropis labiata Panzer, Faun. Insect, German. IX. P. 107 T. 16. 

1825. — Scrapter lagopus Lepeletier, Encycl. mdthod. Insect. X. p. 403 n. 4. 

1838. — Andrena lagopus Hufour, d $ — Ann. soc. entom. France VII. 

p. 281-289; T. 9 F. 3. 

1846. — Macropus labiata Smith, Zoologist IV. p. 1279, $ d; Fig. a ($) 

. ; & b (d). 
1848. — Maeropis labiata Nylander, d ? — Notis. Saellsk. faun. & fl. Fenn. 

Förh. I. [Adnot.] p. 248; T. 3 F. 5. 

1851. — Maeropis labiata Schenck, d $ — Jahrb. Verk. Naturk. Nassau 

VII. p. 26. 

1867/68. — Maeropis labiata Schenck, Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XXI/II. 

(1870) p. 286 
1869. — Maropis labiata F. Morawitz, Horae soc. entom. Ross. VI. p. 44. 

1872. — Maeropis labiata Thomson, Hymen. Scandin II. p. 60. 

1882. — Maeropis labi ita E. Saunders, Trans. Entom. Soc. London p. 283; 

T. 10 F. 1- 

Nigra, breviter fulvo-hirsuta, segmenti medii area rugulosa, 

abdominis segmentis 1.—2. sparsim punctatis, $ fimbria anali 

fusca, scopa älba, metatarso nigro-hirsuto, cJ facie flava, labro 

mandibulisque quasi nigris, tibiis posticis dilatatis, triquetris, 

intus apicem versus sinuatis. — Long 8—9 mm, lat 3. mm. 

Maeropis labiata fällt durch die deutlich punktirten Segmente 

1.—2. aul, im cJ ist Nebengesicht gelb, Labrum schwarz, im 

$ Scopa weiss, am Metatarsus aber schwarz. 

— Schwarz, kurz gelbbraun behaart; Kopf und Thorax 

grob und ziemlich dicht punktirt, Clypeus breiter als lang, 

Labrum sehr schmal, stark gewölbt und glatt; Fühler schwarz, 

unten braun, 2. Geisselglied länger als 3-4-4. Thorax auf der 

Scheibe kurz schwarz behaart, Area des Mittelsegmentes mitten 

grob gerunzelt, sonst matt. Abdomen fast kahl, Segment 1. -2. 

fast glatt und stark glänzend, mit einzelnen, deutlichen Punkten, 

3.—4. mit weisslichen Haarfransen, auf 3. mitten fehlend, 5. 

mitten schwarz, seitlich weisslich behaart, 6. schwarz behaart, 
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mit kahler Platte; Ventralsegment fein querrunzelig, mit gelb¬ 

licher Endfianse, 5. lang schwarzbraun befranst, 6. ebenso be¬ 

haart, Beine schwarz, Tarsen mehr bräunlich, schwarz resp. braun 

behaait, Scopa aussen weiss, innen mehr gelblich, am IVletatarsus 

schwarz, Sporen gelbbraun; Flügel stark getrübt, Adern braun, 

Stigma gelbbraun, Tegulae fast schwarz bis schwarzbraun, punk- 
tirt. — 8—9 mm lg. 

<3 — wie das Weibchen, Fühler länger, Geisselglied 2.+3. 

so lang als 4.; Gesicht gelb und zwar: Clypeus, Nebengesicht, 

Stirnschildchen und oft ein Fleckchen auf dem Labrum und an 

der Mandibelbasis; Thorax nur gelbbraun behaart; Abdomen 

auf Segment 1.—2. deutlich und tief punktirt, 5.—6. ebenfalls 

weiss befranst, 7. weisslich behaart, mitten zapfenartig verlängert; 

Ventralsegment 5. ausgerandet mit seitlich vorragenden gerun¬ 

deten Ecken, 6. di eieckig, bebüschelt. Beine schwarz, weisslich 

behaart, Tibien III verdickt und fast dreikantig, innen vor dem 

Ende schwach ausgebuchtet, doch am Ende ohne zahnartigen 
Vorsprung. 

Macropis labiata ist eine nur lokal häufiger auftretende, 

sonst aber weit verbreitete Art, mir liegen Exemplare von 

Warnemünde, Travemünde, Schwerin, Harz, Bernried, Oppenau, 

Siders (Wallis), Innsbruck, Bozen, Wien, Triest und Budapest 

vor, wo sie durchweg im Juli an Lysimachia vulgaris gefangen 

wurde; im Mus. Wien sind an 46 Exemplare von Piesting, 

Dornbach, Czeladna, Dalmatien, Epirus (Erber) und von Algeria 

(Handlirsch), wo die Art bereits im Mai flog. 

2. Macropis fulvipes Fabr. 
1804. — Megilla fulvipes Fabricius, Syst. Piez. p. 332. 

1806. — Dasypoda fu-vipes Illiger, Magaz. f. Insectenk. V. p. 87. 

1853. — Macropis flfvipes Schenck, $ '$ _ — Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 

IX. p. 98. 
1859. — Macropis fulvipes Schenck, Jahib. Ver. NatuT. Nassau XIV. p. 209. 

1868. — Macropis fulvipes Schenck, d $ — Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 

XXI/II. p. 286 & 374. 
1869. — Macropis lab ata var. fulvipes F. Morawitz, d ? — Horae soc. 

entom. Ross. VI. p. 44. 

Nigra, fulvo-hirta, ut labiata, sed major, abdominis seg- 

mentis 1.—2. vix punctatis, tegulis piceis, $ flagelli articulo 

secundo 3.—|—4. aequali, scopa fulva, metatarso fulvo-hirsuto, 

penicillo nigio, cJ lacie flava, labro mandibulisque basi flavis, 
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tibiis posticis dilatatis, ante apicem gibbosis, apice fere dentatis. 

— Long. 81/2—91/2 mm, lat. 3 mm. 

Maeropis fulvipcs steht der labiata sehr nahe, ist aber 

durchweg etwas grösser und zeigt Segment 1.—2. des Abdomen 

fast punktlos oder doch ganz undeutlich punktirt und die 

Tegulae fast hellbraun; im $ ist das 2. Geisselglied nur so lang 

als 3*4-4., Beine braungelb behaart, ebenso die Scopa braun¬ 

gelb, auch auf dem Metatarsus, der nur schwarzen Penicillus 

aufweist, im o ist ausser dem Gesicht auch das Labrum und 

die Basalhälfte der Mandibel gelb, an den Fühlern ist Geissel¬ 

glied 2.-f-3. so lang als das 4., ferner die Tibien III verdickt 

und dreikantig, die Innenkante vor dem Ende gehöckert, das 

Ende zahnartig vorspringend; Yentralsegmente ebenso gebildet 

wie bei labiata. 

Ob als Varietät von labiata anzusehen oder als besondere 

Art, muss später durch Klarlegung der Biologie entschieden 

werden. 

Macropis fulvipcs liegt mir nur in 2 3 und 4 $ vor, die 

ich zum Theil bei Bernried am Starnberger See an Lysimachia 

vulgaris fing, 28. Juli 1891, 1 $ wurde bei Triest und 1 $ bei 

Czeladna (Kolazy) gesammelt, die beiden <5 stammen von Fiume 

(Korlevic) 11. Juni 1888. Schenck erwähnt noch Crefeld (3) 

und Nassau ($); im Mus. Budapest 1 $ von Zilach; Korlevic 

fand sie mehrfach bei Fiume (Orehovica 15. Juni. Riecina 

22. Juni). 

3. Macropis frivaldskyi Mocs. 
1878. — Macropis Frivaldszkyi Mocsäry, <3 ? — Term^sz. Füzet. II. p. 119. 

— Niger; capite, scutello, pectore et ejus lateribus 

pedibusque fulvo-, mesonoto subdisperse punctato vero nigro- 

hirtis; antennis nigris, flagello subtus ferrugineo-brunneo, meta- 

noto ejusque area superiore politis; abdomine subovato, nitido, 

segmentis dorsalibus 1—2 parce nigro-pubescentibus, 3—4 mar- 

gine apicali fascia angusta e tomento niveo ornatis, 5—6 ven- 

trique segmentis fulvo-fimbriatis; scopa fulva, metatarsis intus 

ferrugineis, mediis externe nigro-maculatis, posticis apice nigro- 

fimbriatis; alis subfumatis, venis nigris, tegulis externe ferru¬ 

gineis. — Long. 8V2 mm. 

3 — differt, clypeo eburneo, margine infero nigro-limbato; 

abdominis segmentis dorsalibus 3—5 margine acpiali angusta 
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niveo-fasciatis, 6—7 ventrique segmentis albo-fimbriatis; libiis ac 

tarsis externe fulvescenti-albo dense tomentosis, metatarsis tarnen 

intus-sicut in feminis-ferrugineo liirtis. — Long. 9 mm. 

Macropi labiatac similis et affinis, sed paulo minor, anten- 

narum articulis brevioribus, metanoti area superiore polita (non 

vero subrugosa); $ — insuper; abdominis segmentis dorsalibus 

5—6 fimbriä fulva (non fusca) ornatis, tibiis ac metatarsis 

externe fulvo-villosis, his posticis basi non tarn dilatatis; <$ — 

facie infra antennas, orbitis oculorum internis et mandibulis 

nigris, valvula anali dorsali apice ferruginea, femoribus et tibiis 

minus crassis, his ac metatarsis externe fulvescenti-albo dense 

tomentosis, tibiis posticis apice intus non excisis metatarsisque 

longioribus discrepans. 

Femina etiam a labiatae var. fulvipcde minor, metanoti area 

superiore polita, abdominis segmentis dorsalibus 5—6 fimbria 

fulva etc. distincta.“ 

Macropis frivaldskyi fällt sofort durch die glatte und glän¬ 

zende Area des Mittelsegmentes auf, auch sind die Binden der 

Segmente 4.—6. schneeweis und ununterbrochen, im £ ist Seg¬ 

ment 5.-—6. rothgelb behaart und alle Ventralsegmente ebenso 

befranst; Beine schwarz, rothgelb behaart, nur Tarsenglied 1 

der Beine II aussen schwarz behaart und der Pemcillus am 

Metatarsus schwarz, im 3 ist nur der Clypeus gelb, alle Tibien 

an der Basis gelb gefleckt, Tibien III wohl etwas verbreitert 

aber nicht verdickt oder dreikantig und ganz unbewehrt. — 

8—9 mm lg. 3 mm brt. 

Ich sammelte 1 S bei Mehadia (Orsova), am 16. Juli 1886 

an Lysimachia vulgaris und sah mehrere Exemplare im Mus. 

Budapest und Wien (von Budapest und Mehadia), ferner erhielt 

ich verschiedene cj $ von Fiume und Agram durch Professor 

A. Korlevic, wo die Art nicht selten im Juni an Lysimachia 

vulgaris fliegt, auch von Triest erhielt ich sie durch Ducke. 

4. Macropis brullei Lep. 
1840. — Scrapter brullei Brülle, Webb- & Berthelot: Hist. nat. lies Canar. 

II. p. 86. 

1841. — Scrapter brullei Lepeletier, $ — Hist. nat. insect. Hymen. II. p. 260. 

„9. — Caput nigrum, albo villosum; antennae nigrae; thorax 

niger, albo villosus; abdomen nigrum, nitidum, supra, nudum, 

lateribus et segmento 5. albo villosis; pedes nigri, albo villosi, 
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tibiis quatuor anticis antice luteo lineatis, tarsis luteis; posticis 

duobus luteis, apice nigris, tarsis lligris, articulo 1, luteo; alae 

hyalinae, nervuris nigris, puncto marginali pallido. — Long? 

(Lepeletier). 

Canaries.“ 

Vielleicht ein Panurginus? — Grössenangabe fehlt leider. 

15. Genus Systropha 111. 

GUGTpitpo) = herumdrehen. — Spiralhornbiene. 
1806. — Illiger, Magaz. f. Insectenk. V. p. 146. 

Unicolor, nigra, griseo-hirta, caput minimum, clypeo labroque 

brevissimis, antennae breves, $ clavatae, 3 articulis 9.—13. spira- 

liter involutis; palpi maxillares 6-articulati, lamina multum Ion- 

giores; lamina stipite brevior; palpi labiales 4-articulati, articulis 

basalibus longissimis, ligula longissima, mento multum longior; 

abdomen $ 6 segmentis, 3 incurvatis, 8 segmentis dorsalibus, 

6 segmentis ventralibus, segmenti ventrales 2.-6. saepe utrinque 

dentibus armatis; pedes simplices, $ scopa brevis, tibias, meta- 

tarsosque ornans; alae hyalinae. — Long. 7V2—12 mm. 

Die Bienengattung Systropha ist arm an Arten und Indi¬ 

viduen, sie fällt durch den kleinen Kopf auf und ist im 3 leicht 

an den spiralig eingerollten Endgliedern der Fühler zu erkennen, 

eine Eigenthümlichkeit, die sonst nicht wieder bei den Bienen 

vorkommt. 

Kopf kurz, auffallend klein, oft nur J/2 so breit als der 

Thorax, Labrum und Clypeus sehr kurz, doppelt so breit als 

lang; Fühler beim $ nur von Kopflänge, gekniet und aus¬ 

gesprochen keulenförmig, beim 3 von Thoraxlänge und vom 

9- 13. Gliede spiralig aufgerollt, daher knopfartig erscheinend; 

Mundtheile1) von doppelter Kopflänge, Lingua hellgelb, fast 

doppelt so lang als das Men tum, Labialtaster 4-gliederig, aber 

eingestaltig, die beiden Basalglieder sehr breit und am längsten, 

Glied 2 = l1/2 des 1., 3. und 4. dünn und kurz, Glied 4 doppelt 

so lang als 3, 3.—(—4. nur 1/2 so lang als das 1.; Maxillen mittel¬ 

lang, last zweigestaltig, Lamina aber nur 1/2 so lang als die Stipes, 

Maxillartaster 6-gliederig, Glied 1 und 2 so lang als die Lamina, 

und überragen mit den beiden Endgliedern die Zungenspitze, 

Glied 1.—3. gleichartig und von derselben Länge, 4.—6. schmaler 

und kürzer, alle 3 nur so lang als das 3. Glied. 

1) Nach 3 Praeparaten in Canadabalsam von S. curvicornis <S (Bozen). 
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Körper schwarz, ziemlich dicht grau behaart, namentlich 

die Seiten des Abdomen. Thorax kugelig, Flügel wasserhell, 

Radialzelle ohne Anhang, allmählig verschmälert mit stumpfer 

Spitze, diese dicht am Rande liegend, mit 3 Cubitalzellen, die 

1. so gross als die 3., die 2. nur 1/3 so gross, fast parallel be¬ 

grenzt, die 3. nach aussen S-förmig begrenzt, an der Radial¬ 

zelle nur y2 so breit als an der Cubitalader, Discoidalquerader 

1 mündet hinter der Mitte der 2. Cubitalzelle, Discoidalquerader 

2. hinter der Mitte der 3. Die Beine sind einfach. 

V -— Abdomen nach hinten fast verbreitert, eiförmig mit 

stumpfem Ende, mit 6 Dorsal- und Ventralsegmenten, Bauch 

nur sparsam behaart; Beine schwarz, Scopa schwach, nur an 

Hintertibie und Metatarsus entwickelt, Thierchen oft mit der 

dichten Seitenbehaarung des ganzen Abdomen sammelnd. 

3- — Abdomen lang gestreckt, verlängert und nach dem 

Ende zu stark verschmälert, mit 8 Dorsal- und 6 Ventral¬ 

segmenten, vom 5. Segment nach unten eingekrümmt und den 

Bauch verdeckend, dieser oft bewehrt; Beine unbewehrt. 

Die Gattung Systropha ist eine seltene und nur lokal auf¬ 

tretende Erscheinung, die besonders aus den südlichen Alpen- 

thälern und Ungarn bekannt geworden ist, ihre Verbreitung 

erstreckt sich sonst von der deutschen Küste bis nach Algerien 

und Aegypten, über Kleinasien, Süd-Russland, Caucasus bis nach 

Transcaspien hinein, eine Art (difformis) ist sogar aus Birma 

bekannt geworden; sonstwo findet sich die Gattung nicht mehr 

auf der Erde (fehlt also im Sunda-Archipel, Australien und in 

Amerika). 

Die Erscheinungszeit der Thiere fällt in den Sommer und 

fliegen sie z. B. bei Bozen von Anfang Juni bis in den August 

hinein, doch möchte ich nur eine Generation im Jahre annehmen 

und erkläre die fortwährend wieder frisch erscheinenden Thiere 

für Nachzügler,- wie sie in den Gegenden mit häufigeren Perioden 

der Dürre gewöhnliche Erscheinungen sind. 

Vom Blumen besuch ist zu erwähnen, dass die Arten 

curvicornis und planidens mit grosser Vorliebe den Convolvulus 

arvensis als Nahrungspflanze besuchen, man sieht sie oft lange in 

den trichterförmigen Blüthen verweilen, jedoch entfernen sie sich 

mit grosser Eile bei der geringsten Gefahr, und nur mit grosser 

Mühe und Vorsicht gelingt es, sie bei ihrem Treiben zu beob- 
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achten. In Thüringen fand ich die eurvieornis auch zu wieder¬ 

holten Malen in den Blüthen der Cichoria intybus, namentlich 

nach plötzlichen Regenschauern. Bei dieser Gattung erreicht nun das 

Vorherrschen (Präponderanz) und die Proterandrie der Männchen 

einen hohen Grad, man kann auf ca. 40 bis 50 Männchen ein 

Weibchen rechnen, dabei erscheinen die Männchen oft 2 bis 3 

Wochen früher als die Weibchen. So fing ich die ersten Männchen 

bei Weissenfels am 5. Juli 1882, die ersten Weibchen erst am 

6. August, allerdings schon abgeflogen; in Ungarn die Männchen 

von planidens zuerst am 3. Juni 1886, die Weibchen am 24. Juni; 

eurvieornis in Ungarn am 4. Juni Männchen, das erste Weibchen 

am 27. Juni, das letzte Weibchen am 3. August. 

Ueber den Nestbau ist bisher nichts bekannt geworden, 

die Nester fand ich einzeln im Farkasvölgy bei Budapest an 

einem spärlich mit Gras bewachsenem Abhang. Die Arten 

scheinen im Zustande der Larve zu überwintern. 

Als Sch marotzer beobachtete ich bei Budapest und Bozen 

den Bicistes brevicornis (für eurvieornis). 

Die Systematik der wenigen Arten (5) bereitet keine 

Schwierigkeiten, da meistens leicht in die Augen fallende Merk¬ 

male die Arten trennen, besonders sind die secundären Copu- 

lationsorgane am Bauche (Zacken und Zähne) des <2 auch hier 

wieder wie geschaffen, um als sichere Erkennungsmerkmale der 

Arten zu gelten. 

Die Arten gehören bei der grossen, äusseren Aehnlichkeit 

in eine Gruppe: 

Gruppe eurvieornis: 

1. eurvieornis Scop. 4.? pici Perez. 

2. planidens Gir. 5. rufiventris Mor. 

3. hirsuta Spin. 

Bestimmungstabelle für die Arten. 

1. Fühler schwarz bis schwarzbraun.. — 2 

— Fühler grösstentheils scherbengelb, Behaarung weiss, 

7V2—8 mm lg. 4. piei Perez. 
Algeria. 

2. Abdominalsegment 1.—2 greis, 3.—6. schwarzbraun, 

2. Geisselglied fast so lang als 3.-f-4., 8-9 mm lg. 

1. eurvieornis Scop. 

Eur. centr. 
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— Segment ganz graubraun behaart, 2. Geisselglied wenig 

länger als 3 und viel kürzer als 3.+ 4., 10—11 

mm lg- 2. planidens Gir. 

a 
1. Fühler schwarz bis schwarzbraun .— 2. 
— Fühler zum Theil rothgelb oder scherbengelb . . . — 3. 

2. Abdominalsegment 6. breit, viereckig, Hinterrand breit 

ausgebuchtet, Ventralsegment 2. und 3. jederseits 

mit langem, spitzem Dorn bewehrt, 6. mit 2 kleinen 

Zähnchen am Hinterrande, 9 — 10 mm lg. 

1. curvicornis Scop. 

Eur. centr. 

— Segment 6. quadratisch, Hinterrand gerade aufgeworfen, 

Ventralsegment 2. jederseits mit einem grossen, 

an der Spitze breit gedrückten Zahn, 3. jederseits 

mit kleinem Höcker, bewehrt, 6. unbewehrt, 10—11 

mm lg. 2. planidens Gir. 

Eur. mer. Wien. 

3. Fühler vom 3. Gliede an rostroth gefärbt, Segment¬ 

ränder des Abdomen breit blassgelb entiärbt, 

Ventralsegment 2 und 3 bewehrt — 

5. rufiventris Mor. 

Transcaspia. 

— Fühler erst vom 9. Gliede an (Spirale) rothgelb ge¬ 

färbt, Segmente schwarz, Ventralsegment 2. be¬ 

wehrt, 3.—5. unbewehrt, 6. gekielt und am Rande 

eindornig — 3. hirsuta Spin. 

Aegypt. Alger. 

1. Systropha curvicornis Scop. 
1770. — Eucera curvicornis Scopoli, — Annus hist. nat. IV. p. 9. 

1779. — Eucera curvicornis Schaeffer, — Abhandl. III. p. 125-130; Tab. 

1789. — Andrena spiralis Olivier, $ — Encycl. method. Insect. IV. p. 135; 

T. 383 F. 5 & 6. 
1790. — Apis curvicornis Gmelin, — Linne: Syst. nat. Ed. 13a I. 5. p. 2771. 
1796. — Andrena spiralis Panzer, — Faun. Insect. German. III. P. 35 T. 22. 
1804. — Hylaeus spiralis Fabricius, — Syst. Piez. 1804 p. 320. 

1806. — Anthidium spirale Panzer, — Krit. Revis. II. p. 252. 

1806. — Systropha spiralis Illiger, $ — Magaz. f. Insectenk. V. p. 146. 

1807. — Ceratina spiralis Jurine, £ — Nouv. meth. dass. Hymen, p. 234. 
1807. — Systropha spiralis Klug, — Magaz. Ges. naturf. Fr. Berlin II. p. 55. 

1809. — Systropha spiralis Latreille, — Gen. Crust. & Insect. IV. p. 156. 
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1841. — Systropha spiralis Lepeletier, <J $ — Hist. nat. Insect. Hymen. 

p. 144; T. 22 F. 4 ($) & 5 (3). 

1852. — Andrena labrosa Eversmann, J — Bull. soc. natural. Moscou 

XXV. P. 3. p. 22. 
1852. Systropha spiralis Evermann, 3 $ — Bull. soc. natural. Moscou 

XXV. P. 3. p. 59. 
1853. — Systropha curvicornis Smith, — Catal. Hymen. Brit. Mus. I. p. 131; 

T. 6. F. 7-10. 
1859. — Systropha spiralis Sehende, — Jahrb. Ver. Naturk. Nasau XIV. 

p. 170. 
1861. — Systropha curvicornis Giraud, $ .$ — Verh. zool. bot. Ges. Wien 

XI. p. 450. 
1868. — Systropha curvicornis Schenck, 3 — Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 

XXI/II. p. 282. 
1884. — Systropha curvicornis E. Saunders, $ — Trans. Entom. Soc. 

London p. 267; T. 13 F. 13. 

Nigra, cinereo-hirta, abdominis segmentis 3.-6. (7.) fere 

nigro-hirtis, 3 segmento 7. late quadrangulari, apice sinuato, 

segmentis ventralibus 2.-3. utrinque dente acuto armatis, seg¬ 

mentis ventralibus 2.—3. utrinque dente acuto armatis, segmento 

4. lateribus gibboso fasciculatoque, 6. apice bidentato. — Long. 

8—10 mm. 

Systropha curvicornis ist die kleinere der beiden in Mittel- 

Europa heimischen Arten, beim cj) ist das Abdomenende mehr 

schwarz bis schwarzbraun behaart, beim 3 Segment 7. kurz, 

breit ausgerandet. 

V — Schwarz, grau behaart; Kopf wie Thorax fein und 

sparsam punktirt, Labrum doppelt so breit als lang, vorne ge¬ 

rundet, Clypeus dichter, fast runzlig punktirt, doppelt so breit 

als lang, vorne gerade abgestutzt; Fühler schwarz, kurz und 

keulenartig, unten kaum heller, 2. Geisselglied fast so lang als 

3.-4. Thorax sparsam aber lang behaart, obere Zone des Mittel¬ 

segmentes dicht gerunzelt. Abdomen sparsam und undeutlich 

punktirt, Segment 1.—2. mehr gelbgrau, 3.—6. mehr schwarz¬ 

braun behaart, die einzelnen Segmente an der Seite mit langen 

Haarbüschel bekleidet, die zum Einsammeln von Pollen mit¬ 

benutzt werden. Ventralsegmente einzeln behaart, dem Ende zu 

körnig gerunzelt. Beine schwarz, grau behaart, Sporen roth- 

braun, Scopa dünn, kurz und grau. Flügel wasserhell, Adern 

braun, Tegulae braun. -- 8—9 mm lg. 

3 — dem Weibchen ähnlich, aber Fühler viel 1 nger und 

dicker, mit der charakteristischen Einrollung, Schaft verdickt, 



Systropha planidens. 
189 

Segment 7. breit viereckig, am Rande tief ausgebuchtet, mit 

gerundeten Ecken, 8. gerundet. Ventralsegment 1. eingedrückt, 

mit aufgeworfenem Endrande, 2.-3. jederseits mit spitzem, 

kegelförmigem Dorn, 4. jederseits am Seitenrande mit kleinem 

Höcker, der unter einem Haarbüschel versteckt liegt, 6. mitten 

am Endrande mit 2 spitzen Zähnen. - 9—10 mm lg. 

Systropha curvieornis sammelte ich mehrfach bei Weissen- 

fels a. S. im Juli an Convolvulus arvensis (cl) und an Cichoria 

intybus ('$), bei Siders im Wallis nur an Convolvulus, bei Bozen 

von Anfang Juni bis Anfang August ebenfalls nur an Convol¬ 

vulus; ferner bei Budapest im Jnni und bei Deliblat im Juli. 

Bei Budapest beobachtete ich auch den Nistplatz im Farkasvölgy 

an spärlich mit Gras bewachsener Böschung und fand hier den 

Schmarotzer Biastes brevicornis. Die Art findet sich noch in 

Mecklenburg (Fürstenberg, Konow) an Convolvulus (<$) und 

Melilotus albus (^). Im Mus. Wien sind an 150 Exemplare 
von Bozen, Wien, Mehadia. 

2. Systropha planidens Gir. 
1861. - Systropha planidens Giraud, $ — Verh. zool. bot. Ges. Wien XI. 

p. 451. 
1868. — Systropha planidens Schenck, $ $ — Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 

XXI/II. p. 281. 

Nigra, cinereo-hirta, abdomine fere fuligonoso-hirto, d seg- 

mento 7. fere quadrato, leviter, acuminato, apice obtuso eleva- 

toque, segmentis ventralibus 2. utrinque dente ad apicem dilatato 

armato, 3. utrinque leviter gibboso, segmentis 4. 6. inermibus. 
— Long. 10—12 mm. 

Systropha planidens ist besonders durch die Grösse von 

curvieornis geschieden und mehr dem Süden angehörend. 

V Schwarz, grau behaart, der curvieornis sehr ähnlich, 

abei giösser, 2. Geiselglied der Fühler ein wenig länger als 

das 3. und viel kürzer als 3. und 4. Abdomen stärker und 

dichter behaart, Segment 1.— 6. gleichmässig und graubraun 
behaart. 10—11 mm lg. 

<3 dem Weibchen ähnlich und von curvieornis <5 durch das 

7. Segment verschieden, das so lang als breit ist, etwas ver- 

jüngt, ganzrandig und mit aufgeworfenem Endrande. Ventral¬ 

segment 2 jederseits mit grossem, an der Spitze breit gedrücktem 

Zahn bewehrt, das 3. jederseits mit niedrigem Höcker, 4.-6. 
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unbewehrt; Abdomenbehaarung leicht greis abbleichend. 

11—12 mm. 

Systropha planidens beobachtete ich mehrfach bei Budapest 

im Juni in Convolvulus arvensis in Gesellschaft, der curvicornis, 

ferner im Zempliner Comitat und erhielt Stücke von Barcelona, 

Brussa und Mersina (8. Mai 1899, Asia min.), Agram und Sarepta 

(Russ. mer.). Im Mus. Wien sind an 80 Exemplare von Wien 

(Türkenschanze, Bisamberg, Wildegg, Piesting, im Juni), ferner 

von Spanien (S. Nevada, Juni 1891), Kaukasus (Kussari, Helenen¬ 

dorf), Sarepta, Amasia, Dalmatien und von Athen. 

3. Systropha hirsuta Spin. 
1812. — Savigny, Descr. de l’Egypte. Hymen. T. 5 F. 15. 

1838. — Systropha hirsuta Spinola, 3 — Ann. soc. entom. France VII. p. 516. 

v($-Noire; derniers articles des antennes roules en spirale, 

testaces. Corps et pattes couverts de poils blancs, longs et 

herisses; ventre et bords posterieurs des segments dorsaux glabres 

et luisants; second anneau arme en dessous de deux epines 

distantes, plus petites et plus courtes que dans la S. spiralis; 

3. anneau et suivants mutiques en dessous; plaque ännale 

superieure, arrondi. (Elle est echancree dans la spiralis, qui a 

de plus, deux epines sous le second anneau). Ces derniers 

caracteres sufiraient pour ne pas confondre les deux especes 

tres-distinctes, quand meme on ne voudrait. pas tenir compte 

des differences du pelage, ce qui ne serait pas juste. La seule 

Systrophe representee dans l’exp. D'Eg. pl. 5. fig. 15, me semble 

la spiralis.“ — Long. <$ lig. 41/2 larg. D/3 lign.“ 

(5- — Nigra, albo-hirsuta, antennis subtus testaceis, articulis 

9.—13. rufis, tenuissimis minimisque; abdomine valde incurvato, 

segmento 6. evidenter acuminato, apice obtuso elevatoque, 8. fere 

quadrato, segmento ventrali 2. utrinque dentato, 3.—5. inermibus, 

6. medio dentato et spinoso; 6. pedibus nigris, albo-hirsutissimis, 

calcaribus pallidis; alis hyalinis, nervuris pro parte flavis, tegulis 

fere membranaceis. — Long. 10 mm*. 

Systropha hirsuta ist durch das unbewehrte 3. Ventral¬ 

segment und die rothgelben Fühlerendglieder gut zu unter¬ 

scheiden. 

<J- — Schwarz, überall weisslich behaart; Fühler unten und 

die gerollten Endglieder ganz rothgelb, diese letzteren auffallend 

dünner und kleiner als die vorhergehenden Glieder; Abdomen 
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sparsam und undeutlich punktirt, vor dem Endrand der Seg¬ 

mente weiss behaart, sehr stark eingekrümmt, so dass die Ven¬ 

tralsegmente nur nach dem Auseinanderbrechen sichtbar sind, 

Segment 7. so bieit als lang, aber stärker verjüngt als bei planidens, 

mit aufgebogenem Endrand, 8. etwas breiter als lang, ganz gerade 

abgestutzt. Ventralsegmente 2. jederseits mit Dorn bewehrt, der 

weder so spitz wie bei curvicornis, noch so breit gedrückt ist 

wie bei planidens, 3.—5. unbewehrt, 6. mitten mit kielartiger 

Kante bewehrt, die nach vorne in breitem Zahn, nach hinten in 

spitzem Dorn ausläuft. Beine schwarz, lang weiss behaart, Sporen 

bleich; Flügel wasserhell, mit gelben Längsadern und braunen 

Adern, Tegulae fast ganz bleich. - 10 mm lg. (mit einge¬ 

krümmten Abdomen nur 7 mm) und 374—3V2 mm breit. 

Systropha hirsuta liegt mir in einigen d von Algerien vor. 

Ich zweifle nicht daian, dass es dieselbe Eorm ist, welche 

Spinola von Aegypten beschreibt, als $ hierzu dürfte die pici 
Perez (1895) gehören. 

4. Systropha pici Perez. 
1895. — Systropha pici Perez, $ — Rev. scient. Bourbonnais et Centre 

d. 1. France, p. 3. 

„La plus petite des especes connues. Facile ä reconnaitre 

ä ses antennes en massue tres epaisse, en grande partie testaces, 

ä sa vestiture entierement grisätre, longue et grossiere. 

V — Les trois Premiers articles du funicule noire, les 

autres d un testace clair en dessous, a peine assombri, en dessus, 

le dernier brun en dessus et au bout. Les poils, raides et forts, 

beaucoup plus longs partout que chez la curvicornis, particu- 

lierement aux pattes et sur le dos de l’abdomen; d’un brun- 

roussatre a lanus, blanchätres, a peine blondissants sous les 

tarses; epines tibiales dun blond tres pale. Angles lateraux du 

chaperon faiblement saillants; triangle du metathorax plus 

fortement pointille que chez la curvicornis, sans striolation per- 

ceptible; ponctuation de 1 abdomen plus forte mais plus espacee, 

en räpe; depressions nettement limitees, surplombees par le 

disque, leur largeur, egale ä peine au quart de celle du Seg¬ 

ment entier; presentant quelques points tres Ans plus nombreux 

sur les cötes. — Long. 71/2—8 mm. 

La S. planidens a, comme celle-ci, les depressions nette- 

menf limitees en avant, mais beaucoup plus larges, plus ponctuees, 
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ainsi que les disques, oü les points sont serres, tres eleves, 

grenus. Sa villosite est en outre plus sombre.“ 

Ain Sefra (M. Pic). 

Algeria. 

Ich halte pici für das $ von hirsuta Spin. •- 

5. Systropha rufiventris Mor. 
1880. — Systropha rufiventris F. Morawitz, 3 — Bull. acad. sc. St. Peters- 

bourg XXVI. p, 356. 

„cJ- — Nigra, dense griseo-pilosa; alis hyalinis, tegulis, 

carpo venisque pallide-flavescentibus; abdominis segmentis mar- 

gine apicali late testaceo-decoloratis; antennarum funiculo rufes- 

cente. — Long. 8 mm. 

Schwarz, dicht greis behaart, die Geissei der Fühler vom 

3. Gliede an hell rostroth gefärbt. Am Abdomen ist der breit 

abgesetzte und niedergedrückte Endrand der Segmente hell 

scherbengelb gefärbt; das zweite Ventralsegment hat zwei grosse 

Höcker, deren Spitze abgerundet ist, das dritte zwei bedeutend 

kleinere, wenig vorragende; das vierte und fünfte sind mitten 

am Endsaume tief ausgerandet; 6.? . . . . 

In der Körpergestalt ähnlich S. curvicornis Scop., von dieser 

Art leicht durch die verschiedene Färbung und den abweichenden 

Bau der Ventralsegmente und deren Höcker zu unterscheiden. 

Bei Krasnowoclsk von Christof gesammelt.tt 

(Transcaspia). 

VI. Unterfam. Xylocopinae. 
Die VI. Subfam umfasst die Gattungen Xylocopa, Allodapc, 

Exoncura und Ceratina. 

Beinsammler, die besonders in Xylocopa den Beinsammel¬ 

apparat auf dem Metatarsus ausgebildet haben, dieser oft viel 

länger als die Tibie und kolossal, rundherum gleichartig be- 

bürstet; Pollen wird nicht angefeuchtet; Abdomen oft breit, aber 

wenig dicht behaart; Mundtheile hoch entwickelt, Maxillen und 

Labialtaster schon ausgesprochen 2-gestaltig, Ligula länger als 

das Mentum; Flügel mit 3 Cubitalzellen. 

Nestanlage in selbst ausgehöhlten Holztheilen (Zweigen, 

Pfosten und Hausbalken, Zellen durch verklebtes Bohrmehl 

kunstgerecht abgetheilt; Pollen trocken, geballt, Ei dem Pollen 
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angeklebt, Larve spinnt keinen Cocon (?); Excremente flüssig 

(?); Zellen aufrecht, nicht liegend. 

Durch Mundtheile und Sammelapparat höher als Panurginae 
und tiefer als Podaliriinae stehend. 

Wenig Gattung mit durchweg zahlreichen Arten. 

17. Genus Xylocopa Latr. 

cAozo-o; = Holzhändler. — Holzbiene. 
Latreille, Hist. nat. Crust. & Ir.sect. ]11. p. 379 (1802). 

1838. — Mesotrichia Westwood, — Trans, ent. soc. London II. p. 112. 

1840. — Platinopoda Westwood, — Nat. Hist, of Bees p. 271. 

1841. Audinctia Lepeletier, — Hist. nat. Insect. Hymen. II. p. 271 

1841. Schönherria Lepeletier, — Hist. nat. Insect. Hymen II. p. 207. 

1844. — Ivoptorthosoma Gribodo, — Bull. soc. ent. ital. XXVI. p. 271. 

Unicolor, nigra aut caerulea, plus minusve nigro-aut fulvo- 

hirsuta, antennae breves, in utroque sexu geniculatae; labrum 

convexum, saepe armatum longitudine distincte latiore, labium 

longum 1\ ligula mento' longior; palpi maxillares 6-articulati, 

aiticulo 4. feie quadrato; lamina multum brevior, lamina lata 

acuminataque, stipite multum longior; palpi labiales 4-articulati, 

fere biformes, ligula aequales, articulis basalibus longissimis; 

scutellum rotundatum aut margine postico acuto (subg. Audinctia); 

pedes o saepe armati, metatarsi cJ $ longissime pilosi. — 
IiOng. 13—27 mm. 

? antennis 12-articulatis, segmentis dorsalibus et ven- 

tralibus 6., tibiis posticis calcaribus duobus, tibiis posticis meta- 

tarsisque intus et extus dense villosis (scopa). 

S — antennis 13-articulatis, segmentis dorsalibus 7., ven- 

tialibus 6, facie saepe flava, tibiis posticis calcari unico. 

Xylocopa bildet eine artenreiche Gattung, die besonders in 

den Tiopengegenden zu- riesenhafter Entwickelung gelangt und 

die grössten Bienenarten der Erde aufweist; sie bietet uns neben 

vielen e.nfachen Alten auch solche im buntesten Eaibengemisch 

(nobilis, tricolor, pentachroma, perversa) und liefert selbst himmel¬ 

blau (caerulea) und grasgrün (coronatu) behaarte Formen. Als 

charakteristisches Merkmal dürften die durchweg metallisch 

dunkelblau oder -grün glänzenden Flügeln und der eigenartige 

Pollen-Sammelapparat anzusehen sein, letzterer umfasst die 

Tibien 111 wie besonders die Metatarsen und ist rund um diese 

h Nach einem Praeparat von Xylocopa violacea 3 in Canadabalsam, 
Strassburg, 26. Febr. 1887. 



194 Xylocopa. 

Organe herum in gleicher Stärke entwickelt, zeigt also keine 

Compression. 

Körper schwarz, oder braun, oft metallisch glänzend, beim 

c gewöhnlich sparsamer als beim cJ behaart, die Behaarung oft 

in grellen Farben, hummelartig; Kopf fast von Thoraxbreite, 

aber flach, oft bewehrt, Clypeus gewöhnlich ganz flach, Labrum 

oft gewölbt, viel breiter als lang, Wangen nicht entwickelt; 

Fühler kurz, fadenförmig und geknieet, selten länger als der 

Kopf, in beiden Geschlechtern gleich lang, im $ 12-, d 13-glicderig. 

Mundtheile entwickelt, Zunge so lang als die Labialtaster, diese 

2-gestaltig und 4-gliederig, Glied 1 ca. 5 mal so lang als das 2., 

2. so lang als 3.-]-4., 3. etwas kleiner als das 4., die beiden End¬ 

glieder aber nicht seitlich an der Spitze des 2. eingefügt; Maxillen 

breit, Stipes = % der Länge der Lamina, Stipes am unteren 

Ende halbkreisförmig ausgerandet und auffallend gekämmt, 

Maxillartaster 6-gliederig, einfach und gleichartig gebildet, das 

4. am kürzesten, fast quadratisch, nur ca. Yö vom 1* oder 2. 

Gliede betragend. Ocellen stehen deutlich im Dreieck. 

Thorax mächtig entwickelt, wie es so geschickten Fliegern 

zukommt, entweder mit scharfem, vorragendem Scutellumrand 

(.Audinetia Lep. = Koptorthosoma Grib.) oder mit sanft gerun¬ 

detem, der ohne Besonderheit zum Metanotum und Mittelseg¬ 

ment übergeht. Flügel mit einer schmalen, langen und etwas 

zugespitzten Radialzelle, die mit ihrem Ende vom Flügelrande 

weit entfernt liegt, ohne Anhangszelle, mit 3 Cubitalzellen, von 

denen die 1. und 2. fast so gross als die 3. sind, die 2. ist fast 

dreieckig, Cubitalquerader 2. verläuft rechtwinklig und gerade, 

die 3. ist nach aussen gerundet; Discoidalquerader 1 stösst aut 

die Cubitalquerader 2, die 2. mündet hinter der Mitte in die 

3. Cubitalzelle; Basallappen klein und rundlich. 

Abdomen breit und gerundet, mitunter fast halbkugelig; 

Beine dicht behaart, besonders am Metatarsus, oft bewehrt, 

Sporn der Beine I an der Basalhälfte nach innen viereckig er¬ 

weitert. 

$ — Abdomen mit 6 Dorsal- und 6 Ventralsegmenten, 

Tibien III an der Aussenfläche oft bewehrt und 2-spornig, Scopa 

besonders am Metatarsus stark und dicht entwickelt und zwar 

aussen wie innen in gleicher Stärke, also nicht geplattet. 

o — grösstentheils mit lichterer, oft gelblicher Behaarung; 
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Abdomen mit / Dorsal- und 6 Ventralsegmenten; Gesicht oft 

weiss gefäibt, JTibien III mit nur einem Sporn, der innere wird 

gewöhnlich durch einen dornartigen Fortsatz oder Höcker der 

Tibie ersetzt, Metatarsus wohl lang, aber nicht so dicht wie beim 
o behaart. 

Die Gattung Xylocopa ist eine auffallende Erscheinung, die 

man besondeis in Süd-Europa während des ganzen Sommers 

beobachten kann, sie schliesst sich am besten an Ccvatina an, 

hat aber im Aeusseren viel Aehnlickkeit mit unsern Hummeln 
(Bombus). 

In Europa kommen nur 6 Arten (violacea, valga, cyanes- 

eens, eantabriea, olivieri und aestuans) vor, deren eine (violacea) 

auch noch in Deutschland1) heimisch ist, s;e findet sich im 

Rheinthal bis Bonn hinunter und ist bei Strassburg, Eis. z. B. 

keine Seltenheit. Die Thiere erscheinen hier im September (bei 

Bozen schon mit August); Männchen und Weibchen sammeln 

aber gleich wie Ceratina nicht mehr, suchen alsbald ihre Winter¬ 

quartiere auf, die sie an geschützten Orten nehmen, so z. B. 

fand ich sie zu wiederholten Malen bei meinen Ausgrabungen 

in den Lösswänden zu Achenheim (Strassburg), wo sie alte 

Nestgänge des dort zahlreichen Podalirius fuluitarsis für ihre 

Grösse eiweitert hatten, zu 3 bis 4 Exemplaren zusammt* vor. 

Im eisten Frühjahr zeigen sich dann zuerst die 3 und suchen 

eifrig nach den c, indem sie in alle möglichen Oeffnungen der 

Lösswände und hohler Baumstämme hineinzukriechen versuchen. 

Die Begattung findet im April statt, wie ich am 25./IV. bei 

Lampertheim, unweit Strassbürg, constatiren konnte. Das Weib¬ 

chen beginnt dann seinen kunstvollen Bau, der bereits vom 

alten Reaumui und anderen eingehend beschrieben wurde. Es 

sucht sich morsche Bäume, Aeste oder Zweige aus, namentlich 

Weiden und Obstbäume, benützt gerne alte vorhandene Löcher, 

nagt aber auch selbst frische. Sehr gerne werden Zweige vom 

Hollunder benützt (Schweiz, Mus. Genf), selbst die Pfähle in den 

Weinbcigen (Ungarn); bei Strassburg ist ein Nest in einer alten 

Weide gefunden worden, das auf dem dortigen Museum des 

zoologischen Institutes aulbewahrt wird. Das eigentliche Nest 

läuft senkrecht und hat an seinen beiden Enden gewöhnlich je 

9 Vielleicht findet sich auch valga noch in Schlesien, da sie bei 

Odrau (österr. Schlesien) nach Ducke zahlreich gefunden wurde. 
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einen rechtwinkeligen Ausgang. Die Biene schliesst den unteren 

mit Sägemehl ab und beginnt dann ihre Zellen, eine nach der 

andern, auf dieser Basis aufzubauen. Zuerst trägt sie Futterbrei 

in die Zelle, formt diesen zu einem Ballen fast von der Grösse 

der halben Zelle, legt ein Ei darauf und schliesst die Zelle 

durch eine Querwand von Sägemehl und Speichelsekret in dem 

ausgehöhlten, senkrechten Theil ab. 

Die einzelnen Bruträume entsprechen der Grösse der Biene, 

sind ca. 2 bis 3 cm lang und ll/2 cm breit. Je nach der Witterung 

und dem Nahrungsvorrath baut die Mutterbiene bis zu einem 

Dutzend solcher Zellen und übergibt dann ihr Kunstwerk dem 

Schutze der Natur. Ende August und Anfang September schlüpfen 

die jungen Nachkommen ins Freie. 

Nach meinen Beobachtungen in Bozen während der letzten 

6 Jahre (1894—99) gibt es auch hier nur eine jährliche Gene¬ 

ration, nicht zwei, wie Gerstaecker „unzweifelhaft“ festgestellt 

haben will.1) Man findet bei Bozen die ersten mit April 

zahlreich an Coronilla emerus in Gesellschaft des Bombus pas- 

cuorum $ und Podcäirius tarsatus c£> etwas später mit Anfang 

Mai je nach der Witterung erscheinen dann auch die die mit 

Vorliebe zuerst an den violetten Traubenblüthen der Glycinien 

fliegen und hier leicht in der Nähe der Wohnungen zu beo¬ 

bachten sind. Massenhaft sammelte ich violacea und vcdga cJ und 

£ einst am Bahnhof zu Terlan (Mai 1895) an besagten Glycinien. 

Die Weibchen bauen alsdann den ganzen Sommer hindurch, 

die letzten, sehr abgeflogenen £ notirte ich am 7. August 1894 

im Pfarrgarten von St. Pauls und 31. Juli 1899 in Gries bei 

Bozen; das erste fand ich tadellos rein und noch nicht voll¬ 

kommen erhärtet am 30. Juli 1899 bei Ueberetsch, so dass in 

diesem Jahre wenigstens die Nestmutter ihre auskriechenden 

Jungen sehen konnte. Viel wahrscheinlicher aber scheint es mir, 

dass die im August zuerst auskriechenden frischen Exemplare 

von einer zeitigen Brut herrühren und die bis in den August 

hinein fliegenden und bauenden $ nur Nachzügler sind, wie ja 

in wärmeren Gegenden überhaupt, die Thierchen nicht mit jener 

Hast und Eile zu bauen scheinen, wie solches im kalten Norden 

mit kürzerem Sommer auffallend ist. Wir können also die 

9 Man vcrgl. A. Gerstaecker, Hymenopterologische Beiträge, in: 

Stettin, ent. Ztg. XXXIII. 1872 p. 271 — 275. 
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nördlich der Alpen herrschenden Gewohnheiten der Bienen 

nicht ohne weiteres aut die südlicheren Gegenden ausdehnen 

hier scheint vielmehr, die mehr oder weniger anhaltende Dürre, 

die ja oft jedes Pflanzen- und Blumenleben erstickt, der allein 

ausschlaggebender Faktor zu sein und das sog. schubartige Er¬ 

scheinen bei den einzelnen Bienenarten zu veranlassen, wodurch 

wiederum dem nur gelegentlich dort beobachtenden Sammler 

Irische, ausgeschlüpfte Thiere eine andere Flugzeit vorzutäuschen 

scheinen, während die erste Erscheinungszeit also bereits viel 

früher lag. — Diese Art des Fliegens konnte ich auch in Ungarn 

1886 bei verschiedenen Andrenen feststellen, die vom Frühling 

bis zum Sommer in immer wieder frischen Exemplaren nach¬ 

kamen und glaubte ich erst im Juli-August eine wirklich 

zwreite Generation feststellen zu können. 

Dabei ist es aber durchaus nicht ausgeschlossen, dass unsere 

Xyloeopa-Arten im mediterranen Gebiet thatsächlich zwei Gene¬ 

rationen aufweisen, die durch die anhaltende Dürre getrennt 

werden und von denen die zweite mit den Herbstregen noch 

genügenden Pflanzenwuchs erhält, um eine zweite Brut aufzu¬ 

ziehen. Jedenfalls dauert die Brutzeit bei Xyloeopa überall sehr lange. 

Als Schmarotzer ist bisher in den Zellen in einem be¬ 

sonderen, festen, schwarzbraunen Cocon die schöne und äusserst 

seltene Wespe Poloehrum repandum Spin, in Ungarn gezogen 

worden. 

Die Systematik der Arten bietet bei der Grösse der 

Objecte keine besondere Schwierigkeiten, die Unterscheidungs¬ 

merkmale liegen in der Farbe und Behaarung, wie auch in be¬ 

sonderer Bewehrung der Beine; secundäre Copulationsorgane der 

($ sind, wenn auch nicht immer sehr auffallend, so doch erkenn¬ 

bar ausgeprägt. 

Die durchweg grossen und nicht zahlreichen (36) Arten, 

die soweit als Europa in Betracht kommt, kaum noch einen 

Zuwachs erreichen werden, zerfallen in 5 Gruppen: 

1. Gruppe uiolaeea (Abdomen dunkel, dunkel behaart). 

1. violacea L. 

2. valga Gerst. 

6. convexa Sm. 

7. fenestrata Fabr. 

8. cyanesccns Brüll. 

9. turanica Mor. 

10. rogenhoferi Friese. 

3. varentzowi Mor. 

4. cupreipennis Sm 

5. hottentotta Sm. 
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2. Gruppe dissimilis (i mit weissem Gesicht, Beine bewehrt). 

11. amethystina Fahr. 

12. signata Mor. 

13. dissimilis Lep. 

3. Gruppe cimedei (Beine z. 1 

16. amedei Lep. 

17. nitidiventris Mor. 

4. Gruppe cantabrica (Körper 

20. cantabrica Lep. 

21. cirtana Luc. 

22. olivieri Lep. 

23. lanata Sm. 

5. Gruppe aestuans (Thorax 

haart). 

27. aestuans L. 

28. abyssinica Rad. 

29. bryorum Fabr. 

30. wagneri Friese. 

14. lunulata Lep. 

15. carinata Sm. 

'h. roth behaart). 

18. parviceps Mor. 

19. rufipes Sm. 

gelbbraun behaart). 

24. przewalskyi Mor. 

25. punctilabris Mor. 

26. dubiosa Sm. 

gelb, Abdomen schwarz be- 

31. circumvolans Sm. 

32. kalinovvskyi Rad. 

33. appendiculata Sm. 

Anhang. 
34. pictifrons Sm. 36. bomboides Sm. 

35. sinensis Sm. 

Bestimmungstabelle für die Arten. 

1. Schwarzblau bis schwarz, dunkel behaart.— 2. 

— Schwarzbraun, rothbraun oder schwarz, ganz oder 

wenigstens der Thorax hell behaart.— 9. 

2. Vorderflügel gleichmässig schwarzblau, Abdominal¬ 

segment 1. steil zum Thorax abfallend . . . . — 3. 

— Vorderflügel schwarzblau, mit breitem, wasserhellem 

Rande, Segment 1. ganz flach — 

10. royenhoferi Friese. 

Persia. 

3. Alle Tarsen dunkel behaart.. — 4. 

— Hintere Tarsen (li u. III) dicht roth behaart — 

16. amedei Lep. 

Alg. Turcest. 

4. Stirn zwischen den Fühlern bewehrt, gehörnt oder ge¬ 

kielt .— 5. 

— Stirn eben, höchstens gefurcht.— 6 
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5. Ocellen dicht bei einanderliegend, gleich gross, Stirn 

vom unteren Ocell bis zur Fühlerwurzel gekielt 

und hier scharf abfallend, Mesonotum einzeln punk- 

tirt, 17 mm lg. 15. cuvinata Sm. 

Africa. 

— Ocellen im Dreieck, gleich gross, Stirn vom untern 

Ocell bis zur Fühlerwurzel flach gekielt und Kiel 

sanft verlaufend, Fühler rothbraun, Mesonotum auf 

der Scheibe glatt, 20 mm lg. 5. hottentotta Sm. 

Africa—Syria. 

— Ocellen im Dreieck, unteres Ocell doppelt so gross, 

Stirn unter dem grossen Ocell gehöckert, stumpf 

gehörnt; Fühler schwarz, Mesonotum spiegelglatt, 

23 mm lg. 7. feilest rata Fabr. 

India, China (?). 

6. Grosse Formen, 20—28 mm lg.— 7. 

— Kleinere Formen, 14—16 mm lg.— 8. 

7. Geisselglied der Fühler 2. so lang als die beiden folgen¬ 

den, Kopf von Thoraxbreite, Flügel blau 

2. valga Gerst. 

Eur. mer. or. 

— Geisselglied 2. so lang als die drei folgenden, Kopf 

schmaler als der Thorax, Flügel blau 

1. violacea L. 

Eur. mer. centr. 
t 

— Geisselglied 2. länger als die drei folgenden, Kopf 

schmaler als der Thorax, Flügel grün oder purpur 

13. disstmilis Lep. 

India, China. 

8. Abdomen blau 8. cyanescens Brüll. 

Eur. mer. Hung. 

— Abdomen schwarz 11. ametUystina Fabr. 

India, Eur. (?) 

9. (1) Thorax dicht gelb, Abdomen sparsam schwarz be¬ 

haart .— 10. 

— Thorax und Abdomen mehr oder weniger braun oder 

gelbbraun behaart.— 12. 

10. Rand des Scutellum schart.— 11. 
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1 horax und Kopf oben, wie Thoraxseiten gelb be¬ 

behaart, Scutellumrand gerundet 

30. wuijuevi Friese 

N. China. 

11. I horax oben gelb, Kopf schwarz behaart, Scutellum¬ 

rand scharf 27. aestuans L. 

Aegypt. Syt'ia. 

— 1 horax oben gelb, Kopf weiss behaart, Scutellumrand 

scharf 29. brt/oriim Fabr. 

Jndia or. Dalmat. 
— 1 horax und Kopf oben gelb, sowie Segment 1 gelb 

behaart, Scutellumrand scharf 

33. appen die a lata Sm. 

N. China. 

— Thorax oben und an den Seiten gelb behaart, Thorax¬ 

scheibe oft angedunkelt, Scutellumrand scharf 

31. circa mvolans Sm. 

Japan. 
12. Kopf gelblich behaart.— 13. 

— Kopl dunkel behaart, Fühler schwarz, 16—18 mm lg. 

24. przewciUky i Mor. 

Thi bet. 
13. Beine roth bis rothbraun._ 14. 

— Beine schwarz .. 15 

14. Abdomen schwarz, gelbbraun bandirt 

22. olivieri Lep. 

Eur. mer. or. Asia min. 

Abdomen rothbraun, dunkel gefleckt, nur seitlich gelb¬ 

braun bandirt 22. var. rafa Friese 

Turcest. 
15. Flügel hyalin, goldig glänzend, 18 mm lg. 

20. canUibrica Lep. 

Hisp. 

— Flügel „subfuscescentes“ mit dunklerem Rande, 27 mm lg. 

21. cirtana Lucas 

Algeria. 

1. Schwarzblau oder schwarz, Thorax dunkel behaart . — 2. 

Schwatz bis rothbraun, 1 horax gelb oder greis behaart — 9. 

2. Kleinere Thiere, 12—13 mm lg.— 3. 
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— Grosse Thiere, 20 —25 mm lg.— 4. 

3. Abdomen blau, Gesicht schwarz 8. cycmescens Brüll. 
Eur. mer. 

— Abdomen schwarz, Gesicht weiss, Schenkel verdickt 

11. ametftystina Fabr. 

India. 

4. Gesicht weiss, Schenkel III stark verbreitert .... — 5. 

— Gesicht schwarz, Schenkel III einfach.— 6. 

5. Unteres Ocell von 2 halbmondförmigen, weissen Flecken 

eingefasst, Trochanter III unbewehrt 

13. lUsshnilis Lep. 

India, China. 

— Ocellen ohne weisse Einfassung, Trochanter III mit 

Dorn bewehrt 15. carinata Sm. 

Africa. 

6. Metatarsus schmaler und kürzer als die Tibie III, Anal¬ 

segment gerundet, Thorax lang behaart .... — 7. 

— Metatarsus von Tibienbreite und länger als diese, Anal¬ 

segment mitten gerade, seitlich oft bedornt, Thorax¬ 

scheibe fast kahl.. 8. 

7. Fühler vor der Spitze gelblich, Endglied umgebogen, 

Mesonotum grau behaart, Coxae III mit behaartem 

Zahn bewehrt 1. violacea L. 

Eur. mer. centr. 

— Fühler ganz schwarz und einfach, Mesonotum schwarz 

behaart, Coxae III unbewehrt 2. valga Gerst. 

Eur. mer. or. 

8. Kopf weiss behaart, Vorderflügel ganz braun, auch 

Fühler rothbraun 5. hottentotta Sm. 

Syria, Aegypt. 

— Kopf schwarz behaart, Vorderflügel braun mit wasser¬ 

heller Basis, Fühler schwarz 7. fenestrata Fabr. 

India, China. 

9. (1.) Gesicht ganz schwarz, Femur III an der Basis 

gewinkelt.. 10. 

— Gesicht gelb gezeichnet...— 11 
10. h emur III stark aufgetrieben, grösste Dicke in der 

Mitte, Metatarsus an der Basis mit mächtiger, 

beuliger Schwiele 21. cirtana Lucas 

Alger. 
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Femur III an der Basis am breitesten, nicht beulig auf¬ 

getrieben, Metatarsus mit kaum auffallender Schwiele 

20. cantahviea Lep. 

Hisp. 
11. Abdomen mehr oder weniger gelb bandirt .... — 12. 

— Abdomen ganz dicht gelb behaart.. . — 14. 

— Abdomen schwarz, schwarz behaart.*— 15. 

12. Abdomen schwarz.. ..— 13. 

— Abdomen rothbraun 22. olivieH var. rafa Friese 

Turcest. 

13. Fühler ganz schwarz, Tibien III mitten tief ausgerandet 

24. przeuHifshyi Mor. 

Thibet. 

— Fühler roth, Beine III roth, Tibien III kaum ausgerandet 

22. ofirieri Lep. 

Eur. mer. or. 

14. Gesicht gelb gezeichnet, Tarsen innen schwarz, aussen 

gelb behaart, 20 -22 mm lg. 29. hvyorwm Fabr. 

India. 

— Gesicht schwarz, nur Fühlerschaft vorne gelb, Tibien 

aussen schwarz gestreift, Tarsen dunkel behaart 

27. aestuaus L. 

Aegypt. Dalmat. 

15. Abdominalsegment 1. und Beine 1 schwarz behaart, 

Thoraxscheibe oft dunkel behaart 

31. circumvolati'S Sm. 

Japan. 

— Abdominalsegment 1. und Beine I gelb behaart 

33. rippen diculata Sm. 

1. Xylocopa violacea L. 
1758. — Apis violacea Linne, Syst. nat. Ed. 10a I. p. 579 n. 29. 

1791. — Apis acervorum Christ, Naturg. d. Insect. p. 119; T. 4 F. 4. 

1802. — Xylocopa violacea Latreille, Hist. nat. Insect. 111. p. 379. 

1804. — Xylocopa femorata Fabricius, Syst. Piez. 1804 p. 339 n. 3. 

1805. — Xylocopa violacea Latreille, Hist. nat. Crust. & Insect. XIV. p. 61 

n. 1; T. 103 F. 8. 

1841. — Xylocopa violacea Lepeletier, <$' $• — Hist. nat. Insect. Hymen. 

II. p. 183; T. 17 F 1 (V). 

1859. — Xylocopa violacea Schenck, Jahib. Ver. Naturk. Nassau XIV. p. 206. 

1872. — Xylocopa violacea Gerstaecker, d ? — Stettin, entom. Zeitg. 

- XXXIII. p. 275. 
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1879. — Xylocopa violacea Taschenberg, $ J 

Nigra, nigro-hirsuta, ali 

fuliginosis, 3 subtus fen; 

3 £ articulo 3, seque 

3 peclum 

Xylöeoi 
schwarzen 

erkennen 

der Spi 

eitschr. f. d. ges. Naturw. 

LII. p. 583 n. 15. 

violaceis, antennis nigris, $ subtus 

gineis, articulis 2 penultimis croceis, 

fTtibus tribus aequali, articulo anali reflexo 

coxis mucronatis. — Long. 20—23 mm, 

violacea ist an dem schwarzen Körper, der 

Behaarung und den schön blaugefärbten Flügel zu 

das 3 hat schwarzgrau behaartes Mesonotum und an 

Ftze rothgelb geringelte Fühler. 

Schwarz, schwarz behaart, sparsam grob punktirt; 

schmaler als der Thorax, Labrum gehöckert, mehr roth- 

fun behaart; Fühler schwarz, unten rothbraun, mit nach aussen 

bogenem Endglied, 2. Geisselglied so lang als die 3 folgenden; 

esonotum auf der Scheibe spiegelglatt, mit abgekürzter Mittel- 

linne; Abdomen nach dem Ende zu dichter, fast runzlig punk- 

irt; Beine schwarz, schwarz behaart, Tibien III aussen mit nackter 

Schwiele, die sich auf die Basalhälfte erstreckt, schmal und nur 

seitlich durch grobkörnige Punkte oder Zacken begrenzt ist1), 

mitten aber glatt erscheint; Flügel dunkel blauviolett, Adern und 

Tegulae schwarz. — 20—23 mm lg. 

3 — dem Weibchen ähnlich, aber Mesonotum gewöhnlich 

schwarzgrau behaart; Fühler schwarz, unten rothgelb und die 

2 vorletzten Glieder ganz rothgelb, Endglied umgebogen, etwas 

abgeplattet und abgerundet. Coxae III nach unten mit behaartem 

Zahn bewehrt, Tibien S-förmig, Spitze in einen zusammen¬ 

gedrückten, blattförmigen, gekielten, am Ende stumpf lanzett- 

lichen, dem einzigen Endsporn fast an Länge gleichkommenden 

Fortsatz auslaufend; Tarsen I innen rothbraun behaart. Flügel 

mehr braun. — 20—22 mm lg. 

In ganz Süd-Europa, Nord-Africa bis nach Central-Asia 

häufigste Art; in Mittel-Europa nur im Rhein-Thal bis Bonn, 

im Main-Thal bis Bamberg, im Lalm-Thal bis Giessen, 1 3 von 

Innsbruck an Echium (Brennerstrasse). Bei Bozen besucht die 

Holzbiene im April Coronilla und Glycinia, o im Mai—Juni 

Anchusa und Lathyrus; bei Strassburg flogen sie an Salix (3) 

0 Gerstaecker scheint 1. i. p. 276 dieses Merkmal bei violacea 

und valga verwechselt zu haben; ich finde cs bei all meinen zahlreichen 

Exemplaren aus dem Eisass, Tirol, Ungarn, Spanien, wie hier angegeben. 



und an Syringa (3 in hohlen Weiden und Obstbäumen, 

auch in Rebpfählen. 

Im Mus. Strassburg befinT^^t sich ein vollständiges Nest 

in Alcohol aufbewahrt. 

2. Xylocopa valga G 
1791. — Apis violacea Christ, Naturg. d. Insect. p. 119^ 

1872. — Xylocopa valga Gerstaecker, $ $ — Stettin, entoml 

1874. — Xylocopa ramulorum Rondani, Bull. soc. entom. ltal. VIl 

1874. — Xylocopa ramulorum Rondani, Bull. soc. entom. Ital. VI. p 

1874. — Xylocopa valga Smith, S $ Trans. Entom. Soc. Lond< 

1876. — Xylocopa valga F. Morawitz, Fedtschenko: Turkestan M 

P- 

4 F. 5. 

. XXXIII. 

p. 276. 

p. 105 n. 2. 

134 n. 26. 

n p. 253. 

llifera II. 

99. 

— Atra, alis violaceis, antennarum articulo t( 

sequentibus duobus conjunctis aequali. — Long. 20—27 n; 

3 — antennis rectis, unicoloribus, pedum posticorum col 

inermibus, tibiis apice incurvis, intus inaequaliter, ciliatis, 

appendiculatis: abdomine oblongo. 

Das 3 lässt sich von dem violacea 3 leicht durch folgende 

Merkmale unterscheiden. Das 3. Fühlerglied (= 2. Geisselglied) 

ist nur so lang wie die beiden folgenden zusammengenommen 

und gegen die Basis hin nur in gewöhnlicher Weise, nicht stiel¬ 

förmig verdünnt; das Ende der Geissei ist gerade, das letzte 

Glied nicht aufgebogen, an der Spitze fast quer abgestutzt, die 

beiden vorhergehenden nicht hell gefärbt. Die Behaarung des 

Gesichtes ist überhaupt, besonders aber auf dem Clypeus be¬ 

trächtlich kürzer, hier auch nicht niederhegend und daher das 

Labrum frei lassend. Der Thoraxrücken erscheint bei seiner 

dünneren und russschwarzen Behaarung, welche nur bei seitlich 

auffallendem Licht fahlbraun schimmert, deutlich glänzend. Die 

dichte Bürstenbehaarung am Aussenrande des vorderen Meta¬ 

tarsus ist selbst nur kurz, wird aber von langen, sperrigen Haaren 

weit überragt. Die Hinterhüften sind unbewehrt. Die Hinter¬ 

schienen zeigen jenseits der Mitte ihres Innenrandes einen Aus¬ 

schnitt und erscheinen durch ihr winklig hervortretendes unteres 

Ende wie eingeknickt; die aus kürzeren und sehr viel längeren 

Haaren bestehende Wimperung ist im Bereich des Ausschnittes 

viel spärlicher, fast unterbrochen. Die Spitze der Hinterschienen 

ist nicht zu einem Fortsatz ausgezogen, sondern zeigt innerhalb 

an Stelle des hinteren Endspornes nur eine glatte, gewölbte, 
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nach hinten dreieckig verschmälerte Schwiele. Der hintere Meta¬ 

tarsus ist schlank und durchaus gerade. Das Abdomen erscheint 

gestreckt, länglich viereckig, flach gewölbt, stärker glänzend. 

Der ganze Körper ist schlanker und der Kopf etwas grösser 

als bei X. violacea cJ- 

Das $ ist auch hier zunächst wieder durch das kurze und 

derbere 3. Fühlerglied zu erkennen; ausserdem zeichnet es sich 

durch die viel schmalere und kürzere, weniger grob gekörnte 

Längsschwiele an der Aussenseite der Hinterschienen.“ 

Süd-Europa; einzeln auch bei Bozen und im Wallis, Mai 

bis September. 

Nigra, nigro-hirta, ut violacea, sed antennis 3 $ nigris, 

articulo 3. sequentibus duobus aequali, articulo anali recto, g 

pedibus inermibus. — Long. 20—27 mm. 

Xylocopa valga ist der violacea sehr ähnlich, aber dicker und 

gedrungener, das 2. Geisselglied der Fühler ist viel kürzer als 

die 3 folgenden. 

— Kopf dick, fast von Thoraxbreite; an den Tibien III 

ist die kahle Längsschwiele viel breiter und länger als bei violacea, 

aul der Scheibe ebenfalls körnig punktirt und 2/3 der ganzen 

Tibienlänge einnehmend; 

3 — mit einfachen schwarzen Fühlern und ohne das um¬ 

gebogene Endglied; Mesonotum ganz schwarz behaart, kaum 

bleicher erscheinend; Beine schwarz behaart, Coxae III unbewehrt, 

Tibien mitten mit schwachem Ausschnitt und durch ihr ge¬ 

winkeltes Ende wie eingeknickt erscheinend, ohne die dornartige 

Verlängerung der violacea, also nur einspornig, dafür aber an 

der Stelle mit glatter, gewölbter Schwiele. 

In Süd-Europa bis Bozen und Ungarn, nördlich bis Odrau 

(Mai 1892 häufig, Ducke), auch 1 3 in russ. Ostseeprovinzen 

(Sagemehl). Ich sammelte die Art mehrfach bei Bozen im 

Mai an Glycinia, im Juni an Anchusa und Papilionaceen, in 

Ungarn an Salvia. 

3. Xylocopa varentzoivi F. Mor. 
1895. — Xylocopa varcntzowi F. Morawitz, $ — Horae soc. ent. Ross. 

XXIX. p. 16. 

v3• — Nigra, atro-pilosa; thorace supra fusco-brunneo- 

vestito; alis obscuris; genis angustis; ocellis a margine postico 

capitis longe remotis; antennis flagello lineari, articulo 3. 
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sequentibus 2 conjunctis longitudine aequali, penultimis subtus 

ferrugineis, ultimo apice rotundato; pedibus anticis tibiis meta- 

tarsisque externe densissime albido-fimbriatis, posticis femoribus 

subtus prope basin impressis, tibiis intus glabris, splendidis, 

angulo inferiore postico processu peculiari magno aucto. — 

Long. 16 mm. 

Mir liegt für die Beschreibung nur dieses eine cJ vor, 

welches sehr abgeflogen ist und ausgeblichene Flügel hat; es 

ist X. violacea täuschend ähnlich; bei letzterer sind aber die 

Wangen zwischen dem unteren Augenrande und der Basis der 

Mandibel breiter als der Pedicellus, am 3. Beinpaare die Schenkel 

unten vor der Basis nicht eingedrückt, die Tibien innen dicht 

behaart und der Fortsatz am unteren, inneren Winkel anders 

gestaltet; an den vordersten Beinen sind die Tibien und Tarsen 

aussen schwarz bewimpert, die Fühler vor der Spitze gekrümmt etc. 

Bei vcirentzowi ist die Fühlergeissei linear, das 2. Glied 

derselben ebenso lang wie die beiden folgenden zusammen 

genommen, die vorletzten sind deutlich länger als breit und ist 

deren untere Hälfte rostroth gefärbt. Am 3. Beinpaare ist an 

den Hüften ein Dorn nicht wahrzunehmen, die hintere Fläche 

der Schenkel ist dicht gerunzelt, die untere in der Nähe der 

Basis flach eingedrückt; diese ist etwas schwielig aufgetrieben; 

die vor der Spitze schwach gebogenen Tibien sind innen kahl 

und lebhaft glänzend, der untere, innere Winkel mit einem An¬ 

hänge bewehrt. Dieser Anhang ist abgeflacht, doppelt so lang 

als breit, mit fast parallelen Seitenrändern und kurzer scharfer 

Spitze; der innere Rand des geraden Metatarsus ist fast der 

ganzen Länge nach kahl und glänzend. 

Bei Cheirabad von Varentzow gefunden und ihm gewidmet/ 

1 uremenia. 

4. Xylocopa cupreipennis Sm. 
1874. — Xylocopa cupripennis Smith, $ — Trans. Entom. Soc. London 

p. 261. 
- 

»o- — Black; head much nanower than the thorax; the 

pubescence on the head, thorax and base of the abdomen at 

the sides, griseous; the head and thorax closely punctured and 

slrning; the abdomen witli a blue tinge, particularly so at the 

base, the apical margins of the segments narrowly rufo-piceous; 
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wings subfuscous and with coppery iridescence, which in certain 

lights has purple tints. — Long. 8 lines (= 17 mm). 

Algeria. 

5. Xylocopa hottentotta Sm. 
1854. — Xylocopa Hottentotta Smith, 5 — Catal. Hymen. Brit. Mus. II. 

p. 349. 

1874. — Xylocopa Hottentotta Smith, d $' — Trans. Entom. Soc. London 

p. 256. 

1879. — Xylocopa Hottentotti Taschenberg, $ ? — Zeitschr. f. d. ges. 

Naturw. LII. p. 575. 

— Black, wings brownblack, with a bright steely-blue 

iridescence; head closely punctured; flagellum of the antennae 

nigropiceous beneath, more or less so in different examples. 

Thorax shining above, punctured, disk smooth, nearly impunc- 

tate, having only a few fine scattered punctures; metathorax 

rounded. Abdomen of the same width as the thorax, not very 

closely punctured, most sparingly so down the middle. — Long. 

8—9V2 lines (= 17 —20 mm). 

cJ — very closely resembling the female, but with the 

antennae usually entirely nigropiceous beneath, in some of the 

larger examples very obscurely so; varying greatly in this 

respect; elypeus with silvery-white pubescence and the anterior 

margin of the thorax with similar pubescence more or less 

bright; in different examples there is sometimes a little white 

pubescence on each side of the basal margin of the abdomen, 

the 6.—7. segments are fringed with black pubescence on the 

apical Segment, forming lateral tufts. In some examples there is 

a little whitish pubescence on the sides of the thorax beneath 

the wings. — Long. 17—20 mm. 

This species is about the same size and is most closely 

allied to X. rufitarsisy but the 3 is at once distinguished by the 

colour of the hair that clothes the tarsi; the $ of rufitarsis has 

paler wings and they have a violet iridescence. 

A series of 10 together with 12 obligingly sent by 

S. S. Saunders, have enabled me to indicate the ränge of 

Variation in this species; they are from Aden. 

Sierra Leone, Angola, Natal, Aden.“ 

Mir liegen von X. hottentotta mehrere 3 £ von Aden (März 

1891; und von Jericho (Jordanthal) vom 14. April 1899 vor 
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(Morice, Schmiedeknecht); im Mus. Wien 2 cJ £ von 

Aegypten (Natter 1858). 

Africa, Syria. 

6. Xylocopa convexa Sm. 
1878. — Xylocopa convexa Smith, $ — Scient. Res. 2^ Yarkand Miss. 

p. 8 n. 18. 

„c. — Nitida, nigra; alis nigro-fuscis violaceo splendide mi- 

cantibus; abdomine convexo. — Long. 9—10 lines (= 19—21 mm). 

Black and shining; head not closely but rathet* finely 

punctured; front with short dense black pubescence; margins 

of the elypeus raised and shining and with a central shining 

carina; flagellum, except the basal joint, obscurely fulvous 

beneath. I he disk of the mesothorax and the base of the scu- 

tellum smooth, shining and impunctate; the sides, beneath and 

the legs, with black pubescence; wings with a beautiful blue, 

violet and green iridescence. Abdomen very convex, witli fine 

distant punctures; the sides and apex with black pubescence. 

Kugiar, 90 miles south of Yarkand, Mai und Juni.“ 

7. Xylocopa fenestrata Fabr. 
1798. — Apis fenestrata Fabricius, 8 — Suppl. entom. System, p. 273. 

1804. — Xylocopa fenestrata Fabricius, $ Syst. Piez. p. 339. 

1807. — Xylocopa fenestrata Klug, Magaz. f. Insectenk. VI. p. 226. 

1841. — Xylocopa fenestrata Lepeletier, $ — Hist. nat. Insect. Hymen. II 

p. 184 [excl. $]. 

1874. — Xylocopa fenestrata Smith, d ? — Trans. Entom Soc. London 

p. 269. 

1879. — Xylocopa fenestrata Taschenberg, $ — Zeitschr. f. d. ges. Naturw. 

LII. p. 577. 

F a b ricius sagt: 

„Atra, alis violaceis, basi hyalinis. 

India or., Mus. Daldorff. 

Nimis affinis X. violaccae, at nunquam eundem nidum 

cohabitant.“ 

' Smith: 

— Shining black, finely and not very closely punc¬ 

tured; disk of the metathorax impunctate; head as wide as the 

thorax, face rather strongly and very closely punctured; the 

frontal tubercle prominent and the lateral margins of the elypeus 

slightly elevated; the flagellum of the antennae, except the 3 

basal joints, testaceous beneath, the wings dark brown-black, 
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with a bright violet iridescence towards their base, changing to 

an aeneous tint at their apical margins. The lateral margins of 

the abdomen towards its apex fringed with black pubescence, 

the fringe at the apex is tipped with ferruginous. — Long. 
10 lines (= 21 mm). 

^ black, punctured; the punctures fine and distant on 

the mesothorax, scutellum and down the middle of the abdomen ; 

the sides more strongly and closely punctured; wings hyaline 

at their base, more or less so in different examples; beyond 

brown-black, with a violet iridescence. — Long. 10 lines 
(= 21 mm.) 

India, Celebes.“ 

Mir liegen mehrere <J- £ von India (Sikkim, Sangli und 

Ceylon) vor, möglicherweise wird sie aber noch im palaearktischen 

Gebiet aufgefunden. 

8. Xyloeopa eyanescens Brüll. 
1832. — Xyloeopa eyanescens Brülle, $ — Exped. sc. Moree. Zool. II. 

p. 339; T. 48 F. 8. 
1841. — Xyloeopa taurica (Pallas) Erichson, ^ J — M. Wagner: Reisen 

in Algier III. p. 192. 
1841. — Xyloeopa minuta Lepeletier, $ $ — Hist. nat. Insect. Hymen. 

II. p. 190. 
1868. — Xyloeopa eyanescens Schenck, — Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 

XXI/II p. 284. 
1872. — Xyloeopa eyanescens Gerstaecker, d ? — Stettin, entom. Zeitg. 

XXXIII. p. 279. 
1874. — Xyloeopa canuta Rondani, — Bull. soc. entom. Ital. VI. p. 105. 

1874. — Xyloeopa eyanescens Smith, $ J — Trans.' Entom. Soc. London 

p. 252. 
1893. — Xyloeopa eyanescens Gribodo, £ $ — Bull. soc. entom. Ital. 

XXV. p. 274. 
Brülle sagt: 

vnigroTiirta; thorace subnudo, postice cyaneo, 

margine anteriori cinereo hirto; alis late violaccis; abdomine 

cyaneo, nigio breviter hirto, 1. segmento macula utrinque pilosum 

cinerascentium. — Long. 17 mm.“ 

Graecia. 

Chalybaea, nigro-hirta, antennis nigris, articulo 3. sequen- 

tibus duobus longiore; abdomine caeruleo, tibiis posticis extus 

dentatis, thorace antice et abdominis segmento 1. cinereo- 

hirtis. — Long. 14—16 mm. 
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Xylocopa eyanescens fällt durch das blaue Abdomen und 

die geringe Grösse auf. 

cy — Stahlblau, schwarz behaart; Kopf schwarz, grob 

punktirt, Clypeus gerunzelt mit glattem, etwas aufgeworfenem 

Vorderrand; Mesonotum einzeln punktirt, fast glatt und glänzend; 

Abdomen schön blau, sparsam und grob punktirt; Beine schwarz, 

Tibien bläulich, schwarz beborstet, Tibie III viel kürzer als der 

Metatarsus und aussen in der Mitte mit 2 schräg über einander¬ 

stehenden, kleinen Dornen bewehrt; Flügel schön blau violett, 

Adern und Tegulae schwarz. — 14—16 mm lg. 

3 — dem Weibchen ähnlich, aber Vorderrand des Thorax 

und Segment 1 greis behaart, Fühler ganz schwarz, einfach, 

2. Geisselglied länger als die 2 folgenden, aber länger als die 

3 folgenden; Tibien III mit einem breiten Dorn bewehrt, Klauen¬ 

glieder rothbraun. — 14—15 mm. 

Xylocopa eyanescens bewohnt Süd-Europa und Algeria; ich 

sammelte sie mehrfach bei Bozen im Mai und Juni an Achusa, 

ferner bei Budapest und Fiume und erhielt 1 o von Algeria 

(Schmiedeknecht), 1 § von Pola (Schletterer), wo es an 

Dorycnium flog; 3 § von Athen (Krüper) und 1 c von Brussa 

(Stein). 

Gribodo erwähnt noch folgendes: 

„X. amethystinae F. valde similis et affinis, differt corpore 

majore et robustiori, colore plerumque magis nigro, obscuriori, 

$ antennis longioribus, 3 abdomine basi minus angustato, sub- 

cylindrico, prothorace et interdum abdominis segmento 1. griseo 

fasciatis. — Long. $ 19 mm, 3 17—19 mm.“ 

Mir ist die amethystina Gribodo räthselhaft geblieben! — 

9. Xylocopa turanica Mor. 
1876. — Xylocopa Turanica F. Morawitz, $ $ — Fcdtschenko: Turkestan 

Mellifera II. p. 69. 

v3 — Nigro-coerulea, atro-pilosa; alis fuscis violaceo- 

micantibus; antennarum articulo tertio sequentibus tribus con- 

junctis longitudine fere aequali; elypeo minus dense punctato- 

rugoso; tibiis posticis externe bidentatis. — Long. c 19—20 mm, 

3 18 mm. 

Simillima X. cyancsecnte Br., sed differt statura majore 

antennarum articulo tertio paulo longiore; elypeo minus dense 

punctato-rugoso, interdum linea longitudinali sublaevi instructo; 
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6 tibiis posticis medio externe bidentatis, intus supra apicem 

haud nigro-penicilatis optime distinguendus. 

Hab. Sangy-Dschuman, Obburden, Warsaminor, Iskander. 
(Turkestan).“ 

Wohl nur Varietät von eyanesccns? — 

10. Xylocopa rogenhoferi Friese. 

1900. — Xylocopa rogenhoferi Friese, $ — Ent Nachr. XXVI. p. 86. 

V Caerulea, nigro-hirta, ut cyancscens, sed major, scutelli 

metanotique disco glabro nitidissimoque; abdomine fere cyaneo, 

segmento 1. fere plano, alis caeruleis, margine late hyalino. — 
Long. 21 mm, lat. 8 mm. 

Xylocopa rogenhoferi steht der cyancscens nahe, ist aber 

giössei und die blauen Vorderflügel mit breitem, wasserhellem 
Rand. 

V — Blau, schwarz behaart, Kopf schwarz, Clypeus grob 

lunzlig punktirt, sparsamer als bei eyanesccns, vorne schwach 

ausgeiandet, mit flachem, breitem und glattem Vorderrand; 

Fühler schwatz, 2. Geisselglied so lang als die 2folgenden; 

Mesonotum sparsam punktirt, Scheibe schwarz, fast glatt und 

glänzend, Scutellum und Metanotum blau, ebenfalls sparsam 

punktirt, mitten glatt, glänzend, Area matt, äusserst fein skulp- 

turirt. Abdomen grünblau, viel heller als bei eyanesccns und 

sparsamer punktirt, stark glänzend, Segment 1 ganz flach, nicht 

steil zum Thorax abfallend; Beine schwarz, Tibien aussen bläulich, 

Tibien III aussen unterhalb der Mitte mit 2 schuppenartigen, 

ungleich grossen Dornen bewehrt; Flügel blauviolett, Vorder¬ 

flügel mit breitem, wasserhellem Rand. 

1 $ aus Persia (Rogenhofer 1884) im Mus. Wien. 

11. Xylocopa amethystina Fabr. 

1793. — Apis amethystina Fabricius, Entom. System. II. p. 325 n. 51. 

1804. — Xylocopa amethystina Fabricius, Syst. Piez. p. 341 n. 16. 

1807. — Trachusa amethystina Jurine, $ — Nouv. meth. dass. Hymen. 

p. 251. 
1841. — Xylocopa amethystina Lepeletier, ^ — Hist. nat. Insect. Hymen. 

II. p. 182. 
1874. — Xylocopa minuta Rondani, — Bull. soc. entom. Ital. VI. p. 105. 

1876. — Xylocopa amethystina Ritscma, — Tijdschr. v. Entom. XIX. p. 62. 

1893. — Xylocopa amethystina Gribodo, — Bull. soc. entom. Ital. XXV. 

p. 271 n. 18. 
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Xylocopa isignata u. dissimilis. 

1894. — Xylocopa amethystina Gribodo, — Bull. soc. entom. Ital. XXVI. 
p. 270 n. 108. 

Fabr. 1804. 

„Nudiuscula atra, alis violaceis. — Long? 

India oriental; Mus. Lund. 

Lepeletier 1841. 

,,Antennae nigrae; caput et thorax nigra, nigro-villosa; 

abdomen nigrum, margine nigro-ciliatum; pedes nigri, nigro- 

villosi; alae violaceae, subhyalinae, auro nitentes. 

3 — differt: capite inter labrum et antennas ad orbitam 

usque oculorum albido; pedes postici elongati, femoribus crassis, 

subtus appendiculato dilatatis, tibiisque arcuatis; thoracis, ut 

videtur, pili nigri griseique mixti; cetera feminae simillimus. — 

Long. 6 lignes (— 13V2 mm). 

Cap de Bonne Esperance; Mus. Dejean. 

Mir liegen 2 $ von India (Sangli) vor, vielleicht findet sie 

sich auch noch in der palaearktischen Region. 

Gribodo gibt folgende Diagnose: 

„Minuta, nigrocaerulea vel nigro-cyanea, alis fuscis violaceo 

micantibus; sat dense (praesertim facie, metathorace, abdominis- 

que segmentibus 3 ultimis) et sat regulariter punctulata; anten- 

narum articulo 3. duobus sequentibus simul sumptis perpaululum 

longiore; 3 abdomine basi nonnihil attenuato hinc ovato-sub- 

rotundato, alis minus infuscatis. — Long. 3 = 14—16 mm, 

$ = 15—18 mm. 

12. Xylocopa signata Mor. 
1876. — Xylocopa signata F. Morawitz, <3 — Fedtschenko: Turkestan 

Mellifera II. p. 69. 

v3- — Nigro-coerulea, atro-pilosa; alis fuscis violaceo mican¬ 

tibus; occipite, thorace supra segmentoque primo abdominis 

griseo-villosis; antennarum articulo tertio sequentibus tribus con- 

junctis longitudine fere aequali; clypeo vittaque faciei adjacente 

sordide-eburneis; tibiis posticis arcuatis, externe medio tuberculo 

parvo dentiformi armatis. — Long. 17 mm. 

Habitat in valle Sarafschan (Turkestan).“ 

Vielleicht zu amethystina Fabr. gehörend? 

13. Xylocopa dissimilis Lep. 
1841. — Xylocopa dissimilis Lepeletier, 3 ? — Hist. nat. Insect. Hymen. 

II. p. 180. 
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1874. Xylocopa dissimilis Smith, — Trans. Entom. Soc. London n. 268. 

1879. — Xylocopa dissimilis Taschenberg, d ? — Zeitschr. f. d. ges. Naturw. 

L1I. p. 572. 
1884. — Xylocopa dissimilis Gribodo, <$ $ — Ann. mus. civ. Genova XXI. 

p. 350. 

Lepeletier: 

„Antennae omnino nigrae; caput et thorax nigra, nigro- 

villosa; abdomen nigrum, margine nigro-ciliatum; pedes nigri, 

nigro-villosi; alae violaceo fuscae, basi lute cupreo nitentes, 

margine inferiori viridi aureo micanti. — Long. 12 lignes 

(== 27 mm). 

3 — differt: antennis apice subalbidis, orbita oculorum 

antica, macula sub antennis lunulisque 2 ocellum inferum cingen- 

tibus, albidis; prothorace, mesothorace sub alis scutelloque, 

albido-villosis; femora postica crassissima, subtus dilatato-com- 

pressiori obtuso; ejusdem paris tibiae crassae, subarcuatae et 

tarsorum articulus 1. longior; cetera ut in femina. 

China.“ 

Xyloeopa dissimilis liegt mir in zahlreichen Exemplaren von 

India or. und den Sunda-Inseln vor, 1 <2 c auch von Hongkong. 

Auch diese Art dürfte wohl im nördlichen China noch 

Vorkommen. 

14. Xylocopa lunulata Lep. 

1841. — Xylocopa lunulata Lepeletier, $ — Hist. nat. Ins^ct. Hymen, II. 

p. 184. 
1876. — Xylocopa lunulata Ritsema, $ — Tijdschr. v. Entom. XIX. p. 63. 

„cJ- — Antennae nigrae; caput nigrum, nigro-villosum, 

orbita oculorum antica, macula sub antennis, lunulisque 2 ocellum 

inferum cingentibus albidis; thorax niger, nigro-villosus, linea 

antica collari et macula ulrinque sub alarum basi, albido- 

villosis; abdomen nigrum, margine nigro-ciliato; pedes nigri, 

nigro-villosi; alae fuscae violaceae. — Long? 

China.“ 

Vielleicht = dissimilis Lep? — 

15. Xylocopa producta Sm. 

1847. — Xylocopa frontalis Reiche & Fairmaire, £ £ — Ferret & Galliner: 

Voyage en Abyssinie III. p. 455; T. 29 F. 14 & 14;i (nee. Oliv. & aut.). 

1874. — Xylocopa producta Smith, $ — Trans. Entom. Soc. London p. 263. 
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1874. — Xylocopa carinata Smith, ^ — Trans. Entom. Soc London p. 265. 

1876. — Xylocopa frontalis Ritsema, — Tijdschr. v. Entom. XIX. p. 62. 

1884. — Xylocopa carinata Gribodo, $ — Ann. mus. cw. Genova XXI. 

p. 280. 

1884. — Xylocopa carinata Magretti, — Ann. mus. civ. Genova XXI. p. 629. 

„o. — Black, liead closely' punctured and semiopaque; an 

elevated shining runs from anterior ocellus to the insertion of 

the antennae, wliere it terminates in a slight tubercle; thorax 

and abdomen shining and punctured, not very closely and 

sparingly so on the disk of the former; abdomen fringed with 

black pubescence at the sides; wings dark brown-black, with a 

bright purple iridescence intermixed with shades of green; 

flagellum of the antennae, except the 2 basal joints, ochraceous 

beneath. — Long. 9 lines (= 19 mm). 

This is the X. frontalis of Ferret & Galinier, but not of 

Ol i vier and Fabricius; have therefore changed the name. 

Angola, Abyssinia.“ 

3 — Black, with black pubescence; that on the front ol 

the thorax above and that on each side of the basal segment 

of the abdomen above griseous; elypeous and face, as high as 

the insertion of the antennae yellowish-white; the underside of 

the flagellum fulvous. Thorax and abdomen rather closely 

punctured, the disk of the. former impunctate, the posterior 

femora incrassate and with a subtriangular flattened projecting 

process behind; wings brown, not very dark, palest towards the 

base and with a purple iridescence. 

Angola. 

This is probably the 3 of X. carinata.“ 

Mir liegen von X. carinata 1 3 und 5 $ aus Central- und 

Süd-Africa vor; ich glaube aber, dass sie, da die Art bereits 

aus Abessynia nachgewiesen wurde, auch noch in Aegypten 

und Arabien gefunden wird. 

16. Xylocopa amedei Lep. 

1841. — Xylocopa Amedaei Lcpeletier, y — Hist. nat. Insect. Hymen. II. 

p. 188. 

1846. — Xylocopa Amedei Lucas, $ — Explor sc. Alg^rie. Zool. III. p. 167; 

T. 4 F. 9. 

1871. — Xylocopa Amedei Smith, — Trans. Entom. Soc. London p. 266. 

1876. — Xylocopa Amedaei F. Morawitz, — Fedtschenko: Turkestan Melli- 

fera II. p. 68. 

Vs:-*». 

mr l - •- > *' ; ^ 
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— Antennae nigrae; caput et thorax nigra, nigro- 

villosa; abdomen nigrum, supra nigro-subvillosum, margine nigro- 

ciliatum, subtus ferrugineo villosulum; pedes nigri, tibiis tarso- 

rumque articulo 1. ferrugineo -villosis; alae fuscae, violaceo 

nitentes. — Long. 9 liglies (= 20 V3 mm.) 

Tlemcen. (Algeria.) 

Rapportee par mon Als, officier superieur au 2. chasseurs 

d’Alrique, de l’expedition contre Abd-el-Kader.“ (Lepeletier.) 

Von Xylocopa amedei besitze ich 2 das 1 von Algeria 

und das andere von Jagnob-Ravat (Turkestan) durch Morawitz. 

Die dichte, rothbraune Behaarung der Tarsen II und III lassen 

die Art leicht erkennen. 

17. Xylocopa nitidiventris Sm. 
1878. — Xylocopa nitidiventris Smith, ^ — Scient. Res. 2d Yarkand. Miss. 

p. 7; Tab. F. 10. 

1880. — Xylocopa Amedei var. ? nitidiventris F. Morawitz, — Bull. acad. 

sc. St. Petersbourg XXVI. p. 387. 

— Nigra, thorace supra pube flava decorata, tibiarum 

posticarum apicibus tarsisque omnibus pube ferruginea vestitis; 

alis nigro-fuscis iridescenlibus. — Long. 7J/2 lines (= 16 mm). 

Black, pubescence on the head black; very closely punc- 

turecl and opaque; thorax, clothed above with bright pale 

yellowish pubescence; on the sides, beneath and on the femora 

and tibiae, it is black; that at the apex of the posterior tibiae 

and on all the tarsi, bright fulvo-ferruginous; that on the anterior 

tarsi mixed with a little black on the 1. joint; wings fuscous, 

palest towards their base and having a violet iridescence in 

certain lights. Abdomen very smooth and shining and also very 

convex, being subglobose; beneath, apical margins ol the Seg¬ 

ments are narrowly ferruginous, the 2 subapical ones being 

fringed with bright ferruginous hairs. — Long. 7!/2 lines. 

Im Mai, neighbourhood of Yarkand.“ 

Ost-Turkestan. 

= X. amedei — var. mit gelbroth behaartem Thorax! — 

Nach Morawitz: 

Wahrscheinlich nur eine Varietät der X. amedei Lep., im 

Tjan-Schan am Kasch (Regel), am unteren Kungess am Flusse 

Zanma (Prshewalsky); sonst noch bei Yarkand. (Asia centr.) 
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18. Xylocopa parvfceps F. Mor. 
1895. — Xylocopa parvieeps F. Morawitz, ^ — Horae soc ent. Ross. 

XXIX. p. 17. 

— Nigra, atro-pilosa, mesonoto interdum umbrino- 

velutino, articulis ultimis tarsorum fusco-ferrugineis; capite thorace 

multo minore, genis pedicello vix latioribus; vertice angustiore, 

ocellis a margine postico haud longe remotis; oculis inferne 

leviter convergentibus; antennis articulo 3. sequentibus 2 con- 

junctis paulo longiore; segmento mediano postice creberrime 

rugoso, opaco; alis flavescenti-brunneis violaceo-micantibus, mar¬ 

gine laterali infuscatis; abdomine nitido postice creberrime punc- 

tato; pedibus atro-hirtis, metatarsis anticis interne rufo-brunneo- 

vestitis. — Long. 15 mm. 

Der Kopf ist im Verhältnis zum Thorax klein, hinter den 

Augen nur wenig verlängert, so dass die hinteren Ocellen von 

einander fast weiter als von dem Hinterhauptsrande entfernt 

stehen, dicht, namentlich die Schläfen sehr gedrängt punktirt, 

kaum glänzend; die Wangen sind deutlich entwickelt, aber kaum 

breiter als der Pedicellus; der dicht punktirte Clypeus hat einen 

glatten Endsaum und das Labrum wird durch einen Längskiel 

getheilt. Der Thorax ist bei frischen Exemplaren ebenso wie 

der Kopf einfarbig schwarz, bei alten das Mesonotum schwarz¬ 

braun behaart. Nur bei jüngeren Individuen schimmern die 

dunkelgeaderten Flügel violett. Das Abdomen ist mit haar¬ 

tragenden Punkten dicht besetzt, Punktirung der beiden End¬ 

segmente ist viel gedrängter als die der andern. 

Zunächst X. amedei verwandt; bei dieser sind aber die 

hinteren Metatarsen hell braunroth behaart und das 4. Abdominal¬ 

segment ist ebenso sparsam wie die vorhergehenden punktirt. 

Bei Hodsha-Kala von Pomeranzew gesammelt.“ 

Turkmenia. 

19. Xylocopa rafipes Sm. 
1852. — Xylocopa rufipes Smith, ^ — Trans. Entom. Soc. London (2) 

II. P. 2. p. 42. 

1874. Xylocopa rufipes Smith, $ — Trans. Entom. Soc. London p. 281. 

„V —* Black, apical joints of the antennae piceous beneath, 

head nearly as wide as the thorax; thorax above clothed with 

lulvous pubescence; on the metathorax and on the sides it is pale 

, ochraceous, as it is also on the basal and basal half of the 2. 
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segment; wings fusco-hyaline and liaving a dark cloud on their 

apical margins; intermediate and posterior tarsi and the apex 

of the posterior tibiae, densely clothed with fulvous pubescence 

of the same colour as are also the margins of the abdominal 

Segments beneath. — Long? 

N.-China. —u 

1874: „This species is black, thorax above and at the sides 

is clothed with ochraceous pubescence, there is also a little on 

the 1. and 2. segment of the abdomen; the intermediate and 

posterior tarsi are covered with bright rufo-fulvous pubescence; 

wings hyaline and clouded beyond the enclosed cells; beneath, 

the segments are fringed with ferruginous hairs. — Long. 9 lines 

(— 19 mm). 

North-ChinaA 

Scheint ebenfalls zu X. cimedei zu gehören? — 

20. Xyloeopa cantabrica Lep. 
1841. — Xyloeopa Cantabrita Lepeletier, $ $ — Hist. nat. Insect. Hymen. 

II. p. 193. 
1843. — Xyloeopa sinuatifrons Spinola, $ — Ann. soc. entom. France (2) 

I. p. 143. 
1872. — Xyloeopa Cantabrica Gerstaecker, $ — Stettin, entom. Zeitg. 

XXXIII. p. 280. 

1874. — Xyloeopa Cantabrica Smith, $ $ — Trans. Entom. Soc. London 

p. 253. 

Lepeletier: 

— Antennae nigrae; caput, thorax et abdomen nigra, 

griseo-rufo medioenter villosa; abdominis margine pilis griseo 

rufis ciliato; segmentorum margine infero testaceo-villoso; ano 

rufo-hirsuto; pedes nigri, rufo-villosi; alae hyalinae, aureo sub- 

nitentes; margine postico vix fuscescente, violaceo submicanti. 

— Long. 8 lignes (= 18 mm). 

<3 — feminae similis, subvillosior. 

Nord de l’Espagne; Musee Dejean.“ 

Da Smith nur die englische Uebersetzung der Beschreibung 

von Lepeletier gibt, so enthält nur diejenige von Gerstaecker 

einige genauere Angaben über das ich lasse daher eine aus¬ 

führlichere folgen. 

Nigra, sparsim flavido-griseo-hirta, thoracis disco fusco-hirto, 

apice tibiis metatarsisque lulvo-villosis; § fronte carinato, labro 
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tri-gibboso, 3 femoribus posticis basi dilatatis angulatisque, meta- 

tarsis basi callosis. — Long. $ 20 mm, 3 16—17 mm. 

Xylocopa cantabrica fällt durch die liehen Flügel und die 

überall gelblich greise Behaarung auf, sieht der olivieri sehr 

ähnlich, hat aber schwarze Fühler und Beine. 

V — Schwarz, überall gelblich greis behaart; Kopf fast 

von Thoraxbreite, dicht runzlig punktirt, Scheitel sparsam grob 

punktirt, Clypeus sehr flach, Labrum mit periartigen Höckern 

am Grunde, Stirn vom unteren Ocell bis zur Fühlerwurzel mit 

kurzem, deutlichen Längskiel; Fühler schwarz, unten braun, 

2. Geisselglied sehr schlank, länger als die 3 folgenden; Meso- 

notum sparsam punktirt, Scheibe punktlos und dunkler behaart, 

Scutellum mit einzelnen, grossen Punkten. Abdomen sparsam 

behaart, ohne auffallende Binden, die Segmentränder schmal roth- 

braun, letztes Segment rothgelb befranst. Beine schwarz, mehr 

rothgelb behaart, besonders die Tarsen, Tibien III mit feiner 

höckerig gezähnelter Aussenkante, am Ende mit dem bekannten 

Dorn der Xylocopa. Flügel schwach getrübt, goldig glänzend, 

Adern und Tegulae braun. 

3 — dem Weibchen ähnlich, aber Labrum ohne Höcker, 

Abdominalsegment 6.—7. lang und buschig rothgelb behaart; 

Ventralsegmente lang behaart. Beine schwarz, Tarsen III roth- 

braun, Femur III an der Basis etwas verbreitert, mit gewinkelter, 

hinterer Ecke, Tibien etwas gebogen, Metatarsen ebenfalls ge¬ 

bogen, etwas länger als die Tibie, an der Basis mit beuliger 

Schwiele. 

Mir liegt von dieser seltenen Art 1 3 1 £ von Spanien 

vor, 1 3 von Madrid; im Mus. Berlin befindet sich nach 

G er st a eck er 1 sonst sah ich keine Exemplare mehr. Alfken 

gibt in den: Ent. Nachr. 1900, XXVI. p. 77, eine ausführliche 

Beschreibung eines 3 von Constantine. 

21. Xylocopa cirtana Luc. 

1846. — Xylocopa Cirtana Lucas, ^ ~ Expedit, sc. Algerie. Zool. III. 

p. 167; T. 4 F. 10. 

1854. — Xylocopa griscscens Smith, $ — Catal. Hymen. Brit. Mus. lf. 

p. 347; [non LepeletierJ. 

1874. — Xylocopa femorata Smith, — Trans. Entom. Soc. London p 262. 

1874. — Xylocopa Cirtana Smith, 5 — Trans. Entom. Soc. London p. 266. 

1894. -— Xylocopa commixta I)alla Torrc & Friese, — Entom. Nachr. 

XXI. p. 56. 
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— Nigra, punctata, piloso sericeo fulvo subvirescente 

vestita; alis subfuscescentibus, attamen ad apicem fuscis nervis- 

que nigro subrufescentibus; pedibus nigris, tibiis tarsisque fulvo 

subrufescente pilosis. — Long. 27 mm. envcrg. 42 mm. 

— Plus petite que la precedente (Amcdei), avec laquelle 

eile, a un peu d’analogie. La tete est noire, parsemee de points 

assez forts, serres et revetus de poils d’un fauve verdätre, allonges 

et clairement semes. Les yeux, cliez tous les individus que j’ai 

rencontres, sont d’un brun legerement roussätre; le labre, ainsi- 

que les mandibules, sont de meme couleur que la tete, ponctues 

et cette ponctuation, dans ces derniers Organes, n’est surtout 

sensible qu’ä leur naissance; les mächoire sont noires, roussätres 

ä leur cote interne ainsi qu’ä leur extremite; les antennes sont 

noires; le thorax est noir, parseme de points assez forts, serres 

et entierement revetu de poils tres fins, soyeux, d’un fauve ver¬ 

dätre, plus allonges et surtout plus serres que ceux que presente 

la tete. Le ailes sont legerement teintees de brun, avec leur 

sommet un peu plus fonce et les nervures d’un noir legerement 

roussätre. L’abdomen est noir, ponctue, avec la partie posterieure 

des segments finement bordee de roussätre; il est ponctue, tres- 

clairement parseme de poils d’un fauve verdätre, parmi lesquels 

on en apergoit d’autres qui sont d’un brun fonce; je ferai aussi 

observer que ces poils sont plus nombreux et surtout plus serres 

sur la partie posterieure des segments; en dessous, il est de 

meme couleur qu’en dessus, avec les poils soyeux que cette 

partie offre plus clairement semes et non reunis sur la partie 

posterieure des segments, comme cela se remarque en dessus. 

Les pattes sont noires, tres-clairement parsemees de poils d’un 

fauve roussätre, ä l’exception cependant des tibias et des tarses, 

oü ceux-ci sont beaucoup plus nombreux et serres. 

Cette espece, dont je ne connais pas le 3, habite les 

environs de Constantine; eile se plait sur les fleurs, mais c’est 

particulierement dans les traverses en bois qui garnissent la 

maison que j’habitais ä Constantine que je prenais ce Xylocope; 

il y avait fait des trous tres profonds. Fin de mai et commen- 

cement de juin.“ 

Algeria. 

„cJ- — Black, the pubescence on the face; thorax above 

and legs of a yellowish-grey, that on the tarsi and apex of the 
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posterior tibiae bright pale fulvous, on the 4 apical segments 

of the abdomen it is black and sparing, at the extreme lateral 

margins the pubescence is pale; the wings fusco-hyaline, their 

apical margins clouded, the nervures dark ferruginous; the meta- 

thorax rounded behind. — Long. 9 lin. (= 19 mm). 
Algeria. 

Smith sagt 1874 dazu: 

1 had overlooked the species described by Lepeletier, 

when I gave the name griseseens to this insect; it is black and 

covered with griseous pubescence, that on the tarsi being pale 

fulvous; the posterior femora are much dilated; the wings fusco 

-hyaline, with a darker cloud beyond the inclosed cells; it is 

9 lines long (19 mm). 

This is very probably the 3 of X. cirtana.“ Algeria. 

Von Xylocopa cirtana liegt mir ein 3 von Constantine, 

20. April und 1 3 von Algeria durch das Mus. Budapest vor. 

Es ist möglich, dass diese Art nur eine extreme Form der 

cantabrica Lep. ist. — 

22. Xylocopa olivieri Lep. 
1841. — Xylocopa Olivieri Lepeletier, d ? — Hist. nat. Insect. Hymen. 

II. p. 192. 
1843. — Xylocopa Hellenica Spinola, d ? — Ann. soc. entom. France (2) 

p. 144, 
1854. — Xylocopa fuscata Smith, Catal. Hymen. Brit. Mus. II. p. 345. 

1854. — Xylocopa fasciata Eversmann, — Bull. soc. natural Moscou XXVII, 

P. *3. p. 198. 
1872. Xylocopa fuscata Radoszkowski, d — Horae soc. entom. Ross. 

VIII. p. 194. 
1872. — Xylocopa Olivieri Gerstaecker, d ? — Stettin, entom. Zeitg. 

XXXIII. p. 281. 

18/4. Xylocopa Olivieri Smith, d $ — Trans. Entom. soc. London 

p. 252. 
1876. — Xylocopa Hellenica F. Morawitz, — Fedtschenko: Turkestan 

Mellifera II. p. 70. 

Lepeletier: 

„Antennae nigrae, antice subtestaceae; caput et thorax nigra 

rufo-villosa; abdomen nigrum, rufo-villosum ciliatumque; seg- 

mentorum omnium margine infero villosiori, fascias constituente, 

5. margine infero anoque subferrugineis; pedes nigro, picei, 

lerrugineo villosi; alae testaceo hyalinae, apice subfuscae. -— 
Long.? 
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<3 — differt: articulo 1. antennarum (ceteri desunt) toto 

testaceo; cetera ut in altero sexu. 

Bagdad, Mesopotamie.“ 

Nigra, dense fulvo-villosa, ut eantabriea, sed antennis pedi- 

busque ferrugineis, abdomine fulvo-fasciato, $ tibiis posticis extus 

inermibus, <3 femoribus posticis nec dilatatis nec angulatis, meta- 

tarsis aequalibus. — Long. $ 16—18 mm, 3 15—17 mm. 

Xyloeopa olivieri steht der eantabriea nahe und unterscheidet 

sich durch die breiten, hellen Segmentbinden und die rothen 

Beine und Fühler. 

— Schwarz, gelbbraun behaart; Kopf punktirt, nur 

stellenweise runzlig, Clypeus sparsam punktirt, mit glattem End¬ 

rand und Mittelfeld, Labrum roth, stark gewölbt mit Mittelkiel; 

Fühler rothbraun, 2. Geisselglied so lang als die beiden folgenden, 

Stirn mit Kiel, der nach dem unteren Ocell in eine Grube aus¬ 

läuft, die dieses Ocell umfasst; Mesonotum und Scutellum sparsam 

punktirt, Scheibe fast glatt, Area des Mittelsegmentes grob, aber 

flach punktirt. Abdomen schwarz punktirt, Segment 1.—5. mit 

breiten, gelbbraunen Haarbinden am röthlich werdenden Segment¬ 

rande, die Härchen dieser Binden sehr dicht gefiedert, 6. lang 

rothgelb behaart, Haare einfach; Ventralsegmente röthlichbraun 

mit hellem Rande, lang rostroth beborstet. Beine roth, dicht 

rothgelb behaart, Tibien III ohne besondere Bewehrung, dicht 

behaart. Flügel gelblich getrübt, Adern braun, Tegulae gelbbraun. 

(3 — dem Weibchen sehr ähnlich, aber Labrum, Clypeus 

und Stirnschildchen gelbweiss, die Schenkel oft dunkelbraun, 

Tibien III innen ausgeschweift und an Stelle des inneren Spornes 

ein kurzer, dicker Dorn. — 

var. <3 $ — abdomine rufo, medio saepe obscure nigro- 

maculato — var. rufa n. var. 

Sarachs, 22. Juni 1890 (Turkestan). 

Xyloeopa olivieri sieht einem Podalirius viel ähnlicher als 

einer Xyloeopa; mir liegen einige Exemplare aus Griechenland 

und Turkestan vor, ferner sah ich einige Stücke von Syria 

(Morice, April 1899); ihr Verbreitungsgebiet scheint also der 

Süd-Osten von Europa, Asia minor, Syria und Turkestan zu sein. 

Futterpflanze ist noch unbekannt. 

Die Varietät rufa erhielt ich in mehreren Exemplaren 

durch Radoszkowski, die Binden des Abdomen sind hier 
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aber viel schmaler und schwächer, zeigen aber dieselben so 

charakteristisch gefiederten Härchen wie bei olivieri. 

23. Xylocopa lanata Sm. 

1854. — Xylocopa lanata Smith, <3 — Catal. Hymen. Brit. Mus. II. p. 345; 

[nec Klug], 

1874. -— Xylocopa lanata Smith, 3 — Trans. Entom. Soc. London p. 254. 

1894. — Xylocopa binominata Gribodo, — Bull. soc. entom. Ital. XXVI. 

p. 271. 

„(5- — Head and thorax black; the clypeus, a triangulär 

shape above it and the labrum white; the antennae ferruginous, 

mandibles rufo-testaceous; head and thorax have a dense white 

woolly pubescence, that on the disk of the latter has a yellow 

hue; wings hyaline, having a pale fulvous stain, the nervures 

pale rufo-testaceous, tegulae white, having a ferruginous stain in 

front; the legs pale rufo-testaceous, having a pale golden fulvous 

pubescence. Abdomen dark testaceous, having on the basal Seg¬ 

ment a pale yellow pubescence, the apical segments clothed 

with bright fulvous; the apical margins rufo-testaceous and having 

laterally a narrow white marginal fringe, beneath ferruginous. — 

Long. 6 lines (= 13 mm).tt 

Türkei. 

Wohl = olivieri var. rufa? 

Smith sagt 1874 auf die Bemerkung von Gerstaecker, 

dass seine lanata gleich der olivieri sei: 

„I observe the following differences in the only example 

I have seen: the head is shorter and rounder, the pubescence 

on the head and thorax white, a little tinged with fulvous on 

the disk of the thorax; the 2 apical segments of the abdomen 

are densely covered with bright fulvous pubescence; it is alto- 

gether a shorter and more compact insect. 

The specimen is in the finest condition.“ 

Für ein Xylocopa 3 entschieden zu wenig, um eine be¬ 

sondere Art zu begründen! — 
t —— 

24. Xylocopa przeivalskyi Mor. 
1886. — Xylocopa Przcwa’skyi F. Morawitz, 3 ? — Horae soc entom. 

XX. p. 212. 

„Nigra, tarsis ferrugineis, fulvo-pilosa, antennis articulo 3. 

sequentibus 2 conjunctis vix longiore; alis apice infuscatis venis 
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basalibus nigris; abdominis segmentis margine apicali dense fulvo- 

ciliatis. 

$ — vertice occipiteque atro-hirtis, pedibus fulvo-villosis. 

— Long. 16—18 mm. 

o — fascia transversa scuti frontalis, clypeo toto lineaque 

angusta basali labri flavescentibus; tarsis ferrugineis, pedibus 

posticis metatarsis basi subtus callo longitudinali nudo instructis, 

tibiis angulo interno rotundato. — Long. 16 mm. 

Beim ist der Kopf unten heller, oben dunkler fuchsroth 

behaart; längs dem inneren Augenrande sind den hellen viele 

dunkle Haare beigemischt; auf dem Scheitel und dem Hinter¬ 

haupte sind nur schwarze Haare vorhanden; zuweilen ist die 

schwarze Färbung der Behaarung ausgebreiteter; es ist sodann 

nicht nur die obere Fläche des Kopfes mit Einschluss des Ge¬ 

sichtes, sondern auch noch ein Theil der Schläfen schwarz be¬ 

kleidet; die Ocellen sind verhältnismässig ziemlich klein; zwischen 

den Fühlern ist ein kurzer und schwach ausgeprägter Kiel vor¬ 

handen; das Stirnschildchen und der obere Theil des Clypeus 

sind fein und dicht, der untere Theil und die Seiten des letzteren 

grob und sehr sparsam punktirt. Labrum ist spärlich rothgelb 

behaart und mit einem schmalen, schwach ausgeprägten Längs¬ 

kiel versehen. Mandibel und Fühler schwarz; das 3. Glied der 

letzteren ist kaum länger als die beiden folgenden zusammen 

genommen. Der Thorax ist überall sehr dicht fuchsroth behaart 

mit schwarzen Tegulae. Die Flügel sind am Aussenrande stark 

getrübt, die Adern an der Basis und am Vorderrande schwarz, 

die übrigen bräunlichgelb gefärbt. Das glänzende Abdomen ist 

spärlich mit schwarzen haartragenden Punkten besäet, der 

Endrand der Segmente aber bei guten Exemplaren dicht fuchs¬ 

roth bewimpert und das 1. buschig rothgelb behaart; die Ventral¬ 

segmente sind gleichfalls rothgelb gefranst. Die Beine sind sehr 

dicht braunroth behaart, die Tarsen und die Schiensporen heller 

oder dunkler rostroth gefärbt. 

Das 3 ist dem Weibchen sehr ähnlich gefärbt und behaart; 

Mandibel sind an der Spitze dunkel rostroth gefärbt; Labrum 

schwarz und nur ein schmaler Streifen am Grunde gelb; Clypeus 

vollständig gelb gefärbt, sparsam punktirt und matt; das Stirn¬ 

schildchen mit gelber Binde über dem Clypeus, der Scheitel und 

das Hinterhaupt sind meist rothgelb behaart. Auf dem Abdomen 
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sind die beiden vorderen Segmente dicht rothgelb bekleidet. An 

dem 3. Beinpaare sind die l ibien nur mit dem äusseren Sporn 

bewehrt; der innere Winkel erscheint abgerundet, die innere 

Fläche muldenförmig ausgehöhlt, der Metatarsus hat unten am 

Grunde eine längliche, kahle Schwiele. 

In der Körpergestalt und Behaarung der X. olivieri sehr 

ähnlich, von derselben aber durch die schwarzen Fühler, das 

3 auch durch abweichende plastische Merkmale am 3. Bein¬ 

paare und die verschiedene Färbung des Labrum zu unter¬ 

scheiden. 
'X. 

Oasis Keria, Russisch Gebirge, Keria Gebirge. Asia centr.“ 

Ich verdanke Morawitz ein 3 von Tibet. 

25. Xf/iocopd punctilabris Mor. 

1894. — Xylocopa punctilabris F. Morawitz, g — Horae soc. entom. Ross. 

XXVIII. p. 24. 

3- — Nigra, nitida; thorace fusco-, brunneo-villoso; macula 

labri triangulari facieque eburneis; antennarum articulo 3, 

sequentibus 2 conjunctis paulo longiore; abdominis segmentis 

1. brunneo-, reliquis atro-hirtis; pedibus nigro-pilosis, posticis 

femoribus basi fere rectangulis, metatarsis margine antico superne 

calloso. — Long. 17 mm. 

Bei diesem 3 ist der Clypeus, die Basis des Stirnschildchens, 

die Gesichtsseiten und ein dreieckiger Fleck auf dem Labrum 

weiss gefärbt; die hellen Gesichtstheile sind mit haartragenden 

Punkten spärlich versehen. Labrum sehr undeutlich gekielt; die 

inneren Netzaugenränder verlaufen mit einander parallel und die 

hinteren Ocellen sind von einander etwas weiter als vom Augen¬ 

rande entfernt. Tegulae pechschwarz; Flügel braun getrübt, 

zum Theil von schwarzen, zum Theil von rostrothen Adern 

durchzogen. Die hintere Thoraxwand zeigt oben in der Mitte 

eine kurze vertiefte Längslinie und erscheint jederseits von dieser 

sp dich punktirt. Der Endrand der Abdominalsegmente ist schmal 

röthüchbraun gefärbt; am 3. Beinpaare sind die Trochanteren 

wehrlos, die Schenkel am unteren Rande, welcher an der Basis 

fast rechtwinkelig vorragt, dicht schwarz behaart, die kaum ge¬ 

bogenen Tibien innen kahl, aussen mit einem sehr kleinen 

Zähnchen ausgestattet; der vordere Rand des Metatarsus oberhalb 

der Mitte bis zum Grunde in eine glänzende Schwiele umgewandelt. 
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Turkestan. 

Xylocopa dubiosa n. aestuans. 
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26. Xylocopa dubiosa Sm. 
1878. — Xylocopa dubiosa Sm th, $ — Scient. Res. 2<* Yarkand Miss. p. 7; 

Tab. F. 9. 
1890. — Xylocopa dubiosa Magretti, $ — Arm. mus. civ. Genova XXIX. 

p. 547. 

,,o- Nigra, fulvo-pubescente; facie antice labioque flavis; 

abdominis ovato, convexiusculo, segmentorum marginibus fulvo- 

fasciatis. — Gong. 7^/2 lines (==. lb mm). 

Black; liead, thorax and base of abdomen densely clothed 

with fulvous pubescence; the face below the insertion of the 

antennae and the labrum yellow; anterior margin of the latter 

black, tarsi ferruginous; wings fulvo-hyaline, slightly fuscous 

towards their apical margins, nervures ferruginous, costal nervure 

blackish. Abdomen ovate, tiuncate at the base, convex, shining 

and finely punctured; apical margins of the segments with a 

narrow fringe of fulvous pubescence, more or less interrupted 

in the middle; 6.-7. segments covered with fulvous pubes¬ 
cence. — 

Probably the 0 of X. nitidiventris!" 

Im April at Yangihissar, Eastern Turkestan. 

1890. — Magretti 1890,, .... Der Autor Smith 

neigte dahin, diese Species als das cJ zu nitidiventris Sm. an¬ 

zusehen, welche Art er zur selben Zeit beschrieb. Aber die 

Untersuchung des vorliegenden Exemplares und die Vergleichung 

mit der Beschreibung und Abbildung lassen mich mit hin¬ 

reichender Gewissheit daran festhalten, dass die beiden Arten 
unter sich verschieden sind. 

Das o Exemplar, welches ich unter Augen habe, unter¬ 

scheidet sich gar nicht von der von Smith für das <S gegebenen 
Beschreibung. 4‘ 

27. Xylocopa aestuans L. 

1758. — Apis aestuans Linne, — Syst. nat. Ed. 10a I. p. 579 n. 37. 

1773. - Apis leucothorax Degecr, — Mem. hist. Inscct. III. p. 573; T. 28 F. 7. 

1804. — Bombus aestuans Fabricius, — Syst. Picz. p. 351 n. 44. 

1841. — Xylocopa aestuans Lcpcletier, <$ $ _ Hist ,-at inscct Hymen. 

II. p. 193; T. 17 F. 3 (?) & 4 (J). 
1874. - Xylocopa aestuans Smith, $ — Trans. Entom. Soc. London 

p. 273. 
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1879. — Xylocopa aestuans Taschenberg, $ $ — Zeitschr. f. d. ges. Naturw. 

LI1. p. 593. 

1884. — Xylocopa aestuans var. rubida Gribodo, 9 — Ann. mus. civ. Genova 

(2) I. p. 278. 

1894. — Xylocopa (Koptorthosoma) aestuans Gribodo, £ $ — Bull. soc. 

entom. Ital. XXVI. p. 272. 

§. — Nigra, nigro-hirta, sparsim grosseque punctato, labro 

bigibboso, mesonoto scutelloque luteo-villosis, scutello margine 

acuto; pedibus nigris, nigro-villosis, tibiis posticis extus carinatis, 

alis violaceis. — Long. 20 mm. 

3 — nigra, luteo-viridi-villosa,. subtus plus minusve fusco- 

hirsuta, antennarum scapo antice flavo, apice utrinque nigro- 

villoso; pedibus nigris, viridi-luteo-hirsutis, intus nigro-hirsutis; 

alis subhyalinis, aeneo-subnitentibus. —: Long. 17—18 mm. 

Xylocopa aestuans zeigt schon ein tropisches Aussehen, das 

$ ist durch die gelb behaarte Oberseite des Thorax, das 3 

durch die überall grünlichgelbe Behaarung und das ganz schwarze 

Gesicht zu erkennen. 

c. — Schwarz, schwarz behaart, sparsam und grob punk- 

tirt, Fühler schwarzbraun, unten rothbraun, 2. Geisselglied etwas 

länger als die beiden folgenden, Clypeus fast runzlig punktirt, 

mit glattem Rande, Labrum mit breitem Kiel, dieser mitten ein¬ 

gedrückt, so dass 2 Höcker entstehen. Thorax oben sammt 

Flügelbasis Chromgelb behaart, mitten gewöhnlich spiegelglattes 

Chitin frei lassend; Mittelsegment gewöhnlich rothbraun gefärbt, 

Scutellumrand scharf (subg. Audinetia) und vorspringend. 

Abdomen vor dem senkrechten Absturz des Segmentes 1 eben¬ 

falls scharfkantig, Segment 6. dichter punktirt und behaart, 

mitten oft braunroth; Ventralsegmente mit braunrothen Rändern. 

Beine z. Th. rothbraun, schwarz behaart, Tibien III aussen mit 

schräg verlaufender kielartiger Linie, die in der Schuppe- endigt. 

Flügel blauschwarz, Adern schwarz, Tegulae braun resp. schwarz. 

3 — dem Weibchen ganz unähnlich, ganz grüngelb behaart, 

Gesicht ganz schwarz, Labrum mit glatter Mittelfläche; Fühler¬ 

schaft vorne gelb, auch das 3. Glied, die übrigen unten roth- 

gelb; Mittelsegment und abfallender Theil des 1. Segmentes 

weiss behaart, 7. mitten gelb, seitlich lang schwarz behaart; 

Ventralsegmente durchweg dunkel behaart, 6. gekielt. Beine 

schwarz, aussen gelb, innen dunkel behaart, Tibien III aussen 



Ayiocopa abyssinica. 
227 

k 

schwarz gestreift, Metatarsus fast' ganz schwarz behaart, anstatt 

de.i inneren Schiensporn steht ein breiter, dornartiger Fortsatz. 

Flügel gelblich getrübt, etwas goldglänzend, Adern schwarz- 

'braun, Tegulae schwarz. 

Diese Beschreibung ist nach aegyptischen Exemplaren ent- 

worfen, indische Q haben schwarze Beine und Tegulae. 

Xylocopci aestuans liegt mir in mehreren Exemplaren von 

Aegypten (Zeitun 28. April 1896, Cairo 1899, Morice) vor; 

weitere Stücke sah ich von Jericho (April 1899, Morice) und 

1 £ von Dalmatien (Mus. Tharandt). 

Die Art ist eine der häufigsten, besonders in Indien. 

Hier mögen gleich einige Varietäten erwähnt werden, die 

von Spinola und Gribodo, wenn auch aus anderen Gegenden, 

bekannt gemacht wmrden. 

uar. thoracis dorso pilis medio rufo-ferrugineis, 

utrinque et postice flavis: facie anoque obscure ferru- 

gineo-pilosis; antennis subtus ferrugineis — 

var. rubida Gribod. 
2 £ von Ambo-Karra Africa aequ. 

var. $ — thoracis dorso nigrescente, medio et lateribus 

var. nigrescens n. var. 

Borneo. 

Als weitere ? Varietäten von Spinola sind noch zu er¬ 
wähnen: 

var. <$ — Chaperon noir; bord anterieur jaune; point de 

tache mediane; pelage du corps comme dans la var. 

B. (eapensis), face exte.rieur du 1. article des tarses 

couverte de poils noirs — 

var. sulphuvea Spin. 

, Cap, Aegypten. 

var. 3 — Chaperon noir, sans taches; pelage du corps 

comme dans les var. B. (= eapensis) et C. (= sulphureaj; 

tarses anterieurs comme dans le var. C (= sulphurea) _ 

var. pnbesceu.s Spin. 

) . • Aegypt. 

28. -T//[o(‘f}p(c abg^sviwva R.ad. 

1876. -- Xylocopa Abyssinica Radoszkowski, $ — Horae soc. entom. Ross. 

XII. p. 127. 
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o- — Magna, nigra, luteo-villosa. Alis subhyalini.s. —* 

Long. 29 mill. 

Noir. Le bord du chaperon en ligne droite; les antennes 

en dessous fauves, un rebord autour des 1. ocelles de la meme 

couleur. La tete avec le chaperon, le corselet en dessus et en 

dessous couverts dune poilure epaisse ä poils courts de couleur 

jaune vive. Le dessus de l’abdomen couvert de poils couches 

d’une couleur jaune vive, seulement sur les cotes des derniers 

Segments et sur, l’anus les poils sont plus longs, un peu herisses 

et plus roussätres. Les femurs des pieds nus, les jambes et 

metatarses de tous les pieds en dessus richement garnis de poils 

jaunes de la meine force, que ceux du thorax et de l’abdomen; 

les derniers articles des tarses posterieurs en dessous garnis de 

petites brosses rousses. Les ailes faiblement enfumees, avec une 

nuance faible violacee et cuivree. 

Apportee par Mr. Raffray d’Abyssinie. 

Cette espece se distingue facilement par la forme des 

dernieres nervures transversales, cubitales et discoidales, qui 

sont brises au milieu.“ 

Wohl nur eine Var. von aestuans y — 

29 Xylocopa bryorum Fabr. 
1775. — Apis bryorum Fabricius, — Syst, tntom. p. 381. 

1804. --- Bombus bryorum Fabricius, d — Syst. Piez. p. 348. 

1841. — Xylocopa. dimidiata Lepeletier, $ Hist. nat. Insect. Hymen. II. 

p. 199. 

1874. — Xylocopa bryorum Smith, d $ Trans. Entom. Soc. London p. 275. 

1876. — Xylocopa aruana Ritsema, ^ — Tijdschr. v. Entom. XIX. p. 178. 

Fabricius sagt 1804: 

„cJ- — Hirautus flavus, abdomine virescente. —• 

Nova Hollandia, Mus. Banks.“ 

Smith vervollständigte Synomymie und Beschreibung 1874: 

„This species very closely resembles X. aestuans, in both 

sexes; the £ differs in having the head clothed with cinereous 

pubescence and the abdomen has sometimes, but rarely a little 

yellow pubescence in the middle of the base, this is üsually 

abroded; the wings are a degree ligther than in X. aestuans; 

the cJ scarcely differs from it; it is usually rather larger 

than any specimens of X. aestuans the posterior tibiae are 

more incrassate and the pubescence on the tarsi is more ferru- 

ginous; the species is also a degree larger. 



Xylocopa wagneri. 229 

Australia.“ 

Von aestuans im $ durch den weisslich behaarten Kopf, 

im $ durch den gelb gezeichneten Clypeus verschieden. Ist die 

einzige in Australien vorkommende Art, ausser Lestis bombylaus, 

die wohl auch zu Xylocopa zu ziehen wäre. 

Mir liegt ein $ von Dalmatia vor, das wohl durch Holz 

importirt wurde! — 

30. Xylocopa wagneri Friese. 
1900. — Xylocopa wagneri Friese, $ — Ent. Nachr. XXVI. p. 86. 

V -- Nigra, nigro-hirta, occipite thoraceqüe testaceo-hirsutis, 

ut aestuans, sed occipite medio buccato, fere concavo glabroque, 

sparsissime punctato, thoracis pilis plumatis, mesonoto, metanoto 

pleurisque testaceo-hirtis, scutello plano rotundatoque. — Long. 

23 — 24 mm, abd. lat. 12 mm. 

Xylocopa wagneri gleicht in der Färbung fast ganz der 

aestuans, hat aber ein, flaches Scutellum, ohne eine Spur von 

scharfem Hinterrand. 

V — Schwarz, schwarz behaart, Scheitel und Thorax bis 

auf die Unterseite scherbengelb, Kopf breit aber sehr flach, 

Scheitel mitten beulig aufgetrieben, sonst parsam punktirt, 

Clypeus flach, nur mit einzelnen groben Punkten, Labrum stark 

beulig aufgetrieben, last 2-höckerig; Fühler schwarz, kaum ein¬ 

zelne Gelenke braunroth, 2. Geisselglied fast so lang als die 3 

folgenden, Stirn zwischen den Fühlern gehöckert, unteres Ocell 

sehr vertieft liegend. Mesonotum glatt, nur nach den Seiten zu 

mit einzelnen grossen Punkten, Mittelfurche angedeutet; die ein¬ 

zelnen gelben Haare sehr stark gefiedert, nach den Seiten zu 

dichter werdend und auch Metanotum und oberen Theil des 

Mittelsegmentes bedeckend; Area durch äusserst feine Skulptur 

von den umgebenden Theilen abstechend. Abdomen sparsam, 

aber tief punktirt, Segmentränder fast glatt, nach den Seiten zu 

lang schwarz behaart. Beine schwarz, Sporen braun, Schenkel 

verbreitert, Trochanteren III höckerartig verlängert, Scopa schwarz. 

Flügel dunkelbraun und blau, blaugrün schillernd, Adern und 

Tegulae schwarz. 

1 £ aus China, ohne bespndere Fundortangabe. 

Ich benenne die Art zu Ehren meines Freundes Dr. F. v. 

Wagner, Professor in Giessen. 
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31. Xylocopa circumvolans Sm. 
1873. — Xylocopa circumvolans Smith, $ — Trans, entom. soc. London 

p. 205. 

1874. — Xylocopa circumvolans Smith, 3 ^ — Trans. Entom. Soc. London 

p. 273. 

1884. — Xylocopa circumvolans W. F. Kirby, Ann. & Mag. Nat. Hist. (5) 

XIII. p. 412. 

„©. — Shilling black; the head strongly punctured, most 

closely so on the face; the clypeus with a central smooth line 

down the middle; the face has, at the insertion of the antennae 

and at the anterior margin of the clypeus, some short black 

pubescence. The thorax clothed above with pale fulvous ppbes- 

cence; on the sides, legs and also beneath, it is black; wings 

dark brown, with blue and violet iridescence in certain lights. 

Abdomen punctured, most closely so towards its apex. — 

Length 10V2 lines (= 22 mm). 

3 — the same size as the £ and clothed with pubescence 

of the same colour; the cfypeus, a triangulär spot above it and 

the scape beneath, yellow; also a yellow spot 'at the base ol 

the mandibles; the posterior tibiae incrassate and tuberculate 

beneath, eyes large and more approximating than in the but 

not very closely so. — (22 mm lg.) 

Hab. Hiogo.“ 

Japan. 

Von Xylocopa circumvolans erhielt ich 3 $ von Tokio durch 

Prof. Asaj. Oka, die Art scheint in Japan nicht selten zu sein; 

die grossen Augen lassen das 3 leicht erkennen. 

32. Xylocopa kalinowskyi Rad. 

1887. — Xylocopa Kalinowskyi Radoszkowski, $ $ — Horae soc. entom 

Ross. XXI. p. 434; ftg. 

— Atra, thorace supra flavo. 

3• — Clypeo, scapa infera ochraceo-pallidis; femoribus 

tibiisque appendiculatis. 

o. — Noire. Chaperon plat, son bord droit, sa surface 

fortement impressionnee garni- avec la face de poils noirs; les 

poils du vertex jaunes. Le dos et les cotes du thorax Couverts 

de poils jaunes. Abdomen presque nu, irregulierement et dense- 

ment impressionne; sur la base du 1. segment on yoit quelques 

poils jaunes;, 5. segment et. l’anus garnis de poils longs noirs. 

— Pieds garni de poils noirs, sur les jambes on voit des poils 
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jaunes. Ailes fortement enfumees ä reflet violace. — Long. 

20—25 mm. 

3- — Semblable; seulement le chaperon et la base des 

antennes en dessous — jaune d’ocre clair; le vertex garni de 

poils noirs; metatarses de tous les pieds, en haut, garni de poils 

noirs et en bas, de poils longs roux clairs. Les cuisses des pieds 

posterieurs gonflees en dessous pourvues d’une crete qui se 

termine par un tubercule (Fig. 4.), et leurs jambes, ä son extremite 

pres de la jonction avec le metatarse, du cote interne portent 

une appendice applatie. — Long. 21—221/2 mill. 

Japon, Jokohama.“ 

Wohl dasselbe wie circunivolans Sm! — 

33. Xylocopa appendiculata Sm. 
1852. — Xylocopa appendiculata Smith, ^ $ — Trans. Entom. Soc. London 

(2) II. 2. p. 41. 

1874. — Xylocopa appendiculata Smith, $ $ — Trans. Entom. Soc. London 

p. 272.- 

„o. — Black, antennae slightly piceous beneath; thorax, 

above and on the sides clothed with bright yellow pubescence; 

wings fuscous, darkest towards their apical margins and having 

a bright prismatic reflection; abdomen punctured and fringed 

at the apex with black hair. — Long.? 

3- — Black, clypeus, scape’of the antennae in front and 

the apical joints beneath, yellowish white; thorax above and on 

the sides, clothed with bright yellow pubescence; wings as in 

the g; anterior tarsi fringed with fulvous hair; posterior tibiae 

have at their apex a somewhat oblong projecting appendage. 

Abdomen punctured, basal segment (1.) clothed with bright 

yellow pubescence; apex fringed with long black hairs. — Long? 

Near Ning-po-foo. 

N.-China.“ 

„9. — Black, thorax above and at the sides with bright 

yellow pubescence; on the face and thorax beneath it is sooty- 

black; there is also a little yellow on the hinder margin of the 

vertex; abdomen shining and covered with shallow punctures; 

sides and apex fringed with black pubescence. — 

3 — similarly coloured; it differs in having the yellow 

pubescence continued on to the basal segment of the abdomen; 

clypeus or spot at the base of the mandibles, scape of 
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the antennae in front and the flagellum beyond the 2. joint 

beneath, yellowish-white; the eyes are large and approximating; 

anterior and intermediate tarsi vvith rufofulvous pubescence, 

posterior tibiae liave at their apex a projecting somewhat 

quadrate appendage; wings in both sexes are fuscous, not dark 

and have a purple and coppery iridescence. — Long. 9—10 

lines (= 19—21 mm). 

China. Ning-po-foo. 

This species resembles X. circumvolans of Japan, of whish 

it may be a variety; it differs Irom it in having pale pubescence 

on its tarsi and in not having any yellow pubescence on the 
abdomen.“ 

Xylocopa appendiculata liegt mir in 3 von Shanghai (April 

1891) und 1 c von Tientsin (Weber) vor, im Mus. Wien 2 3 

2 c von China (Haas). 

Die gelbe Behaarung vom Scheitel und Segment 1. lassen 

die Art leicttf von circumvolans unterscheiden. 

34. Xylocopa pietifrons Sm. 
1852, — Xylocopa pietifrons Smith, $ $ — Trans. Entom. Soc. London 

(2) II. P. 2 p. 42. 
1874. — Xylocopa pietifrons Smith, & $ - Trans. Entom. Soc. London 

p. 275. 

„9. Black, clothed with black pubescence and shining; 

the head closely punctured; thorax more finely and sparingly 

so and rounded behind; wings fusco-hyaline towards the base, 

darkei beyond the enclosed cells and also ki the marginal and 

submarginal cells, with a golden iridescence toward the base 

and purplish towards the apex. — Long. 10 lines (— 21 mm). 

3 clothed with fulvous yellow pubescence and has a 

longitudinal, obscure, darkish line on the thorax and abdomen; 

on the lace a line of black pubescence, a broad yellow stripe 

on each side of the lace, which extends to the hüjder margin 

of the vertex. — Long 9 lines (= 19 mm). 

^ is narrower than the species of the genus usually 
are.“ — 

North-China, Java.“ 

Ist im 9 vielleicht--der spien di dipennis Rits. sehr ähnlich? — 

"Q- Black, head as wide as the thorax, the pubescence 

very short and thinly scattered; the upper margin of the elypeus 
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smooth and shining a deep depression on each of its lateral 

margins; disk of the thorax very smooth and shining, sparingly 

punctured; wings fuscous, having a bright iridescent coppery 

reflection, the anterior pair have their medial and discoidal cells 

transparent; legs entirely black; posterior tarsi furnished with a 

dense brush of black hair. Abdomen elongate, its disk sparingly 

punctured, it sides densely so thickly pubescent at the sides. — 

Lg. 10 lines (— 21 mm). 

S Black, clothed entirely with fulvous pubescence; face 

has 2 broad yellow stripes extending from the vertex to the 

base of the mandibles, intermediate portion below the antennae 

clothed with black hair; wings subhyaline, slightly clouded 

towards their apical margins, tarsi within are clothed with ferru- 

ginous pubescence. Abdomen, down the centre the pubescence 

is less dense, giving it the appearance of an obscure black line. 

Lg. 9 lines (= 19 mm). 

Chusan. N.-China. 

35. Xylocopa sinensis Sm. 
1854. — Xylocopa Sinensis Smith, $ — Catal. Hymen. Brit. Mus. II. p. 356. 

Black, head closely and strongly punctured, the 

margin of the clypeus and a central line, smooth and shining; 

the labrum has a tubercle in the centre; flagellum, except the 

2 basal joints, testaceous beneath; margin of the vertex, disk 

and sides of the thorax and the basal segment of the abdomen 

densely covered with bright yellow pubescence; wings rufo- 

hyaline, their apical margins having a rufo-fuscous cloud, the 

nervures ferruginous. Tibiae and tarsi clothed with bright rufo- 

iulvous pubescence. Abdomen very closely punctured, subopake, 

the apical margins of the Segments very narrowly rufo-piceous; 

the sides of the abdomen fringed with black pubescence, at the 

extreme a little bright ferruginous pubescenee. — Long. 11 lines 
(= 23 mm). 

China (Foo-chow-foo).u 

36. Xylocopa bomboides Sm. 
18/9. Xylocopa bomboides Smith, <3 — Descr. New. Spec. Hymen, p. 124. 

Length 12‘/2 lines. — Black; the clypeus and sides 

of the face, below the antennae, white; the flagellum, except one 

or two of the basal joints, fulvous beneath; eyes large and sub- 
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approximate at the vertex; the head, thorax, legs, and three 

basal segments of the abdomen with black pubescence, the legs 

having a long fringe behind; the fourth and following segments 

of tlie abdomen with bright ferruginous pubescence; the wings 

fulvo-hyaline, and slightly clouded beyond the enclosed cells; 

the nervures fusco-ferruginous. — Long. 26J/2 mm- 

Island of Formosa.“ 

- 17 a. Genus Exoneura Sm. 

= ausserordentlich, vsöpov — Nerv. — Nervenbiene. 
1854. — Smith, Catal. Hymen. Brit. Mus. II. p. 232; T. 7 Fig. 4 u. T J 

Fig. 9—13. 

„Head transverse, ocelli placed in a triangle on the vertex; 
. 

labrum obtuse at the apex, about the same length as the mentum; 

labial palpi 4-jointed, 2 basal joints elongate, about equal in 

length, 2 apical ones minute; maxillary palpi 6-jointcd. The 

superior wings having one marginal and 2 submarginal cells; 

1. recurrent nervure received by the 2. submarginal cell, 2. 

recurrent nervure and 3. (= 2 ?) discoidal cell obsolete; 
posterior tibiae having a thin scopa of pubescence; the claws 

of the tarsi bifid.“ 

Taschenberg charakterisirt die Gattung folgendermassen: 

„Maxillartaster 6-gliederig, Labialtaster 2-gestaltig, Labrum 

stumpf an der Spitze, etwa von der Länge des Kinnes; Ocellen 

im Dreieck. 

Radialzelle stark verschmälert nach der Spitze; Flügelmal 

auffallend breit; Cubitalzellen nur 2; die 1. länger als die 2., 

diese annähernd trapezförmig, mit der 1. Discoidalquerader 

zwischen Anfang und Mitte, die 2. D. Querader und Medialquer¬ 

ader fehlen. 

Körper fast kahl; Ceratina-artig, Abdomen schwach keulen¬ 

förmig; Beine III mit mässig dichter und mittellanger Behaarung; 

Klauen 2-theilig, mit einer Spitze und einem darunter liegenden 

Haftlappen zwischen sich.“ 

Australia und Syria. 

Nur eine palaearktische Art, deren Lebensweise noch un¬ 

bekannt ist. 

Smith begründete 1854 in seinem grundlegenden Werk 

„Catalogue of Hymenopterous Insects in the collection of the 

British Museum“ die Bienengattung Exoneura aus Australien und 
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gab auf Taf. / Fig. 4 und Taf. 9 Fig. 9—13 die charakteristischen 

Bildungen durch Zeichnungen wieder. 

Im Text scheint ein Irrthum untergelaufen zu sein, indem 

die 2. Discoidalquerader und die 2. und 3. Discoidalzelle voll¬ 

kommen fehlen (nicht nur obsolete); die Abbildungen auf Taf. 

7 u. 1 af. 9 geben bereits alles richtig wieder. 

Die Ceratina-ähnliche Biene ist leicht an den zwei Cubital- 

zellen und dei einen Discoidalquerader von den verwandten 

Cercitinci und Allodcipe zu Fennen, auch ist die eigentümliche 

Abplattung des 5. und 6. Dorsalsegmentes für diese Gattung im 
£ eigentümlich. 

Der Beinsammelapparat1) ist aul Tibie und Tarse beschränkt 
und deutlicher als bei Cercitinci. 

Die Arten bewohnen Australia (2) und Syria (1). 

Exoneura Iibanensis Friese. 
1899. — Exoneura Iibanensis Friese, $ — Ent. Nachr. XXV. p, 209, no. 3. 

— Nigra, vix griseo-hirta, glabra nitidissimaque, capite 

prolongato, genis quadratis clypeo, callis humeralibus tibiarumque 

basi albido-maculatis, antennis brevissimis fuscisque; abdominis 

segmentis marginibus membranaceis, 4.-5. planis opacisque; 

scopa albida, tegulis hyalinatis. 

. ? — Ganz schwarz, kaum greis behaart, glatt und stark 

glänzend; Kopf verlängert, einzeln punktirt, Wangen so lang als 

breit, glatt; Clypeus fast D/a mal so lang als an der Spitze breit, 

auf der Basalhälfte ganz elfenbeinweiss, nach der Spitze zu nur 

in eine schmale, weisse Mittellinie ausgezogen; Labrum gewölbt, 

breiter als lang, Stirn kielartig erhaben; Fühler nur von Kopf- 

9 Auch bei Taschenberg (Gatt. d. Bienen 1883 in: Berlin, ent 

Zeitschr. XXVII. p. 63—64) ist eine eigentümliche Zusammenstellung er¬ 

folgt, indem die Gatt. 54, 56, 57 und 58 bei der 4. Sippe = Dasygastrae 

stehen, während Nr. 54 = Euaspis eine Schmarotzerbiene und hinter Stelis 

bei Parevaspis zu stehen hat und Nr. 56, 57 u. 58 — Ceratina, Allodnpe und 

Exoneura als echte'Beinsammler vor Xylocopa ihren Platz finden. — Wegen 

dieser Zusammenstellung bei Taschenberg und auch bei Smith wurde 

offenbar Ashmead’) unsicher und brachte Allodcipe und Exoneura gar zu 

den Coelioxynae. Da letztere Arbeit vi< le Eigentümlichkeiten aufweist, so 

hoffe ich später darauf zurück zu kommen. Hier nur so viel, dass Aende- 

rungen im System ohne Kenntnis der Objecte (in natura!) nicht vorge¬ 
nommen werden sollten! — 

t 

'-) Classification of the Bees (Apoidea) in: Trans. Amer. ent. Soc. 
XXVI. 1899 p. 82. u 
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länge, schwarzbraun, 2. Geisselglied so lang als das 1. und fast 

so lang als das 3. und 4. zusammen. Mesonotum einzeln punktirt, 

sonst spiegelglatt mit vertiefter Mittellinie, Calli humerales auf 

dem oberen Theil elfenbeinweiss; obere Zone des Mittelsegmentes 

horizontal liegend, Area etwas concav uud durch feine Runzelung 

matt. Abdominalsegmente mit grossen, aber undeutlichen, weil 

sehr flachen, groben Punkten und breiten blassbraunen Rändern, 

4. mehr körnig punktirt und fein querrünzelig, 5.-6. ganz eben 

und flach ohne Wölbung und durch dichte Skulptur matt. Ven¬ 

tralsegmente ebenso gefärbt^aber nur einzeln und grob punktirt, 

6. schmal wie bei bieolor und von den Seiten des 6. Dorsal¬ 

segmentes eingefasst, mit glatter, erhabener Scheibe. Beine 

schwarzbraun, Basis aller Tibien weisS gefleckt, sparsam behaart, 

Scopa weisslich, Sporen rothbraun. Flügel schwach getrübt, ein¬ 

farbig, Adern braun, Tegulae wasserhell. — 7V2—8 mm lg. — 

2 mm breit. 

Exoneura libanensis wurde mehrfach von Morice, Schmiede¬ 

knecht und Pic bei Brumana am Libanon in 1000 mtr. Höhe 

auf verschiedenen Blumen (Euphorbia, Carduus etc.) fliegend, 

Anfang Mai 1899, gesammelt. Trotz der Reinheit und Frische 

aller $ Exemplare wurde von den genannten Herren kein 3 

erbeutet. 

Di ese Biene verdient ein weiteres Interesse, da sie bisher 

der einzige Gattungsvertreter in der palaearktischen Zone ist; sie 

zeigt entschieden grössere Verwandtschaft zu Ceratina als die 

beiden anderen bisher bekannten Arten bieolor und frogcitti, aber 

Flügelgeäder, Mundtheile und die Bildung der beiden letzten 

Abdominalsegmente weisen sie unfehlbar zu Exoneura. 

17 b. Genus Allodape Lep. 

yXho^y-cjc, = fremd. — Fremdling. 
1825. — Lepeletier, Encycl. method. Insect. X. p. 18. 

„Palpes maxillaires de 4 articles, les labiaux de 4; ocelles 

disposes en triangle sur le vertex; ecusson eleve mutique; epine 

des jambes intermediaires simple; epines des jambes posterieures 

simples; radicale ovalaire, retrecie du milieu jusqu ’au bout, 

celuici portant un petit appendice; 3 (?) cubitales: la 1. plus 

grande que la 2., celle-ci retrecie vers la radiale, recevant les 

2 nervures recurrentes; la 3. atteignent presque le bout de l’aile; 

crochets des tarses bifides.“ (Lep. 1841.) 
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(Notes. Je ne sais pas de quel genre sont parasites les 

especes de ce genre etranger ä l’Europe et dont la Cafrerie a 

particulierement plüsieurs especes.) 

Dazu bemerkt Smith 1854: (p. 228.) 

„Maxillary palpi 6-jointed, the basal joint thickest, nearly 

as long as the 2 following, the 3 apical ones minute; the labial 

palpi 4-jointed, the 2 basal ones elongate, the apical ones minute; 

the superior wings having one marginal and 2 submarginal 

cells.“ 

In the „Encycloped, Methodique“ und also in Lepeletiers 

„Hymenoptera“ the number of joints in the maxillary palpi is 

incorrectly given; it has therefore been necessary to give the 

above short correction.“ 

Taschenberg charakterisirt die Gattung wie folgt (1889): 

„Maxillartaster 4—6-gliederig, die 3 letzten Glieder sehr 

kurz; Labialtaster 2-gestaltig; Backen schmal; Labrum kurz, ge¬ 

wölbt, wenig sichtbar; Kinnbacken 2-zähnig, hinten bis zu den 

Augen reichend; Oceljen im Dreieck stehend; Fühlergeissei 

fadenförmig, ihr 2. Glied kurz. 

Radialzelle von der Mitte an nach vorn verengt, lanzett¬ 

förmig; Cubitalzellen 2, die 1. etwa doppelt so lang als die 2., 

diese nach aussen bogig begrenzt und vorn nur wenig verengt, 

mit beiden rücklaufenden Adern (nerv, recurr.), der ersten ent¬ 

fernter von der vordem, als die 2. von der hinteren Ecke; 

Medialquerader gebogen; Wurzellappen im Hinterflügel ungefähr 

von Länge der Submedialzelle. 

Körper fast nackt, gestreckt; Thorax eiförmig, Abdomen 

elliptisch, auf dem Rücken vorn und hinten schräg nieder¬ 

gedrückt, hier kurz gespitzt endend, wie bei Ceratina c; Hinter¬ 

beine wie bei der genannten Gattung behaart, ohne Knieschuppe.“ 

Africa, Australia.“ 

Nur 1 palaearktische Art, Lebensweise noch unbekannt. 

Mir fehlt z. Zt. ein grösseres und vor allem frisches Material, 

um eingehende Untersuchungen selbst vornehmen zu können. 

Allodape syvphoides Walk. 
1871. — Allodape syrphoides Walker, $ — List of Hymen, in Egypt. p. 50. 

«9- — Aeneous-green; clypeus yellow; eyes red; antennae 

black, tawny beneath, first joint yellow beneath. Abdomen yellow, 

with four black dorsal bands. Legs yellow; hind femora black, 
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with yellow tips; hind tibiae witli a black streak on each side. 

Wings •pellucid; veins and Stigma pale yellow. — Length ofthe 
body 2*/ä lines (= 5l/a mm lg.). 

vaf ■ Tawny; head yellow in front; eyes piceous; 
antennae piceous; first joint tawny. Thorax with three piceous 

stnpes; scutellum yellow, metathorax black, Abdomen yellow, 

with five black bands. Legs pale tawny. Wings pellucid, veins 

and stigma pale yellow. - Length of the body 2>/., lines 
(= 5!/2 mm lg.)u 

Tajura (an der Strasse von Bab el Mandeb, rothes Meer). 

\ 

18. Genus Ceratina Latr. 

x.£pxc = Horn. — Keulhornbiene. 

Latreille, Hist. nat. Crust. et Insect. III. p. 380 (1802). 

1896. Ceratina f riese, — Termesz. Füz. XIX. p. 34 (Monogr.). 

Unicoloi, nigia aut metallica, corpus glabrum nudumque, 

antennae breves, in utroque sexu clavatae; labium longum, ligula 

mento multum longior; palpi lamina stipite multum longior; 

maxillares 4— 6-articulati brevissimique; palpi labiales 4-articulati, 

aiticulis basalibus longissimis; pedes obscuri, eburneo-maculati, 

femora anterior subtus dilatata, apicem versus late excavata, 

tibiae posticae basi in utroque sexu extus unidentatae, unguiculi 

omnes piofunde bifidi, pedes postici £ tib:is metatarsisque scopa 

tenui instructi, 3 femore tibiaque intus albido-ciliatis; 3 clypeus 

eburneo-maculatus. — Long. 3—14 mm. 

Die Bienengattung Ceratina unterscheidet sich von allen 

anderen Bienen (Apiclac) durch die langen, hochentwickelten und 

differenzirten Mundtheile bei .auffallend kahlem, unbehaartem, 
meist metallischem Körper. 

Fühler kotz, nur von Koptlänge, keulenförmig und in 

beiden Geschlechtern fast gleich lang, beim 3 13-, beim o 

12-gliedeiig. Mundtheile im ausgestreckten Zustande länger als 

Kopf und Thorax zusammen, Zunge (labium) viel länger als die 

Labialtastei, Labialtaster lang, mit 2 grossen, scheidenförmigen 

Basalgliedern, die annähernd von gleicher Länge sind und 2 

kleinen seitlich eingefügten Endgliedern; bei den Maxillartastern 

ist die Lamina doppelt so lang als die Stipes, die Zahl der 

Ghedei soll eine auflallende Unbeständigkeit erkennen lassen 

inach Gei staecker); meine Untersuchungen an Ceratina eucurbi- 
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tina[) 2 3 und 2 $ von Bozen, Süd-Tirol, ergaben 5 Glieder, 

die unter sich ziemlich gleichartig gebildet sind, nur die Basal- 

Glieder sind etwas kräftiger gebaut. 

Körper fast unbehaart und immer einfarbig schwarz, oder 

metallisch blau, blaugrün bis erzgriln, Clypeus (3 auch Labrum), 

Calli humerales und die Tibien an den Knieen gewöhnlich elfen- 

beinweiss gefärbt; Punktirung sehr grob und nicht dicht. 

Abdomen mit deutlichen Einschnürungen an den einzelnen 

Segmenten, gegen das Ende bedeutend breiter werdend; die 

grösste Breite wird beim 4. Segment erreicht. 

Beine sparsam behaart, selbst beim $ die Scopa an Tibie 

und Metatarsus kaum autfallend, Schenkel unterhalb stark er¬ 

weitert und ausgehöhlt, alle Tibien tragen am Ende nach aussen 

eine zahnartige Spitze, Hintertibien tragen an der Aussenseite 

einen kleinen, spitzen Zahn, etwa beim Ende des ersten Driltels 

ihrer Länge, wo die Tibie gleich breit zu werden beginnt. 

£ — Labrum immer schwarz, Abdomen mit 6 Segmenten 

(6 Dorsal- und 6 Ventralsegmenten), Bauch eben, Sammelapparat 

aus greisen Haaren an Tibie III und Metatarsus bestehend, sehr 

dünn und kaum auffallend. 

3 — Labrum meistens weissgelb gefleckt, Clypeus immer 

mit grossem, dreilappigem Fleck; Abdomen aus 7 Dorsal- und 

und 5 (resp. 6 bei cucurbitina) Ventralsegmenten gebildet, das 

6. und 7. Dorsalsegment gewöhnlich nach abwärts gekrümmt, 

so dass das 7. nach vorne gerichtet und das 5. Ventralsegment 

in der Regel dadurch verdeckt ist; die Ventralsegmente auf der 

Scheibe oft eingedrückt und mit besonderer Behaarung, auch 

ist die Bildung des Analsegmentes für die Artunterscheidung 

von grosser Bedeutung. 

Die Gattung Ceratina ist eine nicht seltene Erscheinung, 

die man in Süd-Europa wenigstens während des ganzen Sommers 

finden kann. Ihre geographische Verbreitung erstreckt sich 

über die ganze Erde bis auf Australien, wo sie durch 2 sehr 

nahestehende Gattungen (Exoneura und Allodape) vertreten wird. 

Das Centrum ihrer Häufigkeit dürfte im mediterranen Gebiet 

liegen. Sie erscheint jährlich in einer Generation, indem die sich 

im August und September entwickelnden Thiere wohl ihre Nest- 

9 Nach 4 Praeparaten in Canadabalsam. 
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zellen verlassen, aber nicht mehr zum Brutgeschäft übergehen; 

die mir näher bekannt gewordenen Arten (eucurbitina, eycineci, 
callosa, dentiverdris, ehalcites, gravidula und nigroaenea) höhlen 

nach dem t'erlassen ihrer Nestzellen im August und September 

dürr gewordene Rubus-Stengel an sonnigen Abhängen aus und 

richten sich hierdurch trockene Winterquartiere her, indem sie 

einer nach dem andern hineinschlüpfen und gewöhnlich den 

ganzen Rubus-Stengel aut 20—30 cm Länge und bis zu 30 

Individuen im Innern einnehmen. In diesem halberstarrten Zu¬ 

stande sind sie während des Winters leicht in Menge zu fangen. 

Im Frühling, mitunter auch an warmen Herbsttagen (vergl. 

cyanea, am 24. October 1894 bei Innsbruck) verlassen die 

Fhierchen ihre Winterquartiere, um Nahrung zu suchen. Das 

Liebesieben beginnt gewöhnlich im Monat Mai, zu welcher Zeit 

auch die Copulation und der Beginn des Nestbaues durch die 

Weibchen fällt. Dem Brutgeschäft liegt das £ je nach Lage und 

Wärme des Ortes bis Ende Juli ob, wenigstens trat ich bei 

Bozen (Süd-Tirol) am 31. Juli 1891 noch Ccratina eucurbitina 

nestbauend und pollentragend. Der betreffende Rubus-Stengel, 

in welchem das Nest angelegt war, enthielt 3 gefüllte Zellen und 

die 4. wai in Angriff genommen. Die Entwicklungszeit für die 

Larven und Puppen dürfte 6 - 8 Wochen betragen, worauf sich 

die Imagines bis zur Ueberwinterung, die hier von 3 und £ 

gemeinschaftlich wie bei der verwandten Gattung Xylocopa aus¬ 

geführt wird und ein Gegenstück zu Bambus, Hcilietus und 

Sphecodcs liefert, bei welchem die 3 in der Regel im Herbste 

nach vollzogener Begattung absterben. 

Die wunderbare Art der Ueberwinterung, das schnelle und 

sichere Hin- und Herlaufen (rückwärts wie vorwärts) in den aus¬ 

genagten Rubus-Röhren scheint nicht ohne Rückwirkung (resp. 

Auslese) auf diese hochentwickelten Bienen geblieben zu sein. 

Hir glatter, unbehaarter Körpet fällt mit Recht bei sonst so 

differenzirten Bienenformen auf und erinnert an die Urbienen 

(Prosopis und Sphecodcs), während ihre Mundtheile, ihr Nestbau, 

Blumenbesuch und sonstige kertigkeiten sie unbedingt zu den 

hochentwickelten Sammelbienen stellen. Ausser dem Verlust 

(resp. der Nichtausbildung) ihres Haarkleides infolge des Kriechens 

in den hohlen Stengeln zeigt aber auch die Bewehrung der 

Tibienspitzen und die Bedornung der Hintertibienbasis auf eine 

hochgradige Entwickelung und Anpassung an ihre Lebensart 
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und wirft ein eigenartiges Licht auf die innigen Wechsel¬ 

beziehungen zwischen Morphologie und Biologie. 

Dass bei dieser ausgeprägten und andauernden (Herbst, 

Winter und Frühling) Lebensweise die Behaarung des Körpers, 

die wii sonst bei allen Sammelbienen wunderbar und vielgestaltig 

ausgeprägt finden, auf die Schnelligkeit der Bewegungen in 

Röhren sehr hindernd gewesen ist (resp. unterdrückt wurde!) 

und dass andererseits die Ausbildung jedweder Zacken und 

Dornen zum seitlichen Einstemmen von Vortheil für die Thierchen 

war, liegt wohl so klar auf der Hand, dass man deren Zweck¬ 

mässigkeit nicht näher zu erörtern braucht. 

Da nun für die Arten eucurbitina, cijanea, eallosa, denti- 

vcntris, acuta, ehaleites u. and. diese Lebensart schon vielfach 

beobachtet wurde, so darf man wohl ohne weiteres schliessen, dass 

alle palaearktischen Formen, die einen kalten Winter zu durch¬ 

leben haben, sich ebenso verhalten. Wie dagegen die tropischen 

Formen (aenea, smaragdula u. and.), denen nach Gerstaecker 

die Bedornung der Hintertibien fehlen soll, leben, ist noch eine 

offene Frage und entzieht sich deshalb der näheren Erörterung. 

Bei der aegyptischen Art tarsata Mor. fehlt ebenfalls schon die 
Bedornung der Tibien III. 

Als Schmarotzer ist mir bisher nur Stelis ornatula Nyl. 

bekannt geworden, welche Beobachtung ich der bereitwilligen 

Mittheilung meines Freundes A. Handlirsch in Wien verdanke, 

der das genannte Thierchen aus einem Rubus-Stengel zog,' 

welcher mit einem Ceratina-Nest belegt war und von Villach in 
Kärnten stammte. 

Die Systematik der Arten bietet grosse Schwierigkeiten, 

da uns ausser der Abdomenbildung beim 3 nur winzige Farben¬ 

abänderungen zur leichteren Art-Umgrenzung zu Gebote stehen. 

Immerhin scheinen letztere schon ziemlich konstant zu sein und 

bei Berücksichtigung der Grösse, wie des allgemeinen Habitus, 

auch leidliche und gut sichtbare Unterscheidungsmerkmale ab¬ 
zugeben. 

Die nicht zahlreichen (27) Arten zerfallen in 5 Gruppen: 

1. Gruppe eucurbitina, (schwarzgefärbte Arten). 

1* eucurbitina Ross. 4. nitidula Mor. 

2. nigra Handl. 5. pavula Sm. 

3. bispinosa Handl. 
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2. Gruppe chalcitcs (3 mit bewehrtem 2. Ventralsegment). 

6. chalcites Latr. 8. dentiventris Gerst. 

7. bifida Friese. 

3. Gruppe loeiui (erzgrüne Formen). 

9. loewi Gerst. 12. tibialis Mor. 

10. chrysomalla Gerst. 13. ferghanica Mor. 

11. dallatorreana Friese. 14. moricei Friese. 

4. Gruppe cycinea (blaue Formen). 

15. cyanea Kirb. 20. callosa F. 

16. nigrolabiata Friese. 21. gravidula Gerst. 

17. laevifrons Mor. 22. nigroaenea Gerst. 

18. mocsaryi Friese. 23. mandibularis Friese. 

19. acuta Friese. 24. tarsata Mor. 

5. Gruppe hieroglyphica (schwarz mit gelben Binden, Ost- 

Asien). 

25. hieroglyphica Sm. 

26. morawitzi Sickm. 

27. flavipes Sm. 

Bestimmung’stabelle der Arten von Ceratina. 
V 

1. Körper schwarz, kleinere Arten, 3—7 mm.— 2. 
— Körper metallisch blau oder grün, 5—14 mm . . . — 4. 

— Abdomen schwarz, gelb bandirt ..... .v ... . — 22. 
2. Clypeus weissgefleckt, Kopf kleiner als der Thorax . — 3. 
— Clypeus schwarz, Kopf grösser als der Thorax, 372 mm lg- 

5. parvula Sm. 

Eur. mer. Syria. 

3. Kopfverlängert, innere Augenränder parallel, 7—9 mm lg. 

1. cucurbitina Rossi. 

Eur. centr. mer. 

— Kopf rundlich, innere Augenränder convergirend, 5 mm lg. 

3. b ispinosa Han dl. 

Syria. 

4. (1) Clypeus weissgefleckt.— 5. 

— Clypeus schwarz..—18. 
5. Calli humerales (Schulterbeulen) grösstentheils schwarz 

oder dunkelbraun .• — 6. 
— Calli humerales weiss gefleckt . . -.— 9. 

6. Grössere Thiere, 9—14 mm lg.— 7. 
— Mittlere Thiere, 7—8 mm lg.— 8. 
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7. Ventralsegmente blau, 12-14 mm lg. — 

6. chalcites Ltr. 

Eur. mer. Bozen. 
— Ventralsegmente schwarz. 9 mm lg. — 

22. nigroaenea Gerst. 

Eur. or. mer. 
8. Körper dunkelblau, Calcar (Sporne) braun — 

18. mocsaryi Friese. 

Alger. 
— Körper blau metallisch, Calcar blass — 

17. laevifrons Mor. 

Türkest. 
9. (5) Körper blau oder blaugrün..10, 
— Körper erzgrün oder broncefarben..12. 

10. Metataisus schwarz, Pronotum ohne weisse Behaarung —11. 
Metatarsus weiss, Pronotum dicht weissfilzig behaart, 

Scutellum jederseits bedornt 24. tarsata Mor. 

Creta, Aegypt. 

11. Grosses Thier, 12 14 mm lg. 6. chalcites Ltr. 

Eur. mer. Bozen. 
— Mittleres Thier, 7—9 mm lg. 20. callosa F. 

Eur. centr. mer. 
12. Ventralsegmente 2—3 an der Basis mit grossem, 

schwaizem, scharf halbkreisförmigem Fleck, welcher 

infolge einer feineren Punktirung matt erscheint —13. 
— Ventialsegmente 2 3 ohne diesen scharf begrenzten 

Fleck, höchstens die ganze Basis anders gefärbt —14. 

13. Körper hetlerzgrün, dicht punktirt, matter erscheinend, 

7 8 mm lg. 11. dallatorreana Friese. 

Eur. mer. 

— Körper dunkelerzgriin, zerstreut punktirt, glänzend, 

51/* 6 mm 8. dentiventvis Gerst. 

Eur. mer. Bozen. 

14. Beine schwarz, höchstens ein Kniefleck weiss .... — 15. 
— Tibien III und Tarsen gelb 12. tibialis Mor. 

Türkest. 
15. Körpergrösse 872—12 mm.— 16. 

— Körpergrösse 672—772 mm.— 17. 

16. Körper grün erzfarben, Mesonotum kaum anders ge- 
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färbt, Clypeus weissgelb, Analsegment nur auf der 

Endhälfte deutlich gekielt, S1/^ — 9x/2 mm lg. 

9. loewi Gerst. 

Eur. mer. 

— Körper mehr broncefarben, Mesonotum dunkel kupfer¬ 

farben, Clypeus fast orange gefleckt, Analsegment 

der ganzen Länge nach gekielt, 11 —12 mm lg. 

10. chry Somalia Gerst. 

Asia min., Archip. 

17. Stirnschildchen grob runzlig-punktirt, Kopf breiter als 

lang, Clypeusfleck klein, rundlich, oft auch noch 

die Seitenecken weissgefleckt — 

23. mandibularis Friese. 

Syria, Graec. 

— Stirnschildchen fast glatt, Kopf quadratisch, Clypeus¬ 

fleck gross, dreieckig 14. moHcei Friese. 

Syria. 
18. Grosse Thiere, 9—14 mm lg.—19. 
— Mittlere Thiere, 6—8 mm lg...20. 

19. Ventralsegmente blau, 12—14 mm lg. 6. chalcites Ltr. 

Eur. mer. Bozen. 
— Ventralsegmente schwarz, 9 mm lg. 

21. gravidula Gerst. 

Budap. Meran. 

20. Calli humerales schwarz, 6—7 mm lg.— 21. 

— Calli humerales weissgefleckt, 7—8 mm lg. 

19. acuta Friese. 

Hung. Dalm. 

21. Ventralsegmente blau wie der ganze Körper 

15. cyanea K. 

Eur. fere tota. 

— Ventralsegmente schwarz, Körper schwarzgrün 

16. nigrolabiata Friese. 

Hung. Graec. Cauc. 

22. (1) Clypeus vorherrschend gelb, einzeln punktirt, kaum 

lein querrunzelig.— 23. 

— Clypeus fast schwarz, grob längsrunzelig, 7V2 mm 

27. flavipes Sm. 

Japan. 
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23. Labrum schwarz, 81/., — 9 mm lg., 3 mm brt. 

25. hieroglgpb ica Sm. 

S.-China. 
— Labrum braun, 6l/2—8 mm lg., 2 mm brt. 

26. morawitzi Sickm. 

N.-China. 

$• 

1. Körper schwarz. . 2 

— Körper metallisch blau oder grün.. . 5 

— Abdomen schwarz, gelb bandirt.— 18 

2. Analsegment (7) zweizähnig.. 3 

— Analsegment breit abgestutzt, 572—7l/2 mm lg. 

L cucurbitina Ross. 

Eur. centr. mer. 
3. Analsegment dreieckig, an der Spitze 2-zähnig, 5 mm lg._ 4. 

— Analsegment breit und viereckig, in der Mitte des Hinter¬ 

randes 2 kleine Zähnchen, Kopf so breit als der 

Thorax, 3 mm lg. 5. parvula Sm- 

Eur. mer. Syria. 
4. Analsegment mit 2 kurzen dicht beieinander liegenden 

Zähnchen, Abdomen kaum behaart 

3. bispinosa Handl. 

Syria. 
Analsegment mit 2 langen, weit auseinanderliegenden 

Zähnchen, diese so lanlg als das Segment, Abdomen 

lang behaart 2. nigra Handl. 

Türkest. 
5. (1.) Ventralsegment 2 mit Dorn oder Höcker auf der 

Scheibe bewehrt.. g 

— Ventralsegment 2 unbewehrt.- 7. 

6. Ventralsegment 2 mit breitem Höcker bewehrt, Dorsal¬ 

segment 7 spitz kegelförmig, Beine dunkel, 12 — 14 

mm lg- 6. chalcites Ltr. 

Eur. mer. Bozen. 
— Ventralsegment 2 mit griffelartigem Dorn, der an der 

Spitze gespalten ist, Dorsalsegment 7 spitz kegel¬ 

förmig, Beine gelb, Körper erzgrün, 9—9x/2 mm lg. 

7. bifida Friese. 

Asia min. Syria. 
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— Ventralsegment 2 mit kleinem Höcker an der Basis, 

Dorsalsegment 7 stumpf dreieckig, 572 mm lg. 

8. dentiventris Geist. 

Eur. mer. Bozen. 

7. Analsegment (7) dreieckig, ein- oder zweispitzig ... — 8. 

— Analsegment breit, am Ende gebuchtet, daher 2-höckerig 

oder 2-lappig.. . —14. 

— Analsegment breit und am Ende abgerundet . . . . —16. 

Analsegment breit, 4-eckig, gerade abgestutzt, Scutellum 

jederseits bedornt tarsata Mor. 

Creta, Aegypt. 

8. Analsegment einspitzig.—-9. 

— Analsegment zweispitzig. — 10. 

9. Clypeus, Labrum und Mandibel ganz weiss, Körper 

mehr grünlich 23. mandibularis Friese. 

Syria, Graec. 

— Labrum und Mandibel ganz schwarz, Körper blau 

19. acuta Friese. 

Hung. Dalmat. 

10. Labrum schwarz oder doch fast schwarz.— 11. 
— Labrum weiss. .— 12. 

11. Calli schwarz, Körper schwarzgrün oder schwarzblau, 

Bauch schwarz 16. nigrolabiata Friese. 

Hung. Graec. Cauc. 

— Calli weiss, Körper erzgrün, Analsegment 2-zähnig und 

jederseits der Basis zu, noch mit einem kleineren 

Höcker 14. moricei Friese. 

Syria. 

12. Stirnschildchen dicht runzlig punktirt.—13. 
— Stirnschildchen fast glatt und glänzend 

17. taevifrons Mor. 

Türkest. 

13. Ventralsegment 1—4 mitten mit langen, weissen, nach 

hinten gerichteten Haaren bekleidet, 3.- 4 mitten 

stark eingedrückt, 872 mm lg* 
18. mocsaryi Friese. 

Algeria. 

— Ventralsegment ohne diese weisse Behaarung, 3.-4. 

kaum eingedrückt, 6 mm lg. 15. cyanea K. 

Eur. fere tota. 
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14. (7) Körper blaugrün, Analsegment 2-lappig, Labrum 

schwarz, 8V2—9 mm lg.— 15. 

— Körper broncefarben, Analsegment nur 2-höckerig, 

Labrum gelb, 12 mm lg. 10. chrsyomalla Gerst. 

Asia min. Archip. 

lA. Körper grün bis erzgrün.— lj£ 

— Körper blau, besonders auch die Ventralsegmente 

20. calfosa F. 

weiss l^+TT Calli humeralis 

— Calli humerales schwarz 

17. Labrum schwarz, 772 mm lg. 

Eur. centr. mer. 

21. yravidula Gerst. 

Bozen, Cauc. 

22. niyroaenea Gerst. 

Eur. mer. 

— Labrum weiss, 9 mm lg. 

18. (1) Mandibel schwarz . . . 

— Mandibel gelb, 672 mm lg- 

11. dallatorreana Friese. 

Pyren. Eur. mer. 

9. loewi Gerst. 

Eur. mer. 

. - 19. 

27. ßavipes Sm. 

Japan. 

19. Clypeus und Labrum ganz gelb, auch Nebengesicht, 

Scutellum mit feinem, 3-strahligem, gelbem Fleck, 

61 II./2—7 mm 26. nioraivitzi Sickm. 

N.-China. 

— Clypeus und Labrum an den Rändern z. Th. breit 

schwarz, Nebengesicht nur am inneren Augenrande 

gelb, Scutellum ganz gelb, 9 mm lg. 

25. hieroglyphica Sm. 

S.-China, India. 

1. Ceratina cucurbitina Rossi. 

1792. — Apis cucurbitina Rossi, — Mant. Insect. I. p. 145, 

1793. — Hylseus albilabris Fabricius, — Entom. System. II. p. 305. 

1802, — Clavicera albilabris Latreille, — Hist. nat. Fourmis p 433. 

1805. — Ceratina albilabris Latreille, — Hist. nat. Insect XIV. p. 50. 

1806. — Megilla albilabris Iliiger, — Magaz. f. Insectenk. V. p. 139. 

1832. - Ceratina decolorans Brülle, d — Exped. scient. Moree, Z< ol. II. 

p. 340 ; T. 48. F. 9. 

1841. — Ceratina albilabris Lepeletier d $> — Hist. nat. Insect. Hymen. 

II. p. 506 ; T. 19 F. 1 (?) & 2 (d). 
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1859. — Ceratina albilabris Schenck Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XIV. p. 172. 

1869. — Ceratina cucurbitina Gerstsecker, g § Stettin, entom. Zeitg XXX. 

p. 174. 
1876. — Ceratina cucurbitina Smith, Catal. Brit. Hymen. Brit. Mus. 2<l Ed. 

I. p. 181. 
18/6. Ceratina albilabris Lichtenstein, Bet. nouv. entom. II. 8. p. 90 

1876. Ceratina albilabris Perris, Pet. nouv. entom. II. 8. p. 95. 

1896. — Certina cucurbitina Friese, $ $ — Termesz. Füz. XIX. p. 41. 

Nigra, nitida, clypeo callisque humeralibus eburneo-maculatis. 

5 labro macula minuta eburnea, abdominis segmento 7-mo 

parvo, late truncato, ventrali 6. concavo, margine posteriore 

bidentato, femoribus posticis subtus patella ovata pubescentique. 

Unter den schwarzgefärbten Arten an ihrer Grösse leicht 

kenntlich, im c^> sind der Clypeus und die Calli humerales weiss¬ 

gefleckt, im 3 auch das Labrum, das 7. Segment klein und 

breit abgestutzt, die 6. Ventralplatte deutlich sichtbar, ausge- 

hohlt und am Binde in zwei nach hinten gerichtete Spitzen aus- 
laufend. 

V Schwarz, glänzend und nur stellenweise ziemlich 

fein punktirt, Kopf grösstentheils glatt, glänzend, an den Augen¬ 

rändern, Stirn und Hinterrand des Kopfes mit Punkthaufen, 

Clypeus und Labrum mit einzelnen grossen und unregelmässigen 

Punkten, ersterer an seiner Basis mit langem weissem parallelem 

Fleck; Fühler schwarz, unten braun, oben mit starkem Glanze. 

Schulterbeulen weiss gefleckt, Mesonotum auf der Scheibe glatt 

und .sein glänzend, Metathorax fast matt. Abdomen schwarz, 

mit bräunlichen Segmenträndern, Segment 1. und 2. sehr sparsam 

punktirt und glänzend, die übrigen dichter und matter, das 

5. und 6. ganz dicht und verworren, fast körnig punktirt. 

Ventralsegmente dicht punktirt, mit braunen Rändern, das 2. und 3. 

an der Basis mit mattem, feinpunktirtem Fleck. Beine schwarz, 

J arsen bräunlich, Sporen bleich, erstere sparsam greis behaart, 

Schienen an den Knieen mit langem, weisslichem Fleck. Flügel 

getrübt, namentlich am Rande; Adern braun, Tegulae pechbraun,• 

stark glänzend. —7—9 mm lg. — 2—21/2 mm breit. 

o* Wie das <j>f aber Clypeus fast ganz gelbweiss, das 

Labrum mit weissem Mittelfleck, das Analsegment (7.) klein 

und bieit abgestutzt, nicht wie bei den metallischen Arten unter 

den Bauch gekrümmt. Die Ventralsegmente 4. und 5. mitten 

ausgebuchtet, das 6. klein, aber deutlich sichtbar (fehlt den 

metallischen Arten), mitten ausgehöhlt, mit zwei, nach hinten 
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gerichteten, kleinen Spitzen. An den Beinen tragen die Hinter¬ 

schenkel an der Unterseite eine ausserordentlich dicht behaarte 

Platte, die bei der Begattung wohl als Haftscheibe fungirt. 

Diese Scheibe stellt eine ovale, leicht ausgehöhlte Erweiterung 

dar, welche auf ihre Fläche dicht mit greisem, seidenartigem 

Toment bekleidet, an ihrer Peripherie aber mit ausgespreizten, 

besonders am Hinterrande mit sehr langen, glänzenden Haaren 

bewimpert ist. —572—7l/2mm lg. 

Ccratina eucurbitina ist eine in Südeuropa, besonders in 

den südlichen Alpenthälern sehr häufige Art, die man nament¬ 

lich aus trockenen Rubus-Stengeln von November bis März in 

Menge einsammeln kann. Einzeln kommt die Art auch noch 

im Rheinthal bis Bonn vor; fliegt bei Bozen besonders auf 

Fragaria vesca und Rubus. Nest in trockenen Rubus-Stengeln 
angelegt. 

2. Ceratina nigra Handl. 

1889. — Ceratina nigra Handlirsch, $ — Verh. zool. bot. Ges. Wien 

XXXIX. p. 269. (sec. spec. typ.) 
1896. — Ceratina nigra Friese, $ — Termesz. Füz. XIX. p. 42. 

„cJ* — Kopf etwas breiter und kürzer als bei C. bispinosa, 

der Scheitel entschieden niedriger, Schläfen schmal, von der 

Seite gesehen ungefähr halb so breit, als die Facettaugen, deren 

Innenränder nicht ausgebuchtet und gegen den Clypeus deutlich 

convergent sind. Die Ocellen stehen in einem fast rechtwinke¬ 

ligen Dreiecke, dessen Basis entschieden kleiner ist, als die 

Entfernung der seitlichen Ocellen von den Facettaugen. Die 

Fühler sind in deutlichen grossen Vertiefungen inserirt und vom 

oberen Rande des Clypeus so weit entfernt, als von den Facetten¬ 

augen, entschieden weniger weit, als von einander. Der Raum 

zwischen den beiden Fühlergruben ist durch eine feine Längs¬ 

strieme getheilt. Wangen äusserst schwach entwickelt; Clypeus 

gut begrenzt, von der Form eines verkehrten T, am Vorderrande 

in der Mitte äusserst schwach ausgebuchtet; von vorne gesehen 

ragt der ganze untere quergestellte Theil des Clypeus vor die 

Augen vor. Labrum an der Basis mit einem deutlich einge¬ 

drückten Grübchen. Der Fühlerschaft ist dünn und beträgt 

ungefähr 1/s der Länge der mässig stark keulenförmigen Geissei. 

Thorax oben flach; das Mittelsegment hinten steil abfallend, 

ohne deutlich entwickeltes Mittelfeld. Flügel vollkommen glashell 
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mit braunem Geäder, die beiden Discoidalqueradern münden 

in die nach oben gleich stark verschmälerten Cubiatzellen 2 und 3 

ungefähr am Ende des zweiten Drittels ihrer Basis; die Schulter¬ 

querader liegt etwas vor dem Ursprünge der Medialader. 

Beine kurz und kräftig; die Schenkel, besonders die 

hinteren, fast winkelig verbreitert, aber ohne behaarte Scheibe, 

wie sie bei albilabris auftritt; Mittelschienen mit höchst un¬ 

deutlichen Dörnchen an der Aussenkante, Hinterschienen gegen 

das Ende zu nach unten erweitert und mit einem Haarbüschel 

versehen. , 

Abdomen dick und kurz, sein 1. Segment ungemein kurz 

und fast nur aus dem nach vorne abschüssigen Theile bestehend, 

der in der Mitte der Länge nach deutlich eingedrückt ist, 

6. Segment einfach, ohne Längskiel, das 7. kurz und mit zwei 

scharf abgesetzten, von einander ziemlich weit entfernten Spitzen 

versehen; am Bauche sind nur 6 Segmente sichtbar. 

Kopf höchst spärlich punktirt, nur in den Fühlergruben 

etwas deutlicher. Thorax an den Seiten des Dorsulum und an 

den Brustseiten etwas gröber, aber locker punktirt, an der 

äussersten Basis des Mittelsegmentes rauh, an der grossen ab¬ 

schüssigen Fläche aber vollkommen glatt und glänzend. Das 

Abdomen ist am 1. Segmente gleichfalls glatt, an den folgenden 

mit nach hinten immer grober werdenden Punkten bedeckt. 

Thorax und Abdomen ziemlich dicht und kurz weisslich 

behaart, Beine und Hinterende reichlicher und länger. 

Die Grundfarbe des Körpers ist schwarz, ohne eine Spur 

von Metallglanz. Der ganze Clypeus mit dem Labrum, die 

Schulterbeulen, Flecken an der Unterseite der Vorderschenkel 

und an der Aussenseite aller Schienen, sowie die Basis des 

hinteren Metatarsus gelblichweiss. Fühler braunroth, gegen das 

Ende dunkler ; Beine dnnkelroth mit lichteren Tarsen. 

Ceratina nigra ist von der gleichfalls nicht metallisch ge¬ 

färbten C. eucurbitina an dem zweispitzigen Analsegmente und 

an dem Mangel der behaarten Scheibe der Hinterschenkel, sowie 

an der viel geringeren Grösse zu unterscheiden. Die gleichfalls 

nicht metallisch gefärbte C. parvula ist höchst ungenügend nach 

einem o Exemplare beschrieben und gehört vielleicht garnicht 

in diese Gattung. Auch die bisher noch kaum bekannte schwarze 

pygmaea Licht., ist mir nur im $ Geschlechte bekannt, aber 
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sicher von nigra verschieden ; sie ist viel kleiner und hat nach 

unten fast divergente Augen (bei Ceratina herrscht in dieser 

Beziehung zwischen 3 und $ kaum eine Differenz). Am nächsten 

verwandt ist C. nigra entschieden mit bispinosa aus Beirut. 

Zur Untersuchung lagen mir 2 Exemplare vor.“ 

Turkestan. 

Mir lag von Ceratina nigra nur ein typisches Exemplar 

vom Mus. Wien. vor. 

3. Ceratina bispinosa Handl. 

1889. — Ceratina bispinosa Handlirsch, S — Verh. zool. bot. Ges. Wien 

XXXIX. p. 269, nota (sec. spec. typ.) 

1896. — Ceratina bispinosa Friese, $ — Termesz. Füz. XIX. p. 44. 

1899. — Ceratina bispinosa Friese, $ — Ent. Nachr. XXV. p. 325. 

v3- — Inbezug auf die Gestalt der Ceratina nigra ungemein 

ähnlich. Kopf etwas länger, die Fühler stärker, keulenförmig, 

Das 1. Segment ist entschieden länger und hat eine gut ent¬ 

wickelte Rückenfläche ; beim 7. Dorsalsegment sind die Spitzen 

einander mehr genähert, als bei der kleinen nigra. Die Schulter¬ 

querader der Vorderflügel liegt etwas hinter dem Ursprünge 

der Medialader. Beine wie bei nigra. 

Gesicht ziemlich reichlich mit deutlichen, scharf ausgeprägten 

Punkten bedeckt. Ränder des Dorsulum, Scutellum und Metanotum 

fein und dicht, die Mitte des Dorsulum sehr spärlich und gröber 

punktirt. Abdomen mit ganz ähnlicher Skulptur, wie bei nigra. 

Die Färbung stimmt ganz mit der genannten Art überein, die 

Behaarung ist aber entschieden spärlicher. — 5 mm. lg. 

Ich beschreibe diese Art nach einem Exemplare aus 

Beirut in Syrien (Mus. Wien), um die turkmenische nigra besser 

charakterisiren zu können.“ 

V — Dem eueurbitina $ sehr ähnlich, aber viel kleiner; 

Kopf kaum verlängert, rundlich, innere Augenränder nach dem 

Munde zu stark convergirend; Fühler gelbbraun, der weisse 

Fleck des Clypeus ganz glatt, ohne Runzelung; Calli fast ganz 

gelbweiss; Abdomen deutlich oval, (nicht verkehrt eiförmig wie 

bei eueurbitina), Segment 2 und 3 ziemlich dicht punktirt und 

nicht sparsamer skulpturirt als die folgenden; an den Beinen ist 

ausser der Tibienbasis auch die obere Spitze der Vorderschenkel 

und die vordere Hälfte der Unterseite weissgelb gefleckt, Hinter- 

tibien aussen mit viel grösserem, weissem Fleck als bei eueurbitina; 
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überhaupt ist bispinosa viel gedrungener im Körperbau. Flügel 

gleichmässig getrübt, beide Discoidalqueradern münden in gleicher 

Entfei nung von der 2. und 3. Cubitalquerader (bei cuciivbitinci 

Discoidalqueradern 1. fast interstitiell, 2. fast mitten in die 3. 

Cubialzelle), Tegulae gelblich, weissgefleckt. — 5 mm lg. 

Zahlreiche 3 £ von Jordan, Jericho, Damascus, Brumana 

(Libanon), Alexandretta, Mersina, 14. April bis 8. Mai 1899 

(Morice, Schmiedeknecht). — Bei Jericho auf Umbelliferen, 

bei Brumana aufkleinem Carduus fliegend (n. Schmiedeknecht). 

4. Ceratina nitidula Mor. 

1892. — Ceratina nitidula Morawitz, $ — Horae soc. entom. Ross, XXVI. 

1895. — Ceratina nitidula Morawitz, $ — ebenda XXIX. p. 18. P 141 

1896. — Ceratina nitidula Friese, $ — Termesz. Füz. p. 44. 

— Nigra, antennis ferrugineis, macula clypei, callis 

humeralibus punctoque tegularum eburneis; capite thoraceque 

splendidis vix punctatis; alis hyalinis carpo venisque pallide- 

piceis, vena transversa ordinaria interstitiali; abdomine subtilissime 

crebre punctato, segmentis summo apice ferrugineis; pedibus 

fusco-bi unrieis, tibiis omnibus basi albidosignatis. — Long. 4 mm. 

Der lebhaft glänzende Kopf ist nur um die Fühler herum 

sparsam punktirt und unbehaart. Die hinteren Ocellen sind von 

einandei viel weniger weit, als von den Netzaugen entfernt, 

deren unteier Rand die Basis der schwarzen Mandibeln berührt. 

Clypeus gleichfalls glänzend, an den Rändern undeutlich punktirt, 

die Scheibe mit einer gelblichweissen Makel geziert. Labrum 

kutz und sparsam behaart, mit einer flachen Grube an der 

Basis. Fühler rostroth, Brustkorb lebhaft glänzend, sehr undeut¬ 

lich punktirt, Schulterhöcker weisslich. Mittelsegment ebenfalls 

glänzend, nur der Rücken etwas matter schimmernd. Tegulae 

scherbengelb, vorn weissgefleckt; Flügel wasserklar mit weisser 

Wurzel, hellbraunem Randmale und Adern. Die mittlere Cubital- 

zelle ist an der Radialader stark, die dritte nur wenig verengt, 

die Vena transv. ord. interstitiell. Das schwächer glänzende 

Abdomen ist sehr fein und dicht, das erste Segment kaum 

punktit t, dei Endsaum der Hinterleibsringe pechbraun gefärbt. 

Die Ventralplatten sind gröber als die Dorsalringe punktirt und 

zuweilen vollständig pechbraun gefärbt. An den bräunlichen 

Beinen zeigen alle Schienen aussen an der Basis einen weissen 

Streifen, welcher an denen des mittleren Paares fast punktförmig ist. 
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Ähnlich C. albilabris Rossi, aber bedeutend kleiner. 

Ich würde diese Art für das $ C. nigra Handl. halten, 

wenn nicht letztere, wie aus der Beschreibung zu ersehen ist, 

ein abweichendes Flügelgeäder hätte. 

Bei Dort-kuju (Transcaspia) von Semenow am 19. Mai 

1889 gesammelt. 

Var. 5. — Clypeo nigra unicolori. 

Bei Sulfagar (Turkestan von Glasunow gesammelt/4 

5. Ceratina parvula Smith. 

1854. — Ceratina parvula Smith, $ — Catal. Hymen. Brit. Mus. II. p. 223. 

1872. — Ceratina pygmaea Liechtenstein, Ann. soc. entom France (5) II. 

Bull. p. LXXIII. 

1896. — Ceratina parvula Friese, 5 ~ Termesz. Füz. XIX. p. 45. 

1899. — Ceratina parvula Friese, S — Ent. Nachr. XXV. p. 324. 

— Black, head polished, smooth and shining, the 

clypeus on each side anteriorly stained with yellow, mandibles 

pale ferruginous, the antennae testaceous beneath. Thorax 

smooth and shining, wings hyaline, iridescent, the nervures 

testaceous, the tegulae testaceous; the legs rufotestaceous, the 

tarsi pale; the apical margins of the segments of the abdomen 

testaceous, the abdomen is delicately punctured, the two apical 

segments more strongly so, and having scattered pale hairs; 

beneath testaceous. — Long 3—3!/2 mm. 

Albania (Coli. Saunders).“ 

cJ- — Dem Weibchen in der gedrungenen Gestalt und dem 

dicken Kopf sehr ähnlich; weiss gefärbt sind: Clypeus, Labrum, 

Calli, Aussenrand der Tegulae und Basis der Tibien; Mandibel 

und Tarsen rothbraun, Analsegment breit viereckig und mitten 

am Hinterrande mit 2 kleinen, spitzen Dornen bewehrt; bei 

nigra Handl. ist das Analsegment dreieckig und am Ende 

2-spitzig. — 3 mm lg. 

Zahlreiche <$ $ von Jordan und Jericho am 14.—15. April 

1899 (M o r i c e, Schmiedeknecht); nach letzterem auf Dolden 

(Jericho) und in Menge auf Reseda alba L. (Jordanthal). 

6. Ceratina ehaleites Latr. 

1789. — ? Apis coerulea Villers, C. Linnsei Entom. p. 319; T. 8 F. 25. 

1806. — ? Apis callosa Illiger, Magaz. f. Insectenk. V. p. 138. 

1809. — Ceratina ehaleites Latreille, — Gen. Crust. u. Insect IV. p. 160. 

1832. — Ceratina aenea Brülle, Exped. scient. Mor6e. Zool. II. p. 340; T. 

48 F. 10 (nec aenea Fahr. 1798.) 
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1835. Ceratina chalcites Germar. Faun. Insect. Europ. P. 21. T. 23 

1868. — 

1869. — 

1876. — 

1876. - 

1876. — 

1896. — 

^r (jerstaecker i 
Megilla chalcites Giraud, £ — Ann. soc. ent. France (4) VI. 

„ . P- 457. nota. 
Ceratina egregia Gersta;cker, 3$. Stettin, entom. Zeitg. XXX. p. 176, 

Ceratina chalcites Lichtenstein, Pet. nouv. entom. II. p. 90. 

Ceratina chalcites Puton, Pet. nouv. entom. II. p. 90. 

Ceratina chalcites Perris, Pet. nouv. entom II. p. 90. 

Ceratina chalcites Friese, $ ^ — Termesz. Füz. XIX. p. 45. 

Species maxima: coerulea, elypeo eburneo-maculato, callis 

albidis aut nigris, cj labro albidomaculato, abdominis segmento 

ventiali 2. tuberculo basali transverso, apice emarginato. — 
Long. 12—14 mm. 

Ceratina chalcites fällt unter allen Arten durch ihre riesige 

Grösse auf und ist hierdurch schon leicht kenntlich, im S zeigt 

das 2. Ventralsegment einen grossen, stumpfen Höcker. 

$. — Blaugrün, grob und gestochen punctirt, namentlich 

die Abdominalsegmente; kaum greis behaart; Kopf wie die 

Ränder der Mesothoraxfelder schön blau, ersterer dicht und 

fast runzlig punktirt. Clypeus und Labrum schwarz, ersterer oft 

mit eiförmig weissgelbem Fleck; Fühler schwarz, unten bräunlich. 

Mesonotum auf der Scheibe fast schwarz, stark glänzend, der 

herzförmige Raum des Metathorax glatt und stark glänzend; 

die Schulterbeulen gewöhnlich schwarz, bei einigen Exemplaren 

(Südungarn, Sicihen) gelbweiss. Abdomen mit schwarzgefärbten 

Einschnürungen, Analsegment verworren gerunzelt, stark gekielt 

und mit geschweiftem Endrande, der seitwärts gekerbt erscheint. 

Ventral schön blau, mit schwarzer Basis und rothen Rändern, 

letztes Segment schwarz. Beine schwarz, mit bläulichen Schenkeln, 

braunen Tarsen und länglichen, weissen Tibienflecken an den 

Knieen. Flügel gebräunt mit dunklerem Rande; Adern und 

Tegulae pechbraun. — 12 — 14 mm. lg. 

cJ wie das aber der Clypeus mit grossem, drei- 

theiligem, gelbweissem Fleck, der fast den ganzen Clypeus ein¬ 

nimmt, Labrum mit kleinem, fast viereckigem Fleck oder auch 

ganz dunkel, 6. Abdominalsegment gross, abwärts gerichtet, mit 

starkem Kiel auf der Endhälfte, das pechbraune Analsegment 

(7.) gewöhnlich nach vorne gerichtet und kegelförmig, ohne 

Aufwärtsbiegung der Spitze und mit glatter Mittellinie. Ventral¬ 

platte 2 mit grossem, stumpfem Höcker, jederseits querkielartig 

verlaufend, die 3. Platte mit auffallendem, glattem Querkiel, die 
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4. etwas eingedrückt, mitten am Ende gefurcht, die Furche kurz 

behaart, die 5. ist tief ausgerandet und daselbst dunkel behaart. 

Die Flügel bei südlichen Exemplaren gewöhnlich ganz braun. 

— 1272—14 mm. lg. 

Von Ceratina chalcites liegen mir 6 Exemplare vor, die 

ich bei Bozen im Juli auf Carduus crispus fing; weitere 

Stücke erhielt ich von Sicilien (Juni) und Marseille, sowie von 

Ungarn (Jassenova) und Griechenland (Mus. Budapest); im Mus. 

Wien 11 Exemplare von Sicilia, Marseille, Bozen, Dalmatien, 

Corfu und Syra und 1 $ von der Sr. Nevada (Spanien, Juni 1891), 

das durch ganz schwarzen Clypeus und schwarze Calli humerales 

auffällt;, im übrigen sind Exemplare mit schwarzem Clypeus 

allein oder mit schwarzen Calli allein, nicht sehr selten, auch bei 

Bozen. Die bedeutendere Grösse lässt die Art leicht herausfinden. 

Gerstaecker erwähnt die Art noch von Spanien. 

7. Ceratina bifida Friese. 

1900. — Ceratina bifida Friese, $ — Ent. Nachr. XXVI. p. 86. 

c£- — Viridi-aenea, grosse punctata, elypeo, labro, callisque 

humeralibus flavis, antennis fuscis, segmento anali (7.) triangu- 

lari, apice acuto, segmento ventrali 2. basi stylo armato, apice 

bifldo, 5. margine exciso, tibiis tarsisque luteis; alis hyalinis, 

marginibus fumatis, nervuris luteis, tegulis fulvis. Long. 9—972mm- 

Ceratina bifida steht durch den gespaltenen Griffel auf der 

2. Ventralplatte in nächste Nähe der chalcites, von welcher sie 

auch durch die gelben Tibien und Tarsen geschieden ist. 

<S• — Erzgrün bis broneegrün, grob punktirt, Clypeus und 

Labrum grösstentheils gelb; Fühler schwarzbraun, Calli humerales 

gelb; Mesonotum mit 5 punktirten, dunklen Längslinien, Mittelseg¬ 

ment stark glänzend, Area und Mitte fast glatt. Abdomen erzgrün, 

ziemlich dicht punktirt, Segment 7. schwarz, dreieckig, schwach 

gekielt und spitz zulaufend, sehr ähnlich wie bei chalcites gebaut; 

Ventralplatte 2. mit hohem Höcker oder Griffel an der Basis, 

der an der Spitze gespalten ist, 5. tief dreieckig ausgeschnitten 

und röthlich befranst, Tibien II—III und alle Tarsen gelb, resp. 

rothgelb gefärbt. Flügel wasserhell mit breitem dunklem Rande, 

Adern gelbbraun, an der Basis gelb, Tegulae gelbbraun. 

1 3 von Mersina (Asia min., Holtz 1897), 1 $ von Syria 

(Gödl 1856) im Mus. Wien. 

Ceratina bifida ist vielleicht das <S zu tibialis Mor.! 
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8. Cerntina dentiventris Gerst. 

1869. - Ceratina dentiventiis Gcrstaeckcr, $ $ - Stettin, entom Zeitg. 

1ROA r , XXX. p. 178. 
1896. - Ceratina dentiventris Kruse. <J ? - Termess. Füz XIX. p. 47. 

Aenea, minuta, elypeo callisque humeralibus eburneo- 

maculatis, ci — abdominis segmento anali (7.) brevi, apice 

lotundato, ventrali 2. basi tuberculo minutissimo armato. — 
Long. 5l/sj—6V2 mm. 

Ceratlna dentiventris ist unter den metallisch gefärbten 

Arten die kleinste, sie ähnelt der cyanea, von der sie durch die 

langgestreckte Gestalt abweicht, im g sind der Clypeus und die 

Schulterbeulen weissgefleckt, im «J zeigt das 2. Ventralsegment 

einen kleinen Höcker an der Basis und ein einfach abgerundetes 
Analsegment. 

Dunkel metallisch grün, dicht und grob punktirt 

unbehaart; Kopf stellenweise runzlig punktirt, Clypeus fast glatt’ 

pohrt, am Basaltheil mit eiförmigem, weisslichem Fleck, Labrum 

schwarz, einzeln und grob punktirt; Fühler pechbraun, oben 

dunkler, Mesonotum dunkel bronzefarben, sehr einzeln punktirt 

stark glanzend, Schulterbeulen weissgefleckt, Metathorax dicht 

gerunzelt, herzförmiger Raum glänzend und mitten tief gefurcht. 

bdomen mit schwarzen Einschnürungen, die Mitte der Seg¬ 

mente mit dunklem Querstrich, 6. Segment mit deutlichem Kiel 

der als Spitze vorragt. Ventralplatten ebenfalls grün, mit 

raunem Endrande, 2. und 3. an der Basis mit mattem, schwarzem 

Fleck, welcher fein punktirt ist. Beine pechbraun mit hellen 

larsen, die Schienen aussen an den Knieen mit gelbem Längs¬ 

fleck. Flügel getrübt, Adern und Tegulae braun. 5-67, mm 
und nur 1 '/2 mm breit. 

<3 wie das aber Clypeus mit grosser, dreilappiger 

Makel, Labrum mit kleinem weissem, quadratischem Fleck, 

kühler etwas dicker, als beim 5, unten heller gefärbt. Abdominal- 

•segment 6. kaum gekielt, 7. dreieckig und abgerundet, die 

Spitze nicht aufgerichtet. Die Ventralplatten dicht und lang 

greis behaart, die 2. mitten an der Basis mit kleinem Höcker, 

die 3. und 4. mitten eingedrückt, jederseits des Eindruckes eine 

erhabene Ouerlinie, die 5. mitten ebenfalls, aber tief eingedrückt, 

alle Eindrücke dicht mit kurzen, dunklen Haaren bekleidet, der 

Rand des 5. mitten ausgebuchtet. — 5'/2 mm und nur VL 
mm breit. 



Ceratina loewi. 
257 

Ceratina dentiventris ist eine seltenere Art; ich fing sie 

einzeln bei Bozen am 14. Mai an Tunica saxifraga ($) und am 

6. August an Reseda (cJ), Ende Juli 1899 nicht selten c£ ^ auf 

Scabiosa columbaria und Echium vulgare (am Calvarienberg bei 

Bozen); weitere Exemplare erhielt ich von Pola (Schl etter er), 

Frankreich und Spanien (Mus. Budapest); im Mus. Wien 

5 $ von S.-Tirol, Marseille und Turkestan. 

9. Ceratina loewi Gerst. 

1869. — Ceratina loewi Gerstsecker, $ $ — Stettin, entom. Zeitg. 

XXX. p. 184. 
1896. — Ceratina loewi Friese, $ $ — Termesz. Füz. XIX. p. 48. 

Ut C. eallosa, sed viridi-aenea, clypeo callisque humeralibus 

albido-maculatis, segmento 6. fere acuminato, margine utrinque 
sinuato. 

<$- — segmento 7. obtuse triangulari, late truncato, ven- 

tralibus 2. transverse carinulato, 3. ac 4. medio impressis utrinque 

carinulatis. — Long. 8—9y2 mm. 

Ceratina loewi ist der eallosa am ähnlichsten, aber ausser 

an der erzgrünen Färbung, an der Form des Analsegmentes zu 
erkennen. 

V Erzgrün, dichter als die eallosa punktirt, Behaarung 

sehr sparsam, der Kopf dicht, fast runzlig punktirt, Clypeus und 

Labrum schwarz, ersterer mit eiförmigem, gelbweissem Fleck; 

Fühler schwarz bis schwarzbraun. Der Thorax ebenfalls erzgrün 

und nur die glatten Furchen schwarz, herzförmiger Raum ohne 

Furche, Schulterbeulen gelb. Abdomen mitten auf dem 2. und 3. 

Segmente mit schwarzer Ouerlinie, Analsegment verworren und 

körnig punktirt, auf der Endhälfte mit Kiel, der als Spitze 

hervorragt, das Ende deutlicher als bei eallosa vorgezogen und 

zugespitzt, seitwärts der Rand geschweift. Ventralplatten schön 

blau, die Basis schwarz, die Endränder rothbraun, Analplatte 

ganz schwarz. Beine pechschwarz, Tarsen heller, Tibien mit 

länglichem, gelbem Kniefleck, Schenkel grünlich, Flügel stark 

getrübt, mit gelber Basis, Adern und Tegulse braun. — 9V2 

mm. lg., 2’8—3 mm. breit. 

6 — wie das aber Clypeus und Labrum fast ganz 

gelbweiss, Fühler unten hellbraun. Das 6. Abdominalsesment 
o 

nicht vorgezogen, das 7. fast gleichseitig dreieckig, pechschwarz, 

grob punktirt, mit glatter Mittellinie, die nicht aufgebogene 
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Spitze bi eit und fast gerade abgestutzt. Die Ventralplatten 

sind blaugrün, mehr oder weniger braungelb befranst, die 

3. und 4. mitten eingedrückt, jederseits mit Querwülsten, die 5. 

ebenfalls mit Eindruck und am Rande ausgeschnitten. — 8_9 

mm lg., 2*8—3 mm breit. 

Von Ceratina loewi liegen mir 11 Exemplare vor, die aus 

Griechenland und von den Pyrenaeen stammen. Gerstaecker 

erwähnt die Art noch von Klein-Asien. Im Mus. Budapest be¬ 

findet sich ein Pärchen, ebenso 1 3 § in der Coli. Wüstnei 

(Sonderburg); im Mus. Wien 2 3 2 $ aus Athen, Asia min. 

und Caucasus. 

10. Ceratina ehrySomalia Gerst. 

1869. — Ceratina chrysomalla Gerstsecker, $ $ — Stettin, entom. Zeitg. 

XXX. p. 183. 
1896. — Ceratina chrysomalla Friese, $ Termesz. Füz. XIX, p. 48. 

„Viridi-aenea, thoracis dorso disperse punctato, cupreo- 

micante, elypeo, callis humeralibus genibusque flavo-maculatis; 

tegulis piceis, alis infuscatis, violaceo-micantibus, metanoti area 

media nitida. — Long. 9—10 mm (?) 

3- Corpore subtus cum pedibus aureo-piloso, abdominis 

segmento 7. oblongo triquetro, apice bituberculato, ventralibus 

2. 4. transverse callosis, 4. medio impresso. 

Der Ceratina chaleites an Grösse nahe stehend, aber licht 

grünlich erzfarben, mit kupfrigem oder violettem Metallglanz des 

Mittelrückens. Fühlergeissel unterhalb pechbraun, der orange¬ 

gelbe Fleck auf dem Clypeus ist zwar über die ganze Breite 

desselben leichend, aber einen schwarzen Vorderraum freilassend; 

dei gelbe Fleck des Fabrum quer viereckig. Mittelrücken zwischen 

den Fängsfutchen zeistreut und ziemlich fein punktirt, gleich 

dem Kopf, Vorderrücken und den beiden Skutellum dicht und 

aufrecht greisgelb behaart. Mittelleid des Hinterrückens nach 

oben und beiden Seiten hin durch kielartige Erhabenheit scharf 

abgegrenzt, beideiseits sehr fein körnig punktirt, längs der 

Mittelfuiche in ziemlicher Ausdehnung glatt und glänzend. 

Schulterbeulen in weiter Ausdehnung wachsgelb, Tegulae röthlich 

pechbraun; Flügel von der Wurzel aus, gegen die Spitze hin 

abei viel intensiver gebräunt, deutlich violett schimmernd, mit 

gelblich braunem Geäder. Die ganze Unterseite des Körpers, 

besonders die Kehle, Brust und Beine dicht und glänzend gold- 
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gelb behaart, der röthlich gelbe Kreispunkt am dritten Bein- 

paai e verlängert, die Schienen pechbraun durchscheinend, die 

beiden Endglieder der Tarsen rostroth. Abdominalsegment 1. 

sparsamer punktirt und mehr goldig glänzend als die dicht und 

körnig punktirten folgenden, das 7. länglich dreieckig, pechbraun 

durchscheinend, grob punktirt, mit glattem Mittelkiel und ab¬ 

gestutzter, in zwei glatte, schwielige Höcker endigende Spitze. 

Bauchseite goldig grün, die 2. bis 4. Platte mit glänzender und 

glatter, erhabener Querschwiele vor der Spitze; dieselbe ist aut 

der 2. Platte in der Mitte kielartig zugeschärft, aut der 4. ebenda 

durch einen grubenartigen Eindruck unterbrochen; (die 5. mit 

einer breiten Mittelfurche und am Rande tief ausgeschnitten). 

Beim welches in Färbung und Skulptur der Oberseite 

mit dem genau übereinstimmt, fehlt die aufrechte Behaarung 

des Kopfes und Thorax, während diejenige der Beine greisgelb 

erscheint. Der gelbe Fleck des Clypeus ist regelmässig oval, das 

6. Abdominalsegment schwärzlich erzfarben und durchgehends 

fein gekielt, die Bauchseite fast stahlblau, dicht und gleichmässig 

punktirt. 

Auf Rhodus und bei Mermeriza (Asia minor?) von Loew 

gesammelt.“ 

Diese grosse Art unterscheidet sich von der kleineren 

loewi durch die bronzene Färbung des Körpers, im $ ferner durch 

die kupferviolette Färbung des Mesonotum und die dunkle des 

Analsegmentes, im durch die beiden schwieligen Höcker an 

der abgestutzten Spitze des Analsegmentes. — 11—121/2 mm lg. 

— Abd. 4 mm breit. 

Von Ceratina ehrySomalia sah ich 7 Exemplare, 1 <J $ im 

Mus. Wien aus dem Caucasus, 1 3 $ im Mus. Budapest aus 

Asia min.; 1 3 $ von Götzna und Güleck Taurus eil. (Asia min., 

Holtz 1897) und 1 $ von Ephesus. 

11. Ceratina dallatorreana Friese. 

1896. — Ceratina dallatorreana Friese, $ — Termesz. Füz. XJX. p. 50. 

Viridi-aenea, elypeo callisque humeralibus eburneo-maculatis, 

$ abdominis segmentis ventralibus 2.-3. basi semicircularite! 

nigro-maculatis, cJ labro nigro, segmento anali obtuse triangulari, 

apice rotundato. Long. 7—8 mm. 

Ceratina dallatorreana gehört zu den kleineren Arten und 

fällt unter diesen (cyanea dentiventris) sofort durch ihre erzgrüne 
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Färbung auf, worin sie der C. locwi ähnelt, das $ zeigt einen 

länglichen Mitteldeck auf dem Clypeus und die Schulterbeulen 

elfenbeinweiss gefärbt, das S einen etwras breiteren Clypeusfleck 

und gleichmässig gerundetes 7. Abdominalsegment, 

V — Erzgrün, schwach glänzend, ziemlich grob und gleich¬ 

mässig punktirt, am Kopf ist der Clypeus und das Labrum 

schwatz, ersterer hat mitten einen länglichen weissen Fleck auf 

det Scheibe und ist fast glatt) die Fühler sind pechbraun, unten 

etwas heller. Der Thorax weist, wie bei den meisten Arten, 5 

punktlose Streifen auf dem Mesonotum auf, ferner elfenbeinweisse 

Schulterbeulen und auf dem Scutellum etwas längere, abstehende 

helle Haare. Das 1. Abdominalsegment ist etwas zerstreuter punktirt 

und namentlich an seinem vorderen, abschüssigen Theil stark 

glänzend, die Einschnürung der Segmente kaum dunkler gefärbt; 

die Ventralplatten unregelmässig und grob punktirt, mit braun 

gesäumten Endränder, die 2. und 3. Platte an der Basis mit 

je einem halbkreisförmigen schwarzen, glanzlosen Fleck, der 

dichter und feiner punktirt erscheint. Die Beine sind pechbraun, 

die Taisen heller, die Basis aller Tibien nach aussen mit 

länglichem, gelblichem Fleck; Sammelhaare gelblich. Flügel ge¬ 

trübt, Adern braun, Basaltheil desselben und die Tegulse gelb¬ 

braun. — 7—9 mm lang und 2*0 bis 2T mm breit. 

<5 — Grösser und dicker als das der helle Fleck des 

Clypeus ist bieitei und fast dreieckig, die Scheibe mit einzelnen 

groben Punkten, sonst wie das doch fehlen die schwarzen 

Basalflächen auf der 2. und 3. Ventralplatte, dafür sind die 

Segmente deutlicher eingeschnürt, abstehend behaart und braun 

gesäumt, auf der Scheibe etwas eingedrückt, die Ränder der 3. 

und 4. mitten schwach ausgebuchtet, der Rand der 5. ausge¬ 

schnitten, das 7. Dorsalsegment nach unten verlängert und auf- 

wäits gebogen, der Endrand gleichmässig abgerundet, das vorletzte 

nach dem Rande zu gekielt, der Kiel aber nicht über den 

Rand verlängert. — 77a mm lang und 2Va mm breit. 

Während mir von C. dallatorreana nur 1 <3 aus den Pyrenäen 

vorliegt, konnte ich 12 $ vergleichen, die ich bei Palma (Mallorca 

Balearns) von 4. 26. April 1883 an Labiaten sammelte, weitere 

Exemplare erzog ich im Mai 1893 aus trockenen Rubusstengeln, 

die ich der Güte Dr. Graefle’s in Triest verdanke, einige Stücke 

erhielt ich von Pola (Schletterer), von Granada (Mocsary) und 
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von Syrien (Wüstnei); nachträglich erhielt ich noch 2 aus 

Algeria (Constantine, 14.—20. Juni 1898. 

Die von Prof. A. Schletterer als nigroaenea Gerst. in seiner 

„Bienenfauna von Istrien“*) aufgeführten Arten dürften hierher 

gehören. 

Diese neue Art benenne ich zu Ehren des um die Hymen- 

opterologie so hochverdienten Herrn Univ. Prof. Dr. K. v. Dalla 

Torre in Innsbruck. 

12. Ceratina tibialis Mor. 

1895. Ceratina tibialis Morawitz, $ — Horae soc. entom. Ross. XXIX. p. 19. 

1896. Ceratina tibialis Friese, § — Terraesz. Füz. XIX. p. 51. 

— Viridi-aenea, nitida, clypeo fere toto, callis huinera- 

libus, puncto antico tegularum, geniculis, tibiis posticis tarsisque 

posterioribus flavis; segmento mediano supra basin punctulato; 

abdominis segmentis crasse punctatis, penultimis ante marginem 

apicalem carinulis numerosis munitis. — Long. 872 mm. 

Grün-metallisch, Dorsulum und Scutellum mit dunkel erz- 

farbener Scheibe. Der Clypeus ist mit Ausnahme des unteren 

Randes und eines geringen Theiles der Seiten gelb gefärbt; 

der Scheitel ist hinter den Ocellen nicht niedergedrückt und 

hier doppelt so breit als der Querdurchmesser des letzteren; die 

Fühlergeissel ist dunkel pechbraun; Dorsulum und Scutellum 

sind sparsam, die Mesopleuren dichter punktirt, auf ersteren 

sind die Zwischenräume der Punkte breiter als diese; die hintere 

Wand des Mittelsegmentes ist, wie auch dessen obere Fläche, 

glänzend; letztere nur am Grunde sehr schmal und bedeutend 

feiner als die Seiten desselben punktirt. Die braunen Tegulse 

sind vorne gelb gefleckt; die Flügelwurzel und die meisten 

Adern sind gelbbraun, die Flügel aussen rauchig getrübt. Das 

Abdomen ist ziemlich grob und dicht punktirt, das 6. Segment 

fein gekielt, die beiden vorletzten vor dem Endrande mit zahl¬ 

reichen, neben einanderstehenden, sehr kurzen, kielförmig er¬ 

habenen Linien besetzt. Die Ventralplatten sind ähnlich wie die 

Dorsalplatlen punktirt und gleichfalls glänzend. Die dunkel erz- 

farbenen Beine haben zuweilen grünglänzende Schenkel; meist 

sind die Kniee, alle Tarsen und die Schienen des dritten Bein¬ 

paares gelb gefärbt, letztere zuweilen vorn bräunlich gezeichnet; 

*) Programm des Staats-Gymnasium in Pola, 1895. 
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die vorderen Schienen sind häufig der ganzen Länge nach gelb 

gestreift und die vordersten Tarsen röthlich gefärbt. 

Ceratina tibialis ist der ecillosa ähnlich, letztere ist aber 

blau metallisch, die obere Fläche des Mittelsegmentes ist dicht 

punktirt, fast matt, das Abdomen ist feiner punktirt, vor dem 

Endrande der vorletzten Segmente sind nur jederseits schwache 

Kiellinien zu sehen, die Beine dunkel gefärbt. 

Noch ähnlicher, namentlich in der Skulptur des Abdomen 

ist C. ferghanica, letztere hat aber ein schwarzes Dorsulum, dunkle 

Beine und Schulterhöcker, auch sind die auf den vorletzten 

Abdominalsegmenten vor dem Endrande stehenden Kiellinien 

stärker entwickelt und ragt deren hinteres Ende deutlicher hervor. 

Tuikestan. Bei Kosch-lagar von Glasunow gesammelt.“ 

Ceratina tibialis sah ich in 2 $ vom Araxesthale (Caucasus, 

Reittei), im Mus. Wien und erhielt ein weiteres aus Sarachs, 
22. Juni, Turkestan. 

13. Ceratina ferghanica Mor. 

1876. — Ceratina ferghanica Morawitz, d $ — Fedtschenko’s: Turkestan 

Apidse II. p. 70. 
1896- — Ceratina ferghanica Friese, d $ — Termesz. Füz. XIX. p. 52. 

„ Vit idi-aenea, mesonoto scutelloque nigrisj mesopleuris 

crasse sparsim punctatis; antennarum funiculo subtus tegulisque 

rufo-piceis, tibiis basi macula flava ornatis. 

Var. tibiis anterioribus immaculatis. 

£ elypeo macula oblonga flava ornato, segmento ven- 

trali ultimo minus dense punctato-rugoso. — Long. 10—11 mm. 

ö elypeo labroque flavo-maculatis, macula elypei magna 

triloba, labri minore geminata, abdominis segmento ultimo conico, 

supra carinato, apice acuto. — Long. 10 mm. 

Similis C. egregiae Gerst., sed differt statura minore, callis 

humeralibus haud flavo- maculatis; d segmento ventrali secundo 

tuberculo nullo optime distinguendus. 

Habit, in Ferghana. (Turkestan.)“ 

Mir unbekannt geblieben, dürfte bifida 3 ähneln, aber mit 

dunklen Beinen und im 3 mit unbewehrter 2. Ventralplatte. 

14. Ceratina moricei Friese. 

1899. Ceratina laevifrons var. moricei Friese, d ? — Ent. Nachr. XXV. p 4. 

Nach der Beschreibung von Mora witz mit seiner laevifrons 

gut übereinstimmend, aber der Körper ist mehr dunkelgrün 



Ceratina cyanea. 263 

metallisch, die Calli humerales sind weissgefleckt, der weisse 

Clypeusfleck im $ wie 3 gleich gross und beim 3 das Labrum 

fast ganz schwarz. — 7 mm lg., 3 6—61/2 mm lg. 

Einige 3 $ von Jericho, 15. April und 1 3 vom 30. April 

1899 von Brumana (Libanon, — Morice;) bei Brumana nach 

Schmiedeknecht auf kleinem Carduus fliegend. 

Syria. 

15. Ceratina cyanea K. 

1789. — ? Apis coerulea Villers, G ? — C. Linnaei Entom. III. p. 319; 

T. 8. F, 25. 

1802. — Apis cyanea Kirby, Monogr. apum. Angl. II. p. 308; T. 17 F. 7 

(?) & 8 (G)- 
1806. — ? Megilla callosa Illiger, Magaz. f. Insectenk. V. p. 138. 

1841. — Ceratina cyanea Lepeletier, Hist. nat. Insect. Hymen. II. p. 405. 

1851. — Ceratina cyanea Schenk, Jahrb. Ver. Naturk. Nassau VII. p. 87. 

1855, — Ceratina coerulea Smith, Catal. Brit. Hymen. Brit. Mus. I. p. 194; 

T. 4 F. 5; T. 8 F. 13 ($;. 

1859. — Ceratina caerulea Schenk, Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XIV. p. 171. 

1866. - Ceratina coerulea Giraud, Ann. soc. entom. France (4) VI. p 455 n. 8. 

1867. — Ceratina cyanea Schenck, Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XXI/1I. p. 282. 

1869. — Ceratina cyanea Gerstaecker, G ?• Stettin, entom. Zeitg. XXX. p. 180 

1870. — Ceratina cyanea Schenck, Stettin, entom. Zeitg. XXXI. p. 105 n. 10. 

1872. — Ceratina cyanea Thomson, Hymen. Scandin. II. p. 68.‘ 

1872. — Ceratina coerulea Chevrier, Mittheil. Schweiz, entom. Ges. III. 

P. 10. p. 490. 

1877. — Ceratina Chevrieri Tournier, Pet. nouv. entom. II. p. 86. 

1876. — Ceratina cyanea F. Morawitz, Fedtschenko: Turkestan Apidae 

II. p. 71. 

1884. — Ceratina cyanea E. Saunders, $ Trans. Entom. Soc. London 

p. 224 n. 1. T. 11 F. 5. 

1891. — Ceratina coerulea Verhoeff, Verh. naturh. Ver. preuss. Rheinl. 

XLVIII. p. 18. 

1892. — Ceratina coerulea Verhoeff, Zool. Jahrb. Syst. VI. p. 736. 

1896. — Ceratina cyanea Friese, G ? — Termesz. Füz. XIX. p. 53. 

Cyanea, clypeo callisque humeralibus nigris, 3 clypeo 

labroque eburneo-maculatis, abdominis segmento anali obtuse 

triangulari, apice bifido. — Long. 6—7 mm. 

Ceratina eyanea ist die verbreiteste und am weitesten gegen 

Norden vordringende Art, sie fällt ausser durch ihre Kleinheit 

im $ durch den schwarzen Clypeus wie Schulterbeulen, im 3 

durch das zweispitzige Analsegment auf. 

— Blaugrün, einzeln und grob punktirt, äusserst spar¬ 

sam und greis behaart, Clypeus und Labrum ganz schwarz und 
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stark glänzend; Fühler ebenfalls schwarz, unten bräunlich' der 

Kopf vorne ziemlich dicht und grob punktirt. Das Mesonotum 

oben dunkler sehr einzeln punktirt und stark glänzend,- der 

Metathorax oben runzlig punktirt und matt, der senkrecht ab- 

fa lende Theil fast glatt und glänzend. Abdomen blaugrün, mit 

schwarzen Einschnürungen, unter allen Arten tritt bei cyanea das 

Breiterwerden des Abdomen nach der Spitze am auffallendsten 

leivoi, so dass das 4. Segment fast doppelt so breit als das 1 

tst, das Analsegment ist fast schwarz, kaum gekielt, mit kleine^ 

vorstehender Spitze. Die Ventralplatten fast schwarz, mit hell¬ 

raunen Rändern. Beine schwarz mit bläulichen Schenkeln und 

weisshcher Scopa, der Metatarsus innen rostroth, die Tibien an 

den Kn,een oft weisslich gefleckt. Flügel besonders am Rande 

ge iubt, Adern und legute pechbraun. — 6—7 mm lang 
2*2 mm breit. 

TT-i i ^ ^aS abel ClyPeus unc' Labrum weiss, die 
Fühler und Beine oft bräunlich, das 6. Abdominalsegment trägt 

auf seiner Endhälfte einen kräftigen als Spitze hervorragenden 
Kiel, 7. Segment dreieckig mit getheilter Spizte; die 3—5 

\ entralplatte ist auf der Scheibe eingedrückt, die 5. am Rande 

tief ausgeschnitten und die Ränder des Ausschnittes fast filzig 

behaart. — 6—61/, mm lang, 2 mm breit. S 

Ceratina cyanea ist eine nicht seltene Art, die noch in 

England, Schweden und Norddeutschland vorkommt, also ausser 

dem aussersten Norden wohl ganz Europa bewohnt. Zahlreich 

(21° ’n trockenen Rubusstengeln bei Genf 
( . Marz 1883 am Mont-Saleve), ferner fing ich sie in Thüringen 

d Menfei Q Ma' 1882 an AjUga genevensis- in Ungarn im April 

Labiaten ^ ^ Dalmatien (25‘ März 1886) ebenfalls an 

Auch hier in Innsbruck findet man sie einzeln im August 

an Scabiosa columbaria, als spätesten Termin habe ich den 

- vtober zu notiren, an welchem Tage ich unweit des 

anser-Sees 5 ? auf Scabiosa, die an einer Schutthalde noch 

, “1 G’ ,ng; Letztere Flugzeit findet wohl ihre Erklärung am 

es en aim, dass man es mit überwinternden Exemplaren zu 

iun hat die nur durch warmes Wetter versucht wurden, Nektar 
zu schlürfen. 

Im Mus. Budapest befindet sich ein d aus Griechenland. 
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16. Ceratina nigrolabiata Friese. 

1896. — Ceratina cyanea var. nigrolabiata Friese, J — Tcrmesz, Füz. 

XIX p. 54. 

Ganz wie cyanea gebaut, aber der Körper ist grünschwarz 

oder blauschwarz gefärbt, mitunter ganz dunkel, die Ventral¬ 

platten schwarz; das o zeigt ganz schwarzes Labrum und der 

Clypeus ist nur mit einem dreieckigen, weissen Fleck verziert, 

so dass die Hälfte des Clypeus noch schwarzbraun ist; ferner 

sind die Ventralplatten (cJ) ohne Eindrücke, die 5. zeigt am 

Endrande nur eine schwache Ausbuchtung und das 7. Dorsal¬ 

segment hat ein mehr stumpfes, 2-zackiges Ende. 3 6l/2_7 
mm lg., $ 7—77a mm lg. 

Ceratina nigrolabiata entdeckte ich bei Budapest (Mai, 

August 1886) in 3 Exemplaren, sah weitereim Mus. Budapest 

aus Griechenland und erhielt 3 und £ ebenfalls aus Syra (Gnecia); 

im Mus. Wi en fand ich 4 3 4 ^ in tief blauschwarzer Fär¬ 

bung von Helenendorf im Caucasus. 

17. Ceratina laevifrons Mor. 

1895. — Ceratina laevifrons Morawitz, £ J -- Hone soc. entom. Ross. 

XXIX. p. 18. 

1896. — Ceratina lacvifros Friese, £ $ — Termesz. Füz. XIX. p. 55. 

„Coeruleo-metallica, nitida, dorsulo nigricanti, tegulis piceis; 

scutello frontali splendido punctis nonnullts crassis impressis; 

elypeo basi impunctato; antennis pedibusque nigris vel fusco- 

piceis, tibiis basi albido-maculatis. 

S — elypeo macula magna eburnea signato; abdominis 

segmento 6 sat obsolete carinato. — Long. 8 mm. 

3 — elypeo et macula labri eburneis; segmentis abdo- 

minalibus 6. carinato, 7. apice bifido. — Long- 7 mm. 

Bei dieser Art erscheint der Scheitel hinter den Ocellen 

schmal, der Clypeus, fast höher als am Endrande breit, ist nur 

an den Seiten punktirt, während dessen übrige Theile spiegel¬ 

glatt und sehr stark glänzend sind. Bei dem £ ist auf demselben 

eine grosse elfenbeinweisse Makel vorhanden. Das Stirnschildchen 

ist gleichfalls stark glänzend und zeigt nur einige gröbere Punkte; 

meist ist dessen Scheibe glatt. Dorsulum, Scutellum und Post- 

scutellum sind zerstreut, dichter als die Mesopleuren punktirt; die 

Schulterhöcker sind dunkelgrün-metallisch oder ganz schwarz 

gefärbt; das Miftelsegment hat eine glänzende hintere Wand, 
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eine geiunzelte Dorsalfläche und sehr fein, zuweilen undeutlich 

punktiite Seiten. Die Flügel sind pechbraun geadert, die erste 

rücklaufende Ader dicht an der äusseren Querader der mittleren 
Cubiatzelle einmündend. 

Das Abdomen ist überall, auch auf dem ersten Segmente 

dicht und ziemlich grob punktirt, das 5. Segment vor dem 

Endrande mit sehr kurzen und schwach ausgeprägten, kielförmig 

erhabenen Linien besetzt) das 6. ist sehr schwach gekielt. Die 

Ventralplatten sind sehr dicht punktirt mit pechrothem End¬ 

saume. Die dunklen Beine sind weisslich behaart, die Schienen¬ 
sporen blass. 

Bei dem S ist der fast ganz glatte Clypeus vollständig weiss 

getärbt und auf dem Labrum sieht man eine grosse weisse 

Makel; das Stirnschildchen hat zuweilen einige Punkte auf der 
Scheibe, ist aber dabei stark glänzend. 

Sehr ähnlich C. cyanea und vielleicht nur eine Abänderung 

derselben ; bei dieser ist aber das Stirnschildchen fein und sehr 

dicht, der Clypeus grob punktirt, ersteres matt, die Dorsalfläche 

des Mittelsegmentes kaum glänzend, die erste rücklaufende Ader 

zwischen Mitte und äusserem Winkel des unteren Randes der 

mittleren Cubiatzelle eingefügt, das 1. Abdominalsegment feiner, 

spärlicher als die übrigen oder undeutlich punktirt. 

Bei Kosch-lagar und Nerduali von Glasunow gesammelt. 
(Turkestan.)“ 

18. Ceratina mocsaryi Friese. 

1896. Ceratina mocsaryi Friese, $ — Termesz. Füz. XIX. p. 56. 

^ Caerulea, clypeo labroque eburneo-maculatis, abdo- 

minis segmento anali recurvo, apice bifido, ventralibus 2.— 5. pilis 
longis albis vestitis. Long. 8—9 mm. 

Ceratina mocsaryi gehört durch das zweispitzige Analseg¬ 

ment in die nächste Nähe der C. cyanea, von welcher sie leicht 

durch die doppelte Grösse und die tielblaue Färbung zu unter¬ 

scheiden ist; von laevifrons dürfte sie durch die lange weisse 

Bauchbehaarung und die Grösse abweichen. 

cJ — Von der Grösse der C. callosa ist der Körper tief¬ 

blau und glänzend, überall sparsam greis und abstehend behaart; 

Kopf dicht runzlig-punktirt, der Clypeus mit einzelnen, gruben¬ 

artigen Punkten und fast ganz weiss, dieser elfenbeinfarbige 

hieck cheilappig ; Labrum grösstentheils weiss, die Ränder mehr 



Ceratina acuta. 267 

oder weniger dunkelbraun gefärbt. Der Thorax ist wie bei 

C. eallosa gebildet und skulpturirt, nur von tiefblauer Farbe, die 

3 Mittelfurchen des Pronotum deutlich, der übrige Theil noch 

sparsamer punktirt und wie polirt glänzend, das Scutellum mit 

schwach erhabener Mittellinie; die Schulterbeulen schwarz, Das 

Abdomen ebenfalls wie bei C. eallosa, aber tiefblau mit scswarzen 

Einschnürungen, das Analsegment ist stark verjüngt und tief 

zweispitzig, das vorletzte Segment auf der hinteren Hälfte stark 

gekielt, der Kiel als scharfe Spitze vorragend. Die Ventral¬ 

platten blau mit tiefschwarzen Rändern, die ersten 3 mitten 

grubenartig vertieft und mit langen weissen Haaren bedeckt, 

die 5. am Rande tief ausgeschnitten, jederseits des Ausschnittes 

mit kurzen weisslichen Haaren dicht besetzt. Diese weisse Be¬ 

haarung fehlt den 3 der eallosa, acuta und eyanea, während der 

Ausschnitt der 5. Ventralplatte auch bei diesen Arten mehr 

oder weniger ausgebildet ist. Die Beine sind rein schwarz, 

.sparsam greis behaart, das Klauenglied pechbraun, alle Schenkel 

nach unten mehr oder weniger bauchig aufgetrieben. Flügel stark 

getrübt, Adern und Tegulae pechschwarz. — 8—9 mm lang. 

Mir liegen von dieser auffallenden Art 2 3 vor, die ich 

der Güte meines Freundes Alex. Mocsary verdanke und dem 

zu Ehren ich sie benenne; beide Stücke stammen aus Algier. 

(Mus. Budapest.) 

Nachträglich erhielt ich noch weitere 3 und auch zusammen 

damit $ von Algerien, die von eallosa $ durch die ganz schwarzen 

Calli humerales zu erkennen sind, ferner ist die Körperfarbe tief¬ 

blau, auch die Tierchen im allgemeinen grösser als eallosa. Die 

Weibchen würden demnach mit meiner eallosa var. algeriensis 

übereinstimmen, während die 3 durch die lange weisse Bauch¬ 

behaarung bei moesaryi getrennt sind. Hier kann natürlich nur 

die biologische Untersuchung an Ort und Stelle des Heimat¬ 

landes Aufschluss geben. 

19. Ceratina acuta Friese. 

1869. — ? Ceratina eallosa Gerstaecker, $ — Stettin, entom. Ztg. XXX. 

p. 182. var. 
1896. — Ceratina acuta Friese, $ 7 — Termesz. Füz. XIX. p. 57. 

Cyanea, ut eallosa, sed callis humeralibus eburneo-macu- 

latis, V elypeo nigro, 3 labro nigro, abdominis segmento anali 

recurvo acutoque. — Long. 7—8 mm. 
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Ceratina acuta hält in der Grösse die Mitte zwischen callosa 

und cyanea, sie unterscheidet sich im § von callosa durch den 

schwarzen Clypeus; von der cyanca durch die weissen Schulter¬ 

eulen, im d von beiden durch das dreieckige und zugespitzte 

Analsegment, wie durch die kurze schwarzbraune Behaarung auf 
der Mitte der 4. und 5. Ventralplatte. 

V Blaugrün, zerstreut und grob punktirt, stellenweise 
sparsarn greis behaart; Fühler schwarz, unten mehr oder weniger 

raun; Clypeus und Labrum ganz schwarz, mit einzelnen groben 

Punkten und stark glänzend, die Schulterbeulen weiss gefleckt' 

der abschüssige Theil des Metathorax glatt und stark glänzend,’ 

omen im Verhältnis zur Länge breiter als bei callosa. 

Analsegment verworren punktirt, dunkler als die übrigen, stark 
gekielt, der Kiel als Spitze vorragend, der hintere Rand ganz 

tandig, ohne kerbartige Einschnitte. Beine wie bei callosa, Flügel 
dunkler, fast gebräunt. - 7-8 mm lang. 

l ■ ^ t-i'6 ,^aS a^er ^ei Clypeus mit- grossem, weissem drei- 
appigem eck, so dass nur ein schmaler dunkler Rand ver¬ 

bleibt fast ohne Punkte und sehr glänzend. Abdomen mit 

reiecigem und einfach zugespitztem Analsegment ohne Auf- 

ars legung der Spitze, Ventralplatten wie bei callosa, die 
4. aber schwach ausgerandet und auf der Scheibe mit einem 

Büschel kurzer schwarzbrauner Haare besetzt, die 5. tief und 

neu ausgeschnitten, vor diesem Ausschnitt ebenfalls mit solchen 
Haaren bedeckt. - 7-7»/, mm lang. 

Ceratina acuta ist eine leicht kenntliche Art, die mir in 16 
'.xemplaren vorliegt, welche ich fast alle in Ungarn vom 20. Mai 

IS _ Iu 1 O an kleinen Labiaten sammelte; ein c erhielt 
ich von Zengg (Korlevic), am 15. Mai 1899 gefangen. Weitere 

MXemp are hegen mir von Griechenland (d) und Tunis (<S) durch 
ocsary vor., (Mus. Budapest.); im Mus. Wien de aus 

Inga,« Vien (Türkenschanze) am 21. August und 2. September 
885, Saiepta (S. Russland) und von Athen. 

20. Ceratina callosa F. 
1794. - Apis callosa Fabricius, Entom. System. IV. p. 460. 

1804. — Megilla callosa Fabricius, Syst. Piez. p. 334 

1809. - Ceratina callosa Latreille, Gen. Crust & Insect. IV. p. 160. 

1825. — Ceratina callosa Lepeletier, Encycl. method. Insect. X. p. 18. 

1840. — Ceratina coerulea Dufour & Perris, Ann. s c. entom. France IX. 

p. 15; T. 2 F. 20-32. 
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1841. — Ceratina Mauritanica Lepeletier, Hist. nat. Insect. Hymen. II. p. 507. 

1846. Ceratina Mauritanica Lucas, Explor. sc. Algerie. Zool. III. p. 223; 

* T l0 
1852 — Ceratina callosa Eversmann, Bull. soc. natural. Moscou XXV. p. 88. 

1867. — Ceratina callosa Schenck, Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XXI/II. p. 282. 

1867. — Ceratina amea Schenck, Jahrb. Ver. Naturk. Nassau XXI/II. p. 283. 

1868. Ceratina callosa Giraud, Ann. soc. entom. France (4) VI. p. 456 

1869. Ceratina callosa Gerstsecker, J P — Stettin, entom. Zeitg. XXX. 

p. 182. 
1872. — Ceratina chalybea Chevrier, Mittheil. Schweiz, entom. Ges. Ilf. 

10. p. 491. (sec. spec. typ.) 
1876. Ceratina chalybea Tournier, Pet. nouv. entom. II. 8. p. 86. • 

1876. Ceratina callosa Lichtenstein, Pet. nouv. entom. II. 8. p. 90. 

1879. Ceratina aenea Bramson, Bull. soc. natural Moscou L1V. p. 294. 

1877. — Ceratina Hungarica Mocsäry, £ — Magy. Tud. Akad. Math, es 

1 ermesz. Rözlem XVI. p. 23 (sec. spec. typ.) 
1896. Ceratina callosa Friese. $ $ — Termesz Füz. XIX. p. 57. 

1896. Ceratina callosa var. algeriensis Friese, ^5 — Termesz. Füz. 

XIX. p. 58. 

Cyanea, clypeo callisque humeralibus eburneo-maculatis, 

labro eburneo maculato, abdominis segmento anali recurvo; 

apice rotundato. — Long, 7V2 -9 mm. 

Ceratina callosa fällt durch ihre doppelte Grösse und blau¬ 

grüne Farbe von der C. cyanea auf, das $ hat einen weissge¬ 

fleckten Clypeus und ebensolche Schulterbeulen, das S ausserdem 

noch ein weissgeflecktes Labrum und ein gleichmässig abge¬ 
rundetes Analsegment. 

Blaugrün, einzeln und grob punktirt, sparsam greis 

behaart, der Kopf stellenweise grob runzlig-punktirt, Clypeus 

und Labrum schwarz, ersteres mit länglichem, weissem Fleck; 

Fühler schwarz, 2. Geisselglied gleich 3. und 4. Die Calli humerales 

sind weiss gefleckt. Auf dem Abdomen ist das 1. Segment 

etwas sparsamer punktirt, das Analsegment mit bläulichem 

Schimmer (bei nigroaenea schwarz!), mitten gekielt, verworren 

punktii t und stark behaart, der Rand an den Seiten gekerbt. 

Die Ventralplatten fast himmelblau, mit schwarzer Basis und 

röthlichen Rändern, die. Punktirung auf der Scheibe grob und 

unregelmässig, Analsegment schwarz. Beine ebenfalls bläulich, 

Tibien und Tarsen schwarz, Klauenglied rothbraun, die Tibien 

zeigen an der Basis nach aussen einen weisslichen Längsfleck. 

Flügel stark getrübt, Adern und Tegulm gelbbraun. — 8V2—9^ 
mm lang. 
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d — wie das aber der Clypeus mit grossem, dreilappigem 

Fleck, so dass nur ein schmaler, dunkler Rand bleibt, die 

Scheibe kaum punktirt, ferner ist das Labrum mit grossem, 

viereckigem Fleck versehen. Am Abdomen ist die Basis der Seg¬ 

mente schwarz gefärbt, das Analsegment gekielt und mit einem 

stark aufgebogenen, schön abgerundeten Ende versehen, welches 

am besten schräg von hinten sichtbar wird, die 3.-5. Ventral¬ 

platte zeigt mitten schwache Eindrücke, jedoch ohne auffallende 

schwai zbiaune Behaaiung, die 5. ausser diesen Eindruck einen 

tiefen und schmalen Ausschnitt am Endrande. — 7V2_9 mm 
lang. 

var. ($ und kommen mit ganz schwarzen Calli 

humerales und intensiv blauer Färbung des ganzen Körpers vor. 

var. algeri )nsis P riese, (Algier). = ? mauritanica Lep. 

Von Ceratina callosci liegen mir zahleiche Exemplare vor, 

die ich bei Genf (21. März 1883) aus ihren Winterquartieren 

in trockenen Rubusstengeln am Mont-Saleve hervorholte, ferner 

sammelte ich sie in der Schweiz 1884 im Juni und Juli, bei Buda¬ 

pest vom Mai bis Juli und erhielt sie von Triest (Graeffe) in Rubus¬ 

stengeln, wie von Agram (Korlevic), ferner sah ich ein Pärchen 

von Neapel (Mus. Budapest). Die var. liegt mir in einem 

Päichen aus Algier voi (Mus. Budapest.),' im Mus. W4en auch 

2 d Q aus Aegypten (Schmiedeknecht) in mehr blaugrüner 

Färbung. Bei Bozen fliegt die Art im Juni und Juli auf Carduus 

crispus (Calvarienberg), auf Anchusa officinalis und auf Centaurea 

paniculata (Gries, Ueberetsch, St. Pauls.) 

21. Ceratina gravidula Gerst. 

1869. — Ceratina gravidula Gerstaecker. — Stettin, entom. Zeitg. 

XXX. p. 179. 
1896. — Ceratina gravidula Friese, £ — Termcsz. Füz. XIX. p. 59. 

Nigro-coerulea, vertice fronteque laete cyaneis, clypeo, 

callis humeralibus nec non thoracis dorso nigris, nitidis; mesonoto 

medio patce punctato, lucidulo, metanoto opaco, area laevigata 
centrali minima. — Long. 9 mm. 

An Grösse zwischen dem Weibchen der C. clmlcitcs und 

callosa die Mitte haltend, von beiden durch die Skulptur der 

hinteren Thoraxwand, von letzterer überdies durch die unge¬ 

fleckten Schulterbeulen und Clypeus, das nach hinten stärker 

erweiterte Abdomen, das stark glänzende Mittelfeld des Meso- 
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notum, die Färbung der Bauchseite u. s. w. abweichend. Fühler- 

geissel unterhalb pechbraun, Stirn und Scheitel intensiv cyanblau, 

Clypeus, Hinterkopf und Mittelrücken nebst Schulterbeulen und 

Tegulae fast rein schwarz; letztere nach hinten durch weissliche 

Behaarung gesäumt, Mittelfeld des Mesonotum zwischen den 

Längsfurchen sehr vereinzelt punktirt, daher stark glänzend, fast 

spiegelnd. Auch die ziemlich grobe Punktirung der Seitentheile 

des Mesonotum ist keineswegs gedrängt, so dass der Glanz noch 

ziemlich lebhaft ist. Die hintere Thoraxwand ist mit Ausnahme 

eines sehr kleinen, schmal dreieckigen Mittelfeldes und einer 

mit demselben zusammenhängenden Querleiste, welche glatt 

erscheinen, durch sehr dichte und feine, körnige Punktirung 

durchaus matt. Flügel von der Wurzel bis zum Beginn der 

Cubitalzellen fast glashell, im übrigen ziemlich intensiv gebräunt 

und schwarz geadert. Der helle Kniepunkt auch am dritten 

Beinpaare sehr klein, nicht in die Länge gezogen; die Farbe 

der Beine sonst tief schwarz, die Endglieder der Tarsen roth- 

braun. Abdomen dunkelerzfarben, oberhalb im Bereich der vier 

ersten Segmente mit blaugrünem Schimmer, an der Spitze und 

Bauchseite fast schwarz. Die drei ersten Abdominalsegmente 

stärker eingeschnürt als bei C. callosa, tiefer und weniger dicht 

punktirt; das Analsegment dichter, fast runzlig punktirt, mit 

feinerem Mittelkiel und deutlich buchtigem, in eine leine mittlere 

Spitze ausgezogenem Hinterrande. Die beiden hintersten Ven¬ 

tralplatten gegen die Spitze hin dicht und rauh, feilenartig 

punktirt, die letzte am Ende gelb behaart.“ 

Bei Meran (Südtirol) ein ? auf Centaurea panieulata Mitte 

August von Gerstaecker gefangen. Zwei andere $ liegen mir 

durch Mocsary vor, die in Ungarn bei Budapest (Gellerthegy, 

26. Mai) und bei Faczäny am 10. Juni gefangen wurden. Ferner 

sammelte ich einige Exemplare bei Bozen am 4. April in 

Rubus-Stengeln und am 30. Juli auf Centaurea panieulata. 

Als 3 muss ich hierher 2 Exemplare stellen, die mit 

nigroaenea 3 vollkommen übereinstimmen und nur weissgefleckte 

Calli humerales haben, auch etwas grösser sind; die Bildung des 

Analsegmentes ist ganz die gleiche, so dass wir in gravidula 

wohl nur eine Varietät von nigroaenea erblicken dürfen, die nach 

Analogie der chalcitesin der Farbe des Clypeus und der Calli variirt. 

1 3 von Corfu 1894 und 1 3 im Mus. Wien vom Caucasus 

(Araxesthal, Reitter 1890). 
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22. Ceratina nigromnea Gerst. 

1869. — .Ceratina nigroaenea Gerstaecker, $ $ — Stettin, entom. Zeitg. 

XXX. p. 181. 
1896. - Ceratina nigroaenea Friese, $ ? - Termesz. Füz. XIX. p. 60. 

£ — Obscure viridi-aenea, callis humeralibus tegulisque 

apice rufo-brunneis, metanoto opaco, area media laevi angusta: 

abdomims segmentis ventralibus 2. et 3. ante apicem laevigatis, 
lucidis. Long 8V2 mm. 

6 — clypei macula magna triloba aurantiaca, labro toto 

nigro: abdominis segmento 7. triquetro, carinato, apice late 
truncato. 

Von der Grösse der C. cctllosa, von dieser durch die 

Körperfärbung; den Mangel der hellen Schulterbeulenflecke und 

besonders durch die Hinterleibsbildung des <5 unterschieden- 

Kopf und Oberseite des Abdomen sind grünlich erzfarben, der 

Thoraxrücken und das 6. Segment jenes fast schwärzlich, Fühler- 

geissel unterhalb pechbraun, Labrum des <3 ungefleckt, der grosse 

dreilappige Fleck des Clypeus, welcher einen ziemlich breiten 

schwarzen Vordersaum frei lässt, lebhaft orangenfarben. Mittel¬ 

raum des Mesonotum zwischen den Furchen glänzend, zerstreut 

punktirt, jedoch beträchtlich zahlreicher als bei C. grcividula; 

Schulterbeulen und Tegulae licht rothbraun gesäumt. Flügel nur 

leicht braun getrübt, mit pechbraunem Geäder. Der weissliche 

Kniefleck am dritten Beinpaare verlängert, Tarsen mit braun- 

rothen Endgliedern. Abdomen dicht punktirt mit schwärzlich 

pechbraunem Vorderrande der einzelnen Ringe; 6. Segment beim 

3 dicht körnig gerunzelt, der Mittelkiel niedrig, an" der Spitze 

röthhch pechbraun durchscheinend. Analsegment fast gleichseitig, 

di eieckig grob punktirt, mit glatter kielartiger Mittellinie, seine 

Spitze deutlich aulgebogen, breit abgestutzt und durch einen 

mi deren Kerb stumpf zweilappig. Die 2. und 3. Ventralplatte 

i vor dem Hinterrande mit spiegelglatter, fast punktloser Quer¬ 

binde, die 4. ebenda mit einem in der Mittellinie unterbrochenen 
Querwulst. 

Beim $ ist der Fleck des Clypeus meist stumpf eiförmig, 

und gleichfalls gold- oder rothgelb, die Spitze der Schulter¬ 

beulen meist lichter als beim cj, fast scherbengelb. Der Kiel 

des 6. Abdominalsegmentes ist vor der Spitze durch einen 

Quereindruck unterbrochen.“ 
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In der Krim (Nordmann), an der Küste Kleinasiens (Loew, 

Mus. Berlin) und in Griechenland (Krüper) beobachtet. 

Mir liegen von dieser seltenen Art nur 2 $ vor, welche 

ich von Fiume, gelangen am 24. August und von Agram, ge¬ 

fangen am 4. Mai, durch Prof. A. Korlevic erhielt; ausserdem 

sammelte ich die Art mehrfach bei Bozen auf Carduus crispus 

und Centaurea paniculata von 26. Juni bis 30. Juli 1899 und 

sah 2 3 im Mus. Wien von Bozen (Kohl, 1883), und von 

St. Pauls (bei Bozen, Schl etter er 1887), ein weiteres 3 er¬ 

hielt ich von Sarepta (S.-Russland, Becker). 

Ceratina nigroaenea ist unzweifelhaft durch das 3 als gute 

Ait anzusehen, die Bildung des 2-lappigen Analsegmentes ist 

einzig dastehend, dagegen scheint mir die Färbung der Calli 

humerales nicht constant zu sein, sondern im 3 £ auch weissen 

Flecken Platz zu machen, im § scheint mir auch der Clypeus- 

fleck zu verschwinden und wir haben dann die gravidula Gerst. 

voi uns, die also nur als Varietät von nigroaenea aufzufassen 

wäi e. Die von Gerstaecker hervorgehobene orangegelbe 

Färbung der im frischen Zustande elfenbeinfarbenen Theile rührt 

wohl vom Alter seiner Thiere her. 

23. (JwatiiiMt mandibularis Friese. 

1896. — Ceratina mandibularis Friese. 3 — Termesz. Füz. XIX. p. 61. 

1899. — Ceratina mandibularis Friese, § — Ent. Nachr. XXV. p. 324. 

^ Cyanea, elypeo, labro mandibulisque eburneis, ab- 

dominis segmento anali triangulari acutoque. — Long. 6 mm. 

Ceratina mandibularis ist von der Grösse und dem Aus¬ 

sehen der cyanea, aber im 3 durch die weissen Mandibeln und 

das einfach zugespitzte Analsegment leicht zu unterscheiden. 

3 — Blaugrün, dichter als cyanea punktirt und daher 

matter, der Kopf dicht runzlig punktirt, der Clypeus und das 

Labrum ganz gelbweiss, die Mandibeln an der breiten Basis 

ebenfalls weiss, die schmal auslaufenden Spitzen braun; Calli 

humerales weiss gefleckt; Abdomen blaugrün mit schwarzen 

Einschnürungen, 6. Segment mit ausserordentlich entwickeltem, 

mit ab- und vorstehendem Kiel auf der Endhälfte, 7. Segment 

dreieckig, mit einfach aufgebogener Spitze. Ventralplatten blau- 

giün, mit geloen Rändern und langen, greisen Haarfransen, die 

3. -5. auf der Scheibe schwach eingedrückt und am Rande 

schwach ausgebuchtet, bei der 5. diese Ausbuchtung sehr tief 
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und schmal, die Ränder derselben kurz bräunlich behaart. Beine 

pechbtaun, Schenkel bläulich, Kniee mit weissem Fleck, Flügel 

getrübt, Adern und Tegulse braun. — 6V2 mm. lang und 2*1 
mm. breit. 

Von dieser leicht kenntlichen Art liegt mir ein 3 aus 
Griechenland vor. 

V Wie das J, aber Labrum dunkel; von moricei durch 

das dicht runzlig-punktirte Stirnschildchen getrennt; der Clypeus 

auch im $ mit grossem, weissem Fleck, der oft wie beim 3 den 

ganzen \ orderrand des Clypeus einnimmt und einem verkehrten 
T ähnlich sieht. 

Von dentiventris-dallatorreana, denen mandibularis £ sehr 

ähnlich sieht, durch den breiten Kopf, an welchem der Clypeus 

breiter als lang ist und an dem Fehlen des halbkreisförmigen, 

matten Fleckes an der Basis der Ventralplatte 2. und 3. 
zu erkennen. — 6 mm lg. 

Mehrere $ von Jordan 14. April, Beirut 28. April, Brumana 

30. April; J von Jaffa 19. April, Jericho 17. April, Mersina 

8. Mai 1899 (Morice, Schmiedeknecht). 

24. Ceratina tarsata Mor. 

1812. — Savigny, Descr. de l’Egypte. Hymen. T. 2. F. 21. 

1872. - Ceratina tarsata F. Morawitz, $ $ - Horai soc. entom. Ross. 

VIII. p. 214. 

1876. - Ceratina Savignyi Radoszkowski. $ - Horae soc. entom. Ross. 

XII. p. 220. 

1896. Ceratina savignyi Friese, d ? — Termesz. Füz. XIX. p. 52. 

1896. Ceratina tarsata Priese, d $ —• Termesz. Füz. XIX. p. 61. 

Coerulea, crasse profundeque punctata; spatio meta- 

thoracis rugoso vix micante; clypeo, labro, callis humeralibus, 

tibiis posticis inermibus annulo basali lato, metatarso calcaribusque 

eburneis; femoribus tibiisque anticis eburneo-lineatis; segmento 

abdominis ultimo lato, margine apicali truncato. — Long. 6 mm. 

Blau metallisch, matt glänzend, überall grob und sehr tief 

punktul. Die Fühler sind schwarz, die Geissei unten pechbraun. 

Dei Clypeus ist gelb gelärbl mit einigen wenigen, groben Punkten 

versehen. Das Labrum ist gelb, schwarz gerandet, ebenso die 

Schulterhöckei, eine Linie an der Aussenseite der vordersten 

Schienen, ferner eine auf der Unterseite der vordersten Schenkel, 

ein kleiner Fleck an der Basis der Mittelschienen, ein breiter 
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Ring am Rande der hintersten Tibien und deren erstes Tarsen¬ 

glied gleichfalls blass gefärbt. Das letzte Abdominalsegment ist 

ganz verschieden von dem der bekannten Arten dieser Gattung 

gebildet, es läuft nämlich in eine breite, am Endrande abge- 

stuzte und etwas aufgebogene Platte aus. Die Hinter-Tibien 

haben kein Zähnchen. Die Tegulae sind schwärzlich, die Flügel 

fast klar, das Randmal und die Adern pechbraun gefärbt. 
Kreta (Erber.) “ 

Ceratina tarsata ist durch die sehr grobe Punktirung aus¬ 

gezeichnet, das Scutellum jederseits nach hinten in gekrümmten 

Dotn verlängert und die Tibien III aussen am Ende des ersten 

Drittel ohne den Zahn der übrigen palaearktischen Arten (also 

tropisch!), Tibien III und Metatarsus grösstentheils weiss 
gefärbt. 

£ etwas grösser als das Si Kopf dicker, breiter als der 

Thoiax und im Cesicht nur der Clypeus mit viereckigem Fleck, 

7 8 mm lg., $ mit breit viereckigem Analsegment (7.), 
6 mm lg. 

Zahlreiche Exemplare aus Aegypten (Helouan, Elephantine 

20. März, Luxor, 16. März, Heliopolis 21. April, Cairo, 1. Mai 1899. 

Morice) und Arabien (Hodjela, S chwe in fu r th); im Mus. 

Wien je 1 Exemplar aus Sicilia und Amasia (Mann). 

Ceratina savignyi Rad. ziehe ich als Synonym zu tarsata: 

„Viridi-aenea, dense punctata; clypeo et callis humeralibus 

pallide flavis, linea piothoracis, tibiis tarsisque posterioribus 

eburneis; antennis, tegulis pedibusque nigris; alis subhyalinis, 

9 mandibulis bidentatis, tarsis pallide rufis, tibiis pos¬ 
terioribus albo-ciliatis. — Long. 7—8 mm. 

<5 labro, tibiis anterioribus eburneo-maculatis; margine 

segmenti septimi latQ depresso. — Long. 6 mm. 

^ Verte avec un faible reflet bronze, opaque, densement 

ponctuee, les antennes, mandibules et ecailles noires ; les man- 

dibules bidentees; au milieu du chaperon une tache carree jaune 

pale. Abdomen nu, avec une ponctuation plus fine; pieds noirs, 

les jambes anterieurs tachetees de blanc d’ivoire, tous les tarses 

päles roussäties, les jambes posterieures a moitie blanches 

d’ivoire et fortement ciliees de poils blancs; le bout des tarses 

anterieurs en forme de dents; dernier segment saus carene; 

ailes faible ment enfumees. 
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3 — di fitere de la femelle par la tache pale du chaperon 

elargie ä son bord, une tache blanche sur le labre, toutes les 

jambes et les tarses posterieurs tachetes d’un blanc d’ivoire, ainsi 

que le bas des cuisser anterieures; le bord du 7 segment 

abdominal large et deprime; ni carene, ni tubercule souven¬ 

trales.“ (Aegyptus.) 

25. Ceratina hieroglyphica Sm. 

1854. — Ceratina hieroglyphica Smith, cT ? — Catal. Hymen. Brit. Mus. 

II. p. 226. 
1890. — Ceratina hieroglyphica Friese, (£•'$> — Termesz. Füz. XIX. p. 62. 

*— Black, a T-shaped mark on the clypeus, a trans- 

verse line above, two spots above the insertion of the antennae 

and an abbreviated line on the inner* and outer margin of the 

eyes, yellow. Thorax, a lunate spot on the scutellum, two ab¬ 

breviated lines on the mesothorax, an epaulet over the tegulae, 

the collar and tubercles yellow; the tibiae above and the tarsi 

yellow; the latter stained with ferruginous; the segments of the 

segments of the abdomen have a transverse yellow band not 

quite touching the apical margins, the bands attenuated on each 

side, and towards the extreme lateral margins they are suddenly 

widened, the basal segment has a central spot and one 

on each side, the three united by two narrow curved lines; 

sometimes the basal segment has a transverse yellow line, which 

has two black spots; the apical segment black; beneath, the 

margins of the segments are narrowly testaceous, and ciliated 

with pale hairs. 

3 — the male closely resembling the the yellow 

markings being broader, the scape of the antennae in front, the 

labrum and anterior femora are also yellow, the margins of the 

abdominal segments beneath are more broadly testaceous; the 

entire insect closely and rather strongly punctured, the disk of 

the tliorax and the region ofthe insertion of the antennae polished 

and sparingly punctured. — Long. 3-4 lines (= 6l/2—872 mm) 

N.-India, Hongkong, Philippine Island.“ 

Ceratina hieroglyphica liegt mir in mehreren Exemplaren. 

3 ? vor, von Hongkong 29. Juli bis 4. August 1891 (Seitz), 

Khasia Hills (India), im Mus. Wien 4 von Hongkong 

(Frauenfeld 1867). 
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Die Art unterscheidet sich besonders durch ihre Grösse 

von den Verwandten (flavipes und morawitzi), die Einzelheiten 

wolle man in der Tabelle vergleichen. Ich habe den Eindruck 

erhalten, dass alle 3 Formen nur Varietäten einer Art sind, doch 

lässt sich diese Frage nur an Ort und Stelle bei grösserem 

Vergleichs-Material erledigen. 

26. Ceratina morawitzi Sickm. 

1890. — Ceratina flavopicta F. Morawitz, $ — Horse soc. entom. Ross. 

XXIV. p. 356. (nec. Smith, 1857.) 

1894. — Ceratina Morawitzi Sickmann, $ — Zool. Jihrb. System. VIII. 

p. 233. 

1896. — Ceratina morawitzi Friese, 3 ? ~ Termesz. Füz. XIX. p. 63. 

„ c — Nigra, nitida, flavo-picta, mandibulis basi nigris, 

apice tridentatis. Long. 8 mm. 

Eine bunt gefärbte Art, deren Kopf lebhaft glänzend, grob 

und zerstreut punktirt ist. Labrum und Mandibel schwarz, 

Clypeus mit einer gelben Binde am Endrande, von deren Mitte 

sich ein kurzer breiter Streifen hinaufzieht; der innere untere 

Orbitalrand, eine Querbinde des Stirnschildchens und ein langer 

Streifen auf den Schläfen gelb; Fühler schwarz, die Geissei unten 

pechfarben. Der Thorax ist schwarz, das Pronotum, die Schulter¬ 

beulen, zwei parallel verlaufende Streifen auf der Scheibe des 

stark glänzenden, sehr vereinzelt punktirten Mesonotum, eine 

kurze Linie oberhalb der Tegulse am Seitenrande desselben und 

eine grosse halbmondförmige Makel auf dem Scutellum gelb; 

die Mesopleuren sind fein und sehr dicht punktirt; das Mittel¬ 

segment ist matt. Die Tegulae sind dunkelpechbraun mit hellerem 

Rande, die Flügelwurzel gelb, das Randmal und die Adern der 

schwach getrübten Flügel dunkel scherbengelb. Die vier vor¬ 

deren Abdominalsegmente sind fein und nicht sehr dicht punktirt, 

glänzend, die beiden letzten matten sehr dicht, fein gerunzelt 

und mit steifen Haaren besetzt; mit Ausnahme des letzten haben 

alle am Endrande eine gelbe Binde; die Binden des 1. und 5. 

Segmentes sind in der Mitte, die der übrigen an den Seiten 

erweitert. Der einfarbig schwarze Bauch ist sehr seicht punktirt. 

Die Beine sind schwarz mit rostfarbenen Tarsen; an den vorderen 

ist die Spitze der Schenkel und die Aussenfläche der Schienen, 

am dritten Paare nur die Basis der letzteren gelb gefärbt und 

das Zähnchen schwach entwickelt. 



278 Ceratina flavipes. 

Sehr ähnlich und wahrscheinlich eine Varietät der mir nur 

aus der Beschreibung bekannten C. hicroglypliica Smith. (India.J 
Kan-zsu: Upin (China).“ 

Sick mann beschreibt das Männchen wie folgt: 

VS Nigra, flavo-variegata; labro facieque flavis, punctis 

subgi ossis dispersis praeditis; mandibulis nigris, apice obscure 

piceis; antennarum scapo sparsim punctato, ad basin et apicem 

versus flavo vel rufomaculato; flagello nigro, subtus obscure 

piceo; fronte et vertice non dense punctatis, temporibus laevibus 

et nitidis, linea flava abbreviata post oculos. 

Pronoto linea flava praedito; dorsulo antice et in lateribus 

sat dense ac subtiliter punctato, in medio laevi; scutello flavo- 

maculato; postscutello et segmento mediano opacis, rugoso- 

punctatis; mesopleuris dense et sat tenuiter punctatis; tegulis 

ferrugineis, alis pellucidis, venis piceis. 

Femoribus pedum anteriorum superne nigris, infra flavis, 

femoribus pedum mediorum et posticorum nigris, apice flavis, 

intus nigi o-maculatis flavis fulvescentibus; tibiarum calcaribus 

pallidis, pedibus omnibus albido-pilosis. 

Segmentis abdominis 1 5 subnitidis, sat dense subtilissi- 

meque punctatis, 1—3 fasciis flavis interruptis, 4 5 fasciis 

integris, 6 — 7 subopacis, dense rugoso-punctatis. Segmentis 1—5 

\entialibus tenuitei et subirregulariter punctatis; marginibus 

posticis piceis, segmento 6 bilobato, lobis rotundatis, pilis stratis 

obductis, in medio squama nigra bidentata praedito. — Eong. 
6—7 mm. 

Nicht selten bei Tientsin (N.-China) auf den Blüthen einer 
Tamarix-Art. (W e b e r.)“ 

Da die umfangreiche deutsche Beschreibung von Sickmann 

fast nur eine Uebersetzung der lateinischen ist, so glaube ich, 
sie hier weglassen zu können. 

Von hieroglyphica durch die geringere Grösse zu unter¬ 

scheiden, die Einzelheiten vergleiche man in der Tabelle. 

Mir liegen einige Exemplare i $ von Tientsin vor, 
(Weber, Sickmann). 

27. Ceratina flavipes Sm. 

1879' ~ Ceralina flavipes Smith, £ - Descr. New. Sp.c. Hymen, p. 93. 
1896. — Ceratina flavipes Friese, $ — Termesz Füz. XIX. p. 64. 

r>^ Black, smooth, shining, very finely punctured; head 

and abdomen variegated with yellow; the mandibles, labrum, 
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clypeus, a transverse spot above it, and the face on each side 

of it, as high as the insertion of the antennae, yellow. The 

metathorax opaque; wings hyaline and iridescent, the nervures 

testaceous, the Stigma and costal nervure fuscous; the tibiae and 

tarsi honey-yellow. Abdomen with the apical margins of the 

second of fifth segments with narrow yellow fasciae; the first 

and second fasciae widely interrupted, the third much less so, 

the fourth entire; the seventh segment subdentate in the middle 

and oblique on each side. — Long 3 lines (=6V2 mm J) — 

$7-7 ‘/a mm. 

Hakodate (Japan). 

$ — unterscheidet sich von den beiden Verwandten 

(hieroglyphica und morawitzi) durch den ganz schwarzen Thorax, 

im § ist auch der fast schwarze Clypeus mit seiner groben 

Längsrunzelung erwähnenswerth, im 3 die ganz gelben Mandibeln. 

Ceratina flavipes lieg! mir in 2 $ von Tokio (Japan) durch 

Prof. Asajiro Oka vor. 

Al\e 3 letzten Formen scheinen zu einer Art zu gehören 

und dürften als Varietäten aufzufassen sein, daselbst bei dunkleren 

Exemplaren die sonst gelben Zeichnungen schwach angedeutet 

durchscheinen. 

Also vor der Hand mehr Material und Biologie! 
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djeridensis Perez — Alg.118 

flavus Friese — Hnp.101 

linnaeellus Kirb. == calcaratus . . 109 

labiatus Ev. = Panurginus ... 15 

lobatus Pz. — calcaratus.109 

macrocephalus Friese calcaratus 

var.109, 110 

marginalis Perez — Alg. . • . . . 119 

raaroccanus Perez — Alg.119 

murinus Perez — Alg.119 

nasutus Spin. — Camptopoeum . . 83 

nigricornis D. T. = calcaratus var 109 

nigroscopa Perez — Alg.120 

oraniensii Perez — Alg.120 

perezi Saund. — Hisp. Alg. . -. . 104 

pici Perez — Alg. . ..121 

platymerus Perez — Alg. '. . . . 120 

podagricus Perez — Alg.121 

proximus Saund. — Lusit. .... 104 

pyropygus Friese — Syria . . . . 107 

scutellaris Perez — Alg.121 

siculus Mor. — Sicil. Graec. . . . 106 

trochantericus Perez — A’g. . . . 122 

unicolor Spin. — Eur. mer. . . . 107 

ursinus Gmel. Kirb. = calcaratus 109 

vachali Perez — Alg.122 

Pararhophites Friese ^ Rhophites 

subg. 65 

Platinopoda Westw. = Xylocopa 

subg.193 

Pseudocilissa Rad. = Melitta . 150 » 

Rhophites Spin. 65 

algirus Perez — Alg. 75 

bifoveolatus Sich. = canus . • . 70 

canus Ev. — Eur. ctr. 70 

caucasicus Mor. — Cauc. 73 

clavator Mor. — Turcest. 79 

dispar Mor. — Turcest. 77 

distinguendus Schcnck = canus . 70 

foveolatus Friese — Grsec. ... 76 

mandibularis Mor. — Cauc. ... 74 

orobinus Mor. — Turcest. 79 

quadratus Friese — Aegypt. ... 77 

quinquespinosus Spin. -— Eur. ctr. 71 

vitcllinus Mor. — Turcest. ... 76 

Rhophitoides Schenck=Rhophites 65 

Schcenherria Lep. = Xylocopa 

subg.193 

Scrapter Lep. p. p. = Macropis F77 

Scrapteroides Grib. = Panurginus 7 

Systropha Ltr.184 

curvicornis Scop. — Eur. ctr. . . 187 

hirsuta Spin. — Alg. Aegypt. . . 190 

labrosa Ev. = curvicornis .... 188 

pici Perez — Alg.191 

planidens Gir. — Eur. mer. . . . 189 

rufiventris Mor. — Transc. . . . 192 

spiralis Ol. = curvicornis .... 187 

XylocopaLtr.193 

abyssinica Rad. — Abess.227 

acervorum Christ = violacea . . 202 

aestuans L. — Dalm. Aegypt. . . 225 

amedei Lep. — Alg.214 

amethystina F. — India.211 

appendiculata Sm. — N.-China . 231 

aruana Rits. = bryorum .... 228 

bomboides Sm. — Formosa . . . 233 

bryorum F. — Dalmat. (India) . . 228 

cantabrica Lep. — Hisp. Alg. . . 217 

canuta Rond. = cyanescens • . . 209 

carinata Sm. = producta $ . . . 213 

circumvolans Sm. — Japan . . . 230 

cirtana Luc. —Alg.218 

commixta D. T. & Fr. = cirtana 218 

convexa Sm. — Turcest.208 
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cupreipennis Sm. — Alg. . . 

cyanescens Brüll. — Eur. mer. 

dimidiata Lep. ■— bryorum 

dissimilis Lep. — N.-China 

dubiosa Sm. — Turcest. . . 

fasciata Ev. olivieri .... 

femorata Sm. 1874 = cirtan 

femorata F. = violacea . . 

fenestrata F. — N.-India . 

frontalis Reich. & Fairm. = 

ducta. 

fuscata Sm. — olivieri . . 

P o- 

grisescens Sm. = cirtana . . . 

hellenica Spin. = olivieri . . . . 

hottentotta Sm. — Syria . . . 

kalinowskyi Rad. — Japan . . . . 

lanata Sm. — Turcia. 

leucothorax Deg. = aestuans . . 

lunulata Lep. — China. 

minuta Lep. = cyanescens . . . 

minuta Rond. == ? amethystina . 

nigrescens Friese = aestuans var. 

nitidiventris Sm. — Turcest. . . 

206 

209 

228 

212 

225 

220 

218 

202 

208 

213 

220 

218 

220 

207 

230 

222 

225 

213 

209 

211 

227 

215 

olivieri Lep. — Eur. mer. or. . . 220 

parviceps Mor. — Turcest. . . . 216 

pictifrons Sm. — N.-China .... 232 

producta Sm. — Abess.213 

przewalskyi Mor. — As. ctr. . . . 222 

pubescens Spin. — aestuans var. . 227 

punctilabris Mor. — Turcest . . 224 

ramulorum Rond. = valg .... 204 

rogenhoferi Friese — Persin . . . 211 

rubida Grib. — aestuans var. . . . 227 

rufa Friese = olivieri var.221 

rufipes Sm. — N.-China.216 

signata Mor. — Turcest.212 

sinensis Sm. — China.233 

sinuatifrons Spin. = cantabrica . 217 

sulphurea Spin. = aestuans var. . 227 

taurica Er. = cyanescens .... 209 

turanica Mor. — Turcest.210 

valga Gerst. — Eur. mer.204 

varentzowi Mor. — Turcest. . . . 205 

violacea L. — Eur. ctr.202 

wagneri Friese --- China .... 229 

Xylocopinae.  192 
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